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Symptom der Krise 

Von Karl-Ludwig Keller 
Vor wenigen Tagen erst haben Bonn, Lon- 

don und Den Haag Einverständnis über eine 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Uran- 
Gewinnung erzielt. Aber die Hoffnung, der 
Entschluß würde die nun schon zwei Jahre 
andauernde Stagnation der europäisclien 
Atomforschung überwinden und von den an- 
deren Partnern Euratoms als Signal für neue 
gemeinsame Anstrengungen verstanden wer- 
den, wurde herb enttäuscht. Auf ihrer Kon- 
ferenz in Brüssel gelang es den Wissenschafts- 
ministern der sechs Euratom-Staaten nicht, 
die Grundlinien für ein gemeinsames mehr- 
jähriges Forschungsprogramm festzulegen, 
geschweige denn dessen Finanzierung zu 
sichern. 

Die Schwierigkeiten der nun zehn Jahre 
alten Atomgemeinschaft sind nur zum Teil in 
der Sache selbst begründet. Gewiß, es darf 
nicht übersehen werden, daß sich Euratom 
seit einiger Zeit vor die nicht einfache Auf- 
gabe gestellt sieht, seine Tätigkeit über den 
eigentlichen nuklearen Forschungsbereidi 
hinaus auszudehnen und die bisherigen For- 
schungsergebnisse industriell nutzbar zu 
madien. Aber es wäre grotesk, würde die Ge- 
meinschaft gerade an dieser Aufgabe schei- 
tern. Denn schließlich war es ja der Zweck 
der Zusammenfassung aller wissenschaftlich- 
schöpferischen Fähigkeiten der Partnerländer, 
Europa gemeinsam Anschluß an das wissen- 
sdiaftliche, industrielle und wirtsdiaftllche 
Niveau der Großmächte finden zu lassen. 

In Wahrheit fehlt es am politischen Willen 
der Beteiligten. Nicht aller freilich. Die Bun- 
desrepublik unternimmt große Anstrengun- 
gen, um die Schwierigkeiten hinwegzuräumen. 
Frankreich aber schiebt seine augenblick- 
lidien finanziellen Nöte in den Vordergrund, 
was die Tatsache etwas verdeckt, daß Paris 
sein nationales Atomprogramm ohnehm wich- 
tiger nimmt. Die Niederlande stemmen sich 
gegen Vereinbarungen, solange keine briti- 
sche Beteiligung vereinbart wird. Italien fühlt 
sich schon immer benachteiligt, was die Aus- 
wertung der Euratom-Forschungsergebnisse 
anlangt. 

So fiel in Brüssel kein Beschluß. Die Folge: 
Ein Teil der 2700 Wissenschaftler wird ent- 
lassen — mit hohen Abfindungssummen, die 
man besser für neue Forschungsarbeiten ver- 
wendet hätte Die Forscher werden sicher 
zum großen Teil nach den USA auswandern. 
Und genauso sicher ist es, daß eben jene 
Minister, die daran schuld sind, bei nächster 
Gelegenheit über die Abwanderung wieder 
einmal Zeter und Mordio schreien werden. 

Dieser ganze Vorgang ist ein Symptom für 
die Krise, in der die europäische Zusammen- 
arbeit überhaupt steckt. Aber wenn man die 
Krankheit schon nicht kurzfristig an der 
Wurzel heilen kann, in diesem Fall sollte 
man wenigstens das Symptom kurieren. Denn 
wenn Euratom seine Chance jetzt verpaßt, 
dann wird auch kein einzelner europäischer 
Staat in Zukunft auf dem Gebiet der indu- 

striellen Nutzung der Atomenergie ein Wort 
mitreden können. Dann kann es in der Tat 
auch dahin kommen — was die Gegner des 
Atomsperrvertrags befürchten — daß Europa 
zu einem drittklassigen Kontinent wird. Die 
wirtschaftliche Bedeutungslosigkeit wäre in 
diese Klassifizierung natürlich eingeschlo.ssen. 

NATO beunruhigt 
Manöver sowjetischer Spionageschiffe in 

den Gewässern zwischen Nordnorwegen, 
Island und England, die sich bis zu der Terri- 
torialgrenze dieser Länder erstrecken, haben 
in letzter Zeit einen solchen Umfang ange- 
nommen, daß sie das NATO-Oberkommando 
Nord in unmittelbarer Nähe von Oslo beun- 
ruhigen. Abgesehen von dem vorhandenen 
Kollisionsrisiko mit Handelsschiffen verglei- 
chen Marineexperten bereits diese russische 
Aktivität mit der der Sowjets im Mittelmeer. 

Kein Grund . . . 
Der französiscäie Ministerpräsident Couve 

de Murville hat in einem am Montag vom 
Pariser „Figaro" veröffentlichten Interview 
festgestellt, daß es „keinen Grund gibt, die 
Außenpolitik Frankreichs in ihren Grund- 
zügen zu ändern". Er antwortete damit auf 
die Frage, ob die offensichtliche Annäherung 
zwisdien Frankreich und den USA eine solche 
Änderung darstelle. 

Seit Sonntag werden in der neuen katholischen Kirche im Oberlindrn die Gottesdienste 
zelebriert. 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

Gegen Urabstimmung 
über Lübke-NachfolLcr 

In der FDP wird es keine Urat_. ..lung 
darüber geben, wem die Wahlmänner der Par- 
tei Anfang nächsten Jahres bei der Wahl des 
neuen Bundespräsidenten in der Bundesver- 
sammlung ihre Stimmen geben sollen. Ein An- 
trag des bayerischen Landesverbandes, der 
eine Urabstimmung über die Haltung der 
Freien Demokraten in der Bundesversamm- 
lung anstrebte, wurde am Samstag in der 
Sitzung des FDP-Hauptausschusses in Bad 
Godesberg gegen die Stimmen der bayerischen 
FDP-Vertreter abgelehnt. 

Wie dazu aus unterrichteten Kreisen ver- 
lautete, gab es im Hauptauschuß, dem höch- 
sten Gremium der FDP zwischen den Partei- 
tagen, keine Personaldiskussion über die von 
Christlichen Demokraten und Sozialdemokra- 
ten benannten Präsidentschaftskandidaten. 
Der FDP-Vorsitzende, Scheel, stellte unwider- 
sprochen fest, daß sich die Wahlmänner der 
FDP in einer Vorabstimmung wenige Tage vor 
Zusammentritt der Bundesversammlung ent- 
scheiden werden, wem die Stimmen der Freien 
Demokraten endgültig zufallen sollen. Ent- 
sprechend diesem Mehrheitsvotum werde 4'^ 
FDP dann in der Bundesversammlung ge- 
schlossen für einen Kandidaten votieren. 

Kommentar: 

(U.sd) — Frankreich will wenigstens die 
Lebensmittelpreise durch Kontrollen stabil 
halten. Im übrigen rechnet die Regierung auf 
Grund ihrer Spar- und Steuermaßnahmen und 
nicht zuletzt wegen der zu erwartenden Er- 
höhung von Fahr-, Strom- und anderen 
„öffentlichen" Preisen mit einem allgemeinen 
Anstieg des Preisniveaus um zwei Prozent. 
Die Unternehmer und Gewerkschaftler sind 
noch pessimistischer. Da gleichzeitig de Gaulle 
für die nächste Zeit, in der Frankreich das 
wirtschaftliche Gleichgewicht zurückgewinnen 
soll, Lohnerhöhungen auf jeden Fall vermei- 
den will,werden unsere Nachbarn den Riemen 
enger schnallen müssen. Tun sie es übrigens 
nicht, streiken etwa die Gewerkschaften oder 
lassen die Unternehmen die Preise allzusehr in 
die Höhe schnellen, werden alle Bemühungen 
um den Zahhingsbilanzausgleich, die Förde- 
rung des Exports und die Drosselung des Im- 
ports zunichte gemacht. 

Die drastische Erhöhung der Mehrwert- 
steuer. vor allem auch für Luxusartikel und 
langlebige Wirt.schaftsgüter, die von der 
Nationalversammlung in der Nacht zum Don- 
nerstag ebenso wie die anderen Regierungs- 
vor.schläge mit großer Mehrheit en bloc ge- 
billigt wurden, wird der Staatskasse nach den 
ersten Schälzungen Mehreinnahmen von neun 
Milliarcien Francs bescheren. Auf der anderen 
Seite wird der Fortfall der Lohnsummensteuer 
das Staatssäckel um 6,5 bis 7,5 Milliarden 
Franc.-? schmälern. Im Endeffekt profitiert so 
der Fiskus — ähnlich wie in der Bundes- 
republik — von den Maßnahmen zur Über- 

Die große Frage 
Windung der Wirtschafts- und Währungskrise 
nicht unerheblich. In Frankreich wird das 
allerdings auch nötiger sein als in der Bundes- 
republik. Denn das 2,5-Milliarden-Plus an 
Steuern trägt nicht unwesentlich zur Minde- 
rung des Haushaltsdefizits um 5,3 Milliarden 
Francs bei. 

In Bonn spitzte man bereits die Rechenstifte. 
Während die höhere Mehrwertsteuer — so 
schätzt man — die Situation der deutschen 
Exporteure nicht erschweren wird, weil sie in 
gleichem Maße auch die heimische franzö- 
sische Industrie trifft, wird der Fortfall der 
bis zu sechs Prozent betragenden Lohnsum- 
rnensteuer die Konkurrenzsituation der fran- 
zösischen Unternehmen verbessern. Zusätzlich 
zu den in Bonn beschlossenen Exporterschwer- 
nissen wird die Barriere für die bundesdeut- 
schen Ausfuhren nach Frankreich um weitere 
zwei Prozent erhöht. Gleidizeitig müssen die 
deutschen Firmen damit rechnen, daß ihre 
französischen Konkurrenten auf dem Welt- 
markt um durchschnittlich mindestens zwei 
Prozent billiger als bisher anbieten können. 
Theoretisch kann der Beschluß der französi- 
schen Nationalversammlung unserem Nach- 
barland also durchaus rasch auf die Beine 
helfen. Die große Frage bleibt, ob die Fran- 
zoseii tatsächlich die Notwendigkeit diesek- 
Schritte einsehen und maßhalten. Das Votum 
des Parlaments bedarf jetzt auch einer breiten 
Zustimmung aller Bürger des Landes. Der Ver- 
zicht de Gaulles auf Portwein und Kaviar bei 
Staatsempfängen allein genügt nicht. 

Christian Decius 

Polizei will sofort eingreifen 
Die Polizei der Bundesrepublik will künftig 

bei Demonstrationen nicht mehr „»itenlos zu- 
sehen", wenn von Demonstranten Barrikaden 
errichtet und Wurfgeschosse aller Art zusam- 
mengetragen \M.'rden, die gegen die Beamten 
geworfen werden können. Das hat die Arbeits- 
gemeinschaft der Polizeichefs der Bundes- 
republik beschlossen, in der die Großstadt- 
polizei und zum Teil auch die Bcreitschafts- 
und Landpolizei vertreten sind. Der Frank- 
furter Polizeipräsident und Vorsitzende der 
Arbeitsgemeinschaft. Littmann, sagte, es sei 
Aufgabe und Pflicht der Polizei, eine ..Eskala- 
tion" von Ausschreitungen bereits vorbeugend 
zu bremsen. Die Polizisten sollten deshalb nicht 
mehr ruhig hinter Sperrgittern stehen bleiben 
und warten. Vielmehr sollten unfriedliche De- 
monstranten im Interesse der .Sicherheit und 
Ordnung sofort mit den gesetzlich zulässigen 
Mitteln zerstreut werden. 

Sicherheit obenan 
In der Bundesrepublik ist am Sonntag ein 

Gesetz in Kraft getreten, das für Millionen am 
Arbeitsplatz und im Haushalt Bedeutung hat. 
Das „Gesetz über technische Arbeitsmittel" 
bestimmt, daß nahezu alle Werkzeuge, Ar- 
beitsgeräte und Spielzeuge nur noch in den 
Verkehr gebracht werden dürfen, wenn sie 
bei sachgemäßem Gebrauch nach cJem derzei- 
tigen technischen Stand betriebssicher und da- 
her ungefährlich sind. Kühlschränke und 
Heimgefrierer. Waschmaschinen und Staub- 
sauger, Heizkörper und Mixer — alle die viel- 
fältigen Hilfsmittel im Haushalt, müssen jetzt 
so konstruiert und hergestellt werden, daß sie 
gefahrlos verwendet werden können. Das war 
bisher noch nicht durchweg der Fall, wie die 
bisher etwa 10 000 Haushaltsunfälle im Jahr 
zeigen. 

Tito sieht keine Gefahr 
Der jugoslawische Staats- und Parteichef 

Tito sieht gegenwärtig keine direkte Gefahr 
für sein Land. Jugoslawien sei jedoch bereit 
und in der Lage, sich im Falle einer Aggres- 
sion, von welcher Seite auch immer, zu ver- 
teidigen, und die Welt wisse das, sagte er am 
Wochenende auf einer Pressekonferenz in dem 
bosnischen Städtchen Jajce, in dem Ende 
November 1943 der kommunistische Staat 
Jugoslawien von ihm gegründet worden war. 
Tito betonte dabei, daß er niemand um Hilfe 
ersuchen würde und auch von der Sowjetunion 
keine Nichtangriffsgarantien verlangt habe. 
„Ich glaube nicht, daß es für die Sowjetunion 
einen Grund für eine militärische Aktion ge- 
gen Jugoslawien gibt", erklärte er vor den 
über 200 in- und ausländischen Journalisten. 

Der 76jährige ehemalige Partisanenführer 
sprach sich gegen eine Dramatisierung der ge- 
genwärtigen Spannungen in der Welt aus, fügte 
aber hinzu, daß ihn die allgemeine Weltlage 
beunruhige. Als ein Element der Beunruhi- 
gung bezeichnete er die Anwesenheit der 
amerikanischen und der sowjetischen Flotte 
im Mittelmeer. 

Die Entwicklung der Beziehung zwischen 
Jugoslawien und der Bundesrepublik bewer- 
tete der Staatschef positiv. Es seien in der 
Zukunft jedoch noch einige Probleme zu lösen. 

Benzinpreise „purzelten" 
Buchstäblich über Nacht smd in Regensburg 

die Benzinpreise gepurzelt. Ursache ist eine 
gezielte Preissenkung der BP. die mit Wir- 
kung von Samstag an ihren Tankstellen im 
Stadtgebiet das Normalbenzin um 6,4 Pfennig 
(56,7) und das Superbenzin um 3,4 Pfennig 
pro Liter billiger abgab als bisher 

78 Bergleute autgegeben 
Die 78 amerikanischen Bergleute aut der 

Unglückszeche bei Farmington im Bundes- 
staat Westvirginia sind endgültig aufgegeben 
worden. Zehn Tage nach der schweren Gru- 
benexplosion, die die Kumpel am 20. Novem- 
ber in 200 m Tiefe überrascht hatte, wurden 
die Stollen der Grube zugemauert, um die 
immer noch schwelenden Brände zu ersticken. 

Mittel für den SOS gesperjit 
Der Sozialistische Deutsche Studentenbund 

(SDS) wird in den hessischen Hochschulen 
vorerst keine Unterstützung aus staatlichen 
Mitteln mehr erhalten. Wie am Sonntag be- 
kannt wurde, hat Kultusminister Professor 
Dr. Ernst Schütte (SPD) durch einen Erlaß 
zu Beginn des Wintersemesters verfügt, die 
finanzielle Förderung des SDS an den Hoch- 
schulen in Marburg, Gießen und Darmstadt 
bis auf weiteres einzustellen, weil der SDS 
nach der Auffassung des Ministeriums zur 
Zeit niciit die Voraussetzungen, die eine Un- 
terstützung mit staatlidien Mitteln rechtfer- 
tige, erfülle. " 

Frau mehr in der Politik 
Die hessische Landtagsabgeordnete Liesel 

Winkelsträter (SPD) appellierte auf einer 
Frauenkonferenz in Darmstadt an die werk- 
tätigen Frauen, sich mehr um Politik zu küm- 
mern. Die Frau müsse nicht nur im Betrieb 
ihren Mann stellen, sondern dafür sorgen, daß 
sie auch in der Politik tätig sei. 

IN WENIGEN ZEILEN 

Der Bundestag wird sich in dieser Woche in 
erster Beratung mit dem Regierungsentwurf 
eines „Gesetzes über den Vertrieb ausländi- 
scher Investmentanteile, über die Besteuerung 
ihrer Erträge sowie zur Änderung und Er- 
gänzung des Gesetzes über Kapitalanlagege- 
sellschaften" befassen. 

Der Agrarausschuli der Bundesregierung, das 
sogenannte Agrarkabinett, wird am Donners- 
tag zu einer zweiten Sitzung zusammentreten. 

Lebenslänglich Zuchthaus wegen Mordes hat 
der Staatsanwalt am Montag vor dem West- 
berliner Schwurgericht gegen den eejährigen 
ehemaligen Kammergerichtsrat Hans-Joachim 
Rehse beantragt. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 8529 DM; 
2. Rang 285 DM; 3. Rang 24 DM. Auswahl- 
Wette „6 aus 39": 1. Rang entfällt; 2. Rang 
101 154 DM; 3. Rang 1600 DM; 4. Rang 33 DM; 
5. Rang 3,55 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 245 000 DM; 
Klasse II: 120 000 DM; Klasse III: 2400 DM; 
Klasse IV: 55 DM; Klasse V: 3,45 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Blumenschale umgestülpt 
In der Nacht 7.um Sonntag sind von Unbe- 

kannten die am Lindenplatz aufgestellten 
Blumenscfialen umRestülpt worden. Die in den 
Schalen befindlic+ien Winterbltimen waren 
vernichtet. Die Polizei bittet um Hinweise aus 
der Bevölkerung, die zur Ermittlung der Tä- 
ter führen können. Die zur Verschönerung der 
Stadt geschaffenen Einrichtungen zu vernich- 
ten. ist wahrlich keine Heldentat. 

* Einen I.andesverbands-Ehrenpreis und 
nidit, wie irrtümlich berichtet, einen Zucht- 
preis haben die Langener Züc+iter Weiner 
und jahnert auf goldfarbene Italiener bei der 
Jubiläums.schau des Kaninchen- u. Geflügel- 
zuchtvereins erhalten. 

• GrbUhrrnpflichtiK verwarnt wurde am 
Samstag gegen IB Uhr der Fahrer eines Last- 
wagens, Er hatte auf einem Parkplatz am 
Beizborn einen ordentlich geparkten Perso- 
nenwagen beschädigt. Dabei entstand an dem 
Auto ein Sachschaden von etwa tausend DM. 

Das Glückssterne-Sammeln hat begonnen 

In den ersten Tagen bereit* mehr als tausend Sterne ausgegeben 

In übor siebzig Langener Kinzelhande!«?- 
gpschiiften lafft seit über einer Woche die 
„Aktion (Jlüdcssterne". Das Interesse der Be- 
völkerung war. wie der Erste Vorsitzende des 
Gewerbevereins, Herr Engelbert Wallenfels, 
berichtete, bereits in den ersten Tagen außer- 
ordentlich rege. Es sind bereits mehrere tau- 
send Glückssterne an Kunden auagegeben 
worden. Das langener Gewerbe weist aus- 
drücklich darauf hin, daß die Abgabe der 
Glückssterne ohne Kaufzwang erfolgt. Die 
Firmen, die an der Aktion teilnehmen, sind 
davon überzeugt, daß sie sich damit auf dem 
richtigen Weg befinden. 

f)ie Lanfener Bärger interessieren sich sehr 
für die Glückssterne, sind doch neben dem 
Hauptpreis in Höhe von tnusend Mark. Preise 

Herr Kreiling wird am Donnerstag 40 Jahre alt 

Für persönliche Neigungen bleibt dem Stadtoberhaupt kaum noch Zeit 

In Mühe von 500. 300. 200. 100. 50 und 20 Mark 
iti eewinnrn. InsResanit wfrden mindestens 
für filnftausend Mark Prelw unter die l.enle 
Kehrarht. 

Glückssterne Kut aufbewahren 
Immer wieder winde in den beteiligten ti<>- 

sehäften gefragt, was sie mit den GlütHts- 
sternen anfangen sollen. Da kann als erste 
negcl nur eines gelten: Möglichst viele Glücks- 
sterne sammeln und sie dann bis zum Beginn 
des neuen Jahres gut aufheben. Vom 2, bis 
10, Januar wird in der Schalterhalle der 
Hauplstplle der Langener Volksbank eine 
Urne stehen. In die nur die Abrisse, die an den 
Glückssternen hängen, eingeworfen werden 
sollen. Der farbige Teil der Zettel ist dann gut 
aufzuheben bis zur Auslosung, die Mitte 
Januar unter Autsicht eines Notars statt- 
findet. Zu der Ausloiiung, deren genauer Ter- 
min zu gegebener Zeit noch in der Langener 
Zeitung bekanntgegeben wird, hat dann 
selbstverständlich die Öffentlichkeit Zutritt. 

langen, den 3. Dezember 1SH8 

Nun ist Dezember 
Wiihrend der November zu jenen Monaten 

gehört, von denen man von vornherein nur 
Grau und unfreundliche Witterung erwartet, 
bedenkt man den Dezember nur allza leicht 
mit Vorschußlorbeeren. In uns,?rer Erinnerung 
— und unserer Hoffnung — nämlich ist er 
ein rechter Wintermonat, während doch der 
Winter kalendermäBig erst m seinem letzten 
Drittel beginnt . . . Aber die gehobene Stim- 
mung, mit der wir in diesen Monat gehen, 
hängt natüilich weitgehend mit den festlichen 
Tagen zusammen, die wir zu erwarten haben, 
mit der Adventszeit, mit Sancta Barbara und 
ihren Blütenzweigen, dem bärtigen St, Niko- 
laus und der lichtergeschmückten Sancta 
I-ucia; mit der Heiligen Nacht und dem Weih- 
nachtsfest und schließlich dem böllerdurch- 
fönten Jahresschluß. So voll von wichtigen, 
frohen und besinnlidien Tagen ist der letzte 
Jahresmonat, daß es uns meist gar nicht recht 
auffällt, wenn seine Witterufig so gar nicht 
winterlich i.st und der Dezember mehr grau 
und trübe al,^ frostklar imd schneereich daher- 
kommt, Nach der Wetterstatistik zeigen sich 
die ersten zehn Tage im allgemeinen mild und 
regnerisch, danach wird es kälter, und es gibt 
mäßigen Frost, dem bis zum 20. erneut milde 
Witterung durch Zufuhr von Meeresluft folgt. 
Das gleiche tritt fast regelmäßig um den 
24, 12. ein. von dem man behauptet, daß der 
Frost am Heiligen Abend gern verschnaufe, 
um erst gegen Jahresende wieder stärkere 
Kälte zu bringen. 

Vom dezem-zehn. dem zehnten Monat also 
Im römischen Kalender, leitet sich der Name 
des letzten Monats im Jahresreigen ab: Jul- 
mond oder später Christmond hieß er bei un- 
seren Vorfahren. Ursprünglich hatte er nur 
29 Tage; erst Julius Caesar gab ihm zwei 
weitere dazu. An seinem 21. Tag erleben wir 
<?en kürzesten Tag und die längste Nacht, die 
Wintersonnenwende, und zehn Tage später 
gelten all unsere Wünsche und Hoffnungen 
dem Neuen Jahr. 

. . Frau Hildegard Eckel, Walter-Rathenau- 
Straße 1, zum 76., Frau Theresia Moises, Süd- 
liche Ringstraße 160, zum 76,, Frau Katharina 
Sallwey, Sterzbachstraße 5, zum 87. und Frau 
Elisabeth Schmidt, Dieburger Straße 54, zum 
83, Geburtstag am 4. 12.; 
, . . Frau Anna Fieber, Goethestraße 31, zum 
75. Geburtstag am 5 12.; 
. . , Frau Anna Sallwey, Pestalozzistraße 4, 
zum 78. Geburtstag am 6. 12. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wünscht 
allen Geburtstagsjubilaren ein neues Lebens- 
jahr, das ihnen Glück und Gesundheit be- 
sdieren möge, 

Familienwoche in üebfrauen 
Die katholisdie Pfarrei Liebfrauen an der 

Frankfurter Straße 36 veranstaltet zur Zeit 
eine Familienwodie, zu der der Pallottiner- 
pater Johannes John zu Gast in Langen weilt. 
Jeden Abend um 19.30 Uhr findet in der 
kleinen Liebfrauen-Kirche an der Frank- 
furter Straße eine Predigt des Paters statt. 
Es geht dabei um Fragen des christlichen 
Familienlebens. Zu den Predigten sind so- 
wohl erwadiscne Gläubige als auch Jugend- 
lidie herzlich eingeladen. Am heutigen 
Dienstag sowie am Donnerstag finden jeweils 
um 16 Uhr Schülergottesdienste statt. Am 
Mittwoch und Freitag hält Pater John jeweils 
um 9 Uhr Gottesdienste mit Predigten für 
Frauen und Mütter. In seinen Predigten geht 
der Pallottiner Pater auf die drängendsten 
Fragen der Zeit ein: Festigung des Familien- 
lebens, wie Papst Paul VI. es formulierte. Er 
möchte, daß das Familienleben nicht nur er- 
träglicher, sondern auch freudvoller gestaltet 
wird. 

Eine herzliche Bitte 
Inserate und Einsendungen für die Freitag- 
Ausgabe nicht erst in letzter Minute auf- 
geben. Am liebsten wäre es uns, wenn wir 
diese schon im Laufe des Mittwochs er- 
hielten. Der Verlag 

Sorglose Eltern 
Wie angekündigt, erfolgte in der vergange- 

nen Woche eine Uberprüfung von Fahrrädern 
durdi die Stadtpolizei. In den Mittagsstunden 
V/urden an verschiedenen Tagen die Fahr- 
räder der Schüler an allen Langener Schulen 
kontrolliert. 

Obwohl durch verschiedene Pressemitteilun- 
gen die Erziehungsberechtigten um Beseiti- 
gung der Mängel gebeten worden waren, wa- 
ren wiederum noch mehr als 50 Prozent der 
kontrollierten Fahrräder in einem nicht ver- 
kehrssicheren Zustand. Die Eltern wurden 
angeschrieben und nodimals um Beseitigung 
der festgestellten Mängel gebeten. Sollten 
auch bei der folgenden Kontrolle die gleidien 
Kinder mit defekten Rädern angetroffen 
werden, wird gegen die Erziehungsberechtig- 
ten eine Strafanzeige erstattet. 

Am Donnerstag wird Bürgermeister Hans 
Kreiling vierzig Jahre alt. Er ist am 5. De- 
zember 1928 in Heudielheim bei Gießen ge- 
boren. Nach dem Besudi des Realgymnasiums 
in Gießen begann er an der Martjurger Uni- 
versität mit dem Studium der Volkswirt- 
schaft, das er mit der Diplom-Prüfung ab- 
schloß, Ansdiließend arbeitete er drei Jahre 
lang als PersonaLsachbearbeiter in einem In- 
dustriebetrieb mit 1 500 Besdiäftigten in sei- 
ner Heimatstadt. Seine kommunalpolitische 
Neigung war sdion früh spürbar. So wurde 
Hans Kreiling beim Hessischen Gemeindetag 
Referent für Wirtschafts- und Finanzfragen, 
im Hinblick auf seine franzosischen und eng- 
lischen Sprachkenntnisse wurde er bald in 
die Deutsche Sektion im Rat der Gemeinden 
Europas berufen, wo er sechs Jahre lang 
wirkte. Während dieser Zeit hatte er viel mit 
der EWG. der Montan-Unlon, Europa-Union 
und dem Europarat zu tun. Auf zahlreidien 
Reisen konnte Hans Kreiling viele Erfahrun- 
gen sammeln. 

Um sein praktisches Wissen zu vertiefen, 
folgte er einem Ruf des Offenbacher Ober- 
bürgermeisters Georg Dietrich als dessen per- 
sönlicher Referent, Im Frühjahr 1966 wurde 
Herr Kreiling einstimmig zum Bürgermeister 
von Langen gewählt. Der Offenbaclier OB 
sagte damals, mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge trenne er sich von Herrn 
Kreiling, weil er in ihm einen wertvollen Mit- 
arbeiter verliere; zugleich wünschte ihm Herr 
Dietrich auch viel Erfolg in Langen, wo Herr 
Kreiling am 1. Juli 1966 seine Amtsgeschäfte 
aufnahm. 
Intensiv trieb Herr Kreiling den Kinder- 
gartenbau voran. Die Neuorganisation der 
Stadtverwaltung und die Gründung eines 
Rechenzentrums in Langen gehen auf seine 
Initiativen zurück. Mit viel Geschick ver.stand 
es Bürgermeister Kreiling, die Continental 

„Glück auf, glück auf!" sangen im Landes- 
flüchtlingswohnheim an der Elisabethenstraße 
die vielen Ober- und Niederschlesier, die zur 
traditionellen Feier zu Ehren der Schutzheili- 
gen der Bergleute, Santa Barbara, zusammen- 
gekommen waren. Im großen Saal begrüßte 
Herr Novarra, der Vorsitzende der Lands- 
mannschaft der Schlesier, alle Landsleute. 
Jahr um Jahr finden sich in der neuen Hei- 
mat — wie einst daheim — die Menschen zu- 
sammen in der Hoffnung, daß die Schutzheilige 
alles Geschehen zum Guten wenden möge. 

An dieser Feier nahmen wiederum viele 
Ehrengäste teil. So wurde Herr Bürgermeister 
a. D., Wilhelm Umbach, herzlich begrüßt. Mit 
besonderem Beifall empfingen die Schlesier 
auch Herrn Gustav Lux, der als Stadtrat im 
Namen von Herrn Bürgermeister Hans Krei- 
ling die besten Wünsche übermittelte. Seine 
persönlichen Wünsche fügte er an. Er begrüße 
es, daß an der alten Tradition der Barbara- 
feier festgehalten wird. Der Einfluß möge so 
stark sein, daß den Menschen die Sehnsucht 
nach Friede und Geborgenheit erfüllt werden 
möge. 

Herr Novarra begrüßte auch besonders herz- 
lich die Kreisvorsitzende der Schlesier im 
Kreis Offenbach, Frau Hollstein. Sie errin- 
nerte an die große Barbarafeier im vergange- 
nen Jahre im Bürgerhaus von Hausen, die zu 
einem Bekenntnis zur Heimat Schlesien ge- 
worden war. Immer, wenn daheim die Berg- 
leute aus der Grube heil nach Hause kamen, 
sei der Schutzheiligen Dank gesagt worden. 
Zum großen Festtag wurde ihr mit vielen 
Feiern dieser Dank in aller Öffentlichkeit 
abgestattet. Die besten Wünsche der Kreis- 
gruppe der Landsmannschaft würden an die- 
sem Tage allen Schlesiem gelten. 

Eine überaus herzliche Begrüßung wurde 
auch Herrn Franz Mu.schka zuteil, der als 
Ortsvorsitzender des Bundes vertriebener 
Deutscher (BvD) trotz seines hohen Alters am 
Leben der Landsmannschaften regen Anteil 
nimmt. Mit Applaus wurde Herr Herbert 
Jantscher empfangen, der trotz vieler Ver- 
pflichtungen den Weg nach Langen nahni. 
Dank wurde auch Herrn Wilhelm Weiske zu- 
teil, der als Leiter des Landesflüchtlingswohn- 
heimes den Schlesiern die Räume zur Verfü- 
gung stellte. Mit warmherzigen Worten wur- 
den auch jene Landsleute willkommen gehei- 
ßen, die vor kurzem aus der alten Heimat 
übersiedelten und nun zunächst im Flücht- 
lingswohnhelm Unterkunft erhalten haben. 

Herr Jantzscher sagte in seiner Festrede, es 
sei stets der Wunsdi seiner Landsleute ge- 
wesen, daß die Menschen miteinander in Frie- 
den auskommen. Gerade die Schlesier in den 

Elektroindustrie AG für Langen zu gewinnen. 
Aller Voraussicht nach wird in dieser Stadt 
auch eine Zweigstelle des Instituts für Lehrer- 
fortbildung eingerichtet (siehe LZ vom ver- 
gangenen Freitag). Auf kulturellem Gebiet be- 
müht sich Bürgermeister Kreiling um eine 
Ausweitung des kulturellen Programms durch 
Konzentration der Kräfte. 

Auch in überregionalen kommunalpoliti- 
schen Organisationen ist Bürgei-meister Krei- 
ling nach wie vor aktiv. So ist er im Hessi- 
schen Städtebund u. a. Schatzmeister, ferner 
Mitglied des Vorstandes des Hess. Städtever- 
bandes und Mitglied des Finanzausschusses 
beim Deutschen Städtebund. Im Aufsichtsrat 
der Langener Volksbank führt Herr Kreiling 
ebenso wie im Aufsiditsrat der Stadtwerke 
Langen GmbH den Vorsitz. Außerdem ist er 
Vorsteher des Abwasserverbandes I.angen- 
Egelsbach, Neben den Aufgaben dos Bürger- 
meisteramtes, zu denen auch viele Repräsen- 
talionspflichten gehören, bringen diese Tätig- 
keiten viel zusätzliche Arbeit mit sich, so daß 
Herrn Kreiling nur sehr wenig Freizeit bleibt. 
Diese „schöpferischen Pausen" gelten oft ge- 
nug dem Studium von Fachliteratur. So kom- 
men die außerberuflichen persönlichen Nei- 
gungen leicht zu kurz. Gerne greift Herr Krei- 
ling zu einem belletristisdien. gesellschaftli- 
chen oder historischen Buch. Eine andere Lei- 
denschaft sind Wanderungen in den Bergen — 
aber wann kommt er schon dazu? Bei man- 
chem Handballspiel stand Bürgermeister Krei- 
ling als alter Handballer und früherer aktiver 
Leichtathlet in den Reihen der städtischen 
Mannschaft. 

Als verhältnismäßig junger Bürgermeister 
hat sich Herr Kreiling in Langen viel Sympa- 
thien bei seinen Bürgern erworben und so 
werden ihm sicher zahlreiche Glückwünsche 
zum Geburtstag zuteil werden. Auch die LZ 
schließt sich den Gratulanten an. 

Kohlengruben haben von den Gefahren für 
das Leben der Menschen gewußt und alles 
versucht. Gefahren abzuwenden. „Wir Ober- 
schlesler, um deren Land sich die Völker 
streiten, wollen hier in aller Öffentlichkeit 
feststellep", sagte Herr Jantzscher, „daß wir 
zwei Kinder von einer Mutter sind. Um dieser 
Mutter willen, um des Friedens willen, wollen 
wir miteinander sprechen." Das Leben sei nun 
einmal das kostbarste Gut des Menschen. 
Santa Barbara lehre dies und es gelte, die 
Lehre zu beherzigen. 

Fräulein Monika sprach ein Gedicht, das 
der Feier angepaßt war. Der Männergesang- 
verein „Liederkranz" trug mit feierlichen 
Liedern zur Ausgestaltung dieser Feier bei. 
Schon vor Beginn der Feier hatte der Or- 
chesterverein Langen mit seiner kleinen 
Kapelle unter Leitung von Herrn Walter Lenk 
mit sdiönen Melodien das Publikum erfreut. 
Als nach dem Abschluß des ersten Teiles der 
Feier das heimatliche Wellwurstessen der 
Schlesier begann, war Herr Lenk mit seinen 
Musikern ein unermüdlicher Unterhalter, der 
auch den tanzfreudigen Gästen aufspielte. -Iz 

Morgen Wahl der Stadträte 
Am morciKen Mittwoch kommen die Lan- 

gener Stadtverordneten /.u ihrer zweiten Sit- 
zung in dieser Legislaturperiode zusammen; 
die Sitzung beginnt um 20.15 Uhr im Saal des 
Evangelischen Gemeindehauses an der Stadt- 
kirche. 

Auf der Tagesordnung steht als wichtigster 
Punkt die Wahl der ehrenamtlichen Stadträte. 
Dadurch werden einige Stadtverordnete aus- 
scheiden, Soweit die nachrückenden Bewerber 
anwesend sind, können sie gleich Ihren Platz 
im Plenum einnehmen. Zuvor wird sie aller- 
dlng.s Stadtverordnetenvorsteher Jensen in 
aller Form fragen, ob sie ihr Mandat anzu- 
nehmen bereit sind. 

An.schiießend steht ein Antrag der SPD- 
Fraktion auf Änderung der Geschäftsordnung 
zur Diskussion. Nach Ansicht der SPD sollen 
nur noch ein Haupt- und FInanzau.sschuß und 
ein Bauausschuß gebildet werden, die jeweils 
aus elf Mitgliedern bestehen. Diese Gremien 
.sollen dann auch gleich gebildet werden. Die 
weiteren Punkte der Tagesordnung lauten: 
Wahl der Mitglieder der Deputation für die 
Verleihung der Ehrenplakette, Wahl der Mit- 
glieder des Einigung.sausschusses, Vorschläge 
zur Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrates 
der Stadtwerke Langen GmbH, Wahl der Ver- 
treter und Stellvertreter zu den Verbandsver- 
sammlungen des Abwasserverbandes Langen/ 
Egelsbach und des Wasserverbandes zur Un- 
terhaltung des Hundsgrabens und des .Sterz- 
baches. 

Unfalltote lagen die Nacht über 
Im Straßengraben 

Die ganze Nacht über lagen drei bei einem 
Verkehrsunfall am Sonntagabend tödlich ver- 
unglückte Autolnsassen in einem Straßen- 
graben an der Landesstraße 387 bei Bröckel 
Im Landkreis Celle. Erst am Montagvormittag 
wurden sie gefunden. Das Fahrzeug prallte 
gegen einen Baum, überschlug sich und blieb 
auf dem Dach im Straßengraben Hegen. Au- 
ßer dem 48jährlgen Fahrer wurden seine 
43 Jahre alte Frau und sein 16jähriger Sohn 
getötet. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Oeder, Langen, der Firma Grünewald, Groß- 
Zlmmern, und einem Teil der Egelsbacher 
Ausgabe eine Beilage der Firma Reckten- 
wald, Egelsbach, bei, 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Dichterlesung Max von der Grün 
Am Freitag, 6. Dezember 1968, findet im 

Musikpavillon der Dreielch-Schule, Gymna- 
sium, eine Dichterlesung mit Max von der 
Grün statt. Näheres wird an dieser Stelle noch 
berichtet. 

»Glttdc anf!" — da« Lied der Bergleute, sanc der Chor des Männergesangsvereins „Lieder- 
kranz" am Samstag bei der Barbarafeier der Schlesier gemeinsam mit allen TeiliiehmerD. 

Zu Ehren der Heiligen Barbara 

Ober- und Niederschlesier gedachten der Schutzheiligen 

LANGENER ZEITUNO L.^.istag, den .■<. l; 'ni, r I9R8 

Die Tischler waren nodi am Samstagnachmittag ebenso eifrig wie die Leute be.schäftigt die 
die Kirche St. Thomas von Aquin im Oberlinden säuberten. Am ersten Adventssonntag 
fand in der Kirche der erste Gottesdienst unter großer Anteilnahme der Gemeinde statt. 

Langen weiiinachtlich illuminiert 

■Mehrere hundert Bürger versammelten sich am Sonntagnachmittag am Lutherpiatz 
„In wenigen Minuten werden die IlauptgeschäftsstraBen unserer Stadt in einem beson- 

deren Lichterglanz erstrahlen. Erstmalig erlebt Langen eine Weihnachtsbeleuchtung in 
diesem Ausmaß", erklärte Herr Bürgermeister Hans Kreiling am .Sonntagnaehmittag gegen 
Einbruch der Dämmerung am Lutherplatz. Dort hatten sich viele hundert Bürger eingefun- 
den, um nach einem Platzkonzert des Orchestervereins unter der Stabführung von Walter 
Lenk dabei zu sein, wenn die große vorweihnachtliche Illumination beginnt. 

Barbarazweige 
dwp — Sie sind dodi sicherlich nicht aber- 

gläubisdi, lieber Leser? Trotzdem aber wer- 
den Sie vlelleldit am morgigen Mittwoch 
einen Kirsch- oder Birkenzweig schneiden und 
in einer Vase in Ihrer Wohnung auf.stellen. 
Sie tun dies, well es wunderschön Ist, wenn 
Sie am Heiligen Abend erblühen. Aber denken 
Sie dabei auch an den alten Aberglauben, daß 
sich in naher Zukunft alle Ihre geheimen 
Wünsche erfüllen werden, wenn so ein „Bar- 
barazweig" wirklich bis Weihnachten erblüht? 
Man hat das wohl fast vergessen, wenn auch 
Sancta Barbara noch in vielen Legenden fort- 
lebt; in einer badischen Sage spielt sie sogar 
die Rolle der Weißen Frau. Einst blickten die 
Kinder dem 4. Dezember ebenso erwartungs- 
voll entgegen, wie dem Tag des Heiligen Niko- 
laus, denn die fromme Frau brachte ihnen 
gleich dem weißbärtigen Bischof vorweih- 
nachtliche Überraschungen. 

Aber nicht nur eine Freundin der Kinder 
ist die Heilige Barbara, sie halt auch ihre 
•schützende Hand über das Lager der Sterben- 
den, vor allem über die im Felde tödlich ver- 
wundeten Soldaten. Artilleristen, Kanoniere, 
Bergleute und Grubenarbeiter machten sie zu 
ihrer Schutzpatronin, ebenso unterstellte man 
die Arsenale und Pulvertürme der Obhut der 
Heiilgen, die auf allen Abbildungen einen 
Turm in der Hand trägt oder neben sich 
stehen hat. In einem fensterlosen Turm mit 
dicken Mauern hatte einst der eigene Vater 
seine Tochter wegen Ihrer großen Schönheit 
vor aller Welt verborgen gehalten. In ihrer 
Einsamkeit und Verzweiflung suchte sie Zu- 
flucht beim Evangelium. Als ihr Vater das 
entdeckte, übergab er sie selbst den Richtern, 
die sie zum Tode verurteilten. 

Mutwillig Autoantenne abgebrochen 
Am Samstag gegen 23.15 Uhr teilte ein 

Gastwirt telefonisch der Stadtpolizei mit, daß 
von einem Kraftfahrer ein Jugendlicher fest- 
gehalten würde, der an dessen Auto die An- 
tenne abgebrochen habe. Bei dem Jugend- 
lichen handelte es sich um einen türkischen 
Staatsangehörigen, der bei seinen Eltern in 
Langen wohnt. Da sich der Jugendliche bereit 
erklärte, den angerichteten Schaden zu er- 
setzen, behielt sich der Kraftfahrer die Stel- 
lung eines Strafantrages vor. Well sich der 
junge Mann nicht ausweisen konnte, wurde 
er zur Personalienüberprüfung mit zur Poll- 
zeldienststelle genommen. Nachdem die Per- 
sonalien feststanden, wurde der Türke in die 
Obhut seines Vaters gegeben. 

Kennen sie SANDRA? 

Wer ist Sandra ? 

Sandra l^j^eine chice, neue Bputique in Lan- 
gen, Garlenstr! 10, ganz nahe am Lutherplatz. 
Bei Sandra finden Sie Immer die letzte mo- 
dische Neuheit im Schaufenster. Achten Sie 
mal drauf. Mäntel im Maxilook, tolle Party- 
anzüge oder das „kleine Schwarze" Im raffi- 
nierten Schnitt. 

Also mal zu SANDRA gehen, 
in Langen, Gartenstraße 10 - denn Anschauen 
kostet nichts. 

Lichter zur Freude — und zum .'Ürgcriiis 
Die Stadtverwaltung hat nicht zuviel ver- 

sprochen, als sie ankündigte, daß nun nach 
mehrjährigen Bemühungen des Gewerbever- 
cins und des Verkehrs- und Verschönerunjjs- 
vcreins (VW) die Hauptgeschäftsstraßen in 
Langen prächtig illuminiert würden. Der 
Lichterglanz hat bereits viele abendliche 
S;iaziergänger angezogen. Ohne Zweifel wird 
man auch in der Umgebung unserer Stadt 
davon reden. 

Es sei an dieser Stelle nun aber noch von 
einem Liclit besonderer Art bericlitet, näm- 
lich den Ampeln an der Bundesstraße 3 In 
Hölle dos Dreieich-Krankenhauses. Gereichen 
die vorweihnachtliclien Lichter in den Ge- 
schäftsstraßen allen zur Freude, so hat es 
wegen dieser Verkehrslichter schofi viel 
Arger bei den Kraftfahrern gegeben. Wie oft 
mußten dort .schon ganze Kolonnen von Fahr- 
zeugen anhalten, ohne daß auch nur ein ein- 
ziges Fahrzeug auf die Bundesstraße einbog 
oder, auf der B 3 aus Richtung Sprendlingen 
kommend, zum Krankenhaus abzweigte. Stur 
lauft das Programm der Ampeln ab im 
Weclisel von Grün, Gelb auf Rot und dann 
wieder Grün, ob es die Verkehrslage erfor- 
dert oder nicht. 

Die Stadtverwaltung hat zunächst einmal 
Pireicht, daß die Signalanlage nachts von 21 
uis 5.30 Uhr ausge.schallet wird. Außerdem 
soll die Phasenschaltung verändert werden. 
Für die vom Krankenhaus her kommenden 
r ahrzeuge dauert die Grünphase viel zu 
'^nge, so daß der Verkehrsfluß auf der Bun- 
desstraße unnötig lange unterbrochen wird. 

Was hier dringend fehlt, ist eine Induk- 
'onsschwelle, durch die das Grünlicht für 

aen starken Verkehi auf der Bundesstraße 3 
ui dann unterbrochen wird, wenn es wirk- 
'f, wendig ist. Solange ein solcher Kon- ■ geber niclit eingebaut ist und auch von 
assanten die Ampel nicht ausschließlich nach 

ö^arf gesteuert werden kann, stellt diese 
^ mpeianlage ein Ärgernis dar. Alle anderen 
" ungen können nur als Provisorien ange- 
'>6hen werden. 

In Schlangenlinie 
In der Nacht zum Sonntag wurde der Poli- 

pl mitgeteilt, daß auf der B3 ein Autofahrer 
in Schlangenlinie fahre und den Verkehr ge- 
fährde. Da auch die Nummer des Fahrzeugs 
bekannt war, konnte die Polizei den Fahrer, 
der bereits zu Hause war, ermitteln. Zwei 
Blutproben wurden angeordnet, weil der 
Mann angab; „nachgetrunken" zu haben. 

Feuer im Keller 
Im Keller dc,s Hauses im Wiesengrund 11 

Ist In der Nacht zum Sonntag ein Brand aus- 
gebrochen. Zwei Minuten vor Mitternadit 
wurde die Freiwillige Feuerwehr alarmiert, 
die an der Brandstelle feststellte, daß : in 
Holzstapel in Brand geraten war. Um größe- 
ren Schaden zu verhindern, wurde mit wenig 
Wa.sser gelöscht. Die Männer der W-^hr 
transportierten das glimmende Holz Ins 
Freie und löschten es dort ab. Diese Arbeilen 
bean.spruchten etwa zwei Stunden. 

3500 Marl« Sachschaden 
Ein Sach.schaden von 3 500 Mark entstand 

am Samstag gegen 16 Uhr beim Zusammen- 
stoß von zwei Personenwagen auf der Kreu- 
zung Neckarstraße / Jahnplatz. Eine Beifah- 
rerin wurde bei dem Unglück verletzt. 

Die Weihnachtsbeleuchtung soll ein erster 
Schritt sein. Langen noch attraktiver zu 
machen, stellte der Bürgermeister fest. In der 
Uberzeugung, daß die Wirtschaftsförderung 
auch eine kommunale Aufgabe ist, haben die 
städtischen Körperschaften für den Ankauf 
und die Montage dieser Lichterketten 45 000 
Mark bereitgestellt. Außerdem habe die Stadt 
die Betriebskosten übernommen, die nicht ge- 
ring sind. Das Langener Gewerbe, dem die 
Beleuchtung in der geschäftlichen Werbung 
vor allem zugute komme, werde sicherlich 
diese Initiative der Stadtverwaltung durch 
eine angemessene Beteiligung honorieren. 

I.angen als der historische Mittelpunkt des 
Dreieich-Gebietes, schicke sieh an, so fuhr der 
Bürgermeister fort, diese Funktion auch in 
der Zukunft zu bewahren. Es sei zu hoffen, 
daß die Bürgerschaft diese Absicht ideell und 
materiell unterstütze und fördere. Der Zweck 
dieser kleinen Feier, welche vom Vorsitzenden 
des VW. Herrn Wilhelm Kömpel, und seinen 
Freunden organisiert wurde, ist damit 
klar ausgesprochen worden. Für die Vorbe- 
reitung dieser Feier gebühre, .so fuhr Herr 
Kreiling fort, Hern Kömpel ebenso wie dem 
Orchesterverein für die musikalische Umrah- 
mung herzlicher Dank. Herr Könipei ist übri- 

gens, wie der Bürgermeister bekanntgab, auch 
in seiner beruflichen Tätigkeit als Leiter des 
Amtes für öffentliche Ordnung, Wirtschaft 
und Verkehr mit seinem Mitarbeiter, Herrn 
Viebahn, intensiv mit der Planung und Vor- 
bereitung der Weihnachtsbeleuchtung befaßt 
gewesen. Worte des Dankes sagte der Bürger- 
meister auch den Bürgern, die es ge.stattet 
haben, die zum Aufhängen der Lichterketten 
erforderlicheen Befestigungen an den Häusern 
anzubringen. 

Zum Abschluß .seiner kurzen Rede sagte 
Herr Kreiling: ..Die Wochen vor Weihnachten, 
dem Fest des Friedens, sind eine Zeit der Er- 
wartungen und Hoffnungen, eine besinnliche 
und zugleich eine frolie Zeit. Freude und 
Frohsinn kommen aber oft in der Hetze des 
Alltags zu kurz. Darum wollen wir wenig- 
stens unseren Augen die Freude des Lichter- 
gianzes gönnen. Vielleicht dringt diese Freude 
auch in unsere Herzen ein. Und nun sollen 
die Lichter leuchten!" 

In diesem Augenblick wurde von einem 
Streifenwagen der Stadtpolizei über Funk der 
Schaltzentrale das verabredete Zeichen ge- 
geben. Sekunden später ertönte ein vielstim- 
miges ..Ah!", Alle bestaunten die Illumination, 
die weit und breit nicht ihresgleichen hat. 

Der Nii(oiaus bei der LKG 
Den Narren und dem Nikolaus i.st gemc..!- 

sam, daß sie Freude schenken. Jeder zu sei- 
ner Zeit, jeder auf seine Art. Zufällig fällt 
der erste Freitag im Dezember, an dem .1ie 
Karnevalisten sich ohnehin treffen, auf den 
Nikolaustag. Was liegt da bei den Aktiven 
näher, als diese Gelegenheit zu nutzen? Man 
trifft sich zur vorweihnachtlichen Nikoiaus- 
feier in der Gaststätte „Goldener Rin'j". 
Päckchen werden ausgegeben und jeder wnd 
an diesen Austausch-Gesehenken seine Freude 
haben. Die Päckchen sollen einen Wert von 
etwa drei bis vier Mark haben Es ist von 
jeher üblich, daß die Karnevalisten in der 
Adventszeit zwar vorbereitend tätig sind, 
aber davon nichts in der Öffentlichkeit vrr- 
lautbaren. So wird denn auch diese Notiz das 
einzige bleiben, v;as von der LKG gegenwär- 
tig zu erfahren ist. Von nun kommt es zwar 
wieder zu regelmäßigen Zusammenkünften, 
aber erst mit dem Neujahrsempfang wird 
man wieder so recht aktiv werden. Wo die 
nächsten Zusammen künfte stattfinden, dar- 
über berichtet der „Nikolaus" am kommen- 
den Freitag, dem ß Dezember im „Goldenen 
Ring". Alle Aktiven sind eingeladen, mit 
einem Geschenkpäckchen zu erscheinen 

M. Gorasch neuer Juso-Vorsitzender 
Am Freitag haben die Langener Jung- 

sozialisten in Ihrer Jahreshauptversammlung 
196« dem alten Vorstand Entlastung erteilt. 
Der neue Vorstand wurde von bisher drei auf 
fünf Beisitzer mit fest umrlssenen Arbeits- 
bereichen erweitert. 

Neuer erster Vorsitzender wurde Manfred 
Garasch, zweiter Vorsitzender Helmut Klin- 
der. Als Kasslerer wurde Günter Schröder 
gewählt, und als Schriftführerin Jutta Webig. 
Die fünf Beisitzer und ihre Referate sind: 
Richard Breidert (Kommunalpolitik). Gerd 
Grein (Jugendfragen), Mattias Kurth (Mit- 
gliederwerbung- und Betreuung), Holger 
Koppe (Schulkontakte) und Hermann Wygoda 
(Öffentlichkeitsarbeit). Der neue Vorstand 
wird sicli In Kürze nach seiner ersten Sitzung 
der Öffentlichkeit vorstellen. 

Die Polizei sucht Zeugen 
Zu einem Verkehrsunfall, der sich bereits 

am 6. November gegen 17.55 Uhr in der Gar- 
tenstraße in Höhe Haus Nr. 51 ereignete, 
sucht die Verkehrspolizei Zeugen. Zu diesem 
Unfall war es gekommen, als ein Autofahrer 
rückwärts In sein Grundstück einfahren 
wollte. Ein die Gartenstraße in ostwärtiger 
Richtung fahrender Autofahrer fuhr auf der 
linken Straßenseite und stieß gegen das rück- 
wärts fahrende Fahrzeug. 

Die Volkshochschule der Stadt Langen wird 
gemeinsam mit dem Fördererkreis für euro- 
päische Partnerschaften Langen e. V. eine 
Ausstellung über künstlerisches Schaffen in 
Beruf und Freizeit veranstalten, über die an 
dieser Stelle schon mehrfach berichtet wurde. 
Für die Ausstellung wurde die Bezeichnung 
„atelier langen 68" gewählt. Nach entsprechen- 
den Vorarbeiten des zuständigen Haupt- und 
Personalamtes der Stadtverwaltung unter 
maßgeblicher und intensiver Beteiligung des 
Vorstandsmitglieders des Fördererkreises für 
europäische Partnerschaften Langen e. V., 
Oberstudienrat Förster, fand am Samstag, dem 
30. 11., ein vorbereitendes Gespräch zwischen 
Bürgermeister Kreiling, Magistratsrat Heinen, 
Stadtamtmann Kunz, Oberstudienrat Förster 
und den Langener Bürgern statt, die ihre 
Werke in der Ausstellung zeigen werden. Da- 
bei zeigte sich wieder einmal, wie schwierig 
in einer Stadt unserer Größenordnung die Or- 
ganisation einer solchen Veranstaltung ist, 
weil geeignete Räume hierfür fehlen. Die 
Ausstellung wird In der Zeit von Samstag, 
7. Dezember 19üS bis einschließlich Sonntag, 
15. Dezember 1968 ,im Rathaussaal stattfinden 
und ist täglich von 10 bis 12 Uhr und von 14 
bis 20 Uhr geöffnet. Am Samstag wird in einer 
kleinen Feierstunde die Ausstellung um 15 Uhr 
durch Bürgermeister Kreiling eröffnet. Über 
weitere Einzelheiten wird hier noch berichtet. 

Die Lichterkette In der BahnstraOe 

BürKermelsier RrelllnK sprach am Sonntac, kurz bevor die Welhnaditsbelend^lnnK elnfe- 
sdialtet wurde. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Onkel mit Bart 
Me4Bt rind es die ledlsen, männlichen Mit- 

glieder der VerwandtMhaft, die Onkels ohne 
Ebefrau, denen «m «. Dezember die Aufgabe 
zufallt, «ich einen Bart jmruhfingen, zu ver- 
mununen und mit verstellter Stimme als 
„Ifikolaia* die Treppen hinaufzustapfen, die 
sie Minuten »orher, nadidem sie von den 
Mutti« heimlidi hinter verschlossener Tür 
verkleidet worden sind, let»e auf den Zehen- 
spitzen hinuntersdilidien. Die Muttis sind in- 
zwinchen in die Kinderr.immer zurückgekehrt, 
um dort den harrenden, mehr neugierig als 
SiigsUid»en Spröölingen ru verkünden, daß 
„Er nun sicher bald kommen werde!" Na, und 
dann podit er ja avxii riemlich kräftig an der 
Tür, der Alte im weißen Bart mit dem nach 
außengewendeten Wintermantel, den Ge- 
sdienksack auf dem Rücken und die Rute in 
der Hand . . . Das Ist nun einmal so Brauch, 
daß er beides mit sidi führt wenn er nidit 
In Begleitung des Knechtes Ruprecht kommt, 
der dann die strafende Rolle des vorweih- 
n>ciitlidien Spieles üt)emimmt, damit Niko- 
laus wirklicii als gütiger Freund der Kinder 
auftreten kann, wie er das nicht nur nadi der 
Legende gewesen sein soll, sondern als Bischof 
auch tatsfichlich war. Aber zwei Herren aus 
der Verwandtschaft für den vorweihnatJit- 
lichen Abend zu verpflichten, fällt selbst 
Familien mit ausgesprochen großem Ver- 
wandtenkreis schwer. Offenbar herrscht auch 
bei Rupredits eben Personalmangel. Und so 
tut's eben ein guter Onkel allein, nicht ganz 
so gern übrigens, denn bei der Wachsamkeit 
der heutigen .lugend muß man immer darauf 
gefaßt sein, daß die Antwort auf die tradi- 
tioneile Frage: „Bist du atidi ordentlich brav 
gewesen?" immerhin redil keck lauten kann: 
„Aber ja doch. Onkel Eberhard!" 

WIR GRATULIEREN . . . 
Herrn Erich Musewald, Schulstraße 48. 

rum H6 und Frau Kunigunde Petry, Ostend- 
Straße 13 zum 71 Geburtstag am 5 12.; 
. . . Herrn Alois Salier. Karlsbader Straße 16, 
zum 78. und Frau Else Knöß. Weedstraße 7, 
zum 70. Geburtstag am 6. 12. 

Die LZ gratuliert reclit herzlich u. wünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstae Glück und Zufriedenheit. 

Parkplatz für 2 Mark Im Monat 
e Die Deut.scht Bundesbahn stellt für ihre 

Fahrgäste mit 1. Dezember auf den Bahn- 
höfen Eßelsbach und Er^hausen Parkplätze 
rur Verfügung Mit Vorrang werden für 
Dauerparker (Inhaber von Monats-, Netz-, 
Bezirks- und Wochenkarten) Parkmonatskar- 
ten zum Preis von 2 Mark und für Tages- 
parker (Inhaber von Fahrausweisen für Ein- 
zelfahrten) Parkkarten für einen Tag zum 
Preis von 1 Mark ausgegeben. 

In der (3eorg-Wehsarg-Slraßc können Fahr- 
reuge jetzt nur nodi geparkt werden, wenn 
die Auf- und Abfahrt des Parkplatzes der 
Bundesbahn nicht behindert wird. 

Diskussion über Sanierungsprojekt 
e Der Gewerbeverein hat seine Mitglieder 

für morgen abend um 20.15 Uhr zu einer Ver- 
sammlung in die Wandelhalle des Eigenheim- 
Saalbaues eingeladen. Als einziger Tagesord- 
nungspunkt steht die bevorstehende Sanie- 
rung in der Emst-Ludwig-StraPe zur Diskus- 
sion. Über die Planvorstellungen beriditen 
Herren der Nassauisdien Heimstätte. 

Zu dieser Versammlung sind außer den 
Gewerbetreibenden auch die interessierten 
Bürger und Anlieger eingeUden. 

800 Mark nnd ein Dackel 
In Urberach brachen Diebe In eine Gast- 

wirtschaft ein. Sie entdeckten 800 Mark, stopf- 
ten sie in den Schulranzen des Wirtssohnes 
und nahmen noch einen zwei Wochen alten 
kleinen, aber rassereinen Dackel mit. Offen- 
bar die gleichen Täter brachen In der gleichen 
Nacht in eine Wirtschaft in Messel ein. 

Fr^u Nimmerfroh 95 Jahre 
e Frau Aloisia Nimmerfroh geb. Klein, die 

älteste Einwohnerin Egelsbachs, feiert am 
Freitag ihren 95. Geburtstag. Sie ist in Gun- 
dersdorf im Sudetenland geboren und ver- 
brachte dort in der Nähe von Oimütz den 
größten Teil ihres Lebens. Kurz -'or der Jahr- 
hundertwende heiratete sie einen Schneider, 
der jedoch, als kranker Mann aus dem ersten 
Weltkrieg zl rückgekommen, 1S20 verstarb. 
Ihren Lebensunterhalt für ihre Familie ver- 
diente Frau Nimmerfroh als Näherin. Von 
ihren vier Kindern starb eines früh und ein 
Sohn kehrte nidit aus dem zweiten Weitkrieg 
zurück. 1946 mußte sie im Alter von 73 Jahren 
ihre Heimat verlassen. Diese Schicksalsschläge 
bereiteten Frau Nimmerfroh viel Kummer 
und ein hartes Leben. Seit ihrer Vertreibung 
lebt sie im Haushalt ihrer Tochter. Fünfzehn 
Jahre wohnte Frau Nimmerfroh in Erzhau- 
sen. Seit 1960 ist sie in Egelsbach, Im Neuen 
Land, zu Hause. Den Glückwünschen ihrer 
Tochter, eines Sohnes, der sechs Enkel und 
zehn Urenkel schließt sich mit guten WUn- 
sdien die LZ an. 

Alle Stcuerkar..n zugestellt 
e Die Gemeindeverwaltung hat alle Steuer- 

karten zugestellt und bittet die Arbeitnehn>er, 
die Eintragungen zu überprüfen, damit Nacii- 
teile vermieden werden. Eventuell ei'forder- 
lich werdende Berichtigjngen oder Ergänzun- 
gen führt — soweit nicht das Finanzami hier- 
für zuständig ist — die Stenerstelle im Rat- 
haus durch. Die Steuerkarten sind den Ar- 
beilgehern bis spätestens zu Beginn des kom- 
m(»nden Jahres vorzulegen. Vorher können 
gegebenenfalls beim Finanzamt i,i Langen 
noch Steuervergünstigungen (Freibeträge) be- 
antragt weiden. Wei bisher noch keine 
Steuerkarte für das Jahr 1969 erhalten hat, 
soll sich umgehend mit der Gemeindeverwal- 
tung in Verbindung setzen Bis Jahresende 
können neue Lohnsteuerkarten mit der 
Steuerklasse IV in Steuerklasse V und umge- 
kehrt eingetauscht werden. Dazu werden die 
Steuerkarlen beider Ehegatten benötigt. Wäh- 
rend des Kalenderjahres kann ein Wechsel 
der Steuerklassen nur noch vom Finanzamt 
vorgenommen werden. 

Lehrgang für Französisch 
e Heute abend 20 Uhr beginnt der Im 

Jahresprogramm angekündigte Lehrgang 
„Französisdi für Anfänger" in der Wilhelm- 
Leuschner-Schule. Die Kursgebühr beträgt 
25 Mark. Teilnehmer können sich heute abend 
noch anmelden. 

Auto scherte aus: 4 Tote 
Eislingen (dpa). Vier Menschenleben forderte 

am Montag ein schwerer Verkehrsunfall in 
Eislingen (Kreis Göppingen). Kurz vor einer 
Lichtsignalanlage scherte nach Darstellung 
der Polizei aus noch ungeklärter Ursache 
plötzlich ein Personenwagen aus einer Kolonne 
aus und prallte frontal mit einem entgegen- 
kommenden Biertransportauto zusammen. Alle 
vier Insassen des Personenwagens wurden 
schwer verletzt und starben im Krankenhaus. 

Brände mit großem Schaden 
Ein Großbrand riciilete am Wochi nende in 

einem Kunsl.Moffwerk in Eriiach 1. O. einen 
Schaden von 250 000 Mark an Hier brannte 
das Bürogebäude vollkiuninen aus. 

Ein Kuizschluß soll die Ursaclie füi einen 
Scheunenbrand in Nieder-Wöllstadt in dei 
Wetterau gewesen sein, bei iem ein Scharten 
von 80 000 Mark entstimd. In dei Scheune ab- 
gestellte Maschinen moderner Alt. Erntevor- 
räte und 500 Kilo Dünger wurden durch den 
Biand vemiditet. 

In einem alten Bauernhaus in Nutler- 
Ri<ien. das von zwei älteren Frauen bewohnt 
wurde, kam es durch einen Kaininbiand zu 
einem Schadenfeuer. Die allen Frauen ver- 
suchten zunächst den in ihrer Küche ausge- 
brochenen Brand selbst zu löschen, wobei die 
83jährige Frau Brand Verletzungen erlitt und 
in das Groß-Umstädtei Krankenhaus einge- 
liefert werden mußte. Auch ihre 70i«hrige 
Schwester erlitt Brandverletzungen. 

Tödlich verletzt 
In der Nadit zum Sonntag prallte in Erbach 

L O. ein 37jährigei Fahrer eines Motorrollers 
gegen einen Baum und erlitt tödliche Verlet- 
zungen. — Ein amerikanisdier Soldat wurde 
als Fußgänger bei Hanau von einem Kraft- 
fahrzeug erfaßt und getütet. 

Vom Balkon gestürzt 
Frankfurt (Ih). In der Nacht zum Montag 

stürzte ein 28jähriger Kellner aus Frankfurt 
vom Balkon einer im vierten Stock eines 
Hauses in Frankfurt gelegenen Wohnung. Nach 
Mitteilung der Polizei war der Mann sofort 
tot. Wie die Ermittlungen ergaben, hatte in 
der Wohnung eine feucht-fröhliche Party siatt- 
gefunden, an der auch der 28jährige teilnahm, 
ehe er auf den Balkon torkelte, sich auf das 
Geländer setzte, das Übergewicht verlor und 
abstürzte. 

750 Gewinne winken 

e Zum dritten Mal hintereinander veran- 
staltet der Gewerbeverein in diesem Jahr 
wieder eine große Weihna-ditsverlosung. Die 
Lose werden in den kommenden Wochen bis 
zum Heiligabend von den Egelsbacher Ge- 
schäftsleuten beim Einkauf an die Kunden 
kostenlos ausgegeben. Das Verfahren und die 
Gewinnausschüttung wurden jedoch gegen- 
über dem Vorjahr geändert. 

Die Lose müssen nicht mehr beschriftet 
und in den bekannten großen Ijoskasten ge- 
worfen, sondern zu Hause aufbewahrt wer- 
den. Und nodi eine erfreuliche Neuigkeit ha- 
ben wir vom 1. Vorsitzenden Johann Friedridi 
Geiß erfahren; Die Zahl der Gewinne wurde 
gegenüber dem Vorjahr von 300 auf /50 er- 

höht, um einer größeren Käuferschicht Ge- 
winnchancen zu bieten. 

Die Ausgabe der Lose hat beieits begonnen. 
Die Nahrungs- u. Genußmittelbetriebe schal- 
ten sich am 14. Dezember in die Verlosung 
ein. Die an der Weihnachtsverlosung teilneh- 
menden 71 Geschäfte hat der Gewerbeverein 
durch Plakataushang bekanntgemadrt. Die 
Ziehung der Gewinne erfolgt am 28. Dezem- 
ber 1968: die Gewinnummern werden auch 
durdi Plakate und in der LZ veröffentlidit. 

Die Gewinner müssen ihre Lose bis zum 
11. Januar 1968 bei ihrem Kaufmann abgeben 
und bekommen beim Einkauf den Betrag von 
5 oder 10 Mark verredinet. Die Barauszah- 
lung von Gewinnen ist nicht möglidi. 

Stenografenball am Samstag 
e Wie in jeden Jahr eröffnet der Steno- 

grafenverein die Ballsaison der Egelsbacher 
Vereine. Am kommenden Samstag ist es so- 
weit. Im Eigenheim-Saalbau sind sdion einige 
Zeit eifrige Hände am Werk, um dieser in 
vorweihnaditlicher Zeit stattfindenden Veran- 
staltung eine besondere Not« zu geben. Als 
Kapelle wurde das Herz-As-Quintett ver- 
pfliditet, das es wirklidi versteht. In flotter 
Weise aUen Ballbesuchem das Tanzbein locker 
zu matten. Selbstverständlich fehlen auch 
nicht die Parrebadastelze, die wiederum dazu 
beitragen werden, die BaUstimmung durA 
ihre gekonnt humorvollen Vorträge weiterhin 
anzuheben. Als weitere Einlage kommen an 
den Abend zwei Vorführungen der Tanzschule 
Bedcer, Langen, hinzu, die sich liebenswürdi- 
gerweise zur Verfügung gestellt hat. SciüleB- 
lidi wird im Verlauf des Abends auch nodi 
Ha« Geheimnis um das letzte l^lstungssdrrei- 
ben des Stenografenvereins gelüftet und die 
Namen der Ehrenpreisträger bekanntgefeben. 

Treffen der Deutsch-Balten 
Zum 50. Jahrestag des ehemaligen Balten- 

Regiments und der Balten-Landwehr traf sich 
die Deutsch-Baltische Landsmannschaft mit 
mehr als 300 Angehörigen in ihrer Patenstadt 
Darmstadt An der ehemaligen Stadtkapelle 
wurde eine Gedenktafel enthüllt 

KünsUer-Weihnachtsmesse 
Mdir als dreihundert Maler, Grafiker und 

Bildhauer haben sich in Dannstadt unter der 
Obhut des Kunstvereins zu einer weihnadit- 
lichen Verkaufsmessc zusammengefunden. Der 
Ktmstverein hat melirere Werke angekauft, 
um sie an seine Mitglieder ru verlosen. 

e Der Egelsbacher Kanlndieninditverein 
richtete am Wochenende im Bargerhaus die 
Kreiskaninehensdiaii aus. Ans verschiedenen 
Rassen wurden insgesamt 470 Tiere gezeigt. 
An der sdir c>t berachten Veranstaltung wa- 
ren Vereine aus Orlenbach, Nen-Isenburg, 
Mähiheim, Dreieiclienhain, Sprendlingen, Lan- 
gen und Egelsbach beteiligt. Am Samstagvor- 
mittag hatten sedis Prelsriditer die Tiere be- 
wertet Die hSdnste Punktzahl 96 (von hundert 
mSgliehen) erhielt dieser Dentscfae Riese grau, 
der von dem ZOcfater WUU Olli. OfTenbach- 
Bfirgel, aiisgestellt wnrd«. tJlier weitere Er- 
gebnisse werden wir noch l>ericliten. 
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6073 EGELS8ACH SCHAFHOFSTRASSE 7 UND 17 

e Im Kolleg des Eigenheims von Egelsbach 
trat die Mitgliederversammlung des Sparkas- 
een-Zweckverbandes Offenbach-Land-West 
zusammen. Der Verbandsleiter, Herr Bürger- 
meister a D Wilhelm Umbach, hieß die Re- 
präsentanten der Mitgliedsgemeinden eben- 
so herzlidi willkommen wie die Mitglieder 
des Zwedtverbandsaussciiusses, des Verwal- 
tungsrates und des Vorstandes. 

Herr Umbadi sprach einleitend über zelt- 
nahe Probleme der Kreditwirtschaft, insbe- 
sondere aber über die gegenwärtige Situation 
der Sparkassen. Alsdann berichtete Herr Re- 
visionsdirektor Blank über das Ergebnis der 
Prüfung des Jahresabschlusses 1967. Femer 
nahm er zur Vermögens-, Llquitäts- und Er- 
tragslage der Sparkasse positiv Stellung. Auf 
Grund des Prüfungsergebnisses Ist der Spar- 
kasse für den Abschluß 1967 die uneinge- 
schränkte Prüfungsbestätigung erteilt wor- 
den. Dem Verwaltungsrat wurde daraufhin 
Entlastung erteilt Herr Umbach dankte dem 
Verwalfungsrat, dem Vorstand und den Be- 
diensteten der Sparkasse für die geleistet* 
erfolgreiche Arbeit. Im gleldten Maß hat «r 
den Kunden der Sparkasse für ihr Vertrauen 
den Dank der Sparkasse ausgesprodien. 

Herr Direktor Hörr gab einen kurzen 
Oberblick über die Entwicklung des Institu- 
tes im Jahre 1968. Es habe ein bisher sehr 
positives Geschäftsergebnis vorgelegen, sagte 
Herr Hörr. Da die Amtszeit des Verwal- 
tiingsrates der Sparkasse mit der Amtzeit 
der kommunalen Vertretungskörperschaft 

konform geht, mußte die Neuwahl des 
Verwaltungsrates erfolgen. Herr Bürger- 
meister a. D. Lorenz Wannemacher au» Egels- 
bach Ist ausgesdiieden. An seine Stelle trat 
sein Amtsnadifolger, Herr Wilhelm Thomln. 

Der Verwaltungsrat ist Jetzt wie folgt zu- 
sammengesetzt: Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbadi (Langen) als Vorsitzender; Bürger- 
meister Ludwig Amoul (Neu-Isenburg) als 
stellvertretender Vorsitzender, Betriebsleiter 
Heinrich Benkert (Neu-Isenburg), Amtsge- 
richtsdirektor Heinrich Dröll (Langen), Aus- 
bildungsleiter Helmut Klaiber (Dreieidien- 
hain), Bürgermeister Hermann Kodes (Diet- 
zenbach), Gemeindeinspektor Johann Kohl 
((Atzenhain), Drogist Helnrldi Ohmeis 
(Sprendlingen), Bürgermeister Hans Pfrom- 
mer (Dreieichenhain) und Bürgermeister 
Wilhelm Thomln (Egelsliadi). 

Der Zwedcausschuß wurde durdi Neuwahl 
yron Bürgermeister Eridi Scheid (Sprendlin- 
gen) erginzt Hinzu kam audi Erster Stadt- 
»t Karl-Heinz Liebe (Langen). Für diese 
beiden Herren schieden Magistratsrat Heinen 
(Langen) und Amtmann Schmitt (Sprend- 
linngen) aus. Herr Umbadi dankte den aus- 
geschiedenen Mitgliedern für ihre verständ- 
nisvolle Mitartjeit und Förderung der Inter- 
essen der Sparkasse. Er gab der Erwartung 
Ausdrude, daß sich die Zusammenarbeit der 
neugewählten Gremien ao positiv gestalten 
möge, wie ei der Bedeutung des größten Kre- 
ditinstitutes des westlichen Teiles des Kreises 
Offenbadi entspridit " 1* - 

Unseren Lesern und Inserenten zur Kenntnis: 

DIE EGELSBACHER 

ANZEIGEN- 

ANNAHME-STELLE 

b«fliid«t sich wi«dw ia dar 

RHEINSTRASSE 23 

(b«i fcHBilla Lösch) 

Inserat* bitten wir dort für die DienstagauiBab* samstags oder sonntags 
vomiHtag«. für dl* FiwlUgausgab* dienstags oder mittwochs in der Zelt von 
17.00 bis 18.00 Uhr abzugeben. 
Auch hl am RhalMlna* 4 «rartf«! nodi Anzeigen •nig*g*ng*noimn*n. 
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Nr. #7 LANOENER ZEITVNO Dienstag, den 3. Drzom' 

NACHRICHTEN 
Alle Tore fielen erst nach der Pause 

SG Egelnbach — Sportfr. Bixchofshelm 4:0 (0:0) 

Eintracht von der Tabellenspitze verdränRt 
In der FuDball-Gruppenliga Süd gab es nach 

mehreren Wochen, in denen die Amateure der 
Eintracht die Tabelle anführten, nun einen 
Wechsel in dieser Position. Entscheidend dafür 
war der Heimerfolg des SV Hofheim über 
^en FC Bensheim und die NiederlaRe der 
Frankfurter bei der Germania Tßieber mit 
2:3. Dabei schoß die Eintracht, es war die 
zweite Niederlage in dieser Saison, das ent- 
scheidende dritte Tor selbst. Die SG Arheilgen 
hält weiter Anschluß an das Spitzenduo; mit 
2:0 Toren nahmen sie sicher die Pfungstiidter 
Hürdi". Unsicher wirkte der T.SV Trebur, der 
sich beim TSV Heusenstamm mit einem 0:0 
begnügen mußte. Während Langen im Heim- 
spiel gegen Kelkheim ebenfalls mit einem Un- 
entschieden (1:1) aufwartete, schlug Viktoria 
Kelsterbach den SC Bürgel mit 2:0 Toren und 
rückte auf Platz fünf vor. Einen Platzverweis 
gab es in Biebrich im Spiel gegen Ober-Roden, 
das Biebrich auch mit 10 Mann gewinnen 
konnte. Zu einem klaren Sieg kam der SV 
Münster gegen Alemannia Nied, die nun weiter 
in der „Gefahrenzone" bleibt. Nicht nur am 
Tabellenende, wo Bürgel und Pfungstadt ge- 
fährdet sind, geht es spannenden Zeiten ent- 
gegen, auch an der Tabellenspitze wird es weiter 
scharfe Kampfe um die führenden Positionen 
geben. Die Ergebnisse: 

SV Hofheim — FC Bensheim 
FC Langen — SG Kelkheim 
Germania Bieber — Eintr. Frankfurt 
SV Münster — FV Alemannia Nied 
TSV Heusenstamm — TuS Trebur 
TSV Pfungstadt — SG Arheilgen 
FC Viktoria Kelsterbach — SC Bürgel 
FC Biebrich 02 — FC Germ. Ober-Roden 

4:1 
1:1 
3:2 
4:0 
0:0 
0:2 
2:0 
3:1 

24:6 
22:6 
20:8 
1«:10 
16:10 
16:10 
16:12 
l.'i:13 
14:14 
IS:!."; 
12:16 
11:19 
10:18 
10:18 
9:19 
7:21 
.■5:23 

Am kommenden Sonntag: SG Arheilgen ge- 
gen Heusenstamm, Trebur — Münster, Bens- 
heim — Biebrich. Bürgel — Pfungstadt, Ober- 
Roden — Kelsterbach, Sprendlingen — Hot- 
heim, Nied — Bieber und Eintraclit Frank- 
furt — Langen. 

1. SV Hofheim 
2. Eintracht Frankfurt 
3. SG Arheilgen 
4. TuS Trebur 

Viktoria Kelsterlxic' 
6. FV .Sprendlingen 
7. FC i'angen 
8. FV Biebrich 

FC Ben.'^heim 
Germ. Ober-Rii':"n 
SV Münster 
SG Kelkheim 
Germania Bieber 
Alemannia Nied 

15. TSV Heusenstamm 
16. TSV Pfungstadt 
17. SC Bürgel 

ft. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

15 
14 
14 
14 
13 
13 
14 
14 
14 
14 
14 
15 
14 
14 
14 
14 
14 

31:9 
,35:15 
21:14 
3ß:I7 
27:17 
23:16 
21:21 
:iO:2(l 
25:23 
19:26 
14:17 
22:24 
22:33 
13:25 
14:25 
9:37 

15:37 

Frühe Kelkheimer Führung brachte den Club 

erneut aus dem Konzept 

Auch in der Begegnung mit der SG Kelk- 
heim, die der unteren Tabellenhälfte ange- 
hört, wurde der 1. FC Langen seinen Heim- 
spielkomplex nicht los. Er blieb im Gegenteil 
der Tradition, vor eigenem Publikum schwache 
Spiele zu liefern, leider treu und war offen- 
sichtlich einfach nicht in der Lage, etwas zur 
Verbesserung seines Punkt- und Torverhält- 
nisses zu tun. Mehr als ein mageres 1:1- 
Unentschieden brachte man bis zum Schluß- 
pfiff nicht zustande. 

Lange Zeit sah es sogar so aus, als sollten 
erneut beide Punkte verloren gehen, denn die 
Gäste führten über eine Stunde mit 1:0. Die- 
ser Treffer fiel schon in der 2. Minute, ehe 
die Platzherren anscheinend überhaupt warm 
geworden waren. Torschütze war der kleine 
und sehr wendige Mittelstürmer der Taunus- 
städter, Fuß, der bei einem nur kurz abge- 
wehrten Eckball genau richtig stand und kurz 
entschlossen plaziert in die lange Ecke ein- 
schoß. 

Anstatt also selbst einmal in Führung zu 
gehen und damit eine beruhigende Grundlage 
für einen Erfolg zu legen, mußte man sofort 
wieder dem Ausgleich nachrennen. Dieser 
Rüdestand verdarb das gesamte Konzept und 
war die Hauptursache dafür, daß man die 
übliche Nervosität vor eigenem Publikum er- 
neut nicht los wurde. 

Zweifellos versuchte jeder, in punkto Ein- 
satz sein Möglichstes zu geben, aber keiner 
war zu einer überdurchschnittlichen Leistung 
imstande. Im Mittelfeld fehlte die ordnende 
Hand eines guten Regi.sseurs. Fehlpässe waren 
an der Tagesordnung und nur selten lief der 
Ball über mehrere Stationen. Die Abwehr- 
spieler griffen wiederholt zu spät an und tän- 
delten mitunter zu lange mit dem Leder im 
oder am eigenen Strafraum, anstatt den eige- 
nen Angriff mit weiten Vorlagen steil einzu- 
setzen. Ab und zu landeten sogar die Tor- 
abschläge von Klisch sofort wieder beim 
Gegner. 

Der Vier-Mann-Sturm hatte es natürlich, 
wenn er auf sich allein gestellt war, gegen 
die verstärkte gegnerische Abweiir besonders 
schwer, ließ aber andererseits auch einige 
faustdicke Chancen aus und wirkte in keiner 
Phase des Kampfes spritzig und durchschlag- 
kräftig genug. 

Negativ fiel außerdem auf, daß generell viel 
zu wenig ohne Ball gespielt wurde. Es gehörte 
zu den Ausnahmen, daß gleichzeitig mehrere 
Spieler in den freien Raum zu starten ver- 

suchten und sich damit anboten. Meist hatte 
sich im Gegenteil keiner frei gelaufen, so daß 
der Ballführende niemanden zum Anspielen 
fand und damit der Kombinationsfluß standig 
ins Stocken geriet. 

Es genügt auch nicht, wenn man sich in 
vorderster Linie fast nur auf kurze Rückpässe 
beschränkt, denn dann sieht diese Variante 
des Angriffsspiels mehr und mehr so aus, als 
wolle lediglich keiner die Verantwortung für 
einen Durchbruchsversuch oder einen kraft- 
vollen Schuß übernehmen. 

Kelkheim konnte es natürlich nur recht 
sein, daß den Aktionen der Platzherren wäh- 
rend der gesamten 1. Halbzeit der nötige 
Drude fehlte. Es blieb den Gästen somit immer 
wieder Zeit, sich einzuigein und auf Kosten 
zahlreicher Eckbälle zu retten. 

Selbst bei einem Freistoß von der Straf- 
raumgrenze schössen Homann und Kuhlmann 
viel zu schwach und ungenau. Daneben zielte 
Homann nach einer zu kurz abgewehrten ge- 
fährlichen Flanke von Schwarz viel zu hoch 
und Görg verfehlte das Leder nadi einem 
mustergültigen Rüdtpaß von Dohmen ca. 3 m 
vor dem Tor. 

Lediglich bei einem flach heruntergezogenen 
Kopfball von Herth im Anschluß an einen 
indirekten Freistoß von Schwarz wurde der 
•Schlußmann der SG Kelkheim zu einer tollen 
reaktionsschnellen Parade gezwungen. 

Kur?, nach Wiederbeginn hätte Zirpel bei- 
nahe ein Eigentor fabriziert, ehe der Club 
wieder das Kommando übernahm. Zunächst 
blieb es jedoch bei Vorteilen Im Mittelfeld 
und wirklich tovreife Situationen sah man 
nicht. Der 1 :l-.Ausgleidi in der 68. Minute war 
deshalb auch nicht der krönende Abschluß 
eines gelungenen Kombinationszuges, sondern 
das Ergebnis eines indirekten Freistoßes: 
Dohmen hob den Ball gefühlvoll über die 
Mauer kurz vor das Tor imd Kuhlmann 
rammte ihn mit dem Kopf ins Netz. 

Obwohl der Club nun noch etwas mehr 
Auftrieb erhielt und auch einen weiteren 
indirekten Freistoß im Strafraum sowie eine 
ganze Serie von Eckbällen zugesprochen be- 
kam, hielt die massierte Abwehr der Gäste, 
die nun hart einstieg und mit Haken und 
Ösen den einen Punkt verteidigte, stand und 
ließ keinen weiteren Treffer der Langener zu. 

Im Vorspiel setzte die Reserve des Clubs 
ihren Siegeszug mit einem 2:0-Erfolg fort, 
wobei Püsche und Grella die beiden Tore 
schössen. 

Stürmer der SSG Langen in Schußlaune! 

In einer jederzeit überlegen geführten Be- 
gegnung blieben die Schwarz-Weißen im letz- 
ten Helmspiel der Vorrunde über Bischofs- 
heim klarer Sieger. Zwar stand es zur Pause 
noch 0:0, aber bereits in den ersten 45 Minuten 
rollte das Spiel fa.st ausschließlich In Richtung 
Gästegehäuse. Die Tore blieben bis dahin nur 
de.shalb Mangelware, weil die stark defensive 
Abwehr von Bischofsheim, voran Schlußmann 
Griesler und Stopper Korn, außer einer kon- 
sequenten und guten Leistung auch das Glück 
gepachtet hatten. So tanzte einmal der Ball 
sekundenlang auf der Torlatte und ein Kopf- 
ball von Becker wurde ebenfalls vom Holz 
aufgehalten. Außerdem zeugten eine Reihe 
von Eckbällen, am Schluß waren es sogar 18 
für die Überlegenheit der Gäste. In der zwei- 
ten Hälfte brach dann Werner kurz, nach 
Wiederbeginn innerhalb von 3 Minuten den 
Bann mit 2 bild.schönen Treffern. Von diesem 
Zeitpunkt mußten die Gäste zwangsläufig ihre 
Defensiv-Taktik aufgeben und kamen nun 
ihrerseits auch zu einigen gefährlichen Vor- 
stößen, doch wie schon vor Seitenwech.sel, 
hielt f^gelsbachs aufmerksame Abwehr ihr Tor 
.sauber. Nach kurzer Verschnaufpause und 
nacii einem wegen Abseit.sslellung von E. 
Fischer nicht anerkannten Tor, fielen erst in 
den letzten drei Minuten die beiden weiteren 
Treffer zum 4:0-Erfolg. 

Bereits in den ersten 5 Minuten kamen die 
Schwarz-Weißcn zu vier Eckbällen. Schon 
beim ersten Angriff lenkte Becker mit dem 
Kopf eine Wernerecke nur äußerst knapp über 
die Latte. Eine erneute Ecke von Werner in 
der 7. Minute brachte erneute Gefahr für die 
Gäste. E. Fischers sauberer Fallrückzieher 
tanzte sekundenlang auf der Torlatte. Bei Fer- 
wagners weitem Paß hatte K. II. Fischer freie 
Schußbahn, doch Griesler hielt im Nachfassen 
den aus vollem Lauf abgegebenen Schuß. In 
der 20. Minute reagierte der Gästehüter erneut 
großartig, als er den Schuß von Siegel im Flug 
hielt. Fast eine halbe Stunde war gespielt und 
noch immer lag Egelsbachs Mannschaft stän- 
dig im Vorteil, da köpfte Becker eine Flanke 
von Siegel im Sprung aufs Tor, doch der Ball 
klatschte an die Querlatte. Nur Augenblicke 
später war es nochmals Becker, der eine 
Rechtsflanke des weit aufgerückten Ferwag- 
ner aufs Tor lenkte, wo aber ein Abwehrbein 
den Ball um die Pfo.sten drehte. Bei einem der 

.\m vergangenen Sonntag unternahmen die 
Fußballer der SSG den schweren Gang zum 
.'Auswärtsspiel nach Eiche Offenbach. Da Eiche 
am Tabellenende dringend Punkte benötigt, 
die Hiesigen jedoch nichts zu verschenken 
haben, war man auf ein spannendes Duell ge- 
faßt. Überraschend hoch entschieden nun 
die Langener das Spiel mit einem 6:2-Sieg für 
sich. 

Zu Beginn waren die Offenbacher die klar 
dominierende Mannschaft, die schon in der 
6. Minute durch ihren Linksaußen mit 1:0 in 
Führung gehen konnte. Die Langener ließen 
sich nicht entmutigen und konterten geschickt 
aus der Tiefe. Der Erfolg ließ nicht lange auf 
sich warten, denn in der 10. Minute konnte 
E. Hausmann auf gutes Zuspiel von Bctz den 
Ausgleich erzielen. Es war ein Direktschuß 
aus 20 Metern ins Dreieck. Die Langener 
kamen jetzt immer besser ins Spiel und konn- 
ten kurz darauf durch Klohs, der einen Allein- 
Rang startete, das 1:2 erzielen. Hier zeigte sich 
bereits, daß die Offenbacher in der Abwehr 
'iehr brüchig waren. Immer wieder kreuzten 
die Langener gefährlich vor dem Offenbacher 
Tor auf. Dann kam die 25. Minute: der nicht 
ganz sichere Schiedsrichter pfiff einen Foul- 
elfmeter für die Ga-stgeber, weil Schreiber sicli 
bei einem Kopfballduell auf seinen Gegen- 
^ieler aufstützte. Diese Chance ließen sich die 
•"ffenbacher nicht entgehen und erzielten den 
Ausgleich. Wer nun meinte, die I.,angener 
lieOen sich durch diese Entscheidung r:it- 

vereinzelten Vorstöße hatten die Gäste in der 
35. Minute ihre erste erwähnenswerte Chance. 

Sofort nach Wiederbeginn brach Werner in 
der 47. Minute endlich den Bann. Nach kurzem 
Dribbling schoß er auslSMeter hart und flach 
für Griesler unerreichbar, ins Netz. Nur drei 
Minuten später war es wieder der Egel.sbacher 
Rechtsaußen, der einen Alleingang mit einem 
erfolgreichen Schrägschuß abschloß. Jetzt 
mußten die Gäste ihren Abwehrriegel lockern. 
Das Spiel wurde offener. Zunächst aber lagen 
die Möglichkeiten weiterhin bei den Pl:itz- 
herron. So klärte Rechtsläufer Haberl einen 
Kopfball von Becker auf der Linie. Dann Ijg 
der Ball .schon zum dritten Mai im Gästelor, 
doch E. Fischer stand nach der Vorlage von 
Becker, der selbst hätte sciileßrn müssen, im 
Allseits. Werner hatte dics'^n Angriff einuc- 
leitet. Auch der Fl.ichi,<'huß von K 11. Fi.'^c hcr 
in der 61. Minute .«all Gricsler im Gästctiu auf 
dem Posten. Glück war dabei, als r.tilsbaihs 
Nr. 8 Becker seinen Kopfball nur um Zenti- 
meter neben das Tor sclztc. Fast in di r 78. 
Minute hatten die Gäste dicMöglichkeil /um 
An.schlußtreffer. Don Schuß des Ilalhn t :.:,'n 
Ernstberger, ohnedies auf^ ,il:seit^ ■. i rtläch' -r 
Position, lenkte lleimberger Im Ilerauslaiif'n 
zur Seite und Jäkel -,i:hlug vor der Nr. H 
rado noch zur Ecke. Zweimal kurz hintei 'n- 
ander scheiterte E. Fischer in der 85. und 86. 
Minute an Schlußmann Griesler. doch drei 
Minuten vor Schluß fiil'chte er die Ur s- 
flanke von Siegel rus dem Gedrani-e genau in 
die entfernte Fx-ke. Nur eine halbe Minute vor 
Schluß wagte Werner von der Mittellinie 
einen Alleingang, ließ nacheinander Ehi rt, 
Korn und auch die Nr. I Griesler ausstei' n 
und seinen Schuß ins leere Tor konnte Vertei- 
diger Baier nur noch ins eigene Netz .ib- 
fälschen. 

Aus der .schwarz-weißen Elf, die eine gute 
Gesamtleistung bot, ragte diesmal Werner, 
nicht nur wegen seiner 3 Treffer, heraus. 

Auch die Egelsbacher Reserve ließ diesmal 
keinen Gegentreffer zu und gewann ebenso 
klar ihr Spiel mit 3:0, wobei in der Reihen- 
folge Anthes, Zecher und Gärtner die Tore er- 
zielten. Vor ihrem letzten Spiel der Vorrunde 
am kommenden .Sonntag in Püsselsheim nimmt 
Egelsbachs Reserve mit 21:7 Punkten u. 33:14 
Toren den 3. Tabellenplatz ein. 

Sind die Offenthaler aufgewacht? 
SSG Offenthal — SV Groß-Bieberau 2:1 (2:0) 

Der dritte Sieg der Offenthaler Fußballer 
war am Sonntag erneut gegen einen Tabellen- 
führer fällig. Nachdem der FSV Mosbach in 
Offenthal mit 5:3 verloren halte, mußte nun 
auch der SV Groß-Bieberau hier beide Punkte 
abgeben. Die Offenthaler zeigten sich in der 
ersten Halbzeit des Spieles in ganz hervor- 
ragender Form, und wenn diese anhält, ist es 
hoffentlich noch nicht zu spät, um noch ein- 
mal bei der Besetzung der Tabellenspitze mit- 
zureden. Die Offenthaler boten in tler ersten 
Halbzeit ein Spiel, wie noch nie in dieser 
Runde, selbst nicht in der vergangenen Saison. 
Es wurde schnell, direkt und genau gespielt. 
Die Platzherren überrumpelten die Gäste nach 
Strich und Faden und man konnte nicht ver- 
stehen, daß die Offenthaler so weit hinten in 
der Tabelle stehen. Bereits in der 12. Minute 
konnte Rechtsaußen Haller mit einem schönen 
Tor die 1:0-Führung herausschießen. In der 35. 
Minute, nach einer Haller-Flanke, köpfte Mit- 

telstürmer Gans im Fallen zum 2:0 ein. Mit 
diesem Ergebnis ging man dann auch in die 
Kabinen. In der 2. Halbzeit ließen die Off n- 
thaler etwas nach und die Gäste versuc>-'en 
mit allen Mitteln, zumindest noch ein Remis zu 
erzielen. In der 58 Minute kamen sie auch auf 
2:1 heran, doch die Offenthaler verstanden es 
geschickt, das Spiel über die Zeit zu retten 
und somit zwei wertvolle Punkte zu kassieren. 
In dieser Form brauchen die Offenthaler am 
Sonntag in Uberau auch gegen den Tabellon- 
dritten keine Bange zu haben. 

Offenthal spielte mit folgender .^ufstellung: 
Hain, Reitz, Hombach, W. Haller, Hnffmann, 
Jäckel, H. Haller, Karach. Gans, Pr-ibert rnd 
Grob. 

Die Reservemannschaft der Offenthaler 
siegte wieder sehr hoch mit 6:1 Toren, durch 
Treffer von Kohl (2), Keller, SchröHor. Mittel- 
hammer und Bernd Haller. 

mutigen, sah sich getäuscht. Jetzt legten die 
Langener erst richtig los. Nach einem Flan- 
kenball, den der Offenbacher Torwart ab- 
wehren konnte, kam das Leder zu Mittelläufer 
Brühl, der keine Mühe hatte, seine Mann- 
schaft erneut in Führung zu bringen. Kurze 
Zeit später konnte Klohs durch einen herr- 
lichen Direktschuß aus haiblinker Position so- 
gar das 2:4 erzielen. Offenbach versuchte nun 
mit allen Mitteln, den Anschlußtreffer zu er- 
zielen, aber die Langener Hintermannschaft 
war an diesem Sonntag nicht mehr aus den 
Angeln zu heben. Kurz vor Seitenwechsel, als 
E. Hausmann neben dem Offenbacher Torwart 
herlief, drehte dieser durch und trat Haus- 
mann einfach um. Die Quittung dafür: Platz- 
verweis und einen Elfmeter für Langen, den 
Klohs sicher zum 2:5 verwandeln konnte. 
Nach dem Seitenwechsel kamen überraschend 

die Offenbadier stark auf, aber ihre Stürmer 
waren zu schußschwach oder die Latte rettete 
für die Langener. Geschickter waren die 
Gäste bei ihren wenigen Gegenzügen. Dabei 
gelang in der 78. Minute sogar noch das 6. Tor 
durch E. Hausmann. 

I.angen spielte mit: Berth, Schreiber, Wun- 
derlich, Brühl, Emmer, Betz, Woitenas, 
Bigalke, Hausmann, Klohs, Thulke. 

Im Vorspiel der Reserven konnte die SSG 
Langen, die einige Somaspieler in ihren Rei- 
hen hatte, klar mit 7:2 Toren gewinnen. Tor- 
schützen für Langen:Vincov (4), H.Hausmann, 
H. Schreiber und Herth je 1 Tor. 

A-KIasse Süd 
VfR Groß-Gerau — TSG Wixhau.sen 3:0 
SV St. Stephan — TSV Wolfskehlen 4:1 
Opel Amateure — TSV Goddelau 1:0 
TSG Messel — SV 07 Raunheim 1:1 
SG Egelsbach — SF Bisdiofsheim 4:0 
VfB Ginsheim — TV Haßloch 1:0 
Hergershausen — Biebesheim 1:2 
VfR Rüsselsheim — SKV Büttelborn 0:3 

1. VfR Groß-Gerau 15 39:10 24:6 
2. SC Opel Amateure 14 25:18 20:8 
3. TSV Wolfskehlen 14 38:17 19:9 
4. SKV Büttelborn 14 33:20 19:9 
5. TSG Messel 15 32:22 19:11 
6. SG Egelsbach 13 28:20 16:10 
7. SV St. Stephan 13 28:23 16:10 
8. SV Biebesheim 15 24:24 15:15 
9. SV Raunheim 07 13 20:17 11:15 

10. SF Bischofsheim 14 19:25 11:17 
11. TSV Goddelau 14 24:29 11:17 
12. Wixhausen 15 21:28 11:19 
13. VfB Ginsheim 15 23:37 10:20 
14. VfR Rüsselsheim 15 17:35 10:20 
15. TV Haßloch 15 9:33 10:20 
16. Hergershausen 14 11:33 6:22 

Am kommenden Sonntag: St. Stephan gegen 
Hergershausen, Bischofsheim — Wolfskehlen, 
Raunheim — Büttelborn und SC Opel Ama- 
teure — Egelsbach . 

B-Klasse Darmstadt 
TSG 1846 Darmstadt — SKV Hähnlein 1:0 
Seeheim Jugenheim — FTG Pfung.stadt 6:2 
GW Darmstadt — Germania Pfon>«stadt 2:3 
SV Erzhausen — Eiche Darmstadl 7:3 
SC Alsbadi — SKG Gräfenhausen 2:4 

1. TSG 46 Darmstadt 11 29:14 17:5 
2. Seeheim/Jugenheim 11 32:18 16:6 
3. Germ. Pfungstadt 11 30:19 16:6 
4. SV Erzhausen 11 36:26 14:8 
5. SKG Gräfenhausen 11 26:23 13:9 
6. Nieder-Ramstadt 10 26:22 12:8 
7. GW Darmstadt 11 16:21 9:13 
8. Eiche Darmstadt 11 23:36 7:15 
9. FC Alsbach 11 18:29 7:15 

10. SKV Hahnlein 11 23:30 6:16 
11. FTG Pfungstadt 11 19:37 3:19 

Am kommenden Sonntag: Hähnlein — See- 
heim'Jugenheim, Gräfenhausen — TSG Darm- 
stadt. FTG Pfungstadt — GW Darmstadt und 
Germania Pfungstadt — Nieder-Ramstadt. 

A-KIasse Offenbadi 
Oberrad 05 — TSG Mainflingen 
Sportfreunde Seligenstadt — TV Hausen 
Kickers Amateure — Ki.-Krotzenburg 
BSC 99 Offenbadi — TuS Froschhausen 
Germania Enkheim — Fechenheim 
Tgm. Jügesheim — SG Rosenhöhe 
Eiche Offenbach — SSG Langen 
Teutonia Hausen — FV Bad Vilbel 

1. Kickers Amateure 14 35:15 
2. Tgm. Jügesheim 14 29:18 
3. Mainflingen 14 26:17 
4. Teut. Hausen 15 20:13 
5. TV Hausen 14 25:20 
6. Dietesheim 14 28:17 
7. Fechenheim 14 30:20 
8. Sportfr. Seligenstadt 14 35:23 
9. Froschhausen 14 26:24 

10. SSG Langen 14 26:27 
11. Oberrad 14 20:28 
12. Enkheim 14 20:33 
13. BSC 99 Offenbach 14 17:25 
14. Klein-Krotzenburg 14 15:25 
15. SG Rosenhöhe 14 24:31 
16. Eiche Offenbadi 15 16:31 
17. Bad Vilbel 14 15:40 

2:2 
1:0 
5:0 
1:4 
1:4 
:i:l 
2:6 
;:1 

20:8 
20:8 
19:9 
19:11 
18:10 
16:12 
16:12 
15:13 
14:14 
13:15 
12:16 
12:16 
10:18 
10:18 
10:18 
10 20 
6:22 

Am nächsten Sonntag (14.15 Uhr) spielen: 
Mainflingen — Bad Vilbel, TV Hausen — 05 
Oberrad, Klein-Krotzenburg — Sportfreunde 
Seligenstadt, TuS Froschhausen — Kickers 
Amateure, Fechenheim — BSC 99 Offenbach, 
SG Rosenhöhe — Germania Enkheim, SSG 
Langen — Tgm. Jügesheim, SG Dietesheim 
gegen Eiche Offenbach. Spielfrei: Teut. Hausen. 

Förderer des Telefonwählens 
Der aus Dieburg stammende und in Darm- 

stadt wohnhafte frühere Staatssekretär im 
Bundespostministerium und Präsident des 
Fernmeldelechnischen Zentralamts, Prof. Dr. 
ing. Karl Andreas Herz, beging seinen 70. Ge- 
burtstag. Ihm ist vor allem der Selbstwähl- 
dienst beim Telefonieren zu verdanken, wie er 
sich überhaupt um die Entwicklung der Fern- 
meldetechnik außerordentlich verdient ge- 
macht hat.   
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LANOBNER Z F. IT II NO 

Teilerfolg der TV-Hanballer 

T\ I.anRcn — SV Darmstadt 98 II 7:5 (3:2) 
Am letzten Sonntag, dem zweiten Spieltag 

der Kreisklasse II, fuhr die erste Mannschaft 
dos TV mit gemischten Gefühlen nach Darr 
Stadt Hatte man am ersten Spielt« 
TH-Hall« gegen papiermäßig schwächere 
Gegner nur einen Punkt holen können, so 
wußte man vom Absteiger Darmstadt 98 II 
gamidits, von Pfungstadt soviel, daß sie je- 
dem Gegner in der Gruppe gefährlich werden 
können. Die Darmstädter traten mit einer 
stark verjüngten Mannsdiatt »n. Daß diese 
auwezeidinet Handball spielen konnts, ^ 
kam der TV zu spüren. Dröll '"^aAte den ^ 
In Führung, dodi 98 konnte ausgleiten. Die 
TV-Leute nahmen den Gegner plötzlidi 
mehr ernst genug, zumal Dröll und Beyer für 
regelmäßige Tore sorgten. Beim Stande von 
8'2 fing Reitz einen Querpaß ab und der so- 
fort. startende Beyer sorgte im 
für den Halbzeitstand von 3:2. Die 2. Haltte 
stand mehr im Zeidien des TV, der J" 
Abwehr hart spielte und den Gegner «o 
recht zur Entfaltung kommen ließ. 4:2 führte 
der TV und wieder gelang den 98em der An- 
schlußtreffer. Jetzt war es Dröll, der auf Vor- 
arbeit von Hamm und Reitz zum entsche - 
denden 5:3 für Langen einwarf. Dieser Zwej- 
Tore-Vorsprung wurde bis zum Ende gehal- 
ten. 

3:3 Punkte waren vorhanden, als der TV 
gegen die II. Mannschaft des TSV Pfungstadt 
antrat. Doch die Pfungstädter ließen an dle- 
Bcm Tage dem TV keine Chance und das 
Spiel ging mit 5:12 verloren. Die Pfungstädter 
lagen bereits bei Halbzeit klar in Frotit. Beini 
TV ließ die Kondition stark nach, allem bei 
fünf Treffern hatte Diesel keine Abwehrmog- 
lichkeiten. .laxt fehlte das Glück bei seinen 
Würfan, drei Bälle sprangen vom Innen- 
pfosten zurück, zwei gingen an die Latte, der 
Rest wurde gehalten oder ging daneben. 
Eigentlidi nur Dröll, Beyer und Eulenberg 
spielten in Nnrmalform und überzeugten den 
Trainer. Im Spiel gegen Pfungstadt war Eu- 
lenberg der erfolgreichste Torschütze mit drei 
Treffern, die beiden anderen Tore warfen wie 
im ersten Spiel Beyer und Dröll. 

Es spielten und warfen die Tore: Diesel; 

_ TV Langen - T8V Pfungstadt n 5:it (3:7) | Hübsdi vcfpackt - iTiit Licbc gcsdienkt 

HANDBALLERGEBNISSE 
Ilallenhandball-Bczirksklasse 

Gruppe Ost 
TV Reinheim — TSV Kirch-Brombach II 10:8 
SSG Langen — TV Schweinweim 11:7 
TV Reinheim — SSG Langen 
TV Schweinheim — TSV Kirch-Bromb. II 18.9 
I^anscn 76:3ft 12:0 
8V Ds?t. 98 81:42 8:4 
G.-Bieberau 53:53 8:4 
Reinheim 53:53 6:6 

Schweinhelm 56:58 4:8 
Michelstadt 41:73 2:10 
K.-Brombach 47:88 2:10 

Kreis Darmstadt, Gruppe 1 
TSV Nd./Ob.-Modau — TuS Griesheim 8:12 
TSG 1846 Darmstadt — SG Arheilgen 10:4 TG Bessungen — SG Egelsbach 17:3 
TSG 1846 Darmstadt — TuS Griesheim l..:5 
TSV Nr./Ob.-Modau — TG Bessungen 4:12 
SG Egelsbach — SG Arheilgen 15:10 

Grieshelm 33:39 2:Ä 
Nloder-Modau 29:41 2:8 
Arheilgen 29:44 2:6 

Bessungen 48:19 8:0 
46 Darmstadt 36:25 6:2 
Egclsbach 36:43 4:4 

Gruppe 2 
TV Langen — SV Dannstadt 98 II 
TV Seeheim — TG Bessungen II 
TSV Pfungstadt II — SG Weiterstadt 
TV Seeheim — SV Darmstadt 98 II 
TV Langen — TSV Pfungstadt II 
EG Weiterstadt — TG Bessungen II 

Beitz, Eulenberg (3), Jaxt, I'^mm, Göldner, 
Bey»r (4) und Dröll (5). 

Vorschau: 
Morgen Mittwodi findet das Freundschafts- 

spiel gegen die Bundeswehrsoldaten aus 
Herbornseelbadi in der Langener Sporthalle 
um 20 Uhr statt. Das Spiel geht über eine 
Stunde, anschließend spielt die 2. Mannschaft, 
gemischt mit Spielern der 1. Mannschaft, ge- 
geneinander. 

Am Sonntag. 8. Dezember, ist der zweite 
Spieltag der Reserve. Gegner sind die Mann- 
schaften der SKG Schneppenhausen und Wei- 
tprstadt II. Spielort; Langener Sporthalle, 
Spielbeginn: 15.51 Uhr, Treffpunkt: 15.30 Uhr 
in der Halle. Die 1. Mannschaft ist an die.som 
Sonntag spielfrei und greift erst den Sonntag 
dnr.itif wieder in der Punkt.runde ein. 

Kalter Dezember 
und tüditiger Sdinee ... 
Baaernsprtiche und Wetterwelsheltcn 

um den letzten Jahresmonat 
Dezember im Dreck, reißt der Gesundheit 

ein Leck. 
Wie der Dezember wird sein, kehrt der 

Frühling ein 
Läuft im Christmond die Haselmaus, bleibt 

der Winter lange aus. 
Kalter Dezember und tüchtiger Schnee brin- 

gen im nächsten Jahr viel Klee. 
Dezember launisch und lind — der ganze 
Winter ein Kind! 

Wie der Dezember pfeift, so tanzt der Juni. 
Dunkler Dezember deutet auf ein gutes 

Jahr, ein nasser aber macht es unfruchtbar. 
Weht der Dezemberwind aus Ost, bringt er 

den Kranken sdilechten Trost. 
Wenn's trocicen im Dezember war, wird's 

trocken auch im frühen Jahr. 
Hat der Dezember Regen, gibt's nächstes 

Jahr kein' Segen. 
Sturm im Dezember und Schnee — dann 

schreit der Bauer Judihe ! 
Eisblumen sollen im Dezember erblüh'n — 

Weihnachten sei nur auf dem Tische grün. 
Hat der Dezember reichlich Schnee, dann 

gibt es Korn in jeder Höh' ! 

FUSSBALLERGEBNISSE 

B-KIasse Offenbach-West 
TSG Neu-Isenburg — SV Dreieichenhain 
Olympia Frankfurt — TG Sprendlingen 
SG Wiking — FT Oberrad 
SV Tempelsee — SG Götzenhain 
TuS Zeppelinheim — VfB Offenbach 
SKG Sprendlingen — Sparta Bürgel 

P£ungetadt 
Wtlterstadt 
Beehelm 

40:16 
30:27 
27:28 

8:0 
5:3 
5:3 

Bessungen 
Langen 
SV Darmat. 98 

7:5 
8:7 
8:5 

10:7 
5:12 
9:« 

;31 3:9 
:39 3:9 
:37 0:8 

1. SKG Sprendlingen 
2. VfB Offenbach 
3. FT Oberrad 
4. TSG Neu-Isenburg 
5. SV Tempelsee 
6. TG Sprendlingen 
7. SV Dreieichenhain 
8. TV Dreieichenhain 
9. SG Wiking 

10. SG Götzenhain 
11. Sparta Bürgel 
12. TuS Zeppelinheim 
außer Konkurrenz; 
13. Olympic Frankfurt 

Das Wichtigste Ist natürlich der Inhalt, ab«r 
selbst Wollsocken oder Küchenhandtücher er- 
halten festlichen Glanz und sind würdig, unter 
dem Tannenbaum zu liegen, wenn sie hübsch 
verpackt sind. Seit einiger Zelt, so sagen dt« 
Statistiker, sei bei uns die „Goldwelle" ausge- 
brochen — alsdann, machen wir mit: verpak- 
ken wir unser« Geschenke in Gold. Keine 
Sorge, nichts Hociikarfitiges soll es «ein, son- 
dern Goldbronze, Goldpapier, Goldfolie, Gold- 
band — das erfreut das Auge und erfüllt sei- 
nen Zweck. 

Haben wir viel« kleine Päckchen zu vertei- 
len, so sammeln wir sie in einer simplen Ein- 
kaufstüte, die wir mit weißem Papier umklei- 
den, damit Firmenaufdrucka verschwinden, 
mit goldenem Glitzerband von oben bis unten 
besetzen und mit einem Goldband und einer 
Schleife zieren. Mehr Pädcchen noch gehen in 
einen Spankorb (vom Gemüsehändler) hinein, 
den wir ganz und gar mit Goldbronze anpin- 
seln und mit einer Pomponlltze (aus dem 
Kurzwarenladen) umkleben. 

Wer ahnt, welche Überraschung ein gold- 
bronzierter Blumentopf birgt, der mit einer 
goldbronzierten Pappscheibe verschlossen ist? 

Einpacken macht genau soviel Spaß wie 
auspacken. Foto: Dr. Wolff & Tritschler 

**************#**********************♦**#***#****************" 

Jedes Jahr schreib* ich zwei Wunschzettel 
Es gibt so vielt schöne Dingel So viele zau- 

berhafte Weihnachtsgeschenke, die in den Zei- 
tungen und Illustrierten gezeigt werden: Was 
schenke Ich ihm? Was schenke icäi ihr? 

Bin ich traurig darum, daß all diese sdiönen 
Dinge nicht für mich da sind? 

In Jedem Jahr schreibe ich vor Weihnaditen 
einen Wunsdizettel — nur für micii. Ich ver- 
stecke ihn vor meinem Mann und meinen Kin- 
dern, sie könnten ihn für bare Münze nehmen 
und traurig werden und nach vielen Überle- 
^ngen mir das eine oder andere schenken. 
Das wäre tür mich dann wieder ein kleines 
Unglücke, Ich wüßte mit den kostbaren Dingen 
gar nichts anzufangen. 

Es fällt mir ziemlich leicht, die passenden 
Cleschenke für di« Familie herauszusudjen. 
Mein Mann ist so bescheiden, er freut sicäi 
schon über einen Schlips. Er wünscht sich nie 
etwas und ist dann doch entzücärt über seine 
BUcäier, Pralinen, Pfefferkuchen — und den 
neuen Schlips. 

Kinder zu beschenken ist ebenfalls nldit 
schwer. Je größer sie werden, ja üppiger sind 
ihre Wünsche. 

Aber dann kommt das Problem; „Mami, was 
wünschst du dir zu Weihnachten?" Uber diese 

Frage denke ich lange nach. Sciienken ist die 
größte Freude, auch für Kinder. 

Was gibt es an ausgefallenen schönen Din- 
gen, die nicht teuer sind als aller-, allerhöch- 
atens drei Mark fünfzig? 

Aber nicht nur ich überlege immerzu und 
schreibe einen zweiten, öffentlichen Wunsch- 
zettel für die Familie. Auch die Kinder über- 
legen vier, fünf Wochen lang. 

Vor einem sdiaurig-schönen Mokkaservice 
mit schwarzen Negerinnen unter goldenen 
Palmen kann ich nur stottern: „Aber das ist 
doch viel zu teuer!" Auch die mannigfaltigen 
Schmuckstücke fürs Helm aus Messing über- 
steigen das Budget. 

Doch wir verzagen nidit. Es gibt hübsche, 
nützliche Dinge festlich bunt — und billig. 

Meine Mutter hatte jahrelang in ihrer kost- 
baren Vitrine zwischen Silber und Kristall 
und teurem Porzellan einen kleinen Schorn- 
steinfeger stehen. Er war aus weißer, glitzern- 
der Pappe, er hatte dreißig Pfennig gekostet 
und war ein Weihnacäitsgeschenk meiner jüng- 
sten Schwester. 

Mit secäizehn Jahren betrachtete ich ihn als 
Kulturschande — heute würde ich ihn ebenso 
liebevoll aufbewahren. Ursula Häussler 

2:1 
3:2 
1:1 
4:0 
1:2 
5:0 

12 46:15 21:3 
12 36:15 19:5 
12 31:18 16:8 
12 35:18 14:10 
12 24:19 13:11 
11 24:30 12:10 
12 24:20 12:12 
11 21:20 10:12 
12 9:42 8:16 
12 15:31 8:18 
12 17:35 6:18 
12 10:35 5:19 

13 26:41 8:18 
Nädiste Spiele; TV Dreieidienhain — SKO 

Sprendlingen, TuS Zeppelinheim — Sparta 
Bürgel, VfB Offenbacii — Gemaa Tempelsee, 
SG Götzenhain — SG Wiking, FT Oberrad 
gegen Olympic Frankfurt, TG Sprendlingen 
gegen TSG Neu-Isenburg,   

Zauber des Kerzenlichts 

Gemessen an der 
Lichtfülle einer Groß- 
stadtstraße ist eine 
Wachskerze nur ein un- 
sdieinbares, bescheide- 
nes Etwas. Und doch: 
Welche Verzauberung 
kann von dem Flämm- 
lein einer Wachskerze 
ausgehen! Ihr warmer 
Schein hat nichts von 
der kühlen Seelenloslg- 
kelt künstlich erzeugten 
Lichts an sldi. 

Durch Aussdunelzen 
der entleerten Honig- 
waben wird das gelb« 
bis hellbraun« Blenen- 
wachf gewonnen. Im 
Mittelalter besaß es Ool- 
derwert und wurde vlel- 
fad» zur Abgeltung von 
Strafen und Geldbußen 
verwendet. 

Das alte und ehrsame Handwerk der 
Wachszleher durfte früher auch Met sieden 
(aus Honig unter Zusatz von edlen Ge- 
würzen) und Lebkuchen backen. Edles Waciis 
sciätzt man auch heute noch in den versiiiie- 
densten Formen als Motivtafeln, Wappen, Fi- 
guren, die In alten Modeln aus Birnbaumholz 
gegossen werden. Wachskerzen kommen aus 
den gesciiickten Händen der Wachszleher, vom 
scitlichten, sdmiucklosen Chrlstbaumkerzlein 
bis zur kostbaren, verzlertan und bemalten 
Prunkkerze. 

An den beiden Grundverfahren der Wachs- 
kerzenherstellung hat sich wenig geändert i 
Entweder zlrfit man den Docht In langen 
Stangen durch flüssiges, heißes Wadis, so daß 
er sldi verstärkt und die Kerze sozusagen von 
innen heraus wächst. 

Kerzen au« Bienenwachs strömen noch et- 
wa« vom süßen Duft de« Honig« au«. In der 
Vorweihnaditszeit, wenn e« im Hau« nach Tan- 
nenzweigen und vielleicht schon nach Leb- 
kuchen duftet, kommt die Wachskerze wieder 
besonders zu ^ren. 

I 

>. 

BADER Schwarzwälcler- 
Zwetschenwa(ser40 Vol,'/« Vi FlascJi» 7.95 
.Polar" Jamalca- 
Rutnv«r«chnltt 40 Vol.'/« Vt Flasche 8.95 
.Black and Whife" . . 
Scoteh Whisky 43 Vol."/« Vi Flasche 14.95 
ECKES Edelkirsch 35 Vol.'/« '/i Flasche 9.20 

CINZANO-V«rmoutii 
blanco, rosso 
MARTINI-Vermouth 
blanco, rosso 
PICON aus Paris 
weiß und rot 

Je'/fFlasch« 4.90 

je Vi Flasche 4.90 

je V) Rasciie 4.90 
Deutscher Weinbrand .Bouquet* Vi Fl. 6.95 

DUJARDIN Impcrial Vi Flasche 11.30 
Korn 32 Vel.'/« '/i Flasche 4.95 
DOOHNKAAT38Vol.»/« Vi Flasche 7.95 
Echter Steinhäger 38 Vol,'/« VtTonkrug 5.95 
RACKEr«uchiart43Vol.'/« Vi Flasche 9.50 
Doppel-Wacholder 38 Vol.'/« Vt Flasche 5.85 

Wodk«Hausni«rke40Vol.'/« Vi Flasche 6.50 
ZINN 40 Vt Flasche 8.75 
HEINRICH Dty Gin Vt Flasche 8.95 
196T«r U«bfr»umilch, Dautsch«« 
Welniiegel Literflasche ohne Glas 
1967er KrSver Nacktsrseh, Deutsches 
Weinsiegel Vi Flasche Inclusiva Glas ■•8B 

BOMMERLUNDER 40 Vol.% o an 
der große Klare aus dem Norden, 1/1 Flasdie Wi%IU 

Deutscher Weinbrand c nc 
In der formschönen 1/1 Napoleon-Flasche 

SCHWARZER KATER e ne « 
der fruchtige Johannlsbeer-Likör O,5-Liter-Flasch0 U««9 V 

Deutscher Perlwein | no = 
«Lusllger Geselle" spritzig, belebend, 1/1 Flasche Ii vU 

MAUXION Schokolade n RQ 
Edel-Vollmilch, Vollmilch-Nuß, Halbbitter, ja 100 Gramm Tafel UbOÖ 

♦Diesem Preis sind 3% Rabatt In Marken abgezogen! 

8.35 

5.78 

6.75 

1.93 

0.58 

Mes 

dreht sich um ^ 

minipxBls 

und 3% Rabatt bei 

Franzdsischer Rotwein 
.Cäies du RhAne' AC Vt Fl. Ind. GI«f 1 >78 
Fraaz. Sekt .Prinea Lotds' 

Vi Flaich« inclusive Steuer 4.95 
B«mb«rg«r L6w«nbriu 
Kisten i 20 Vi-Liter-Fl. (ohne Pfand) 7.75 
Deutsches Export-Bier .Blondt* 

6 Einweg Flaschen i 0,33 Liter 2.38 

2S0-Granim 24>8 
500 Gramm 5.95 

200-Grwni»<>lM 7.96 
100-Gramm-Glat 2.78 

Perl-Mokka 
Feri-Mofcka 
MAXWELL 
ExpreS-Kaffee 
Expreß-Kaffee 
.Ronnefddt", Assam-Henrentse 

250-Grsmm-P«ckun(j 0.98 

TRUMPF .Edl« Tropfen" 
Pralinen 24er-PaekunB 3.48 
STOLLWERCK-Schokolade 
^p!«' u. .Schwarze Herren*, 3 Sorten 

Jede 100-Gr«mm-Taf«l 0.65 
SPRENGEL-Herzkirschen 'iSv-Packung 
TOBLERONE lOO-Orsimm-Rleflel 0.8# 

Champignon« I. Wahl 
Anam«, ganz« Scheiben 

PfireldMlnScheMMii 
OdMMcflmenR«« ehiM Stein 

HaWti>dl»«li« Efdttere» 

Vi Dos« 1 ^ 
ViDo«« 1.48 

Vt Dos« 1.28 
ViGla« IM 

Vt Do«« 1.88 

IT 
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Affentheater" im brasilianischen Busch 

Mit meinem indianischen Freund Jos4 
macht« Ich eine« Morgens einen Abstecher In 
die nSdiste Gegend des Eingeborenendorfes, 
das Ich auf meiner Reise durch Brasilien er- 
reicht halt«. Jo«6 war ein noch junger „kulti- 
vierter" Indianer, den Ich als Trüger ver- 
pflichtet hatte. 

„Sie lachen doch Kcin, Scnor?" fragte mich 
plötzlich mein Bogleitei, der mit einem Facao, 
einem langen Buschmesser, die vielen Schling- 
pflanzen beseitigte und damit das Vordringen 
In den Urwald erleichterte. 

Ich wußte nicht, was Jos6 mit seiner merk- 
würdigen Frage meinte. Doch da er das I.eben 
von der heiteren Seite nahm und gern Possen 
trieb, ahnte iCh, daß er wieder einen Schel- 
menstreich vorhatte. 

„Willst du mit mir wieder Schabernack trei- 
ben?" fragte Ich Ihn, dabei vergeblich ver- 
suchend, eine ernste MIrne zu machen. 

„Nicht mit Ihnen, Scnor ..noch dieser Er- 
klfirung lachte er Uber das ganze Gesicht. — 

Nach einer guten Viertelstunde hielt Jos6 an. 
Affen krelscluen In den hohen Bäumen. Es wa- 
ren drollige Kapuziner, die uns aus Ihren Ver- 
stecken eingehend musterten. 

Nun holte Jos4 aus seinem Beutel einen 
ausgehöhlten Kürbis heraus, an dem bunte 
Federn befestigt waren. AulJerdem war der 
Kürbis außen mit einer Fratze bemalt — öhn- 
lidi den Masken, die wir beim Fasching ver- 
wenden. Jos6 nahm die Maske, die Innen mit 
Honig beschmiert war, und legte sie unter 
einen Wollbaum, und zwar so, daß sie von 
oben zu sehen war. Dann sprang er hinter 
einen dicken Baumstamm und bat midi, das- 
selbe zu tun. 

Da Kapuzineraffen sehr neugierig und 
naschhaft sind, wußte ich. was jetzt geschehen 

Lustiger Sdtelmenslreldi des Indianers Josö auf einer Reise 
würde. Der Affenzug kam mit „affenartiger 
Geschwindigkeit" nBher. Der Anführer voran. 
Längst hatte er den Kürbis mit der Fratze 
entdeckt. 

Einige Affchen standen Jetzt vor der Maske. 
Sie sahen verstohlen hinein, steckten die 
Hände,durch die Öffnung und schleckten er- 
freut den Honig ab. Dabei schnitten sie ko- 
mische Grimassen, die von den übrigen nach- 

durdi den Urwaid 
geahmt wurden, so daß Ich an mich halten 
mußte, um nicht laut aufzulachen. 

Doch nun wollten auch die übrigen Affen 
den Kürbis haben. Der Anführer steckte sei- 
nen Kopf In den Kürbis hinein, um mehr von 
dem Honig zu bekommen. Aber er bekam Ihn 
nicht wieder heraus. Er sprang wie toll umher, 
fiel zu Boden, well er nichts sehen konnte und 
strampelte wie ein kleines Kind mit dci. Bei- 
nen. Seine Artgenossen begannen bei diesem 
seltsamen Anblick zu kreischen. Wir lachten 
aus vollem Halse. Jos6 vollführte einen Freu- 
dentanz, während der maskierte Kapuziner 
vergeblich versuchte, sich von der Maske zu 
befreien. 

Jo«6 stand Jetzt voi dem Affchen. Doch 
dann geschah etwas, was JosÄ wohl nicht vor- 
hergesehen hatte, und was bei mir einen Lach- 
krampf auslöste; Der Affe konnte sich nach 
verzweifelten Anstrengungen die Maske vom 
Kopf reißen und — stülpte sie dem vor Ihm 
knieenden Indianer über! Die AITenhorde 
kreischte dazu — oder lachten sie etwa jetzt 
über Jos6? 

An dieses „Affentheater" mußte Ich später 
noch lange denken. 

Manch einer frönt jetzt an tristen Nachmit- 
tagen zu Hanse wieder seinem Hobby. 

Foto; Anthony 

Fufiballtennis für begeisterte Sportler 
Wälirend der italten Jaiireszeit trainieren FuBbaiifans in der Halle 

Wer zielt am besten? 
Tütenwerfen, ein lustiges Unterhaltungsspiel für Winterabende 

Wenn draußen das Fußballspielen durch dl« 
kalte Jahreszelt unmöglich geworden ist, sorgt 
In der Halle Fußballtennis für einen idealen 
Trainingsersatz. 

Zwei gleichstarke Mannschaften stehen ein- 
ander in einem Spielfeld, dessen Grenzen deut- 
lich markiert sind, gegenülter. Das Feld wird 
durch eine Schnur, die in einer Höhe von un- 
gefähr 1,S0 m gespannt ist, in zwei Hälften ge- 

Wenn der Winter kommt, dann seht ihr an 
manchen Fenstern die Hyazinthengläser mit 
den daraufgesetzten bunten Papiertüten. So 
sehen auch die Wurftüten aus, die wir uns für 
unser Spiel anfertigen. Dazu brauchen wir 
noch einen Karton, den Fangkarton, der auf 
seiner oberen Fläche sieben kreisrunde Aus- 
schnitte erhält Und alles, was wir zum Spiel 
benötigen, Ist herbeigeschafft. 

Für jeden Spieler braudit man nicht mal 
eine extra Tüte, es können alle mit einer ein- 
zigen spielen. Sie wird aus einem festen Pa- 
plerblatt geklebt und sieht wie ein Kegel aus, 
der unten offen ist. Noch weniger Mühe madit 
idle Herstellung des Fangkartons. Irgendwo 
wird schon ein alter Pappkarton zu Anden sein, 
den wir verwenden können. Ein Sdiuhkarton 
Ist als Fangkasten gut geeignet. Hat der Kar- 
ton keinen Dedcel, wird er umgedreht, so daß 
der Bnden oben ist. 

Mit dem Zirkel schlagen wir dann sieben 
Krelsr auf die Pappe und schneiden die Kreis- 
flächen aus. Die Kreise müssen aber an Umfang 
etwas kleiner sein als die Wurftüten, so daß dia 
Tüten in den Ausschnitten stecken bleiben. Ist 
unser Karton sehr hoch, schneiden wir Ihn auf 
etwa 15 Zentimeter Höhe zurecht. Die Kreis- 
ausschnitte auf dem Fangkarton werden mit 
den Ziffern von 1 bis 7 bezeichnet; der mittlere 
Ausschnitt erhält die Zahl 7. 

Und nun beginnt das Tütenwerfenl Alle 
Spieler sitzen um den Tisch, In dessen Mitte 
der Fangkarton steht. Der erste Spieler stellt 
die Tüte auf die flache Hand und schlägt mit 
den Fingerspitzen unter die Tischplatte. In 
hohem Bogen saust die Tüte durch die Luft, 
und wenn es ein guter Wurf war, fällt sie mit 
der Spitze in einen Ausschnitt cies Fangkar- 
tons. So werfen alle Spieler der Reihe nach. 
Wer die höchste Zahl erreicht, hat gewonnen. 

teilt. Ein normaler Fußball wird nun mit allen 
Körperteilen, außer den Armen, über die 
Schnur gespielt. 

Spielregeln: 1. Das Spiel wird durch Angabe 
mittels Kopfstoß ins gegnerische Feld eröffnet. 
2. Jede weitere Angabe erfolgt durch die 
Mannschaft, die einen Fehler machte. 3. Der 
Ball darf nur mit Fuß, Rumpf oder Kopf ge- 
spielt werden. 4. Der Ball kann innerhalb 
einer Mannschaft zweimal abgegeben werden, 
der dritte Spieler muß ihn endgültig hinüber- 
befördern. 5. Der Ball kann dlrelrt aus der 
Luft übernommen werden. Er darf nur einmal 
am Boden aufspringen, dann muß er weiter- 
gespielt werden. 

Fehler: 1. Den Ball unterhalb der Schnur 
in« gegnerische Feld spielen. 2. Den Ball mit 
der Hand oder den Armen spielen. 3. Den Ball 
viermal Im eigenen Feld spielen. 4. Den Ball 
über die Spielfeldbegrenzung ins Aus spielen. 
8. Den Ball zweimal aufspringen lassen. 6. 
Spielen des Balles zweimal hintereinander 
durch den gleichen Spieler. 

Als Manitu den Mensdien ersdiuf 
Als Manitu, der große Geist, die Menschi. . 

schuf, so erzählen die Indianer, sagte er zu den 
Engeln; „Steckt sie in den Backofen und laßt 
sie darin backen, damit sie Farbe bekommen." 
Die Engel schliefen aber beim Backen ein und 
als sie den ersten Menschen aus dem Ofen 
holten, war er ganz schwarz angebrannt — 
„Macht nichts", sagte der große Geist, „da 
machen wir einen Neger draus; aber beim 
nächsten müßt Ihi schon besser aufpassen." — 
Die Engel paßten so gut auf, daß sie den 
nächsten Menschen aus dem Ofen holten, be- 
vor er recht gar geworden war. — „Schadet 
nichts", sagte Manitu, „aus dem Menschen 
machen wir das Bleichgesicht. Und Jetzt passe 
Ich selber auf den Backofen auf." — Und als 
der dritte Mensch von den Engeln herausge- 
zogen wurde, war er ringsherum schön braun- 
rot gebacjcen. — „So Ist es richtig", sprach der 
große Geist, „so will Ich den Menschen haben!" 
Und so war die Rothaut erschaffen worden. 

DASIALDHlT'SUIIDEN 
ROMAN VON HANS ERNST 

CopTright by Becfathold, Faßberg, durch Verlag v. Gnberg und Görg, Wiesbaden-Frankfurt/M. 

21. Fortsetzung 
Die ersten Sterne ziehen am Himmel auf. 

Daa letzte Tagleuchten erstirbt In der Ferne 
hinter den hohen Bergwänden. Lonl, die 
Magd, kommt auf den Hof zu. 

,Jlast du Markus nicht gesehen?" fragt 
Therese. 

JMarIcus? Nein." 
Lonl verschwindet im Haus. 
Immer mehr Sterne leuchten auf. Der Wind 

wird etwa« kühler, und die Geräuscjie des 
optten Abends gehen klar und verzerrt durch 
die Stille. Das Rauschen der Grill wird zu 
einem Lied voller Sehnsucht Irgendwo im 
Wald spielt Jemand eine Harmonika, und ein- 
mal hört man ein Mädchenlac^en aufklingen. 
Da« kann gar nicht weit sein, höchstens hinter 
der Jahrllngsweide. 

Plötzlich erschrickt Therese bis ins Hers 
hinein. Sie hat einen Schritt vernommen und 
würde diesen Schritt unter Hunderten von 
Schritten herauskennen. Ihr erster Gedanke 
Ist, aufzustehen und zu verscäiwinden. Aber 
dazu ist es schon zu spät. Der Chefingenietu 
Walter Baumann geht bereits auf das Haus zu. 

„Guten Abend I" sagt er im Vort>eigehen und 
bleibt vielleicht nur deshalb untei der Tüi 
stehen, weil Therese ebenso klar und gai 
nicht unfreundlich antwortet; 

„Guten Abend, Herr Chefingenieur." 
„So allein?" fragt er und lehnt sich gegen 

den Türpfosten 
Therese erwidert zuerst nichts, sondern 

lehnt den Kopf wieder an die Mauer. Erst 
nach einer Weile fragt sie; 

„Warum sind Sie nicht zum Essen gekom- 
men, heute mittag?" 

„Es hat mich niemand eingeladen.** 
Therese beißt sich auf die Lippen. Ja, da« 

hatte sie wohl tun müssen. Aber es hätte audi 
Markus etwas sagen können. 

„Wir hatten aber damit gerechnet", gibt sl< 
zu. 

Nun stciUt er sich vom Türbalken ab un4 
setzt sich auf die Bank. 

.Wer ist das: wir?" 

.Nun — Markus eben und — Pater PaU' 
lu«.. 

„Und Sie gar nicht, TbereseT" 
Theres« fühlt wie ein Iel«er Schauer übe 

Ihre Schultern rinnt Ihr Hm klopft eines 
rasenden Takt. Erschrocken zuckt thre Hand 
aU «le spürt wie sie von der seinen pHStzIld 
warm umschbMsen wird. Qam nah« dtzt « 
letzt neben Ihr. 

»There«e — Idi habe Sie etwa« gefragt. U 
«• so schwer, darauf zu antwertaat" 

Nocä} einmal bSumt «ich leichter Trotz Ii 

Uu auf. Ach, «a Ist Ja gar kein Trou menr, 
nur Angst daß sie sich etwas vergeben konnte 

„Ist es denn so wiciitlg?" 
„Ja, Therese. Sehr wichtig sogar. Ihr Bruder 

hat mich eingeladen gehabt und — aucäi Pater 
Paulus wollte mich wieder mitnehmen. Aber 
ich habe vergeblich auf ein Wort von Ihnen 
gewartet Therese.** 

„Ich hatte es — vergessen. Und hlnter- 
tier.. 

J3a hat es dir leid getan?" 
Wieder zuckt ihre Hand in der seinen. Ab« 

dann liegt sie ganz stlU, wie ein Vögeleheo, 
das einschlafen will. Sie hat wohl gehört daß 
er „du" gesagt hat und es ist Ihr dabei, «1« 
achmelze ein Eispanzei, der bisher ihr Hen 
umklammert hielt Weinen bitte sie Jetzt mö- 
gen, hemmungslos weinen. Die Tränen stehen 
hinter Ihren Augen, und ihr« Lippen pressen 
sich fest zusammen. Plötzlich nei^ sie ihren 
Kopf ganz tief, ein paar Trinen fallen aus 
Ihren Augen in Ihren Schoß. 

„Ja, es hat mir leid getan", sagt sie dann 
und fühlt sich wie befreit von einem unge- 
heuren Zwang. „Und nicht nur das. Alle« hat 
mir leid getan. Ich war sehr häßlich. Aber 
man darf mich nicht fragen, warum icj) es 
war. Ich weiß es nicht." 

Er greift mit der anderen Hand unter ihr 
Kinn, hebt ihren Kopf zurtlcfc und sieht ihr in 
die Augen, in denen die Trfinen glänzen. 

„Das weiß ich doch, Therese. Well ich dir so 
gleichgültig bin." 

Sie schüttelt den Kopf und lächelt ihn be- 
treit an. 

,J3as tst doc^ gar nicht wahr." Unter seinem 
Blick senkt sie die Augen, nestelt verlegen an 
einem Knopf seiner Joppe. Ganz Junges 
Mädchen ist sie, zum erstenmal erfaßt vom 
Wunder der Liet>e, atwr ncxh unter der Angst 
daß sie «uviel von «ich verraten kOnnte. Oder 
daß der Mann licheln konnte Ut>«r da«, wa« 
ale sagen mOchte. 

Walter Baumano aber versteht ale. Da«, wa« 
ihr Gesicht «o «dtOn macht wl« daen erleuch- 
teten Raum, l«t nicht dl« Verliebtheit einer 
Stunde. ZSrtllch legt er den Ann um ihr« 
Schulter 

„Ich habe es gleich nicht geglaubt Therese, 
daß Ich dir so gleichgültig bin. Du wolltest 
mir etwa« vorlügen. Aber du lügst viel zu 
•ehlecht, als daß man m glatibeo Icann." 

Jetzt kuschelt sie «idi enger in «einen Arm. 
Ein großer Fried« lat ta Ihr, eiu Gefühl von 
•cböner Geborgenheit 51* tiktte Jetst «ogar 
den Mut gehabt, ihn w >tn«««ft Wie «r «l« 
tierelt« durchschaut hati 

.Jst der Cb<finMnl«iir «e ata gut«c. Frauen« 

kenner?" fragt sie scheu zu ihm aufblkkend. 
„Mhm. Der Chefingenieur glaubt, neben sei- 

nen Maschinen und Plänen auch noch die 
Frauen etwas zu kennen." 

„Aber er gehört doch nicht", sie befreit sidi 
bei diesen Worten aus seinem Arm und bllcjct 
ihn fest an, „er gehört doch nicht zu Jener 
Sorte von Mätmern, die den ESierlng Im Geld- 
beutel verbergen, wenn sie auswärts sind?" 

,j}onnerwetter", lacht er gutmütig und zieht 
sie wieder an sich. „So voller Mißtrauen stedit 
die sdiöne Therese Larasser, die so stolz ist 
daß sie ,£1^ sagt und .Chefingenieur', well ihr 
zum Du der Mut fetilt" 

,J7eln. das ist es nldit", entgegnet sie lä- 
chelnd. j:ch möchte sciion gerne du sagen zu 
dir. Aber versteh' midi nlÄt falsch! lÄ will 
nichts Halbe«, Icäi muß wissen, wie der Mensdi 
Ist, den ich — dem ich vertrauen mOchte." 

„Wie der Mensch Ist? Therese, bOr* einmal 
lu. Der M^ch, dem chi vertrauen sollst — 
nkht mOditestl — dieser Mensch Ist heute den 
ganzen Tag in den Bergen herumgeraiuit, das 
Rerz voller Setinsucht, und hat an eine ge- 
wisse Ttierese Larasser gedacht, die Ihm in 
den Wochen seines Hierseins noch nicht ein 
einziges gutes Wort geschenkt hat Die ihm 
kein Bett gönnen wollte, die ihm Immer aus 
dem Weg gegangen ist und die versucht hat 
Ihn zu ärgern, wo sie nur eine Gelegenheit da- 
zu fand." 

„Bitte, sei stlUI" iMttelt sie. „Ich weiß es Ja, 
daß ich häßlich war, wo Ich gut hätte sein 
mögen." 

„Das habe ich erkannt, Therese. Jetzt paS 
gut auf, was Ich dir sage. Ich habe dich lieb- 
l>at>en müssen, vom ersten Augenblick an, ob- 
wohl du mir da wie ein Steinbild erscäilenen 
bist Ich habe dich sogar um deiner Frechhei- 
ten willen liebhaben müssen." 

„Fredihelten? War es derm so schlimm?" 
„Wie man es nimmt! Du versichertest mir, 

dat) ich in Torwaiden nicht willkommen sei." 
„Habe ich das wirklich gesagt? Kannst du 

e« nicht v«rgessen?" 
„Doch, doch", nickt er und streichelt sie 

zSrtlich. „Hat» Ich längst vergessen, well Ich 
e« niciit geglaubt hat>e." Beglückt spürt sie 
seine zarten Liebkosungen. Bei einer plötz- 
Hchen Wendung ihres Kopfe« streifen seine 
Lippen Ober Ihren Mund. Zuerst erschrldrt sie, 
aber dann läßt sie sich willig küssen. 

Fester umschlingen sie die Arme des Man- 
nes. Immer wieder küßt er sie und sagt ihr 
in« Ohr, daß er sie liebt Therese errOtet well 
sie nie einem Manne «o nahe gewe«en ist. Die 
tiefe Freude läßt sie errOten. 

Wie wird daa morgen aeln? Therese will 
nicht daran denken, will Jetzt nur der Gegen« 
wart leben. Auch die andern schwarzen Ge- 
danken verdringt sie. 

„Ich darf doch wirklich alles glauben, was 
du mir Jetzt gesagt hast?" tragt sie nach einer 
langen Zelt. 

„Wie kann man nur so ungläubig selnl" 
jNlcfat imgUublg, nur tinsicher." 
„Ich wDl dir gerne Zttt lanwi, damit du 

aicher wirst", antwortet Walter Baumann und 
fügt dann noch hinzu: ,Jch brauch« keine 
Mt     um sieb er zu werden. Bei dir nidtt Ba- 

mai war es anders, und du sollst aucn aai 
Jetzt gleich wissen. Hernach wollen wir nie 
mehr darüber sprechen. Auch ich habe einmal 
an das Wunder geglaubt und bin um meinen 
Glauben betrogen worden. Das Ist mir so 
schwer nachgegangen, daß ich keinen Sinn 
mehr in meinem Leben sah. Nur die Arbeit 
hat mich dann gerettet Und von Melanie? Ich 
weiß nichts mehr von ihr. Wer so kalten Her- 
zens betrügen kann, nach dem soll man nicht 
mehr tragen." 

„Aber — du hast sie wohl selu: lieb gehabt?" 
fragt Therese In einer eifersüchtigen Aufwal- 
lung. 

„So lieb, daß ich sie bei deinem ersten An- 
blick wirklich für immer vergessen habe." 

,Jch weiß nicht wie da« lit Ich bin noch nie 
betrogen worden, weil Ich noch nie Jemand .. ." 
Sie ventununt plötzlich und «teht auf und 
streicht sich Ober die Stime. „ViellelcSit 
glaubst du es gar nicht daß Ich noch nie einen 
Mann gellebt liabe * 

„Ich hat>e keinen Grund, dir nicht zu glau- 
ben, Therese", antwortet er still, tief beglückt 
von dem Geständnis. Auch er steht Jetzt ne- 
t>en ihr. Beide sind fast gleich groß, so daß 
keines auf das andere niedersehen muß. Wie 
stille Leuchtfeuer gehen ihre Augen ineinan- 
der. 

„Was wird Markus dazu sagen?" fällt ihr 
plötzlich ein. „Der wird nicht wenig ül>er- 
rascht sein." 

Wortlos schiebt er seinen Arm in den ihren. 
Sie wandern durch die stille Nacht in einem 
«reiten Bogen um das Dorf Torwaiden und 
wieder zurück zum Hof und können sich im- 
mer noch nicht trennen. Es ist ihnen, als müß- 
ten sie nicht nur drei vergeudete Wochen 
oachholen, sondern drei verlorene Jahre, in 
denen Jedes auf einem anderen Stern gelebt 
bat 

Mitternadit ist schon nahe, als sie sich end- 
lich trennen. Dort wo im weiten Flur die 
Treppe hinaufführt Ins obere Stockwerk, hal- 
ten sie sich noch einmal umschlungen und 
küssen sich. Auf dem letzten Treppenabsatz 
wendet sich Tlierese entschlossen zurück. 

„Nun reicht es für heute", flüstert sie und 
lacht leise. „Wetui ich bedenke, daß Ich dir 
heute früh aus lauter Haß noch die Milch ver- 
salzen hal>e.. 

,J>as erfordert Rache", antwortet Walter 
und will sie noch eiiunal an sich ziehen. At>er 
er greift schon ins Leere. Vom Ende des Flu- 
re« her konunt noch ein leises Lachen. Dann 
klappt eine Tür ins Schloß, imd Walter Bau- 
mann hflrt, wie nachdrüdüich und energisdi 
der SchlOaeiel umgedreht wird. 

Lonl die Magd, ist am andern Morgen doch 
etwas verwundert, daS Therese «o trtth schon 
erscheint, die blaugewürtelte Mlldiscfaflasel 
wortloe wegriumt und dstOr ein nettes Kaf- 
teegesdtirr tür zwei Penotteo aus dem Kft- 
chensdtrank nimmt Den kleinen Tisch in dar 
Edte deckt sie mit einem weißen Tudii, Butter 
und Honig stellt «le bereit, und dann verkün- 
det sie der vaMutztan Lonl, daß der Berr 
Chetingenleur «oo Jetzt ab ein ordentUcfaes 
FrilhstCgk zu befcnmmen habe. 

Tortsetzung folgt 
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GÖTZENHAIN 
Advrntsmuiik In der evangeltichen Kirche 

In Götzen hain 
g Herr Helmut Eckert bereitet mit dem 

Evangelischen Kirchenchor Götzenhain für 
den Abend des zweiten Advent in der evange- 
lischen Kirche In Gölzenhain eine Advents- 
musilt vor. Neben dem Kirchenchor und einem 
Streichorchester wirlten mit I-eonore Kratz 
(Sopran) aus Offenbach, Ottfried Gebhardt 
(Daß) aus Darmstadt und WolfRang Weyrich 
aus Offenbach an der Orgel. Zur Darbietung 
kommen: „Hosianna, dem .Sohne Davids", un- 
genannter Meister, ..Prilludium und Fuge in 
E-Dur". Dietrich Buxfhude, „Magnificat anima 
mra", Kantale für fünfstimmigen Chor, Strei- 
cher und Oenernlbaß von Dietrich Buxehude, 
„Also hat Gott die Welt geliebtSolokantate 
für .Sopran, -Streicher und basso continuo von 
Dielriih Buxtehude, „Schemelli-l.iedcr" von 
J, S. Br i h und die Kantate Nr. 61 ..Nun kommt 
der Heiden Holland", für vierstimmigen Chor, 
.Soli, .Streicher und basso continuo ebenfalls 
von .T S Bach. 
Die Advenlsmusik v< i -prichl damit, >'li einem 

Holiepunkt in der dicsjährison .\dvent.szeit 
für die ("i meinde zu werden. 

g Etwa 100 Personen fanden .sich am Mon- 
tagabend im Doppeis.ial der Grundschule 
Giitzenhain zu einem Vortragsabend ein, den 
das Volkshildungswerk gemeinsam mit der 
Schule und dem Kindergarten durchführte. 
Herr Dipiompsychologe Karljörg .Schaflein, 
der .seit kurzem eine psychologische Praxis in 
Dreieichenhain führt, referierte über das 
Thema „Was ist bei der Erziehung des vor- 
schulpflichtigen Kindes zu beachten". Gestützt 
auf verschiedene Literatur, insbesondere der 
von Freud begründeten Psychoanalyse und be- 
sonders aufgebaut auf dem Buch von Schultz- 
Henke „Der gehemmte Mensch", gab Herr 
Schäflein einen Überblick über die verschie- 
denen Phasen der kindlichen Entwicklung von 
der Geburt bis etwa zum siebenten Lebens- 
.lahr. Sehr eingehend stellte er dabei dar, wie 
Stönmgen im natürlichen, gesunden Ablauf 
und besonders die verschiedensten Umwelt- 
einfiüs.se zu Entwicklungen und krankhaften 
Er-scheinungen bei Kindern führen können, 
die sich entweder nur schwt. oder gar nicht 
wieder reparieren lassen, so daß sie das ge- 
samte Schick.sal eines Menschen bestimmen 
können. Umgekehrt wies er nach, wie man 
aus Schwierigkeiten bei der Erziehung oder 
aus späteren Neurosen auf Umstände vor und 
während der Geburt oder in der frühen Kind- 

I Amtlidie Bskanntmadiungüü | 

Betr.: 2. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlunK 

Am Mittwoch, dem 4. Dezember 1068, fin- 
det die 2. öffentliche Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung im Gemeindehaus der 
Evangelischen Stadtkirchengemeinde, Wilh.- 
Leusdmer-Platz, statt. 

Teil A 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 
stehers, 

2. Wahl der ehrenamtlichen Stadträte, 
3. Ersatzberufung für ausgeschiedene Stadt- 

verordnete, 
4. Antrag der Fraktion der SPD betr. Än- 

derung der Geschäftsordnung für die 
Stadtverordnetenversammlimg der Stadt 
Langen und deren Ausschüsse, 

5. Bildung der Ausschüsse, 
6. Wahl der Mitglieder der Deputation für 

die Verleiliung der Ehrenplakette, 
7. Wahl der Mitglieder des gemäß § 60 

Abs. 5 HPVG zu bildenden Einigungs- 
ausschusses. 

8. Vorschläge zur Wahl der Mitglieder des 
Aufsichtsrates der Stadtwerke Langen 
GmbH, 

9. Wahl der Vertreter und Stellvertreter zur 
Verbandsversammlung des Abwasserver- 
bandes Langen/Egelsbach, 

10. Wahl des Vertreters und der Stellvertre- 
ter zur Verbandsversammlung des Wasser- 
verbandes zur Unterhaltung des Hunds- 
grabens und des Sterzbaches. 

Langen, den 29. Nov. 1968 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 

gez. J e n s e n 

Betr ; Öffentliche Auslegung von genehmigten 
Bebauungsplänen 

Durch ein Urteil des Hessischen Verwal- 
tungsgerichtshofes m Kassel vom 2. 10. 1966 
ist die bisher bestehende Unklarheit über die 
Dauer der öffentlichen Auslegung von geneh- 
migten Bebauungsplänen beseitigt worden. 
Daraufhin hat die Stadtverordnetenversamm- 
lung am 7, 9. 1967 beschlossen, dem § 8 der 
Hauptsatzung der Stadt Langen folgenden 
Punkt 5 hinzuzufügen: 

„Die Frist für die öffentliche Auslegung ge- 
nehmigter Bebauungspläne im Sinne des § 12 
Bundesbaugesetz beträgt einen Monat." 

Infolgedt'Hsen werden die Genehmigungsver- 
fügungen des Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt für die nachstehend genannten Bebau- 
ungspläne der Stadt L.angen nochmals amtlich 
bekanntgemacht und die genehmigten Bebau- 
ungspläne und deren Begründungen auf die 
Dauer eines Monats öffentlich ausgelegt. 

Betr. Bebauungsplan Nr. 4 b „Am Frledbof 
Verfugung von 26. 5. 1964 — AZ: III/3b—61d 

04; 01 Langen — „Der von Ihnen mit Antrag 
vom 9. April 1964 vorgelegte, bei mir am 
11. April 196^ eingegangene Bebauungsplan 
„Am Fri(?dhof" Nr. 4b in der Gemarkung Lan- 

g Wir gratulieren. Heute feiert Herr Alfred 
Schade, Goldgrubenstraße 19, seinen 75. Ge- 
burtstag. Morgen vollendet Herr Georg Bauch, 
Taunusstraße 17, .sein 73. Lebensjahr. Mag 
beiden lieben Ortsbürgern auch im neuen 
Lebensjahr Gesundheit und Wohlergehen be- 
schieden sein. 

g Ilonnprstag Sitzung der Gemeindevertre- 
tung. Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Karl Arnold, lädt die neu gewählten Mitglie- 
der für Donnerstagabend. 20 Uhr. zur Sitzung 
ins Rathaus Vin. Auf der Tagesordnung sH'hen 
folgende Beratungspunkte: Bauvoranfrage 
Wfgen Errichtung einer Tankstelle und Pflege- 
halle an der Ecke Hainerweg Goethering; Än- 
derung des Ucbauuiij;.-iiil:mc-s für den I. Teil 
des Gebiete. Goldgrube Hainorv- - ■. luf Antrag 
/.Weier Anlieger, Änderung des Bebauungs- 
planes Nr. 7 im Bereich der l'>mkthaui.cr auf 
Antrag von Interessenten; l?r -...i'-rung 
de.N llrimatbuches; .\nlegung v.m Bau.'itraüen 
im Neubaugebiet Guldjiiubr.Jla.iioiwi ;;; IVst- 
.M.i.'.ung des Verkauf M>rPi.Svs für Kcnieinde- 
eigcne Bauplätze in der Goldgrube; Änderung 
eino^ Punktes der Gf -ciiäftsiirdnunj:; Anfragen 
und Mitteilungen. 

heit schließen könne, die den Grund für die 
Sonderheiten oder Erkrankungen legten. Be- 
sonderen Wert legte er dabei auch auf die 
sozialen Beziehungen der Kinder oder der 
heranwachsenden Menschen. Auch sie wußte 
er aus Versäumnissen oder Erziehungsfehlern 
in der frühen Kindheit zu erklären. 

Aus allem wurde klar, wie wichtig es ist, 
wenn die Eltern über die Voraussetzungen 
einer sinnvollen Erziehung Bescheid wissen 
und sie anstreben können. Natürliche Hingabe 
der Mutter an das Kind, natürliche Einstellung 
zu allen körperlichen Gegebenheiten, rechte 
Freiheit aber auch sichere und stete Gewöh- 
nung des Kind^^s an das klare Nein des Er- 
ziehers wurden in einer Zeit, in der sich all 
dies nur zu oft sehr schwer verwirklichen 
läßt, als sehr notwendig für eine Entwicklung 
zum normalen vollwertigen Menschen dar- 
gestellt. 

Eine Aussprache mit verschiedenen An- 
fragen von Eltern erweiterten die Ausführun- 
gen des Referenten und ließen den Wunsch 
laut werden, daß in weiteren ähnlichen Vor- 
trägen Einzelthemen aus der kindlichen Ent- 
wicklung angepackt werden sollten. Rektor 
Mied tank versprach hierzu, daß er dabei außer 
Herrn Schäflein auch Pädagogen und Arzte 
hinzuziehen wolle. 

ERZHAUSEN 
ez Der OefiUgelzuditvcrpin 1929 Erzhausen 

führte am letzten Wochenende seine diesjäh- 
rige Rassegeflügelschau durch. Auch diese 
Lokalschau, in der rund 220 Tiere vorgeführt 
wurden, ließ wieder erkennen, daß die Hasse- 
ziKht in Erzhausen auf einem sehr hohen 
Leistungsstand steht. Eine reichhaltige Tom« 
bola ergänzte die Au.sstellung. Dabei sei allen 
-Spendern gedankt, die zu der Lokalschau bei- 
getragen haben. 

Georg Philipp Berck und Sohn erhielten 
für das beste Tier die Plakette des Landrats 
und ertT'ichten außerdem mit Italiener gold 
einen Khrenpreis, vier Zuschlagsehrenpreise, 
ochsmal sehr gut und .siebenmal gut. Mit 

Minorka .schwarz erhielt Heinrich Wanne- 
macher einen Ehrcnin'ei.s, einen Zuschlags- 
ehrenpreis, onmal .^ehr gut und dreimal gut. 
Auf Zwerg-Wvandotten gestreift bekam der 
gleiche Züchter einen Landesfachsrhaftsehren- 
preis, einen Ehrenpreis, einen Zuschlagsehren- 
preis, dreimal sehr gut und sechsmal gut. Mit 
L.:i hshühner erhielt Karl Heinz einen Landes- 
fachschaftsehrenpreis, -.■inen Kreisfach.schafts- 
zusi hlagsehrenpreis, drei Zuschlag.sehren- 
preise, zweimal sehr gut und sechsmal gut, 
während er auf Antwerpener Bartzwerge blau 
zwei Zuschlagsehrenpreise erreichte. Gerhard 
Augustiniak bekam für Zwerg-Italiener 
schwarz einen Kreistachschaftsehrenpreis, 
einen Ehrenpreis, 5 Zuschlagsehrenpreise, 
fünfmal sehr gut und .sechzehnmal gut. Georg 
Berck (Frankfurt-Nied) erzielte folgende Wer- 
tungen bzw. Preise: Brahma hell; einen Lc.n- 
desfachschaftszuschlagsehrenpreis, zweimal 
gut; Brahma dunkel; einen Ehrenpreis, einen 
Zu.schlagsehrenpreis, einmal sehr gut, einmal 
gut; Zwerg-Lach.se; einen Zuschlagsehrenpreis 
und zweimal gut. Für Italiener schwarz be- 
kam Karl Wannemacher zwei Ehrenpreise, 
drei Zusdilagsehrenpreise, viermal sehr gut 
imd sechsmal gut. Friedrich Neusei erhielt für 
kennfarbige Italiener zwei Ehrenpreise, einen 
Zuschlagsehrenpreis, einmal sehr gut und 
zweimal gut. Einen Ehrenpreis, einen Zu- 
schlagschrenpreis, einmal sehr gut und vier- 
mal gut erreichte Ewald Haaß auf Zwerg- 
Wyandotten. Wilhelm Kumb erhielt für Ban- 
tam schwarz-weiß einen Zuschlagsehrenpreis, 
zweimal sehr gut und zweimal gut. Erwin 
Schäfer erzielte mit kennfarbige Italiener 
einen Zuschlagsehrenpreis und sechsmal gut 
und mit Zwerg-Barnevelder doppelt-gesäumt 
einen Ehrenpreis und zweimal gut. Einen Zu- 
schlagsehrenpreis und zweimal gut erhielt 
Hans Dilfer für Orpington schwarz. Auf 
Rhodeländer erhielt Walter Heinz einen Zu- 
schlagsehrenpreis und zweimal gut. Einen Zu- 
schlagsehrenpreis und einmal gut erreichte 
Heinrich Falk auf New Hampshire. In der 
Jugendgruppe erhielt Wolfgang Wannemacher 

auf Zwerg-Italiener schwarz den Wancerpreis, 
zwei Ehrenpreise, vier Zuschlagsehreij.> 
siebenmal sehr gut und siebenmal gut. Bei den 
Tauben erhielt Josef Kraus für Verkehrtflü^jcl- 
kröpfer blau einen Ehrenpreis, einen Zu- 
schlagsehrenpreis, zweimal sehr gut. Auf Ver- 
kehrtflügelkröpfer schwarz erreichte Kraus 
einen Ehrenpreis, vier Zuschlagsehrenpreise, 
dreimal sehr gut und fünfmal gut und bei 
Pommernkröpfer weiß einen Ehrenpreis, zwei 
Zuschlagsehrenpretse, einmal sehr gut und 
neunmal gut. Außerdem wurde dem gleichen 
Züchter der Leistungspreis verliehen. Georg 
Berck (Frankfurt-Nied) erzielte mit Coburger 
Lerchen zwei Ehrenpreise, zwei Zuschlags- 
ehronpreise, einmal sehr gut imd einmal gut 
Mit Perückentauben erhielt Berck einen Zu- 
bchlagsehrenpreis, einmal sehr gut und zwei« 
mal gut und mit King weiß einen Ehrenpreis 
dreimal .sehr gut und viwmal gut. Auf Alt» 
(ioutJehe Kröpfer getigeri bekam Karl Hein* 
zwei Zuschlagsehrenprei^io und einmal gut. 

ez Ilerlist-.Srhutzhundeitrüfung. Die Orls- 
KJ'i'PPc Erzhausen-Wixhau.sen hatte iützt ihr? 
diesjährige Herbst-Schutzhundeprüfuni; wv 
bunden mit der Austragung des Wander- 
pokals durchgeführt. Peter Stürt/. holte ^ich 
mit seiner Cindy vom Rin^wald, '/.üchtir 
Heinz Lüning aus Götzenhain, mit einer fint 
sehr guten Ge.samtleistung in der .Schutz- 
hund-I-Prüfung (268 Pkt.) den WanderiHikal 
der RV-Ortsgruppe Erzhau.sen-Wixhausen, 
Ein Gut in der Sdiutzhund-H-Prüfung er-i 
hielt mit 254 Punkten Frau Berbert mit Evl 
von der Klo.sterschaffnerei. Mit Erfolg be- 
stand Sportfreund Günter Kröh mit A.s.si von 
der Schüssler-Siedlung die Schutzhund-lll- 
Prüfung. Die besten Einzelleistungen zeigten 
in der Fährtenarbeit Frau Berbert mit Evl 
von der Klosterschaffnerei (94 Pkt. = -SG), 
In der Unterordnung .Sportfreund Heinz Ber^ 
ner mit Brede vo.ti Apollo Teich (94 Pkt < 
.sG) und im .Schutzdiisn.« .Sportfreund Peter 
Stürtz mit Cindv vom Rmgwald (95 Pkt. "■ 
SG). 

Gedetikrn an den C«ruf)hi-.f. 
.^m 2x ?rovember wart- Orr letzte bc.sMschi} 

Groüherzog Emst Lud-Aig lUO Jahre alt gei 
worden. Er starb .iber bereite 9. Oktobej| 
1937 und brauchte die Tragilt zu prleberk 
die die GroOherzofin und die Familie des Erbf 
grußherzoga betraf, die b»l eine» Flugzeug"* 
Unglück In Ostende unu I.ie^cn MBkommea 
waren. 

Der DurnuLaüler CÄerbawtcneisler Dk 
Ludwig Engel und StiKttverordnetenvorstehe} 
Otto Schmidt legten Montau am Grabe de^ 
Großherzogs auf der Roienhohe Kranze nieder» 
Der Großhenrog i«t nicht in esem Mausoleum, 
wie seine Vorfahren, bentattet. sondern wollte 
unter freiem Himmel begraben sein. 

gen wird gemäß § 11 Bundesbaugesetz vom 
23. Juni 1960 (BGBI. I S. 341) genehmigt." 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 5 für das Gebiet des 
Kreiskrankenhauses „Dreieich" 

Verfügung vom 22. 10. 1965 — AZ: III/3a— 
61 d 04/01 — Langen — Kr — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 27. Sept. 1965 vorgelegte, bei 
mir am 1, Okt. 1965 eingegangene Bebauungs- 
plan für das Gebiet des Kreiskrankenhauses 
„Dreieich" in der (Jemarkung Langen wird ge- 
mäß § 11 des Bundesbaugesetzes vom 23. Juni 
1960 (BGBI. I S. 341) genehmigt. 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 6a für das Gebiet 
„An der Südlichen Ringstraße, zwischen 
Neckarstraße und Leukertsweg" 

Verfügung vom 26. 5. 1966 — AZ: III/3a— 
61d 04/01 — Langen — 28 — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 29. 9. 1965 vorgelegte, bei mir 
am 4. 10. 1965 eingegangene Bebauungsplan 
Nr. 6a für das Gebiet „An der Südlichen Ring- 
straße, zwischen Neckarstraße und Leukerts- 
weg" wird gemäß § 11 des Bundesbaugesetzes 
(BBauG) vom 23. 6. 1960 (BGBI. I S. 341) ge- 
nehmigt." 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 7 b „Schule an der 
Südlichen Ringstraßf" 

Verfügung vom 1, 4. 1964 — AZ: III/3b— 
61d 04/01 — Langen — „Der von Ihnen mit 
Antrag vom 9. 3. 1964 vorgelegte, bei mir am 
11. 3. 1964 eingegangene Bebauungsplan Nr. 7b 
„Schule an der Südlichen Ringstraße" In der 
Gemarkung Langen wird gemäß § 11 Bundes- 
baugesetz vom 23. Juni 1960 (BGBI. I S. 341) 
genehmigt." 

Betr.; Bebauungsplan Nr. 8 „Südlich der Nörd- 
lichen RingstraBe, zwischen Feldberg- 
straüe und LutheratraBe" 

Verfügung vom 15. 9. 1964 — AZ; III/3b— 
61d 04/01 — Langen — „Der von Ihnen mit 
Antrag vom 22, Juni 1964 vorgelegte, bei mir 
am 22. Juni 1964 eingegangene Bebauungsplan 
„.Südlich der Nördlichen Ringstraße, zwischen 
Feldbergstraße und Lutherstraße" in der Ge- 
markung Langen, wird gemäß § 11 des Bun- 
desbaugesetzes vom 23. Juni 1960 (BGBI. I 
S. 341) genehmigt." 

Betr.; Bebauungsplan Nr. 9 „Untere Goethe- 
straBe, Südostseite, Hintergelände" 

Verfügung vom 25. 6. 1964 — AZ; III 3b— 
61d 04/01 — Langen — „Der von ihnen mit Be- 
richt vom 5. Juni 1964 vorgelegte Bebauungs- 
plan Nr. 9 „Untere Goethestraße, Südostseite, 
Hintergelände" in der Gemarkung Langen 
wird gemäß J H des Bundesbaugesetzes vom 
23. Juni 1960 (BGBI. I S. 341) genehmigt." 

Betr.: Bebaaungsplan Nr. 15 „Südlidie Ring- 
straBe, Flur 4, zwischen Leukertsweg 
und WiltarlmiilraBe" 

Verfügung vom 14. 5. 1964 — AZ; III/3b— 
81d 04/01   Langen — „Der von Ihnen mit 

Antrag vom 23. 4. 1964 vorgelegte, bei mir am 
25. 4. 1964 eingegangene Bebauungsplan Nr. 16 
„Südliche Ringstraße, Flur 4, zwischen Leu- 
kertsweg und Wilhelmstraße" In der Gemar- 
kung Langen wird gemäß § 11 des Bundesbau- 
gesetzes vom 23. Juni 1960 (BGBI. I S. 341) ge- 
nehmigt." 

Betr.; Bebauungsplan Nr. 17 „Wohnstadt Ober- 
linden, Abschnitt IV, nordwestl. Teil" 

Verfügung vom 18. 7. 1967 — AZ: III/3a— 
61d 04/01 — Langen — 11a — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 13. 2. 1967 eingegangene Be- 
bauungsplan Nr. 17 „Wohnstadt Oberlinden, 
Abschnitt IV, nordwestlicher Teil" wird ge- 
mäß § 11 des Bundesbaugesetzes vom 23. 6. 
1960 (BGBI. I S. 341) genehmigt." 

Betr.; Bebauungsplan Nr. 18 ..Schule im Gebiet 
der Nördlichen RingstraBe" 

Verfügung vom 18. 12. 1964 — AZ: III/3b— 
61d 04/01 — Langen — „Der von Ihnen mit 
Antrag vom 17. Sept. 1964 vorgelegte, bei mir 
am 18. Sept. 1964 eingegangene Bebauungsplan 
Nr. 18 „Schule im Gebiet der Nördlichen 
Ringstraße" in der Gemarkung Langen wird 
gemäß § 11 des Bundesbaugesetzes vom 23. 6. 
1960 (BGBI. I S. 341) genehmigt." 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 23 für das Gebiet 
„Kreuzung Südliche RingstraBe / Darm- 
städter StraBe" 

Verfügung vom 13. 4. 1967 — AZ; IH/3a— 
61d 04/01 — Langen — 12 — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 10. 10.1966 vorgelegte, bei mir 
am 12. 10. 1966 eingegangene Bebauungsplan 
Nr. 23 für das Gebiet der Straßenkreuzung 
„Südliche Ringstraße / Darmstädter Straße" 
wird gemäß § 11 des Bundesbaugesetzes vom 
23. 6. 1960 (BGBI. I S. 341) genehmigt." 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 24 „Südliche Ring- 
straße, Flur 3, zwischen Scfaulgeiände 
und Kreuzung Leukertsweg" 

Verfügung vom 20. 5. 1966 — AZ; III/3a — 
61d Ü4/01 —Langen — 29 — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 29. 9. 1965 vorgelegte, bei 
mir am 4. 10. 1966 eingegangene Bebauungs- 
plan Nr. 24 für das Gebiet „Südliche Ring- 
straße, Flur 3, zwischen Schulgelände und 
Kreuzung Leukertsweg" wird gemäß § 11 des 
Bundesbaugesetzes vom 23. 6. 1960 (BGBI. I 
S. 341) genehmigt." 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 25 „Kultur- und 
Spurtxcntrum, südlidi der Südlichen 
KingstraBe" 

Verfügung vom 12. 4. 1967 — AZ: III/3a — 
61d 04/01 — Langen — 24 — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 19. Juli 1966 vorgelegte, bei 
mir am 26, Juli 1966 eingegangene Bebau- 
ungsplan für das Gebiet „Kultur- und Sport- 
zentrum, südlich der Südlichen Ringstraße" 

wird gemäß 5 11 des Bundesbaugt-^clzes vom 
23. 6. 19(iO (BGBI. I S. 341) genehmigt ' 

Betr.. Bebauungsplan -N'r. 26 „Nördlich der 
WetitendstraBe, zwischen verlängerter 
NordendslraBe und FeldbergstraHe" 
(Evangelisches Gemeindezentrum) 

Verfügung vom 26. 5. 1966 — AZ; II1.3a — 
61d 04/01 — Langen — 10 — . Der von Ihnen 
mit Antrag vom 7. 12. 1965 vorgelegte, bei 
mir am 9. 12. 1965 eingegangene Bebauungsi 
plan Nr. 26 für das Gebiet „Nördlich de| 
Westendstraße, zwischen verlängerter Nord* 
endstraße und Feldbergstraße" (Evangelisi+iej 
Gemeindezentrum) wird gemäß § 11 des Bur\| 
desbaugesetz.e.s; vom 23. 6. 1960 (BGBI. I S. 341| 
genehmigt." 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 33 für das Gebiet 
der Sonderschule 

Verfügung vom 12. 4. 1967 — AZ; III/3a — 
61d 04/01 — Langen — 31 — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 27. 12. 1966 vorgelegte, bei 
mir am 20. 12. 1966 eingegangene Bebauungs- 
plan Nr. 33 für das Gebiet der Sonderschule 
wird gemäß § 11 des Bundesbaugesetzes vom 
23. 6. 1960 (BGBI. I S. 341) genehmigt." 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
die genannten Bebauungspläne mit seinem 
Genehmigungsvermerk versehen und verfügt, 
daß die Genehmigungen sowie Zeit und Ort 
der öffentlichen Auslegung amtlich bekannt 
zu machen sind. 

Betr.; Bebauungsplan Nr. 14 „Verlängfrte 
Sehretstraße, zwischen .MühistraUe und 
KarlstraBe" 

Außerdem wird der von der Stadtverord- 
netenversammlung am 10. September 1964 als 
Satzung beschlossene Bebauungsplan Nr. 14 
„Verlängerte Sehretstraße, zwischen Mühl- 
straße und Karlstraße" nochmals öffentlich 
ausgelegt. Da es sich nur um die geringfügige 
Änderung eines vorher gültigen Bebauungs- 
planes naeii dem Hessischen Aufbaugeset^ 
handelte, die Grundzüge der Planung nidi» 
berührt wurden und die beteiligten Behörde^ 
und die Eigentümer der betroffenen und be- 
nachbarten Grundstücke keine Bedenken 
äußerten, war für dieses vereinfachte Ver-« 
fahren gemäß § 13 Bundesbaugesetz keina 
Genehmigung des Begierungspräsidenten er- 
forderlidi. 

Sämtlidie 15 Bebauungspläne und die Be- 
gründungen liegen vom 4. Dezember 1968 bis 
zum 6. Januar 1969 zu jedermanns Einsicht 
während der Dienststunden von Montag bis 
Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 
13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (an Freitagen bis 
16.15 Uhr) im Stadtbauamt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz S—5, Hdus B, Zimmer "f 
öffentlich aus. 

Die genannten Bebauungspläne werden um 
7. Januar 1969 rechtskräftig. 

Lanüen, den 3. Dez. 1969 
Der Magistrat, Liebe, Erster St. t 

Sehr gut besuchter Psychologievortrag 

in Götzenhain 

Nr. 97 LANGENER Z E I TONG 

Studienfahrt nach Berlin 

Als die neuii/.ehn jugendlichen Teilnehmer 
BUS Lnngen für acht Tage eine Studienfahrt 
nach Berlin antraten, waren sie durch den 
Besuch eines Vorbereituns-sscminar» in der 
JuRendbildiinR.s.stälte Dietzcnbiich gut vertraut 
mit dem geschichtlichen Hintergnind der ge- 
genwärtigen Situation der geteilten Stadt, Zu 
diesem Informutlon.sbosuch von Berlin hatte 
der Stadljugendring Langen in enger Zusam- 
menarbeit mit dem Kn-isjugendpfleger Herrn 
Kiicrhard van Klev, eingeladen. So kcinnte dei- 
1. Vorsitzende di's Stadtjugendrings, Pfarrer 
Heinrich Dippel, am friihen Morgen des 2. 
November eine bunt zusammengesetzte Schar 
junger Leute begrüßen, die den verschieden- 
sten Si'hulen und Berufen, den verschieden- 
sten I,;mgenei Vereinen und Organisationen 
anijehiirlen. An iler Zonengrenze verliefen die 
Kontrollen In beiden Richlungen überra.schend 
schnell und korrekt, ja sogar freundlich. 

Die beiden .Stadlrundfahrten waren von 
ihrem Charakter her .sehr unterschiedlich. Be- 
sichtigt wurden bei der ersten vor allem die 
Mauer und die Grenzübergänge. Man infor- 
mierte sich eingehencd in der Bernauer Straße 
bei der „Arbeitsgemein.schaft 13. August" und 
bekam bei der Fahrt durch die düsteren Ar- 
beiterwohnviertel in Neukölln und Im Wed- 
ding einen nachhaltigen Eindruck von den 
.sozialen Problemen dieser Stadt. B«ii der zwei- 
ten Rundfahrt führte der Weg über das 
Olympia-Stadion nach. Spandau zu den neuen 
Wohnstädten und Siedlungen im Märkischen 
Viertel. Sehr nachdenklich verweilte man in 
der modernen Kiixhe Maria Regina Martyruni 
und an der Gedenkstätte für die Opfer des 
Widerstandes gegen die Hitlerdiktatur im 
Strafgefängnis Plötzensee. 

Während des Berlinnufenthaltes hatten die 
Teilnehmer genügend freie Zeit, in kleinen 
Gruppen die .Sehenswürdigkeiten dieser Stadt 
näher kennen zu lernen i(,iuptint<>resse fand 
die neu eröffnete Nation;iIgalerie mit Kun.st- 
werken des 19. und 20. Jahrhunderls, die Ge- 
mäldegalerie mit berühmten Werken alter 
^Meister in Dahlem und natürlich auch ein 

bendlicher Bummel utier BiTlins berühinti;ste 
raße, den Kurfürsttmilamm. Im kulturellen 
igrairim stand der Be.such einer .\uffuhning 

n. Brechts Frühwerk „Im Dii-kii+it der 
'to" in der .Sihaubiihne am Haliesihen 
ind einer geistvollen .S;itire auf die Spiei- 
.1 bundesi'epublikani^cher IH^mokratie im 

ett „Da? Wühlmäu.st?". .Auch war Ge- 
it gegeben, die Umgestaltung des neuen 
ntruna.s V(in Ost-Herlin am Alex.inder- 
u bewundern und ua.s Pergamon- 

zu besichtigen. 
• Hauptteil der .Studienfahrt n.ihmen die 

Ueichen Kef<M*ate uml CresiiiHche zur In- 
'"rmation über die politische, wirt.sch.iftliche 

und kiiMurelle Lage berliiu ein. Schon t>ei 

einem einleitenden Gespräch mit einem Be- 
Ruftrugten des Berliner Senats wurde deutlich, 
wie sehr man sich um die Gewinnung eines 
neuen Standortes bemüht. Denn der alte 
„Frontstadt"-Geist habe «ich im Zuge der Ent- 
.spannungspolitik gewandelt. Weithin herrsche 
aber In der Bevölkerung ein Gefühl der Un- 
sicherheit vor, das sich er.st zögernd mit dem 
Gedanken einer Mittlenolle zwl.schen Ost und 
West vertraut mache. Beklagt winl ganz all- 
gemein der langsame Verlust geistiger und 
wirtschaftlicher Substanz, die starke Uber- 
alterung, der Arbeitskräftemangel und das un- 
gelöste Problem der Sanierung einzelner 
Stadtteile. 

Fragen der Wiedervereiniguiu; standen im 
Mittelpunkt eines Gesprächs mit einem Hefe- 
renten dos Bundesministeriums für g.-v.mit- 
dcutsche Fragen. Au.sgehend von dem erklär- 
ten Ziel beider deutscher Teilstaaten, ihre Ver- 
einigung in der Zukunft anzustreben, suchte 
der Referent nach Gemeinsamkeiten auf dem 
Weg zur Verwirklichung dieses Zieles. Die 
DDR, die sich auch in ihrer neuen Verfassung 
als „Teilbereich der deutschen Nation" ver- 
steht, habe sich In den letzten Jahren Inner- 
halb des Ostblocks zu einer wirtschaftlichen 
Führungsmacht entwickelt, die es der Regie- 
rung erlaube, Ihren eigenen Ausverkauf zu er- 
möglichen, ohne daß sie befürchten müsse, 
auf den Widerstand der Bevölkerung zu sto- 
ßen. Das habe aber dazu geführt, daß die 

Außen- und Wirtscliaftspoiitik .so eng mit <len 
.Staaten des Ostbloiks verflochten sei, d.iß in 
den nächsten 2U Jahren an eine Öffnung na<'h 
dem W^;sten und damit auch zur Bundesicpu 
blik nicht zu denken sei 

Zwei Heferenten beschäftigten sich ein- 
gehend mit den Problemen der Jugend in il. r 
DUR und mit der zukünftigen EnIwicklunc. 
der lungi'ii Herr^i haftsdite. Allgemein aner- 
kannt ^urde ilah hohe Nivemi der si'liiilischen 
Ausbildung im poly technisclicn Unterricht 
iJii' junge Kühl ungsi iite derUDHsei pr.ikti Ii 
in der Wirtschaft und in der Politik an der 
Macht. Bereits im Jahre HIfil habe das Durch- 
schnittsalter der Uetriebadiiektoren 38 Jahn- 
betragen Unter Walter Ulhncht regieren 
heute schon nach seinen Malistiibcn ans:;, 
wählte junge I,<'ule: 15 0110 Biirgermeijter 
seien unt<'r 30 ./ahrr, 10 Prozent di-r Volk; 
kainnierabgiuriinelen aogar iinti-r 2?i .1.1 . 
Das Inteioc dieser aut.strehend<?n junMcii 
Klite gelle nicht rU-i Wiedel-."reiiiiyiuiu. sn.. 
dem der Vormnchlslt lhing der [)I)H innei halii 
des Ostblocks. Die einzige Chane." zu ein. in 
Gt .;prtch übel Fr.igen der Wiedervereinignnif 
In feiner Zukunft >,ih der Uefi rent in der 
technisch bedingten zwangslfinflgi n Tendm/. 
der wirtschaftlichen Öffnung beider Wirt- 
schaftssysteme zum Weltmarkt 

Unter den Teilnehmern an die~f-r .Studien- 
fahrt h('rrschte die Meinung vor, diese begon- 
nenen Gespräche mit ihren hervorragenden 
Sflchlnformationen unbedingt fortzusetzen 
Wie zu erfahren war, plant der .Stadtjugend- 
ring Langen deshalb fü» das nächste Jahr 
eine zwfeite Berlinfahrt. H. D. 

»Heimatkunde ist geistiges Wurzelgefühl« 

Zu einer heimatkundlichen Informations- 
fahrt hatte Rektor Kalberlah am letzten Don- 
nerstag eingeladen. An ihr nahmen Rektoren, 
Lehrerinnen und Lehrer der Langener Grund- 
schulen teil. Eine Inforraalionsfahrt durch das 
Industriegebiet von Langen, zu den Stadt- 
werken und zum Wasserwerk West, so meinte 
Herr Kclberlah, falle wohl etwas aus dem 
üblichen Rahmen aber die den Pädagogen 
anvertrauten Kinder könnten nur dann in 
ihrer Heimat wurzeln, wenn sie einen Über- 
blick erhielten iiber das Vergangene, über die 
Ereignisse der Gegenwiirt und die Planung 
der Zukunft, Seinen Ausführungen stellte er 
das Zitat des i'hilosoiihen Spranger „Heunat- 
kunde ist' geistiges Wurzelgefühl" voran. 

Der Rektor der Gesdiwister-Scholl-Schule 
dankte Obeiamt.srat Küinpel, der die Führung 
lür diese Fahrt übernommen hatte. Einlei- 
tend hob Herr Köinpel hervor, daß zu den 
wesentliclien Einrichtungen, die einer Stadt 
ihr Gepräge geben, die Industrie gehöre. Er 
wie« darauf hin, daß die voraussichiliche End- 
aufnahmegrenze für Langen bei 70 000 Ein- 
wohnern liege; dies la.sse erkennen, welche 

Entwicklung noch zu erwarten sei. Ein wich- 
tiger Faktor für die Weichenstellung In die 
Zukunft sei die Ansiedlung von krisenfester 
Misdiindustrie und die damit verbundene 
Schaffung von Arbeitsplätzen. Es gebe in 
Langen — so betonte Herr Kompel — noch 
immer die relativ hohe Zahl von 7500 Aus- 
pendlern, von denen mau in Zukunft einen 
wesentlichen Anteil für Langen zu gewinnen 
hoffe. Er wies darauf hin, daß Industrie und 
Gewerbe wirt.schaftlich von bedeutendem 
Vorteil für eine Gemeinde seien. In I.angen 
beispielsweise kämen 4(1 Prozent der Einnah- 
men aus der Gewerbesteuer. Ebenso wichtig 
sei jedoch die voikswii tschaltUciie Verflech- 
tung. 

Von den 44 Langener Betrieben wurden ein 
mittlerer Betrieb der clektrotechnisciicn In- 
dustrie besichtigt. In der Niederla.ssung eines 
amerikanischen Großbetriebs für lötfreie An- 
schluUtedinik sahen die Langener Pädagogen 
einen interessanten Farbfilm über die Ent- 
wicklung dieses Industriezweiges und lausch- 
ten den Erläuterungen von Herrn Boih.'r über 
die Geschichte der Firma und ihrer Erzeug- 

I i.rAv. 
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nisse. Die Fnhrl führt* voil«>l an hlltii grö- 
Ceren Industriebetrielien und in den ätadt 
werken langen, wo Herr Koin|>«l di* Teil- 
nehmer über alles WL-..senswprte v<m Gas, 
Strom und Wasser informierte. l,etzte Station 
War das Wa.ssenverk West; dessen Funktion 
und Bedeutung wurde ausführlich von lleirn 
Ingenieur Wiefle orkitirl. Rektor KalheTlah 
dankte zum Al«<,blnli du' H'ahrt Herrn Kom- 
pel für Reine aiifsge/.eichnete Fiihrung und 
küii'ligle «n, daß derartige Informatlonofahr- 
Icn aucfi in Zukunft zu amleren Themen aus 
dem Bereich der Heimatkunde untemonii..i ii 
würden. 

OFFENTHAL 
Wir rratullcrrn. Am heutigen Diru-lag 

feieit I rau Mane K.iiser, .S( hulstriii*' 
ihren 7R Gebiirtstar Am glcirlun Tag k^ n 
au( Ii Hei r Hein ,cli Sl.ipp. Me seier Sir 13. 
Keinen 77 GeburUlag l« ''f hen Am rinnni 
lag, d«in 5. Dezf mber. feiert Frau Kllcn l'feil, 
QuersMaße I#. ihren 77 Gel.nrlsthg Tlerzlii he 
< lUiekwiinsche. 

o Xr/tlieher Notdienst. .Am Mitt'-.'-'ch hat in 
Offenthal Dr. I.auniann aus Urberach. D.irin- 
st.Sdter Straße 75, ärztlichen Notdienst i)i 
Laumann Ist unter der Telefonnummer 6301 
tu erreichen 

Siugo hittrl lim lIrrritstrIluiiK v- .i v-ln 
Bei der in der letzten Woche im Sportcasino 

stattgefundenen Vorstands.sitzung der Sosgo 
wurde neben den Terminen für die Winter- 
veranstaltungen auch der Zustand des Sport- 
platzgeländes besprochen. Die Susgo Ist Päch- 
ter die.ses Platzes und die Gemeinde Offenthal 
hat auf Grund des Pachtvertrages für den Un- 
terhalt uUer .'Xußen.mlagen — auch Un Ge- 
bäude — zu surgeiL Das Resultat der Beratun- 
gen wurde in einem Schreiben dem Geineindr- 
vorstand mitteilt. In diesem Sdiniben wird 
die Gemeinde gebeten, für das Jahr 1961^ ent- 
sprechonde Mittel im Haushalt; plan einzu- 
setzen, um dl« Sportplutzaniage In d«i Spi's- 
sartstiaße, die dringend einer Überholung 
bedarf, im konimeiiden Jaiii durchzufuhren. 
Im einzelnen ist daran gedacht, die Auläenan- 
,stricho zu enninjeni Dazu gehlirt die Einzäu- 
nung mit sämtlichen Toren u. Tüii'n, das Ge- 
sims an der Gebäiidi.'seiti; Spi-ssürtstralle. die 
Dadirinne an Anbau und Mauptbau. Des wei- 
teren bittet der .Susgo-Vorstand /ii veranlas- 
sen, daß die gesamte Heizungsanlage gerein'.gt 
und überholt wird, weil keine geregelte Be- 
heizung und auch Warinwasserbereitung mehr 
möglich ist. In Anijetracht des Lievor.slehcnden 
Winters sollte dies schnell geschehen, um evtl. 
FrostsiAiäden am Htriiungs- und Was.serrohr- 
netz zu vermeiden. Eine Besichtigung durch 
den CJemeindevorstand oder den Bauausschuö 
der Gemeindevertretung wird vorgeschlagen. 

Aktion Glückssterne 

Abgabe kostenlos 

und ohne Kaufzwang 

sie wissen doch: Dar L^nganer Einzalhandel bialel ein groSes SartliiMHil, gute 
Beratung und schnellen Smvloa sowla «ortalUuiHa Preise. AuBerdem gibl M noch 
groB« Chancen bei der Aktion GIQcksaterne. 

In nachstehendon Geschäften erhalten Sie Glückssterne: 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

Keil. Erich, Pelzverarbeitung 
Eckert Otto Uhrmachermeister 
Ph. Klepper & Sohn Schuhmachermeister 
Scholz. Herbert Früchtehaus 
Scholz, Detlev Früchtehaus 
Wallenfels, Engelbert Textil und Mode 
Sallwey, Möbelhaus, Obergasse 
Werner, A u. D. 
Lauterbach. Elfi 
K. Hafner - Rath 
Heydegger, Fritz 
Köbler 
Müller, Rudi 
Heimrich 
Köllges, Ernst 
Möbius 
Leder-Fricke 
Bauer. Gerda 
Schneider, J. 
Metz, K. W. 
Mauer 
Orschler 
Freisens 
Dörfel 
Hill, Adam 

Elektrogeschäft 
Reisebüro 
Fischgeschäft 
Uhren — Schmuck 
Schuhgeschäft 
Friseurgeschäft 
Textilwaren 
Früchtehaus 
Farbenhaus 
Lederwareng eschAft 
Geschenk« 
Fahrräder 
Lederwaren 
Parfümerie 
Drogerie 
Müdehaus 
Textilwaren 
Haushaltwaren 

26 Heil 
27 J. Oppltz/Darfelt 
26 Bach, J.K. 
29 Wötfert, G. 
30 Göfich, Fr. 
31 Pradaruttl, E. 
32 Göhr, Kurt 
33 Oeder, Alfred 
34 Hochheimer, R. 
35 Kühn 
36 Schroth 
37 Goksch 
38 Elektrohaus 

Herrmann 
39 Heinig. H. 
40 Heinrich 
41 Rosenlöcher 
42 Köhier, Rudolf 
43 Beckmann 
44 Schoko Kasper 
45 Werner & Duilnd 

46 Seipp 
47 Scholz. E. 
48 Sohnstedt 

Friseurgeschäft 
FotogenMIft 
Kaufliaus 
Texülwaren 
Autohaus 
Lebensmittel 
Textilhaus 
Foto - Optik 
Löwen-Drogerie 
BucfKiruckerei 
Textilwaren 
Modehaus 
<ehem. Fürstenbarger) 

Textilwaren 
Schuhwaren 
Drogerie Enste 
Damen-Oberbekleidung 
Haushaltwaren 
Lutherplatz 4 
Elsenwaren- und 
Fahrzeughandlurig 
Lelwnsmittel 
Kinderparadies 
Samenhflus 

49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
66 
69 
70 
71 
72 

Bretsch 
Slowig 
Kutzner 
Zimmer 
Wisa-Möbel 
Hörlle 
Keim, F. 
Kamradt, Horst 

Hüte - Mützen 
Textil 
Blumen 
Herrenmoden 
Wiesgätichen 4 
Farbenhaus 
Unrmachermeister 
Malermeister 

Zimmermann, Karoline Schuhwaren 
Jung Samenhaus 
Reiser, Paul Bettentachgeschäft 
Kirchherr Metzgerei 
Wannemacfier, Elektro- u. san. Anlagen 
Fleres, Dieter Tankstelle 
Engslhaus, Sofie Textilien 
Schuhknedil Schuhwaren 
Oberllnden-Apotheke Einkaufszentrum 
Rosen-Apotheke 
Wagner, Elke 
Lev, Alliert 
Daum, K. L. 
Dretelch-Dnick 
Polltzer 

KeBler-Platz 
Schreltjwaren 
Elektrohaus West 
Möbelhaus 
Ellsabethenstraße 
Buchhandlung 

Karl Klepper Orthop. Schuhmacher 
73 Radio-Pelz Rheinstraße 32 

Kl 

nV 
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GÖTZENHAIN 
Advrntsmusik In der evanicellichcn Kirche 

in Götzenhain 
g Herr Helmut Eckert bereitet mit dem 

Evangelischen Kirchenchor Götzenhain für 
den Abend des zweiten Advent In der evange- 
lischen Kirche in Götzenhain eine Advents- 
musik vor. Neben dem Kirchenchor und einem 
Streichorchester wirken mit Leonore Kratz 
(Sopran) aus Offenbach, Ottfried Gebhardt 
(Baß) aus Darmstadt und Wolfgang Weyrich 
aus Offenbach an der Orgel. Zur Darbietung 
kommen: „Hosianna, dem Sohne Davids", un- 
genannter Meister, „Präludium und Fuge in 
E-Dur". Dietrich Buxehude, „Magnificat anima 
mea". Kantate für fünfstimmigcn Chor, Strei- 
chor imd Generalbaß von Dietrich Buxehude, 
„Also hat Gott die Welt geliebt", Solokantate 
für Sopran, Streicher und ba.'iso continuo von 
Dir-trirh Buxtehude. „Schemelli-I.iedcr" von 
J. S. Räch und die Kantate Nr. 61 ..Nun kommt 
der Heiden Heiland", für vierstimmigen Chor, 
.Soli. Streicher und basso continuo ebenfalls 
von .T, S. Rnch. 
Die Adventsmu.'iik ver5!prlcht damit, zu einem 

Iliihfpimkt in der dic.^sjiihrigen Advontszeit 
für die Gemeinde zu werden. 

g Etwa 100 Personen fanden sich am Mon- 
taßabend im Doppeisaal der Grundschule 
Götzenhain zu einem Vortragsabend ein, den 
das Volksbildungswerk gemeinsam mit der 
Schule und dem Kindergarten durchführte. 
Herr Diplompsychologe Karljörg Sehäflein, 
der seit kurzem eine psychologische Praxis in 
Dreieichenhain fühii. referierte über das 
Thema „Was ist bei der Erziehung des vor- 
schuipflichligen Kindes zu beachten". Gestützt 
auf verschiedene Literatur, insbesondere der 
von Freud begründeten Psychoanalyse und be- 
sonders aufgebaut auf dem Buch von Schultz- 
Henke „Der gehemmte Mensch", gab Herr 
Sehäflein einen Uberblick über die verschie- 
denen Phasen der kindlichen Entwicklung von 
der Geburt bis etwa zum siebenten Lebens- 
jahr. Sehr eingehend stellte er dabei dar, wie 
Störungen im natürlichen, gesunden Ablauf 
und besonders die verschiedensten Umwelt- 
einflüs.se zu Entwicklungen und krankhaften 
Erscheinungen bei Kindern führen können, 
die sich entweder nur schwci oder gar nicht 
wieder reparieren lassen, so daß sie das ge- 
samte Scliicksal eines Menschen bestimmen 
können. Umgekehrt wies er nach, wie man 
aus Schwierigkeiten bei der Erziehung oder 
aus späteren Neurosen auf Umstände vor und 
während der Geburt oder in der frühen Kind- 

g Wir gratnileren. Heute feiert Herr Alfred 
Schade, Goldgrubenstraße 19, seinen 75. Ge- 
burtstag. Morgen vollendet Herr Georg Bauch, 
Taunusstraße 17, sein 73. Lebensjahr. Mag 
beiden lieben Ortsbürgern auch im neuen 
Lebensjahr Gesundheit und Wohlergehen be- 
schieden sein. 

g Donnerstag Sitzung der Gemeindevertre- 
tung. Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Karl Arnold, lädt die neu gewählten Mitglie- 
der für Donnerstagabend. 20 Uhr, zur Sitzung 
ins Rathaus ein. Auf der Tagcsordmmg stehen 
folgende Beratungspunkte: Bauvoranfrage 
wegen Errichtung einer Tankstelle undPflege- 
haile an der Erke Hainerweg'Goethering; Än- 
derung des Bebauungsplanes für den L Teil 
des Gebietes Goldgrube Haincrwi'g auf Antrag 
zweier Anlici/er; Änderung des Bebauungs- 
planes Nr. 7 im Bereich der Punkthäuser auf 
Anti'ag von Interessenten; Restf: ;_;i.'rung 
des Heimatbuches; Anlegung von Baustraßen 
im Neubaugebiet Goldgrube, Hainerweg; Fest- 
setzung des Verkaufspreises für gemeinde- 
eigene Bauplätze in der Goldgrube; Änderung 
eines Punktes der Geschäftsordnung; Anfragen 
und Mitteilungen. 

heit schließen könne, die den Grund für die 
Sonderheiten oder Erkrankungen legten. Be- 
sonderen Wert legte er dabei auch auf die 
sozialen Reziehungen der Kinder oder der 
heranwachsenden Menschen. Auch sie wußte 
er aus Versäumnissen oder Erziehungsfehlern 
in der frühen Kindheit zu erklären. 

Aus allem wurde klar, wie wichtig es Ist, 
wenn die Eltern über die Voraussetzungen 
einer sinnvollen Erziehung Bescheid wissen 
und sie anstreben können. Natürliche Hingabe 
der Mutter an das Kind, natürliche Einstellung 
zu allen itörperlichen Gegebenheiten, rechte 
Freiheit aber auch sichere und stete Gewöh- 
nung des Kindes an das klare Nein des Er- 
ziehers wurden in einer Zeit, In der sich all 
dies nur zu oft sehr schwer verwirklichen 
läßt, als sehr notwendig für eine Entwicklung 
zum normalen vollwertigen Menschen dar- 
gestellt. 

Eine Aussprache mit verschiedenen An- 
fragen von Eltern erweiterten die Ausführun- 
gen des Referenten und ließen den Wunsch 
laut werden, daß in weiteren ähnlichen Vor- 
trägen Einzelthemen aus der kindlichen Ent- 
wicklung angepackt werden sollten. Rektor 
Miedtank versprach hierzu, daß er dabei außer 
Herrn Sehäflein auch Pädagogen und Arzte 
hinzuziehen wolle. 

ERZHAUSEN 
ez Der GeflUgelzucfatverrin 1929 Erzhausen 

führte am letzten Wochenende seine diesjäh- 
rige Rassegeflügelschau durch. Auch diese 
Lokalschau, in der rund 220 Tiere vorgeführt 
wurden, ließ wieder erkennen, daß die Rasse- 
zucht in Erzhausen auf einem sehr hohen 
Leistungsstand steht. Eine reichhaltige Tom» 
bola ergänzte die Ausstellung. Dabei sei allen 
Spendern gedankt, die zu der Lokalschau bei- 
getragen haben, 

Georg Philipp Berck und Sohn erhielten 
für das beste Tier die Plakette des Landrats 
und erreichten außerdem mit Italiener gold 
einen Ehrenpreis, vier Zuschlag.sehrenpreise, 
sechsmal sehr gut und siebenmal gut. Mit 
Minorka schwarz erhielt Heinrich Wanne- 
macher einen Ehrenpreis, einen Zuschlags- 
ehrenpreis, enmal sehr gut und dreimal gut. 
Auf Zwerg-Wyandottcn gestreift bekam der 
gleiche Züchter einen Landosfachschaftsehren- 
prei.s, einen Ehrenpreis, ein. n Zuschlagsehren- 
preis, dreimpl sehr gut und sechsmal gut. Mit 
I.achshühner erhielt Karl Heinz einen Landes- 
fachschaftsehrenpreis, einen Kreisfachschafts- 
zuschlagsehrenpreis, drei Zu.ichlagsehren- 
prcise, zweimal sehr gut und sechsmal gut, 
während er auf Antwerpener Bartzwerge blau 
zwei Zuschlaßsehrenprcise erreichte. Gerhard 
Augustiniak bekam für Zwerg-Italiener 
schwärz einen Kreisfachschaftsehrenpreis, 
einen Ehrenpreis, 5 Zuschlagsehrenpreise, 
fünfmal sehr gut und sechzehnmal gut. Georg 
Berck (Frankfurt-Nied) erzielte folgende Wer- 
tungen bzw. Preise: Brahma hell: einen Lan- 
desfachschaftszuschlagsehrenpreis, zweimal 
gut; Brahma dunkel: einen Ehrenpreis, einen 
Zuschlagsehrenpreis, einmal sehr gut, einmal 
gut; Zwerg-Lachse: einen Zuschlagsehrenpreis 
und zweimal gut. Für Italiener schwarz be- 
kam Karl Wannemacher zwei Ehrenpreise, 
drei Zuschlagsehrenpreise, viermal sehr gut 
imd sechsmal gut. Friedrich Neusei erhielt für 
kennfarbige Italiener zwei EhrenpreLse, einen 
Zuschlagsehrenpreis, einmal sehr gut und 
zweimal gut. Einen Ehrenpreis, einen Zu- 
schlagsehrenpreis, einmal sehr gut und vier- 
mal gut erreichte Ewald HaaiJ auf Zwerg- 
Wyandotten. Wilhelm Kumb erhielt für Ban- 
tam schwarz-weiß einen Zuschlagsehrenpreis, 
zweimal sehr gut und zweimal gut. Erwin 
Schäfer erzielte mit kennfarbige Italiener 
einen Zuschlagsehrenpreis und sechsmal gut 
und mit Zwerg-Barnevelder doppelt-gesäumt 
einen Ehrenpreis und zweimal gut. Einen Zu- 
schlagsehrenpreis und zweimal gut erhielt 
Hans Dilfer für Orpington schwarz. Auf 
Rhodeländer erhielt Walter Heinz einen Zu- 
schlagsehrenpreis und zweimal gut. Einen Zu- 
schlagsehrenpreis und einmal gut erreichte 
Heinrich Falk auf New Hampshire. In der 
Jugendgruppe erhielt Wolfgang Wannemacher 

auf Zwerg-Italiener schwarz den Wanderpreis, 
zwei Ehrenpreise, vier Zuschlagsehrciin .-" Oj 
siebenmal sehr gut und siebenmal gut. Bei den 
Tauben erhielt Josef Kraus für Verkehrtfiügcl- 
kröpfer blau einen Ehrenpreis, einen Zu- 
schlagsehrenpreis, zweimal sehr gut Auf Ver- 
kehrtflügelkröpfer schwarz erreichte Kraus 
einen Ehrenpreis, vier Zuschlagsehrenpreise, 
dreimal sehr gut und fünfmal gut und bei 
Pommemkröpfer weiß einen Ehrenpreis, zwei 
Zuschlagsehrenprelse, einmal sehr gut und 
neunmal gut. Außerdem wurde dem gleichen 
Züchter der Leistungspreis verliehen. Georg 
Berck (Frankfurt-Nied) erzielte mit Coburget 
l,erchen zwei Ehrenpreise, zwei Zuschlags- 
ehrenprelse, einmal sehr gut und einmal gut. 
Mit Perückentauben erhielt Berck einen Zu« 
.Schlagsehrenpreis, einmal sehr gut und zwei- 
mal gut und mit King weiß einen Ehrenpreis 
dreimal sehr gut und viermal gut. Auf Alt« 
deutsche Kröpfer getigert bekam K;irl Hein» 
zwei Zuschlagsehrcnpreise und einmal gut. 

ez Ilerhst-SchutzhundeprüfunR. Die Orts- 
Erzhausen-Wixhausen hatte jetzt ihr0 

diesjährige Herbst-Sdiutzhundeprüfung vor» 
bunden mit der Austragung des Wander- 
pokals durchgeführt. Petc-r Stürtz holte sich 
mit seiner Cindy vom Ringwald, Züchter 
Heinz I,.üning aus Götzenhain, mit einer fast 
sehr guten Gesamtleistung in der Schutz- 
hund-T-Prüfung (208 Pkt.) den Wanderpokal 
der SV-Ortsgruppe Erzhausen-Wixhausen, 
Ein Gut in der Schutzhund-II-Prüfimg er» 
hielt mit 2.'>4 Punkten Frau Berbert mit Evl 
von der Klostersdiaffnerei. Mit Erfolg be- 
stand Sportfreund Günter Kröh mit Assi von 
der Schüssier-Sicdlung die Schutzhund-TlI- 
Prüfung. Die besten Einzelleistungen zeigten 
in der Fährtenarbeit Frau Berbert mit Evt 
von der Klosterschaffnerei (94 Pkt. = SG), 
in der Unterordnung Sportfreund Heinz Ber4 
ner mit Bredo vom Apollo Teich (04 Pkt. ^ 
SG) und im Schutzdienst Sportfreund Pete# 
Stürtz mit Cindy vom Ringwald (9.5 Pkt. ^ 
SG). 

Gedenken an den Großher... , 
Am 25. November wäre der letzte hessLscha 

Großherzog Ernst Ludwig 100 Jahre alt ge* 
worden. Er starb aber bereits am 9. Oktobot 
1937 und brauchte die Tragik nicht zu erlebem 
die die Großherzogin und die Familie des Erhj 
großherzogs betraf, die bei einem Flugzeuw 
Unglück in Ostende ums Leben gekommen 
waren. 

Der Darmstädter Oberbürgermeister Dr 
Ludwig Engel und Stadtverordnetenvoi-stehejf 
Otto Schmidt legten am Montag am Grabe dei| 
Großherzogs auf der Rosenhöhe Kränze niedejs 
Der Großherzog ist nicht in einem Mausoleum^ 
wie seine Vorfahren, bestattet, sondern wollte 
unter freiem Himmel begraben sein. 

Sehr gut besuchter Psychologievortrag 

in Götzenhain 

Amtliche B«kanntmadiung«ii 

Betr.: 2. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung 

Am Mittwoch, dem 4. Dezember 1968, fin- 
det die 2. öffentliche Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung im Gemeindehaus der 
Evangelischen Stadtkirchengemeinde, Wilh.- 
Leuschner-Platz, statt. 

Teil A 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 
stehers, 

2. Wahl der ehrenamtlichen Stadträte, 
3. Ersatzberufung für ausgestiiiedene Stadt- 

verordnete, 
4. Antrag der Fraktion der SPD betr. Än- 

derung der Geschäftsordnung für die 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Langen und deren Ausschüsse, 

5. Bildung der Ausschüsse, 
6. Wahl der Mitgliedet' der Deputation für 

die Verleihung der Ehrenplakette, 
7. Wahl der Mitglieder des gemäß § 60 

Abs, 5 HPVG zu bildenden Einigungs- 
ausschusses, 

8. Vorschläge zur Wahl der Mitglieder des 
Aufsiditsrates der Stadtwerke Langen 
GmbH, 

9. Wahl der Vertreter und Stellvertreter zur 
Verbandsversammlung des Abwasserver- 
bandes Langen/Egelsbach, 

10. Wahl des Vertreters und der Stellvertre- 
ter zur Verbandsversammlung des Wasser- 
verbandes zur Unterhaltung des Hunds- 
grabens und des Sterzbaches. 

Langen, den 29. Nov. 1968 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 

gez. J e n s e n 

Betr.: Öffentliche Auslegung von genehmigten 
Bebauungsplänen 

Durch ein Urteil des Hessischen Verwal- 
tungsgerichtshofes in Kajsel vom 2. 10. 1966 
ist die bisher bestehende Unklarheit über die 
Dauer der öffentlichen Auslegung von geneh- 
migten Bebauungsplänen beseitigt worden. 
Daraufhin hat die Stadtverordnetenversamm- 
lung am 7. 9, 1967 beschlossen, dem 8 8 der 
Hauptsatzung der Stadt Langen folgenden 
Punkt 5 hinzuzufügen: 

„Die Frist für die öffentliche Auslegung ge- 
nehmigter Bebauungspläne im Sinne des § 12 
Bundesbaugesetz beträgt einen Monat." 

Infolgedessen werden die Genehmigungsver- 
fügungen des Regierungspräsidenten in Darm- 
stodt für die nachstehend genannten Bebau- 
ungspläne der Stadt Langen nochmals amtlich 
bekanntgemacht und die genehmigten Bebau- 
ungspläne und deren Begründungen auf die 
Dauer eines Monats öffentlich ausgelegt. 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 4 b „Am Friedhof 
Verfügung von 26. 5. 1964 — AZ: III/3b—61d 

04/01 Langen — „Der von Ihnen mit Antrag 
vom 9. April 1964 vorgelegte, bei mir am 
11. April 1964 eingegangene Bebauungsplan 
„Am Friedhof" Nr. 4b in der Gemarkung lan- 

gen wird gemäß § 11 Bundesbaugesetz vom 
23. Juni 1960 (BGBI. I S. 341) genehmigt." 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 5 für das Gebiet des 
Kreiskrankenhauses „Dreieich" 

Verfügung vom 22. 10. 1965 — AZ: III/3a— 
61 d 04/01 — Langen — Kr — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 27. Sept. 1965 vorgelegte, bei 
mir am 1. Okt. 1965 eingegangene Bebauungs- 
plan für das Gebiet des Kreiskrankenhauses 
„Dreieich" in der CJemarkung Langen wird ge- 
mäß § 11 des Bundesbaugesetzes vom 23. Juni 
1960 (BGBI. I S. 341) genehmigt. 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 6a für das Gebiet 
„An der Südlichen Ringstraße, zwischen 
NeckarstraBe und Leukertsweg" 

Verfügung vom 26. 5. 1966 — AZ; III/3a— 
61d 04/01 — Langen — 28 — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 29. 9. 1965 vorgelegte, bei mir 
am 4. 10. 1965 eingegangene Bebauungsplan 
Nr. 6a für das Gebiet „An der Südlichen Ring- 
straße, zwischen Neckarstraße und Leukerts- 
weg" wird gemäß § 11 des Bundesbaugesetzes 
(BBauG) vom 23. 6. 1960 (BGBI. I S. 341) ge- 
nehmigt." 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 7 b „Schule an der 
Südlichen Ringstraße" 

Verfügung vom 1. 4. 1964 — AZ: III/31)— 
61d 04/01 — Langen — „Der von Ihnen mit 
Antrag vom 9. 3. 1964 vorgelegte, bei mir am 
11. 3. 1964 eingegangene Bebauungsplan Nr. 7b 
„Schule an der Südlichen Ringstraße" in der 
Gemarkung Langen wird gemäß § 11 Bundes- 
baugesetz vom 23. Juni 1960 (BGBI. I S. 341) 
genehmigt." 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 8 „Südlich der Nörd- 
lichen Ringstraße, zwischen Feldberg- 
straße und Lutherstraße" 

Verfügung vom 15. 9. 1964 — AZ: III/3b— 
61d 04/01 — Langen — „Der von Ihnen mit 
Antrag vom 22. Juni 1964 vorgelegte, bei mir 
am 22. Juni 1964 eingegangene Bebauungsplan 
„Südlich der Nördlichen Ringstraße, zwischen 
Feldbergstraße und Lutherstraße" in der Ge- 
markung Langen, wird gemäß § 11 des Bun- 
desbaugesetzes vom 23. Juni 1960 (BGBI. I 
S. 341) genehmigt." 

Betr,: Bebauungsplan Nr. 9 „Untere Goethe- 
straße, Südostseite, Hintergelände" 

Verfügung vom 25. 6. 1964 — AZ: III'3t)— 
61d 04/01—I..angen — „Der von Ihnen mit Be- 
richt vom 5. Juni 1964 vorgelegte Bebauungs- 
plan Nr. 9 „Untere Goethestraße, Südostseite. 
Hintergelände" in der Gemarkung I..angen 
wird gemäß § 11 des Bundesbaugesetzes vom 
23. Juni 1960 (BGBI. I S. 341) genehmigt." 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 15 „Südliche Ring- 
straße, Flur 4, zwischen Leukertsweg 
und WUbelmatraße" 

Verfügung vom 14. 5. 1964 — AZ: III/3b— 
61d 04/01  Langen — „Der von Ihnen mit 

Antrag vom 23. 4. 1964 vorgelegte, bei mir am 
25. 4. 1964 eingegangene Bebauungsplan Nr. 16 
„Südliche Ringstraße, Flur 4, zwischen Leu- 
itertsweg und Wilhelmstraße" in der Gemar- 
kung Langen wird gemäß § 11 des Bundesbau- 
gesetzes vom 23. Juni 1960 (BGBI. I S. 341) ge- 
nehmigt," 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 17 „Wohnstadt Ober- 
linden, Abschnitt IV, nordwestl. Teil" 

Verfügung vom 18, 7. 1967 — AZ: III/3a— 
61d 04/01 — Langen — 11a — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 13. 2. 1967 eingegangene Be- 
bauungsplan Nr. 17 „Wohnstadt Oberlinden. 
Abschnitt IV, nordwestlicher Teil" wird ge- 
mäß § 11 des Bundesbaugesetzes vom 23. 6. 
1960 (BGBI. I S, 341) genehmigt." 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 18 „Schule im Gebiet 
der Nördlichen Ringstraße" 

Verfügung vom 18. 12. 1964 — AZ: III/3b— 
61d 04/01 — Langen — „Der von Ihnen mit 
Antrag vom 17. Sept. 1964 vorgelegte, bei mir 
am 18. Sept. 1964 eingegangene Bebauungsplan 
Nr. 18 „Schule im CJebiet der Nördlichen 
Ringstraße" in der Gemarkung Langen wird 
gemäß § 11 des Bundesbaugesetzes vom 23. 6. 
1960 (BGBI, I S. 341) genehmigt." 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 23 für das Gebiet 
„Kreuzung Südliche Ringstraße / Oarm- 
städter Straße" 

Verfügung vom 13. 4. 1967 — AZ: III/3a— 
61d 04/01 — Langen — 12 — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 10. 10.1966 vorgelegte, bei mir 
am 12. 10. 1966 eingegangene Bebauungsplan 
Nr. 23 für das Gebiet der Straßenkreuzung 
„Südliche Ringstraße / Darmstädter Straße" 
wird gemäß § 11 des Bundesbaugesetzes vom 
23. 6. 1960 (BGBI. I S. 341) genehmigt." 

Betr.; Bebauungsplan Nr. 24 „Südlldie Ring- 
straße, Flur 3. zwischen Scfaulgelände 
und Kreuzung Leukertsweg" 

Verfügung vom 20, 5. 1966 — AZ: lll/3a — 
61d 04/01 —Langen — 29 — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 29. 9. 1965 vorgelegte, bei 
mir am 4. 10. 1966 eingegangene Bebauungs- 
plan Nr. 24 für das Gebiet „Südliche Ring- 
straße, Flur 3, zwischen Schulgelände und 
Kreuzung Leukertsweg" wird gemäß § 11 des 
Bundesbaugesetzes vom 23. 6. 1960 (BGBI. I 
S. 341) genehmigt." 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 25 „Kultur- und 
Sportzentrum, südlidi der Südlichen 
Ringstraße" 

Verfügung vom 12. 4. 1967 — AZ: III/3a — 
61d 04/01 — Langen — 24 — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 19. Juli 1966 vorgelegte, bei 
mir am 26. Juli 1966 eingegangene Bebau- 
ungsplan für das Gebiet „Kultur- und Sport- 
zentrum, südlich der SUdlidien Ringstraße" 

wird gemäß § 11 des Bundesbaugesetzes vom 
23. 6. 1960 (BGBI. I S. 341) genehmigt " 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 26 „Nördlich der 
Westendstraße, zwisdicn verlängerter 
Nordendstraße und Feldbergstraße" 
(Evangelisches Gemeindezentrum) 

Verfügung vom 26. 5. 1966 — AZ: III/3a — 
61d 04/01 — Langen — 10 — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 7. 12. 1965 vorgelegte, be) 
mir am 9. 12. 1965 eingegangene Bebauungsl 
plan Nr. 26 für das Gebiet „Nördlich de* 
Westendstraße, zwischen verlängerter NordJ 
endstraße und Feldbergstraße" (Evangelisch^ 
Gemeindezentrum) wird gemäß § 11 des Bur^ 
desbaugesetzes vom 23. 6. 1960 (BGBI. I S, 34l| 
genehmigt." 

Betr,: Bebauungsplan Nr. 33 für das Gebiel 
der Sonderschule 

Verfügung vom 12. 4. 1967 — AZ: III/3a 
61d 04/01 — Langen — 31 — „Der von Ihnen 
mit Antrag vom 27. 12. 1966 vorgelegte, bei 
mir am 20. 12. 1966 eingegangene Bebauungs- 
plan Nr. 33 für das Gebiet der Sonderschule 
wird gemäß § 11 des Bundesbaugesetzes vom 
23. 6. 1960 (BGBI. I S. 341) genehmigt." 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
die genannten Bebauungspläne mit seineni 
Genehmigungsvermerk versehen und verfügt, 
daß die Genehmigungen sowie Zeit und Ort 
der öffentlichen Auslegung amtlich bekannt 
zu machen sind. 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 14 „Verlängerte 
Sehretstraße, zwisdien Mfihlstraße und 
Karlstraße" 

Außerdem wird der von der Stadtverord- 
netenversammlung am 10. September 1964 als 
Satzung beschlossene Bebauungsplan Nr. 14 
„Verlängerte Sehretstraße, zwischen Mühl- 
straße und Karlstraße" nochmals öffentlich 
ausgelegt. Da es sidi nur um die geringfügige 
Änderung eines vorher gültigen Bebauungs* 
planes nadi dem Hessischen Aufbaugeset< 
handelte, die Grundzüge der Planung nidit 
berührt wurden und die beteiligten Behörden 
und die Eigentümer der betroffenen und be- 
nachbarten Grundstücke keine Bedenket! 
äußerten, war für dieses vereinfachte Ver.« 
fahren gemäß § 13 Bundesbaugesetz keine 
Genehmigung des Regierungspräsidenten er* 
forderlich. 

Sämtliche 15 Bebauungspläne und die Be- 
gründungen liegen vom 4. Dezember 1968 bis 
zum 6. Januar 1969 zu jedermanns Einsicht 
während der Dienststunden von Montag bi? 
Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 
13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (an Freitagen bis 
1615 Uhr) im Stadtbauamt Langen, Wilhelm- 
Leusthner-Platz »—5, Haus B, Zimmer 5, 
öffentlich aus. 

Die genannten Bebauungspläne werden am 
7. Januar 1969 rechtskräftig. 

Langen, den 3. Dez. 1969 
Der Magistrat, Liebe, Erster St; .t 

Nr. 97 LANOENER ZEITUNG Dienstag, den 3, Dezember 1988 

Studienfahrt nach Berlin 

Als die neunzehn jugendlichen Teilnehmer 
nus Langen für acht Tage eine Studienfahrt 
nach Berlin antraten, waren sie durch den 
Besuch eines Vorbereitungsseminars in der 
Jugendbildungsstätte Dietzenbach gut vertraut 
mit dem geschichtlichen Hintergrund der ge- 
genwärtigen Situation der geteilten Stadt. Zu 
diesem Informationsbesuch von Berlin hatte 
der Stadtjugendring Langen in enger Zu.sam- 
menarbeit mit dem Kreisjugendpfleger Herrn 
Eberhard van Kiev, eingeladen. So konnte der 
1. Vorsitzende des Stadtjugendrings, Pfarrer 
Heinrich Dippel, am frühen Morgen des 2. 
November eine bunt zusammengesetzte Schar 
junger Leute begrüßen, die den verschieden- 
sten .Schulen und Berufen, den verschieden- 
sten Langener Vereinen und Organisationen 
angehörten. An der Zonengrenze verliefen die 
Kontrollen in beiden Richtungen überraschend 
schnell und korrekt, ja sogar freundlich. 

Die beiden Stadtrundfahrten waren von 
ihrem Charakter her sehr unterschiedlich. Be- 
sichtigt wurden bei der ersten vor allem die 
Mauer und die Grenzübergänge. Man infor- 
mierte sich eingehened in der Bernauer Straße 
bei der „Arbeitsgemeinschaft 13. August" und 
bekam bei der Fahrt durch die düsteren Ar- 
beiterwohnviertel in Neukölln und im Wed- 
ding einen nachhaltigen Eindrucic von den 
sozialen Problemen dieser Stadt. Bei der zwei- 
ten Rundfahrt führte der Weg über das 
Olympia-Stadion nach Spandau zu den neuen 
Wohnstädten und Siedlungen im Märkischen 
Viertel, Sehr nachdenklich verweilte man in 
der modernen Kirche Maria Regina Martyrum 
und an der Gedenkstätte für die Opfer des 
Widerstandes gegen die Hitlerdiktatur im 
Strafgefängnis Plötzensee. 

Während des Berlinaufenthaltes hatten die 
Teilnehmer genügend freie Zeit, in kleinen 
Gruppen die Sehenswürdigkeiten dieser Stadt 
näher kennen zu lernen. Hauptinteresse fand 
die neu eröffnete Nationalgalerie mit Kunst- 
werken des 19. und 20. Jahrhunderts, die Ge- 
mäldegalerie mit berühmten Werken alter 
Meister in Dahlem und natürlich auch ein 
abendlicher Bummel über Berlins berühmteste 
Straße, den Kurfürstendamm. Im kulturellen 
Programm stand der Besuch einer Aufführung 
von B. Brechts Frühwerk „Im Dickicht der 
Städte" in der Schaubühne am Halleschen 
Tor und einer geistvollen Satire auf die Spiel- 
regeln bundesrepublikanischer Demokratie im 
Kabarett „Die Wühlmäuse". Auch war Ge- 
legenheit gegeben, die Umgestaltung des neuen 
Stadtzentrums von Ost-Berlin am Alexander- 
platz zu bewundern und das Pergamon- 
Museum zu besichtigen. 

Den Hauptteil der Studienfahrt nahmen die 
zahlreichen Referate und Gespräche zur In- 
formation über die politische, wirtschaftliche 
und kulturelle Lage Berlins ein. Schon bei 

einem einleitenden Gespräch mit einem Be- 
auftragten des Berliner Senats wurde deutlich, 
wie sehr man sich um die Gewinnung eines 
neuen Standortes bemüht. Denn der alte 
„Frc)ntstadt"-Geist habe sich im Zuge der Ent- 
spannungspolitik gewandelt. Weithin herrsche 
aber in der Bevölkerung ein Gefühl der Un- 
sicherheit vor, das sich erst zögernd mit dem 
Gedanken einer Mittlerrolle zwischen Ost und 
West vertraut mache. Beklagt wird ganz all- 
gemein der langsame Verlust geistiger und 
wirtschaftlicher Substanz, die starke Uber- 
alterung, der Arbeitskräftemangel und das un- 
gelöste Problem der Sanierung einzelner 
Stadtteile. 

Fragen der Wiedervereinigung standen im 
Mittelpunkt eines Gesprächs mit einem Refe- 
renten des Bundesministeriums für gesamt- 
deutsche Fragen. Ausgehend von dem erklär- 
ten Ziel beider deutscher Teilstaaten, ihre Ver- 
einigung in der Zukunft anzustreben, suchte 
der Referent nach Gemeinsamkeiten auf dem 
Weg zur Verwirklichung dieses Zieles. Die 
DDR, die sich auch in ihrer neuen Verfassung 
als „Teilbereich der deutschen Nation" ver- 
steht, habe sich in den letzten Jahren inner- 
halb des Ostblock« zu einer wirtschaftlichen 
Fühnmgsmacht entwickelt, die es der Regie- 
rung erlaube, ihren eigenen Ausverkauf zu er- 
möglichen, ohne daß sie befürchten müs.se, 
auf den Widerstand der Bevölkerung zu sto- 
ßen. Das habe aber dazu geführt, daß die 

Zu einer heimatkundlichen Informations- 
fahrt hatte Rektor Kalberlah am letzten Don- 
nerstag eingeladen. An ihr nahmen Rektoren, 
Lehrerinnen und Lehrer der Langener Grund- 
schulen teil. Eine Informationsfahrt durch das 
Industriegebiet von Langen, zu den Stadt- 
werken und zum Wasserwerlt West, so meinte 
Herr Kalberlah, falle wohl etwas aus dem 
üblichen Rahmen, aber die den Pädagogen 
anvertrauten Kinder könnten nur dann in 
ihrer Heimat wurzeln, wenn sie einen Über- 
blick erhielten über das Vergangene, über die 
Ereignisse der Gegenwart und die Planung 
der Zukunft. Seinen Ausführungen stellte er 
das Zitat des Philosophen Spranger „Heimat- 
kunde ist geistiges Wurzelgefühl" voran. 

Der Rektor der Gescäiwister-Scholl-Schule 
dankte Oberamtsrat Kömpel, der die Führung 
für diese Fahrt übernommen hatte. Einlei- 
tend hob Herr Kömpel hervor, daß zu den 
wesentlichen Einrichtungen, die einer Stadt 
ihr Gepräge geben, die Industrie gehöre. Er 
wies darauf hin, daß die voraussichtliche End- 
aufnahmegrenze für Langen bei 70 000 Ein- 
wohnern liege; dies lasse erkennen, weldie 

Außen- und Wirtschaftspolitik so eng mit den 
Staaten des Ostblocks verflochten sei, daß in 
den nächsten 20 Jahren an eine Öffnung nach 
dem Westen und damit auch zur Bundesrepu- 
blik nicht zu denken sei. 

Zwei Referenten beschäftigten sich ein- 
gehend mit den Problemen der Jugend in der 
DDR und mit der zukünftigen Entwicklung 
der jungen Herr-Jchaftselite. Allgemein aner- 
kannt wurde das hohe Niveau der schulischen 
Ausbildung im polytechnischen Unterricht. 
Die junge Führungselite der DDR sei prakti. h 
in der Wirt.schaft und in der Politik an der 
Macht. Bereits im Jahre 1964 habe das Durch- 
schnittsalter der Betriebsdirektoren 38 Jahre 
betragen. Unter Walter Ulbricht regieren 
heute schon nach seinen Maßstäben ausge- 
wählte junge Leute: 15 000 Bürgermeister 
seien unter 30 .lahre, 10 Prozent der Volks- 
kammerabgeordneten sogar unter 25 J:ihrc. 
Das Interesse dieser aufstrebenden jungen 
Elite gelte nicht der Wiedel Vereinigung, son- 
dern der Vormachtstellung der DDR innerhalb 
des Ostblocks. Die einzige Chance zu einem 
Ge.sprflch über Fragen der Wiedervereinigung 
in femer Zukunft sah der Referent in der 
technisch bedingten zwangsläufigen Tendenz 
der wirtschaftlichen Öffnung beider Wirt- 
schaftssysteme zum Weltmarkt. 

Unter den Teilnehmern an dieser Studien- 
fahrt herrschte die Meinung vor, diese begon- 
nenen Gespräche mit ihren hervorragenden 
Sachinformationen unbedingt fortzusetzen. 
Wie zu erfahren war, plant der Stadtjugend- 
ring Langen deshalb füi das nächste .lahr 
eine zweite Berlinfahrt. H. D. 

Entwicklung noch zu erwarten sei. Ein wich- 
tiger Faktor für die Weichenstellung in die 
Zukimft sei die Ansiedlung von krisenfester 
Mischindustrie und die damit verbundene 
Schaffung von Arbeitsplätzen. Es gebe in 
Langen — so betonte Herr Kömpel — noch 
immer die relativ hohe Zahl von 7500 Aus- 
pendlern, von denen man in Zukunft einen 
wesentlichen Anteil für Langen zu gewinnen 
hoffe. Er wies darauf hin, daß Industrie und 
Gewerbe wirtschaftlich von bedeutendem 
Vorteil für eine Gemeinde seien. In Langen 
beispielsweise kämen 40 Prozent der Einnah- 
men aus der Gewerbesteuer. Ebenso wichtig 
sei jedoch die volkswirtschaftliche Verflech- 
tung. 

Von den 44 Langener Betrieben wurden ein 
mittlerer Betrieb der elektrotechnischen In- 
dustrie besichtigt. In der Niederlassung eines 
amerikanischen Großbetriebs für lötfreie An- 
schlußtechnik sahen die Langener Pädagogen 
einen Interessanten Farbfilm über die Ent- 
wicklung dieses Industriezweiges und lausch- 
ten den Erläuterungen von Herrn Boller über 
die Geschichte der Firma und ihrer Erzeug- 

nisse. Die Fahrt führte vorbei an allen grö- 
ßeren Industriebetrieben und an den Stadt 
werken Langen, wo Herr Kömpel die Teil- 
nehmer über alles Wissenswerte von Gas, 
Strom und Wasser Informierte. Letzte Station 
war das Wasserwerk West; dessen Funktion 
und Bedeutung wurde ausführlich von Herrn 
Ingenieur Wiede erklärt. Rektor Kalberlah 
dankte zum Abschluß der Fahrt Herrn Köm- 
pel für seine ausgezeichnete Führung und 
kündigte an, daß derartige Informationsfahr- 
ten auch in Zukunft zu anderen Themen aus 
dem Bereich der Heimatkunde unternommen 
würden. 

OFFENTHAL 
o Wir gratullerrn. Am heutigen Dienstag 

feiert Frau Marie Kaiser, Schulstraße 29, 
ihren 75. Geburt.stag. Am gleichen Tag k:. .n 
auch Herr Heinrich Stapp, Messeler Str 13, 
seinen 77. Geburtstag begehen. Am Donners- 
tag, dem 5. Dezember, feiert Frau Ellen Pfeil, 
Querstraße 19. ihren 77, Geburtstag, Herzliche 
Glückwünsche, 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Laumann aus Urberach. Darm- 
städter Straße 75, ärztlichen Notdienst Dr. 
Laumann ist unter der Telefonnummer 6361 
zu erreichen, 

Snsgo bittet um Bereitstellung vc,ii M .ein 
Bei der in der letzten Woche im Sportcasino 

stattgefundenen Vorstandssitzung der Susgo 
wurde neben den Terminen für die Winter- 
veranstaltungen auch der Zustand des Sport- 
platzgeländes besprochen. Die Susgo ist Päch- 
ter dieses Platzes und die Gemeinde Offenthal 
hat auf Grund des Pachtvertrages für den Un- 
terhalt aller Aul3enanlagen — auch im Ge- 
bäude — zu sorgen. Das Resultat der Beratun- 
gen wurde in einem Schreit)en dem Gemeinde- 
vorstand mitteilt. In diesem Schreiben wird 
die Gemeinde gebeten, für das Jahr 1969 ent- 
sprechende Mittel Im Haushaltsplan einzu- 
setzen, um die Sportplatzanlage in der Spes- 
sartstraße, die dringend einer Überholung 
bedarf, im kommenden Jahr durchzuführen. 
Im einzelnen ist daran gedacht, die Aul3enan- 
striche zu erneuern. Dazu gehört die Einzäu- 
nung mit sämtlichen Toren u. Türen, das Ge- 
sims an der Gebäudeseite Spessartstraße, die 
Dachrinne an Anbau und Hauptbau. Des wei- 
teren bittet der Susgo-Vorstand zu veranlas- 
sen, daß die gesamte Heizungsanlage gereinigt 
und überholt wird, weil keine geregelte Be- 
heizung und auch Warmwasserbereitung mehr 
möglich ist. In Anbetracht des bevorstehenden 
Winters sollte dies schnell geschehen, um evtl. 
Frostschäden am Heirungs- und Wasserrohr- 
netz zu vermeiden. Eine Besichtigung durch 
den Gemeindevorstand oder den Bauausschuß 
der Gemeindevertretung wird vorgeschlagen. 

»Heimatkunde ist geistiges Wurzelgefühl« 

Aktion Glückssterne 

Abgabe kostenlos 

und ohne Kaufzwang 

In nachstehenden Geschäften erhalten Sie Glückssterne: 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

Keil, Erich, Pelzverarfoeitung 
Eckert, Otto Uhrmachermeister 
Ph. Klepper & Sohn Schuhmachermeister 
Scholz, Herbert Früchtehaus 
Scholz, Detlev Früchtehaus 
Wallenfels, Engelbert Textll und Mode 
Sallwey, Möbelhaus, Obergasse 
Werner, A. u. D 
Lauterbach, Elfi 
K. Hafner - Rath 
Heydegger, Fritz 
Köbler 
Müller, Rudi 
Heimrlch 
Köllges, Ernst 
Möbius 
Leder-Fricke 
Bauer, Gerda 
Schneider. J. 
Metz, K. W. 
Mauer 
Orschler 
Freisens 
Dörfel 
Hill, Adam 

Elektrogeschäft 
Reisebüro 
Fischgeschäft 
Uhren — Schmuck 
Schuhgeschäft 
Friseurgeschäft 
Textilwaren 
Früchtehaus 
Farbenhaus 
Lederwarengeschäft 
Geschenke 
Fahrräder 
Lederwaren 
Parfümerie 
Drogerie 
Modehaus 
Textilwaren 
Haushaltwaren 

26 Heii 
27 J. Oppitz/Oerfelt 
28 Baoh.J. K. 
29 Wölfert. Q. 
30 Görich, Fr. 
31 Pradarutti, E 
32 Göhr, Kurt 
33 Oeder, Alfred 
34 Hochheimer, R. 
35 KQhn 
36 Schroth 
37 Gol(8ch 
38 Elektrohaus 

Herrmann 
39 Heinig, H. 
40 Heinrich 
41 Rosenlöcher 
42 Köhler, Rudolf 
43 Beckmann 
44 Schoko Kasper 
45 Werner & Dutlnö 

46 Selpp 
47 Scholz, E. 
48 Sohnstedt 

Friseurgeschäft 
Fotogeschäft 
Kauftiaus 
Textilwaren 
Autohaus 
Lebensmitte! 
Textilhaus 
Foto — Optik 
Löwen-Drogerie 
Buchdruckerei 
Textilwaren 
Modehaus 
(ehem. Fürstenberger) 

Textilwaren 
Schuhwaren 
Drogerie Enste 
Damen-Oberbekleidung 
Haushaltwaren 
Lutherplatz 4 
Eisenwaren- und 
Fahrzeughandlung 
Lebensmittel 
Kinderparadies 
Samenhaus 

49 Bretsch 
50 Slowig 
51 Kutzner 
52 Zimmer 
53 Wisa-Möbel 
54 Hörile 
55 Keim, F. 
56 Kamradt, Horst 
57 Zimmermann, Karollne 
58 Jung 
59 Reiser, Paul 
60 Kirchherr 
61 Wannemacher, Elektro- 
62 Fleres, Dieter 
63 Engelhaus, Sofie 
64 Schuhknecht 
65 Oberilnden-Apotheke 
66 Rosen-Apotheke 
67 Wagner, Elke 
68 Lev, Albert 
69 Daum, K. L 
70 Dreieich-Druck 
71 Politzer 
72 Karl Klepper Orthop. 
73 Radlo-P«lz 

Hüte - Mützen 
Textil 
Blumen 
Herrenmoden 
Wiesgäßchen 4 
Farbenhaus 
Uhrmachermeister 
Malermeister 
Schuhwaren 
Samenhaus 
Bettenfachgeschäft 
Metzgerei 

- u. san. Anlagen 
Tankstelle 
Textilien 
Schuhwaren 
Einkaufszentrum 
Keßler-Platz 
Schreibwaren 
Elektrohaus West 
Möbelhaus 
Ellsabethenstraße 
Buchhandlung 

Schuhmacher 
Rheinstraße 32 

Sie wissen doch: Dar Langwier Qnz«lhand«l Malet ein groBe« SorMniMI, gut« 
Beratung und schnellen Sarvic« «owla vortallhaHa Preise. AuBerdem gll)! ae neoh 
groBa Chancen bei dar Aktion GIQdcstlarna. 



Es weihnachtet 

auf unserem Tisch 

Reizvollr Ideen für ffstllchm Schmuck 

Die Adventsonntage mit Ihren behaglichen 
Katfeestunden vermitteln eine Vorwelhnadits- 
freude, die im gesdiüftigen Getriebe der 
Außenwelt verloren gegangen ist. Ein paar 
Tannenzweige und eine brennende Kerze, 
mehr braucht es fast nicht, ober welche Haus- 
frau könnte sich dem Reiz entziehen, den 
Tisch noch ein wenig festlicher zu dekorieren. 
Früher ::ing es nicht ohne Adventskranz — 
heute gefallen uns audi Adventsgebinde, von 
denen es so viele hübsche Variationen gibt, 
die mit etwas Phantasie und Geschick schnell 
selbst zu basteln sind. 

Wer den Adventskranz nicht missen möchte, 
Ihn aber nicht unter dem Kronleuchter hän- 
gen, sondern auf dem Tisch stehen hat - 
vielleicht in einer flachen Schale, urtl ihn von 
Zeit zu Zeit anfeuchten zu können —, sollte 
ihn zur sonntaglichen Kafleestunde noch extra 
schmüd<en. Die Mitte mit Aepfeln, Apfel- 
sinen und Nüssen gefüllt, Glitzerband in meh- 
reren Lagen außen um den Kranz gelegt, sieht 
wunderhübsch aus. 

Eine Kastenkuchenform ist wohl in jedem 
Haushalt zu finden. Sie ist ein idealer Kerzen- 
halter. Sie wird außen mit buntem Weih- 
nachtspapler umkleidet, dreiviertel mit Sand 
gefüllt, in welchen mehrere lange Kerzen ge- 
stedit werden und mit kleinen Tannenzweigen 
bested<t. Den Sand, sofern man ihn nidit aus 
dem eigenen Garten holen kann, bekommt 
man als „Vogelsand" in Jeder Tierhandlung. 

Ein Korb oder eine Schale mit Aepfeln, 
Apfelsinen und Nüssen, mit winzigen Tan- 
nenreisern besteckt, wirkt allein schon weih- 
nachtlidi. Dodi noch ein wenig Lichtzauber 
gehört dazu. Ein paar Kerzen, in flachen Hal- 
tern, dazwischen arrangiert, erhöhen die Wir- 
kung. Fehlen die Halter, werden die Kerzen 
In WalnußsdialenhHlften mit einem Tropfen 
Wadis befestigt. 

Wer das Aparte liebt, nimmt einen gutge- 
wadisenen, nicht zu großen Kiefernzweig, 
malt ihn mit Plakatfarbe mit einem breiten 
Pinsel schneeweiß an und stedct Ihn fest in 
einen Blumenstielhalter. Der Zweig wird In 
eine Sdiale gestellt, die mit großen roten Ku- 
geln gefüllt wird. Am Zweig werden tropf- 
slchere kleine Kerzen mit Stecknadeln asym- 
metrisch verteilt. 

Wer eine Etagere besitzt, hat es nicht 
schwer, einen zauberhaften Tischschmudc zu 
improvisieren. Mit Weihnachtsgebäck und 
Früchten belegt, mit winzigen Tannenzweigen 
besteckt und einem Goldpapierstern an der 
Spitze ist es sdion genug. Noch hübscher aber 
Ist es, wenn Lichter drumherum brennen. Da- 
mit die Kerzenhalter keine Kratzer auf dem 
Porzellan hinterlassen, wird ein winziges 
Stüde Stoff oder weiches Papier mit einge- 
klemmt. Ursula Kühnemann 

Orakel im 

Weihnachtspudding 
Wenn in früheren Zeiten der noch heute so 

beliebte köstliche englische Weihnachtspud- 
ding mit seinen blauen Flämmchen aufgetra- 
gen und verzehrt wurde, konnten die Festteil- 
nehmer seltsame Überrasdiungen erleben; In 
der schweren, süßen Masse waren kleine Kost- 
barkeiten aus Gold oder Silber verborgen, die 
;ymboli£-che Bedeutung hatten. Fand ein jun- 
ges Mädchen im Plumpudding beispielsweise 
einen Ring, so durfte sie sicher sein, noch im 
folgenden Jahr zum Traualtar zu schreiten; 
fand sie aber einen Fingerhut, so mußte sie 
sich darauf gefaßt machen, ihr Dasein als alte 
•Jungfer zu beschließen. Wer aber eine Münze 
im Pudding entdeckte, hatte Aussicht, ein 
stattliches Vermögen zu erwerben. 

Kuchen, die am Weihnachtstag gebacken 
worden waren, schrieb man wundersame 
Eigenschaften zu — vor allem die, daß sie nie- 
mals Rchimmcllg werden könnten. Noch heute 
gibt es in enticRonen ländlichen Gegenden 
Englands Leute, die solciie Kudien trocknen 
lassen und sie zu Pulver zcrmahlen, das dann 
als „Heilmittel' gegen allerlei Krankheiten 
verwendet wird. 

Ader dettt 

kl doA 

Wer klug ist, wird deshaib Bau- 
sparer. Wer l<lug und Q1 lO 
schheil ist.hatbiszum wlillai 
seinen Bausparvertrag. 
Das bringt wichtige Steuer- und 
Prämienvorteile noch rücl<wir- 
l<end für 1968. 
Näheres darüber sagt Ihnen 
Ihr Bausparberater. 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Wie immer Sie sich 

auch einrichten ... 
höta hat für jeden Geschmack, in jedem 
Stil den richtigen Tepplchboden. 
Die passende Tapete. 
Gardinen und Dekorationsstoffe, 
Verlegearbeiten und Gardinendekoratlo- 
nen durch eigenes Atelier. 

höta 
Das führende Speiialliaiis für Raumausstattuag 

Da> guto FachgetehMft fUr 
Gardinen • Teppichbödcn • Teppiche 
Orientbriicken • Tapeten u. Bodcnbolüge 
Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 

Telefon 212 91 

T 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten welter. Sie 
brauchen nur die tn 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem üm- 
sdilag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbriel- 
kasten zu stedcen. 

WIR SUCHEN 
für die Podiumsdiskussion des Politischen Jugftrdringes Langen 
um 10. Dezember 1988, 20.00 Uhr 
Thema; Demokratie im Betrieb 7 

einen Langener Unternehmer 

der bereit ist, neben Vertretern vom Gesamtverband der 
Arbeitgeber und der IG-Metall sowie einem Vertrauensmann 
der Firma Nassovin, Langen, an dieser Veranstaltung mit- 
zuwirken. 
Alle Bemühungen schriftlicher und fernmündlicher Art ver- 
liefen bisher negativ. Interessenten wenden sich bitte um- 
gehend an den Ersten Vorsitzenden . 

DER VORSTAND 
Werner Kegler 
Langen, Stettiner Straße 9 
Telefon 76.36 

Krimi-Durst 
heiße Spuren. *7 

blaue Bohnen - 
Solo für ein kühles 
Pfungstädterl 

Pfungstädter^ 

Bier " geht es besser 

Zu beziehen durch; Bier-Verlag Hein« Üehiert, 607 Langen 
Annastraße 38, Telefon 00103/4336 

Wir suchen zum 1. Januar 1969 oder auch für später 

1 Kontoristin 
für unsere Kardex-Abteiiung. 
Schreibmaschinenbeherrschung erforderlich. 

Wöchentliche Arbeitszeit 5 Tage (43 Stunden). Auch Halbtags- 
täligkeit möglich. 
Geboten wird Dauerstellung und nacli erfolgter Einarbeitung 
Gehalt nach Leistung. 
Schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf imd Zeugnisabsdirif- 
ten oder auch persönlichfj Meldung init diesen Unterlagen auf 
unserem Personalbüro nach vorheriger telefonischer Termin- 
absprache erbeten. 

DR. KOHUT KG 
VVcinbrcnnerel und I.ikörfabrik 
607 Langen'Hessen, Rhclnstraße 27'29 
Telefon 220G1 und 22062 

Wünschen und Schenken...MEHRWERT-Pr8ise machen's leicht! 

ßald isi mk^tauS'Jag 

Gesunde Walnüsse 

Brasil. Para-Nüsse 
500 g, Netz 

1,99 

1,35 

Span. Navel-Orangen i no 
Saftig, kernlos 2 kg, Netz 

Spanische Satsumas i cq 
süß, kernlos kg, Netz IjWl# 

ital.TafeläpfelBeifort 4 pc 
Tragetasche 2,5 kg IjwW 

1 kg-Beutel 2,58 

MEHRWERT 

das große Selbst« 
bedienungs -Warenhaus 

in Darmstadt erreichen 
Sie bequem mit der 

Buslinie H und S. Halte- 
stelle am Haardtring. 

Heimradio 

Telefunken-Jubilate« 

129,- 
4 Wellenbereiche, 
formschönes Holzgehäuse 

bei MEHRWERT nur 

Frisch« geröstete 
Erdnüsse 
mit Schale 

Kofferradio 
Qrundig-Clty-Boy, 
UKW und Mittelwelle, 
komplett mit Klein- 
hörer, bei AC 
MEHRWERT MJl - 

nur I 

Philipps- 

Platten- 

spieler 
GF 110,   
moderne j|ää 
Ausführung, mit IVM ™ 
Verstärker,bei MEHRWERTnur •■•wj 
30 cm Stereo-Welhnachts- 
Schallplatten . 
bekannte Interpreten, A *t|l 

bei MEHRWERT nur •*jjUU 

I Nordmende Mittel- 

I wellen-Transistor 
e-Transistoren, komplett mit 
Ohrhörer, bei MEHRWERT 

nur 26,50 

OömiglMim an der B 8 • Zwischen Rüssalshaim und RaunlMim an der B 48 
Wiesbaden an dar Mainzer Straße 110 • Darmstadt EschollbrUcker Straße 44 

MEHRWERT 

Du groB. 89llittlwdlMungs<War6flh>us mH il«m Rl.s.n'ParfcpItti 

WIEDER EIN GEWINN ZU DM 1000,- 
und weitere 438 Gewinne beim PS-Sparen: 

Gewonnen haben folgende Ixisnummern unserer Sparer: 

Sparmonat: Oktober 1968 
102 OOS 
102 094 
102 tos 
102 13A 
102 20:; 
102 294 

h 4.503 OO.") 
«374 2»4 

300 
694 
93« 

9375 094 
205 
294 
494 

h 9375 .505 
53fi 
605 
694 

9376 294 
305 
336 
494 
505 
53« 

. 595 
605 
705 
736 
805 

h 9376 894 
905 
93« 

9377 005 
105 
136 
205 
294 
405 
494 
801 
805 
894 
905 
936 

h 9378 005 
094 
105 
205 
211 
305 
336 
405 
505 
936 

h 9379 005 
294 
305 
336 
505 

h 9379 536 
694 
705 
736 
805 
894 
905 
936 

n 9745 084 
105 
505 
536 

n 9746 094 
105 
136 

Auslosung: 25. Nov. 1968 

und weitere 363 Gewinne mit der Endziffer d«r Los Nr. 9 
Unser Außendienst berät Sie In allen Sparformen, auch 312-DM-Gesetz. 

Wöchentliche Abholung audj kleinster Sparbeträge I 

Bezirkssparkasse Langen 
Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg. Drelelchen- 
haln, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West. Neu-Isen- 
burg-Hugenottenaliee, Neu-Isenburg-Wilhelmstraße, Neu-Isenburg-Bahn- 
hofstraße, Neu-Isenburg-Gravenbruch, Offenthai, Sprendlingen. 2 fahrbare 
Zweigstellen mit 12 Haltepunkten I 

Übernehme kurzfristig vor Weilmachten 
sSmtllche Dacharbelten, 
sowie Kaminkopfreparaturen, 
Kaminaufsätze und 
Kamineinbleiungen 

PETER ZIEHL 
Neu-Isenburg 
Buchenbuschstraße 158 
Postkarte genügt 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt. 
Rohlelstea aller Art 
Umlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße tn Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

IFAR|EN{^)HÖRII.EI 
Langen, Rhelnstr. 38 

Wir trauern um unser ältestes Mitglied 

Frau Elisabeth Jensen 

Solange es ihre Gesundheit erlaubte, nahm sie am politischen 
Leben teil. 
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

FDP - Ortsverband Langen 
Kurt Birken 

Klaviere 
Bechsteln - Berdux • Ibach 

Grotrian-Stelnweg - Schimmel 
Stcinway A Sons - Yamaha u. a. 

Einzigartige Auswahl 

Pianohaus Lang 
Ffm. • StIftstraBe 32 • Telefon 28 2S 30 

(am Eschenheimer Turm) 

RADIO HAUPTWACME, Blitt- 
Reparaturen u. Antcnncnbau. 
Speziell Color. ^0 Workstatt- 
wagon. — Telefon 16 74 

Wie bei einer 

^Pi/eh^ckau 
können Sie bei uns 
eine Vielzahl schöner 
Modelle begutochten. 
Als Spezialisten 
für Lederkleidung 
haben wir bestimmt 
für Sie das Richtige. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Speziol- 
aeschäft für LederkJeidung 
rftn., Hauplwoch«, u. Koii«rtlr. 11 

500 Mark 

Belohnung 

für jeden, der noch 

bisSlDsL 

Bausparer wird 

Diese Belohnung erhalten auch Sie noch für das 
Jahr 1968, wenn Sie bis 31. Dezember mit dem 
Bausparen t>eginnen. Sie besteht aus der Woh« 
nungsbauprümie bis zu 400 Mark und einem 
weiteren runden Hunderter fUr Arbeitnehmer« 
Bausparer, die die Vorteile des „312-Mark- 
Gesetzes" für sich in Anspruch nehmen. Statt 
der Wohnungsbauprämie können Sie auch einen 
SteuernachlaB beanspruchen. Das bringt oft 
noch weit mehr ein. Wenn Sie sich diese Vorteile 
noch für 1968 sichern wollen, empfehlen wir 
Ihnen, keine Zeit zu verlieren und möglichst 
sofort Bausparer zu werden. Darum fragen Sie 
WUstenrot jetzt. Auskunft durch 
Bezirksleitet F. R. Kellet, Olfenbach, WiesenstraBe 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzelt In Langen, langener Volks- 
bank, Ecke Bahn I Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag 
Deutschlands größte Bausparkasse | 

t 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 30. November 1968 unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwägerin und Tante 

Frau Olga Patzig 
^eb. Roltsch 

im 87. Lebensjahr. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Dr. für. Wilhelm Patzig 
Hildegard Jahnke geb. Patzig 

Stuttgart-Degerloch, FigarostraBe 5 
Kleinostheim, Barbarastraße 23 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. Dezember 1968, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Todesanzeige 

Nach kurzer Kranl^holt verschied meine liebe Mutter und Schwieger- 
mutter, unsere Großmutter, Urgroßmutter, Tante und Cousine 

Jahrgang 1907/08 
trifft sich zur 

Beisetzung 
seiner Schulltameradin 

Dln» Kraft geb. Hühl 
am Mittwoch, 4. Dez., 
vorm. 11 Uhr an der 
Trauerhalle. 

Baupläne und 
BauMturtg 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
0£f.-Nr. 1697 a. d. LZ 

Wüstenrot 0 

Nach langer Krankheit ist am Samstag, dem 30. Nov. 1968 
meine liebe Frau 

Elisabeth Dina Kraft 

geb. Hühl 
sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Georg Kraft 

Langen, den 3. Dezember 1968 
Wolfsgartenstraße 48 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. Dezember 1968, 
um 11 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Elisabeth Jensen 

geb. Görich 
im Alter von 86 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Fr. Jensen und Familie 

Langen, den 29. November 1968 
Mierendorffstraße 51 
Beerdigung: Dienstag, den 3. Dezember 1968, 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Am 2. Dezember 1968 wurde ganz plötzlich und unerwartet unser lieber 
Vati, Schwiegervater, Opa, Uropa und Onkel 

Otto Steinbrück 

Im Alter von 76 Jahren In die Ewigkeit abgerufen. 

Sein Leben war Liebe und Sorge für die Seinen. 

In stiller Trauer: 
Ruth Seldler geb. Steinbrück 
Anita Etter gab. Steinbrück 
Renate Elgt geb. Steinbrück 
Karl-Heinz Sekller 
Gerhard Etter 
Eberhardt Elgt 
Edeltraud Voigt 
Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Langen, den 2. Dezember 1968 
im Birkenwäldchen 69 

Die Beisetzung findet statt: am Donnerstag, dem 5. Dezember 1968 um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof. 
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ORTSfiHUPPE LANGEN 
Sprechstunde a. Diens 
tag, 3. 12. füllt aus. 
Nädiste Spredistunde 
am Mittwodi, 4. 12. 
von 10 bis 12 Uhr. 

L.K.G. 
Freitag, den 6. 12. 68 
treffen wir uns im 
„Goldenen Ring" um 
20.30 Uhr zur 

Nikolauüfeicr 
Bitte Geschenkpäck- 
chen mitbringen. Um 
vollzählig. Erscheinen 
bittet der Vorstand. 

Sport- und 
Sling«rg*ni*ln- 
tchafi 1889 t.V. 
Langen 

Abt. Gesang 
Beginn der Singstunde 
am kommenden Don- 
nerstag für d. Kinder- 
chor, Frauenchor u. d. 
Solisten pünktlich um 
19.45 Uhr in der West- 
endhalle, Männerchor 
20.45 Uhr. 

In Anbetracht des Ge- 
sellschaftsabcnds am 
7. Dez. fallt in dieser 
Woche der Stammtisch 

Jahrgang 1901.^02 
Wir treffen uns mor- 
gen. Mittwoch, 4. 12., 
15.30 Uhr im Cafe 
Geißendörfer. 

Sämtliche 
Dacharbeiten 
sowie Kamin- 
Reparaturen 

werden fachmännisch, 
kurzfristig und preis- 
wert ausgeführt. Post- 
karte genügt. 

K. Berger 
Asbest-Zement- 
Montage- und 
Dachbearbeitung 
Sprendlingen 
Hegelstraße 84 

Schraubstöcke, gebr., 
p. kg 3.50 DM. 
Rosenkranz, Darmst., 
Im Güterbahnhof 

Tankschutz, 
Tankreinigung. 

Tankrevision, Grenz- 
wertgeber. Kellertanks 
nach Maß: 

HYMATE Tankbau 
Tel. 06103-68954 

Nur Dienstag 20.30 Uhr 
DORIS DAY 

als das Licht ausging 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

Ein Spionage-Thriller der ganz großen 
Klasse ! 

WEIHNACHTS- 

BAUME 

Benz, Mainstraße 10 u. 
Bender, Wiesgäßchen 

Trotz Mehrwertsteuer die bekannt 
günstigen Preise 

Praxis Dr. Göde 

am 6. 12. 1968 keine Sprechstunde 

Luborarbeiten, Injektionen und 
Bestrahlungen werden durchgeführt. 

BAUSTOFFE TAnr 
^A^iw TORF 

Wa,lstr".Te"l7 85 «'"OetrOffeH 

>argeldl 
'Bargeld für jedermann tu 400, 

W/7^ • bU 10000,>DM AumhL «m «tlben Ttg 
NAGLER-FINANZIERUNQEN ^ Abteilung Ki^dÜvtrmiUlung 

rj)ifeabid», Fiankfiutvr Sttafi« 56 Telefon 892109 

Schultheiss 

Bier 

GETRANKE-BARTH 
Langen. Dieburger Str. 8, Telefon 2 21 23 

Dienstag u. Mittwoch je 20.30 Uhr 
Wieder ein erhtes Militär-Lii.stspiel 

100 Mann und ein Kamel 
Wenn es beim Militär eine Kündigung 
gäbe — wäre diese Kompanie längst 

fristlos entlassen! 

Auslese nur Donnerstag 20.30 Uhr 
RICHARD WIDMARK in: 

Das Geheimnis der 5 Gräber 
Ein stahlharter Western, dessen Ge- 
schehen dort beginnt, wo das des un- 
vergessenen Films „Zwei rechnen ab" 

aufhört. 

Ab Freitag: ICH BIN FRANKENSTEIN 

Millionen lesen jede Woche Oswalt 
Koile — Millionen erwarten diesen 

2. Teil ! 
OSWALT KOLLE 

Das Wunder der Liebe 
II. Teil 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausioseprogramm Do. 16..30, 20.30 Uhr 
Hier ist eine Kostbarkeit der Filmkunst! 

Die goldene Stadt 
Krislina Söderbaum, Eugen Klopfer, 

Annie Rosar, Kurt Mcisel u.v.a. 

3-Zi.-irVol)ituiig 
Küche. Bad, ZW, wW., 
Neubau, I.angen, ab 
I. 1. 69 zu vermieten. 
Off.-Nr. 1765 a. d. 1,Z 

Mutter mit 2 Kindern 
im Alter v. 2 u. 3 Jah- 
ren übernimmt gern 
tagsüber 

Pflege 
eines gleichaltrigen 
Kindes. 
Off.-Nr. IBOl a. d. 1.7i 

'■* m-. 

_ DCiacn^" 

Dazu ein GLÜCKSSTERN 
und die Chance eines schönen Gewinnes 

0 IHR KAUFHAUS 

1 WALLENFELS 

Q das große Haus ^ 
O für Textil und Mode J 
^ Langen, Bahnstraße 120 ? 

Telefon 21 94 ^ 

Stehleltern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

|FARBEN(il|]))HOfRUEl 

Rheinstraße 38 
Ruf 22192 

Moderner 
Schlafzimmer- u. 
Wohnzi.-Schrank 

zu verkaufen. 
Walter-Rietig- 
Straße 38 I. Mitte 

Anzus. Mi, 14-19 Uhr. 

Zweitürige 
Herrenkommode 

in perlgrau, 
1 Kredenz 

dunkel eiche, billig zu 
verkaufen. 

Mainstraße 13 

Ausland. Fam. kauft 
Möbel, Bett u. 
Wäsche 

Freund!. Angebote: 
Umbach 
Lutherstraße 53 

Wer hilft 
an vier Nachmittagen 
(Montag. Dienstag, 
Donnerstag u. Freitag) 
1. Arzthaushalt, leichte 
Hausarbeit. 2 Kinder 
(6 u. 8 Jahre) zu be- 
aufsichtigen? Zeit evtl. 
auch nach Absprache. 

Dr. Streck, Langen 
Annastraße 10 

Für Möbellieferungen 
suche ich einen 

Helfer 
stundenweise. Schicht- 
arbeiter oder rüstig. 
Renter. 

wisa-mObel 
Wiesgäßchen 4 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet m. sei- 
nem Weltstadtkatalog 
— 10 000 Artikel — 
einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen. Inter» 
essenten sch rei ben bi 11 a 
an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abtlg. AB/5228 

Billig zu verkaufen: 
Kindcroberbett, 

100 X 130 cm; 
Kinderhochstuhl, 
Laufställdien m. Ein!., 
Fahrrad-Kindersitz 

mit Polster, 
SchlUtenlehne u. 
Zinkwannen, 90 u. 701, 
alles guterhalten. 

Offenthal 
Odenwaldstraße 3 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Eriolge! 

M c tun^nre n 
nervös oder ernührungsbedingt — klingen meist raidi ab, wenn Sie 1 bis 2 Apotlitker Vttitr« Uilus-Kapstln (übrigens völlis geschmaddrei) einnehmen. Ibie ausgewogene Wirkstoff-Zusammensetzung sorgt lUr Slurenoimallslerung und be- ruhigt die eroplindiichcn Magennerven. Fragen Sie In Ihrer Apotheke nach diesem 
bewahrten Mitlei. PacKunccn ab DM 2.55. Erhältlich auch ia der Schweis. 

Klavier 
zu verschenken. 

Telefon 7631 

Moderner 
Kinderwagen 

dunkelblau; 
Badewanne 

mit Gestell, für 90 DM 
zu verkaufen. 

Richter, Egelsbach 
Schillerstraße 68 

Zwei große 
Radiogeräte 

(Mono) zu verkaufen. 
Sofienstr. 22 I. r. 
Telefon 21961 
ab 18 Uhr 

t 

Tanzscilule BECKER 

Beginn n«u«r 

TANZKURSE 

für Fortgeschrittene und Ehepaare. 

Bitt« rufen Sie uns an Tel. 22407 

RESTE-VERKAUFSTAG 
in neuer Herbst- und Winterware 
Donnerstag, 5. Dezember 1968 von 9 — 16 Uhr 

In Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 
Einige Preis-Beispiele: 

Wollslofl-Reste, 
Rest fQr 1 Rock .... ab DM S,- 
Krtft. Bw.-KlelderctofI, bedruckt 
90 cm breit, für 1 Kleid ab DM 3,95 
Nyltett, bedruckt, für 1 Kleid ab DM 3,90 
Woll|er«ey, Stoff für 1 Kleid ab DM 15,- 
Trlkot-RMle 
(Marken-Qarantle-Ware) kg DM 10,- 

Damast, Rest f. 1 Kopfkissen ab OM 3,- 
Llnon, Rest für 1 Kopfkissen ab DM 1,95 
FuHertaft 
140 cm breit, pro Meter ab DM 1,90 
Arbeltshemdenstofl 
StoH für 1 Hemd . . ab DM 2,80 
100 ■/> Trevlra-Übergardlnen 
bedruckt, 120 cm breit . ab DM 3,60 

Selbstbedienung I Verkauf nach Qewicht I GroBe Auswahl ' 

RESTIA • Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/Main 

HL Montag, Dienstag und Mittwoch bietet Ihr HL-Markt was besonderes: 

4 tolle 

Preise 

Walnüsse 

neue Ernte 

gr.Ware 500 g 

1.58 

Navel- 

Orangen 

ks 

-,88 

Bananen 

kg 

-,78 

Kasseler 

Hals 

500 g 

2,95 

H LEIBBRAND KG Verkaufsstelle Langen, BahnstraSe 27 P Kundenpark Plätze P 

: . 
V'.*-'. 
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Freitag, den 6. Dezember 1968 

72 Jahrgang 

DIE WOCHE 

Wahlkampfgelder auch für 
kleine Parteien 

Die Parteien in der Bundesrepublik werden 
in Zukunft bereits eine Wahlkampfkostener- 
stattung erhalten, wenn sie tiei der jeweils 
vorausgegangenen Bundestagswahl Ofi Prozent 
der abgegebenen gültigen Zweitstimmen er- 
reicht haben. Mit dieser Entscheidung über die 
Organklage der NPD, der Europa-Partei und 
der Bayerischen Staatspartei erklärte der 
Zweite Senat des Bundesverfassungsgerichts 
am Dienstag die Bestimmung des Parteienge- 
setzes für ungültig, nach der Parteien minde- 
stens 2,5 Prozent der abgegebenen Zweit- 
.stimmen für die Wahlkampfkosten-Erstattung 
brauditen. Durch die Reduzierung der 2,5 
Prozent-Klausel auf 0,5 Prozent kann in Zu- 
kunft praktisch jede Partei, die etwa 167 OÜO 
Stimmen auf sich vereinigt, Wahlkampf kosten- 
erstattung beanspruchen. 
Nach Lage der Dinge wird der Bundesinnen- 

minister nun auch der NPD und der DFU 
Mittel ausweisen und — weil die drei Bundes- 
tagsparteien bereits Vorsdiüsse erhalten ha- 
ben — Nachzahlungen leisten müssen. Damit 
ist dem Gleichheitsgrundsatz Genüge getan. 
Entsdieidend ist, daß — sobald das Parteien- 
gesetz entsprediend geändert ist — endlich 
eine gesetzliche Regelung über Aufgaben, 
Struktur und Finanzierung der Parteien gilt, 
die den Bestimmungen des Grundgesetzes voll 
geredit wird. 

Risiko für Angreifer soll 
„unkalkulierbar" sein 

Der Bundestag hat dem Bundesverteidi- 
gungsminister am Mittwoch in seiner ersten 
umfassenden Sicherheitsdebatte seit der Krise 
in der Tschechoslowakei einen klaren Auftrag 
für die Führung der Bundeswehr gegeben l 
Die Bundeswehr soll auf jede Siufe einer Ag- 
gression wirksam antworten können, sie soll 
in höchstem Maße flexibel sein und ihre Ab- 
wehrkraft soll für jeden Aggressor ein unkal- 
kulierbares Risiko darstellen, 

D^ Redner aller Fraktionen stellten einhel- 
lig diese Forderung. In den Auffassungen gab 
es jedoch einen deutlichen Unterschied zwi- 
schen Regierungsfraktion und Opposition. 
Entgegen der Auffassung der Koalition be- 
harrten die oppositionellen Freien Demokra- 
ten auf ihrer strikten Ablehnung jeder Trä- 
gerwaffe für Atommunition für die Bundes- 
wehr. Die FDP hält es auch nicht für not- 
wendig, den Verteidigungshaushalt jetzt und 
aus Anlaß der Kri.se in der Tschechoslowakei 
zu erhöhen. Vielmehr drängt sie den Bundes- 
verteidigungsminister, die Fehler aufzuspü- 
ren, die beim bisherigen Aufbau der Bundes- 
wehr gemacht worden seien und sie verlangt, 

sie rasch und wirksam abgestellt werden. 
Ernste Sorge bereitete der Regierungskoall- 

tion die Wehrmoral der Wehrpflichtigen Der 
Sprecher der CDU-CSU-Fraktion und Vorsit- 
zende des Verteidigungsausschusses des Bun- 
destages, Zimmermann. nannte Zahlen: Von 
.lanuar bis Ende Oktober hätten 3000 Wehr- 
nflichtige sich als Wehrdienstverweigerer He- 
meldet. 

„Vier Weise" kritisieren 
Deutliche Kritik an dem in der vergangenen 

Woche verabschiedeten Gesetz über umsatz- 
.steuerlic'he Maßnahmen zur Absicherung der 
Außenwirtsdiafl hat am Millwoch der Sach- 
vcrständigenrat zur Begutachtung der gesamt- 
wirtschaftlichen Entwicklung in Bonn geübt. 
■Aus Anlaß der Veröffentlichung ihres .lahres- 
(Jutachtens 1968 69 erklärten die .Vier Weisen' 
'!'? Bauer. Gierscli, Koch und ciiafer, das Gesetz sei keine ausreichende 
Maßnahme zur außenwirt.schaftlichen Ahsiche- 
rimg der inneren Stabilität. Verschiedene flan- 
kierende Maßnahmen seien deshalb unbedingt 
notwendig. ® 

Da.s Gutachten, das nach gesetzlichem Auf- 
trag jeweils bis zum 15. November erstattet 
werden muß. lag nach Angaben von Professor 
Bauer der Bundesregierung am 18. November 

diesem Hinweis wollte Bauer offen- 
sichtli^ erneut konstatieren, die Bundesregie- 
rung habe die Veröffentlichung angesichts der 
sich zuspitzenden Währungskrise verzögert da 
Oer Sachverständigenrat unter fünf möglichen 
Alternativen auch die Aufwertung der D-Mark 
vorgesehen habe 
n 'st diese Alternative in dem ijutaciiten enthalten. Im einzelnen spricht der «at von fünf verschiedenen Strategien, mit 
denen eine außenwirtschaftliche Anpassung 
•1 reicht werden kann: verstärkte Binnennach- 

? Anpassungsinflation, koniunktur- utrale Aufwertung, konjunkturdämpfende 

Fiire I.aissez- 
Konjunkturlage beur- leiit der Sachverständieenrat günsti>». Bnu- 

und Verbr.iudiskonjunktiir seien jedoch im 
Gegensalz zu fiülieren Aufscliwungbewegun- 
gen leicht zurückgeblieben. Ein oberer Wende- 
punkt stehe nicht unmittelbar bevor, vielmehr 
werde sich der Auf.schwung in den nächsten 
Monaten weiter fortsetzen. 

Den Arbeitnehmern bescheinigt der Rat 
einen lohnpolilischen Nachholbedarf. Die 
effektiven Reallöhne hätten 1967/68 um zwei 
bis zweieinhalb Prozent weniger zugenommen, 
als es nach den Regeln einer kostenniveau- 
neutralen T.ohnpolitik und hei Einrechnung 
eines Hochbeschäftigungs-Sicherungsabschlu- 
ges möglich gewesen wäre. Andererseits warnt 
der Rat aber vor Lohnsleigerungen. die we- 
sentlicii über den mit 6,5 Pi'ozenl angenom- 
menen Produktivilätszuwachs von 1969 hin- 
ausgingen, und zwar im Interesse der Stabili- 
tät des Preisniveaus und eines hohen Beschiif- 
tigungsstandes. 

Frankreich bleibt 
Paris (dpa). Her französisrhe Außenmini- 

ster Mcssmrr hat am DannerstaK In der Mili- 
tär-Debatte im Parlament das Verbleihen 
Prankreldis in der Atlantischen Allianz tie- 
kräftigt, jedodi eine erneute InteKrlerung der 
Streitkräfte Frankreidis in die Militärorgani- 
sation der NATO abgelehnt. 

Tciusende von Streikenden zogen am Honnerstag duroh Koms Innenstadt, um g. g. ii t nler- 
beschaftigung und Unterbezahlung zu protestleren. Für 24 Stunden brach in der liauplstadt 
dir gesamte Verkehr zusammen. Auch die Tankstellen waren zu. Zeitungen erschienen niflit 

Autofahren wirJ ab 1. Janu^tr teurer 

Haftpfliditprämien steigen ■ Malus bei Unfällen 
wieder teurer; Für die Hälfte aller Kraftfahrzeuge müs- 

sr^tsamt v i!l2 " Haftpfllehtprämlen bezahlt werden, nachdem das Uundesauf- slehtsanit für das Versieherungs- und Bausparwesen einen entsprechenden Antrag der Ver- 
ST K? hat. Die Prämien für die Haftpfllrhtversieherung bei Personen- und Kombiwagen In Großstädten werden um fünf Prozent und in liindlichen 

Behörden-Risiken um zweieinhalb Prozent heraufgesetzt. Ilie 
"af'Pflieht sowie die in der Kasko- und Unfallversleherung bleiben 

Das Bundesaufsichtsamt hat auch der Ein- 
führung der bereits im vergangenen .Jahr 
grundsätzlich genehmigten Malus-Regelung 
zugestimmt. Sie sieht vor, daß die Prämien 
für Haftpflichtversicherungsverträge, die 
schadensreich verlaufen, mit Zuschlägen zwi- 
sdien 10 und 50 Prozent belegt werden kön- 
nen. Daneben wird den Versicherungsnehmern 
schon nach einem halben schadenfreien .Jahr 
ein Rabatt von fünf Prozent gewährt. Für die 

neuen Tarife ist eine Laufzeit von mindestens 
zwei .Jahren vorgesehen. 

Die Versicherer hatten beantragt, die Prä- 
mien für Pkw und Kombi einheitlich um zwei- 
einhalb Prozent zu erhöhen. Darüber hinaus 
sollten die Prämien für Grolistadlrisiken noch 
einmal um fünf und somit um insgesamt 
siebeneinhalb Prozent angehoben werden. Die 
Versicherungsunternehinen hatten außerdem 
eine Laufzeit von nur einem .Jahr beantragt. 

Roms Straßen gehörten den Streikenden 
Verkehr war lahmgelegt - Auch Taxis fuhren nicht - Keine Zwischentälle 

R o m (dpa). Ohne größere Zwisdienfälle 
verlief bis In die Naehmittagsstunden der 
24stUndige Generalstreik, der am Donnerstag 
die italienische Hauptstadt und die Region 
Latium praktisch lahmlegte. Die Gewerk- 
sdiaften hatten zu dem Streik aufgerufen, um 
gegen Unterbeschäftigung und Unterbezahlung 
zu protestieren und gleidizeitig auf die — 
wie es hieß —, besorgniserregende Situation 
in der italienischen Hauptstadt und deren 
Umgebung hinzuweisen. 

Rund 10 000 streikende Arbeiter versam- 
melten sich zunudist vor dem Kolosseum und 
zogen dann zur Piazza S. Giovanni, wo die 
Gewerkschaften zu einer Großkundgebung 
aufgerufen hatten. Im Verlauf der Veranstal- 
tung stießen auch einige tausend Studenten 
und Oberschüler zu den Arbeitern. Vor dem 
italienischen Parlament demonstrierten Hand- 
werker aus Rom und der Jmgebung, Etwa 
2000 Studenten zogen von der Piazza S. Gio- 
vanni durch die Straßen des Zentrums zur 
Universität, die von verschiedenen Studenten- 
gruppen vorübergehend besetzt war. 

Am enipfindiidisten wurde die Stadt durch 
den Ausfall der Verkehrsmittel und den 
.Streik der Tankwarte und Taxifaiirer getrof- 
fen. Das Verteidigungsministerium und Pri- 
vatfirmen stellten Lastwagen und Autos zur 
Verfügung, um einen behelfsmäßigen inner- 
städtischen Verkehr aufrechtzuerhalten. In der 
Innenstadt waren fast alle Geschäfte geschlos- 
sen. Zeitungen erschienen am Donnerstag 
nicht. 

Europa-Satellit gestartet 
Washington (dpa). Der erste europäische 

Satellit für VVeltraumphysik wurde am Don- 
nerstag in Kap Kennedy gestartet. Die drei- 
stufige Thor-Delta-Kakete hob um 19.55 Uhr 
(MKZ) von der Startrampe ab. Die Rakete 
trägt den 109 Kilogramm schweren Satellit 
„He«s-A" In eine Erdumlaufbahn, in der er 
bis zu 250 (100 Kilometer in den Weltraum 
hinausfliegt. Die geringste Kntfernung von der 
Krde wird nur wenige hundert Kilometer be- 
tragen. 

Warnstreik war nur ein halber Erfolg 
Viele Renault-Arbeiter folgten Aufruf nidit - Studenten abgeblitzt 

Paris (dpa). Weniger stark als befürchtet 
war am Donnerstag die Beteiligung der fran- 
losischen Arbeiter an dem angekündigten 
mehrstiindigen Warnstreik in den staatlichen 
Automobilwerken Renault. Wegen seiner mög- 
lichen politischen und sozialen Auswirkungen 

dieser Ausstand mit SpannuDg erwartet 
worden. Der Halbtagsstreik bei den 60 000 
M^n starken Renault-Werken erfüllte jedoch 
nicht voll die Erwartungen der Gewerkschaf- 
ten. 

Nach Angaben der Direktion des Unterneh- 
mens beteiligten sich In dem Hauptwerk von 
Boulogne-Billancourt mit 32 000 Beschäftigten 
und In den vier Renault-Fabriken in der Pro- 
vinz nur zwisdien 18 und 45 Prozent der Ar- 

beiter an dem Streikaufrut. Uie Uewerkscnaf- 
ten gaben allerdings eine höhere Beteiligung 
an. 

Der vier- bis fünfstündige Streik verlief 
ohne Zwisdienfälle. Das Angebot des hnks- 

französischen Studentenverbandes u.N.E.P. durch eine Solidaritätskundgebung 
®°u'o8ne-Billancour» die Aktion der Arbeiter zu unterstützen, wlei 

die kommunlstlsdi gelenkte CGT-Gewerk- 
sdiaft zurück. 

machte deutlich, daß die 
Til h»i CGT-Gewerksdiaft Streikaktionen nidit mehr Im 
Schlepptau von revolutionären Studenten und 
Jungarbeitern nehmen lassen will, 

IIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIMIIIIIMIIIIMMIIMMI 

Angebot der Arbeitgeber 
Bonn (dpa). Die öffentlichen Arbeitgeber 

iiaben bei den Tarifvcrhandlungen im Bun- 
desinnenmini.'itcnum am Donnerstag eine 
fünfprozentige l.ohn- und Gehaltserhöhung 
vom 1. .lanuar an für die 1,2 Millionen Arbei- 
ter und Ange.steilten bei Bund. Ländern und 
Gemeinden vorgeschlaticn. Sie sind damit über 
ihr bisheriges Angebot um ein Prozent hinaus- 
gegangen. Die Forderungen der Gewerkschaf- 
ten ÖTV und DAG liegen jedocli hei acht Pro- 
zent und weiteren strukturellen Maßnahmen. 
Wie der Vorsitzende der ÖTV, Kluncker. und 
das DAG-Vorstandsmitgiied Grotheguth wäh- 
rend einer Verhandlungspause erklärten, sind 
die Arbeitnehmervertreter nicht hereil. auf 
die.ser Grundlage einen Tarifvertrag abzu- 
schließen. Ein Kompromiß schien allerdings 
njcht ausgeschlossen. 

«Auf Gegenseitigkeit" 
Tel Aviv/Kairo (dpa). Die israelischen An- 

griffe auf irakische Stellungen in .Jordanien 
vom Mittwoch sollten mit aller Deutlichkeit 
zu ver.nehen geben, daß der Waffenstillstand 
zwischen Israel und den arabischen Nachbarn 
auf Gegenseitigkeit beruhe. Das verlautela 
am Donnerstag aus Regierungskreisen in 
Jerusalem. Israelisdie Flugzeuge hatten ira- 
kische Stellungen im nördlichen Jordanien 
angegriffen, von wo aus Dörfer in Israel am 
Montag unter Feuer genommen worden 
waren. Der Kampf zwischen der. Irakischen 
Einheiten und der israelischen Luftwaffe, dif 
bei ihrer Aktion ein Flugzeug einbüßte, ist 
am Donnerstag in der irakischen Hauptstadt 
Bagdad als großer Sieg der Irakischen Trup- 
pen gefeiert worden. 

Benzinpreise im Rutsclien 
Uamluirg (vwd). Die punktuell von den gro- 

ßen Mineralölge.seilschaften in der Bundes- 
republik vorgenommenen drastischen Sen- 
kungen der Tankstellenpreise für Benzin zie- 
hen immer größere Kreise. Sie heginnen bun- 
desweite Ausmaße anzunehmen und tasten 
sich langsam aber sicher an die großen Ver- 
hrauchsgebieto heran. Am Donnerstag gaiien 
die Esso und die Shell weitere Räume be- 
kannt, an denen das Normalbenzin bis zu sie- 
bün Pfennig und Super etwas weniger an der 
Tankstelle im Preis pro Liter ermäßigt wer- 
den. Dies sind bei der Esso Kiel, Hameln, Teile 
der Stadt Hannover, Peine, Hildesheim, Kas- 
sel, Lippstadt, Northeim, Aachen, Bad Hers- 
feld und weite Teil Bayerns. Die Shell meldet 
Pl-eissenkungen für Böblingen-Sindelfingen, 
Offenburg und Erding. Normalbenzin liegt im 
allgemeinen an diesen Plätzen nunmehr zwi- 
schen knapp 56 und 58 Pfennig und Super 
zwischen 63 und 65 Pfennig pro Liter. 

Neue Mittel für Landwirtschaft 
Bonn (dpa). Das Agrarkabinett der Bundes- 

regierung hat am Donnerstag eine Serie von 
Gesetzen und Maßnahmen zur Verwirklidjung 
des Agrarprogramms der Bundesregierung be- 
sdilossen. Unter den Maßnahmen sind die 
Entwürfe eines Absatzfondsgesetzes eines 
Agrarstrukturgesetzes sowie eines Gesetzes 
zur Verbesserung der Altershilfe. Diese drei 
Gesetze allein sollen der Landwirtschaft im 
Jahr« 1969 ZusdiUsse In Höhe über 200 MUllo> 
nen Mark bringen. 
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Die SPD stellt drei von sieben chrenamtlic'ien Stadträten 

Gemeinsame Liste mit der NEV — Die CDU bot eine Alternative — Sitzuno des Stadtparlaments 

Dir Sladtvrrnrdiirtpnvrmanimluiig hat am Mittuorhalirnd in iiffi'ntliclirr SilzuiiK dir sir- 
lirn rlirrnainIlirlK'n Manistratsniiliiliedrr iirwälill. Iii«- iieui-n rlirenanitliilien SCadlritr 
sind: Olto Stroh (SPD). Alfred Order (NKV), Frirdrirh RrrndrI (CIH ), llrinrirh Davidü 
(SI'D). K.rirh Mühl (NI'.V). Ilriiirich llarlmann (Cni ) und Johannra Kalbrrlah (SI'D). 

I.iinKen. dt'n H. l)f/«-inber lUliö 

Zweiter Advent 
Am tionnt^K uvidrn wir die zweite Kcr/e 

im n'""''" Timnenl<iun7. oder iiuf dem I.cueli- 
ter urizünden. wenn w ir uns wirl<lidi noch iin 
den alten Hrnuch halten und nicht ehon 
vorigen Sonntiiß alle vier Lli+itor aufflammen 
ließen Das. waN einst der Vater des Adven'.s- 
Itran^es. Johann Hcinridi Wiehern, der das be- 
kannte Armenhaus ..Hauhes Haus" zu Hani- 
burr. ge^^rundel hatte, mit diesem Hraueh ver- 
kniipfte. niimli<h daß jeder Tag die Mensdi- 
heil dem 1,'dil von liethlehem einen Sduitt 
nSherbrinBl. das wird häufig nidit mehr be- 
daeht. Man entzündet die vier Kerzen im 
Kranze, wenn die Adventszeit beginnt, und 
versudit in ihrem Schimmer die Hast der Tage 
zu vergessen und zu Besinnlichkeit und zu 
sidi .selb.st zurückzufinden. In einer Erzählung, 
die .1 H. Wiehern sdirieb. können wir gleich- 
Kam die Chr<inik des Adventskranzes lesen: 
„Als der Advent kam, brachte der Sc+mlmei- 
sti r einen groUen Kronleuclitcr in die Schul- 
Ktube, worauf so viele Lichter steckten, als es 
in dem Jahre Adventstage gab. Jedesmal beim 
Beginn der Schule wurde nun ein Adventslied 
gi sungen und aus der Meiligen Schrift eine 
Verheiüung gelesen, die unzeigt, dali der von 
Glitt versprochene Heiland kommen soll. Den 
ersten Tag wurde eines der Lichter ange- 
steckt, am zweiten ein zweites, darauf am 
dritten auch ein drittes und so fort, bis der 
Liditerkranz immer gröller wurde und glän- 
zend erstrahlte." Das war im Jahre 1860. 

Krau Alice Preißler, Liebigstr. 5, zum 78. 
und Herrn Paul Seifert. Am Belzborn 17, zum 
80 Geburlstag am 7. 12.; 
. . Frau Selma Dreüler, Westendsl r, 29, zum 
80., Frau Anna Grenz, Mittelweg 9, zum 78,, 
Herrn Wilhelm Helfmann, Mühlstr. 30, zum 
01.. Frau Margarete Hempel, Südl. Ringstr. 
22.'i, zum 78., Frau Margarete Instinsky, Südl, 
Ringstr. 170, zum 76. und Herrn Friedrich 
Slröbel, Wiesenstr. 4, zum 81. Geburtstag am 
8. 12.; 
. . . Herrn Johann Emrich, Magdeburger 
Str. 9. zum 91. Geburtstag am 9. 12.; 
. . . Herrn Josef Franz, Farnweg 85, zum 7S., 
Flau Luise Nold, Wolfsgartenstr. 25, zum 77, 
und Frau Elisabeth Quanz, Flach-sbaehstr. 14, 
zum 75. Geburtstag am 10. 12. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und 
wünscht allen Geburtstagsjubilaren ein neues 
1.ebensjahr, das ihnen Glück und Gesundheit 
bescheren möge. 

• Bestandene Meisterprüfung. Herr Karl 
Wilhelm Helfmann jr., Langen, Mühlstraße 8, 
hat die Prüfung als Kältemechaniker-Meister 
bei der Handwerkskammer Frankfurt/Main 
mit „sehr gut" bestanden. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

■ Die beiden Kindergärten der Stadt blei- 
ben am 24 12. und in der Zeit vom 27. bis Iii. 
IDe/.ember geschlossen. 

Weilinachtsfeier der „Naturfreunde" 
Der Touristenverein „Die Naturfreunde", 

Ort.sgruppe Langen, veranstaltet am Sams- 
tag, 7. Dezember, um 20.15 Uhr im Natur- 
freundehaus auf dem Steinberg eine Weih- 
nachtsfeier fiir die erwachsenen Mitglieder. 
2.U den Kindern kommt der Weihnachtsmann 
am Sonntag. 8. Dezember um 15 Uhr eben- 
falls ins Naturfreundehaus. Für die Kinder 
der Mitglieder hat der Nikolaus ein Geschenk, 

Kindertiilfsaktion des Stadtjugendrings 
In Biafra, Vietnam und anderen Gebieten 

unserer Wi-lt sterben duvdi unmenschlidie 
Kriegshandlungen täglicti Tausende von Men- 
schen. Am ersdiütterndsten dabei ist der Tod 
Hunderter unschuldiger kleiner Kinder. Ihnen 
rnuß besonders sdinell und wirksam geholfen 
werden. Die Kinderhilfsaktion Terrc des hom- 
tnes will hier helfen. 

Die Leute von Terre des hommes fragen 
nicht nadi Politik, wenn ein Kind sdireit. Sie 
halfen Kindern im Algerienkrieg, sie halfen 
Kindern aus Afrika, aus Europa, au» dem 
Nahen Osten. Überall warten verzweifelte 
Kinder auf Hilfe. 

Der Stadtjugenddng veranstaltet, deshalb 
vom 8. bis 31. Dezember eine Spendenaktion 
unter dem Motto: „Mit Ihrer Spende können 
Sie mithelfen, einem verletzten Kind das 
Leben zu retten — tun Sie's" — Sie unter» 
stützen keine Ideologie — Sie bezahlen kei- 
nen Verwaltungsapparat — Sie helfen den un- 
schuldigen Opfern aller Kriege: den Kindex-n. 

In Gesdiaften sind Sammelbüdisen nufge- 
etellt. Spenden können auch auf das Konto des 
Stadtjugendrings (Langener Volksbank 5937), 
Kennwort , Kinderhilfe", eingezahlt werden. 

R.W. 

„Demokratie Im Betrieb?" 
Der Politisdie Jugendring Langen lädt ein 

eu einer Podiumsdiskussiun. die am Dienstag, 
dem 10. Dezember, um 20 Uhr im Siedlerheim 
in der Joseph-von-Eichendorff-Straße zum 
Thema „Demokratie Im Betrieb?" stattfindet, 
Diskussionsteilnehmer sind Assessor Günter 
vom Arbeitgebcn'erband Hanau, Fritz Vilmar, 
vom Vorstund der lO Metall in Franlcturt, 
Josef Meier«, Vertrauensmanrt der Nasaovia, 
und ein Langener Unternehmer. Dl« Dislcus« 
Ciotuileitung hat Herr Karl Wcbei' aus l,«ngeiii 

Sie wurden von StiKit venirdnetenvoi sti her 
Friedrich Jensi-n durch Hand.schlag verpflich- 
tet. Anschließend vereidigte Herr Jensen die 
Herren Oeder und David.s; eine Vereidigung 
der fünf anderen Stadtrate war nicht not- 
wendig. weil sie bereits frühei- dem Magisirat 
angehörten. Nachdem Hüigermeister Kreiling 
den sieben chnnamtliclien Stadtiäten ihre 
Herufungsuikünden iiberreieht hatte, muljti n 
sie di n Verzicht auf ihre Mandate im Stadt- 
parlamenl erklaren. Im Namen d<'r ehrenamt- 
lichen Magistratsmitglieder erklärte Herr 
Hartmatin; „Wir werden unsere I'flielit wir 
■seither zum Wohl der Stadt und ihrer Hiir)(er 
ei'füllcn". Zugleich dankte der Sprecher für 
das bei der Wahl bekundete Vertrauen. 

Zur Wahl der Sti.dträte wan n zwei Wahl- 
vor.schläge eingereicht worden: einer von den 
Stadtverordneten Göhr (SPD) und Chr. 
Schneider (NEV) sowie ein zweiter von der 
CDU-Fraktion. Nachdem Herr Jensen die 
Namen der Bewerber auf den beiden I.isten 
verlesen hatte, bat Herr Kurt Birken von der 
FDP ums Wort, um eine grundsätzliche Er- 
klärung für di'' FDP abzugeben. Herr Biiken 
sagte; ..Durch die Einreichuiig der uns vor- 
liegenden I.isten zur Wahl der ehrenamt- 
lichen Stadträte und der Au.s.sehüsse sind die 
Fronten endgültig abgesteikt worden. Wir 
begrüßen das grundsätzlich. SPD und NI'.V 
wollen also in den nächsten vier Jahren zu- 
sammenarbeiten." 

Solange blieb es im Sitzungssaal still. Doch 
dann fuhr Herr Birken fort: „Ob diese wider- 
natürliche F.ho zwi.schen Sozialisten und so- 
genannten Nichtiiarteigeliundenen der Wille 
der Wähler ist, wagen wir zu bezweifeln. 
Wir überlassen es den Wählern dieser Par- 
teien ,sich ihr Urteil selbst zu bilden. Zu- 
mindest die NEV wird die Quittung in vier 
Jahren bekommen, denn sie muß für ihr Han- 
deln im nächsten Jahr bei der Bundestags- 
wahl nicht einstehen — mit ein Grund für 
uns, sogenannte unpolitische Wählergemein- 
schaften zu bekämpfen." Weiler kam der 
FDP-Stadtveriirdnete nicht. Von Seilen der 
SPD wurde er durch heftige Zwischenrufe 
unterbrochen. Es hagelte Proteste, die der 
SPD-Stadtverordnete Göhr in der Bemerkung 
zusaminenfaUte. die Erklärung der FDP habe 
mit der Tagesordnung nichts zu tun. So mußte 
also Herr Birken vom Rednerpult abtreten. 

Anschließend wurden die vorbereiteten 
Stimmzettel ausgeteilt. Als Wahlkabine diente 
die Teeküche des Gemeindehauses der Stadl- 
kirchengemeinde. Herr Jensen gab dann das 
mit Spannung erwartete Ergebnis der Wahl 
bekannt: Für den Wahlvorschlag der SPD 
und NEV wurden 25 Stimmen abgegeben, 
während die Liste der CDU zehn Stimmen 
auf sich vereinen konnte. Zwei Stimmen 
waren ungültig. Der FDP-.Stadtverordnete 
Eberhard Wolf erklärte Journalisten gegen- 

über. die FDP habe sich <li'i Stiintne enthal- 
ten Das würdi' bedeuten, daß die beiden 
NPD-Stadtverordneten für die I.iste der CDU 
gestimmt hätten. 

Hürgi-i meister Kreiling stellte nach der 
Vi'r|)flichlung der ehrenamtlii hen Stadträti', 
die auf der Magistrat.'-bank l'lat/ nahmen, 
fi'st. daß an ihrer Stelle fiilgetule Bürger als 
Sladtverordnete nachrücken: Heinz Becker 
(SI'D). Kainer Wv.s/.omir.ski (.SPD). Herbert 
Harirkorn (NEV). Wilhelm S|>rang (NEV). 
Wolfgang Kii'tzschmar (CDU) und Franz Ka- 
li.';: h (CDU). Da diese Herren im Sitzungssaal 
anwesend waren und sie auch ihre Mandate 
annahmen, konnten die Reihen d( . IMenum.s 
gleicl) wieder vervollständigt werden. ..In 
.Sollstärke" wurde mit der Behandlung der 
Tage.sordnung fortgefahren 

Änderung der Ciesehäftsordnung 
Es ging nun zunächst um einen SPD-An- 

trag auf Andi'iung der Geschäftsordnung, 
den Herr CJölir erläuterti". Künftig gibt es in 
Langen nur noch neben dem Haupt- und Fi- 
nanzausschuß einen Bauausschuß. Jedes die- 
ser Gremien umfallt elf .Stadtverordnete. Ein 
Kultur- und Si)ortau.sschuß sowie ein Ver- 
kehrsausschuß wurden nicht mehr eingerich- 
tet, weil — wie Herr Göhr feststellte — sich 
in den letzten Jahren gezeigt habe, daß diese 
beiden Ausschüsse zu einer Doppelgleisigkeit 
führten. Die in diesen beiden Gremien zu bera- 
tenen Angelegenheiten könnten ohne weiteres 
auch im Haupt- und Finanzausschuß oder im 
Bauausschuß erörtert werden. Dem Vcrkehrs- 
au.sschuß habe ohnehin die gesetzliche Zu- 
ständigkeit der ausdrücklich dem Magistrat 
übertragencii Aufgaben des .Straßenverkehrs- 
rechts gefehlt. Herr Göhr argumentierte fer- 
ner mit einer Straffung der parlamentarischen 
Arbeit. 

Der gleichen Ansicht war auch der .Spre- 
cher der CDU-Fraktion. Stadtverordneter 
Claus Demke. ?"r gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß das nicht die einzige Ände- 
rung der reformbedürftigen Geschäftsordnung 
bleil)en möge. Die CDU werde jedenfalls zu 
Beginn des neuen Jahres weitere Anträge 
vorlegen. Herr Birken kündigte an, daß sicli 
die FDP der Stimme enthalten werde, denn 
ein richtig zusammengesetzter Verkehrsaus- 
schuß könnte seiner Ansicht nach eine Reihe 
von Aufgaben erfüllen, die nicht in die ande- 
ren Ausschüs.se paßten. Der NEV-Stadtver- 
ordnete Schneider sprach sich auch für eine 
Straffung der Arbeit der Stadtverordneten- 
versammlung aus. Auch er kündigte weitere 
Anträge zur Geschäftsordnung an. Er teilte 
nicht den Standpunkt von Herrn Birken hin- 
sichtlich des Verkehrsausschusses. Bei der 
Abstimmung sprachen sich 33 Stadtverordnete 
dafür aus, nur zwei Ausschüsse zu bilden. 
Die vier Vertreter der FDP und der NPD ent- 
hielten sich der Stimme. 

Im Personalrat der Stadt Langen sind Herr Karl Zänfcerle (links) und Herr Willielm 
jMeunecKcr iredits) seit über 20 Jahren, Herr Zängerle schon 23 Jahre lang tätig. Bürger- 
meister Hans Kreüinc überreichte beiden in der Personalversammlung im evangelischen 
Gemeindehaus der Stadtkirdiengemeinde Ehrengaben. - Iz - 

Weihnachtsfeier der Gesangs- 
abteilung der SSG 

Am 7. Dezember veranstaltet die Gesangs- 
obteilung der SSG ihre diesjährige Weih- 
nachtsfeier im Saale „Zum Lämmchen". 

Der neugegründete Kinderchor, welcher In- 
zwischen auf über 60 Kinder angewachsen 
ist, wird die Feier mit einer fröhlichen 
Abendkantate von Hans Lang eröffnen. An- 
schließend singt der Männerchor die „Hymne 
pn die Nadit" sowie der Frauendtor die 
„Weiße Weihnacht". Hieraul folgt ein Weih- 
nuchtsgedicht, vorgetragen von einem Kind 
des Chores. Nach der ansdiiießenden Weih- 
nachtsansprache kommt der Nikolaus zu den 
kleinen Sängerinnen und Sänget n. 

Der Hauptvorstand der SSG nimmt diese 
Feier zum Anlaß — wo sonst wäre ein so gut 
passender nahmen — einige verdiente Mit- 
glieder des Vereins zu ehren. Ebenfalls wird 
der Kreisvorsitzende des Deutschen Ailgemei- 
pen Sängerbundes, Herr Heinridi Kaut aus 
Sprendlingen, einigen Sängern für 40- bzw. 
60jiihrige Treue zum deutsdien Lied zu 
danken. 

Im AnsdiluB an die Ehrungen wird die be-« 
kannt« Tanzkap«Ut .Rtmoni«'' zum Tanz auN 

Ansehließeiiil wurden die Mitglieder der 
A^l^ • hli^ .e und anderen Cireinien sowie d'■ 
Aufsieh';,ratsniitglied( r di r Stadl werke und 
die Vertreter zu Vei bandsversammlunuen ui-- 
wählt Uber die Ei->( bni-, ■■ wird die I.Z ni -'i 
bfriehten. 

Zum Abschluß der Sitzung veiabsehiedele 
sieh der CDU-.Stadtverordnete l)|- Trude. für 
den diese Sitzung die letzte .seines kommu- 
nalpolitisi-hen Wirkens in Langen war. Wegi-n 
des Ii.III.- der Batiiiüherfiihrunn muH (m' -i'in 
Haus bi; zum 15. .lanuar ÜHi!) räumen F,i 
zieht nach Siirendlinc n und k.-inn de-wefren 
nicht läni;er Stadiverordneler lilribm Herr 
Dr. Trudi dankte den ^itat'tveioi'dneten und 
Magisti atsmitgliedern fiir die bei allen such- 
liehen Differenzen menschlich faire Ziisain- 
meearbeit. Fi erhielt fü?- si-ine Worte .-tarken 
Beifall. Ili'rr Jensen bedauerte, daß er das .so 
unerwartet frühe Ausseheiden von Herrn Dr. 
Trude erst am Abend erfahriMi habe. Er 
werde Herrn Dr. Trude aber noch vor Weih- 
nachten in seinem Haus besuchen. Der .Stadt- 
verordnetenvorsteher bedauerte, in Di Trude 
eil» 11 ausgezeichneten Fachmann in Finan/- 
imd Wirt.schaftsfragen zu verlieren. Er 
wün.schto ihm für seinen weiteren Wog alles 
Gute. 

Diese Zusammenkunft war die letzte Sit- 
zung de.s Stadtparlaments in diesem Jahr. 
Herr Jensen übermittelte deshalb allen Stadt- 
verordneten Weihnachtsgrüße. Ei bat die Mit- 
glieder des Plenums, am 1. Januar 19fi9 mög- 
lichst geschlossen zur Verteidigung des Rat- 
hauses beim Ansturm der LKG anzutreten. 
Zugleich lud Herr Jensen auch alle Stadt- 
väter zu der Eröffnung der Ausstellung Lan- 
gener Künstler am morgigen Samstag um 15 
Uhr im Rathaussaal ein. 

Kirchliches Zeitgesdiehen 
Aus der Gesamigenieinde 

Die Jahresrechnung 1!(67 der Eevang. (Je- 
samtgemeinde Langen liegt in der Zeit von 
Freitag, den 6. bis einschließlich Freitag, den 
13, Dezember 19fiB. während der Dienststun- 
den des Gemeindeamtes im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 4fi, zur Einsichtnahme offen. 

Aus der Btadtkirchengemeinde 
Adventsandactit 

Am Mittwoch, dem 11, Dezember, 2ü Ulli, 
findet die 2. Adventsandacht in der Stadt- 
kircho statt. Sie steht unter dem Thema: 
„Menschen begegnen dem Herrn". 

Gemeinde-Narhmittag am 2. Advent 
Am 2. Advent (Sonntag, 8. 12.) beginnt um 

15 Uhr in unserem Gemeindehaus der näch- 
ste Gemeinde-Naclimittag. So, wie es im Som- 
mer schon einmal geschehen ist, wird der 
Kindergarten mit Gesang, Spiel und Tanz die 
Gemeinde wieder teilhaben lassen an seii)em 
Tagesablauf, diesmal an der Vorbereitung 
auf die Weihnachtszeit. 

Mit Kaffee und Kuchen, Gesang und Licht- 
bildern soll der Nachmittag ein frohes vor- 
weihnachtliches Beisammensein werden. 

Der Büchertisch wird zum letzten Mal be- 
reit stehen. 

■Aus der Martin-I.uther-üemeinde 
Der Laienspielkreis der Martin-Luther-Ge- 

meinde lädt herzlich ein zum diesjährigen 
Weihnachtsmärchen ..Prinzessin Zimperlin", 
ein fröhliches Märchenspiel um die Puppen- 
prinzessin in drei Akten. 

Aufführungen: Samstag, den 7. Dezember, 
Samstag, den 14. Dezember und Sonntag, den 
22. Dezember, jeweils um 15.30 Uhr im großen 
Saal des Gemeindehauses. 

Aus der I'etrusgemeinde 
Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 

werkes findet als Advents-Feier am 10, 12. 
19118 um 10.00 Uhr im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 4t), statt. Es wii-d Tee gereicht. Gebäck 
bitte mitbringen. 

Bitte früheren Anfang beac! . .n ! 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

Vom ü. 12., 16.00 Uhr, bis 13. 12., 7.00 Uhr, 
■telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Denk, Ludwig, Lan- 
gen, Brüder-Grimm-Straße ß. 

Für Strom; Naus, Günter, Langen, Südl. 
Ringstraße 135. 

spielen. Hierbei beginnt der Verkauf der Lose 
für eine reichhaltige Tombola. 

Die Veranstalter laden für diesen Abend 
alle Freunde und Gönner sowie alle passiven 
Mitglieder der Gesangsabteiiung ein. Die" Be- 
sucher dieser Veranstaltung werden ein paar 
schöne Stunden verleben und beim nächsten 
Mal gerne wieder dabei sein. 

Der Beginn wurde auf 19 Uhr festgelegt. 
Saalüffnung 18 Uhr, Eintritt 2,50 DM. 

Nikolausfeier bei den Kleinkindern 
des TVL 1862 

Am kommenden Dienstag (10. Dezember) 
nachmittags (15.15 bis 17 Uhr) wi^, wie in 
jedem Jahr, der Nikolaus zu den Kindern des 
TV Langen in die Turnhalle kommen. Dia 
Vorbereitungen zum Empfang des gewichtigen 
Mannes haben längst begonnen. Die Kleinen 
üben Tänze, Lieder und Gedichte. Sie wollen 
auch in diesem Jahr ihre Feier selbst gestal- 
ten. Eine Gruppe von Flötenspielerinnen will 
für den festlidien vorwcihnachtlidien Rahmen; 
der Feier sorgen. Die beiden Klein-Kinder« 
truppen aui der Turniiaiie und der Albert« 

chweitzer-Sdiul« werjlen di« Uikolau»It»ie| 
- -- 

i-fv Arzfeld 
^ApoHieKen 

Ärztlicher Notralldienst; Sonnabend ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

7./8. Dezember — Dr. Heger, 
Luisenstraße 7, Telefon 2 21 83 
Notsprechstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis, 

Zahnürztlicher Notfalldiensi: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar; 

7./8. Dezember — Zahnarxt Fetersohn, 
Oberlinden, Weißdornweg 15 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 12.00 Uhr. 

Apotheken-BereitsrJiaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnadi- 
mittag nach dem allgemeinen GesdiäJtsschluU: 

Vom 7. bis 13. Dez. — Braun'sdie Apotheke, 
Lutherplatz 3 

IStadtbUcfaerel: Zimmerstraße, Bücherausgabe 
Samstag von 14,00 — 16.00 Uhr, Mittwoch von 
14.30 r-, 16.30 Uhi\ 
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Vierröhrenbrunnen 

Im Liditerglanz 
Seit dem ersten Advent ist Langen eine 

Stadt des Lichts. Die Illumination der Haupt- 
ge,schäftsstraßen hat nahezu überall Anklang 
gefunden. Auch der Besuch aus den Nachbar- 
gemeinden freut sich mit am Langener Glanz. 
Für die Kinder erhöhen In der Abendzeit die 
Liditergirlanden schon die Vorfreude auf das 
heißersehnte Weihnachtsfest. Und — was To- 
bias heute morgen so recht empfand — wie 
s(hön ist der Lichterglanz besonders audi nm 
Morgen. Aller Mißmut des nodi müden Früh- 
aufstehers ist verschwunden. 

Tobias erzählt das alles, weil er auch weiß, 
daß das Licht in den Straßen, das auch recht 
grell an die Häuser scheint, nicht bei Jedem 
Einwohner Gefallen findet, wenigstens nicht 
zu später Abendstunde. .Solches hörte er von 
Leuten, die in Hauptgeschäftsstraßen wohnen 
und ihre Schlafzimmer auf der Straßenseite 
haben. Ihnen strahlt das Licht so stark in ihre 
Gemächer, daß sie abends schlecht einsdilafen 
können. Der Lichterglanz dringt selbst durdi 
die Vorhänge. 

Wie soll man dabei einschlafen? Hier Ist es 
wieder einmal so wie oft im Leben; Was dem 
einen zur Freud, gereicht dem anderen zum 
Leid. Es ist zu hoffen, daß die betroffenen 
Bürger inzwischen eine Lösung für ihre 
Schlafstörungen gefunden haben. So gehen in 
Langen abends mehr Rolläden herunter und 
Fensterläden zu als früher, nur, daß eben die 
älteren Fensterläden nidit ganz didit sdilie- 
ßen. — Hoffentlidi verschließt aber niemand 
sein Herz vor der weihnaditlichen Botsdiaft. 
Das hofft Ihr Tobias 

Sprendlingin 
Flditestraße 13 (B 3 links ab) L H. Teppldi- 
u. Fellgroßhdlg. a W. AHLERT, TeL 6 78 01. 

Autodiebe entkommen 
Recht verdächtig benahmen sich am Diens- 

tag gegen 2.40 Uhr zwei Männer mit einem 
in Frankfurt zugelassenen Opel Rekord. Sie 
schlichen in der Dieburger Straße um ge- 
parkte Fahrzeuge, Als die sofort über Funk 
verständigte Streifenwagenbesatzung in die 
Dieburger Straße kam, waren der Opel und 
auch die beiden Männer verschwunden. Ver- 
mutlich wurden sie gestört. Daß sie nicht nur 
aus Neugier um die dort geparkten Fahrzeuge 
schlichen, dürfte daraus zu schließen sein, daß 
der von ihnen benutzte Wagen am Montag 
in Frankfurt entwendet worden war. Eine 
sofort Im gesamten Stadtgebiet eingeleitete 
Fahndung verlief erfolglos. 

„Wer raucht — der zahiti" 

Bürgermeister Hans Kreiling, pas- 
sionierter Nichtraucher — wird der 
Zigarettenqualm in seinem Amts- 
zimmer zu viel. Er hat deswegen 
einen .Sparhasen' aus Plastik auf- 
gestellt, den er jedemGastzuschiebt, 
der sich eine Zigarette anzündet. 
.Wer raucht - der zahlW steht auf 
einem kleinen Schildchen. Auch der 
Tarif fehlt nicht: Je Zigarette sind 
zwei Groschen zu zahlen und wet 
sich eine Zigarre ansteckt, hat drei 
Groschen zu berappen. .Für carita- 
tive Zwecke' heißt es auf der ande- 
ren Seite der Spardose. 

Mit Vorliebe schiebt der Bürger- 
meister seinen Hasen Mitarbeitern 
der Stadtverwaltung zu. Zur Er- 
klärung sprach Herr Kreiling von 
der Fürsorgepflicht des Dienstherrn. 
Der Sparhase gilt als ein Beitrag 
zur Gesundheitsvorsorge. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Dichterlesung Max von der Grün 
Heute um 20 Uhr findet im Musikpavillon 

des Dreieich-Gymnasiums eine Dichterlesung 
mit Max von der Grün statt, 

Max von der Grün wurde am 25. 3. 1926 in 
Bayreuth geboren. Nach Volks-, Mittel- und 
Handelsschule absolvierte er eine kaufmän- 
msche Lehre, Nach der Einberufung zum 
Militär folgten drei Jahre amerikanischer 
Gefangenschaft, unter anderem Einsatz im 
Kupferbergbau in New Mexico, Seit 19B1 ar- 
beitete Grün als Bergmann unter Tage im 
Ruhrgebiet, Diesen Lebenskreis spiegeln auch 
seine Werke „Männer in zweifacher Nacht", 
..Irrlicht und Feuer", „Ein Mann unterwegs" 
ünd „Feierabend" wieder. Heute lebt Max von 
der Grün in Dortmund, 
„ fiff "l'ssc Veranstaltung wird eine Eintritts- fiebuhr von einer Mark erhoben, 

Afrika -4- dunkel lookende Ferne 

mi?'® P®'he „Blick In andere Länder" wird ®'nem Farbdiavortrag von Wolfgang 
übe fortgesetzt, der am Mittwoch, dem II, 
'zember um 20 Uhr im Gemeinschaftsraum 

•r Adolf.Retchwein-.Schule stattfindet. Nä- 
>'res wird an dieser Stelle noch berichtet 

Des Mühltal wird schöner 
Der Magistrat hat einen Auftrag an eins 

örtliche Firma von über 5000 Mark zum wei- 
teren Ausbau des Mühltals vergeben. Es sind 
vorgesehen die Uferbefestigung am Paddel- 
telch, das Ausholzen der Bäume, die Un- 
krautbeseitigung auf den Wegen, das Be- 
schneidenh der Rasenkanten und ein neuer 
Kicsbelag auf den Fußgängerwegen. 

Da im Haushaltsplan 1968 insgesamt 10 000 
Mark für den weiteren Ausbau des Mühltals 
bereitgestellt worden sind, sollen die rest- 
lichen Haushaltsmittel noch für Anpflanzun- 
gen markanter Baumgruppen, weiterer Sand- 
kästen sowie für Ruhebänke verwandt wer- 
den. Neben diesen Mitteln für den Ausbau des 
Mühltales sind zur Unterhaltung dieses be- 
lieliten Ausflugsziels Mittel vorhanden. 

Bekanntlich hat das Stadtbauamt schon 
1965 einen Plan für den Ausbau des Mühltals 
entwickelt, der einen Kostaufwand von rund 
96 000 Mark vorsieht. In den Jahren 1965 und 
1966 waren bereits für 40 000 Mark Aufträge 
vergeben worden. Darüber hinaus hat das 
Stadtbauamt selbst Eigenleistungen Im Wert 
von über 21 000 Mark erbracht. Es sind somit 
noch restliche Arbeiten im Gesamtbetrag von 
.35 000 Mark durchzuführen. Es ist Absicht 
der Verwaltung, auch 1969 für die restlichen 
Ausbauarbeiten Haushaltsmittel von der 
Stadtverordnetenversammlung genehmigen 
zu lassen. 

Zu einer Stadt in der Größe Langens ge- 
hören in den verschiedenen Teilen der Stadt 
entsprechende Grünanlagen und kleinere Er- 
holungsparks für die lufthungrige Bevölke- 
rung", stellte Bürgermeister gestern fest. 

Die Vorbereitungen für die Langener Kungtausstellung Im Rathaussaal, die am Samstar 
um 15 Uhr ofrizlell eröffnet wird, waren gestern noch im Gang. Die Stadtverwaltung 
rechnet mit einem großen Besucherstrom. 

Frohes Spiel im Kindergarten 

IMZ führend 

im Umkreis 

Die Kinder, die den städtischen Kinder- 
garten an der Zimmerstraße besuchen, führ- 
ten auch in diesem Jahr wieder ein fröhliches 
Weihnachtsspiel auf, das Herr Ernst Köllges 
mit den Kleinen während der beiden voraus- 
gegangenen Wochen eingeübt hatte. Zu der 
Aufführung des frohen Spiels konnten die 
Kindergärtnerinnen Inge Hiller, Helga Kü- 
ster und Heidrun Brade neben Bürgermeister 
Hans Kreiling, der stellvertretenden Stadt- 
verordnetenvorsteherin Frau Mönch-Liebner, 
dem Stadtältesten Georg Sallwey und Herrn 
Karl Zängerle, dem I.eiter des Sozialamtes, 
auch Stadtrat Johannes Kalberlah begrüßen. 
Bereits am Eingang hatte die Leiterin des 
Kindergartens, Frau Rotraut Grünwald, den 
Ehrengästen herzliche Willkommensgrüße ent- 
boten. 

Die Hauptpersonen in dem Weihnachtsspiel, 
das bei den Gästen viel Anklang fand, waren 
die Waisenkinder Lieschen und Fritzchen. Auf 
der Bühne traten auch der Kasper, Groß- 
mutter, Seppl, Gretel, ein Schutzmann — und 
der Mond, Sterne, Schneewittchen und die 
Zwerge sowie fleißige Handwerker und mun- 
tere Musikanten auf. Dem Spiel gab Herr 
Köllges auf der Elektronenorgel einen würdi- 
gen Rahmen. In ihren bunten Kostümen ver- 
anstalteten die Kinder ohne jedes Lampen- 

fieber einen herrlich Wirbel auf der Bühne, 
so daß es eine Freude war, ihnen zuzusehen. 
Nidit nur die Eltern waren von dem Spiel 
hellbegeistert. 

Anschließend kam der Nikolaus mit seinen 
Geschenken. Auch für die „Tanten" und 
Herrn Köllges hatte er etwas mitgebracht. 

Vom Märchenspiel hell begeistert 
Die sieben Klassen des dritten und vierten 

Schuljahres der Ludwig-Erk-Schule besuch- 
ten am Mittwochnachmittag eine Aufführung 
des Märchenspiels „Der falsche Prinz" des 
Landestheaters Darmstadt. Die Kinder, die mit 
drei Bussen nach Darmstadt fuhren, wurden 
auch von einigen Eltern begleitet. Den The- 
aterbesuch hatte Gudrun Kalbfleisch vorbe- 
reitet. Die Kinder waren von dem Märchen- 
spiel hell begeistert. Im letzten Jahr hatten 
auch Schülerinnen und Schüler der Ludwig- 
Erk-Sdiule in der Vorweihnachtszeit eine 
Theateraufführung in Wiesbaden besucht. 
Rektor Deusinger kündigte gestern an, daß 
künftig für die Klassen des dritten und vier- 
ten Schuljahres jedes Jahr ein Theaterbesuch 
auf dem Programm stehen soll, falls geeigneti> 
Stücke in den Spielplänen der Theater im 
Rhein-Main-Gebiet angeboten werden. 

Große Weihnachtsausiosung 

Wer hat das Glück zum Großgewinn ? 
Am Am Samstag um 15,30 Uhr findet Im 

großen .Saal der Turnhalle am Jahnplatz die 
68. Auslosung des Volkssparverelns Langen 
und Umgebung e. V. in Verbindung mit der 
Weihnachtsauslosung statt. Dem enormen 
Fleiß der Sparer ist es zu verdanken, daß das 
Füllhorn Fortunas auch dieses Mal wieder 
prall gefüllt ist. Das beachtliche Spielkapital 
von 27 350 Mark wird auch in diesem Jahr 
wieder ergänzt um die Weihnachtsprämien 
in Höhe von 5200 Mark, so daß der stattiidie 
Betrag von 32 550 Mark zusammenkommt. 
Durch die Vielzahl der Gewinne — in dieser 
Auslosung sind es insgesamt 3362 — hofft die 
Langener Volksbank, wieder mit dazu beizu- 
tragen, die kurz vor Weihnachten stark stra- 

pazierte Geldbörse in vielen Fällen wieder 
zu füllen. 

Erstmals wird in diesem Jahr die Aus- 
losung umrahmt von einem bunten Nach- 
mittag, an dem bekannte Künstler und Ge- 
sangsgruppen teilnehmen werden. Wie uns 
die Langener Volksbank berichtet hat, ist die 
Nachfrage zu dieser Veranstaltung überaus 
groß, so daß mit einem vollen Haus gerechnet 
werden muß. Die bereits ausgegebenen Ein- 
trittsausweise bieten keine Garantie für 
einen reservierten Platz, 

Wie in den Vorjahren, wird auch in diesem 
Jahr der Weihnachtsmann wieder kleine Auf- 
merksamkeiten hinterlegen. (Siehe auch im 
Inseratenteil.) 

Am Samstag Eröffnung der 
Kunstausstellung 

Die seit Wochen vorbereitete Ausstel- 
lung Langener Künstler wird am Sams- 
tagnadimittag um 15 Uhr im Kathaua- 
saal unter dem Titel „ateller Langen 
1968" eröffnet. Mehr als 30 Bürger sind 
an der Ausstellung beteiligt, darunter 
auch BerufskUnstler von Rang und Na- 
men, Die Ausstellung Ist vom 7. bis 
15. Dezember täglich von 10 bis 12 Uhr 
und von 14 bis 20 Uhr geöffnet; ein 
Eintrittsgeld wird nidit erhoben. Die 
Ausstellung bietet einen Überblick auf 
das vielseitige Kunstschaffen In Lan- 
gen. Neben Gemälden, Zeichnungen, 
Aquarellen werden auch Wandteppiche, 
Emailarbeiten, Plastiken und Montagen 
geieigl. 

Diebstahl von Auto-Zubehör 
Am Montag zwischen 19.50 und 21.40 Uhr 

wurde von einem in der Taunusstraße abge- 
stellten roten Porsche 1600 S die vordere 
Stoßstange mit dem Kennzeichen STA — V 
975 und 2 Halogen-Weitstrahler sowie 2 Ha- 
logen-Breitstrahler entwendet. Die Kriminal- 
polizei fragt nach Zeugen. 

Naturpark Bergstraße - Odenwald 
Der Farbdia-Vortrug von Gg. Kirschner, 

Darmstadt-Eberstadt, am vergangenen Freitag 
in der Adolf-Reichwein-Schule, veranstaltet 
vom Deutschen Bund für Vogelschutz (Gruppe 
Langen), zusammen mit der Volkshochschule, 
stand unter dem Thema „Naturpark Berg- 
straße — Odenwald", Der Dozent erläuterte 
einleitend die große Bedeutung der in den 
letzten Jahren geschaffenen Naturparke mit 
ihren mannigfaltigen Einriditungen (Kfz- 
Parkplätze, Natur- und Wanderwege, Lehr- 
pfade, Wildgehege usw.), deren Wohlfahrts- 
wirkung für die erholungssuchenden Menschen 
nicht hoch genug bewertet werden könne. 

Mit zahlreichen herrlichen Farbdias erleb- 
ten die Besucher die Bergstraße mit ihren 
vielen Burgen, wurden über die geschicht- 
lichen Vorgänge über Entstehung. Bedeutung 
und Untergang dieser Ritter-Domizile unter- 
richtet, sahen die heute noch vorhandenen 
Steinmetzarbeiten der Römer als Felsberg, 
ferner schöne Landschaften im Odenwald und 
gern besuchte Orte wie Lindenfels, Michel- 
stadt, Erbach (mit Schloß) u. a. Die Wildge- 
hege Erlenbach, Brudergrund, Eulbach sowie 
die Falknerei auf der Starkenburg bei Hep- 
penhelm mit selten gewordenen Greifvögeln, 
waren weitere Höhepunkte der Veranstaltung, 

Die zahlreichen Besucher dankten dem Vor- 
tragenden mit reichem Beifall, 

FlurberelnigungsbeschluB 
Das Landeskulturamt In Wiesbaden hat 

einen Flurbereinigungsbeschluß erlassen, der 
im Zu.saminenhang mit dem Bau des Main- 
Neckar-Schnellwegs steht. Der Beschluß wird 
in dieser Au.sgabe der Langener Zeitung be- 
kanntgemacht. Gegen den Beschluß kann in- 
nerhalb von zwei Wochen Widerspruch einge- 
legt werden. 

Unentgeltliche Stadtbusfahrt an 
verkaufsoffenen Samstagen 

Dietzenbach - Langen und zurück 
In einem Schreiben an die Stadtwerke hatte 

der Verkehrs- und Verscäiönerungs-Verein 
beantragt, die Stadtbuslinie Langen—Dietzen- 
badi auch an den verkaufsoffenen Samstagen 
fahren zu lassen. Jetzt wurde man einig, 
nachdem sich der VW bereit erklärt hatte, 
die Fahrtkosten zu übernehmen, den Stadt- 
bus erstmals am morgigen Samstag und an 
weiteren verkaufsoffenen Samstagen wie 
folgt auf der Strecke einzusetzen: 

Dietzenbach — Langen : 
Offenthal (Kirche-Siedlung) 14.45 Uhr, Diet- 

zenbach 14,50 Uhr, Dietzenbach - .Steinberg 
14.55 Uhr, Dietzenbach (alte Schule) 15.00 Uhr, 
Dietzenbach, Darmstädter Straße / Walter- 
Rathenau-Straße 15.00 Uhr, Götzenhain (Rat- 
haus) 15.05 Uhr. Götzenhain (Alter Berg) 15.06 
Uhr, Dreieichenhain 15.09 Uhr, Langen an- 
15.15 Uhr, 

Langen — Dietzenbach: 
Langen (Bahnhof) 18.00 Uhr, Langen (Post- 

amt) 18.04 Uhr, Langen (Lutherplatz 18.05 
Uhr. Langen (Rheinstraße) 18.06 Uhr, Drei- 
eichenhain 18.10 Uhr, Götzenhain 18.16 tJhr, 
Offenthal 18.18 Uhr, Dietzenbach 18.23 Uhr, 
Dietz.enbach-Stelnberg 18.28 Uhr. 

Im Bedarfsfall wircl der Stadtbus zwischen 
15.30 und 18.00 Uhr noch einmal eine Fahrt 
auf der Strecke Langen — Dietzenbach und 
zurück einlegen.. Man erhofft sich im Hin- 
blick auf die in Gang gesetzte Weihnachts- 
beleuchtung, die Stadt auch für auswärtige 
Käufer noch attraktiver zu machen. 

Zwei junge Franzosen aus Romorantin 
suchen Quartier 

Bei der letzten Vorstandssitzung des Förde- 
rerkreises für Europäische Partnerschaften 
wurde ein Brief aus Romorantin verlesen, in 
dem das dortige Jumelage-Komltee seine 
Freunde in Langen bittet, für einen 19- und 
einen 21jährigen Franzosen aus Romorantin 
zwischen dem 27. 12. 68 und dem 10. 1, 69 in 
Langen freundliche Gasteltorn zu suchen. Wer 
einem dieser jungen Leute Übernachtung und 
Frühstück bieten möchte, wende sich bitte an 
Herrn Förster, Langen, Vor der Höhe 7. Auch 
aus Lungen werden vier Schüler während der 
Weihnachtsferien nach Romorantin fahren. 

Obwohl ein Termin für die Verschwiste- 
rungsfeier in Romorantin im kommenden 
Jahr noch nicht endgültig festliegt, wurden 
zur Förderung der Kontaicte Ausschüsse ge- 
bildet, über die auch Anträge an die Europa- 
Union wegen finanzieller Beihilfe für Grup- 
penreisen gestellt werden können. Für den 
Austausch von Schülern und Schulgruppen 
wirken beratend Herr Jung und Frau Pin- 
goud vom Dreieidi-Gymnasium Langen und 
Frau Dudek, Langen. 

Auskunft über die Möglichkeiten von Ver- 
einsreisen nach Romorantin geben Herr Axt, 
1. Vorsitzender des 1. FC Langen, Herr Rci- 
fenkugel, Vorsitzender des Ortsverbandes des 
Bundes der Kinderreichen und Frau Schlicht- 
mann vom Tischtennis-Club Langen. 

B Sie kennen Ihre AutoschlUssel-Nummer 
nicht, haben keinen Zweitschlüssel ? 

H Dann gehen Sie vürsorgllth bald zum 

I SCHLÜSSELDiENST 
IL.angen, Mainstralle 4, Ecke Gabelsbvrger- 

slraBe, denn auch Schlösser und Schlüssel 
sind bei Frost gefährdet. Parken vor dem 

H Hause. 

Zusammengestoßen 
Am Mittwoch gegen 16,55 Uhr kam es auf 

der Kreuzung Bahnstraße / Neckarstraße / 
Taunusstraße zu einem Verkehrsunfall, durch 
den ein Sachschaden von rund 16(K) Mark 
entstand. Personen wurden nicht verletzt. 

Welt die Vorfahrt nicht beachtet wurde 
Auf der Kreuzung Wolfsgartenstraße Keim- 

straße kam es am Dienstag zu einem Ver- 
kehrsunfall Ewisdien einem Opel und einem 
VW-Variant, weil ein Wagen nicht die Vor- 
fahrt beachtete. Beim Zusammenstoß entstand 
ein Sachschaden von etwa 1800 Mark. 
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WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Georg Weber. Bahnstr. 23, zum 82. 
und Herrn Konrad Kühn, Mainzer Str. 12, 
zum 76. Geburtstag am 7. 12.; 
. . , Frau Mathilde Kiefer, Weedstr. 32, zum 
73. Geburtstag am 8. 12.; 
. . Frau Josefa Gröpl, In den Obergärten 00, 
zum 78., Frau Sofia Eichhorn, Frankfurter 
Str. 13. zum 75.. Herrn Martin Lötz, Rhein- 
EtraOe 49, zum 77. und Herrn Friedrich Step- 
pen, Margaretenstr. 3, zum 70. Geburtstag 
am 10. 12. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das Ihnen Glück und 
Zufriedenheit bescheren möge. 

Stenografen eröffnen d(e Ballsaison 
e Die Stenografen eröffnen morgen abend 

um 20.30 Uhr im Eigenheim-Saalbau die 
Ballsaison der Egelsbacher Vereine. Als Ka- 
pelle wurde das Herz-As-Quintett verpflich- 
tet. Die Parrebachstelze wollen wieder durdi 
humorvolle Vorträge die Stimmung heben. 
Als weitere Einlage sind zwei Auftritte der 
Tanzschule Becker aus Langen vorgesehen. 
Im Verlauf des Abends werden auch die 
Ehrenpreisträger des Vereinsleistungsschrei- 
bens bekanntgegeben. 

und morgen 
7. Dezember 1968 

zum Ball 
der Stenografen 

um 20.30 Uhr 
Im Eigenheim-Saatbau 

Eintritt: 3,- DM 

e Der GenUgelzuditverein hält am Sonntag 
um 10.30 Uhr in der Gaststätte am Bahnhof 
(Baumhardt) eine Versammlung ab. Auf der 
Tagesordnung steht nochmals die Lokalschau; 
die Preisgeldauszahlung soll abgeschlossen 
werden. Deshalb bittet der Vorstand alle Mit- 
glieder. diese Versammlung zu besuchen. 

e Die Naturfreunde veranstalten morgen 
abend um 20 Uhr im Waldheim ihren Fami- 
lienabend. Für die Kinder wird dort am 
Sonntag ab 15 Uhr eine Nikolausfeier statt- 
finden. Die Kinder treffen sich um 13 Uhr 
am Bahnhof zu einem gemeinsamen Spazier- 
gang zum Naturfreundehaus. Unterwegs er- 
wartet sie eine Überraschung. 

Ein Lichtbildervortrag Uber Ungarn 
e Am kommendeh Dt^stag um 4o.l5 Uhr 

veranstaltet der Kulturkreis mit Herrn Wolf- 
gang Hübner aus Offenbach einen Lichtbilder- 
vortrag mit dem Thema „Ungarn — ein Hauch 
von Abendland". Der Referent ist in Egels- 
bach kein Unbekannter mehr. Vor drei Jah- 
ren brachte er für die Hörer des Kulturkreises 
einen Lichtbildervortrag über Afrika. Die 
Veranstaltung hatte seinerzeit auf Grund des 
hervorragenden Bildmaterials und der be- 
gleitenden anschaulichen Texte einen sehr gu- 
ten Eindruck hinterlassen. Diese Feststellung 
veranlaßte den Kulturkreis, Wolfgang Hüber 
erneut zu einem Lichtbildervortrag zu ver- 
pflichten. 

Hier eine kurze Inhaltsangabc: Der Vor- 
trag umfaßt Aufnahmen von der Hauptstadt 
Budapest und all ihren Sehenswürdigkeiten, 
den kleinen Dörfern abseits der Hauptstraße 
und dem Plattensee, Europas größtem Süß- 
wassersee. Herrliche Bilder werden gezeigt 
von der Herender Porzellanfabrik, die sich 
seit über 125 Jahren mit ihren handgemalten 
Porzellanservien auszeichnet und deren Ar- 
beiten schon zweimal bei Weltausstellungen 
den 1. Preis erzielten. Auch werden Eindrücke 
von der ungarischen Pußta, Europas größtem 
Heideland, vermittelt. Mit Portrütaufnahmen 
geht der Lichtbildervortrag zu Ende. 

e Die Abgabe der Lose zur Weihnachts- 
werbung in den Egelsbacher Geschäften ist, 
■wie Herr Friedrich Geiß, der 1. Vorsitzende 
des Gewerbevereins Egelsbach, mitteilte, nicht 
vom Kauf in den beteiligten Geschäften ab- 
hängig. Die Lose werden kostenlos ausge- 
geben. Ein Kaufzwang besteht nicht. Die 
Weihnachtswerbung hat in den ersten Tagen 
bereits einen regen Zuspruch gehabt. -Iz 

Suche i. Egelsbach eine 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad. ZU. 
Schindler 
Ostendstraße 31 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 8-12 
Telefon 22304 

„Peugeof'-Zehngang- 
Rennrad 

fast neu, preiswert zu 
verkaufen. Näheres 

Egelsbach 
Rheinstraße 54 

Mod. guterhaltener 
Kinderwagen 

ru verkaufen. 
Egeisbach 
Brandenburg. Str. 33 

28000 Einwohner in Egelsbach bis zum Jahr 2000 

Der Gewerbeverein sprach Uber die Sanierung - Ladenmieten 10 bis 12 Mark 
Je Quadratmeter 

e Die Versammlung des Gewertwvereins EgeUbach am Mittwochabend in der Wandel- 
halle des Eigenheime« war gut besucht. Erster Vorsitzender Frledrii;^ Geiß begrflßte_^neben 
vielen Mitgliedern und Geschäftsleuten Herrn Bürgermeister Wilhelm Thomin und den Be- 
auftragten der Nassauischen Heimstätte aus Frankfurt, Herrn Adolf Gärtner. Wirhtigstes 
Thema der Zusammenkunft war die Frage des Sanierungsgebietes in der Ernst-Ludwlg- 
StraBe. In diesem Zusammenhang ergaben sieh für die Gewerbetre'' -iden von Egelsbach 
zahlreiche Fragen, die Im Verlauf der Versammlung beantwortet wurden. 
Zunädist gab Herr Geiß eine ausführlidie 

Erklärung über Gespräche zwischen beiden 
Vorsitzenden des Gewerbevereins, Herrn Geiß 
und Herrn Valentin Bedcer, und Herrn Bür- 
germeister Thomin ab. „Ganz so rosig", wie 
es gesdiildert worden war, sei das Gespräch 
nidit verlaufen. Herr Geiß sagte: „Wir haben 
uns nicht gerade vor Begeisterung überschla- 
gen, da sich dodi schlleßiidi durch diese Pla- 
nungen unseren ortsansässigen Gewerbebe- 
trieben immerhin neue Konkun-cnzbetriebe 
hinzugesellen v/erden." HeiT Geiß betonte je- 
dodi: „Andererseits braudien unsere Gewerbe- 
betriebe absolut keine Konkurrenz zu fürch- 
ten, da jeder einzelne von uns sidi jede nur 
erdenkliche Mühe gibt und sich nicht ver- 
drießen läßt, unseren Kunden nur das Beste 
zu bieten." 

Der Vorsitzende des Gewerbevereins stellte 
weiter fest: „Selbstverständlich würden wir 
es alle sehr begrüßen, wenn die neu zu er- 
■stelienden Läden ihre künftigen Inhaber aus 
dem Kreis der Egelsbacher Gewerijetreiben- 
den fänden. Diese Fragen aber können wir 
von unserem Verein aus allerdings nicht lösen, 
sondern es wird den Verhandlungen über den 
Preis u. sonstige Bedingungen zwischen Bau- 
herren und den Interessenten vorbehalten 
bleiben." 

Bürgermeister Thomin gab einen kurzen 
Überblick über den Stand der Planungen, die 
von der Nassauisdien Heimstätte vorgenom- 
men werden. Herr Gärtner gab dazu weitere 
Erläuterungen an. Beide Redner betonten, daß 
die Sanierung der Ernst-Ludwlg-Straße im 
Kernbereich von Egelsbach beispielhaft für 
weitere Lösungen dieser Art sein soll. Die 
Na.ssauische Heimstätte (NH) habe nicht die 
Absicht, die Grundstücke an der Ernst-Lud- 
wig-Straße aufzukaufen. Es gehe vielmehr 
darum zu zeigen, welche Mni>lirhV"'ten Sanie- 
rungen bieten. Eine wesentliche Frage seien 
die Mieten in den Geschäftslokalen. Die NH 
werde kostendeckende Mieten fordern. Das 
heiße: sie verlangt nur solche Mietnreise, mit 
denrn die entstandenen Kosten gedecäct wer- 

den. Nach ersten Berechnungen h-'rügen sie 
zwischen 10 und 12 Mark je Quadratmeter. 

Herr Gärtner forderte Interessenten auf, 
sich schnell zu melden, weil die Planungen 
bald abgeschlossen werden müßten. Für die 
verschiedenen Arten von Geschäften seien un- 
terschiedliche Installationen nötig. Bis zum 16. 
Dezember sollen bereits die Meldungen er- 
folgen. Im Frühjahr Ist mit dem Baubeginn 
zu rechnen. Die Bauzeit beträgt ein Jahr. 

Nach einer kurzen Pause begann die Aus- 
sprache, bei der Herr Gärtner ausführliche 
steige, vielleicht sogar bis zu 20 Mark? Und 
wenn das sein sollte, ob man dann „nicht wie- 
der aussteigen" könne. Herr Gärtner legte dar, 
die NH werde Vorverträge abschließen, in 
denen eine Mietobergrenze festgelegt wird. 
Kurz vor Baubeginn könnte noch einmal über 
die Situation beraten werden und eventuell 
vom Vorvertrag zurückgetreten werden. Es sei 
aber anzunehmen, daß die Preise nicht steigen, 
da die NH alle Arbeiten vor Baubeginn aus- 
schreiijcn läßt. 20 Mark für den Quadratmeter 
würden mit Bestimmtheit nicht erreicht. 

Eine wesentliche Frage der Gewerbetreiben- 
Iden: Wenn ein Interessent Laden und Woh- 
nung haben möchte, wie wird ihm geholfen? 
Herr Gärtner erläuterte, daß die Wohnungen 
bei diesem ersten Sanierungsmuster bewußt 
im sozialen Wohnungsbau vergeben werden. 
Das bedeute, daß der Bewerber nur ein be- 
stimmtes Einkommen haben darf (Haushal- 
tungsvorstand 9000 Mark, jedes weitere Fami- 
lienmitglied 2400 im Jahr). 

Herr Gärtner schlug schließlich vor, daß 
Interessenten mit der NH einen Termin für 
Gespräche ausmachen. „Wenn sich aus Ihrem 
Antworten auf viele Fragen gab. Die erste 
Frage stellte Herr Geiß: „Haben sidi schon In- 
teressenten gemeldet?" Die Antwort: „Seit 
längerer Zeit mehrere, zum größten Teil nicht 
von Egelsbach". Den Egelsbachern sei die 
Priorität zugesagt worden. Wenn jedoch aus 
der Gemeinde nicht ausreichend Interessen- 
ten kommen, so würden die auswärtigen Be- 
werber b "cäcsichtigt werden. 

Weiler wurde gefragt, ob die genannte Ko- 
stenmiete von 10 bis 12 Mark je Quadratmeter 
eingehalten werde, oder ob sie nicl.t doch 
Kreis bis zum 18. Dezember keiner gemeldet 
hat, gehen wir davon aus, daß kein Interesse 
bei Ihnen besieht — dann geben wir die l.ä- 
den an andere Inleres.senten weiter." 

Gibt es eine Möglichkeit, dort auch Werk- 
stätten einzurichten, wollte Jemand wissen. 
Der Vertreter der NH legte dar. daß im Be- 
bauungsplan derartige Einrichtungen nicht 
enthalten sind. Er meinte dazu: „Auf der Zeil 
In Frankfurt sind auch keine Werkstätten." Es 
gehe darum, erst einmal ein attraktives Ein- 
kaufszentrum zu schaffen. Der Ortskern von 
Egelsbach werde aufgewertet. Parkplätze wür- 
den neu angelegt, eine Fnßgängerpassage er- 
höhe den Wert des Gebietes für alle Laden- 
besitzer. Die Geschäftsausirhten steigen, weil 
solch ein Zentrum Anreiz fOr die Bürger bie- 
tet, dort alles einzukaufen, was gebraucht 
wird. 

An Herrn Bürgermeister Thomin wurde die 
Frage nach der weiteren Entwicklung von 
Egelsbach gerichtet. Die Mieten in den Läden 
und Umsätze stünden damit in - engen 
Zusammenhang. Auch sei wichtig zu wissen, 
ob nicht in das neue Wohngebiet Bayerseich 
Läden kommen. Herr Thomin wies darauf hin, 
daß in Bayerseich nur Wohnungen gebaut 
werden, für rund 2000 Einwohner. Egeisbach 
werde nach Schätzungen noch in diesem Jahr- 
hundert 28 000 Einwohner haben. - Iz - 

Wir suchen ab sofort 
f. ca. 4 Std. wchlt. eine 

zuverlässige Frau 
als Putzhilfe. 

M. Bertram 
6073 Egelsbach 
Brandenb. Str. 50 
Telefon 2 94 28 

Seit 1932 
Ihr Fachmann 

in allen Pelzfragen 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 2 93 51 

Schlüsseldienst 

in Egelsbach 

WALTER KNÖSS 
Bahnstraße 59, Telefon 2 24 89 

SchiUssel aller Art 
Anfertigung in kürzester Zeit 

pi^Barzahler 

Beachten Sie bitte bei Ihren Einkauf unsere 

SONDERANGEBOTE DER WOCHE 
Loewe Opta, FS-Gerät, F 747  DM 545,— 
Nordmende, Rundfunkgerät, Exklusiv DM 249,— 

i Telefunken, Stereo-Tonbandgerät, Mgt 203 TS . DM 348,— 
Bruns, Vollstereo, Phonokoffer, Holzgehäuse, 

2 Lautsprecher   DM 149,— 
Telefunken, Opus, Stereo-Steuergerät DM 549,— 

In den angegeben Preisen ist die Mehrwertsteuer enthalten. 
Ständig preisgünstige Farbfernsehgeräte aller Fabrikate auf 
Lager. Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, 
alle Geräte mit Garantie. Antennenbau, eig. Fachwerkstatt. 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Franklurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 

Verkaufs-Filiale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

DANKSAGUNG 

r- 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort urd Schrift, 
sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Herta Strobel 
geb. Bork 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer, 
den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1935, Herrn Pfarrer Feige 
für die tröstlichen Worte am Grabe, sowie allen Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten. 

In stiller Trauer; 
Rudolf Strobel und Kinder 
sowie alle Angehörigen 

Egeisbach, den 4. Dezember 1968 
In den Obergarten 22 

J 

.ilr 
WIR 
VERLOBEN 
UNS 

Watttaud Wolter 

^ÜHthet ^eit/iardt 

7. Dezember 1968 

6106 Erzhausen 
Friedricti-Ebert-Straße 4 

6073 Egelsbach 
Mainzer Straße 26 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

6078 Neu-Isenburg 
Calvinplatz 1 

l^anfrei) ü^läging 

Voris Staffing 
geb. Grein 

6. Dezember 1968 
6073 Egelsbach 
Rheinstraße 81 

Aufruf an alle Egelsbacher Einwohner 

mit dem Deutschen 
— durch den Besuch 

Zeigen Sie bitte Ihre Verbundenheit 
Roten Kreuz — Ortsverein Egelsbach 
unseres 

Wotittätigkeits-WeifiMacfitsöuzafs 

am 8. Dezember 1968 ab 14 Uhr irn Bürgerhaus zu Egelsbach 

Danl<sagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim- 
gang unseres unvergessenen Entschlafenen 

Herrn Adam Hübner 
Bundesbahnsekretär 1. R. 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank sagen 
wir Herrn Dr. Krämer für die ärztliche Betreuung, Herrn 
Pfarrer Kietzig für seine Trostworte am Grabe, der Betreu- 
ungsstelle Egeisbach der Bundesbahn und allen, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Elisabetti Hübner geb. Fischer 
Kinder und Enkel 

Egeisbach, im Dezember 1968 

an 

Synode in Sprendlingen 

Die „Adventssynode" des Dekanats Drcieich 
wird am Montag nach dem 2. Adventssonntag, 
dem 9, Dezember, im Gemeindezentrum der 
Versöhnungsgemeinde, Sprendlingen, Hegel- 
straße, zusammentreten. Im Hinbiidt auf die 
zum Abend angesetzte Dichterlesung von 
Albrecht Goos, zu der die breite Öffentlichkeit 
eingeladen wird, ist ihr Boginn erst für den 
frühen Nachmittag, auf 14 Uhr, vorgesehen. 
Ks sei darauf verwiesen, daß auch die Ver- 
handlungen öffentlich sind (u. a. haben sich 
Primaner der Ricarda-Huch-Schule schon jetzt 
angemeldet) und Interesse, insbesondere bei 
bewußten Gliedern der evangelischen Ge- 
meinde, verdienen. 

Zwei Punkte sind hervorzuheben. Einmal 
wird der Bericht, der aus dem Dekanat Drei- 
eich zur Kirchensynode entsandten Synodalen 
über den Verlaut und die Ergebnisse dieser 
vor weittragenden Ent.scheidungen stehenden 
Tagung, die mit dem heutigen Tag (Freitag) 
endet, mit großer Spannung erwartet und un- 
zweifelhaft lebhafte Diskussionen auslösen. 
Sodann ist mit dem Referat des Dekanats- 
jugendpfarrers Dippel, Langen, über „neue 
Gottesdienstformen" ein allseits besprochenes 
und — recht verstanden — erregendes Thema 
zur Debatte gestellt. 

Wenn außerdem „Haushaltsplan des Deka- 
nats für 1969" und Tätigkeitsbericht des Deka- 
natssynodalvorstands auf der Tagesordnung 
genannt werden, handelt es sich von außen 
gesehen um reine „Routinesachen". Immerhin 
aber hat doch das Geldwesen der Kirche, das 
auf dem Markt unablässig beredet wird, An- 
spruch auf Beachtung; und an einem beschei- 
denen Detail können die vielen Kritiker min- 
destens die eigentlich substantiellen Fragen 
kirchlicher Finanzgebarung kennen lernen. 
Und im Tätigkeitsbericht wird die Langener 
Dokumentationsausstellung zum Thema Frie- 
den einen Platz haben und sicher wiederum 
Äußerungen auslösen, äie für alle Beteiligten 
wesentlich sein können. 

Auch sonst wird mancherlei zu besprechen 
sein. Immer wird es dabei um die Grund- und 
Hauptfrage gehen: Was soll und kann die 
Kirche tun, um ihren Auftrag zeitgerecht, ver- 
ständlich und hilfreich auszuführen? Eine De- 
kanatssynode kann notwendigerweise nicht 
mehr bieten als einen kleinen Ausschnitt aus 
alledem, was die Christenheit bewegt. Aber es 
lohnt sich für bewußte Glieder ebenso wie für 
Gegner, für solche, die zur Resignation und 
Absage geneigt sind wie für die, die unterwegs 
sind, wie es der Advent versteht. 

Das soll denn auch Höhepunkt und Ab- 
schluß sein: Die um 20 Uhr am Tagungsort 
stattfindende Veranstaltung mit dem Dichter 
Albrecht Goes. Was er aus seinen Schriften 
lesen will, weist in die angedeutete Richtung. 
Dem Dichter ist es gegeben, ungewöhnliche, 
noch nicht abgenutzte Worte und Bilder zu 
brauchen gerade für das, was anderswo als 
..schon längst gewohnt" erscheint. Man möchte 
bitten mit einer biblischen Wendung: Wer 
Ohren hat zu hören, der komme und höre! 

MRW. 

Aibrecht Goes 
Hätte er nur die beiden Novellen geschrie- 

ben: „Das Brandopfer" und „Unruhige Nacht" 
— er würde zu den Dichtern gehören, die nicht 
zu vergessen sind. Sicher (er würde das zu 
allererst betonen) gibt es „Größere". Aber wie 
Eduard Mörike ebenso unvergeßlich ist wie 
Johann Woifgang Goethe, so wird auch dieser 
schwäbische Pfarrer und Pfarrernachkomme 
neben den heller leuchtenden Sternen der 
zeitgenössischen Dichtung l)estehen auch 
wenn sein dichterisches Werk dem Umfang 
nach manchen Zeitgenossen nicht imponieren 
mag. Aber welche klaren, oft verborgenen, 
aber umso tiefer schwingenden Töne bringen 
seine Gedichte und auc^li seine Prosa zum 
Klingen! Wer, der inmitten alles Weihnachts- 
lärms nach dem Eigentlichen fragt, könnte 
sich dem entziehen, was die wenigen Worte 
sagen: „ Wir können dich, Kind in der Krippe, 
nicht fassen; wir können die Botschaft nur 
wahr sein lassen." ! 

Es ist Gelegenheit gegeben, diesen Mann 
etwas näher kennenzulernen. Am Montag, dem 
9. Dezember 1968, wird Aibrecht Goes im Ge- 
meindesaal der Versöhnungsgemeinde aus 
^ T. noch unveröffentlichten Schriften lesen. 
Damit soll die diesjährige Adventssynode des 
evangelischen Dekanats Dreieich beschlossen 
werdeii. Über die Zahl der Synodalen hinaus 
wird ein großer Hörerkreis erwartet. 

Albrecht Goes wurde im März 60 Jahre alt; 
er gehört also zu den Älteren — und ist doch 
nicht rüc:kwärts gewandt oder versponnen, 
sondern wach und weltoffen, einer der guten 
Begleiter gerade der Jüngeren. Es ist eine be- 
sondere Freude, daß gerade diese Synode in 
Sprendlingen tagen wird; sie sei willkommen 
geheißen! MRW. 

Ohne Zulassung und Versicherung 
Voii einer Funkstreife wurde am Samstag 

legen 3 Uhr nachts ein mit zw^ei jungen Man- 
nern besetzter Lloyd in der Südlichen Ring- 
straße beobachtet. Das Fahrzeug hatte Stand- 
Jiat eingeschaltet und wies keine Kennzei- 

Bßi der Uberprüfung des Wagens wurden im Innenraum drei verschiedene 
amtliche Kennzeichen gefunden, die — wie 
erst pater festgestellt werden konnte — von 
aen Vorbesitzern stammten. Der Fahrer des 
Lloyd hatte das Auto erst einige Tage zuvor 
geKauft. Er erklärte seine nächtliche Fahrt 
Ohne Kennzeichen damit, daß er vor Anmel- 
aung des Wagens erst eine Probefahrt unter- 

enmen wollte. Nun muß er sich wegen Fah- 
rns mit einem nicht zugelassenen, unver- 

steuerten Auto verantworten. 

Wie erst jetzt bekannt wurde, überstieg am 
Montag gegen 8 Uhr ein bisher noch unbe- 
kannter Mann die Einfriedigung eines Bun- 
galows in der Lortzingstraße und drang durch 
eine .offenstehende Terrassentüre in das An- 
wesen ein. Eine Frau, die allein im Hause 
war, überraschte den ungebetenen Gast in 
ihrem Schlafzimmer. Darauf griff der Ein- 
dringling die Frau mit einem ca. 45 cm lan- 
gen starken Fichtenknüppel an. Die Frau 
wurde zwar am Kopf getroffen, durch ihre 
energische Gegenwehr verlor der Schlag je- 
doch an Wirkung. Nach dem nun folgenden 
Handgemenge, bei dem die resolute Frau dem 
Täter einen Büschel Haare ausriß, flüchtete 
der Unbekannte durch den angrenzenden 
Wald in Richtung Berliner Allee. 

Laut Angaben der Geschädigten und Zeu- 
genaussagen wird der junge Mann wie folgt 
beschrieben: 17 bis 18 Jahre alt. etwa 1,80 m 
groß, schmales Gesicht, hellblondes, vermut- 
lich gefärbtes Haar (lang, glatt, straff zurück- 
gekämmt), bekleidet mit beigefarbener oder 
brauner Manchesterhose und hellblauer Strick- 
jacäce. 

Es wird angenommen, daß der Unbekannte 
als Fluchtweg vermutlich später die Berliner 
Allee. Mierendorffstraße, Rudolf-Breitscheid- 
Straße, Wilhelm-Burk-Straße. 'Beethoven- 
straße oder den Mozartweg in Richtung Ro- 
bert-Koch-Straße {lenutzt hat. Wer hat eine 
verdächtige Per.son dieser Beschreibung ge- 
sehen? Die Polizjei nimmt gerne Wahrneh- 
mungen entgegen. 

* In der Nacht zum Mittwoch wurden mit- 
tels Nachschlüssels aus dem Kellerraum eines 
Neubaus in der Steubenstraße ein Schleifge- 
rät und ein Bolzenschußapparat entwendet. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 

Herr .loarhim Oppermann, der Vorsitzende der Langener Jagdgenossenschaft, Überreichte se- 
st<^rn in Anwesenheit von Amtsrat Neubrcker, dem Geschäftsführer der Jagdgenossenschaft 
der Freiwilligen Feuerwehr einen Sehe.* Uber tausend Mark, den Ortsbrandmeister Hans 

entgegennahm. Die Spende ist zur Anschaffung von Gabardine- 
Mänteln für die Männer der Wehr bestimmt. Mit dem Betrag können vierzehn Mäntel ge- 
kauft werden. Die Jagdgenossenschaft hatte beschlossen, ihren Reinertrag aus dem letzten 
■» I?'' Zwecke zur Verfügung zu stellen. Für die Faseltierhaltung sind 2 000 Mark bestimnit. 4 000 Mark dienen dem Ausbau der Feldwege und 500 Mark fUr den 
praktisCTien VoKelsdiutz. 

Der große Winterball des Turnvereins 

wieder ein Ereignis 

Als der Vorsitzende des Turnvereins, Herr 
Harald Pilder, mit einer kurzen Begrüijungs- 
ansprache den zweiten großen Winterball er- 
öffnete, war die Turnhalle bis auf den letz- 
ten Platz gefüllt. Der Saal, die Bühne und die 
Tische, auf denen Kerzen brannten, waren mit 
Blumen, Tannengrün und effektvollen Deko- 
rationen sehr dezent geschmückt. Die dunkle 
Festkleidung der Herren kontrastierte ein 
wenig feierlich mit den Ballkleidern der Da- 
men, bei denen die langen Kleider und die 
langen Röcke überwogen. Jede Dame hatte wie 
im vorigen Jahr beim Eintritt ein kleines Prä- 
sent erhalten. 

Zum Auftakt wurde unter den Klängen des 
bewährten Tanz- und Unterhaltungsorchesters 
Benz eine Polonaise getanzt, die sofort die 
richtige Balistimmung hervorzauberte. 

Der Tanz- und Gesellschaftsclub „Blau- 
Gold" Langen zeigte mit vier ausgezeichneten 
Paaren unter Leitung des Ehepaares Hempel 
die Standardtänze, die mit langanhaltendem 
Applaus bedacht wurden. Alles war begei- 
stert von dem Schwung, der Harmonie und 
der Exaktheit, mit der die vier Paare ihre 
Tänze vortrugen. Es war wieder der Höhe- 
punkt des ganzen Balles. 

Die Tanzfläche wurde erst nach 22 Uhr 
etwas lichter, als ein Teil der Gäste in die 
neu gestaltete Sektbar abwanderte. Vorher 
aber gab es erst noch eine „Schau", als ein 
Kaminkehrer mit einem lebenden Ferkel er- 
sdiien, das dann unter großem Stimmaufwand 
eines Auktionaters amerikanisch versteigert 
wurde. Den erbitterten Kampf um das Ferkel 
gewann ein Turnerkonsortium, das sich in 
den Kopf gesetzt hatte, ein Zweizentnerschwein 
heranzufüttern. 

Der Tanzclub brachte mit acht Paaren eine 
Einlage mit Tänzen aus der Zeit um 1900, 
natürlich auch in jenen Kostümen und den ge- 
stelzten Manieren, besonders der Kavaliere. 
Der herzliche Applaus erforderte eine Wieder- 
holung. 

Die reichhaltige Tombola, deren Spenden 
zum größten Teil von Langener Firmen, Ge- 
schäftsieuten und privaten P'reunden stamm- 
ten, wurde unter großem Zeremoniell um Mit- 

ternacht freigegeben, nachdem Fräulein 
Bianca Pilder den Hauptgewinn, ein Bank- 
sparbuch über 100 Mark ermittelt hatte. Der 
Gewinner konnte allerdings erst nach länge- 
rem Suchen gefunden werden, war aber nichts 
destoweniger sehr erfreut. 

Mit dem nun schon traditionellen gemein- 
samen Gesang von „Ade nun zur guten 
Nacht" schloß der Ball recht stimmungsvoll. Er 
war ein gelungenes Fest und ein gesellschaft- 
liches Ereignis für Langen. Der Turnverein 
hat sich auch diesmal sehr bemüht, seinen 
Gr ' • '■••MS Besonderes zu bieten. 

Das waren ZeHen — Tanz om d!e Jahr- 
hundertwende. Fotos; Jörg Jahn 

Aufruf des 

Politischen Jugendrings 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbüiger ! 
Dem Politischen Jugendring Langen 

(PJL), der nunmehr seit beinahe zwei 
Jahren in unserer Stadt besteht und 
sich besonders um die politische Infor- 
mation und Bildung der Langener Ju- 
gend bemüht hat, ist nunmehr von der 
Stadt Langen ein Clubraum zur Verfü- 
gung gestellt worden. Damit wurde nach 
langer Zeit endlich die Basis für eine 
breitere und somit wirksHmero .iinrond- 
arbeit geschaffen. 

Der PJL hat jetzt die 
der Langener Jugend mehrmals inner- 
halb einer Woche einen Treffpunkt für 
ungezwungene Diskussionen und Ge- 
spräche in einem geselligen Rahmen zur 
Verfügung zu stellen. Aber wir wissen 
ebenso wie Sie, daß ein kahlei und 
leerstehender Raum nicht als gemüt- 
licher Treffpunkt zu propagieren ist 

Um diese Verhältnisse zu ändern, 
brauchen wir noch die verschiedensten 
Einrichtungsgegenstände, die wir aller- 
dings nicht käuflich erwerben können. 
Daher bittet Sie der Vorstand des PJL. 
einmal in Ihrem Haushalt nachzuprüfen, 
ob Sie ältere Einrichtungsgegenständc. 
die Sie nicht mehr benutzen (aber 
durchaus noch brauchbar sind), "lern 
PJL übereignen können. 

Weihnachten steht vor der Tüi und 
es wäre doch durchaus möglich, daß die 
eine oder andere Familie sich neue Mö- 
bel zum Fest gekauft hat und noch 
nicht recht weiß, wo sie die alten Miihel 
unterbringen soll. Der PJL hat Verwen- 
dung dafür! Insbesondere für alte Pol- 
stermöbel (jeder Art), kleine Tische und 
Büchergestelle. Vielleicht stehen bei 
Ihnen zu Hause auch ein ausrangierter 
Plattenspieler, Radioapparat und ein 
Kühlschrank nutzlos in der Ecke? Oer 
PJL könnte solche Dinge gut brauchen 
— für die Langener Jugend! 

Falls Sie glauben, uns bei diesen Be- 
mühungen weiterhelfen zu können, so 
richten Sie bitte Ihre Mitteilung an 
R. Breidert, Frankfurter Straße 10. 
(Telefon 21785 Göbel). 

Im voraus vielen Dank für Ihre Be- 
mühungen PJL Langen 

Draocvolle Ente herrschle auf der TanzflSdie beim Ball des TV. 

Nächtliche Schlägerei 
Am Dienstag gegen 2.25 Uhr teilte ein 34- 

jähriger Mann aus Langen telefonisch mit, 
daß er soben von mehreren Jugendlichen in 
der Südlichen Ringstraße geschlagen worden 
wäre. Es ergab sich folgender Sachverhalt: 
Der Anrufer unterhielt sich zur fraglichen 
Zeit mit einem anderen Mann auf der Straße 
in Höhe der Wilhelmstraße. Drei Jugendliche 
kamen vorbei und mischten sich in das Ge- 
spräch. Daraus entstand ein Wortwechsel, der 
damit endete, daß ein 20jähriger Jugendlicher, 
der in Egelsbach wohnhaft ist, einen der 
Männer schlug, ihn auf die Straße warf und 
ins Gesicht trat. Der Schläger hat mit einer 
Anzeige zu rechnen. 

Diebstahl in der Sauna 
Einem Besucher der Sauna in der Friedrich- 

straße wurde am Dienstag Bargeld in Höhe 
von 60 Mark entwendet. Sein Portemonnaie, 
in welchem sich das Geld befand, bewahrte 
er zusammen mit seinen Kleidern in einem 
der dort befindlichen Schränke auf, den er 
jedoch unverschlossen ließ. Tatverdächtig ist 
ein junger Mann, der kurz vorher die Sauna 
verließ. Er ist etwa 1,75 m groß, schlank, hat 
ein schmales Gesicht, leicht rötUches Haar und 
fährt einen NSU-Spider mit Wankelmotor. 

 LANGENER ZEITUNG  den 6. Dezember 1968 

Evangelische Advents- Räuberischer Diebstahl 
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Kalter Wind ous Moskau Zwei Todesurteile in Seoul bestätigt 
Von OIRTKR BASIL Bestürzung in Bonn - Strate für Komponisten Isang Yun ermäßigt 

IN WENIGEN ZEILE 

Während öer Moskauer Winter bisher übcr- 
rnsohcnd mild verlief, hat sich Eiseskfllle auf 
r»inrm Gebiet der sowjetischen Außenpolitik 
eingestellt, dtis noch vor knupp 7.wei Jahren 
mit dem Besudi MinisterprRsident Kossygins 
in liOndon /u z.Bgen Hoffnungen Anlaß zu 
«eben schien. Die sowjelisch-britisdien Be- 
ziehungen sind offenbar auf einem neuen 
Tiefpunkt angelangt. 

Wenn dieses Vorhftltnis auch nie von som- 
merlicher WÖnne gekennzeichne* war. so zeigt 
sich dem Beobachter in der Moskauer Presse 
gerade in der letzten Zeit eine seltene Flut 
von anti-britischcn Artikeln und Karrikatu- 
ren. die auf eine gezielte Kampagne hindeutet. 
Fast scheint es. als ob Großbritannien auf 
dem besten Wege sei. die Bundesrepublik als 
|X>liti.«5chen Hauptübeltäter in den Augen der 
Sowjets zu übertrumpfen. Kaum ein Tag 
vergeht, ohne daß der Labour-Regierung 
Bankrottpolitik. Manieren des Kalten Krieges 
und nnti.sowietische Hetze nachgesagt werden. 

Zuletzt am Donnerstag warf die „Prawda" 
der I,abour-Regierung vor. mit ihrer Politik 
des ..Antlkommunismus" die Lage In Europa 
zu verschärfen und die britisch-sowjetischen 
Beziehungen zu komplizieren. Die selbe Saite 
war zwei Tage zuvor in einer Erklärung der 
.Sowjetregierung angeschlagen worden. Der 
Hauptvorwurf war n;»hezu glcicl ^"utend: Die 
britische Roeierung belaste untei dem Ver- 
wand der Vorgänge in der Tschechoslowakei 
d'e Beziehungen mit Moskau und habe eine 
„feindliche Prop:<gandnkampagne gegen die 

ce?tnrtet. 
Hnmit war d.is Stichwort für die ver*^chärfte 

anti-britische Propaganda auch von sowjeti- 
.«cher Reeierunß.<?seite eefallen. Sie spiegelt die 
gjinze Skala der sowjetischen Verärgerung 
pnrl Verbitterung über die Keaktion des 
Westens auf die iüncste sowjetische CSSR- 
Pnlitik widpr. Der Kreml ist verärgert, daß 
die britische Oeffentlichkeit auf den Einmarsdi 
in die T.«;cbechoslcwakei mit am heftigsten 
reagiert hatte. Kr ist erzürnt, daß „t'^checho- 
shnvakische Konterrevolutionäre", die ihre 
Heimat nach dem 21. August verlassen haben, 
in F.nplnnd aufgenommen werden. Er ist aber 
\'or verbittert, daß gerade die T.abour- 
I^'^'nister Stewart und Healey. wie die 
..Prawda" «schrieb, eine „stürmische Aktivität" 
ZMr Schaffung einor europäischen Gruppe in 
der NATO entfallet hätten Unter diesem 
A«?nekt nimmt es westlidie Beobachter nicht 
*^ehr wunder, daß die sowjetische Presse 
'Großbritannien unterstellt, sich immer mehr 
Ronn zu nähern, ja. der Bundesrepublik im 
Austausch gegen Hilfe zum EWG-Beitritt 
beim Zugang zum „atomaren Druckknopf" 
boh«'ifiich sein zu wollen. 

22 Monate sind vergangen, seit Kossygin 
sfinen vielbeachteten Besuch in London 
machte, wo er sogar von der Königin empfan- 
gen wurde — eine protokollarische Ehre, die 
sonst nur Staatsoberhäuptern vorbehalten ist 
und nidit von ungefähr kam. Die Regierung 
Wilson verspradi sich viel von dem Treffen 
und griff auch dankbar, obwohl nidit frei von 
Bedenken hinsichtlich ihrer Verbündeten. Kos- 
sygins Vorsdilag auf, gemeinsam auf einen 
Freundsdia ftsvertrag hinzuarbeiten. Der 
Wunsch nadi periodischen Zusammenkünften 
und Aussprachen fand sidi im Kommunique 
und noch im .Januar dieses .Jahres, als Wilson 
in Moskau war. wurden regelmäßige Kontakte 
vereinbart, um die „freundsdiaftlichen Be- 
ziehungen zwischen der Sowjetunion und 
Großbritannien zu entwid<eln und den Welt- 
frieden zu festigen". Gegenwärtig sieht es in 
der sowjetischen Hauptstadt allerdings so 
aus. als ob die beiderseitigen Beziehungen für 
einige Zeit eingefroren bleiben. 

Seoul' Bonn <dpa). Befflilrzunx hat in 
der Bundesrepublik die Härte der Urteile aus* 
gelöst, die vom stidkoreanisdien Appellation«- 
gfricht in Seoul in der Neuauflage des Splo- 
nageprozessfs gegen lum Teil aus der Bun- 
desrepublik entführten Siidkoreaner verh&ngi 
worden sind. 

Das Geridit verurteilte den 4()jährlgen 
Physik-Assistenten an der Frankfurter Uni- 
versität. Dr. Chung Kyu-Myung, und den 
35jährigen Doktoranten der Pariser Universi- 
tät Ha Ryong Chong wegen Spionage für Ost- 
Berlin zum Tode. Das Urteil gegen den eben- 
falls aus der Bundesrepublik entführten Kom- 
ponisten Insang Yun wurde auf zehn Jahre 
Zuchthaus reduziert. Die ursprünglidi über 
ihn verhängte lebenslängliche Freiheitsstrafe 
war bereits zuvor auf 15 Jahre Zuchthaus 
herabgesetzt worden. 

Wie das Auswärtige Amt bekanntgab, werde 
die Bundesregierung aus humanitären Grün- 

Schwere Vorwürfe gegen Ahlers 
Bonn (dpa). In sdiarfer Form hat sich die 

Cnil'CSlJ-BundestaKsrraktion am DonnrrslaK 
gefm AruHerungen des stellvertrelcndcn Re- 
KierunKssprecher» Ablers verwahrt, nach de- 
nen die AbsrhwächunK des I,eber-Plans nicht 
der Großen Koalition angelastet werden 
könne. Sie sei vielmehr durch sehr starke Ein- 
wirkiinKen der Interessenverbände auf die 
('Dl' CSl' zustandeerkommen. Ahlers hatte 
dies in einem Interview des Senders Freies 
Berlin erklärt. Der Sprecher forderte Ahlers 
auf. sich auf seine Aufgabe zu beschränken, 
nämlich die Politik der Bundesregierung 
gegenüber der Oeffentlichkeit zu interpretie- 
ren. statt sich Wertungen über politische F.nt- 
scheidungen der größten Bundestagsfraktion 
zu erlauben. 

den auf eine Freilassung der Verurteilten oder 
zumindest auf eine Milderung der verhäng- 
ten Strafen hinwirken. Der deutsche Botschaf- 
ter in Seoul, Franz Ferring, wurde zur Be- 
richterstattung nadi Bonn gerufen. Aufgrund 
seines Berichtes will das Bundeskabinett be- 
schließen. welche Schritte im einzelnen im 
Interesse der Südkoreaner sinnvoll sind. 

Die Universität Frankfurt verurteilte in 
„schärfster Form" die Urteile des Appella- 
tionsgerichts und forderte die Bundesregie- 
rung auf, ihre Beziehungen zur Regierung 
Südkoreas einer „ernsthaften Prüfung" zu 
unterziehen. Das Gießener „Aktionskomitee 
Choe", das sich seil der Entführung des 

Bonn (dmt). Die Riditlinien für die Ver- 
gabe von Stipendien nach dem „Honnefer 
Modell" sollen so bald wie möglich geändert 
werden. Dadurch soll die Möglichkeit gesdiaf- 
fen werden, Studenten das Stipendium zu 
entziehen, wenn sie Straftaten begangen ha- 
ben. Das teilte der Parlamentarische Staats- 
sekretär im Innenministerium, Köppler, in der 
Fragestunde des Bundestages mit. Entspre- 
chende Verhandlungen werden gegenwärtig 
zwischen Bund und Lindern geführt. 

Nach den Worten Köpplers liegen den Be- 
hörden keine vollständigen Angaben darüber 
vor, welchen links- oder rechtsradikalen Ver- 
einigungen jene Personen angehören, die in 
jüngster Zeit durch Aufruhr, Hausfriedens- 
bruch, Störung der Versammlungs- und Rede- 
freiheit, Bedrohung von Richtern oder durdi 

Gießener Studenten Chol Chong-Gil Choe, der 
am Donnerstag vom Appellationsgericht zu 
zehn .Jahren Zuchthaus verurteill worden ist, 
um eine Rückführung des Studenten bemüht 
hatte, forderte die Bundesregierung in einem 
Flugblatt auf, alle Beziehungen zu Südkorea 
abzubrechen, alle wirtschaftlichen Hilfsmaß- 
nahmen einzustellen und anderen Druck auf 
das Regime in Südkorea auszuüben, bis die 
rechtswidrig aus der Bundesrepublik Ent- 
führten zurückgebracht werden. 

Mehr Arbeitslose 
Nürnberg (zr). Trotz der im November 

um 15 833 auf 19<i 0.')6 gestiegenen Zahl der 
Arbeitslosen wird die Situation auf dem Ar- 
beltsmarkt von der Nürnberger Bundesanstalt 
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver- 
sicherung günstig beurteilt. 

Immerhin war der Gesamtbestand an Ar- 
beitslosen in der Vergleichszeit des Vorjahres 
doppelt so hoch. Zwar verringerte sich im 
November auch die Zahl der olTenen Stellen 
um rund 43 000, beträgt aber noch immer 
538 200. 

Die übliche Saisonarbeitslosigkeit und wit- 
terungsbedingte Arbeitsausfälle blieben nach 
den Ausführungen des Piäsidenten der Bun- 
desanstalt, Stingl, im November eine Rand- 
erscheinung, „Unberührt davon setzte sich das 
kräftige allgemeine Wirtschaftswachstum der 
letzten Monate fort." In der produzierenden 

New York (dpa). Ist die amerikanische 
Metropolis noch fähig, frei zu atmen, oder 
schneidet sie sich .selbst den Lebensatem ab? 
Dies ist die besorgniserregende Frage, die auf 
immer mehr New Yorker einstürmt. Acht Mil- 
lionen Menschen, sogar zwölf, wenn man die 
gesamte Bevölkerung der Ballung New York 
City, New Jersey und Connecticut als Einheit 
zusammenfaßt, sind von einander jagenden 
Krisen betroffen. 

Der Streik der Elektrizitätsarbeiter bedroht 
Licht und Heizung. Die New Yorker Poli- 
zisten, die sich ebenso wie die Elektrizitäts- 
arbeiter gegen die von ihren eigenen Gewerk- 
schaftsorganisationen abgeschlossenen Verein- 
barungen auflehnen, haben mit Dreiviertel- 
Mehrheit einen neuen, für sie günstigeren 
Vertrag verlangt, Sie sind anscheinend bereit, 
entweder mit einer „Massenerkrankung" an 

ähnliche Aktionen gegen die verfassungs- 
mäßige Ordnung verstoßen haben. Am häu- 
figsten seien jedoch Mitglieder des SDS be- 
teiligt. 

Die Erörterung dieses Problems war durch 
Fragen des CSU-Abgeordneten Becher ausge- 
löst worden. Seine Frage, ob die radikalen 
Gruppen verboten werden könnten, beantwor- 
tete Köppler lediglich mit der Feststellung, es 
gebe zahlreidie Anhaltspunkte für Verbots- 
gründe. Die Maßnahmen zum Schutz der Be- 
völkerung würden unter Abwägung der ein- 
zelnen Grundrechte, also auch des Demonstra- 
tionsrechtes, laufend verbessert. Die Frage des 
FDP-Abgeordneten Rutschke, ob Bechers Aus- 
führungen als Aufforderung zur Errichtung 
von Konzentrationslagern zu verstehen seien, 
beantwortete Köppler nicht. 

Zu rinrm Geapr&rh über sozialpolitische 
Fragen empfing Bundeskanzler Kiesinge 
Bundes;irbeitsminisler Katzer. 

Die Bundesregierung will die Sicherheit der 
deulst+ien Helfer in Vietnam erneut überprü- 
fen. nachdem ein Krankenpfleger des Malte- 
ser Hilfsdienstes kürzlich seinen Verletzungen 
nach einem VIetkong-Allenlat erlegen ist. 

Auf über vier Millionen DM beziffert< die 
Lufthansa ihren Verlust durch den seit dem 
28. Oktober andauernden ..Hummelstreik" der 
deutschon Fluglelter. 

Für Freitag, den 13. Dezember ist die Volks- 
kammer der DDR zu ihrer 12. Sitzung einbe 
rufen worden. 

Dir Schweizer Waffenflrma lliiipano-Kulzi< 
hat die Behauptungen der Bouievard-Zeitunr 
„Blick", Hispano-.Suiza habe Illegal Aus- 
schußmunltion nach Afrika geliefert, enfrgisc' 
demontiert, 

Polen wird im kommenden ,lahr seine Vor 
teidigungsausgahen um 9.7 Prozent erhiiiien. 

In einer Serie schwerer Kämpfe nahe der 
kambodschanischen Grenze haben amerika- 
nische Truppen nach eigenen Angaben in den 
letzten zwei Tagen 25 Gefallene und 83 Ver- 
wundete verloren. 

Wirtschaft hätten Beschäftigung und Ueber- 
stundcnarl)cit noch zugenommen. Nach An- 
sicht von Stingl wird auch der Dezember eine 
durchaus normale Entwicklung nehmen. Es sei 
nur mit saisonaler Arbeitslosigkeit zu rechnen. 

Hongkong-Grippe oder durch einen Bummei- 
streik die auf schwachen Grundlagen ruhende 
Sicherheit New Yorks weiter zu erschüttern. 
Erst in der vergangenen Woche herrschte in 
Newark. am anderen Ufer des Hudson, „Mas- 
sengriijpe" bei Polizei und Feuerwehr. 

Vor wenigen Tagen war die Zufahrt aus 
Long Island nach New York durdi einen 
Eisenbahnerstreik gesperrt. Erst eine Ge- 
richtsverfügung brachte die Vorortbahn wieder 
in Gang. Noch vor Weihnachten kann der New 
Yorker Hafen — ebenso wie alle Häfen der 
Ostküste — stillgelegt werden, wenn die von 
Präsident Johnson verfügte SOtägige „Abküh- 
lungsfrist" zu Ende geht und bis dahin keine 
Lohnvereinbarung zustande kommt — was 
gegenwärtig nicht wahrscheinlich erscheint. 

Die Schwierigkeiten steigern sich, Lohn- 
konflikte in New York nehmen neue Merk- 
male an: Auflehnung gegen die Führung von 
verschiedenen Wohlfahrts- und Unterstüt- 
zungsorganisationen der Arbeitnehmer, wie 
die „PolizeiwohUahrtsorganisation", die den 
großen Organisationen nicht angeschlossen 
sind. Radikale Negersprecher, wie in Brooklyn 
lehnen sich gegen die Mehrheit auch dei 
Negergemeinschaft auf, deren gemäßigte Füh- 
rer immer schärfer vor der militanten Min- 
derheit warnen. Die Lehrergewerksciiaft. ner- 
vös geworden, gerät unter den Druck dei 
jungen Lehrer, die ihre Macht überschätzen 

E.S ist die Verflechtung von sozialen, rassi- 
schen und technisdien Sdiwierigkeiten, die in 
der zum Erstidten gefüllten Metropolis neue 
Krisen erzeugt und ihr keine Ruhe gönnt. 
Aber eine Frage erhebt sich immer drohender: 
Kann eine Stadt wie New York City über- 
haupt noch regiert werden oder wird die Krise 
noch bedrohliciier werden, wenn nicht die 
Menschen einsehen, daß sie zusammenleben 
und zur gegenseitigen Annähenmg und Selbst- 
disziplin beitragen müssen. 

Polizisten „leiden" an Hongkong-Grippe 
In New York geht es drunter und drüber - Ein Streik jagt den anderen 

Straffällige Studenten ohne Stipendium 
Regierung strebt neue Richtlinien für das „Honnefer Modell" an 

,^Angela war der Sinn ihres ganzen Lebens^^ 
Vier Jahre Gefängnis für Hedwig Kugler - Adoptiert Reditsanwalt ein Kind? 
München (dpa/zr). Zu vier Jahren Ge- 

fängnis hat das Müncjiner Schwurgericht am 
Donnerstag die 32jShrige Hedwig Kugler ver- 
urteilt, die im Sommer vergangenen Jahres 
ihre Tochter Angela mit Schlaftabletten ge- 
tütet hatte. „Die Folgen, für die Hedwig 
Kugler geradezustehen hat, dürfen ihr nidit 
voll angelastet werden", begründete Land- 
gerichtsdirektor Dr. Albert Thomas das Urteil 
gegen die Mutter des „toten Mädchens vom 
Bahndamm". 

Die rund einjährige Untersuchungshaft wird 
angerechnet. Sowohl Verteidigung als auch 
Anklage kündigten an, daß sie auf eine Revi- 
sion gegen dieses Urteil verzichten werden. 
Staatsanwalt und Verteidigung hatten auf An- 
erkennung mildernder Umstände plädiert. 

In dem überfüllten Gerichtssaal sagte Tho- 
mas: „An sich wäre diese Tat ein Verbrechen 
des Mordes." Hedwig Kugler hatte ihre sechs- 
jährige Tochter mit Sciilaftabletten vergiftet 
und wollte selber zusammen mit dem Kind 
aus dem Leben scheiden. Sie wadite jedoch 
nach zwei Tagen mit dem toten Kind im Arm 
wieder auf. Nadidem sie weitere vier Nächte 
mit der Kindesleiche in einem Bett gesdilafen 
hatte, wie3?elte sie diese in einen Mantel und 
Bciileppte sie rund zehn Kilometer durch die 
Stadt. 

Schallplattenpreis 
für Heeresmusikkorps VI 

Bonn (dpa). Das in Hamburg stationierte 
Heeresmusikkorps VI der Bundeswehr hat den 
Deutschen Schallplattenpreis 1968 errungen. 
Es Ist das erste Mal, daß ein Musikkorps der 
Bundeswehr den Preis bekommen bat. Die 
Platte, für die das Musikkorps ausgezeicluiet 
wurde, trä£t den Titel „Marsdimusik am 
Brandenburgisdi-Preußischen Hole in histo- 
rifldien Originalbesetzungen, 1685 — 1823". 

Diesen Marsch sdiilderte Hedwig Kugler 
vor Gericht wie im Traum. Sie erinnert sich 
nur an eine Bank, auf der sie mit der Toten 
gesessen hatte, an einen Neubau und an einen 
Zaun am Bahndamm in der Nähe des Münche- 
ner Hauptbahnhofes, an dem die Leiche von 
einem Werkstudenten gefunden wurde. 

Landgerichtsdirektor Thomas stellte fest, 
Hedwig Kugler habe die für einen Mord cha- 
rakteristisdie feindselige Einstellung zu ihrem 
Opfer gefehlt. Sie habe zusammen mit der 
kleinen Angela aus dem Leben sdieiden und 
das Kind nicht allein zurüciclassen wollen. 
Ruhig und gefaßt hörte die 32jährige Oester- 
reicherin auf der Anklagebank die Worte des 
Vorsitzenden: „Angela war der Sinn ihres 
ganzen Lebens," 

Hedwig Kugler hat außer ihrer toten Toch- 
ter Angela noch zwei weitere Kiadtr. 1!)65 
brachte sie unter falsdiem Namen ein Mäd- 

chen zur Welt. Nodi vor der Urteilsverkün- 
dung äußerte Rechtsanwalt von Thielmann 
seine Absicht, dieses Kind zu adoptieren. „Ich 
möchte dem Kind das geben, was ihm seine 
Mutter hat nie bieten können", damit und 
mit der Tatsacäie, daß er von den Zeugen wäh- 
rend der Verhandlung nur Positives über den 
Charakter der Angeklagten gehört habe, be- 
gründete der Rechtsanwalt, dessen Ehe kin- 
derlos ist, sein Vorhaben. Außerdem will von 
Thielmann Hedwig Kugler einen Arbeitsplatz 
beschaffen. 

Geständnis abgelegt 
Schwäbisch Hall (dpa). Ein ISjähriger 

FelnmedianikerlehriinK aus Ingelfingen (Kreis 
Künzelsau) hat nach mehrtägigem Leugnen 
gestanden, die 14Jifarige Brigitte Nadler aus 
SdiwSbisdi Hall am Samstagabend auf der 
Kellertreppe neben ihrem elterlichen Wohn- 
haus unabsichtlich getötet zu haben. 

Wie am Donnerstag mitgeteilt wurde, sagte 
der Junge der Polizei, er habe sich das Mäd- 
cJien gefügig machen wollen. Es sei ihm je- 

Bisher 1500 Nebenkläger im Vojonf-Prozeß 
Forderung an staatlidie Elektrizitäts-Gesellsdiaft Uber 83,2 Millionen Mark 
Rom (dpa). Rund 1500 Nebenkläger haben 

•idi bis Jetzt im ProxeB um die gröBte Stau- 
seekataitrophe der Geschichte, bei der Im 
Oktober 1963 rund 2M< Menschen durch die 
Wassermassen des Vajont-Stausces ums Lel>en 
kamen, gemeldet. 

Der Prozeß hatte am 25. November In 
l'Aquila begonnen. Ursprünglich sollten die 
Verhandlungen in Belluni in unmittelbarer 
Nähe des Katastrophenortes geführt werden, 
mußten jedoch aus Sidierheitsgründen verlegt 
werden. Bisher war das Gericht damit tje- 
schäftlgt, die Parteien, vor allem die rivilen 
Nebenkläger, zu konstituieren. 

Adit Direkt««», Ingenieure und Staatsbe- 
•rate sitzen auf der Anklagebank- Ihnen wird 

Großer Schwätzer 
London (dpa). Der größte „Schwätzer" 

unter den britischen Vögeln ist der kleine 
Spatz „Ted". Dieser Titel wurde dem etwa 
fünf Jahre alten ostasiatischen Sperling 
am Donnerstag jedenfalls auf einer Aus- 
stellung in London verliehen. Der kleine 
Vogel pflegt „Hallo, Ted" und „Oh, dear, 
oh, dear" zu rufen und versteht, wie ein 
Buchmacher auf dem Rennplatz zu nu- 
sdieln. Damit ist sein Repertoire jedoch 
bei weitem nicht erschöpft: „Ted" miaut 
wie eine Katze, heult wie ein gequälter 
Hund und gibt menschliche Nieslaute von 
slcih. Sein stolzer Besitzer, ein zwölfjähri- 
ger Junge, hat den Wundervogel von sei- 
nem Großvater geschenkt bekommen. Die- 
ser ist dem Führer der britisciien Konser- 
vativen, Edward Heath, freundschaftlich 
verbunden und gab dem Spatz dessen 
Spitzname „Ted". 

vorgeworfen, sie hätten die Vajont-Katastrophe 
jahrelang kommen sehen, aber nichts getan, 
sie zu verhindern, und die Bevölkerung nicht 
rechtzeitig gewarnt. In dem Prozeß gebt es 
um immense Schadenersatzforderungen der 
Hinterbliebenen und anderer Cieschädigter. 

Es wird davon gesprociien, daß eine Eini- 
gung zwischen der staatlichen Elektrizit&ts- 
gesellsdiaft Enel und den Vertretern der 
Hinterbliebenen über eine GlobalabOndung 
nähergerüdct sei. Die Enel hatte bisher zehn 
Milliarden Ure (64 Millionen DM) Schaden- 
ersatz geboten unter der Voraussetzung, daß 
mindestens 90 Prozent der Betroffen«! dem 
Abkommen zustimmen. Die Gegenseite hatte 
13 Milliarden Lire (83,2 MilUonen DM) gefor- 
dert. 

doch immer wieder ausgewichen. Dann habe 
er plötzlich die Halskette des Mädciiens in die 
Hand bekommen und die 14jährige damit 
festgehalten. Als er die Kette wieder losge- 
lassen habe, sei Brigitte tot gewesen. Er habe 
aber niemals das Mäddien töten wollen. Da- 
her habe er nadi dieser schrecklidien Fest- 
stellung auch sofort die Polizei alarmiert. 

Bei seinen Vernehmungen hatte er zunädist 
bestritten, mit dem Tod von Brigitte Nadler 
etwas zu tun zu haben. Er hatte erklärt, das 
Mädchen habe sich selbst mit einem Sdial 
erhängt. 

Absturzursache geklärt 
London (dpa). Der Absturz einer britisdien 

Chartermaschine vom Typ DC-4 ist unter an- 
derem auf eine beginnende Kohlenmonoxyd- 
vergiftung der Besatzung zurückzuführen. Das 
Flugzeug war im Juni 1967 auf dem Weg nadi 
Spanien In der Nähe der südfranzösischen 
Stadt Perplgnan gegen einen Berg geprallt 
und explodiert Bei der Katastrophe waren 
•lle 88 Insassen ums Leben gekonunen. 

Jeder zweite ärgert sich über Lärm 

Nodi vieles ist zu tun - Eine Aufgabe fUr Staat, Wirtsdiaft und den Bürger 
Die Melnungsforsdier haben ermittelt, daB Jeder zweite Bewohner in der Bundes- 

republik durdi LSrm geplagt wird, darunter insbesondere die alten MenscJien. Nach 
vorliegenden Ermittlungen fühlen slcji 41»/» der Erwachsenen tagsüber durch LSrm ge- 
stört, 25*/i während der Nacht; 17*/t ericiärten, daB sie tags und nadits gestört werden. 
Die Lärmbelästigung geht auf die Nerven. Was wird dagegen getan? helBt es in zahl- 
reicjien Zuschriften. Eine davon haben wir ausgewählt. Die Antwort wird einen großen 
Kreis unserer Leser interessieren. 

Frage; Im Kollegenkreis haben wir uns dar- 
über gestritten, woher der meiste Lärm 
kommt. Aus den Fabriken, vom Verkehr oder 
von den Menschen selber? Was ist getan wor- 
den und was bleibt zu tun, um die Lärm- 
belästigungen zu vermindern? E. v. d. D. 

Antwort: Unter den Lärmquellen, die am 
meisten belästigen, steht der Straßenverkehr 
an erster Stelle, dann folgt der Flugverkehr. 
Beide Verkehrszweige haben eine sprunghafte 
Entwicäclung hinter slcäi — und auch der Ver- 
kehrslärm hat sich entsprechend erhöht. 

Um dies zu veranschaulichen, sei darauf 
hingewiesen, daß bei der Enge unseres Rau- 
mes und der Didite des Verkehrs in der Bun- 
desrepublik jährlich ein Straßenkilometer 
durchsdinittlicJ) von 400 000 Fahrzeugen befah- 
ren wird. Das sind viermal soviel wie in 
Frankreich und doppelt soviel wie In Italien. 
Auch der Flugverkehr hat stark zugenommen. 
Die Zahl der gestarteten und gelandeten Flug- 
zeuge hat sich im Tagesdurchschnitt in kurzer 
Frist mehr als verdoppelt. 

Niemand kann sidi diesen und anderen 
Lärmbelästigungen entziehen. Der Lärm trifft 
auf ihn nicht nur am Arbeitsplatz, sondern 
auch in der Wohnung, bei der Erholung und 
während des Schlafens. 

Die Erfahrung lehrt, daß der einzelne zwar 
nach Lärmschutz ruft, selbst jedoch oft wenig 
bereit ist, auf andere Rücksicht zu nehmen. 
Die Bekämpfung unzumutbaren Lärms ver- 
langt deshalb staatliche Maßnahmen. Staat 
und Behörden erfüllen hier eine gesundheits- 
politische Aufgabe von besonderer Bedeutung, 
darüber hinaus aber geradezu eine soziale 
Pflicht. 

Weit verstreut sind die gesetzlidien Vor- 
schriften zum Schutz vor Lärm und zur Be- 
seitigung der Folgen von Lärmeinwirkungen 
im Recht des Bundes und der Länder. All- 
gemein ist zu untersdieiden zwischen: 

Befugnis zur Enteignung im neuen Bodenrecht 
Frage: Mein Hauseigentümer schimpft über 

den Plan, den Behörden größere Enteignungs- 
befugnisse an Grund und Bo^n zum Zwecke 
der Städtebauförderung einzuräumen. Hat die 
Bundesregierung derartiges vor? J. S. 

Antwort: Zu konkreten Einzelmaßnahmen 
auf dem Gebiet des Bodenrechts hat die 
Bundesregierung noch keine Beschlüsse gefaßt. 
Zutreffend ist, daß Bundeswohnungsbaumini- 
ster Lauritzen den Entwurf eines Städtebau- 

Start von jedem Gelände 
Frage; Kann das Transportflugzeug der 

Luftwaffe der Bundeswehr, die „Transall-C- 
160", von jedem Gelände aus starten? F. iV. 

Antwort: Die „Transall" braucht keine be- 
tonierte Startbahn. Die Startstrecke beträgt 
592 bis 687 Meter; die Landestrecäce 578 Meter. 
Das Flugzeug erreidit eine mittlere Reisege- 
schwindigkeit in 8000 Meter Höhe von 495 km 
pro Stunde, Das maximale Startgewicht be- 
trägt 49,1 Tonnen, 

Die Entwicklungshilfe der Bundesregie- 
rung Ist ein weites Feld und ein viel- 
uiskutiertes obendrein. Es gehört dazu 
auch — wir wurden häufig danach gefragt 
— die Ausbildung, die künftige Fachkräfte 

®'"^wicklung8hilfe in der Bundesrepu- ick erhalten. Unser Foto zeigt einen 
ghanaischen Tierarzt, der im Frankfurter 
7,1° Ausbildungsprogramm absolviert, '•'er ist er gerade dabei, Tapire zu bürsten, 
die dieser PHege ebenso regelmäßig be- 

dürfen wie Pferde. 

förderungsgesetzes noch in diesem Jahr dem 
Parlament vorzulegen gedenkt. Zur Zeit sind 
der Minister und sein Haus sowie die zustän- 
digen Länderminister mit der Prüfung der 
zum Bodenrecht gemachten Vorschläge befaßt. 

Eine Arbeitsgruppe, die vom Bundeswoh- 
nungsbauminister berufen worden ist, hat in 
einem Gutachten Ihre Stellungnahme abge- 
geben und eine Reihe von Vorschlägen zu 
dem bisher vorliegenden Entwurf eines 
Städtebauforderungsgesetzes gemadit. Darin 
sind allerdings Vorschläge für Enteignungs- 
maßnahmen enthalten. Schon jetzt zeigt sidi 
sehr deutlich, daß die Erneuerung von Dorf 
und Stadt, ohne die Möglichkeit notfalls auch 
Enteignungsmaßnahmen vorzunehmen, illuso- 
risch wäre. So viel läßt sich im Augenblicic 
zu diesem Komplex sagen. 

Unsinnige Behauptungen 

der Zonen-Machthaber 
Frage: Was ist an der Behauptung dran, 

daß sich die Bundesregierung an der Beförde- 
rungssteuer für die Benutzung von Strecken 
in der „DDR" bereichert? W. Sch. 

Antwort: Die Beförderungssteuer ist am 
1. 1. 1968 durch die Einführung der Mehrwert- 
steuer hinfällig geworden. Die Einnahmen, die 
yon Ostberlin moniert werden, betrugen 
jährlich zehn Mio DM. Die Einnahmen der 
SBZ aus den Straßenbenutzungsgebühren da- 
gegen belaufen sidi auf rund 30 Millionen DM 
jährlich, liegen also weit höher. Man wird 
sich fragen; Was soll das alles? Bezahlen denn 
die Fahrzeuge aus der Zone bei der Fahrt auf 
westdeutsdien Straßen Gebühren? Nein! Dies 
geschieht nicht. Niemals sind irgendwelche 
Steuern dieser Art erhoben worden. 

geltenden Lärmschutzvorsciiriften gerichtet 
werden müssen. Letztlldi hängt jedoch die 
Bewältigung des Lärmproblems nidit nur vom 
Gesetzgeber und der Verwaltung sowie von 
Technikern ab, sondern auch vom Verhalten 
jedes einzelnen. Ohne den Willen zur gegen- 
seitigen Rücitsichtnahme ist der Erfolg nicht 
sicher. Rechtssätze allein reichen gewiß nldit 
aus. 

«rwxj Ansprüdie Kriegsgefangetier 
aus Arbeitsverhältnissen 

Frage; Wenn ein Kriegsgefangener regel- 
rechte Arbeit während der Gefangcn^.fhaft 
geleistet hat, aber dafür nicht bezahlt worden 
ist, woher kann er zur Befriedigung setner 
Ansprüche Geld bekommen? E F. 

Antwort: Zur Zeit der Währungsreform 
haben die westliciien Alliierten den Ländern 
der Bundesrepublik einen Fonds von damals 
76 Mio DM zur Verfügung gestellt, um die 
Ansprüche der Kriegsgefangenen aus Ihren 
Arbeitsverhältnissen in der Kriegsgefangen- 
schaft zu erfüllen. Die Länder verwalten die- 
sen Fonds in eigener Zuständigkeit. Feder- 
führend ist der hessische Minister der Finan- 
zen. 

• bürgerlich-rechtlichen Ansprüchen gegen 
den Störer, 

• strafrechtliche Maßnahmen gegen Lärm- 
sünder, 

• verwaltungsrechtliche Vorsciiriften für die 
Betreiber von Anlagen und für die Über- 
wachungsbehörden, 

• allgemeines Polizeirecht und spezieller 
Lärmschutz stehen hier nebeneinander. 

Wenden wir uns noch einmal der Haupt- 
lärmquelle, dem Verkehr, zu. Der Verkehrs- 
lärm kann verhindert werden, wenn geräusch- 
arme Fahrzeuge hergestellt und die Fahrzeuge 
so geführt und bedient werden, daß vermeid- 
barer Lärm unterbleibt. Nähere Bestimmun- 
gen hierzu enthält die Straßenverkehrs- 
Zulassungs-Ordnung und die Straßenver- 
kehrsordnung, Nach § 1 der genannten Stra- 
ßenverkehrsordnung Ist verboten: 
• den Motor im Leerlauf und beim Fahren 

in niedrigen Gängen hochzujagen, 
• unnötig lautes Zuschlagen von Wagen- 

türen, Motorhauben und Kofferraum- 
deckeln, 

• unnötiges Hin- und Herfahren, 
Landesrechtlicihe Verordnungen verbieten 

ferner: 
• Motoren unnötig laufen zu lassen, 
• Krafträder in Toreinfahrten, Durchfahrten 

und Innenhöfen von Wohnhäusern und 
Wohnblocks zu starten, 

• Garagentüren übermäßig laut zu schließen. 
Im Rahmen dieser Antwort können wir nur 

einen kurzen Überblick über das Lärmschutz- 
redit geben, der dennoch veranschaulicht, daß 
der Gesetzgeber bemüht ist, ausreichende 
Rechtsgrundlagen zu schaffen, um den Bürger 
vor Lärmbelästigung soweit wie möglicäi zu 
stützen. Weitere Bemühungen werden auf 
die Verbesserung und Vereinheitlichung der 

Motorenlärm stört sie nicht. Doch auch die reiferen Jahrgänge tragen ihr Teil zum Lärmpegel in 
unseren Straßen bei. Rücksichtnahme kann manchen Lärm mildern. 

Mehr Geld für sozialen Wohnungsbau 
Frage: Wie denkt sich die Bundesregierung 

die Finanzierung des sozialen Wohnungsbaus, 
wenn die Haushaltsmittel dafür geringer wer- 
den? F. J. 

Antwort: Es sind höhere Rückflüsse aus 
öffentlidien Darlehen zu erwarten. Einstim- 
mig hat der Bundestag schon Ende 1966 die 
Vorlage eines Gesetzentwurfs über eine Zins- 

Großer sportlicher 
Jugendwettkampf 

Frage: Manchmal gewinnt man den Ein- 
druck, daß die Jugend nicht viel für Sport 
und Turnen übrig hat. Läßt sich diese nega- 
tive Feststellung entkräften? R. Sch. 

Antwort: Zumindest zum Teil, denn die Be- 
teiligung der Turnerjugend an den jährlichen 
Bundesjugendspielen ist doch sehr beachtlich. 
Diese Jugendspiele gelten als der größte 
sportliche Jugendwettkampf der Welt. Die 
durchschnittliche Teilnahme von etwa vier 
Millionen Jugendlichen zwischen zehn und 
19 Jahren ist beachtlich. Die Sommerspiele 
haben ihr Sciiwergewicht bei den leicht- 
athletischen Übungen, die Winterspiele bei 
Turnen und Gymnastik. 

Postleitzahlen auf 
Auslands-Sendungen 

Frage: Ist es zu empfehlen, vor ausländi- 
schen Postleitzahlen deren Kfz-Kennzeichen 
zu setzen, um Verwechslungen zu vermeiden? 

A. R. 
Antwort: Jawohl, das ist zu empfehlen. 

Postleitzahlen werden audi im Ausland ver- 
wendet. Es kann daher zu Verwechslungen 
und Fehlleitungen kommen, wenn die Post- 
leitzahl nicht durch ein Länderkennzeichen er- 
gänzt wird. Deshalb bittet die Post, vor die 
ausländische Postleitzahl das internationale 
Kfz-Kennzeichen des jeweiligen Landes mit 
einem Bindestrich zu setzen. Der Ländername, 
z. B. Frankreich, Österreich usw., braucht dann 
nicht mehr angegeben zu werden. Bei Sendun- 
gen nach Frankreich und Italien kann dar- 
über hinaus aucäi auf die Angabe des Departe- 
ments oder der Provinz verzichtet werden. 

Beispiele: 
Land Kfz-Kennz. Postleitzahl und 

Bestimmungsort 
Schweiz 
Frankreich 
Italien 
Österreich 
Dänemark 

CH 
F 
I 
A 

DK 

CH-3000 
F-54 
1-72100 
A-5640 
DK-6700 

Bern 
Lun^ville 
Brindisi 
Badgastein 
Esbjerg 

Schweine aus der Zone 
Frage; Ich würde gerne von der Bundesregie- 

rung erfahren, ob es berechtigt ist, sich über 
die Einfuhr von Schweinen aus der Zone zu 
empören. h. K. 

Antwort; Von einem Kreis der Landwirt- 
schaft wird kritisiert, daß die Bundesrepublik, 
obwohl die eigenen Märkte reichlich versorgt 
sind, aus der Zone so viele Ernährungsgüter 
bezieht. In diesem Zusammenhang wird häu- 
fig der Vorwurf erhoben, die Bundesregierung 
nehme dabei keine Rücksicht auf unsere 
Landwirtschaft und- auf die gegenwärtig 
schwierige Lage vor allem auf dem Schweine- 
markt. Geht man der Sac^he einmal nach, so 
zeigt sich, daß in der Bundesrepublik wö- 
dientlich 450 000 Schweine geschlachtet wer- 
den, Die Lieferungen aus der Zone liegen je- 
doch nur bei rund 4000 Stück, Es handelt sich 
bei diesen Lieferungen — sie sind reduziert 
worden — audi keineswegs, wie ebenfalls 
mandimal behauptet wird, um Angebote zu 
Dumpingpreisen; die Schweine werden näm- 
lich nach Hamburger Notierung abgerechnet. 
Bisher haben sich auch noch keine Beweise 
dafür erbrmgen lassen, daß Dreiecksgeschäfte 
getätigt worden sind, etwa in der Weise, daß 

aus Dänemark auf dem Umweg über die Zone 
Schweine abschöpfungsfrei in den EWG- 
Raum geliefert worden wären. 

Bei der Beurteilung der Bezüge aus der 
Zone darf außerdem nicht unbeachtet bleiben, 
daß wii selber auch liefern. Gerade bei Vieh 
und Fleisch haben wir in den letzten Jahren 
einen kräftigen Anstieg zu verzeidinen, so 
daß 1967 immerhin Lieferungen von Vieh und 
Fleisch in Höhe von 50 Millionen Redinungs- 
elnheiten erreidit wurden. 

Was im übrigen wenig bekannt ist, muß in 
diesem Zusammenhang hervorgehoben wer- 
den, Nämlidi 70 Prozent aller aus der Zone 
bezogenen Ernährungsgüter kommen gar 
nicht nach Westdeutschland, sondern werden 
In Berlin verbraucht. Im Hinblick auf die Lage 
Westberlins im Gebiet der Zone Ist diese 
Form der Belieferung naheliegend und ver- 
ständlich, Nicht zuletzt Berlin legt Wert auf 
eine Erweiterung des Int.erzonenhandels. Die 
Versorgung Berlins mit Ernährungsmitteln 
aus der Zone beträgt bei Weichweizen 100 
Prozent, ebenso bei Roggen. Auch das muß 
man wissen und bei der Beurteilung der Lie- 
ferungen aus der Zone berücksiditigen. 

anhebung solcher Darlehen beschlossen. Er- 
faßt werden die öffentlichen Baudarlehen, die 
in den Jahren 1958 bis 1959 gewährt worden 
sind. Die Zinserhöhung bringt eine erhebllciie 
Steigerung des Rückflußaufkommens, 

Diese Maßnahme ist nicht nur aus dem ge- 
nannten Grunde zweckmäßig, sie ist auch ge- 
rechtfertigt, weil die Mieten im älteren sozia- 
len Wohnungsbau und die Mieten im neuen 
sozialen Wohnungsbau — auch wenn man 
Unterschiede in der Größe und in der Aus- 
stattung berücksichtigt — erheblich vonein- 
ander abweidien. Von der Miethöhe her ge- 
sehen, stellt eine solche Maßnahme eine An- 
gleichung dar, deren Auswirkung bei einkom- 
mensschwachen Mietern durdi das Wohngeld 
aufgefangen wird. 

In Hilfs- und Sonderschulen 
Frage: Obwohl der Bund ja mit dem Schul- 

wesen direkt wenig zu tun hat, weil hierfür 
die Bundesländer zuständig sind, wäre ich 
Ihnen dankbar, wenn Sie mir mitteilten, wie 
viele Kinder im Bundesgebiet Hilfsschuten 
bzw. Sonderschulen für Lernbehindert« 
besuchen. H. M. 

Antwort: Es sind dies rund 50 000 Kinder. 
Nach hierzu vorliegenden Ermittlungen für 
Ende 1967 waren von den 48 424 Kindern in 
Sdiulen für Lembehinderte 35 316 Schul- 
anfänger. 13 108 Kinder hatten vorher bereits 
eine Scäiule, meistens die Volksschule, besucht 

Es ist richtig, daß die Bundesregierung fü» 
das Schulwesen direkt nicht zuständig ist. Da« 
bedeutet jedocäi nicht, daß sie über die Schul- 
verhältnisse nldit Informiert Ist. Auch ist sia 
In der Lage, bei den Bundesländern auf be» 
stimmte Anliegen, die sie für riciitig hält, 
hinzuwirken. Dies gesdileht im übrigen auctt 
im Falle der Sondersciiulen. Es geht dabei urai 
die Einführung besonderer facäiärztlicher Un- 
tersuchungen vor Einweisung in eine Schul« 
für Lernbehinderte und um die nachträglichd 
Untersuchung bei bereits eingewiesenen Kin- 
dern. 

Wasvcrstehl man unter...? 

ZinszusdiUsse 
Eine der Formen staatlicher Subventionen 

für Wohnungsbau, Schiffsbau und anderij 
Zwecke sind die Zinszuschüsse, wodurch be<l> 
wirkt wird, daß der Zinssatz für Kapital«! 
marktdarlehen zugunsten der Darlehns* 
nehmers auf elr- niedriges Niveau ermäßigt 
wird. Beträgt der Zinssatz des KapitalmarktT 
darlehns beispielsweise seciis Prozent und de# 
Zinszuschuß drei Prozent, dann ist der Darle- 
hensempfänger nur mit einer Verzinsung von 
drei Prozent belastet, 

Hausgela 
Den Versidierten der Krankenversicherung 

als dem ältesten Zweig der Sozialversichei ung 
wird während der Krankenhauspflege ein 
Hausgeld gewährt. Es dient zur Bestreitung 
der trotz des Krankenhausaufenthaltes fort- 
laufenden Ausgaben, etwa der Miete. Es wird 
in einem Prozentsatz des Krankengelds be- 
rechnet. 

20. Novelle zum LAG 
Durch die Vertreibung und andere Kriegs- 

einwirkungen ging ein Vermögen von lund 
100 Mrd DM verloren. Im Bundesgebiet sind 
vor allem durch den Luftkrieg füi 3,4 Millio- 
nen Personen Sachschäden in einem Wert von 
36 Mrd DM eingetreten. Von der Umstellung 
der Währung 1948 wurden rund 100 Mrd 
Spareinlagen, Lebensversicherungen, Pnvat- 
hypotheken und Wertpapiere betroffen. Nahe- 
zu 400 000 Personen haben aus die.wm Grund« 
Ansprudi auf I^istungen aus dem i.aslenaus- 
gleich, der 1952 durch Gesetz beschlossen wor- 
den ist. Im Laufe der Jiihre wuide die La- 
stenausgleichsgesetzgebung duich Novellen 
verbessert. Jetzt ist die 20. Novelle in Kraft 
getreten. 
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Da6 junge Damen Hüte mögen, Hegt klar 
auf der Hand, wenn man dieses Bild be- 
trachtet. — Sehr Jung, sehr fesch, sehr 
sportlich ist dieser efenfarbenc Hut ans 
Biber mit ros6- und rostfarbenen Steppe- 
relen und einer rotgrfinen Wickelkordel. 

Foto: AG „Hut" 
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40 Pfennig Stundenlohn für Minna / Die Technil< ist eine preiswerte Hdiisiialtshilfe 
Hausfrauen sind oftmals wahre Rechen- 

künstler Sie müssen es sein, um aus dem ver- 
wirrenden Angebot jeweils die günstigste 
Einkaufsmöglichkeit herauszufinden. So spa- 
ren sie Pfennig um Pfennig, Mark um Mark. 

Wenn es jedodi um ihre Arbeitszeit geht, 
rechnen sie zumeist nidit. Ihre Zeit, so mei- 
nen sie, kostet nichts; ein Irrtum freilich, denn 
die ständige Überlastung kostet schließlidi 
Ihre Gesundheit. Wenn die Hausfrau aber 
doch eines Tages an eine Entlastung denkt, 
dann träumt sie von einer Haushaltshilfe oder 
zumindest von einer Kraft, die ihr für einige 
Stunden am Tage zur Hand geht. 

Für die meisten wird dieser Traum uner- 
füllbar bleiben, denn die „Perle" vergangener 
Zeiten ist heute rar und teuer. Rund 6000 DM 
müßte man — Kost und Wohnung eingeschlos- 
sen — jährlich für einen solchen dienstbaren 
Geist aufwenden. Das sind In 15 Jahren — die- 
ser Zeitraum wird In unserem kleinen Redien- 
exempel noch eine Rolle spielen — ganze 
90 000 DM, also fast so viel, wie ein kleines 
Eigenheim kostet. 

Für 6000 Mark aber, für die Jahreskosten 
einer Hausgehilfin, läßt sidi ein Haushalt 
redit großzügig mit einer modernen Anbau- 
küdie und all ihren technischen Geräten aus- 
statten, die der Hausfrau jeglidie Sdiwerarbeit 
abnehmen und die somit die Haushaltshilfe 

Unverstandene Ehemänner? 
Eine amiisante Umfrage in Frankreich 

Man hört immer wieder das Wort von der 
„unverstandenen Frau". Daß es aber auch „un- 
verstandene Männer" gibt, davon spricht man 
so gut wie gar nicht. Dabei hätten die Män- 
ner allen Anlaß, sich von den Frauen unver- 
standen zu fühlen! Um dies zu beweisen 
braucht man sidi nur an die Ergebnisse einer 
Untersuchung zu halten, die unlängst in 
Frankreich durchgeführt wurde. 

• "Können Sie sagen, an welchem Tag Ihr 
Gatte seinen Autoführerschein erhielt?" 

Von fünfhundert Ehefrauen, denen man 
diese Frage stellte, wußten nur zehn — also 
2 Prozent — das Datum anzugeben. 

• „Wissen Sie über die Lieblingsfarbe Ih- 
res Mannes Bescheid?" 

Auf diese Frage wußten noch nicht einmal 
2 Prozent der befragten Ehefrauen eine Ant- 
wort zu erteilen. 

Ebenso „unverstanden" von ihren Gattin- 
nen waren die Männer als man ihre Ehegenos- 
sinnen fragte: 

• „Wie lautet der Titel des Buches, das Ihr 
Mann wochenlang jeden Abend in Ihrer Ge- 
sellschaft gelesen hat?" 

• „Können Sie die Handschuhjgröße Ihres 
Mannes angeben?" 

• „Wissen Sie anzugeben, wann die Mut- 
ter Ihres Mannes geboren wurde?" 

• „Vermögen Sie zu sagen, welchen Beruf 
der Großvater Ihres Mannes väterlicherseits 
ausübte?" 

• „Können Sie angeben, in welchem Un- 
terrichtsfach (Mathematik, Geschichte usw.) 
Ihr Mann in der Schule der beste Schüler 
war?" 

Auf alle diese Fragen (und noch etliche 
mehr) wußten die Gattinen kaum eine Ant- 
wort. Um den Ehefrauen Gerechtigkeit wider- 
fahren zu lassen, muß allerdings gesagt wer- 
den, daß sie über folgende Fragen sehr genau 
Bescheid wußten: 

• „Wann bekam Ihr Mann die letzte Ge- 
haltserhöhung? (Darüber wußten über 90 Pro- 
zent der Ehefrauen Bescheid!) 

• „Wie heißt der von Ihrem Mann bevor- 
zugteste weibliche Filmstar?" (Darüber konn- 
ten 77 Prozent der Ehefrauen Auskunft ge- 
ben!) 

• „Wie lautete der Name des Jugendflirtes 
Ihres Mannes?" (Diesen Namen wußten 61 Pro- 
zent der Ehefrauen zu nennen!) 

Bezeichnenderweise betreffen die zuletzt ge- 
nannten Fragen auf das Geld und die Riva- 
linnen in der Liebe. 

Daß die Ehefrauen wenigstens auf diese 
Fragen so genaue Angaben zu machen wuß- 
ten, mag den Männern ein schwacher Trost 
sein. 

weitgehend ersetzen. Hier zeigt liJi indes ein 
Unterschied von Gewicht: Die „technisdien 
Minnas" verlangen die so hoch erscheinende 
Investition nur einmal, und da die aus der 
deutschen Produktion stammenden Geräte 
eine Lebensdauer von mindestens 15 Jahren 
haben, kosten ihre Dienste pro Jahr insge- 
samt ca. 400 Mark, zu denen nur noch die ge- 
ringen Energiekosten hinzugerechnet werden 
müßten. Und wer geschickt die Möglichkeiten 
der „wachsenden" modernen Küche auszu- 
nutzen versteht, kann diese seine Küche mit 
allen Geräten auch stufenweise anschaffen, 
ganz wie es der Geldbeutel erlaubt. 

Außer dieser kleinen „Kostenrechnung" 
aber auch noch eine Berechnung des Nutzens: 

Haben Sie schon gehört 
. . . daß in Frankreich im Jahre 1966, wie 

das Innenministerium kürzlich bekanntgab, 
insgesamt 2684 Frauen, darunter 637 Minder- 
jährige, spurlos verschwunden sind? 

... daß Spicken mageren Fleiscäies wesent- 
lich leichter geht, wenn Sie die schmalen 
Speckstreifen mit in Salz getauchten Fingern 
anfassen? 

Slatistiker haben festgestellt, daß eine Haus- 
frau im Durchschnitt täglich zehn Stunden be- 
nötigt, um ihr Arbeitspensum zu bewältigen. 
Das sind, einige Urlaubswoch\;n abgerechnet, 
im Jahr ca. 3300 Arbeitsstunden. Mindestens 
3 Arbeitsstunden täglich aber erspart ihr die 
im ersten Beispiel mit einen; Wert von 6000 
Mark angesetzte moderne Küche und ihre Ge- 
räte. Das ist bei Waschautomaten, Geschirr- 
spülmaschine, Heimbügler und den vielen an- 
deren technischen Helfern gewiß nicht über- 
trieben. Pro Jahr ergibt sich daraus eine Ar- 
beitszeitersparnis von 1000 und in fünfzehn 
Jahren die beachtliche Summe von 15 000 

Stunden, denen eine Investition von 6000 DM 
gegenübersteht. Somit kostet jede gesparte 
Arbeitsstunde ganze 40 Pfennig. 

Hausfrauen sind oft wahre Rechenkünstler. 
Sie sollten aber auch, wenn es um die Erleich- 
terung ihrer Arbeit geht, ebcn.>!o scharf kalku- 
lieren wie beim Einkauf von Lebensmitteln. 

Wie ein Mantel wirkt dieses schlichte marine- 
blaue Kleid aus reiner Schurwolle mit brei- 
tem Lacksfirtel und Umlegekragen. Foto: IWS 

Gymnastik für „obenherum" 
Opfern Sie täglidi ein paar Minuten 

Wie wär's mal mit einer Pizza? 
Grüne Pizza 

Teig: 150 g Mehl, 1 Messerspitze Salz, 40 g But- 
ter, 10 g Hefe, 1 Tasse warme Milch. 

300—400 g Flelschwurst, 2 Eßlöffel Perlzwie- 
beln, 1 kleine Dose Markerbsen, 1 Becher saure 
Sahne, 2 Eßlöffel ParmesankSse. 

Das Mehl in eine Schüssel sieben, 1 Messer- 
spitze Salz und die in Flöckchen geteilte Butter 
dazugeben und mit den Händen oder zwei Ga- 
beln vermengen Die Hefe mit der warmen Milch 
verrühren, auf die Meblmischung geben und alles 
zu einem glatten Teig kneten. Den Teig ausrol- 
len und in eine Springform mit Rand legen. In 
den kalten Backofen einschieben und IS Minuten 
bei hoher Temperatur vorbacjcen. Die Fleisch- 
wurst in Scheiben schneiden, schuppenartig die 
Teigplatte damit belegen Perlzwiebeln, eine halbe 
Tasse Erbsen imd Dill daraufgeben. Die saure 
Sahne mit 2 Eßlöffeln Parmesankäse verrühren, 
über die Füllung gießen. Alles im vorgeheizten 
Backofen 20 Minuten überbadcen. 

Neapolitanische Pizza 
Teig: 150 g Mehl, 1 Messerspitze Salz, 40 g 

Butter, 10 g Hefe, 1 Tasse warme Milch. 
250 g Saiamischeiben, 250 g Käsescheiben, 2 Do- 

sen geschälte Tomaten, einige Sardellenfilets, ge- 
füllte Oliven, Oregano, Feingewürz. 

Tel«, wie oben beschrieben, herstellen, ausrollen 
tmd in eine Springform mit Rand auslegen. Mit 
Salami.'uheiben, den gut abgetropften Tomaten 
und einigen Sardellenfilets belegen und mit 
Oregano und Feingewürz würzen. Obenauf die 
Käsescheiben legen und im Backofen 35 bis 40 
Minuten bacicen Vor dem Anrichten eventuell 
mit gefüllten Oliven garnieren. 

Eier-Pizza 
Teig: 150 g Mehl, 1 Messerspitze Salz. 40 g 

Butter, 10 g Hefe. 1 Tasse warme Milch. 
2 Ecken Schmelzkäse, 1 Eßlöffel Parmesankäse, 

4 hartgekochte Eier. Feingewürz, Tomaten- 
ketchup. 1 Eßlöffel Mehl, 30 g Fett. 

So zieht Nachtcreme schneller ein 
Spätestens vom fünfundzwanzigsten Le- 

bensjahr ab muß es sich jede Frau, die auf 
ihre Schönheit hält, zur Gewohnheit werden 
lassen, im Anschluß an die abendliche Haut- 
reinigung eine gute Nachtcreme aufzutragen. 
Wollen Sie nicht mit fettglänzendem Gesidit 
zu Bett gehen, so halten Sie Ihr Gesicht da- 
nach einige Minuten über Wasserdampf. Da- 
durch werden die Poren geöffnet und die 
Creme zieht rasch ein. Im Anschluß an das 
Gesichtsbad nehmen Sie ein Papiertuch und 
tupfen damit über das ganze Gesicht. So wird 
Ihre Haut bald keine überflüssigen Cremespu- 
ren mehr aufweisen. 

Pizzateig, wie oben beschrieben, herstellen, 
ausrollen und in eine Springform mit Rand aus- 
legen. In den kalten Backofen einschieben und 
15 Minuten vorbacken. 

Mit dem Fett und dem Mehl eine helle Soße 
bereiten, Käse hinzugeben und schmelzen las- 
sen. Die hartgekochten Eier in Scheiben schnei- 
den, auf der Teigplatte verteilen, mit Feinge- 
würz würzen und mit der Käsesoße begießen. 
Im vorgeheizten Ofen 15 Minuten überbacken 
und mit Tomatenketchup garnieren. 

Das beste Mittel, eine attraktive Büsten- 
linie zu erhalten oder zurückzugewinnen, ist 
Gymnastik. Die Muskeln werden gestärkt, das 
Gewebe wird gekräftigt. Täglich nur einige 
Minuten einige Übungen absolvieren, dabei 
ruhig und gleichmäßig tief ein- und ausatmen 
und der Erfolg wird sich bald zeigen. 

Hier fünf einfache Übungen, die ausgezeich- 
net auf die Form der Büste wirken: 

1. Sich im Schneidersitz auf den Boden hok- 
ken. Die Arme locker nach unten hängen las- 
sen. Den Rücken gerade halten. Den Kopf et- 
was nach vorn hängen lassen. Ganz langsam 
tief einatmen, Brust und Rippen weiten — 
und ganz langsam ausatmen. 

2. Sich mit leicht gespreizten Beinen hin- 
stellen. Die Arme waagerecht zur Seite strek- 
ken. Den Oberkörper nacäi links und nach 
rechts verschieben. Den Körper ab Taille da- 
bei ruhig halten. Die Arme langsam kreisen 
lassen. Mit kleinen Kreisen beginnen. Lang- 
ssun größere Folgen lassen. 

Zehnmal vorwärts, zehnmal rückwärts. 
3. Sich mit geschlossenen Füßen hinknien. 

Die Arme hinter den Kopf senkrecht in die 
Höhe halten. Brust vorwölben. Kopf leicht in 
den Nacken fallen lassen. Tief einatmen. Aus- 
atmen und dabei Arme und Oberkörper nach 
vorn fallen lassen. 

4. Sich bäudilings über einen Küchenhcxker 
legen. Sich mit den Händen am Rand fest- 
halten und die überhängenden Beine anzie- 
hen. Langsam die Beine stredcen und schlief 

lieh den ganzen Körper. Langsam bis drei 
zählen und die Beine wieder anziehen. Ver- 
suchen, diese Übung viermal hintereinander 
zu schaffen. 

5. Sich flach auf den Rücken legen. Mit den 
Armen „trockenschwimmen". Arme heben, 
Brust hochwölben. Arme seitwärts an den 
Körper führen. Ausatmen und wieder die 
Arme heben. 

Übrigens: Schwimmen ist das beste Mittel, 
die Brustmuskulatur zu kräftigen. 

Jeglicher Sport, vor allem Reiten und Ten- 
nis, jede kräftigende Bewegung, jedes Muskel- 
training bringen gesunde und anregende Hilfe. 

Uka 
11150 tödliche Haushaltsunfälle 
Rund 11 150 tödliche Haushaltsunfälle er- 

eigneten sich 1966 in der Bundesrepublik 
Deutschland. Diese Zahl, die gegenüber dem 
Jahre 1965 eine Zunahme von 1350 Todes- 
fällen aulweist, entspricht der Einwohnerzahl 
einer Stadt wie Rothenburg o. d. T. Wenn 
man bedenkt, daß 1966 durch Straßenver- 
kehrsunfälle rd. 16 900 und durch Arbeits- 
unfälle rd. 4900 Personen ums Leben kamen, 
so erreicht die Zahl der tödlichen Haushalts- 
unfälle zwei Drittel der Straßenverkehrs- 
unfälle und ist 2,5mal so hoch wie die Zahl 
der Betriebsunfälle. Nach wie vor stehen 
Stürze an erster Stelle, dann folgen Erstik- 
kungsunfäUe, insbesondere bei Kindern unter 
sechs Jahren. (GPD) 

/Höhe im schick Uhi s^ctllich 

Jede berufstätige Frau weiß, wie wichtig die 
kleinen modischen Impulse für das Büro- 
klima sind. Ein biJJchen Schick, ein bi^ßchen 
Schmiß läßt frisdie Luft durch die Räume 
wehen und belebt milde Geister. 

Die aktuelle „junge" Mode ist ungemein 
kleidsam und variantenreidi. Nur vereinzelt 
geistern noch Babykleidchen durch die Ge- 

reiferen Frau steht, die sich eine gute „Fasson" 
erhalten hat. Mal frech, mal brav — oder bei- 
des geschickt gemixt, so geben sich die gan- 
zen Modelle für den Tagesbedarf. Das Büro- 
kleid ist also keineswegs auf einen Nenner 
zubringen. 

für die ganz jungen Damen hat man rei- 
zende Trägerröcke mit Blusen und Pullis, zu 

gend. Man trägt wieder ein höchst charmantes 
ilnoezooenspin Natürlich sehr jugendlich, sehr 
sportlich und betceglich. Ein Jungmädchen- 
Stil, der mit einigen Abwandlungen auch der 

denen die Strümpfe raffiniert assortiert sind. 
Der ausgewachsene Twen liebt die phantasie- 
vollen Rock-Westen-Kombinationen, und dl» 
Mehr dezent-eleganten Hemdblusen- und Man' 

telkleider stehen den Dreißigerinnen und al- 
len, die über diese Grenze hinwegbalanciert 
sind, besonders gut. Jersey und Flanell, Tweed 
utu. ganz leichte Wolltuche sind Favoriten. 
Aus ihnen lassen sich diese Schulmädchen- 
kleider so schön arbeiten, — und wenn man 
Schulmädchen sagt, meint man alle Jahrgänge, 
nicht nur die Kleinen 

Nette Garnituren aus Kontraststoffen, viel 
Knopfschmuck, Taschen. Gürtel in aller Viel- 
falt, Steppverzierungen, Blenden und Falten 
sind die Trümpfe, die immer wieder ausge- 
spielt werden. Karos und Glenscheck, Fisch- 
grät und Hahnentritt, sowie feine Streifen 
bringen neben den Uni-Materialien eine will- 
kommene Abwechslung Grau mit Weiß, Beige, 
Braun, Schwarz mit Farbtupfen freundlich be- 
lebt, sind aktuelle Töne. Klare leuchtende 
Farben und ein gedämpftes Weinrot, Moos- 
grün sowie etliche dtsfcrete Pastellnuancen 
geben den dunklpn Schattierungen dieses 
Herbst und Winters das passende Gegenge- 
wicht. Farblich entsprechende Strümpfe ge- 
hören absolut zum Bild und verhelfen haupt- 
sächlich den Minikurzen zu harmonischer Pro- 
portion 

Besdireibung der Modelle 
1. Über der Kombination von Rollkragen- 
pullover und gerippten Strumpfhosen wird 
ein Trägerrock aus Tweed mit einfarbigen 
Blenden um den Ausschnitt getragen. Sport- 
liche Ledergürtel. 
2. Grauer Flanell für das Hemdblusenkleid 
mit geknöpften Batten an den Schultern, Man- 
schetten, Taschen, Kragen und am vorderen 
Verschluß aus weißem abwaschbarem Leder. 
3. Pullover und Strumpfhos" zum karierten 
Rock und der langen, gegürteten Weste, die 
doppelreihig geknöpft ist. 
4. Ein großzügiges Fischgrätmuster auf dem 
leichten Wolljersey des kurzärmeligen Kleid- 
chens mit hohem Kragen und schräg geknöpf- 
tem Vorderteil. Der tief gelegte Gürtel läuft 
unter den geknöpften, aufgesetzten Taschen 
durch. 

1 

Das große Fragezeichen 

Eine Betrachtung von Gerd-Heinz Mohr 
„Erst kommt ein großes Fragezeichen ..." 

So beginnt der Refrain eines alten Schlagers, 
In dem Vorschläge für die Interpunktion der 
Liebe gemacht werden. Vielleicht sollte man 
die Schlager ernster nehmen. Nicht etwa, weil 
sie besonders tiefsinnig wären, aber auch 
nicht, weil ihre Neigung zur Leichtfertigkeit 
in jedem Fall Jener Zensur mit moralischem 
Zeigefinger bedürfte, die die Oberflächlicjikei- 
ten nur uimötig dramatisiert. 

Mit Ernstnehmen meine ich, daß man da 
aufmerksam hinhören sollte, wo in leicht hin- 
geworfener, banaler Form Aussagen gemacht 
werden, die ein Stück Lebensanschauung des 
heutigen Menschen wiedergeben. Es mag eine 
gedankliche Plattheit sein. Aber sie spricht 
viele an, well sie ein Lebensgefühl vieler aus- 
drückt, ohne daß man sich diesen Sachver- 
halt durch Nachdenken bewußt macht. 

Erst kommt ein großes Fragezeichen —, das 
ist doch das Stichwort der unendlich vielen 
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In meines Sohnes 

Taschen 
Von Dieter Kaergel 

Mein Junge schläft sdion. Ich sehe sein 
braunes Wuschelhaar auf dem Kissen und den 
zum Kopf hinaufgebogenen, nackten Unter- 
arm. Er hat das Gesicht zur Wand gedreht 
und den linken Obersdienkel etwas ange- 
hoben. Sein rechter Fuß lugt aus der Bett- 
decke heraus, rund und weich wie der eines 
Barockengelchens. 

Ich gebe ihm einen Kuß auf das Haar, in 
dem noch der Duft des Jungentages ist: vom 
Apfelbaum und Wiese, von den Schilfgräsern 
am Bach und Luft von allen vier Winden, die 
ihm in den Scheitel fuhren. Ein Tag, jetzt ein 
Traum. Von beiden weiß ich wenig und bin 
doch sein Vater. 

Beim Zurücktreten stoße ich das kleine 
Stühlchen um, auf dem seine Sachen auf den 
Morgen warten. Ich kann es noch auffangen, 
bekomme aber die Hose so unglücklich zv fas- 
sen, daß sich der Inhalt der Taschen auf den 
Boden ergießt. Ich hocke mich nieder, sammle 
ein, was die suchenden Hände greifen und 
breite die Fundsachen unter meiner Schreib- 
tischlampe aus; Ein ovaler abgeschliffener 
Kieselstein, die Fassung einer elektrischen 
Sicherung, eine Schraubenmutter, ein Stück 
Kreide, zwei Einweckgummi, ein räderloses 
kleines Modellauto. Das also liegt nun so vor 
mir; ich iiabe die Gegenstände aneinander- 
gereiht wie man das in Museumsvitrinen 
sieht; Ausgrabungsfunde, Erinnerungen an 
einen bedeutenden MensAen, Spuren ferner 
Leben und Zeiten. 

Doch was da auf dem Schreibtisch ausliegt, 
ist die Geschichte eines Jungentages. Ich sehe 
die Kreide: die Verkünderin der großen 
Schmährede: „Anton ist doof." 

Ich sehe die Gummiringe: die Nachfahren 
mittelalterlicher Katapultgeräte zum Herab- 
schießen voT Äpfeln. 

Ich sehe die Sicherung: Teilchen einer er- 
dachten Fabrikanlage, — oder die aufreihende 
Möglichkeit, eine Maschine zu bauen. 

Die Schraubenmutter, wegen ihres Glanzes 
schnell gepackt und verborgen: Versprach sie 
ihm Reichtum? 

Das räderlose Auto: etwas Trauer über die 
rasche Verwüstbarkeit aller Dinge, ein 3eweis 
für die Bosheit des Knaben Jürgen, ein Faust- 
pfand für eine Rauferei. 

Nur der Kieselstein will zu rascher Deutung 
nicht passen. War's schon Formfreude, ein 
Verwundern über die Geschmeidigkeit des 
Steines? Oder einfach nur ein Flachgeschoß 
zum Ditschern über den Wasserspiegel des 
Dorfteiches? 

Ich hole die Hose iierbei, um die Taschen 
wieder zu füllen. Da mache ich nocdi eine Ent- 
deckung: Ich ziehe ein weiches Bündelchen 
von Gänseblumen heraus, die Stielchen haben 
s^ich eng aneinandergelegt. Das war mal ein 
Sträußlein, schon welk In der warmen Jungen- 
hand, ehe es in der Tasche verschwand. 

Aber gepflückt hat er es. Ich frage: wem? 
Der Mutter? Wer weiß es? Ich sehe ihn auf 
der Wiese hocken und die Stengel tief am Bo- 
den abrupfen. 

Wäre er gar ein kleiner Kavalier? 
I(^ bringe die Hose wieder an ihren Platz 

zurück Jetzt hat er den Kopf mir zugewendet, 
den Daumen im Mund, den Zeigefinger etwas 
in der Nase. 

Er lächelt im Traume. Und es sieht aus, als 
sagte sein Gesicht: 

„Das errätst du nie, Vater. Aber danke fürs 
Aufheben." 

Diskussionen und Problematisierungen, mit 
denen wir unser Leben umstellen, anstatt es 
auf einer richtigen Basis voranzubringen. Erst 
kommt ein großes Fragezeichen —, und für 
die meisten kommt dann nicäits mehr, wenig- 
stens nichts Entscheidendes an ernsthaften 
Möglichkeiten und Verwirklichungen. Wenn 
das Fragezeichen die Basis des Lebens ist, Ist 
eben alles in Frage gestellt. So lebt man und 
weiß nicht worauf, nicht wo und nicht worauf- 
hin. 

Erst kommt ein großes Fragezeichen ... Als 
es seinerzeit nach dem Zusammenbruch kam, 
war es sehr heilsam. Wir hatten vorher zu 
wenig In Frage gestellt und daher die Geister 
nicht genügend unterscheiden können. Da fie- 
len plötzlich die Fragen über uns her: die 
Existenzfrage, die Vergangenheitsfrage, die 
Zukunftsfrage, die Sinnfrage. Äußerlich haben 
wir uns mittlerwelle gut und nicht unrespek- 
tabel aus der Affäre gezogen. Das wisseii wir. 
Innerlich aber haben wir nichts bewältigt. Das 
wissen wir auch. • 

Natürlich diskutiert man über diese unbe- 
hagliche Situation. Worüber diskutiert man 
nicht? Man veranstaltet Tagungen darüber. 
Worüber tut man das nicht? Das ist für viele 
Probleme und Aufgaben auch zweifellos nütz- 
lich. Aber hilft es uns welter, wenn wir an 
die Stelle einer Basis fortwährend Fragezei- 
chen setzen, wenn in der Erwägung unserer 
Grundlagen Immer zuerst das große Frage- 
zeichen konr,mt, wenn auch hier das Wesent- 
liche, das Eigentliche ständig „zur Diskussion 
gestellt" wird? Wer In der Frage der Funda- 
mente nur Fragezeichen hat, hat diese Frage 
bereits negativ beantwortet. 

Wir braudien weniger Diskutierende und 
dafür mehr Menschen, die sich nach tragfähi- 
gen Fundamenten umsehen, in der Absicht, 
dann auch tatsächlich darauf zu bauen. Wir 
brauchen mehr Menschen, die bereit sind, an- 
zuerkennen, weil das der eigentliche Weg zur 
Erkenntnis ist. 

Unsere Zeit und diese unsere Lage sind aber 
zugleich eine Herausforderung an alle, die von 
einem tragfähigen Lebensfundament wissen, 
eine Aufforderung, daß sie Ihr Wissen nicht 
Im eigenen Herzen oder im engen Kreise 
Gleichgesinnter eingeschlossen halten. Wir 
sind nicht in die Welt gestellt, um mit Frage- 
zeichen zu streiten oder zu kokettieren, son- 
dern um auf dem Fundament unseres Da- 
seins linser eigenes, wenn auch kleines, so 
doch wirkliches Leben aufzubauen. Gut Freund mit dem Menschen. Foto;Jurd« 

Piwi oder: Sehnsucht nach der Einsamkeit 

Die Geschichte eines Eichhörnchens / Von Gustav Renker 
Ganz klein war es noch, als wir es Im Walde 

fanden. Nicäit größer als ein Buchenblatt, für 
das wir es anfangs hielten. Ein rostbraunes 
Blatt, noch vom Herbst her inmitten der duf- 
tenden Waldmeisterblüten, vom Winde leicht 
bewegt, eigentümlich zappelnd, wie uns schien. 
Und dann erwies es sich als ein junges Eich- 
hörndien. Weiß Gott, wie es aus dem heimat- 
lichen Nest hoch oben In den singenden, rau- 
schenden Wipfeln auf den Waldboden gekom- 
men war! Herausgefallen vielleicht, von einem 
Häher geraubt, der es dann, durch einen an- 
deren Räuber, etwa einen Habicht erschreckt, 
fallen ließ. Nun lag es hilflos In meiner Hand 
und zuckte matt mit den winzigen Gliedern. 
Daß wir es am Leben erhalten könnten, glaub- 
ten wir nicht. Es würde sicher das Schicksal 
der vielen Jungvögel teilen, die unser Töchter- 
lein oft heimbrachte, weinend und zettelnd, 
die Mutter möge das armselige Wesen doch 
retten. Was bei einem Vogel nie gelungen war 
— beim Eichhörnchen geschah es. Mit einem 
„Nuppel" wurde es aufgepäppelt und sog die 
lauwarme Mildi ein. Mag sein, daß es als 
höher entwickeltes Tier einen stärkeren Le- 
benswillen besaß als ein Vogel. Es gedieh und 
wuchs heran. Bald wußte es genau, was es 
wollte: fressen, nagen und nach Herzenslust 
umhertollen. Seine Wünsche, seine Unzufrie- 
denheit oder Erregung äußerten sich in einem 
leisen, aber bestimmten Pfeifen. Piwi klang 
es, und davon bekam das Eichhörnchen seinen 
Namen. 

Wir hatten gedacht, einem armen hilflosen 
Geschöpf die verlorene Heimat durch unsere 
Liebe zu ersetzen, aber nicht daran, einen 
kleinen Tyrannen Ins Haus zu bekommen. Und 
dazu entwickelte sich Piwi, denn wenn er zu 
Spiel und Unterhaltsamkeit aufgelegt war, 
dann mußte sich alles seinem Willen unter- 
ordnen. Ich an meinem SAreibtisch, auch 
wenn Ich noch so dringende Arbeit hatte, die 
Mutter in der Küche, auch wenn es mit dem 
IMittagessrin pressierte, und Vreneli bei wich- 
tigen Schulaufgaben. Piwi war da und war 
überall. Es fehlte nicht viel, und er hätte sich 
selbst die Türen geöffnet. Zumindest saß der 
Schlaumeier auf der Klinke und wartete, bis 
jemand von der anderen Seite her die Tür 
auftat. Dann wie der Blitz durch den noch 

Rosegger gibt ein Autogramm 
Vor 125 Jahren, am 31. Juli 1843, wurde in 

Alpl am Semmering der steiermärkische Volks- 
dichter Peter Rosegger in einem Waldbauern- 
naus geboren. Bevor er Lehrer und Schrift- 
steiler wurde, erlernte er das Schneiderhand- 
vyerk. Sein erstes berühmt gewordene Werk 
smd die „Schriften eines Waldschulmeisters", 
hei-zenswarme Erinnerungen eines Lehrers, 
aer über ein Menschenalter lang seinen Wald- 
Dauern Freund und Beratei war. 

seinem Heimatort Alpl 
Krieglach eine Schule erbaut und sich 

aann eme Stube vorbehalten. Ais er eines 
Fenster hinaus schaute, sah er 

einen Mann die Straße entlang kommen, der 
sich krampfhaft die Seite hielt. Rosegger 
nahm an, der Mann sei krank, und bat ihn. 

ins Haus zu kommen. Da stellte sich heraus, 
claß hinter dem Wandersmann her ein iiöser 
Stier gewesen war, die Wiesen herunter, über 
einen Graben hinweg — wobei Ihm die vier 
Knöpfe seiner Hose abgeplatzt waren. 

Rosegger, der auch in der Schneiderlehre 
seinem Meister Ehre gemacht hatte, nähte ihm 
vier Knöpfe kunstgerecht an. „Und wohin 
soll's gehen?" fragte der Dicditer-Lehrer sei- 
nen Gast. „Ich wollte hinunter nach Krieg- 
lach und Herrn Rosegger um ein Autogramm 
bitten", war die Antwort. 

Rosegger schmunzelte: „Das Autogramm ha- 
ben Sie bereits an der Hose ... Ich glaube, es 
ist eins von den wenigen, die zu etwas nütze 
sind...!" Pezet 

schmalen Spalt, und Piwi war im anderen 
Raum, wo er sein wollte. An der Mutter, die 
am Kochherd stand, fegte er, wie um einen 
Baum, in Spiralen hinauf, hockte sich auf die 
Schulter und zupfte am Ohr. Das bedeutete: 
,.Jetzt bin ich hier, und du hast mit mir zu 
spielen. Ob das Essen fertig wird, das inter- 
essiert mich gar nicht." 

Damit soll aber nicht gesagt sein, daß Piwi 
realen Genüssen des Magens abgeneigt war. 
Im Gegenteil! Er schien sogar stets Angst zu 
haben, daß eines Tages die fetten Zeiten vor- 
bei sein könnten und er hungern müsse. Er 
legte sich Vorratskammern an und zwar oft an 
ganz überraschenden Orten. Eigentlich über- 
all, wo er etwas verstecken konnte. Zwischen 
Gardinenstange und Zimmerwand befand sich 
sein Hauptlager. Dorthin schleppte er ange- 
bissene Nüsse, aber auch Wursthäute. Ebenso 
versteckte er die nahrhaften Dinge sehr gerne 
hinter den Büchern, wie überhaupt von Piwis 
literarischen Neigungen noch zu reden sein 
wird. Die Sucht, sich Lebensmitteldepots anzu- 
legen, ging sogar noch weiter. Er schien auch 
uns Menschen als solche zu betrachten. Na- 
türlich speiste Piwi, sich von einem Teller zum 
anderen das Beste aussuchend, am Familien- 
tlsch. Wenn ihm dabei nun ein Brocken des 
Aufbewahrens wert schien, dann kletterte er 
der Mutter auf den Rücken und stopfte der 
Überrascäiten eine Kartoffel oder ein Knöch- 
lein In den Halsausschnitt. Sehr beliebt war 
auch mein Hosenbund, zumal, wenn der Gür- 
tel nur locker angezogen war. 

Daß Piwi als Nagetier etwas knabbern 
mußte, um seine scharfen Zähne abzunutzen, 
das wußten wir, und es waren stets reichlich 
Nüsse für ihn vorhanden. Aber entwecler ge- 
nügte ihm das nicht oder es war ihm zu lang- 
weilig, immer am gleichen Gegenstand her- 
umzufeilen. Er suchte sich andere Objekte aus 
und kam dabei auf die Literatur, nämlicdi die 
Bücher. Die Einbandrücken hatten es ihm an- 
getan und bald sah meine Bibliothek aus — 
ach, daß Gott erbarmi Und zwar verfolgte 
Piwi ganz ausgeprägte literarische Rlchtim- 
gen: Dostojewski und Rilke scihien er beson- 
ders zu lieben. Kein schlechter Gesdimacjcl 
Leider jedoch auf Kosten der äußeren Er- 
scheinung dieser Dichterwerke. Meine Biblio- 
thek sah bald aus wie ein letztranglges Anti- 
quariat. Die stattliche Reihe von Jagd-, Reise- 
und alpinen Büchern beachtete Piwi nur we- 
nig; er blieb bei der hohen Literatur und zer- 
nagte nach und nach die Einbandrücken sämt- 
licher alter und moderner Dichter. Die Ur- 
sache dieser literarischen Felnschmeckerel lag 
wahrscheinlich darin, daß für diese schön ge- 
bundenen Ausgaben irgendein besonderer 
Lelm verwendet worden war, der der Ge- 
schmacjcsrichtung (nicht der literarischen) 
Piwis entsprach. Unbeachtet blieb die statt- 
liche Reihe meiner Klavierauszüge und Parti- 
turen von Mozart bis Richard Strauß. Ich 
hatte die Empfindung, daß Piwi nicht sehr 
musikalisch war. 

Da er seine destruktive Tätigkeit bald auch 
auf Möbel erstreckte, deren Kanten er an- 
knabberte, wurde PIwI allmählich etwas we- 
niger beliebt. Aber er hatte auch andere 
Feinde. Während wir noch Immer beide Au- 
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gen zudrückten, "wsrr er dem Spatzenvoik im 
Garten tief verhaßt. Kaum saß er am Fenster, 
waren schon zehn und noch mehr Spatzen da, 
schilpten und zetterten. stießen auf Piwi nie- 
der, der zornig mit den Hinterbeinen auf dem 
Fenstersims trommelte und laut schimpfte. 
Das hörte sich wie „K wutt - Kwutt" an. 

Diese Gegnerschaft der Spatzen wai er- 
staunlich und wieder einmal ein Zeic:hen des 
tierischen Instinktes. Sie erkannten In Piwi 
einen Vertreter jener Todfeinde, die im Wald 
Eier aus den Nestern stehlen und auch die 
noch nicäit flüggen Jungen keineswegs ver- 
schmähen. 

Daß wir dann doch einmal von Piwi Ab- 
schied nahmen, daran war nicht nur cJer be- 
träditllche Schaden schuld, den er verursachta. 
Wir hatten ihn nie in einen Käfig gesperrt, er 
verfügte über das Haus vom Keller 'jis zur» 
Estrich, und trotzdem merkten wir einmal, 
daß auch dies ihm zu wenig war. Vielleicht 
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war in seiner Erinnerung der Wald seiner 
Jugend aufgetaucdit, das unendliche grüna 
Königreich der Wipfel. Er-saß stundenlang am 
Fenster, ignorierte die unversdiämt schimp- 
fenden Spatzen und blickte in den Ideinen 
Garten hinaus. Sehnsucht und Leid lagen in 
den schönen dunklen Augen, und auch der 
Appetit ließ merklich nadi. Und doch zauder-* 
ten wir lange, Piwi die Freiheit zu geben. Wir 
fürchteten, daß das Tierlein, unkundig jeder 
Gefahr, mit den Mensdien vertraut, bald 
einem Feinde zum Opfer fallen würde Bis 
wir auf einen guten Ausweg stießen: Am 
Rande der Stadt, am Flußufer liegt ja ein 
gepflegter, von Spazierwegen durchzogener 
Wald, in dem es von Hciihömchen wimmelt, 
die fast zahm zu nennen sind. Hier konnta 
PIwI nichts geschehen, hierher braciiten wir 
ihn. 

Wir sehen ihn noch oft, und, wenn wir Piwi 
rufen, kommt er herabgeschnurrt, klettert auf 
die Schulter, nimmt gnädigst eine Nuß ent- 
gegen. schießt wie ein roter Pfeil durch die 
Luft an den nächsten Fichtenstamm, spirali 
aufwärts — und seine schöne wilde Einsam- 
keit iiat ihn wieder. 
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Auch „große Tiere" haben Schwächen 

Dodi Psydiogiamme bringen sie an den Tag / Moderner Leitfaden für Politiker 

Die meisten von ihnen sind Professoren. 
Sie studieren Zeitungsausschnitte, Pressefulos 
und Wochenschauaufnahmen, bisweilen auch 
Autobiograften. Am Ende ihrer Tätigkeit ste- 
hen Berichte, adressiert an die Geheimdienste 
Ihrer Länder, sogenannte „Psychogramme". 

Keiner der Geheimdienste spricht darüber, 
»ber jeder hält diese Professorenarbeiten für 
wichtig, und das sind sie auch. Die Wahl Ri- 
idiard Nixons zum Präsidenten der USA war 
für verschiedene Staaten von großer Bedeu- 
tung, denn die beiden Politiker Nixon und 
sein Gegner Humphrey ähneln sidi gar nicht. 
Ihre Psychogramme allerdings geben Auf- 
schluß darüber, was jeder der beiden denkt. 

„Psydiogramme sind heute aus der Politik 
nicht mehr wegzudenken", meinte ein Fach- 
inann. Aber was ist ein Psychogramm, was 
vermag es zu leisten? 

Nun, es fängt ganz einfach an. Mit der Fa- 
milie, der Erziehung, dem Werdegang des 
Mannes, der da analysiert werden soll. Stammt 
er aus ganz einfachen Verhältnissen, hat er 
um seinen Aufstieg kämpfen müssen, dann 
«chließen die Analytiker auf Grund ihrer Er- 
fahrung auf Härte, mit der man bei wichtigen 

Schildbürger, so scheint es, sind internatio- 
nal. Es gibt sie überall, sogar in Amerika. 
Diese bittere Erfahrung mußten soeben die 
90 000 Berufstätigen machen, die täglich zwi- 
schen Long Island und New York hin- und 
herfahren. Sie fahren in uralten, verwahr- 
losten Zügen, und warten seit 25 Jahren hoff- 
hungsfroh auf die versprodienen 170-Stun- 
Öenkilometer-Superzüge. Jetzt sind sie end- 
lich fertig geworden. Aber sie können nidit 
benutzt v/erden. Sie passen nicht durch den 
zum Bahnhof Brooklyn führenden Turuiel. 

Als die Pendler in diesem Frühjahr erfuh- 
ren, daß auf ihrer Linie im Spätherbst end- 
lich die langerwarteten modernen Züge einge- 
setzt würden, da war die Freude groß. Wer 
Sie Strecke einmal gefahren ist, kann diese 
Vorfreude verstehen — einmal in einen sol- 
chen Zug eingestiegen, hat man das Gefühl, 
nicht im superhygienisdien Amerika zu sein. 

Vor wenigen Tagen nun war die große Jung- 
ifemfahrt vorgesehen. Die Pendler glaubten 
an einen dummen Sdierz, als ihnen statt des- 
sen mitgeteilt wurde die Züge seien „leider zu 
breit ausgefallen", paßten also nidit durdi den 
^ahnhofstunnel und konnten auch nidit an 
die Bahnsteige heranfahren. Es ist aber in der 

Verhandlungen rechnen muß. Ein Beispiel da- 
für war Nikita Chruschtschow. 

Wer als Regieiungschcf einer längst eta- 
blierten Familie entstammt, der wird nach 
Meinung der Psychologen bei Verhandlungen 
in der Regel versuchen, die Form zu wahren, 
wodurch er unter Umständen jemandem un- 
terlegen ist, der el>en diese Sdiwäche kennt. 
So etwa wie Hitler jene Schwäche des einsti- 
gen britischen Premlers Chamberlain kannte. 

Die Psychologen haben dem ermordeter. US- 
Präsidenten John F. Kennedy sehr genau vor- 
ausgesagt, wie Nikita Chruschtschow „funktio- 
nieren" würde. Sowjetische Fachleute auf die- 
sem Gebiet freilich hatten auch Chruschtsdiow 
gesagt, was er von Kennedy zu erwarten hatte. 

Beide Staatsmänner haben anfangs nicht so 
sehr an die Psychogramme glauben wollen, 
bis sie dann doch feststellen mußten, daß die 
einschlägigen Wissenschaftler ihr Handwerk 
verstanden. 

In den Akten einiger Länder liegen Psycho- 
gramme über de Gaulle. Für Regierungschefs, 
die mit Frankreidis Präsidenten verhandeln 
wollen, sind sie nicht gerade ermutigend. Der 
General sei, so heißt es da, völlig davon über- 

Tat so, und niemand weiß, was nun gesdiehen 
soll. Nur eines ist sicher: Der für die Ange- 
legenheit verantwortliche Eisenbahnpräsident 
William J. Ronan — er verdient 25 000 Mark 
monatlich — kann heimgehen — zu Fuß. 

Kampf den „Entartungsersdieinungen* 
Mit dem modernen Gesellsdiaftstanz geht 

es immer stärker abwärts. Dies ist zumindest 
die Ansidit amerikanischer Pädagogen, die 
auf die „Entartungsersdieinungen" beim Tanz 
der heutigen Jugend hinweisen. Um der Ent- 
wicklung einen Riegel vorzuschieben und von 
der Tatsache ausgehend, daß die Jungen und 
Mädchen frühreifer sind, wurde in mehreren 
Scäiulen im amerikanischen Staat Connecticut 
in den Klassen mit den Dreizehn- bis Sedi- 
zehnjährigen ein neues Unterriciitsfach einge- 
führt: Gesellschaftstanz. Dreimal in der Woche 
tanzen die Jungen und Mädcäien gemeinsam 
moderne Gesellschaftstänze, wobei streng dar- 
auf geachtet wird, daß keine „Entartungser- 
sciieinungen" auftreten. Bleibt nur zu hoffen, 
daß die Schüler die vergnügliche Schulstunde 
auch richtig verstehen und sich dermaleinst, 
wenn sie die Schule verlassen haben, gesittet 
auf dem Tanzboden benehmen. 

zeugt, daß er nichts mehr dazuzulernen habe, 
sich als Nadifuhre Karls des Großen und der 
Jungfrau vun Orleans fühle. 

Mit den Psychogrammen der sowjetischen 
Führer kann man nicht allzu viel anfangen, 
weil man es seit Chruschtschow nicht mehr 
mit einer Person, sondern mit dreien zu tun 
hat. Da mußte man schon einen Computer 
bemühen, um herauszufinden, welcher der drei 
die besten Chancen hätte, sich durchzusetzen. 

Auch der tschechische KP-Vorsitzende Dub- 
cek wurde von den Psychoanalytikern der 

: : 
Kurz und amüsant 1 • 2 

: Entsetzen • 
S rief in Villalba auf Sizilien die Nach- t 
I rieht hervor, Francesco I^odato habe : 
; einen Mord begangen. Als nämlich die ; 
• Polizei ins Dorf kam und den Verdärhti- • 
I gen verhören wollte, hatten elf Männer ; 
] mit dem gleidien Namen schleunigst • 
I ihre Heimat verlassen. | 
I Zur Selbsthilfe 1 
I griffen einige Männer irn englisdien | 
I Lensington. Als nämlich ihre Nachbarin ! 
I mit dem Auto eine Reise antrat, be- { 
I nutzten sie die Zwischenzeit und bauten | 
I der Frau eine breitere Garage. Nicht I 
I aus Nächstenliebe, sondern damit die 5 
I Frau leichter ein- und ausfahren kann | 
I und nicht mehr soviel Lärm durch das { 
I ständige Vor- und Rückwärtsschalten I 
I macht. I 
1 Einen gilnstigen Standpunkt I 
i hatte ein Amerikaner während eines | 
I Streites in San Franzisko. Als nämlich I 
I auf ihn geschossen wurde, durchliohrte { 
I die Kugel seinen Körper und traf auf | 
I den Knopf eines Feuerwehrmelders hin- | 
I ter ihm. Der Alarm rief Polizei und | 
• Feuerwehr, die den Schützen festneh- 1 
5men und dem Verletzten sofort Erste 1 

Hilfe leisten konnten. | 
i   i 

westlichen und östlichen Geheimdienste ana- 
lysiert. Sie kamen nüchtern zu dem Ergebnis, 
daß seine ..Belastungsgrenze" geringer anzu- 
setzen sei als die von Swoboda. 

Es stellte sich dann auch heraus, daß Swo- 
boda in Moskau bei den harten Verhandlun- 
gen der Mann war, der die Tschechoslowakei 
vor dem Schlimmsten rettete. Er war härter 
im Nehmen als alle anderen. 

Schildbürgerstreich in New York 
Neugebaute moderne Eisenbahn paBt nicht durch den Tunnel 

Richard Nixun. sein Psychagramm liegt streng 
geheim hinter dicken Stahltiiren. 

Hier noch einige Dinge, die in den Psydio- 
grammen immer wieder auftauchen: „Pre- 
mier X fühlt sich, weil er nur 1,58 Meter groß 
ist, dem Präsidenten von XYZ unterlegen, weil 
der 1,70 Meter mißt. Oder: Der dunkelhäutige 
Präsident von „Malingua" (Phantasiename für 
einen afrikanischen Staat) hält sich weißen 
Staaten gegenüber durdiaus für gleichberech- 
tigt, weil er eine Europäerin zur Frau hat. 

Und so geht es weiter. Die Männer, die der- 
artige Psychogramme erstellen, sagen es nie 
offen, at)er sie meinen: Nur kompensierte 
Sdiwächen bringen Männer in die höchsten 
Staatsämter. 

Man muß sdion etwas von einem Schau- 
spieler an sich haben, wenn man als Politiker 
die höchsten Sprossen der Leiter der Erfolge 
erringen will. 

Hochwichtige politische Verhandlungen sind 
schon daran gescheitert, daß der eine Partner 
nur diät lebte, der andere dagegen sich Fleisch 
in Massen auf den Tisdi stellen ließ, der eine 
diesen Philosophen verehrte, der andere des- 
sen erbittertster Gegner. 

Eine amerikanische Universität, übrigens 
eine der angesehensten, ist der Meinung, daß 
die „große Politik" auch heute noch von eini- 
gen Dutzend Männern gemacht wird. Wer 
mitspielen will, muß sie genau kennen, vor 
allem ihre Schwächen. Jeder der Mächtigen 
hat Sdiwächen. Wer sie kennt, sie auszunut- 
zen weiß, ist im Vorteil. 

■ ' ' ■ public relotions/onzaigen 

Einfaches Filmeinlegen und 

fotografische Vielseitigkeit 
Die billige Kamera für das einfache Film- 

einlegen mit der Kassette 126 hat sich ^uf der 
ganzen Welt durchgesetzt. Diese Bequemlich- 
keit, an die sich über 20 Millionen Besitzer 
solcher Kameras gewöhnt haben, war bisher 
mit einer Beschränkung der fotografischen 
Möglichkeiten verbunden. Mit der Contaflex 
126 steht allen Anhängern des problemlosen 
Fotografierens eine hodiwertige Kamera zur 
Verfügung, die einen für dieses System noch 
nicht gebotenen fotografischen Aktionsradius 
bietet. Von der interessanten Nahaufnahme 
aus einer Entfernung von nur 14 cm über die 
Iiuienaufnahme mit Weitwinkelobjektiv bis 
zum formatfüllenden Schnappschuß mit der 
langen Brennweite. 

Zapfen Sie sich jetzt selbst 

Ihr kühles Blondes! 

Kühles, spritziges Bier, frisch vom Faß, das 
önnen Sie jetzt auch zu Hause haben. Denn 
iade hat seine langjährige Kühlerfahrung mit 
er spritzig-frischen Idee des Selberzapfens kom- 

biniert. 
J tzt — wo es eine fahrbare Heim-Bier-Bar 

mit Faß fFrisch-Zapfanlage, ein zünftiges, gro- 
ßes Kühifaß zum Selberzapfen und eine kleine, 
hübsche Faß + Frisch-Tisdizapfanlage gibt — weiß 
man erst, was so lange gefehlt hat. 

Dieses neue LINDE-Faß + Frisch-System bietet 
jedem die Möglichkeit, sich sein Bier selbst zu 
zapfen (und wer mödite sich das schon entgehen 
lassen?!)- Bier — frisdi vom Faß. Zu Hause. In 
Ten eigenen vier Wänden. Und ob nun der Geld- 
■beutel prall gefüllt oder doch recht ausgezehrt 
Ist, für jeden Bedarf gibt es das passende Ge- 
rät: Von der LINDE-Heim-Bier-Bar mit allen 
Schikanen, gesondertem Eiswürfelfach, mit zu- 
^tzlidiem Raum für Waaser-, Wein- und andere 
^laschen sowie für Barbestecke aller Art, über 
d»s wirklich gediegene LINDE-Kühlfaß (eben- 
zails auf Laufrollen) bis hin zu der kleinen und 
leicht transportablen Faß + Frisch-Tischzapfanlago. 
3eder kommt in den Genuß eines selbstgezapften 
lalJfrischen Bieres. Richtig temperiert. Am besten 
bei + 8" C, Sie können es aber auch kälter oder 
^'eniger kalt bekommen. Ganz wie Sie es wün-> 
^dien. Audi den Kohlensäuregehalt können Si« 
nach Ihrem Geschmack regulieren. 

Und es madit vielleidit Spaß — dieses Selber- 
z^fen! Egal, ob man allein vorm Fernsehsdiirm 
sitzt oder mit der Familie l>eim Abendessen oder 
ob Freunde und liebe Gäste im Hause sind — 
fco eine Heim-Bier-Bar bzw. so ein Kühlfaß sind 
fecfanell beliebter Mittelpunkt geselliger Runden. 

Obrigens — ein thermostatisch-gesteuertes 
Kuhl-System hält das Bier wodienlang frisdi. 
gapffrisch. Auch Im angestochenen Faß — falls 
Sie es nicht vorher austrinken! Und haben Sie 
«s mal ausgetrunken, dann ist das Auswedi-» 
Sem de« Service-Fäßdiens eine Spielerei. Inner-n 
halb von 30 Sekunden ist das leere gegen ein 
volles ausgetauscht. 

Möchten Sie mehr darüber erfahren? Lasseil 
Sie sich den großen LINDE-Faß+Frisch-Prospekt 
«eben (in jedem guten Fachgeschäft). Oder for- 
^ern Sie Ihn direkt bei der LINDE-Hausgeräta 
GmbH an, 6502 Mainz-Kostheim, An der Rampe 21, 

Vergessen Slo also nicht: 
C<#lenSie sloh cim — mit LINDE-FsSf Frischt 

Im Zeitalter des Farbumkehrfilms muß der 
gewünschte Bildaussdinitt bereits vor der Auf- 
nahme festgelegt werden. In dieser Hinsicht 
ist eine Spiegelreflexkamera mit Objektiven 
unterschiedlicher Brennweiten ideal. Für dia 
Contaflex 126 stehen bisher 4 verschiedene 
Brennweiten zur Verfügung, vom Weitwinkel- 
objektiv mit einem Bildwinkel von 64° bis 
zum 17° umfassenden Tele. 

Mit Belichtungsvollautomatik sowohl bei 
Tageslicht als auch bei Blitzlicht, einem 
Schlitzverschluß und Wechselobjektiven bietet 
die Contaflex 126 einen bisher nicht gekannten 
Bedienungskomfort. Das erreichte Ziel der 
Gesamtkonzeption: Einfach zu bedienen wie 
eine „Knipserkamera" mit der fotografischen 
Vielseitigkeit einer Systemkamera. 

Dabei Ist die Contaflex 126 unglaublich 
schnell in der Handhabung. Man kann mit ihr 
kaum etwas falsch machen, noch etwas ver- 
gessen und hat trotzdem die Möglichkeit at)» 
wechslungsreldier Bildgestaltung. Kurz, di« 
neue Contaflex 126 ermöglicht das wirldiche 
Fotografieren ohne technisches „know-how". 

Sduiurrbart-Frlsuren 
Falsdie Männer-Schnurrbärte, vorzugsweise 

Jn den Farben Rot und Weiß, werden von Girls 
in Honolulu in dieser Saison am Strand ge- 
tragen. Man Idebt sie nidit über die Oberlippe, 
■oQdem steckt sie als Schmudc ins Haar. 

Moderne Otötcn 

Wirtschaftliches Heizen 
Kein Wunder, daß in Haushalten mit öiöfen 

die Annehmlichkeiten dieses Heizgerätes ge- 
schätzt werden. Der moderne ölofen ist näm- 
lich nicht nur leicht zu bedienen, sonclern — 
und das ist ein ausschlaggebender Faktor 
— außerordentlich wirtschaftlich. Der Gedanke 
an rationelle Wärmeversorgung geht alle 
Hausfrauen an. Bei neuzeitlichen Olöfen 
braucht man je nach Witterung Heizöl nur 2- 
bis 3mal wöchentlich nachzufüllen. Der 01- 
standsanzeiger gibt rechtzeitig an, wann ein 
Nachfüllen notwendig ist. Der Zufluß des 
Heizöls kann so genau gesteuert werden, daß 
kein Tropfen öl unnütz verbraucht wird. Eine 
spürbare Brennstoffersparnis ist die Folge. Und 
weniger Brennstoff bedeutet geringere Kosten. 

Auch die zeitraubenden Vorbereitungen ent- 
fallen mit diesem Heizgerät für die Hausfrau. 
Der moderne ölofen verrichtet seine Arbeit 
fast allein. Es gibt kaum Bedienungs- und 
Wartungsarbeiten. Staub und Asche fallen 
weg. Schnelle Wärme wird ebenso erreicht 
wie ein behagliches, gesundes Raumklima. 

Stets gleichbleibende Raumtemperatur er- 
reicht man mit dem Thermostaten. Einmal z. B. 
auf 20° C eingestellt, hält dieser Thermostat 

- gesundes Wohnen 
automatisch die Temperatur in den beheizten 
Räumen während der ganzen Heizperiode 
konstant auf der gleichen Höhe. 

Darülier hinaus sind diese Wärmespender in 
Form und Farbe außerordentlich geschmack- 
voll. Die Fachgeschäfte bieten eine grol3e Aus- 
wahl an; jeder kann nach eigenem Geschmack 
und den vorhandenen Möbeln das für ihn pas- 
sende Gerät wählen. 

Wer sich auch die kleine Mühe des Nach- 
füilens von Heizöl ersparen möchte, kann eine 
Zentrale Ölversorgungsanlage installieren las- 
sen. Diese Anlage bietet nicht nur den Komfort 
einer Zentralheizung, sondern auch die Vor- 
teile der Einzelofenheizung. Da nur nach dem 
tatsächlichen Wärmebedarf geheizt wird, ist 
eine solche Anlage sehr wirtschaftlich und 
macht sich schnell bezahlt. Vom Tank im Kel- 
ler bis zu den einzelnen Heizgeräten — auch 
zum Badeofen oder zum ölherd in der Küche 
— besorgt die Zentrale Ölversorgungsanlage 
selbsttätig die Beförderung des Heizöls. 

Moderne öiöfen gehören zu den Heizgeräten 
der Zukunft, denn sie heizen wirtschaftlich, 
schnell und bequem und sorgen für gesundes 
Wohnen. 

Schneiden 

Sie sich 

Ihre Uhr 

nach Wunsch 

Die verwandlungsfä- 
hige Uhr für jeden Raum 
war die außergewöhn- 
liche Neuheit der Han- 
nover-Messe 1968. Durch 
wenige Handgriffe ist 
das Mittelteil heraus- 
nehmbar. Mit den zwei 
darunterliegenden De- 
korplatten bietet der 
Hersteller vier Verwand- 
lungsmöglichkeiten. Dar- 
über hinaus kann jeder 
nach eigenen Ideen die 
Uhr individuell dem 
Wohnraum anpassen. Auf 
unserem Bild hat Frau 
Waller eine Dekorplatte 
mit dem Rest ihres Vor- 
hangstoffes beklebt und 
sich so die ideale Uhr für 
Ihren Raum geschaffen. 
Diese Diehl-Uhr, mit 
dem Namen Diehl-dekora 
Ist in jedem Uhrenfach- 
geschäft um DM 89,— ZU 
haben, ' - 
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Die SPD erwies sich als stabilste Kraft 

MdB Dr. Horst Schmidt vor der SPO-KretstaKsfraktion 
Einen aktuellen Informationsberidit über 

die jüngsten Bonner Ereignisse gab am Wo- 
chenende in Offenbach der sozialdemokratische 
Bundestagsabgeordnete und Kreisvorsitzende 
Dr. Horst Schmidt vor der Kreistagsfraktion 
seiner Partei, die unter ihrem Votsitzenden, 
Bürgermeister Wilhelm Thomin aus Egels- 
bach, zur Vorbereitung der konstituierenden 
Sitzung des Kretsparlaments tagte. 

Dr. Schmidt sagte, es habe sich wieder ein- 
mal deutlich gezeigt, daß die SPD im Bundes- 
tag die stabilste Kraft darstelle. „Die CDU ist 
wieder einmal in sich zerstritten und in die 
verschiedensten Interessengruppen zerspalten 
gewesen, während die FDP das Bild eines ver- 
lorenen Häufleins abgegeben hat. Der Abge- 
ordnete übte heftige Kritik an der Bonner 
Lobby, die vor den wichtigen und bedeut- 
samen wShrungs- verkehrspolitischen Ent- 
scheidungen selbst In den Ausschüssen ver- 
sucht habe, die Gesetzesvorlagen der Regie- 
rung zu verwässern. Die von der bayerischen 
CSU gegen Bundesjustizminister Dr. Heine- 
mann und den sozialdemokratischen Sonder- 
botschafter Egon Bahr gestarteten Angriffe 
im Bayern-Kurier des CSU-Vorsitzenden 
Franz-Josef Strauß bezeichnete Dr. Schmidt 

als der Versuch, schon jetzt den Bundes- 
tagswahlkampf 1969 zu eröffnen. Dr. Schmidt 
sagte, daß sich die SPD dieses Spiel nicht län- 
ger gefallen lassen werde, zumal eine Abma- 
chung bestehe, die Nachfolgerschaft des Bun- 
despräsidenten aus der allgemeinen politi- 
schen Auseinandersetzung herauszulassen. 

Die währungs- und finanzpolitischen Ent- 
scheidungen der vergangenen Woche nannte 
der Abgeordnete als einen weiteren Schritt zur 
Stabilisierung der Wirtschaft und damit auch 
zur SiAerung der Arbeitsplätze. Die SPD 
habe sich vor allem deshalb so stark gegen 
eine Aufwertung der Mark eingesetzt, damit 
der deutsche Arbeiter nicht wieder einmal für 
seinen Fleiß bestraft werde. 

Positiv beurteilte der Abgeordnete auch die 
Auswirkungen der in der vergangenen Woche 
getroffenen verkehrspolitischen Entscheidun- 
gen des Bundestages. Die Auswirkungen der 
jetet beschlossenen Teile des Leber-Planes 
würden sich vor allem im nächsten Jahr bei 
Beginn der Reisewelle deutlich bemerkbar 
machen, wenn ein Großteil der schweren 
Brummer von den Autobahnen verschwunden 
sei. 

Klasse für praktisch bildbare Kinder 

Ein groBes Ereignis im Langener Schulleben / Es fehlt an Bescfaäftigungsniaterial 
Der Langener Sonderschule is vor Kurzem 

eine Klasse für praktisch bildbare Kinder an- 
gegli^ert worden. Lange hatten sich Frau 
Marlis Görg, die ihr Examen an der staat- 
lichen höheren Fachschule für sozialpädagogi- 
sdie Berufe in Darmstadt gemacht hat und 
Sonderschuldirektor Johannes Lohmann um 
die Einrichtung dieser Klasse bemüht. Audi 
der Magistrat und die Stadtverordnetenver- 
sammlung hatten dabei geholfen. In der ehe- 
maligen Kirchschule wurde ein Klassenraum 
eingerichtet und das notwendige Material be- 
schafft. 

Am ersten Schultag der Klasse fand eine 
kleine Aufnahmefeier statt. Rektor Lohmann 
begrüßte „in dieser für Langen bedeutsamen 
Stunde" Prinzessin Margret von Hessen und 
bei Rhein und Prinzessin Beatrix zu Hohen- 
lohe-Langenburg, die stellvertretende Stadt- 
verordnetenvorsteherin Frau Ursula Mönch- 
Liebner, Bürgermeister Kreiling, Herrn Bern- 
hardt und Frau Lötz vom Verein „Lebenshilfe 
für das geistig behinderte Kind", die Lehrerin- 
nen und Lehrer der Sonderschule, sechs Schul- 
neulinge und ihre Eltern. 

Der Rektor versicherte, daß Frau Görg, die 
mit ganzem Herzen bei ihrer schweren Auf- 
gabe sei, alles in ihren Kräften stehende tun 

Ein Blick zurück 

werde, die Not der behinderten Kinder zu 
mildern. Für die Eltern bedeute die Schulauf- 
nahme ihrer Kinder die Erfüllung des Grund- 
gesetzes, das jedem Kind die ihm gemäße Aus- 
bildung garantiere. Zwar ließen die Einrich- 
tungen und Arbeitsbedingungen noch viel zu 
wünschen übrig, aber „wir Sonderschullehrer 
sind nicht verwöhnt". 

Herr Kreiling sagte, den Sorgenkindern 
würde von Magistrat und Stadtverordneten- 
versammlung größte Aufmerksamkeit gewid- 
met. Der Bürgermeister berichtete, daß die 
Planung für die neue Sonderschule in abseh- 
barer Zelt begonnen werde. Herzliche Dan- 
kesworte richtete er an Prinzessin Margaret 
für ihre Arbeit zum Wohle der körperbehin- 
derten Kindel:. 

Als Geschenk seiner Organisation über- 
reichte Herr Bernhardt 500 Mark für Be- 
schäftigungsmaterial, das die neugegründete 
Klasse dringend braucht. Für Frau Görg gab 
es zum Auftakt einen Blumengruß. 

Vor 60 Jahren 
Billige Angebote und Rabatt 
Weihnachten vor 60 Jahren 

Schon vier Wochen vor Weihnachten leerten 
die Weihnachtskassen, wie sie in Wirtschaften 
bestanden, ihre Sparbüchsen. Die Kassen ge- 
hörten größtenteils Stammtischen, Skat- und 
Kegelbrüdem. Das Geld wurde zu Weih- 
nachtseinkäufen benutzt. In Fülle wurden 
Christbäume angeboten. In den Wirtschaften 
und in den Vereinen fanden an Weihnachten 
Chnstbaumverlosungen statt, bei denen be- 
sondere Geschenke oder der ganze Christbaum 
mit seinem Schmuck und Geschenken ge- 
wonnen werden konnte. 

Die Angebote in den Geschäften waren groß, 
"l^mals wurde der Konkurrenz gegen- 

über manches Sonderangebot gemacht So gab 
die Firma Johann Friedrich Dröll in der Fahr- 
gape bereits vierzehn Tage vor Weihnachten 
bei allen Bareinkäufen 10 Prozent Rabatt, die 
■sofort abgezogen wurden. Auch die Firma 
Heinrich Beck in der Fahrgasse gab 10 Pro- 
zerU Rabatt auf Manufaktur- und Kurzwaren 
K-n' vom 6. bis 19. Dezember jl^bniige Ausnahmetage". Angeboten wurden 

beispielsweise: Normalhemden von 90 Pfg an 
Herrenunterhosen ab 88 Pfg., Biberröcke 95 
L Volant von 55 Pfg. an und Hand^chstoffe ab 18 Pfg. Uhrmachermeister 
und Optiker Hermann Eckert empfahl für 
veriobungen unter dem Weihnachtsbaum Ver- 
lobungsringe zwischen 10 und 60 Mark. Dazu 
gab ^ gratis Gedenkblättchen zur Verlobung 
Auch die Mobelpreise waren vor Weihnachten 
reduziert. Im Möbellager Kari Bärenz wurden 
angeboten: Nähtische von 12 bis 25 Mark 
Uivans von 45 bis 75 Mark, nußbaumpolierte 
vertikows waren schon von 35 Mark an zu er- 
halten. Höchstpreis für höchste Qualität: 70 
Mark. Lackierte Vertikows gab es zwischen 

und 45 Mark. Philipp Küchler in der Fahr- 
Einrahmen von Braut- 

"nd Hochzeitbildern. Als Spezialist empfahl er 
nlf Brautkränzen unter Glas. Küchler konnte man auch Spiel- 
waren, Jugendbücher und Noten erhalten. 

"nd Tapezierer Muhlschwein eröffnete im Spätherbst 
aas im Hause Obergasse 6 ein Sattler- und 
a^ziergeschaft. Ein weiteres Sattler- und 

NowmK'^®®®Soi* Johann Rath Mitte 
hplm^ iu . Hause von Johann Wil- 
WinteSS^Se!" gegenüber der 

Al»rmierung der Feuerwehr Langen 
Anfang Dezember .1908 Meinungsver- 

^cnieclMhelten zwischen dem Stadtrat und 
Kv?i .*'®'s'euerwehrinspektor Müller. Der i^relsfeueTOehrinspektor legte Langen nahe, 

plektrische Alarmeinrichtung zu bauen. 
gewesen wäre, so wurde der 

sparsamen Langener StadtvStem 
geiennt; denn die Alprmpinr'''h!uni! hätte 

'•■■■-sehen . 

— , Feine 
Fischdauqrkonserven 

Bußgeld für Handwerker 
Ein Maurer in einer großen Gemeinde im 

Kreis Offenbach hatte Maurerarbeiten ausge- 
führt, ohne in die Handwerksrolle eingetra- 
gen zu sein. Er wurde, wie aus der Hand- 
werkskammer Darmstadt und aus dem Re- 
gierungspräsidium verlautet, in eine Geld- 
buße von 3000 Mark genommen und hat auch 
die Kosten des Verfahrens zu tragen. Der 
Bußgeldbescheid ist rechtskräftig. 

Familienwoche 

in »Liebfrauen« 

unter dem Leitwort: 
»je christlicher desto glücklidier« 

Lebhaftes Intere.sse finden die Predigten 
des Pallottinerpaters John an der katholischen 
Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße. Tag für 
Tag wird es allen deullichtT bewußt, wie be- 
rechtigt der Leitgedanke dieser Predigtreihe 
ist: „je christlicher desto glücklicher. Es sind 
einmalig wertvolle Stunden adventlicher Be- 
sinnung. Am Mittwoch sprach P. John über die 
Zeit vor der Ehe: „Liebe muß reifen". Er zeigte 
welche Kräfte den jungen Menschen in sinn- 
lose, sexuelle Abenteuer treiben. Er rief jung 
und alt, Elternhaus, Schule und Gotteshaus 
auf, zusammenzuhelfcn, die kostbare Zeit der 
jungen Liebe als Vorbereitung auf eine 
glückliche Ehe zu schützen. In der Donners- 
tagspredigt über die christliche Familienord- 
nung und verantwortete Elternschaft erläu- 
terte P. John an Hand der Eheenzyklika Paul 
VI., wie der Papst die Bedeutung und Heilig- 
keit ehelicher Liebe herausstellt und ab- 
grenzt gegen alle ehrfuchtslose, naturwidrige 
Manipulation. Der Papst anerkennt und er- 
mutigt das Bemühen einer an der Naturord- 
nung orientierten Wissenschaft, dem Glück 
der Ehe, der Familie und der Kinder zu die- 
nen. Er bejaht verantwortete Elternschaft 
und anerkennt therapeutische Maßnahmen. 
Er erinnert an die Not der unterentwickelten 
Völker, denen allein durch eine vorausschau- 
ende Familienpolitik und weitblickende Er- 
ziehung, durch wirtschaftliche Entwicklung 
und sozialen Fortschritt unter Achtung der 
Werte der menschlichen Person und Freiheit 
gedient ist. Während heute der Papst jenseits 
der Grenzen von Nation und Konfession eine 
einmalige Autorität und ein noch nie dage- 
wesenes Vertrauen besitzt, wird bei uns eine 
ums^ Pillengeschäft bangende Meinungshetze 
betrieben. Wer die Enzyklika vorurteilsfrei 
durcharbeitet, spürt dankbar die weltweite 
Sorge eines jenseits der Zeitschwankungen 
stehenden Mannes, der sich persönlichst und 
in weltweiter Verantwortung der Familie vor 
Gott verpflichtet weiß. 

Im Schlußwort an die Bischöfe hebt der 
Papst nochmals hervor, es gehe ihm darum, 
das Leben der Eltern und Kinder im Schoß 
der Familie nicht nur erträglicher, sondern 
angennehmer und freudvoller zu gestalten. 

Die Vorträge sind Tag für Tag interessan- 
ter, eine Auseinandersitzung mit den bren- 
nendsten Fragen unserer Zeit, geprägt durch 
das Ringen des modernen Menschen um die 
Erfüllung der Eliteforderungen des Evan- 
geliums. Bücher und Schallplatlen ergänzen 
das gesprochene Wort. 

Heute Freitag, den 6. Dezember ist um 
9 Uhr nochmals eine Frauen- und Mütter- 
messe, um 19 Uhr Rorate, anschließend um 
19.30 Uhr die Predigt zum Thema: Liebe heilt 
alle Wunden. Samstag, 19.30 Uhr. Die Welt- 
verantwortung des Christen gegenüber den 
antichristlichen Kräften unserer Zeit. Sonntag 
um 13.30 Uhr schließt die Woche mit der Pre- 
digt über Maria, die Mutter der schönen 
Liebe, Päpstlichem Segen und Marienweihe. 
Möge diese Woche, ein Weihnachtsgeschenk 
des jungen Seelsorgers Dr. Danek an seine 
Liebfrauengemeinde, durch den Advent zur 
Weihnachtsgnade eines in Christus erneuer- 
ten und vertieften Familienlebens und zu 
einer Festigung des Pfarrbewußtseins von 
„Liebfrauen" führen! — 

Anzeige 

Er schlief in der Kinderklinik. In Offenbach 
fand eine Putzfrau frühmorgens einen 36jäh- 
rigen Mann schlafend in einer Saalecjce einer 
Kindertagesstätte bzw. Klinik vor. Er hatte 
schon mehrere Male dort Unterschlupf ge- 
sucht, um vor den Unbilden der Nacht ge- 
sichert zu sein. 

Apassionato - Cello-Abend Prof. Mainardi 

Für die diesjährige letzte Konzertveran- 
staltung hatte die Langener Kunstgemeinde 
das Duc) Prof. Enrico Mainardi (Cello), Helga 
Sengeleitner (Klavier) zu Gast im evange- 
lischen Gemeindehaus. Auf dem Programm 
standen Werke von Vivaldi, Malipiero, Hinde- 
mith und Mendelssohn-Bartholdy. Erfeulich, 
daß dieses Duo seinen Zuhörern ein Pro- 
gramm bot, welches in der Zusammenstellung 
und Auswahl der Werke keine Wünsche 
offenließ. 

Es gehört schon Mut dazu, auf die sonst 
obligatorischen Paradesonaten (Beethoven 
A-dur, Brahms e-moll und F-dur) zu ver- 
zichten und statt dessen den Abend mit der 
in technischer Hinsicht recht einfachen a-moll 
Sonate Vivaldis zu beginnen. Hier zeigte sich 
wieder einmal, wie sehr zu Unrecht diese 
barocken Stücke vernachlässigt werden, da sie 
dem Solisten wenig Gelegenheit geben, seine 
Virtuosität unter Beweis zu stellen. Nun, 
Mainardi verzichtet bewußt auf solche 
Effekte; seine Technik wirkt nicht vorder- 
gründig, mehr selbstverständlich, sich der 
musikalischen Interpretation völlig unterord- 
nend. Mainardi demonstrierte bereits mit der 
Vivaldi-Sonate seine starke musikalisch aus- 
geprägte Gestaltungskraft, sowie eine ausge- 
wogene reife Vortragsweise. 

Mit der Prof. Mainardi gewidmeten Sonatine 
G. F. Malipieros wurde in der Vortragsfolge un- 
mittelbar an die Musiktradition Vivaldis ange- 
knüpft, denn erst recht spät fand dieser ty- 
pische Vertreter des italienischen Neubarock, 
ein großer Verehrer Vivaldis, seinen Weg 
über den spätromantisch -klassizistischen Stil 
zu freitonaleren Kompositionen. 

Höhepunkt des Abends war wohl die Wie- 
derijabe der fünfsfitzigen Sonate für Violon- 
r I E-'n, on. 25 Nr. 3, vcn Paul Hindemith. 

Aktuell! 

Eindrucksvolle Erfolge 

bei Beinleiden! 
Der lo häufige Sfeh- und Sitzbtnif trägt vor- 
witgsnd die Schuld an der weittn Verbreitung 
der Kreislauf« und Durchblufungsttörungen. 
Heute klagt schon jeder zehnte über Herzbe- 
klemmungen, bleierne Schwere und Stauungen 
mit müden, sdimerzenden Beinen. 
Hier hilft VENODRAG oft erstaunlich schnell. 

VENODRAG-Dragees 
enthalten nämlich eine 
vielbeachtete und oll« 
gemein erfolgreich 
verwendete Substonz, 
Unter deren Einwir- 
kung kommt es zur 
spurboren Anregung 
der Biutzirkuiction, 
zur Steigerung der 
Herzkroft sowie auf- 
fälligen Ausscheidung 

ÄM ^ ooflesammelten 
1 Körperscnlccken.Wel- 

• 1 Serbin werden die Adern gekräftigt und 
^ ^ frischem Souer- 

Stoff versorgt. 
Neben den Dragees verwendet man - vor allem 
bei den so schmerzhaften Beinleiden — zusätz- 

yENODRAG-Salbe,dieho^wlrksam ist, 
gleichzeitig aber einen fast kosmetischen Puft 
besitzt. 

BLÄHUNGEN? 

Befreien Sie sich davon! 
Bei den >o ciuölenden Beschwerden des Blöh- 
bauches schafft das moderne Heilmittel ELUGAN 
rasch Abhilfe. 
Bekanntlich führen Blähungen zu einem bedrän- 
genden Völlegefühl, zu houfigem unangeneh- 
men Aufstoßen und 
schmerzhaften Spannun- 
gen. Der aufgeblähte Ma- 
gen und Darm kennen 
aber auch das Zwerchfell 
nach oben drücken und 
dadurch Atemnot, Herz- 
klopfen, ja sogar Herz- 
engigkeit bewirken. — 
Weltweite Untersuchun- 
gen zeigten, daß bei Bld- 
nungsbeschwerden die: 
Luft im Leib nicht in freier 
Form vorliegt, sondern in 
einem trägen Schaum- 
knäuel eingehüllt ist. Die Gase können deshoib 
nicht mehr zur Aufnahme durch die Darmwand 
gelangen und werden gestaut. Der im ELUGAN 
enthaltene, praktisch unschädliche Wirkstoff 
bringt diese schleimigen Blasen zum Sekunden? 
schnellen Zerfallen. Die freie Luft kann desholij' 
wieder durch die Darmzellen aufgenommen 
werden oder auf natürlichem Wege entweichen. 
Die ELUGAN-Wirkung zeigt sich in einem 
rasch auftretenden Gefühl der Erleichterung,vor 
allem aber in dem Verschwinden des so lästigen 
.Aufgeblähtseins'. Auch die durch die gestauten 
Gase bedingten Herz- und Kreislaufbeschwerden 
klingen kurzfristig ab. 

Dieses, die Grenzen tonaler Deutlichkeit ver- 
wischende Werk lebt von starken Gegensät- 
zen und einer in der Schwebe gehaltenen 
Spannung, die auch nach dem letzten Ton 
(Cis) des Finalsatzes noch anhält. Das Werk 
erfordert eine z. T. sehr straffe Bogenfüh- 
rung, um den Satzbezeichnungen (lebhaft, 
sehr markiert — mäßig schnell, sehr scharf 
markierte Viertel) gerecht werden zu können. 
Bei Mainardis Spiel wurde dies werkgetreu 
wiedergegeben; besonders gefielen die zarten 
Piano- bzw. Pianissimosteilen. frei von jeg- 
lichen Intonatiostrübungen. 

Mit Leidenschaft wurde als Abschluß die 
Sonate op. 58 in D-dur von F. Mendelssohn- 
Bartholdy vorgetragen. Für Momente schien 
hier die Pianistin das Tempo rein intuitiv zu 
steigern, ohne jedoch dominieren zu wollen. 
Der erstklassige, von der Kunstgemeinde neu 
erworbene Bechstein-Flügel kam hier voll 
zur Geltung und bildete klanglich mit dem 
wundervollen Grancino-lnstrument (1897) 
Mainardis eine vollendete Harmonie. Beide 
Künstler verstehen es ausgezeichnet, aus der 
Situation heraus ein Werk frei von Routine- 
prägungen zu gestalten. Prof. Mainardi hat 
mit Frau Sengeleitner eine Partnerin, die 
durch ihr rhythmisch prägnantes und agogisch 
ausgewogenes Spiel bewies, daß sie in der 
I<age ist, auch einen schwierigen Klavierpart 
sicher zu bewältigen. 

Man kann nur wünschen, daß es der Kunst- 
gemeinde auch weiterhin möglich sein wird, 
solche Verträge mit erstklassigen Künstlern 
abschließen zu köimen. Allerdings könnte 
hierzu, da dies auch eine finanzielle Frage 
ist, die Lanfr ner Bevölkerung durcli größere 
Teilnahme an diesen Veranstaltungen erheb- 
lich mit zur Verwirklichung beitragen 

Osl:?.'- C-' r 

Bandsdiellienscliaden ? 

Rlickenschmerzefl? 

Ein neues Mitte! hilft! 
Der typisch« Bandscheibenschaden äuBert sich in 
heftigen Schmerzen, die je nach der betroffenen 
Wirbelgegend in den Nadcen, die Schullern, den 
Rücken oder in das Kreuz ausstrahlen. Dies« 
Krankheit unserer Zeil bringt es mit sich, daB 
heute schon jeder zweite Berufstätige zwischen 
20 und 60 Jahren an den Folgen der llber- 
belastung seiner Wirbelsäule leidet. 

Japaner entdeckten eine 
neue, dem natürlichen 
Vitamin B nahestehende 
Substanz, die in den Ner- 
venzellen eine schmerz- 
stillende, heilende Wir- 
kung entfaltet. Die damit 
gewonnenen internatio- 
nalen Erfahrungen wur» 
den in dem deutschen 

i Heilmittel MALINERT-Dro« 
göes ausgewertet. Nach' 
Einnahme der Drogöe« 

I kommt es daher of^ 
 ! schlagartig zum Verr 
schwinden der heftigen Schmerzen, selbst wen«) 
diese schon jahrelang bestanden und erfolglo< 
behandelt worden waren. Zum örtlichen Eiiv 
reiben der befallenen Körperpartien empftehl^ 
sich zusätzlich die Anwendung der heilenden, 
hochaktiven MALINERT-Salbe, die das aner- 
kannte, reine Vitamin B enthält. 
Nutzen Si« di« mod«ni«n Erk«nntnisi« d«r Wis- 
(«nschaft, um mit MALINERT di« so p«inig«a- 
den Bandfch«ib«nb«tdiw«rd«n und Rüdi«n- 
tchm«rzen zu b«Mitig«n. 

VENODRAG - ELUGAN - MALINERT 
lind in all«« Apotiiafc«« razapHrai erhfilHidi. 
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Die „Wunderpflanze" des Fernen Ostens 

Heute noch gehört die Sojabohne zu den Grundnahrung« miltein / Wertvolle Nährstoffe als öllieferant 
Die Sojapflanze gehört zu den filtesten Kul- 

turpflanzen der Erde. Das beweist ein fast 
fünftausend Jahre altes Doloiment, das Buiii 
eines chinesischen Kaisers, der im Jahre 
2838 V. Chr. als erster diese bedeutende Kul- 
turpflanze Südostasiens beschrieb. In China 
gehörte schon in sehr früher Zeit Soja zu den 
fünf heiligen Pflanzen, die alljährlich In feier- 
licher Zeremonie vom Kaiser eigenhändig aus- 
gesät wurden. Und in chinesischen Arzneimit- 
telbüchern aus jener Zelt wird ihre Frucht 
die Sojabohne, bereits als wichtiges Hellmittel 
genannt. 

Für die ostasiatischen Völker sind Soja- 
bohnen auch heute noch ein Grundnahrungs- 
mittel, das dort in den verschiedensten Zu- 
|>ereitungsformen — gekocht, geröstet, ange- 
keimt oder gemahlen — verbraucht wird. Für 
uns Ist die Sojabohne besonders widitig als 
l-ieferant. Sojaöl wird als wertvoller Roh- 
StoR für die Herstellung von Margarine und 
als Speiseöl verwendet. 

Man hat die Sojapflanze auch als „Wunder- 
pflanze" bezeichnet. Tatsächlich ist kaum eins 
andere Pflanze imstande, innerhalb einer ver- 
hältnismäßig kurzen Vegetationszeit eine 
solche Menge von NährstofTen zu produzieren. 
Auf kleinem Raum speichern Sojabohnen 
große Energien und weisen dabei eine beson- 
ders günstige, vielseitige Zusammensetzung 
auf. Sie haben einen Olgehalt von rund 20 
Prozent und enthalten außerdem 40 Prozent 
Eiweiß, bis zu 24 Prozent Kohlenhydrate, fünf 
Prozent Mineraibestandteile und zwei Pro- 
cent Lezithin. 

Erst zu Beginn unseres Jahrhunderts wurde 
auch in Europa und Nordamerika die Bedeu- 
tung der Sojabohne für die menschliche &- 
nährung erkannt. Zwar hatten schon im Jahre 
1740 Missionare die Wunderpflanze Soja aus 
dem Femen Osten nach Europa mitgebracht, 
aber ihr eigentlicher Einzug in Europa begann 
erst 1908, als ein Londoner Geschäftsmann zu- 
nächst eine Probesendung und wenige Monate 
später eine ganze Schiffsladung von 5000 Ton- 
nen Sojabohnen bestellte. Der deutsche Soja- 
Import erreichte 1912 eine Höhe von über 
125 000 Tonnen. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika 
trat die Sojabohne einen in der Geschichte 
der Landwirtschaft einmaligen Siegeszug an. 
Hier lagen für ihren Anbau günstige klima- 
tische Bedingungen vor. Nach dem ersten 
Weltkrieg wurden dort Züchtung und Anbau 
von Soja intensiviert. Heute beträgt die Ge- 
samtanbaufläche für Sojabohnen in den USA 
rund 16,5 Mill. ha, für 1968 wird sogar mit 
einer Rekordernte von etwa 28 Mill. Tonnen 
gerechnet. Die USA stehen heute als Soja- 
Produzent vor China, Indonesien und Japan 
an erster Stelle (über 60 Prozent der Welt- 
produktion und über 90 Prozent des Welt- 
exports). 

Botanisch gesehen gehört die Sojapflanze — 
Glycine max. (L.) Merr. — In die Familie der 
Schmetterlingsblütler oder Hülsenfrüchte. Sie 
ist eine einjährige Pflanze, die im Aussehen 
unserer Buschbohne ähnlich ist und je nach 
Art — sie kommt In rund 400 verschiedenen 
Arten vor — eine Höhe von 25 bis 200 cm er- 
reicht Aus ihren roten, weißen oder hellvio- 
letten Blüten entstehen drei bis fünf Zenti- 
meter lange Hülsen, die meistens borstig be- 
haart sind. In einer Hülse beflnden sich je- 
weils bis zu vier Samen (Bohnen). Die Boh- 
nen können Je nach Sorte entweder groß oder 
klein, länglich, rund oder oval sein. Unter- 
schiedlich ist auch ihre Farbe: sie kann gelb, 
grün, olivgrün, braun, auch dunkelviolett, 
schwarz oder gescheckt sein. Di« Ernte der 
Sojabohne erfolgt im September und Oktober. 

Sojaöl, das sich vor allem durch seinen 
hohen Gehalt (54 Prozent) an mehrfach unge- 
sättigter Linolsäure auszeichnet, wird als 
Speiseöl und als Rohstoff für die Margarine- 
herstellung verwendet Das nach der Olge- 
winnung zurücdcbleibende sogenannte Soja- 
schrot Ist ein wegen seines hohen Eiweißge- 
haltes begehrtes Futtermittel. 

In den Anbaugebieten der Sojabohne wer- 
den neben der Olgewlnnung auch noch an- 
dere Nahrungsmittel aus dieser „Wunder- 
pflanze" hergestellt, z. B. Backwaren, Teig- 
waren, Suppen, Brotaufstrich und Fleischpro- 
dukte aus Sojaeiweiß. Außerdem gibt es Soja- 
milch, Sojakäse, Sojabier, Sojakaffee. Auch die 
bekannte Worcestersauce wird aus Sojabohnen 
hergestellt Wie man sieht, bietet die Soja- 
bohne eine erstaunliche Vielfalt von Verwen- 
dungsmöglichkeiten. 

UNSER HAUSARZT BERAFSIE 

Ekzem - „Ausschlag" der Seele 
Es gibt Krankheiten, die — obwohl sie relativ harmlos 

sind — die Betroffenen in ihrem Verhältnis zur Umwelt un- 
sicher und gehemmt machen. Zu Ihnen gehört das Ekzem, vor 
altem dann, wenn es im Gesicht auftritt. Aber nach neueren 
Erkenntnissen der Medizin hat diese Hautkrankheit nicht nur 
seelische Folgen, sondern audi psychische Ursachen. Wie aber 
macht sich ein Ekzem bemerkbar, wie ist sein Krankheitsver- 
lauf und wie vor allen Dingen läßt sich Abhilfe schaffen? 

Unmittelbar unter dem hornicen Überzug 
der Lederhaut entsteht eine Entzündung; in 
dieser Schicht befinden sicfi besonders viele 
Blutgefäße, Serumflüssigkeit wird aus den er- 
weiterten Kapillaren ausgesdiwitzt. Außerlidi 
Ist zunädist nur eine leicht erhobene Rötunp 
der Haut festzustelllen. Sie wird durch das 
„Exsudat" hervorgerufen. Oft hat die Rötung 
die Form vieler dicht beieinanderstehender ro- 
ter Pünktchen, die sich im weiteren Verlauf 
der Erkrankung zu kleinen Knötdien und 
Bläschen mit wasserklarem Inhalt erheben. 
Zwei weitere Entwicklungen sind von diesem 
Stadium aus möglich: Die Bläschen können 
durch den zunehmenden Flüssigkeitsdruck 
platzen und ein sogenanntes näßendes Ekzem 
verursachen; oder sie trocknen allmählich 
krustig und schuppig ein und bilden am Schluß 
verhärtete, rissige Hautpartien. Ein Merkmal 
der Ekzeme ist — im Gegensatz zu anderen 
Hautveränderungen — ein starker Judereiz. 

Ekzeme betrachtet man als „psychosoma- 
tische" Erscheinungen, das heißt, sie werden 
sowohl von physischen als auch von den see- 

lischen Ursachen bedingt. In ihrem Verlauf 
und ihrer Entstehung haben sie Ähnlichkeit 
mit einer Allergie, obwohl sie keine echte 
sind. Oft handelt es sich um eine anlagebe- 
dingte Überempfindlichkeit gegen alle mög- 
lichen Dinge, zum Beispiel stärkt Temperatur- 
stürze, psychische und physische Anstrengung 
hohe Luftfeuchtigkeit usw. Auch chemische 
Stoße, Pilze, Lebensmittel, Strahlen und Son- 
nenlicht kommen als Verursacher in Betracht 
In ein bereits vorhandenes Ekzem können sidi 
zudem Pilze und Bakterien einnisten und die 
Behandlung sehr komplizieren. Häufig gehet 
darüber hinaus akute Ekzeme in ein chroni- 
sches Stadium über. 

Ärzte berichten aus ihrer Praxis, daß Ek- 
zeme eher im Zunehmen begriffen sind. Emo- 
tionale Kcmfliktsituationen spielen zweifellos 
eine wichtige Rolle beim Entstehen des Lei- 
dens. Of* haben Psychologen beispielsweise 
bei ekzembehafteten Patienten frühkindliche 
Enttäuschungen und Frustrationen festgestellt. 

Dr. med. U. 

Die Kurzgeschictite: 

Mylords Geburtstag 
Lord Ellington hatte zu seiner Gcburts- 

tagsparty gebeten. 
Lord Ellington war kein gewöhnlicher 

Sterblicher, sondern erstens der reichste Mann 
seines Distrikts, zweitens Abgeordneter mit 
glänzenden politischen Chancen und drittens 
der einzige Mann, von dem die Sage ging, er 
habe den Orden Eigenlob ml! Schwertern 
und Brillanten. Denn Lord Ellington war sich 
seines Wertes als Zwölf-Karäter voll bewußt 

Lady Ellington machte sich deshalb Gedan- 
ken. „Fitzpatrici", tastete sie sid vor. 

„Ja Darling?" 
„Du wirst doch wohl eine Festrede halten?" 
Lord Ellington blickte sie angewidert an. 

„Was für eine Frage! Selbstverständlich werde 
ich eine Festrede halten. Schließlich bin ich 
Gastgeber und Geburtstagskind In einem. 
Habe ich nicht bis jetzt an jedem meiner Ge- 
burtstage eine Festrede gehalten?" 

„Eben", murmelte Lady Ellington. 
„Du ... du sagst das so unterschwellig?" 
„Mit tiefem Recht", nahm sich Lady Elling- 

ton die Freiheit einer Aussprache von Mensch 
/.u Mensch. „Gerade weil ich den Stil deiner 
Festreden kenne, Fitzpatrick ... gerade des- 
halb hatte Ich dich gern gebeten etwas be- 
scheidener zu sein. Du hast leider die Ten- 
denz, deine Verdienste, die dir ja kein Mensch 
abstreitet sozusagen in Schockfarben zu pro- 
duzieren. Du hast das doch gar nicht nötig, 
mein Liet>er. Denke immer an das schöne 
Volkswort: „Mehr sein als scheinen." Lady 
Ellington wollte damit eigentlich andeuten, 
daß sie ihren Gatten für einen makabren An- 
!eber hielt Glücklicherweise überhörte Lord 
Ellington jedoch die Zwischentöne. 

„Ich werde mich bessern", versprach er. 
Als die Party nach fünf Stunden vorüber 

■var, tätschelte er seiner Gattin zufrieden die 
:^and. „Und? Wie war Ich?" fragte er be- 
schwingt. „War Ich nicht die Bescheidenheit in 
Person?" 

„Bis auf deinen letzten Satz", seufzte Lady 
Sllington müde. 

„Der letzte Satz? Pardon... ich verstehe 
nicht ganz...?" 

„Fitzpatrick, mußtest du denn als letzten 
Satz noch sagen: „Meine Damen und Herren, 
ich gratuliere Ihnen zu meinem Geburtstag?" 

Mia Jertz 
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22. Fortsetzung 
.^Also keine versalzene Milch mehr?" fragt 

Loni anzüglich. 
„Was meinst du? Ach sol Nein, wir wollen 

Ihm das Leben nicht mehr länger versalzen. 
„Und nimmst das schwere Federbett weg 

Dann nimmst du das gewürfelte Bettzeug weg 
und überziehst die Kissen weiß!" 
und gibst ihm die weiche Daunendecke", er- 
gänzt Loni spöttisch. 

„Ja, natürlich, das auch. Hast du ihm übri- 
gens bisher die Stiefel immer geputzt?" 

,J^ein, das habe ich nicht getan, weil mir 
Jemand aufgetragen hat. daß er das nur selbst 
machen soll." 

Therese beißt sich auf die Lippen. Hierauf 
lächelt sie. 

wJa, ich weiß schon, Loni. Das bin Ich ge- 
wesen. Aber einmal müssen dodi diese ver- 
steckten Bosheiten auch ein Ende nehmen. Oft 
kann sich über Nacht etwas ändern, weißt 
du " 

„Ja. das weiß ich genau. Offen gestanden, 
Therese, ich bin froh, daß es sich geändert 
hat. Manchmal hat er mir leid getan, denn er 
ist so ein ruhiger und anständiger Mensch." 

„Findest du?" 
„Ich glaube, er kommt jetzt", sagt die Loni, 

nimmt den Milcheimer und geht hinaus. Auf 
dem Flur oben hört man einen raschen Schritt 
der dann schnell über die Stiege herunter- 
Kommt. Therese steht mit klopfendem Herzen 
net)en dem Herd. Aufgeregt nimmt sie die 
Ringe vom Herd und stochert mit dem Schür- 
haken im Feuer. Da wird die Tür schon ce- 
öffnet. 

„Schnell, Loni, meine Milch. Heute hätte ich 
beinahe verschlafen." 

Langsam dreht sich Therese um. 
„Guten Morgen, Walter!" 
Überrascht blickt er auf. 
.^Ach, du bist es, Therese. Guten Morgen!" 

Er reicht ihr die Hand. „Das freut mich aber, 
Therese Wie nett du das hergerichtet hast. Ich 
danke dir'" 

„Du mußt mir nicht danken, Walter. Icii 
habe viel gutzumachen." 

„Ist nicht so schlimm, Therese." 
„Doch Ich war ziemlidi t>öse die ganze Zelt." 
„Selbsterkenntnis Ist der erste Schritt zur 

Besserung. Komm, setz dich zu mir, Therese. 
Danke, nicht so viel Zucker. E^n Stück genügt 
nr.ir .' 

Sie streicht ilim schnell ein paar Brote, 
schenkt «ich dann auch die Tasse voll und 
setzt sich ihm gegenüber. 

„Gut geschlafen?" fragt er. 

„zuerst lange nicnt, dann aoer gut. icn naoe 
zuviel denken müssen", antwortet sie. 

„So? Was denn?" 
Verwirrt schlägt sie die Augen vor seinem 

forschenden Blick nieder. 
„Das — kann ich nicht sagen." 
Uber den Tisch herUt)er faßt er nach Ihrer 

Hand und streichelt sie. 
„Ich kann es mir ganz genau denken", 

meint er. „Da wird sich mein großes Mädchen 
nun Gedanken gemacht haben, ob Ich es wirk- 
lich nrnst meine mit dem, was Ich dir von der 
Liebe sagte. Du darfst aber versichert sein, Ich 
meine es ehrlich." Wie zur Bekräftigung 
drückt er fest Ihre Hand. 

Er blickt auf seine Armbanduhr. „Höchste 
Zelt Mach's gut Mädchen, bis zum Abend." 

„Es sind mehr als zwölf Stunden bis zum 
Abend", sagt sie. 

„Vergiß nicht daß die Zeit für uns jetzt viel 
schneller vergeht." 

„Du ißt doch von jetzt ab jeden Abend bei 
uns?" 

„Gerne, sehr gerne, Mädchen. Du darfst nur 
nicht ungeduldig werden, wenn es manchmal 
etwas später wird. Ungeduld ist überhaupt 
nichts für junge Mädchen. Das macht nur alt 
und gibt Falten ins junge Gesicht" 

„Ach du", lacht sie und schlingt beide Arme 
um seinen Hals. „Ich habe dich furchfbar 
lieb." 

„Mahlzeit...!" ruft eine Stimme von der 
Tür her. Die beiden fahren auseinander. Mar- 
kus steht dort, groß und breit, mit einem 
Leuchten Im Gesicht. Walter Baumann glaubt, 
daß er Ihm eine Erklärung schuldig sei. Aber 
Markus hängt seinen Janker an den Türhaken 
und meint gemütlich: 

„Sehen Sie nur zu, Herr Chefingenieur, wie 
sie mit ihr fertig werden!" 

Die beiden sehen sich an. Dann sagt The- 
rese: 

„Daß du mir mein Glück gönnst, das weiß 
ich, Markus." 

„Ja, von Herzen. Gestern meintest du zwar 
noch, es sei etwas Verrücktes, als Ich dir ge- 
sagt hat>e, daß du auf dem besten Wege bist, 
dein Herr zu verlieren. Aber — na ja, ich muB 
halt sehen, wie ich Jetzt allein zurechtkomme." 

Walter muß Jetzt wirklich gehen, denn so- 
eben hört man die Sirene zum Arbeitsbeginn 
durch den Morgen grölen. Therese begleitet 
Ihn noch bis hinter die Wirtschaftsgebäude 
und verrät Ihm dort, daß es ihr lieber wäre, 
wenn schon der Abend käme. 

Wie doch die Liebe einen Menschen ver- 
wandeln kannl Therese blüht auf, das Herb« 
ihres Wesens verliert sich. Ihr« Augen leuch- 

ten und um Ihren Mund ist Weichheit, immer 
wieder erflndet ihre Liebe etwas Neues, mit 
dem sie den Mann bei seinem Heimkommen 
überrascht Ihr ganzes Denken kreist nur 
mehr um das Zukünftige; vergessen sind die 
Sorgen um Torwaiden, das vom Erdbcxlen 
verschwinden soll. Das Glück kann überall 
seine Helmstätte haben, und wenn der Mann 
sie bis ans Ende der Welt mitnehmen würde, 
keine Minute würde sie sich besinnen. 

Auch Walter Baumann wird ein anderer. 
Längst Ist sein Gesicht braungebrannt von 
Wind und Wetter. Ganz mit der Arbelt ver- 
flochten, kann er zwar tagsüber nicht träu- 
men. Aber er fühlt, wie diese Liebe Ihn be- 
schwingt und ihm Kraft schenkt Das Werk 
geht mit Riesenschritten vorwärts; die Land- 
schaft beginnt Ihr Gesicht zu verändern. Stau- 
mauern wachsen riesenhaft In die Höhe, mit 
schwankenden Seilen werden die Lasten hoch 
hinaufbefördert die weißen Mauern des ent- 
stehenden Maschinenhauses leuchten In der 
Sonne. Das Lied der wilden Grill Jedoch wird 
mit jedem Tag leiser. Ihre Wasser werden ge- 
staut und sammeln sich Im ersten Becken. 

Indessen wird auch drüben Im Tal der sie- 
ben Sünden gewaltig begonnen. Ein halbes 
Dutzend Kräne haben bereits sechs tiefe Was- 
sergräben durch das Moor gezogen. Hunderte 
von Arbeitern ziehen kleine Dränagegräben 
und legen Rohre, In denen das Wasser zu 
den großen Gräben geleitet wird. Kaum Ist 
das erste Teilstück trocken gelegt, wird schon 
mit den Grundmauern der künftigen Höfe an- 
gefangen. 

Als Markus das erstemal hinüberkommt, 
findet er die Landschaft völlig verändert Die 
meisten Birken sind verschwunden. Nur hie 
und da ist noch ein Grenzbaum zu sehen. 
Lange steht Markus vor einem der Gräben 
und schaut versonnen auf das ruhig abzie- 
hende Wasser. & ist an diesem Sonntag ganz 
allein. Die Kräne stehn verlassen wie in 
einer ungeheueren Wüste. Markus kennt die 
Pläne In den groben Umrissen und verwellt 
lange auf dem Platz, auf dem sein Hof gebaut 
werden soll. Ganz plötzlich sieht er alles wie 
in einer Vision vor sich. Da erhebt sich sein 
Hof, dort drüben der des Hocheders, weiter 
hinten der Rotannerhof. Sie werden nicht 
mehr so eng belsammenwohnen wie In Tor- 
waiden. Aber dort auf den Hügel müßte die 
Kirche und der Friedhof hinkommen. Die 
Hände auf dem Rücken wandert er langsam 
den Hügel hinauf und kann von dort aus das 
ganze weite Tal überblicken. Je länger er die 
Bilder so in sich hineinfallen läßt, desto ver- 
trauter wird ihm alles. Hat er zuerst gemeint 
hier nicht leben zu können, so wächst ihm 
Jetzt mit jeder Minute das Land mehr ans 
Herz. Eine neue Gemein^^, wird entstehen, 
vielleicht eine bessere, da die Lauen und Wan- 
kelmütigen ausscheiden. Der Pointner hat 
Forwalden bereits verlassen. Der Lederer folgt 
ihm diese Woche schon. Merkwürdig, mit 
welc^ leichtem Herzen sie von Torwaiden 
fortgehen. So, als hätten ihre Sippen nicht 
üt)er zwei Jahrhunderte dort Wurzeln gehabt 
Der Anderlpeter freilich wird eines Tages 
wieder ein armer Schlucker sein, wenn er so 
t '^nrtrlnlrt »nH . 

Die ganze Fläche schreitet Markus Larasser 
an diesem Nachmittag aus und muß dabei 
plötzlich Mft Elisabeth Mang denken, die ein- 
mal mit durch das Mcxir gegangen 1^. Ob sie 
noch manchmal daran denkt? Hat sie damals 
nicht gesagt er solle sie rufen, wenn er sie 
einmal brauche? Wahrscheinlich war das je- 
dcxh nicht ernst gemeint Welche Ausrede sie 
wohl haben würde, wenn er sie wirklich 
riefe? 

Er braucht sie nicht Er hat zwar Gina ver- 
loren, aber er will kein anderes Mädchen 
mehr. Schlimmer ist es schon, wenn er The- 
rese verliert Es wird das zwar nicht heute 
sein und nicht morgen. Aber eines Tages wird 
er doch allein dastehen. Wenn er daran denkt, 
dann meint er, das schmerze ihn mehr als 
Ginas Verrat clenn wirklich verbunden über 
die ganzen Jahre hin Ist ihm nur die Schwe- 
ster gewesen. Seit die Eltern tot sind, haben 
sie nur füreinander gelebt und eins Ist wie das 
andere stets darauf bedacht gewesen, nur das 
Beste für das andere zu wollen. 

Als Markus bis an den Rand gekommen ist, 
wo der Wald anfängt und sich sanft bergwärts 
zieht geht er auf der anderen Seite wieder 
zurück. Hier Ist der Boden bereits dräniert; 
es gluckst nicht mehr unter seinen Füßen. Der 
Boden gibt nicht mehr nach; man geht leicht 
darüber hin. 

Er bemerkt, daß durch das ganze Tal der 
sieben Sünden eine breite, schnurgerade Flä- 
che mit kleinen Pflöcken in der Erde abge- 
steckt Ist Da wird wohl die Straße gebaut 
werden, die das Tal mit der Welt draußen 
verbinden soll. Im Geiste sieht er bereits die 
Torwaldner auf dieser Straße in das neue 
Dorf einziehen, um hier neue Wurzeln zu 
schlagen. Ihn selbst voraus und hinterher alle 
die anderen. Den Schluß bildet Blasius mit der 
Herde. Sein Flötenlied klingt in das neu- 
erschlossene Land, und eine Glocke läutet 
vom Turm der neuen Kirche. 

* 
Im Landratsamt zu Murbach haben die 

kleinen Mädchen im Vorzimmer längst wieder 
eine Menge Briefumschläge und Schreibpapier 
für den Bürgermeister Larasser hergerichtet. 
Aber Larasser hat dort nichts mehr zu tun. 
Ein zum Tode verurteiltes Dorf hat nicht 
mehr so viele Wünsche. 

Landrat Dr. Albrecht geht mit verschränk- 
ten Armen in seinem Zimmer auf und ab und 
diktiert Fräulein Elisabeth gerade einen Brief 
an den Bürgermeister Larasser. 
 Sie werden daher ersucht sich am kom- 

menden Donnerstag, dem 16. August, vormit- 
tags neun L'hr, Im Tal der sieben Sünden zu 
einer wichtigen Besprechung elnzuiinden ..." 

Ellsatjeth beschreibt den Umschlag noch und 
legt dann den Brief ihrem Chef zur Unter- 
schrift hin. 

„Sind die neuen Anweisungen wegen des 
Tlerseuchengesetzes schon an die Gemeinden 
hinausgegangen?" fragt er so nebenbei. 

„Ja, vorgestern schon." 
Dr. Albrecht legt seinen Füllfederhalter wto 

und trocknet mit einem Löscher die Unter« 
Schrift 

Fortsetzung folgt 
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NACHRICHTEN 

Die Eintracht-Amateure sind gegen 
den Club klarer Favorit 

Schon in der Verbandsrunde 67/68 zählten 
die Amateure der Fi-ankfurter Eintracht zu 
dem engeren Kreis der Meisterschaftsanwar- 
tcr. Die Titelchancen dieser Mannschaft er- 
höhten sich noch, als in dic.ser Sai.son zu ihren 
anerkannt ausgezeichneten technischen Fiihig- 
koilen die erforderliche Sdiußkraft der Stür- 
mer kam. Sie i iziolte bisher schon 3,'j Tore 
und wurde nur von Trebur mit einem Treffer 
überboten, wiihrend der 1. FC LanKcn ledig- 
lich Ulmal erfolgreich war. Außerdem spre- 
chen die Punktvcrhiilin;.--!' von 2:2:6 bi>i den 
Kr.mkfurtein und 16:12 beim Club in der am 
kdinmenden Sonnl;;^ nm Riederv.;ild bevor- 
firhenden Partie klar für die Ga.s'.Keiier. 

Daran ändern auch die Tatsachen, daß die 
T.angener Elf in den letzten Wochen und 
Monaten auswärts für einige Überrasciiuiigen 
sorgte und in den vergangenen beiden Jahren 
jeweils beide Punkte in Frankfurt gewann, 
nichts, denn die Eintracht ist dadurch schließ- 
lich hinreichend gewarnt. 

Man sollte auch die 2:3-Niederlage in Bie- 
ber, die den Riederwäldern vor einer Woche 
die Tabellenführung kostete, nicht überbe- 
werten. Man darf aus diesem Ergebnis ledig- 
lich erneut die Lehre ziehen, daß diesem 
technisch versierten und äußerst sehußkräfti- 
Rcn Gegner nur mit letztem Einsatz, genauer 
Manndeckung der Stürmer und druckvollen, 
steilen Aktionen des eigenen Angriffs einiger- 
maßen erfolgversprechend begegnet werden 
kann. 

Auf jeden Fall wäre es unberechtigt, den 
Gästen mehr als eine Außenseiterrolle einzu- 
räumen, denn schJ>ßIich lief es bisher nicht 
in allen Auswärtsspielen nach Wunsch, son- 
dern man mußte neben überraschenden 
Punktgewinnen in J Bensheim, Kelsterbach, 
Heusenstamm und Bieber bei den Spitzen- 
mannschaften Trebur und Hofheim ganz klare 
Niederlagen hinnehmen. 

Sind die Opel-Amateure von den 
SdiwarzweiBen zu schlagen ? 

Wormalerweise wäre dieses Treffen der 
SAwarzw^eißen bei den Opel-Amateuren der 
letzte Spieltag in der Vorrunde, jedoch muß 
l-gelsbadi nun am Samstag das Wieder- 
holungsspiel beim SV St. Stephan bestreiten. 
Um beide Aufgaben sind die Schwarzweißen 
Msimtnt nicht au beneiden. Das nächstliegende Spiel m Rü.sselsheim ist schon deshalb von 
besonderem Interesse, weil hier zwei Mann- 
■schaiten aufeinandertreffen, die man, Egels- 
b/Jji zwar mit leichten Abstrichen, noch zum 
F^avoritenkreis zählen darf. Besonders die 
Opel-Amateure sind es, die im Augenblick 
von sidi reden machen. Fast heimlich still 
und leise vollzog sidi ihr Sprung auf den 
2. Tabellenplatz. Umso überraschender ist da- 
bei die Tatsache, daß die Amateure des SC 
Opel Russelsheim von ihren bisherigen acht 
Minuspunkten allein sechs Punkte auf eige- 
nem Gelände einbüßten. St. Stephan und 
t»roH-Gerau holten je zwei Zähler und Un- 
entschieden trennten sich Hei'gershausen und 
Raunheim. Man könnte also geneigt sein zu 
sagen, daß die Amateure zu Hause eher zu 
schlagen sind als auf fremden Plätzen wo 
sie bisher nur in Messel verloren. Aber dies 
durfte wahrscheinlich doch nur ein Trugschluß 
^in, denn es ist nicht anzunehmen, daß die 
Gastgeber des Sonntags die Schwarzweißen 
zu ieidit nehmen. Eher sollten sich die Egels- 
bacher, und das weiß man aus dem Vorjahr 
genau, auf eine der besten Mannschaften ein- 
stellen, die in der A-Kla&se Darmstadt spielt. 
iJiese schwere Hürde ist nadi dem leiditen 
Formanstieg, der sich auch gegen Bisdiofs- 
heim andeutete und fortsetzte, keine.swegs 
unbezwingbar; auf jeden Fall aber nur mit 
einer geschlossenen Mannschaftsleistung und 
der richtigen takti.schen Einstellung. 

•■Vbfahrt der Mann.sdiaften mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß Reserve um 12 Uhr. die 
1. Mann.schaft 13 Uhr. 

Bereits morgen erwartet die 3. Mannschaft 
zum ersten Rückrundenspiei um 14.30 Uhr 
die Elf des VfR Rüsselsheim am Berliner 
Platz. 

SSG-Fu6balier empfangen 
Tabellenführer Jügesheim 

.■\m kommenden Sonntag stellt sidi in Lan- 
gen die mit den Offenbacher Kickers punkt- 
gleich an erster Stelle stehende TGM Jüges- 
heim vor. Schon in der letzten Saison hatten 
es die Gäste verstanden, stets im oberen Ta- 
beliendrittel mitzumischen, während die SSG 
zur selben Zeit als Neuling lange zu den Ab- 
stiegskandidaten zählte. In diesem Jahr nun 
stehen die Jügesheimer noch besser, während 
sich die SSCl Langen erfolgreicii dagegen 
stemmte, dieselbe Rolle zu spielen, wie im 
vergangenen Jahr. Die Begegnung am Sonn- 
tag verspricht aus diejem Grunde sehr span- 
nend und dramatisch zu werden. Die Jüges- 
heimer können keinen Punkt verschenken, 
wenn sie ihre Position behaupten wollen — 
die SSG möchte ihre Erfolgsserie, sie verlor 
seit dem 20. Oktober kein Spiel mehr, fort- 
•setzen. — Beginn: 1. Mannschaft 14.15 Uhr, 
2. Mannschaft 12.30 Uhr. 

Offenthaler FuBballer zu Gast in Überau 
Die Offenthaler Fußballer sind am kom- 

menden Sonntag Gast bei der SG Überaiv Vn 
Vorspiel in Offenthal trennten sich beOi 
Mannschaften torlos 0:0. Die Überaucr sin® 

mit 13:9 Punkten u. machen 
noch Hoffnungen auf die Meisterschaft. 

t*u.r die Offenlhaler wird es sicher kein Spa- 
ziergang werden, aber mit der gleidien Form 

le am Sonntag zu Hause in der ersten Halb- 
gegen Groß-Bieberau, dürfte zumindest 

t'in I-unktgewiiin für Offenthal zu erringen 

iUGENDFUSSBAU 
1. FC Langen 

A-Jugend: Germ, Eber.stadt — 1, FCL 2:2 
B-Jugend: Bessungen — 1. FCL 1:2 
D2-Schüler: 1, FCL — Schncppoiti^j^uscn 2:4 

Die A-Jugend kam im vorletzten Verband.^- 
spiel der Vorrunde bei Germ, Eberstadt über 
ein 2:2-Unentschicden nicht hinaus. Die 2:0- 
Führung der Ga.-^lKeber konnten in der zwei- 
l<>n Halbzeit Urbanke und Knecht au.>it>lpichcn. 
Bei Lanfion vermißte man d.is direkte Spicl[ 
wie überhaupt der Sturm seiir ,.u wünschen 
übriK ließ. 

Die- B-JuKcnd n. v.ann ihr V. i bi;nd.<^.-!,l..l 
f!f;;cn die TG Bes.simucn mit 3:1 Toren, üinl- 
ler und .Jost waren hier erfolgreich. 

Die D2-Sd!üler (Kli infeid) untcrl;i>;on der 
Mannschaft aus Schneppenhausen verdient mit 
J:4 Toren. Die Gaste v.aren körperlich und 
spielerisch überlegen. Lohr und Wobst schos- 
soll die Tore für den Club. 

Das am vergangenen Wochenende ange- 
setzte Verbandsspiel der Dl-Schüler konnte 
nicht ausgetragen werden, da die Mannschaft 
von SC Griesheim nicht antrat. 

Am kommenden Wocheneijde spielen* 
•Sonntag, den 8. 12.: A-Jugend: 1. FC Lan- 

gten — St. Stephan (10,30 Uhr Waldsladion). — 
B-Jugend: 1, FCL — SG Arheilgen (9.00 Uhr 
Waldstadion). 

Samstag, den 7. 12.: C-Schüler: FC Arheil- 
gon — 1, FCL (Abfahrt: 14.45 Uhr ab Club- 
haus). — Di-Schüler: SG Egelsbach — 1. FCL 
(Abfahrt: 13.45 Uhr ab Clubhaus). — D2-Schü- 
u FCL (Abfahrt: 13.30 Uhr ab Clubhaus). 

SG EGELSBACH 
Spiele vom letzten Wochenende 
f kg Grafenhaus. - SG Egelsbach 3:2 

■ I? Egelsbach — SKG Gräfenh. ü:l 
I j SG Arheilgen — SG Egelsbach 3:2 

EI fprt -' In Darmstadt-SG Egelsbach 4:1 V., Egelsbach — FC 04 Arheilgen 8 0 was niemand erwartete, trat am vergange- 
nen Sonntagvormittag ein. Die A-Jugend bot 
ein lustlops und klassearmes Spiel wie schon 
lange nicht. Gewiß sind die Platzverhältnisse 
in Gräfenhausen nicht ideal, doch sollte das 

Entschuldigung für diese blamable Niederlage sein. 
U Uhrzeiger einmal gedreht hatte, führten die Platzbesitzer durch ein völ- 
lig unnötiges Tor mit 1:0. Der Egelsbacher 
Murm blieb trotzdem eine ungefährliche 
Waffe. Nach dem Wechsel änderte sich zu- 
nächst das Bild und Egelsbach dominierte 15 
iVIinuten lang. In dieser Zeit wurde der Aus- 
gleich und die Führung errungen. Doch nach 
diesem Strohfeuer ging es bald wieder in 
dem älten Trott weiter. Gräfenhausen kam 
zum Ausgleich und später sogar zum Sieges- 
treffer. 

Die Jugend machte es besser. Hier tat jeder 
Spieler sein Möglichstes, um so den Sieg zu 
sichern. Es gab keinen schwachen Punkt 

Die erste Niederlage mußte die C-Jugend in 
Arheilgen quittieren. Das Spiel hatte zwei 
grundverschiedene Halbzeiten, Während zu- 
erst der Gastgeber dominierte, sah er sich 
nach der Pause in die Defensive gedrängt Mit 
etwas mehr Glück hätte der Ausgleich ge- 
lingen müssen. 

Das erste Gegentor beim SV 98 erzielte 
die Egelsbacher D-Jugend, Die Mannschaft 
war körperlich dem Gastgeber nicht gewach- 
sen. Trotzdem steckte sie nie auf. 

Einen hohen Sieg errang die El, Hier halte 

der Gast nicht die Spur einer Chance und 
nur mit Glück konnte er eine zweistellige 
Niederlage verhindern. 

Vorschau. 
Die Jugend muß am kommenden .Sonntag- 

vormittag erneut auswärts. Sie ist Gast bei 
der TSG 4G Darmstadt. Wenn sich einige 
.Spieler nicht auf ihr Ktinnrn besinnen, dürfte 
eine erneute Niederlage durchaus keine Über- 

raschung sein. Spielbeginn 10.30 Uhr Wm..s. 
Wirse. 

n.e n- und C-Jugend sind spielfrei. 
Ii i der K-Jugend geht es am kommond.'n 

S.imstagnachmittag um den Gruppensieg Der 
Sieger die.ser Partie darf sich dann mit dem 
iilel eines Gnipp.-nmeisters .schmücken, Geg- 

'^••"■mstadt. Spielbeginn 14.30 Uhr Bcrhn(*r Platz. 

Mit roten Stutzen gegen Grün-Weiß Frankfurt 

nasketball TV-I)amen «rsen den Tabellenführer 
F.s kommt immer einmal vor, daß eine .Si]ie- 

lerin nicht in Hochform ist. Wenn es sich 
dabei jedoch um die beste Spielerin handelt, 
ist d.i, ein großes Handicap, besonders wenn 
der Gegner so stark ist wie üi ün-Weiß Frank- 
furt, dem die I,anf;encr B.iskeiball-Damen- 
mann'-chaft letzten Samstag cegenüber stand. 
So mulite die Aufstellung verändert werden 
und statt Helga Adolph spielte Waltraud 
Höge als Centerspielerin. Umso erfreulicher, 
daß sich diese Entscheidung des Trainers 
Bernd Sladek bewährte: Waltraud Höge 
spielte ihr bestes Spiel in dieser Saison, 

Erfreulich war auch die Leistung von Mo- 
nika Adolph, Zeitweilig verlor sie ihre Angst 
vor der eigenen Courage und nützte Korb- 
gelegenheiten direkt aus — allerdings leider 
noch nicht oft genug. 

Um keinen falschen Eindruck zu erwecken: 
Langen hat nicht gewonnen. Damit halte auch 
niemand gerechnet. Und die Damen von Grün- 
Weiß Ffm, enttäuschten nicht: geschickte An- 
täuschmanöver, Treffsicherheit, überlegte Än- 
derung in der Aufstellung — man mußte ihnen 
den .Sieg mit 51:31 Punkten gönnen. 

Das ausgezeichnete Zusammenspiel der 
Frankfurterinnen schien sich auch etwas auf 
die Langenerinnen zu übertragen. Diesmal 
war jeder am Spiel beteiligt. Leider wird man 
ja nur zu oft bei den Langenerinnen an Satel- 

liten erinnert, die stiindig um einen Sdn , ,. 
Punkt kreisen. Aber vielleicht lindert .^ich 
auch das noch. Möglicherweise üben so.im- ehe 
neuen Stutzen einen ziisamnunspielföidern- 
cii'n Kinfliill aus. Irgendeinen Zwi-rk mü«-i"n 
sie Kl schließlich haben. 

Die Punkteverteilung liißl j.-denfalls .^clion 
H "L 'k 'ik. n.uu: H. Ado ph (.), M. Adolph (2), U. Arn,-,ladt (2), 
B, Dietndi (10). L, Eckstein, W, HtiKe (8 
G .lahn (2), R. Schulze. * 

Die Tabelle nach dem Stand \-om I. 1:!, 68: 

1, 
namen-Obrrliga Südwest 

Grün-Weiß Frankfurt 8 :i85:303 
?. Heidelberg 
3, Groß-Gerau 
4, Leimen 
5, Koblenz 
6, Darmstadt 
7, Eintracht Ffm. 
8, Langen 
9, Marburg 

10. Offenbach 

41fi:2no 
379:247 
36(i:28l 
375:3.5« 
305:375 
302:388 
293:387 
263:336 
281:492 

14:2 
12:2 
12:2 
8:fl 
8:6 
6:8 
6:10 
4:10 
3:13 
1:15 

Die letzten Spiele (30, 11. , i. 12 ): Heidel- 
berg — Groß-Gerau 49:27, Eintracht Ffm 
gegen Koblenz 60:52, Darmstadt — Leimen 
45:52, Offenbach — Marburg 34:34, Langen 
gegen Grün-Weiß Ffm, 31:51. B. Braun« 

Tischtennisklub enttäuschte erneut 
Malni 05 — TTC Langen I 9:5 

Leider endete das letzte Meisterschaftsspiel 
der diesjährigen Vorrunde für den TTCL er- 
neut mit einer Enttäuschung, wobei jedoch 
erwähnt werden muß, daß einige Spieler 
durch eine Wagenpanne erst verspätet in 
Mainz eintrafen und gleich „kalt" an die Plat- 
ten mußten, was als erhebliches Handicap 
zu werten ist. 

Während Werkmann Lau in den Eröff- 
nungsdoppeln eine unglückliche 1:2-Nieder- 
lage gegen Weber/Allebrand hinnehmen muß- 
ten. konnten Jäger/Sehring nach hartem 
Kampf im Spiel gegen Neusser/Wehner mit 
einem 2:1-Sieg die Platte verlassen. Einen 
weiteren Punktverlust gab es anschließend 
durch G. Armer, 1:2 gegen Schmelz, den je- 
doch H. Beck mit 21:14, 18:21 und 21:15 post- 
wendend gegen Scharhag ausgleichen konnte. 
In ausgezeichneter Verfassung befand sich 
J. Lau, als er trotz mehrmaligen Rückstandes 
gegen Wehner seine Mannschaft mit 2:1 erst- 
mals in Führung bringen konnte. Die Sätze; 
14:21, 21:12, 27:25. Im weiteren Verlauf er- 
spielten sich die Gastgeber jedoch eine klare 
6:3-Führung. wobei nacheinander H. Werk- 
mann gegen Weber mit 0:2, H. Sehring gegen 
Allebrand mit 1:2, sowie F. Jäger gegen 
Neusser mit 1:2 (Zeitspiel) und G. Armer ge- 
gen Scharhag mit 1:2 (Zeitspiel) zum Teil 
unerwartete Niederlagen einstecken mußten. 
Formschwach an diesem Tage besonders Ö. 
Armer, Noch einmal kam der TTCL auf 7:6 
heran, als H, Beck zunächst zwar gegen 
Schmelz mit 0:2 leer ausging, J. Lau jedoch 

Sorna der SSG überfuhr den SC 07 Bürgel 

SC 07 Bargel — SSG Langen 1:6 (1:3) 
Am vergangenen Samstag mußte die Soma 

der SSG Langen zum ersten Pokalspiel nach 
Bürgel reisen. Die Bürgeler, Ihres Zeichens 
Tabellenführer, galten gegen die Langener als 
klarer Favorit, zumal die SSG-Soma einige 
Stammspieler ersetzen mußte. Daß die Bür- 
geler dieses Treffen sehr ernst nahmen be- 
weist schon die Tatsache, daß sie nicht weni- 
ger als fiinf Spieler der ersten Mannschaft 
(Gruppenliga) einsetzten, während bei den 
Langenern Bigalke aus der ersten Mannschaft 
dabei war. Die Soma der SSG, die sich an 
diesem Tag selbst übertraf, brachte aus Bür- 
gel einen unerwartet hohen 6:1-Sieg mit nacäi 
Hause. 

Die Bürgeler übernahmen zuerst das Kom- 
mando. aber Langens Hintermannschaft war 
jederzeit Herr der Lage. Die SSG-Soma star- 
tete ihre wenigen Gegenangriffe geschickt 
aus der Tiefe. Als in der 15. Minute ein Bür- 
geler Abwehrspieler den Ball zum Torwart 
zurückgab, lief Simm dem Ball nach, vor 
Schreck trat Bürgels Schlußmann über das 
Leder, so daß Simm ungehindert zum 0:1 ein- 
schießen konnte. Jetzt wurden die Bürgeler 
noch überlegener, scheiterten aber immer wie- 
der an Langens Hintermannschaft oder am 
eigenen Unvermögen. Auf der Gegenseite 
machten es die Langener besser, als in der 
22. Minute wieder Simm auf 0:2 erhöhen 
konnte. Kurz danach mußte Schmidt verletzt 
ausscheiden, für ihn kam dann Werner aufs 
Spielfeld. Als sich derselbe Spieler auf der 
linken Seite durchspielte und flanken konnte, 
war Schreiber zur Stelle und erhöhte mit 
einem Kopfball auf 0:3. Die Bürgeler wurden 
jetzt immer nervöser, so daß die Langener 
immer besser ins Spiel kamen. Vorerst erziel- 
ten die Gastgeber jedoch durch einen Elfmeter 
das Ehrentor. Mit 1:3 wurden die Seiten ge- 
wechselt. 

Nach dem Seitenwechsel versuchten die 
Bürgeler mit allen Mitteln, das Blatt noch zu 
wenden. Auch brachten sie eine sehr harte 
Note ins Spiel, der einige Langener zum Opfer 
fielen, so auch Bigalke, er wurde nach einem 

Alleingang brutal im Bürgeler Strafraum um- 
getreten. Auch hier blieb der Pfiff des Unpar- 
teiischen nicht aus. Simm nutzte diese Chance 
zum 1:4 für Langen aus. Jetzt war die Moral 
der Biirgeler endgültig gebrocäien und die 
Langener waren jetzt die klar bessere Mann- 
schaft. So war es auch weiter nicht verwun- 
derlich, daß die SSG-Soma noch zu weiteren 
Torerfolgen kam. Insgesamt gesehen war die- 
ser Sieg der Langener Soma verdient, wenn 
er auch etwas zu hoch ausfiel. Langen spielte 
mit Müller, Friedrich, Hausmann, Lipp, Herth, 
Scäimidt, Werner, Strotmann, Simm, Schrei- 
ber, Hunkel, Bigalke. 

Bereits eine Woche vorher hatte die Soma 
der SSG Langen ein Nachholspiel gegen die 
TSG Neu-Isenburg auszutragen. Dieses Spiel 
fand unter Flutlicht in Langen statt. Auch 
hier waren die Langener klarer Sieger, ob- 
wohl auch die Neu-isenburger acht 1. Mann- 
schaftsspieler dabei hatten. Trotz optischer 
Überlegenheit der Neu-isenburger gewannen 
die Langener mit 6:1 Toren. Selbst das Tor 
für die Neu-isenburger mußten die Langener 
noch schießen (Westermann). Torschützen für 
Langen: Schreiber (2), Keim (2), Hunkel (1), 
Schmidt (1). 

Am Samstag PokalrUcfcsplel gegen Bürgel 
Morgen, Samstag, den 7. Dezember, um 

14.30 Uhr empfängt die Soma der SSG Langen 
auf dem Sportgelände an der Zimmerstraße 
den SC 07 Bürgel zum fälligen Pokalrückspiel, 
Unter normalen Umständen dürften die Lan- 
gener im Pokal eine Runde weiterkommen, 
können sie sich doch eine Niederlage mit 
4 Toren Unterschied erlauben, da bei Punkt- 
gleichheit das Torverhältnis entscheidet. Aber 
die SSG-Soma will versuchen, auch dieses 
Spiel zu gewinnen, da sie in bester Besetzung 
antreten kann. Treffpunkt der Mannschaft 
Samstag (7. Dez.), 14 Uhr am Clubhaus. 

Bereits heute, Freitag (8. Dez.), findet die 
Monatsversammlung der SSG-Soma um 
20.30 Uhr in der Gaststätte zum Bahnhof 
(Scheinkönig) statt. 

wiederum in eindrucksvoller Manier mit 2 1 
auch gegen Weber gewinnen konnte und auch 
H, Werkmann gegen Wehner mit 2:0 immer 
Herr der Lage war. Mit Allebrand gegen R 
Jäger sowie Neusser gegen H, Sehring hattert 
die Gastgeber anschließend aber zwei Spiele» 
zur Stelle, die mit jeweils 2:0 dafür sorgteii. 
oaß beide Punkte in Mainz blieben. 

Man wird sich etwas einfallen lassen müs. 
sen, um nach dem enttäuschenden Abschneik 
den m der Vorrunde in der Rückrunde nichf 
gleich vorzeitig aus dem Rennen geworfen zu 
werden, wobei die Spiellaune bis zum 12. 1, 
1969 in erster Linie durch einige Freund- 
schaftsspiele überbrückt werden soll, 

Tabellenstand — Oberliga Südu-rst 
1. TGS Rödelheim 89:30 i9:i 
2.1. FC Saarbrücken 88:39 n s 
S.Jahn Kassel 79:51 155 
4. Landsweiler-Reden 66:59 117 
5. Mainz 05 68:77 9:il 
6. TuS Maikammer 62:77 fl-n 
7. VfL Kirchen 60:67 8:1Ö 
8. PPC Neu-Isenburg 50:79 7:il 
G. SV Gießen 52:72 51J 

10. TTC Langen 53:84 4:il 
11, TTC Mörfelden II 46:77 2;ll 
Nachholspiele an diesem Wochenende: Gießert 
gegen Kirchen; Mörfelden — Landsweiler. 

TTC Langen III — SKG Wembach-Hahn 6:9 
Eine unnötige Niederlage gab es für dl« 

dritte Garnitur des TTCL, die durch den Aua» 
fall von Spitzenspieler B. Siebrecht und Vf, 
Göpfert dieses Spiel mit nur fünf AktiveÄ 
bestreiten mußte. Ausgezeichnet in Form aii 
diesem Tage besonders D. Becker, er gewanil 
seine beiden Einzelspiele jeweils klar gegen 
starke Gegner, 

Während die übrigen Mannschaften spiel» 
frei sind, bestreitet die dritte Mannschaft Ih# 
nächstes Meisterschaftsspiel am kommendeft 
Sonntagvormittag in Erzhausen, wo man sicn 
in stärkster Besetzung eine reelle Sieges* 
cäiance ausgerechnet, 

TSV Wixhausen III — SG Egelsbach I 6:9 
Obwohl Wixhausen III in dem letzten 

Tabellendrittel rangiert, rechnete man mit 
einem schweren Spiel, denn bei dem in Wix- 
hausen zur Verfügung stehenden Spieler- 
material ist der Ausgang der Spiele immer 
etwas ungewiß. Nach Siegen der beiden 
Egelsbacher Doppel setzten sich die Grün- 
Weißen mit 2:0 in Front und hielten diesen 
Vorsprung während des ganzen Spiels. Kei- 
neswegs war der Egelsbacher Sieg unbedroht, 
denn einige Kämpfe gingen nur sehr knapp 
aus und mit etwas weniger Glück hätte da« 
Spiel unentschi(>den enden können, was dai 
wenig überzeugende Satzverhältnis von 20:1# 
zu Gunsten Egelsbachs auch gut ausdrückt. 
Der beste Spieler der SG war K. Messer, der 
ein ausgezeichnetes Angriffsspiel vorführt« 
und in seinen beiden Einzelspielen klar domi- 
nierte und auch mit Luley zusammen die bei- 
den Doppelspiele gewann. Obwohl Wodlczka 
nicht so souverän spielte wie Wust, reichte es 
bei Ihm zu zwei Einzelsiegen. Je einen weite- 
ren Punkt holten noch Bormuth, Branke und 
das Doppel Wodiczka/Bormuth. 

SG Egelsbach II — SV Erxhauten II 9:1 
Gegen den Nachbar Erzhausen gab es ein 

sensationell hohes Resultat für die junge 
2. Mannschaft der SG. Mit einem derart hohen 
Ergebnis war aufgrund des im Sommer durch- 
geführten Freundschaftsspiels gegen die 
gleiche Mannschaft nicht zu rechnen. Einen 
Spieler besonders hervorzuheben, wäre ver- 
lehlt, denn jeder tat sein Bestes und mancher 
brachte mehr als man von ihm eigentlich er- 
wartete, Die einzige Niederlage an diesem Tag 
ginT .-nif das Konto des etwas unkonzentriert 

' -1 H. P Senn. 



Qyservt am Wochenende 

Der 17. Spieltag der BundesUga: BUNDESLIGA 

Ä-fi 
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Weichen für die RQckrunde werden gestellt 

Bayprn Mttndien In Hannover - Ofienbadi erwartet die Dortmunder Borussen - VfB Stuttgart auf dem Beizenberg 
Mrlitrr Mntra Pskililrffr. Dm Splrl drr Spirlrl Nermtirrwriir Ja, abrr dirimal nickt in 

drr FuBb>ll-Rund»ll|>. Drr 1. !■'<; NUrnbrri and drr 1. FC KBIn. dir (Idi mit den bridrn 
hSriiilrn ÄMirltliniinten drkorirrirn. tind .Rellrrklndrr" (rwordrn. Drr Stur» vom Thron 
war itril. Ihr Dttril am U. SpirlUi, drm Irtttrn drr Verrondr. In der Saison 19M/(9, Ist lirin 
Kdila«rniplri mrhr, londrrn wird aa rinrm AbsUrtiliampl. „Wer verlirrt, kann krine ruhlf* 
Wril-nachtrn trirrn". drficktr ri Max Mrrkri richtig aat. Nur Klokrn Offmbaiti (9:2S) and 
Schalke M (11:22) tind denril Mtilrciitrr placirrt. Bridr haben Jeti« lecrn Boratala Dortmund 
biw. EIntradit Frankfort llelmüpiele. Beide wljien, daB «ie dieie anl>edinKt rrwinnrn mSaten 
und werden drmrniüprrdirnd ktmpfen. Grwinnrn aie. dann haben ile an den Verlierer aui 
dem Spiel t. FC NUrnberi (13:1») — 1. FC KSIn (14:1») wieder einixermaSen AnsdiluB fetun- 
drn. Aurh Werder Bremen. Eintracht Frankfnrt und Hannover M haben erst 14 Pluipunkte 
auf ihrem Konto. An dienern ietiten Vorrundrnnplelta» werden dir Welrtirn fflr dir RÜA- 
rundr itrttrllt. 

Audi an der Spitze. Alles spricht für Bayern 
München. Die vier Punkte Vorffprung! Das un- 
geschriebene BundcsligaRosetf. daß der Halbieit- 
meister audi immer Dcutsdier Meister wird! 
Aber os wäre falsch, wenn sidi die VerfolRer 
dadurch schocken lassen und resignieren wür- 
den. Noch ist. trotz allem, alles drin, denn bei 
18 noch ausstehenden Spielen kann viel passie- 
ren. Schon jetzt kann sirfi das Bild etwas än- 
dern. Bayern Münd^en muß zu Hannover 96. 
Dort wartet Tschik Cajkovski. Der Jugoslawe 
macht kein Hehl daraus, daß sein Herz noch 
immer für die Münchner, mit denen er die 
größten Krfolge seiner Trainerlaufbahn feierte, 

schlägt. Aber nidits Ist ihm lieber, als jetzt ein 
Sieg gegen Bayern München. Er braucht ihn zu 
seiner Bestätigung. Tschik kennt die Schwächen 
und Stärken seiner ehemaligen Schützlinge wie 
kein anderer und wird Hannover 96 dement- 
sprechend einsteller. Verliert Bayern München 
(25:7 Punkte), und Hamburger SV (21:1t) und 
Borussia Mönchengladbach (20:12) gewinnen 
gleichzeitig ihre Helmspiele, dann sieht die Lage 
für die Verfolger längst nicht mehr so aus- 
sichtslos aus wie noch im Moment. Am 17. Spiel- 
tag könnte das ganze Bundesligafeld enger zu- 
sammenrutschen. Das Programm sieht wie folgt 

Finnland ist kein gleichwertiger Gegner 
Box-Länderkampf am Sonnabend in Saarbrücken - Klarer Sieg notwendig 

Mit dem Ge^«inn einer Rronzemedaille waren 
fünf Hnnische HFreiteit-Boxer** bei den Olym- 
pischen Spielen in Mexiko genauso erfolgreich 
wie die unter fast proHmäßlgen Bedingungen 
vorbereiteten acht Vertreter des DAßV. 

Daraus jedodi eine Gleidiwertigkeit der beiden 
Boxvorbände ableiten zu wollen, wäre völlig 
verkehrt. Zwar stellen der Deutsche Amaleur- 
Boxverband (DABV) und Finnland in ihrem 
elften Landerkampf am Sonnabend. 20.00 Uhr. in 
Saarbrücken zusammen nur drei Olympiateilneh- 
mer in den Ring (auch die Medaillengewinner 
Arto Nilsson und Günther Meier fehlen), aber 
trotzdem: Wenn dem DABV — nach den vielen 
Blamagen der vergangenen Wodien — diesmal 
nicht wenigstens ein überzeugendes 14:6 gegen 
die im Weltamateurboxsport gerade nodi dritt- 
klassigen Finnen zur Rehabilitierung gelingt, 
sollte er vorläuhg den I^nderkampfverkehr ein- 
stellen . . . 

Audi diesmal scheint DABV-Sportwart Kon- 
stantin Konrads (Saarbrücken) nicht versucht 
zu haben, die stärkste Mannschaft (gemischt mit 
cmigen vielversprechenden Talenten) auf die 
Beine zu stellen. Sonst würde nicht im Halbwel- 
ter der knapp 28jÖhrigs Albert Karb (Fraulau- 
tern) nach sed)sjähriger Pause nur wegen des 
saarländisdien Lokalkolorits in die Staffel zu- 
rückkehren. im Weiter der zuletzt enttäusdiende 
O&nabrückcr Manfred Gierth zum falsdien Zeit- 
punkt seine erste Chance erhalten, und sonst 
«tünden nicht der 26jährige Polizeimeister Oswald 
Sdimidt (Troisdorf) und der wenig versprechende 
Halbsdiwergewichts-Vizemeister Erwin Baum- 
gart (Glückstadt) zum ersten Male in der Mann- 
schaft. Sie weist nur die Namen von zwei deut- 
schen Meistern auf: Werner Ruzicka aus Hildes- 
heim. erstmals im Leicht-, und Dieter Renz 
(Bottrop) im Schwergcwidit. 

Bei den Finnen fehlen der olympiscJie Puzicha- 
Bezwinger und Bronzemedaillengewinner Arto 
Nilsson und drei andere Mexiko-Boxer. Lediglidi 
Lindbergh ist aus dieser Staffel ansonsten unbe- 
kannter Größen übriggeblieben. Der adite deut- 
sche Erfolg — bei bisher lediglich zwei Unent- 
schieden (in Helsinki einmal 6:8 und beim letzten 
Vergleid) vor zehn Jahren 10:10) sowie einer 
Niederlage (19A5 in Helsinki 8:12) müßte also 
sehr deutlich ausfallen, auch wenn das deutsdie 
Aufgebot kaum der Wunsdivorstellung von Chef- 
trainer Dieter Wcmhöner entspricht. 

% HanneTer M (12) — Bayern MQndien (1) 
• Hamburger SV (2) — MSV Duisburg (11) 
• Rdr. MAndiengladb. (S) — Werder Bremen (IS) 
• 18€l München (5) — F.intradit Rraunsdiwelg (4) 
• 1. FC Kaiserslautern (7) — VfB Stuttgart «) 
• Kickers orfenbrndh (18) — Bor. Dortmund (8) 
• Alem. Aarhen (It) — Hertha BSC Berlin (9) 
• Sdialke 04 (17) — Einlradit Frankfurt (14) 
• 1. FC Nürnberg (1«) — 1. FC K«ln (IS) 

Bayern München hat in den beiden letzten 
Spielen gegen Offenbach und Mönchengladbach 
(jeweils 0:0) kein Tor mehr tustande gebracht. 
Hannover 96 Ist besser, als et der zwölfte Rang 
aussagt. Die Niederlage in Stuttgart war un- 
gliMclich. Diesmal will TscJiik Cajkovski wieder 
mit Fortuna im Bunde sein. Die meisten halten 
ihm die Daumen, denn mit einer Münchner Nie- 
derlage würde die Spannung In der Bundesliga 
automatlsdi wieder steigen. Voraussetzung ist 
natürlich auch, daß sich die Verfolger keine wei- 
teren Ausrutscher mehr erlauben. Der HSV und 
Borussia Möndiengladbach müssen ihre Heim- 
spiele unbedingt gewinnen. Seit sechs Spieltagen 
sind die Hamburger ungesdilagen und der MSV 
Duisburg gehört neben Werder Bremen, 1. FC 
Köln, Kickers Offenbadi zu den Mannschaften, 
die auswärts in dieser Saison noch nie siegten. 
Da scheint alles klar. Doch auch im Vorjahr 
sorgten die Duisburger in Hamburg für eine 
Ueberraschung. Borussia Mönchengladbadt hofft, 
gegen Werder Bremen wieder seinen Spielmacher 
Günter Netzer einsetzen zu können, wodurdi 
natürlich das Sturmspiel an Gefährlichkeit ge- 
winnen würde. 
Auslosung der DFB-Pokalhauptrunde 
Die Auslosung der ersten Hauptrundc um den 

Deutschen Fußballpokal (DFB-Pokal), die am 
4. 5. Januar ausgespielt wird, erfolgt am Wo- 
chenende in Frankfurt. Neben den 18 Bundes- 
ligavereinen haben sich bisher folgende elf Ver- 
eine aus den Regionalverbänden qualifiziert; VfL 
Wolfsburg. Sperber Hamburg, Arminia Hanno- 

Um die Vergebung der FIS-Punkte 
Österreicher fürchten um ihre Stellung im Skisport - Neue Vorsdiläge 

Der HauptausschuS det österreichischen Skl- 
verbsndes beschloß In Sslsburg, dem nächsten 
Kongreß des Internationslen Sklverbsndes (FIS) 
Im Msl 1969 In Bsrcelons einen Ant/ag tu un- 
terbreiten, demzufolge Punkte ffir die Klsssle- 
rungsllsten der FIS nicht mehr bei jedem dsiu 
angemeldeten Internstlonalen Skirennen verge- 
ben werden sollen. 

FIS-Punkte soll es in Zukunft nur noch bei 
solchen Rennen geben, an denen sidi Bewerber 
aus mindestens drei Nationen beteiligen, bei de- 
nen sich mindestens fünf Läufer, weldie bereits 
über FIS-Punkte verfügen, unter den ersten 
Zehn beßnden und welche im internationalen 
Terminkalender der FIS ausgeschrieben sind. 

Dieser Beschluß richtet sich gegen die unver- 
gleidilidi höhere Zahl von internationalen Ski- 
rennen in den USA, bei denen FIS-Punkte ver- 
geben werden, im Verhältnis zu den Rennen in 
den Alpenländern. 

Der OESV will außerdem beim Internationalen 
Skiverband für eine modernere Auffassung der 

Amateurfrage eintreten. Den Amateuren soll es 
in Zukunft ge.stattet sein. Entschädigungen für 
Verdienstausfall anzunehmen, es dürfen jedoch 
keine Startgelder oder Prämien von Veranstal- 
tern gezahlt werden. In Zukunft soll es Sport- 
artikelßrmen auch gestattet sein, mit den Lei- 
stungen einzelner Sportler zu werben. Eine Be- 
zahlung oder eine Entschädigung dafür soll je- 
doch an den zuständigen Skiverband und nldit an 
den einzelnen Wettkampfer gezahlt werden. 

Werder Bremen — Kickers Offenhsrh 2:8 (1:#) 
Hertha BSC Berlin — FC Schalke 04 1:0 (1:8) 
Borussia Dortmund ~ 1. FC NOrnbrrg 3:1 (2'8) 
Eintracht Frankfurt — Hamburger RV 2:^ (1-8) 
MSV Dulsbarg — München 1888 3:4 (1:2) 
Klntr. Braunschwelg — t. FC Kaiserslaut. 3:8 (2:8) 
VfB Stuttgart —^ Hannover 88 1:8 (8:8) 
I. I-X! Köln — Alemannia Aachen I: ' 
Bayern München — Ror. Möncttengladb. n:'i 

1. Bayern München (1) 18 18 I 1 zltü 
2. Hamburger SV (2) 18 9 3 4 29:22 21:11 
S. Bor. Mönchengladb. (3) 18 7 8 3 38:28 28:12 
4. EIntr. Braunschw. (4) 18 7 S 4 25:18 19:13 
5. Mönchen 1888 (5) 18 8 3 5 tt:2ft 19:13 
6. VfB StuttgsH (8) 18 6 8 4 28:28 18:14 
7. 1. 1-^ Kslsersl. (7) 16 7 2 7 18:19 18:18 
8. Bor. Dortmund (18) 18 6 4 8 27:38 16:18 
9. Heriha BSCdl) 16 6 4 6 15:28 16:18 

18. Alemannia Aschen (13) 16 8 3 7 30:31 15:17 
II. MSV Duisburg (8) 16 4 7 5 16:28 15:17 
12. Hannover 86 (9) 16 4 6 8 24:22 14:18 
13. Werder Bremen (16) 16 6 2 8 24:26 14:18 
14. Eintr. Frankfurt (14) 16 4 8 6 21:23 14:18 
15. 1. FC Köln (12) 16 5 4 7 17:26 14:18 
16. I. FC Nürnberg (15) 16 4 S 7 19:26 13:19 
17. Schalke 84 (17) 16 4 2 18 19:25 18:22 
18. Kickers Offenb. (18) 16 3 3 18 15:26 9:23 

ver. TSV Langenhorn (Nord). Jahn Rogensburg, 
Schweinfurt 05 (Süd), Rot-Weiß Est<en. Preußen 
Münster (We.st). Eintracht Trier, SV Alsenborn 
(Südwest) und Wacker 04 (Berlin). Dazu kommen 
die Sieger aus den Spielen FV Speyer — Wor- 
matia Worms (22. Dezember), Rot-Weiß Oberhau- 
sen — Hamborn 07 (26. Dezember) und Stutt- 
garter Kickers — Freiburger FC (26. Dezember in 
Stuttgart oder Freiburg). 

Sieben Australier trainieren 
zum Daviscup 

Aus sieben Spielern besteht das vorläufige 
australische Tennisaufgebot für die Herausfor- 
derungsrunde im Daviscup vom 26. bis zum 28. 
Dezember in Adelaide. Harry Hopman wird am 
16. Dezember Bill Bowrey, Ray Ruffels, Dick 
Crealey, Phil Dent. John Alexander. Alan Stono 
und Barry Phillips-Moore zum Training ver- 
einen. Jüngster in diesem Aufgebot ist der erst 
17 Jahre alte John Alexander. Etwas überra- 
schend erscheint von den sieben nur der Links- 
händer Phillips-Moore in dieser Auswahl. Brian 
Tobin. der für das Training verantwortlich sein 
wird, erklärte: „Alle sieben besitzen ihre Chance, 
die Besten werden gegen die USA antreten.** 

Acht Wasserspringer nach Bozen 
Nadi dem Rücktritt von Ingeborg Busch und 

Klaus Konzorr bestreitet der Deutsche Schwimm- 
Verband den zweiten Dreiländerkampf um den 
„Alpen-Pokal" Im Wasserspringen gegen öster- 
reidi und Italien am Wochenende in Bozen mit 
einer neuen Nationalmannschaft: — Damen: 
Kun&tspringcn: Angelika Hilbtrt (WoL^urg), 
Regina Krause (Münster) Turmspringen: Re- 
gina Krause, Maximiliane Michäcl ^Karlsruhe). 
Herren ; Kunstspringen: Norbert Huda (Mün- 
ster), Ulrich Reff (Köln) — Turmspringen: Karl- 
Heinz Sdiwemmer (Leverkusen). Bernd Wucher- 
pfennig (Dü.sseldorf). 

Drei ausgesprochene Schlagerspiele 
In der Hallenhandball-Bundesliga - Dankersen erwartet den VfL Gummersbach 

Nur RW Oberhausen blieb übrig 
Einzige ungeschlagene Mannschaft im bezahlten Fußball 

Kot-Welfi Oberhsusen Ist die einsige noch un- 
ge»ohlsgene Msooschsft Im bezshiten deutschen 
Fußball. Der VfL Bochum, der bisher mit Schritt 
gehalten hatte, wurde im Spiel der Spiele von 
den Preisler-Schfltslingen sbservlert. Aber schon 
werden im Westen Wetten sbgeschlossen, wann 
BUB die erste Niederlsge für Rot-WelB Oberhsu- 
sen fällig ist. Vielleicht schon am nächsten Sonn- 
tag? Bsyer Leverkosen, der Titelverteidiger der 
Regionaliiga West, will dem Spitsenrelter, der in 
seinen letzten 18 Spielen (einschließlich Pokal) 
nie leer ausging, ein Bein stellen. Die Spitzen- 
spiele der Regionaliiga haben absolutes Bun- 
desUgaformat. Ja sind seitweise sogsr noch bes- 
ser. Hier wird mit vollem Einsals gekämpft. 

Regionalliga Süd: Karlsruher SC — ESV Ingol- 
stadt (Sa,), Jahn Regensburg — Bayern Hof, 
Kickers Stuttgart — Opel Rüsselshelm, VfL 
Neckarau — SVW Mannheim, Villingen 08 gegen 
Spvgg. Fürth, SSV Reutlingen — RW Frankfurt, 
Hessen Kassel — Sdiwcinfurt 05, Freiburger FC 
Segen Schwaben Augsburg, Darmstadt 98 gegen 
VfR Mannheim. 

Reglonslligs West: VfL Bodium — Arminia 
Bielefeld. Preußen Münster — Lüner SV. Bayer 
Leverkusen — Rot-Weiß Oberhausen, Eintracht 
Oelsenkirchen — Bonner SC, TSV Marl-Hüls 
legen Schwarz-Weiß Essen, Rot-Weiß Essen ge- 
gen Wuppertaler SV, Eintracht Duisburg gegen 
Hamborn 07, Viktoria Köln — Fortuna Köln. 
Fortuna Düsseldorf — VfR Neuß. 

Regionaliiga Nord: BarmbckA^hlenhorst gegen 
Sperber Hamburg. Heider SV ^ VfB Oldenburg, 
5^oncordia Hamburg — TuS Celle, VfB Lübeck 
gegen Arminia Hannover, Bremerhaven 93 gegen 

FC St. Pauli, Göttingen 05 — Phönix Lübeck, 
Holstein Kiel — VfL Osnabrück, VfL Wolfsburg 
gegen Bergedorf 85. 

Regionalliga Südwest: FV Speyer FK Pir- 
masens, Mainz 05 — 1. FC Saarbrücken, VfR 
Frankenthal — SV Landsweller-Reden. Borussia 
Neunkiichen — SW Ludwigshafen, Eintracht 
Trier — SV Alsenborn, TuS Neuendorf — SVW 
Mainz, SV Völklingen FC Homburg, Saar 05 
Saarbrücken — Wcrmatia Worms. 

Sechs Begegnungen umfaßt das Wochenend- 
programm der Hallenhandball-Itundesllga, drei 
davon sind ausgesprochene Schlagerspiele. In 
der Nordstaffel treffen mit Grün>WelB Danker- 
sen — VfL Gummersbach sowie Hamburger SV 
gegen TIIW Kiel vier von fünf Anwärtern auf 
den Gruppensleg aufeinander. Auch die Süd- 
gruppe hat mit Frischauf Göppingen — TV Hoch- 
dorf ihr Spitzenspiel. 

In den bisherigen vier Bunuesligaspiclen blieb 
Grün-Weiß Dankersen gegen den VfL Gum- 
mersbach ohne Sieg. Diesmal wollen die Spieler 
um Herbert Lübking jedoch den Spieß umdre- 
hen. obwohl sie in den letzten Begegnungen 
keineswegs überzeugen konnten. Bei der alten 
Rivalität muß in der kleinen Mindencr Halle 
mit großer Hektik gerechnet werden. Nach dem 
14:12 über die Gummersbadier möchte der Ham- 
burger SV, der t>ei TuS Wellinghofen trotz des 
11:11 einen starken Eindruck hinterließ, in der 
neuen Sporthalle Alsterdorf mit dem THW Kiel 

Die Favoriten gehen auf Reisen 
In der Ringer-Bundesliga - Friesenheim erwartet den Pokalsieger Mainz 88 

In der RInger-Bundesllga stehen die Tabellen- 
führer beider Gruppen auch auf fremden Rat- 
ten vor lösbaren Aufgaben. In der Gruppe Sfld 
empfängt der ASV Nendlngen den Tabellenersten 
ESV Neuaubing. Der deutsche Mannschaftimei- 
ster KSV Köllerbach kann durch einen deut- 
lichen Helmsieg über den ASV Tuttlingen den 
zweiten Tabellenplatz einnehmen. 

In der Gruppe West ist der deutsdie Pokal- 
sleger und bisher ohne Verlustpunkt geblie-* 
bene Tabellenführer ASV Mainz 86 auch beim 
KSC Friesenheim als Favorit anzusehen. Der 
mit einem Punkt Rückstand auf dem zweiten 
Platz rangierende KSV Witten wird sich beim 
Klassenneuling KSV Efferen kaum Uberraschen 
lassen. Altmeister Heros Dortmund wird auf 
eigener Matte alles versuchen, durch einen dop- 
pelten Punktgewinn "^ber den KSV Neu-Isen- 
burg die „Rote Laterne** abzugeben. 

Die Kämpfe am Wochenende: Gruppe 
West: SV Aschaffenburg-Damm — VfK Sdiif- 
ferstadt, KSC Friesenheim ~ ASV Mainz 88, 
Heros Dortmund -- KSV Neu-Isenburg, KSV 
Efferen — KSV Witten 07. 

Gruppe Süd: KSV Köllerbach — ASV 
Tuttlingen, ASV Nendlngen — ESV Neuaubing, 
AV Freiburg-St. Georgen — SV Brötzingen, 
ASV Schorndorf — SV Hallbergmoos. 

einem zweiten Titelanwärter das Fürchten Ich- 
ren. Beim Mülheimer Gastspiel in Solingen darf 
man wichtige Aufsdilüsse für den Kampf gegen 
den Abstieg erwarten. 

Auch der überrasd\ende Punktverlust der 
Hochdorfer gegen den SV Möhringen hat dem 
Sdilagerspiel des Südens am Freitag nidits von 
seinem Reiz genommen. Frischauf Göppingen 
darf sidi auf die Wurfsicherheit seiner jungen 
Nationalspieler Budier und Müller verlassen« 
doch audi der Hodidorfer Fernschütze Josef 
Hutter will erst einmal ausgeschaltet werden. 
Titelverteidiger SG Leutershausen wird sich in 
eigener Halle gegen den bislang nicht vom Glück 
verfolgten TSV Birkenau kaum einen weiteren 
Seitensprung erlauben. Der Verlierer des Tref- 
fens TV Hochelheim — Reinickendorfer Füchse 
Berlin gerät In die Rolle des ersten Abstiegs- 
kandidaten. 

Staffel Nord: Grün-Weiß Dankersen — VfL 
Gummersbach (Sa., 19 Uhr), BSV Solingen 98 
gegen RSV Mülheim (Sa., 19.30 Uhr), Hambur- 
ger SV — THW Kiel (So., 10.30 Uhr). 

Staffel Süd: Frischauf Göppingen — TV Hoch- 
dorf (Freitag, 20.30 Uhr). TV Hodielheim gegen 
Reinideendorfer Füchse Berlin (Sa., 19 Uhr), 
SG Leutershausen — TSV Birkenau (Sa., 19 
Uhr). 

Der Sport im Fernsehen 
AKD: SamstaK. 17.43 Die Sportschau; Sonntag, 

18.05 Die Sportsdiau. 19.30 Die Sportichau. 
ZDF: Samstag. 21.45 Das aktuelle Sport-Studiol 

Sonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
20.00 Der Spoft-Spiegcl; Freitag. 18.15 Die Sport- 
Information, 23.20 Hallenhandball-Länderspiel 
Deutschland — Rumänien. 

Die meisten sind noch im Kindesalter 
Erste Vereinsmeistersdiafl der Kunstturnerinnea - Am Samstag in Hildesheim 

Acht wollen Steher-Meister vy^erden 
Am Sonntag in der Berliner Deutschlandhalle - Schulze und Rudolph Favoriten 
Adil Dsaerrafarer bewerben ttcb am Sonntag 

IB der Denttdilandhalle um den Titel cIbcs deut- 
Mbcn WintertMha-8tchermelst«ri. Ali F»v«rlten 
(Verden in Berlin Titelverteidiger Schulte und 
der Sommerbahn-StehermeUter Kudoipli mnge- 
aehea. Zum ertlen Male startet In Berlin der 
f.rBhere nngarliche Meister Orban, der Jetit in 
Orienbadi anslssig ist. 
^ starten; Wolfgang Schulze (Berlin). Ehren- 

zued Rudolph (Dortmund), Sigi Renz (München), 

Mennes Junkerniann, Ernst Streng, Rolf Roggen- 
dorf (alle Köln), Otto Bennewitz (Frankfurt), 
Paul Orban (Offenbach). Diese acht Fahrer be- 
atreiten zunächst zwei Vorläufe üe vier Fahrer) 
über 20 km. In den Endlauf Ober 40 km kommen 
die drei Erstplacierten der beiden Vorläufe. 

Im Rahmenprogramm tritt die sdinellste Vie- 
rormannsdiaft der Welt, der Silbergewinner von 
Mexiko gegen eine repräsentative Berliner 
Mannschaft im lOOO-m-Vetfoleungsfahren an. 

Bei intemationalen Titelkimpfen hat man sldh 
schon daran gewdhnt, daB die einseinen Linder 
mit Turnerinnen anfkreusen, die gerade den 
Kinderseliuhen entwachsen sind. Bei der erstma- 
lig ausgetragenen Vereinsmeistersdiafl der deut- 
schen Kunstturnerinnen am Samstag In der Hil- 
desheimer Sporthalle muB man tatnlchllcb fast 
von einer KInder-Helstersdiaft sprechen. 

Das Durdischnittsalter der 48 Teilnehmerinnen 
aus acht Vereinen beträgt gerade 16 Jahre, wo- 
bei der gr(>Ote Teil noch j Inger isL Die „Küken" 
Ulrike Weyh (Gut Heil Itzehoe) und Ute Schorn 
(Barmer TV 1864) sind elf Jahre jung. Da könnte 
die 281ährige Berlinerin Brigitte Stypa schon ihre 
Mutter sein. So Ist es nidit verwunderlich, daB 
die Turnerinnen der Jahrgänge 19B0—1953 die 
Zustimmung der Eltern, des Jugendwartet towi* 
ein ärztliches Unbedenklichkeitsattest benötigen, 
um teilnehmen zu dürfen. Dia 11- blt 14jährigen 
Mädchen brauchen darüberhlnaut noch eint G*' 

nehmigung der Deutschen Turnerjugend. Trotz- 
dem müssen die Jungen Mädchen natürlich nadi 
den Bestimmungen des Internationalen Frauen- 
turnens turnen. Auch von ihnen werden im 
Kür-Vicrkampf pro Gerät zwei Höchst- und vier 
mittlere Sdiwierlgkeiten verlangt. 

In Hildesheim wird ein packender Kampf zwi- 
schen TuS Tenlngen (u. a. mit Angelika Kern, 
16 Jahre; Anna Stein, 1» Jahre), TV 01 Watten- 
scheid (Marlies, 17, und Annegret Stegemann, 1« 
Jahre) und TSV 1860 München (Irml Krauser, 20| 
Helga Matschkur, 25 Jahre) erwartet. Achlkampf- 
meisterin Irmi Krauser, die an der bayerisch^ 
Sportakademie Grünwald studiert, l)etelligt sidi 
übrigens nur bei Mannschaftskämpfen für dl« 
-Löwen", sonst startet sie auch weiterhin beim 
TSV Straubing. Die fünf welter beteiligten 
Vereine sind Berliner Turnerschaft, ETSV Gut 
Hell rtzehoe. Turnerbund Hamburg-Eilbek, Bar- 
lner Turnverein 1846 und TV Oflenbach-Biebtr. 

r 
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Optimum: OUrtrlreifen mit Winterprofil und Splkei / Fflr den Notfall Schneeketten 

Nr M LANOKNER ZBITUNQ 

Kein Patentrezept für Winterbereifung 

Des Autofahrers winterliches Hauptproblem 
Ist die Bereifung seines Kraftwagens. Um es 
gleich vorweg zu sagen: Ein Patentrezept, 
das allen Kraftfahrern für die Winterzelt zu 
empfehlen wäre, gibt es nicht; Zu unter- 
tchledlich sind die Straßen- und Fahrver- 
hältnisse, die Witterung und Art des Fahr- 
einsatzes. 

Jeder sollte die Winterbereifung nehmen, 
die unter Berücksichtigung einer Vielzahl 
entscheidender Faktoren am zweckmäßigsten 
erscheint. Und noch eines stellte sich her- 
aus: Auch die beste Winterausrüstung kann 
keine Wunder vollbringen. Gerade im Winter 
gilt die Devise vom vorsichtigen, defensiven, 
vorausschauenden Fahren. 

Winterbereifung und unter Umständen auch 
Schneeketten als Winterausrüstung des Kraft- 
fahrzeuges tragen wesentlich zur Verkehrs- 
sicherheit bei. Sie können über Leben und 
Gesundheit der Kraftfahrer entscheiden. Für 
einen Teil der Kraftfahrer, die zur Wlnter- 
leit ihr Fahrzeug abmelden und stillegen, ist 
dies Thema uninteressant Für einen anderen 
Teil, der im Interesse der eigenen und der 
allgemeinen Verkehrssicherheit keine Mühen 
und Kosten für die Winterausrüstung scheut, 
ist es umso interessanter. Und für die dritte 
Gruppe, die sich mit der Einstellung „es wird 
schon gut gehen" verantwortungslos imt über- 
haupt keine Winterausrüstung kümmert, ist 
dieses Thema geradezu vonnöten. 

Denn das ist klar: Wer sein Fahrzeug den 
Verhältnissen entsprechend ausrüstet, besitzt 
einen größeren Sicherheitsschutz twd hat 
sein Geld nicht umsonst ausgegeben. Der Ge- 
setzgeber hat — abgesehen von besonderen 

Haber-Raserva mit «chönem Erfolg 
Wer damit rechnete, die Reserve der Ge- 

wichtheber auf ähnlichen Pfaden wandeln zu 
sehen, wie es die 1. Mannschaft vorexerzierte, 
nämlidi von Kampf zu Kampf geschlagen die 
Pritsche zu räumen und nur durch Glücjc 
nldit Tabellenletzter zu werden, der traute 
am letzten Samstag seinen Augen nicht, als 
ausgerechnet gegen den Klassenfavoriten AV 
Großauheim, der sich leidit indisponiert 
zeigte, mit 112 zu 20,5 Punkten ein überlege- 
ner Erfolg verzeichnet wurde. Diese Über- 
rasdiung ist aber nicht mit einem Wunder 
gleichzusetzen, haben doch alle Athleten der 
Reserve in letzter Zeit fleißig trainiert. Sie 
konnten also gut vorbereitet an die Hantel 
gehen. Eine gravierend mißliche Bedingung 
bestand Jedodi in «Jen sdilechten ,klunatlschen' 
Verhältnissen der Turnhalle der Erkschule. 
Bei Temperaturen um plus 6 Grad friert auch 
<]em heißblütigsten Sportler das Gesicht ein. 

Wie sihon im letzten Kampf, zeigte sieh der 
Italltoer Dante Petaccia in hervorragender 
Verfassung. Bei einem Körpergewicht von 
65,3 kg bradite er 257,5 kg zur Hodistredte 
(■= 61,6 Punkte) und erinnert damit den zu- 
rückschauenden Cüfaronlsten an den großarti- 
gen Edgar Zimpel, dessen ausgezeldinete Fe- 
dergewlchtslelstung in vergangenen Tagen 
einen Sicherheitsposten in der 1. Mannsdiaft 
des KSV darstellte. In diese Rolle könnte 
Petaccia hieinwatiisen, wenn mit Beginn des 
neuen Jahres ein sinnvolles Aufbautraining 
unter Leitung eines neu verpflichteten Sport- 
lers stattfinden wird. — Doch nudi die ande- 
ren Athleten steuerten maßgebliche Punkte 
zum Sieg hinzu: Lutz Vogel ist mit 252,5 kg 
(■= 19,7 Punkte) auf dem Sprung zu seiner Bi- 
tten BesUelstung von 265 kg. Frank Harte- 
brodt gelang es, durch Verminderung seines 
überschweren Gewichtes und eine ausgewo- 
gene Leistung (260 kg) mit 11,6 Punkten auf 
die Plus-Seite umzusiedeln. Auf dem gleichen 
Niveau befinden sich Cinetra mit 11,6 und 
Glemann mit 8,1 Punkten. — Sollte die Mann- 

schaft in dieser Aufstellung zusammenblei- 
ben, hat sie Chancen auf einen der vorderen 
Tabellenplätze. — 

Das sportinteressierte Publikum sei auf 
diesen Kampf der 1. Mannschaft gegen den 
schon feststehenden Meister aus Schweinheim 
am Sonnabend, 19 Uhr, in der Turnhalle der 
Erkschule hingewiesen. 

SCHACH 
Scfasdiabt. des Postsp.-Vereins „Blan-Oelb" 
Darmstadt I — Scfaachklub Langen II 2:6! 

Es Ist wirklich bedauerlich, daß die zweite 
Brettmannschaft des Schachklubs Langen in 
der zweiten Runde gegen die zweite Brett- 
mannsdiaft des TEC Darmstadt — es ist die- 
ses bekanntlich der Verein mit den großen 
Namen — in Darmstadt knapp mit 3'.'f : 4Vi 
verlor, und damit auch die Tabellenführung. 

Am letzten Sonntag war man in der vierten 
Runde wieder Gast eines Darmstädter Ver- 
eins. Nun die „Blau-Gelben" haben nidit die 
große Spielstarke des „TEC" und so kamen 
die Langener auch zu einem verhältnismäßig 
klaren Sieg. Obwohl Matzka und Wengert 
fehlten, kam die Mannschaft nicht in Schwie- 
rigkelten. Erfreulich, daß der junge Barthe, 
in Urlaub zu Hause, sich sofort zur Verfügung 
stellte. In der Besetzung Kapitza, Röhrig, 
Hübsch, Michalczik, Frank, Kleemann, Raab 
und Barthe, siegten Kapitza, Hübsch, Klee- 
mann, Raab und Barthe, während Röhrig und 
Frank remislerten. Lediglich Michalczik ge- 
riet dieses Mal auf die Verliererbahn. 

Erfreulich ist hierbei die Ausgegllchenhelt 
in der Spielstfirke der Mannsdiaftsmitglieder, 
auf die an dieser Stelle schon einmal hinge- 
wiesen wurde. Wenn die Mannschaft in um- 
gekehrter Reihenfolge an die Bretter gehen 
würde, würde sich dieses kaum im Endergeb- 
nis bemerkbar machen, so ausgeglichen ist die 
Spielstärke oder sagen wir das Sdiadikönnen 
der Spieler. Und das ist eine erfreulidie Fest- 
stellung und die Ursache für den Erfolg der 

Bergstraßen — keine Vorschriften für Win- 
terbereifung erlassen. Aber für alle Verkehrs- 
teilnehmer gilt der Paragraph 30 StVZO, der 
dem altesumfassenden Paragraphen 1 der 
Straßenverkehrsordnung analog ist. 

Wer die Wahl unter den Reifen hat — kon- 
ventionelle M b S-Reifen, Gürtelreifen, Gür- 
telreifen mit M & S-Profil, dasselbe mit Spi- 
kes —, hat offensichtlich auch die Qunl. Fach- 
leute halten Gürtelreifen mit Winterprofil 
und Spikes für das Optimum an Wirkung 
auf unseren Straßen. Selbstverständlich nriis- 
sen alle vier Räder so ausgerüstet sein. Aller- 
dings ist gerade bei Spikesreifen zu beden- 
ken, daß auf nasser Straße der Bremsweg 
etwa doppelt so lang ist wie bei reinen 
Gummireifen, bei 80 km/h über 17 Meter. Ein 
Hinweis vom Fachmann: Spikesreifen sollten 
etwa 100 Kilometer eingefahren werden, da- 
mit sich die Spikes „zurechträkeln" können. 

Schneeketten gehören In den Bergen zur 
Winterausrüstung. Ihr Einsatz beginnt da, wo 
M ti S-Reifen mit Spikes aufhören, also bei 
10 bis 15 cm Schnee und 15 Grad Steigung. 

Schadet die Kette dem Reifen? Der Reifen- 
fachmann: Gut tut sie ihm nicht, aber der 
normale Reifen verträgt sie. Der Kettenfach- 
mann: Auf der Relfenlauffläche passiert nor- 
malerweise nichts, an den Seltenflächen 
kommt es auf die richtige Montage an: Man 
muß eine Hand zwischen Kette und Reifen 
legen können; eine Kette muß wandern, muß 
arbeiten, sie darf nicht stramm sitzen. Und 
noch eins ist zu beachten: Bei Winterberei- 
fung u. bei Schneeketten ist ein Reifendrücke 
von 0,2 Atü über dem normalen Druck zu 
empfehlen. 

Für Sie notiert wurde am 11. 10. 1968, flaß die 
Teilnehmerin an den XIX. Olympischen Spielen, 
Frau Helga Kooh, zur Weihnaoüteverloeung des' 
Qewinneparvereine „Dreieich* am 

Mittwoch, dem 11. Dezember 1968, 19.00 Uhr. 

indieSitzungsräumederZentrale.Sprendlingen, 
Offenbaoher Straße 2/Ecke Frankfurter Straße, 
kommen und von ihren Erlebnissen in Mexiko und 
Arizona berichten wird. 

Zu dieser Verlosung lädt mit dem Qewinnspar- 
verein .Dreieich', der seit Jahren seinen Spa- 
rern ansehnliche Gewinne, bisher Insgesamt 
nahezu,DM 100.000,-- und dazu Zinsen und Zin- 
seszinsen, zugute kommen läßt, all ihre Sparer, 
Gewinnsparer. Freunde. Mitglieder und die 
Gäste des Bundes ftlr Volksbildung e.V. herzlich 
ein. 

Ihre Bank, dle 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Mannschaft, die in den letzten Jahren fast 
ohne Niederlage Ihre Splelrunden absolvierte. 

Schützangesallschaft Langen gewann 
gegen Bad Homburg 

Am Dienstag fand im Schützenhaus Langen 
der erste Rückrundenkampf im Lufta»wehr- 
schießen statt. Er konnte von den l^ingener 
Schützen mit 1672 : 1648 Ringen gewonnen 
werden. Bester Schütze des Abends war Hans 
Gautier mit 287 Ringen, femer schössen In 
der Langener Mannschaft Heinz Schaum 281 
Ringe, Egon Helgemelr und Werner Schäfer 
je 277 Ringe, Karl Schmidt 276 Ringe und 
Jürgen Pradel 274 Ringe. Hans Gautier konnte 
an diesem Abend von Kreisschützenmeister 
Becker die Kreiskönigskette in Empfang 
nehmen. 

Am 23. November konnte die Langener 
Mannschaft im Kleinkaliberschießen gegen 
Sindlingen einen Freundschaftskampf ge- 
winnen. 

Am 26. November wurden der Schützen- 
könig tind der Vereinspokal ausgeschossen. 
Die Namen der Sieger des Abschleßens, sowie 
der des Schützenkönigs werden, um die Span- 
nung zu erhöhen, bis zur Weihnachtsfeier am 
21. Dezember geheimgehalten und erst dann 
bekannt gegeben. Die diesjährige Weihnachts- 
feier findet am 21. Dezember im Schützenhaus 
Langen statt. Auch in diesem Jahr wird wie- 
der ein Abendessen gereicht. Essenbestellun- 
gen können noch beim Vereinswirt aufge- 
geben werden. Alle Freunde und Gönner 
der Schützengesellschaft Langen sind herzlich 
eingeladen. 

VoTgesthmatk 
Man merkt es, wenn man von der Arbell 

helmkehrt und das Haus betritt: Es dufte 
nach Weihnachten. Nun ist es vielleidit nod 
ein wenig allzufrüh, vom Christfest zu spre- 
dien, wenn man nicht schon Pakete packt, dir 
einen langen und umständlichen Weg vor sich 
haben, wenn sie am Heiligen Abend in dei 
Feme beglüdcen sollen. Aber trotzdem. In den 
meisten Wohnungen wird gebacken. Wir von 
der Redaktion haben so etwas wie einen klei- 
nen Test gemacht und sind auf den verschie- 
denen Helmwegen mal „schnuppern" gegan- 
gen in diesem Haus und in jenem. Wir haben 
unsere verheirateten oder noch bei Muttei 
wohnenden Kolleginnen gefragt und könner 
— ohne den Anspruch auf den berühmtet 
repräsentativen Durchschnitt der Demoskopl' 
zu erheben, bestätigen: Es riecht nach Plätz- 
chen und Spritzgebackenem, und die meisten 
von uns haben auch schon mal probiert. 

Sicherlich ist die Welhnaditsbäckerel nich* 
mehr die „Staatsaktion" der Küche, wie nod> 
vor Zeiten. Dazu haben sidi Industrie unr 
Handwerk zuviel Mühe gegeben „fertig nach 
Hausfrauenart" zu liefern ;und sie tun dies 
wahrlich In hervorragender Qualität. Abe: 
Irgendwie gehört das Selbstgebackene zum 
Christfest, eigentlich noch mehr zur Vor- 
weihnaditszeit, wenn man Nüsse knackt und 
—• während man früher „Mensch ärgere dich 
nicht" spielte — jetzt häufig mit diesem glel- 
dien — oft unbewußten Vorsatz vor dem 
Fernsehsdiirm sitzt und knabbert: Selbst- 
gebackenes nach Omas Rezept ! 
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Liebe und Theater 
Kurzgesdiidite von A. Awerlsdienko 

uie war ein« bekannte Schauspielerin. Ein- 
^mal »aO Ich In ihrer Theatergarderobe und 
gah ihr beim Sdimlnken zu. 

„Waf hat sie für wunderbare Hände!" 
dachte Ich. „Wie aus Marmor gemeißelt Ein 
entzfldcendet Oesdiftpf!" Und unwillkürlldi 
entfuhr e* mir 

,,Sie sind entzüc4tend, Hilde! Ich bin In Sla 
verliebt, ich liebe Sie!" 

Sie schrie leise .uf, faßte nach ihrem Herzen 
und schien der Ohnmacht nahe. Nach einer 
Minute lag sie willenlos in meinen Armen. 

„Liebsterl Endlichl Warum hast du mich so 
lange gequält? Ich liebe dicht" Ihr« Augen 
waren halb geschloisen und ein seeliges Lä- 
cheln verklärte ihr Gesiciit. 

..Mein Liebes", sagte idi, während Ich fit 
küßte. „Weißt du, an wen du mich eben erin- 
nert hast' An das zarte, ätherische Mädchen 
In dem Stüdt .Die Chrysanthemen'. Sie wirft 
sich in die Arme des Geliebten und sagt Im 
gleichen Tonfall wie du ,Idi liebe dich!" 

Wir lebten gut zusammen, und nur ab und 
tu erschien ein WölkAen an unserem sonst 
so heiteren Himmel. Einmal ertappte Ich sie 
'dabei, wie sie In den Spiegel schaute, während 
ich sie küßte. Das verstimmte midi und Ich 
hielt es ihr vor. 

„Du hattest mich ungeschickt umarmt", 
sagte sie sichtbar verlegen. „Man faßt eine 
Frau um die Taille und nicht um den Hals. 
Das wirkt lächerlich 

Ich machte ,.Hm" und sprach eine Stunde 
nicht mit ihr. Da schlich sie leise zu mir, legte 
ihre schlanken Arme ura meinen Hals, küßte 
mich Ipirimsthaftllch und sagte; 

„Mein Dummerchen, wer wird denn gleich 
so böse sein 

Das Wölkchen löste sich auf. Auf dem Helm- 
weg aber grübelte ich. Die Worte kamen mir 
Irgendwie bekannt vor. Und plötzlich wußte 
Ich's. Unlängst wurde ein Stüde gegeben; „Das 
Rad des Lebens". Hilde spielte darin die 
Hauptrolle, und als sie den Helden küßte, 
sagte sie; 

„Mein Dummerchen, wer wird denn gleich 
m hiise selnl" 

I Amtliche Bekanntmachung— | 

Betr.: Ersatzberufung für ausgeschiedene 
Stadtverordnete 

Die Stadtverordneten 
B) Brendel, Friedrich (CDU) 
b) Dipl.-Ing. Davids, Heinrich (SPD) 
c) Hartmann, Heinrich (CDU) 
d) Mühl. Erich (NEV) 
e) Oeder, Alfred (NEV) 
0 Stroh, Otto (SPD) 
haben ihr Mandat in der Stadtverordneten- 
versammlung der Stadt Langen niedergelegt, 
nachdem sie zum ehrenamtlichen Stadtrat ge- 
wählt wurden. An ihrer Stelle sind gemäß 
g 31 Abs. 1 GKWG Stadtverordnete gewor- 
den; 

■) Becker. Heinz, Potsbeamter, (SPD) 
Langen, Teidistraße 20 

b) Haferkom, Herbert, Verw.-Angestellter, 
(NEV), Langen, Steubenstraße 35 

c) Knli.sch, Franz, I^ehrer, (CDU) 
Langen, Im Birkenwäldchen 47 

d) Kretzsdimar, Wolfgang. Vertreter für 
Schweißtechnik, (CDU), Zwangen, Dürerstr. 12 

e) Sprang. Wilhelm, Bau-Ingenieur, (NEV) 
Langen, Wilhelm-Burk-Straße 9 

f) Wyszomirski, Reiner, Kaufm, Angestellter, 
(SPD), Langen, Anemonenweg 24 

Gegen diese Festlegung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen zwei Wochen nadi der Be- 
kanntmachung Einspruch erheben. Der Ein- 
spruch ist schriftlich oder zur Nledersciirift bei 
dem unterzeichneten Wahlleiter einzureichen. 

Langen, den 4. Dezember 1968 
Der Wahlleiter: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.; Sprechstunde des Oberwadiangsbeuirtcn 
der Bundesverslcfaerungsanstalt für 
Angestellte 

Am Mittwodi, dem 11. Dezember 1968, hält 
der Uberwachungsbeamte der Bundesversiche- 
rungsanstalt für Angestellte in der Zelt von 
0.00 — 13.00 Uhr Sprechstunden Im .Sitzungs- 
saale des Rathauses ab. 

Betr.; Off entliehe Aosscfareibung; 
Für den Umbau des Hauses I,.angen, Fahr- 

gasse 10, L Obergeschoß werden folgende Ar- 
beiten öffentlidi ausgesdirieben: 

L Aiurübmnc der sanitiren InatalUttioa 
X. Atufühmng der BeiznncssnlsKen 

Die Angebotsunterlagen können ab 9. 12. 
IMS beim Stadtbauamt Langen, Haus B, Zim- 
mer 2, abgeholt werden. 

Die Angebote sind In einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift „Angebot üt>er 
die Ausführung der sanitären Installation und 
der Heizungsanlagen — Umbau Fahrgasse 10" 
bi« zum Submissionstermin am 13. 12. 1968, 
vufmittags 10.00 Uhr, beim Magistrat der 
Stadt Langen, Wilhelm-Leusdicer-Platz 3-5, 
ehizureicben. 

Itagea, den i. Dezember 1»M 
Der ICacistnt: Ki«iUo& Bürgermeister 

Ich pflIT nachdenklich vor mich hin. „Eine 
fatale Sache", dachte ich. „Da weiß man ]a 
nie, was bei Ihr Wahrheit und was Dichtung 
Ut." 

Von da ab beobachtete ich sie scharf. Ich 
überzeugte mich nach und nach, daß nicht 
Hilde, sondern die Schauspielerin es war, die 
SU mir sprach. Bald erkannte Ich in ihr das 
leidende Mädchen aus dem Drama „Die Un- 
glücklkhen", dann wieder die Div; aus Irgend- 
einem Lustspiel. 

Etwas zu bunt wurde es mir, als Ich mich 
•Ines Abends verspätet hatte. Sie empfing 
mich in der Rolle der tragischen Heldin. 

„Geliebter!" rief sie händeringend und mit 
hebender Stimme, während ich verdutzt »n 
der Türschwelle stehenblieb. „Ich klage dich 
nicht an! Ich habe nie die Freiheit eines Men- 
schen, den Ich Hebe, beeinträchtigt. Aber es 
gibt eincai Ausweg, diese Ketten für Immer tu 
zerreißen und dir die Freiheit wiederzugeben 
— das Ist..." 

„Ja, )a, ich weiß: dein Todl" unterbrach idi 
sie frivol. „Schäm ich! Das ist ja ein Auftritt 
aus dem Drama ,Dle lebend Begrabenen', du 
spielst die Rolle der Karin." 

„Ha!" Sie lächelte mit bitterem Sarkasmus. 
„Du willst mich erniedrigen, mich quälen — 
gut, tue das! Aber um eines bitte Ich didi; 
Wenn ich nicht mehr bin, bewahre mir ein 
gutes Andenken!" 

„Verzeih!" sagte Ich grinsend. „Im Text 
heißt es — ein treues Andenken!" 

Sie richtete suf mich einen langen, ankla- 
genden Blich und brach im Sessel zusammen. 
Ich bemerkte, wie sie dabei Ibra Pose im Spie- 
gel studierte, und griff nach meinem Hut. 

„Du gehst?" fragte sie mit tränenerstickter 
Stimme. 

„Höre, mein Liebes!" sagte ich spöttisdi. 
„Auch das ist nicht von dir — das sind Wort« 

Betr.: Flurbereinigung von Teilen der Ge- 
markung Langen 

Nachstehende Bekannfmadiung des Kultur- 
amtes Hanau vom 25. 11. 1968 wird hiermit 
öffentlich bekarmtgcmacht: 

Das Landeskulturamt in Wiesbaden hat 
aufgrund des § 87 des Flurbereinigungsgeset- 
zes (FlurbG) vom 14. 7. 1953 (BGBl I S. 591) 
am 7. 11. 1968 folgenden 

FlnrberelnlgungsbeschluB 
erlassen; 
1. Die Flurbereinigung von Teilen der Gemar- 

kung Langen, Kreis Offenbach, wird hier- 
mit angeordnet. 

2. Als Flurbereinigungsgebiet werden die in 
der einen Bestandteil dieses Beschlusses 
bildenden Anlage 1 aufgeführten Grund- 
stücke der Gemarkung Langen, Kreis Of- 
fenbach, festgestellt. 
Das Flurbereinigungsgebiet ist auf der 
einen weiteren Bestandteil bildenden Ge- 
bietskarte durch orangefarbene Umran- 
dung kenntlich gemacht; es umfaßt eine 
Fläcrhe von rund 179 ha, worin eine Wald- 
fläche von rund 9 ha enthalten ist 

j. Die Gemeinschaft der Teilnehmer am Flur- 
bereinigungsverfahren führt den Namen: 
„Teilnehmergemeinschaft der Flurbereini- 
gung von Langen, Kreis Offenbach" 
mit dem Sitz in Langen. 
Sie ist eine Körperschaft des öffentlichen 
Rechtes. 

4. Träger der Baumaßnahme ist die Bundes- 
republik Deutschland (Bundesstraßenver- 
waltung), vertreten durch das Hessische 
Landesamt für Straßenbau in Wiesbaden. 

5. Die Beteiligten werden nach § 14 FlurbG 
aufgefordert, Rechte, die aus dem Grund- 
buch nicht ersichtlich sind, aber zur Be- 
teiligung am Flurbereinigungsverfahren 
berechtigen, innerhalb von 3 Monaten nach 
Bekanntgabe dieses Beschlusses beim Kul- 
turamt in Hanau, Freiheitsplatz 2-4, Be- 
hördenhaus, anzumelden. Werden Rechte 
nach Ablauf dieser Frist angemeldet, so 
kann das Kulturamt die bisherigen Ver- 
handlungen und Festsetzungen gelten las- 
sen. 
Der Inhaber eines entsprechenden Rechtes 
muß die Wirkung eines vor der Anmel- 
dung eingetretenen Fristablaufes ebenso 
gegen sich gelten lassen, wie der Betei- 
ligte, demgegenüber die Frist durch Be- 
kanntgabe des Verwaltungsaktes zuerst in 
Lauf gesetzt worden ist. 

6. Nach S 34 bzw. nach § 8S/5 FlurbG ist von 
der Bekanntgabe dieses Beschlusses ab bis 
zur Ausführungsanordnung in folgenden 
Fällen die Zustimmung des Kulturamtes 
erforderlich: 

. a) Wenn die Nutzungsart der Grund- 
stücke im Flurbereinigungsgebiet geän- 
dert werden soll; dies gilt nicht für 

-. Änderungen, die zum ordnungsgemäßen 
Wirtschaftstwtrieb gehören; 

b) wenn Bauwerke, Brunnen, Gräben, 
Einfriedigungen, Hangterrassen und 
ähnliche Anlagen errichtet, hergestellt, 
wesentlich verändert oder beseitigt 
werden sollen; 

c) wenn Obstbäume, Beerensträucher, 
Rebstöcke, Hopfenstöcke, einzelne 
Bäume, Hecken, Feld- und Ufergehölze 
beseitigt werden sollen. Die Beseitigung 
ist nur in Ausnahmefällen möglich, so- 
weit landeskulturelle Belange nicht be- 
einträchtigt werden ; 

d) wenn Holzeinschläge vorgenommen 
werden sollen, die den Rahmen einer 
ordnungsgemälien Bewirtscdiaftung 
übersteigen. 

Sind entgegen den Absätzen a) und b) 
Änderungen vorgenommen, Anlagen her- 
gestellt ocier beadtlgt worden, so können 

■US dem Stück ,Weib und Leidenschaft'. Um 
Himmels willen, sei einmal so, wie du wirk- 
lich bist, sei du selbst, sei natürlich!" 

Und wirkllchl Als Idi das nächste Mal kam, 
war sie die Natürlichkeit selbst. Sie lief mir 

im Vorzimmer entgegen, küüte mich auf die 
Stirn, zupfte mich am Ohr und rief: 

„Mein liebes, gutes, altes Eselchen ist ge- 
kommen!" 

Am Abend war Premiere. Selbslveiständ- 
llch war ich im Theater. Im zweiten Akt trat 

ein dicker Mann auf, der den betrogenen Ehe- 
mann darstellte. Hilde, die seine Frau spielte, 
lief Ihm entgegen, lächelte, küßte Ihn auf dl« 
Stirn, zupfte ihn am Ohr und rief: 

„Mein Ilebos, gutes, altes Eselchen Ist ge- 
kommen '" 

Das Publikum lachte. Ich aber saß betroffen 
da und lachte nicht.., 

Heute bin ich der glücklichste Mensch der 
Welt. Ich habe Hildes eigentliche Natur ken- 
nengelernt. Ich saß in Ihrem Wohnzimmer und 
wartete. Da war mir, als hörte ich aus der 
Küche Hildes Stimme. Ich öffnete leise die 
Tür und horchte. Dann rannen Freudentränen 

Wozu sechs Plerde? 
GottUeb Daimler wurde von leinen Mit- 

arbeitern gedrünfft. doch endlich den Sechs- 
zyUnder-Wagen zu bauen. Die moderne Zeit 
verlange höhere Fahrtgetchwtndtgketten. 

Daimler ließ sich jedoch nicht «o schnell 
ttberzeu0en und erklärte »einen Standpunkt: 
„Wozu brauchen toir sech> Plerde, wenn'i 
doch mit vier gchon lo «dinell oeh/'" 

über meine Wangen. ;ium ersten Mal hörte 
ich Hildes Stimme ohne jedes Theatergetue. 
Sie zankte mit der Wäscherin. 

„Was... wird so gewaschen? Das sollen 
meine Strümpfe sein? Lauter Löcher ... Ein 
Skandal Ist das! Wenn Sie nicht waschen kön- 
nen, zum Teufel, suchen Sie sich eine andere 
Beschäftigung . Und was ist das? Da ist Ja 
ein Fleck auf meiner B'use. Und Sie wollen 
eine Wäscherin sein? Eine Schlampe sind Sie!" 

Ich hörte diese Worte und sie erklangen für 
mein Ohr wie paradiesische Musik. „Das ist 
Ililde! Die natürliche. unvorfHIsphte Hilde!" 
flüsterte ich ergriffen 

Uebrlgens, verehrter Leser, bist du gut ver- 
traut mit det allemeuesten dramatischen Li- 
teratur? Gibt es vielleicht ein Stück, in dem 
die Hausfrau ein derartiges Gespräch mit der 
Wäscherin führt? Wenn 1a. dann In" os m!ch 
wissen. Bitte! 

(Deutsch vuu Komad von LateiaUuunJ 

sie im Verfahren unberücksichtigt bleiben; 
das Kulturamt kann den früheren Zustand 
nach § 137 FlurbG wieder herstellen las- 
sen, wenn dies der Flurbereinigung dien- 
lich Ist. 
Sind Eingriffe entgegen dem Absatz c) 
vorgenommen worden, so muß das Kul- 
turamt Ersatzpflanzungen anordnen. 
Werden entgegen dem Absatz d) Holzein- 
schläge vorgenommen, so kann das Kul- 
turamt anordnen, daß derjenige, der das 
Holz fällte, die abgeholzte oder verlichtete 
Fläche nach den Weisungen der Forstauf- 
sichtsbehörde wieder ordnungsgemäß in 
Bestand zu bringen hat. 

f. Der entscheidende Teil dieses Beschlusses 
wird im Staatsanzeiger veröffentlicht und 
in der Stadt Langen und den Nachbarge- 
meinden Sprendlingen, Dreieichenhain, 
Götzenhain, Offenthal und Egelsbach öf- 
fentlich bekannt gemacht. Gleichzeitig 
wird der Beschluß mit Begründung und 
der Gebietskarte zur Einsichtnahme durch 
die Beteiligten bei dem Magistrat in Lan- 
gen und in den o. a. Nach bargemeinden 
zwei Wochen lang ausgelegt. 

8. Die sofortige Vollziehung dieses Flurbe- 
reinlgungsbeschlusses wird hiermit gem. 
§ 80 Verwaltungsgerichtsordnung (VwCX)) 
vom 21. 1. 1960 — BGBl. I S, 17 — ange- 
ordnet. Diese Maßnahme Ist im öffent- 
lichen Interesse notwendig, damit keine 
Verzögerungen im Bau des Main-Neckar- 
Schnellweges (Bundesautobahn) von 
Frankfurt/M. bis Darmstadt in der Gemar- 
kung Langen eintreten. 

Gründe 
II 

Die Voraussetzungen nach §§ 87 des Flur- 
bG vom 14. 7. 1953 — BGBl. I S. 591 — zur 
Durchfiihrung der Flurbereinigung in Teilen 
der Gemarkung Langen, Kreis Offenbach, lie- 
gen vor. Durch den Neubau der Bundesauto- 
bahnstrecke Frankfurt/M.-Darmstadt werden 
im Flurbereinigungsgebiet Grundstücke in 
größerem Umfange in Anspruch genommen. 
Durch Beschluß des Hessischen Ministers für 
Wirtschaft und Verkehr vom 30. 4. 1968 — 
III b 2 — Az.: 81 k 04 (365) — wurde der Plan 
für den Bau des Main-Neckar-Schnellweges 
(Bundesautobahn) von Frankfurt/Main bis 
Darmstadt, Entwurfsabschnitt 12 von Bau- 
Kilometer 9,600 bis 19,333 mit den Anschluß- 
stellen Langen und Egelsbach festgestellt und 
die sofortige Vollziehung des Planfeststel- 
lungsbc^chlusses angeordnet. 
Der Regierungspräsident in Darmstadt als 
Enteignungsbc^örde hat am 18. 7. 1968 An- 
trag auf Einleitung eines Flurbereinigungs- 
verfahrens nach § 87 Flurbereinigungsgesetz 
vom 14. 7. 1953 (BGBl. I S. 591) gestellt. Durch 
das Flurbereinigungsverfahi-en sollen der den 
Betroffenen entstehende Landverlust auf 
einen größeren Kreis von Eigentümern ver- 
teilt und Nachtelle für die allgemeine Lan- 
deskultur, die durch das Unternehmen ent- 
stehen, vermieden werden. 
Dem Träger der Baumaßnahme fallen die 
durch die Durchführung dieses Flurbereini- 
gungsverfahrens entstehenden Kosten zur 
Last, soweit sie durch die Maßnahme des 
Untemrfimens entstehen. 
Gemäß S 5 FlurbG Abs. 1 sind die voraus- 
sichtlich beteiligten Grundstückseigentümer 
ül>er das geplante Flurbereinigungsverfahren 
aufgeklärt und auf den besonderen Zweck 
desselben hingewiesen worden. 
Die nach { 80 Abs. 2 Ziff. 4 Verwaltungsge- 
richtsordnung vom 21. 1. 1960 — BGBL I S. 17 
— angeordnete sofortige Vollziehung Ut im 
öffentlidien Interesse unerläßlich, weil di« 
durchzuführenden StraßenbaumaBnahmen 
nicht verzögert werden dürfen und di« hier- 
durch der allgemeinen Landeskultur entste- 
henden erheblichen Nachteil« unverzficUc^ 
boaMsitigt werden sollen. 

Rechtsmittelbelehrung 
Gegen diesen Beschluß kann binnen zwei 

Wochen Widerspruch beim Landeskulturamt 
in Wiesbaden, Parkstraße 44, als Obere Flur- 
bereinigungsbehörde erhoben werden. Der 
Lauf der Frist beginnnt am 1. Tage der öf- 
fentlichen Bekanntmachung. Der Widerspruch 
ist schriftlich einzulegen oder zur Nieder- 
schrift beim Landeskulturamt zu erklären. 

Eingelegte Widersprüche haben gemäß § 80 
Abs. 2 der Verwaltungsgerichtsordnung vom 
21. 1, 1960 — BGBl, I S. 17 — keine aufschie- 
bende Wirkung. 

Der 1. Tag der öffentlichen Bekannt- 
machung ist der 6. Dezember 1968. 

Wiesbaden, den 7. November 1968. 
Landeskulturamt 

gez. Roth 
10 WF 420-Langen-31557/68 . JV 

Der vorstehende Flurbereinigungsabschluß 
wird hiermit öffentlich bekanntgemacht. Eine 
Ausfertigung des Beschlusses mit Begründung 
und der Gebietskarte liegt 2 Wochen lang, 
und zwar in der Zeit vom 9. 12, 1968 bis 23. 
12. 1968 bei der Stadtverwaltung in Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3/5, Haus B, Zim- 
mer 4, während der Dienststunden zur Ein- 
sichtnahme für die Beteiligten aus. Weiter- 
hin wird der Flurbereinigungsbeschluß und 
die Gebietskarte In dem unter Ziffer 7 des 
Flurbereinigungsbeschlusses aufgeführten Ge- 
meinden nach öffentlicher Bekanntmachung 
2 Wochen lang ausgelegt. 

Der Kuliurvorsteber: 
Dr. Wassmann 

Anlage 1 
zum FlurberelnlgungsbeschlnB Langen 

Aufstellung über die zum Flurbereinigungs- 
gebiet gehörenden Flurstücke. 
Gemarkung Langen 

Nr. der Flurstücäte 
Flur 1 2083 — 2090/2, 2171/1, 2174/1, 2177 — 

2272/1, 2289 — 2292, 2294/1, 2295 
Flur 5 831 tlw. 
Flur 7 1, 2 tlw. 
Flur 15 2 — 7 
Flur 16 Ganz im Verfahren 
Flur 17 1 — 128, 130 — 248/3, 257 — 264, 291 — 

358, 384/1 — 390, 393/2, 396 — 399,450/5, 
451/2 454/1, 458 tlw., 483 — 524, 565, 
566/1, 566/2, 580/2 tlw., 636 — 641, 
642/1 tlw., 642/2 — 715, 716/2 tlw., 717, 
718/1 tlw., 719 — 724, 725 tlw., 726/1 
tlw., 728 — 731, 736/1, 740 tlw., 741, 
742, 744/1, 745, 746, 748, 749/1 

Flur 18 Ganz im Verfahren außer Flurst. Nr. 
689/1 

Flur 19 1 — 41/1, 56/1, 67/1 — 104, 105 tlw., 
106 tlw., 107/i, 108/3, 110/1, 111/1, 112/1, 
114/1, 116/1, 118/1, 120/1, 122/1, 124/1, 
125/1, 138/3, 126/4, 147/21 — 147/29, 
158, 157, 160/1, 163, 16«/1, 303, 310/1, 
311/1, 312/1 

Flur 42 Ganz im Verfahren 

Gemarkung DreletAenhain 

Flur 7 22/3 
Flur 8 1 tlw. 
Flur 9 1 tlw. 

Gesamtfläche des Flurberedngungsgebietes: 
rund 179 ha. 

Langen, den 4. Dezember 1968 
Der MagistraU KrcUing, BUrgermeiater 

Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse 
sucht In krisenfeste Dauerstellung 
iflncerefn) 

Angestellte (n) 

Wir bieten interessante Tätigkeit mit guten 
Entwic^lungsmöglichkelten, 42'/i-Stunden- 
Woche bei 5 Arbeitstagen. Zuschuß zum 
Mittagessen, Altersversorgung.u. Beihilfen 
Im Rahmen des öffentl. Dienstes, leistungs- 
gerechte Bezahlung nacii dem Ersatzkassen- 
tarif und Sonderzahlung. 
Schriftllciie Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Lichtbild, oder per- 
sönliche Vorstellung erbeten an; 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 
Bezirksgeschäftsstelle Langen 
Langen, FrledrIchstraSe 10, Telefon 3101 

# 

Wir suchen zum 1 1. 1969 oder früher 

Telefonistin 
mit Femschreibkenntnissen. 
Mascjiinenscjirciberinnen werdcm angelernt 

Wir bieten modernen Arbeitsplatz und leistungsgerechte 
Bezahlung. 41'/i-Stunden-Woche. Verbilligten Mittagstisch. 
Wir holen unsere Mitarbeiter mit dem Bus, Zusteigemöglich- 
keit Ortsmitte und Bahnhof Egelsbadi. 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an; 

CHRISTIAN BORKERT 
Bau elektrischer Geräte GmbH. 

•Orkert 6073 Egelsbach, Am Flugplatz, Telefon 2 2011 

Sudie zum 1. Januar 1969 für ganze Tage 

jüngere Kontoristinnen 
sowie 

Büroanfängerinnen 
(Büroketmtnisse nldit erforderlich) 

Hygiene Chemie 
Langen, Raiffeisenstr. 20 (fr. Pittlerstr.), TeL 71960 

Bei Drucicsachen... Telefon 2745 

Ihr Arbeltsplatz vor der Haustür ? 
Wir suchen mäglidi.<rt kurzfristig 

Stenokontoristinnen 
(evtl. halbtags) 

Lagerarbeiter 
Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Wociie), eigene Kantine, Essenszuscäiuß, tedinische moderne 
Arbeitsbedingungen. 
S^reiben Sie uns bitte, wenn Sie daran Interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisdi einen Besudistermin mit 
unserem Sekretariat. 

Zollern Stahl und Metall GmbH & Co. 
Zweigniederlassung Sprendlingen 
6079 Sprendlingen, DleselstraBe 13/15 
Telefon-Sammel-Nr. 61 061 

Wir stellen ein: 

2 Kraftfahrzeug- 

Schlosser 

Alfons Straub 

Volkswagen-Händler 
Langen, Darmstädter Str. 47-51 
Telefon 23787 

Kraftfahrer 
für Femverkehr (KJL II), zuverlässig, 
unfallfrei, mit guter Fahrpraxis 

Heizer 
für Hochdruck-Kesselanlage mit nach- 
weislich guten Fachkenntnissen 

Vorarbeiter 
für die Abteilung Malerei; Bewerber 
muß über praktische Kenntnisse In 
Schielf-, Spachtel-, Spritz- und Tauch- 
verfahren verfügen und Arbeitsabläufe 
leiten und überwachen. 

Betriebs-Elektriker 
zur Unterstützung des Betr.-£Uektro- 
Melsters 

Arbeitskräfte 
(männlich und weiblich) 

für Holz-, Metall u, Plastikverarbeitung 
gesucht. 
Wir bieten angemessenen Verdienst, 
DauerbesduUtigung, Prämien- und Ur- 
laubstagegelder jährlich. 
Unverblndllciie Vorsprache an einem 
der Wodientage — montags bis freitags 
— von 8 bis 17 Uhr erwünscht. 

MON2^ 

Monsa-Feasterbau 
GmbH A Co. 
Langen, 
Pittlerstraße 43-45 
Ruf 7841-7844 

Wir stellen ein: 

Für unseren Vorrichtungsbau suchen wir per sofort 

erfahrenen Dreher 

Sie stellen bei uns nicht große Serien im AIckord 
her, sondern arbeiten vornehmlich an Einzeisfücken 
für Fabrikationseinrichtungen, die wir im Eigenbau 
erstellen. 

Wir bieten Ihnen einen sicheren Arbeitsplatz mit inter- 
essanter abwechslungsreicher Tätigkeit, leistungs- 
gerechter Bezahlung, großzügiger Altersversorgung 
und vorbildlichen Sozialieistungen, wie z. B. kosten- 
loses Mittagessen. 

ZAHNFABRIK WIENAND SOHNE & CO. 
G.m.b.H. 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 180 

Tel. 
6 7341 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellt ein: 

ELEKTRIKER 
Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und 
Betriebe Im Lande Hessen (HLT). Dieser Ta- 
rif ist dem der Industrie angeglichen. 
Außerdem werden noch andere Sozialieistun- 
gen gewährt, u. a.: 

Kindergeld ab 1. Kind, 
zusätzliche Altersversorgung, 
freiwillige Zuwendungen, 
Beihilfen In bestimmten Krank- 
heitsfällen, 
43-Stunden-Wocäie, 
Mindesturlaub 18-27 Arbeitstage 
je nadi Alter. 

Elektriker, die auf einen interessanten und vielseitigen Ar- 
beltsplatz für die Versorgung der Bevölkerung in Langen 
Wert legen, werden gebeten, ihre Bewerbung an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

WIR SDCHEN; 

einen weiblichen Einkäufer 
zur selbständigen Bearbeitung eines Sachgebietes. Die Be- 
werberin sollte über fundierte Elnkaulskenntnisse verfügen, 
englische Sprachkenntnisse sowie Schreibmaschinenkenjtnisse 
sind erwünscht. 

jüngere Stenokontoristin 
für unsere VerkaafsableUnng. Die vielseitigen Aufgaben 
bieten einer an zuverlfissiges Arlieiten gewöhnten Dame eine 
selbständige und interessante Tätigkeit 

eine Locherin 
für unsere Abteilung Datenverarbeitung 

Neben ül)erdurchschnlttlichen Bezügen, Weihnadits- und 
Urlaubsgeld, guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen 
Dauerarbeitsplatz, Mittagstiscji und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal- 
abteiltmg, oder rufen Sie uns an zur Vereint«runx eines 
Vorstellungstermlnes. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FOR LOTFBEIK ANSCHLVSSTECnfriK 
897 LANGEN, AMPerestmBe T — ll.Telefoc Langen 78 31 



wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
BQromaschlnenindustrie mit Nlederlnssungen In allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes und seit über 60 Jahren In 
DeutsAland. 
Der standig wachsende Umsatz bedingt einen weiteren Per- 
sonalbedarf. Wir suchen daher nodi eine an selbständiges 
Arbelten gewohnte 

kaufm. Angestellte 
für die Erstellung der Provlslonsabrechnungen unserer Ver« 
käufer, einen 

Verwalter 
für unser Büromaterlallenlager, eine 

Karteiführerin 
für unsere Lagerverwaltung, einen 

Maschinenschlosser 
einen 

Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Adressler- 
masdilnen und Kleln-Offset-Druckmaschlnen Im Innendienst, 
einen 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3 zur Auslieferung unserer Erzeug- 
nisse im gesamten Bundesgebiet und einen 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteillager. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeltsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglidikeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRE880GRAPH-MULTIQRAPH QMBH 
6079 Sprendlingen fiel Frankfart (Main) 

Robert-Bosch-StraBe 5 - Telefon) 06103 / 61051 

Wir sind ein International bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen eine 

Maschinen-Buchhalterin 
(für National Kl. 32) 

Interessenten, welche mit diesem Modell noch nicht vertraut 
sind, werden eingewiesen. 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz im Kreise junger 
Mitarbeiter. Ihre Bewerbung bitten wir schriftlich oder 
telefonisch an unsere Personalabteilung In Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Straße 32 — 38. Telefon 6 89 71, zu richten. 

HEATHKIT GERATE GmbH 

Für Baustellen in Frankfurt und Umgebung suchen wir 

Baggerführer 

Raupenfahrer 

Kranfahrer 

AUGUST FICHTER KG 
Hoch-, Tief- und Straßenbau 
6079 Siirendllngen/HesseD, Robert-Bosch-Str. 2-8 
Telefon 6 89 66 

Suche eine nette, tüchtig« 

Bedienung 
Gute Verdienstmöglichkeit. Arbeltszelt: 
18 bis 24 Uhr; u. 1 tUchUge Kactauihllf«. 

Union-Stube 
Am Bahnhof 

Heizungsmonteure-u.heifer 
für Baustellen in Langen und Ffm. 
sofort oder später gesucht. 

F. H. Sallwey KG 
Frankfurt und Langen 
Büro: Ffm., Rudolfstraße 20 
Ruf: 23 59 24 

Relnamadwfrau bazw. 
HaushaltohRf« 

für Montag bis Samstag Jeweils 8 Std. 
vormittags dringend gesucht. 

Telefon 2 28 84 

# 

N^onal Union 

Wir suchen 

Nebenberufliche 

Vertreter 

Wenn Sie Interesse haben und zusätzlich verdienen wollen, 
schreiben Sie bitte an: 

NATIONAL UNION 

6000 Frankfurt/M., Mainzer Landstraße 2 
oder rufen Sie an: 06 11 / 72 03 21, App. 99 

Suche zum 2. Januar 1969 oder später 
für meine internistische Fachantpraxis, 
Langen, Heinrichstr. 2 (Ecke Bahnstr.) 

Sprechstundenhilfe 
(Anlemllnc) 

Dr. md. 6Dnttr Raisciwpbach 
privat: Langei>, Gartenstraße 63 

Ordentl., zuverl. 
Putzfrau 

für Arzt-Praxis und -Wohnung ab sof. 
mlnd. 3 x wöchentlich gesucht. 

DR. SCHADE 
Bahnstraße 72 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

1 Möbelverkäufer (oder VerktufeHn) 

1 techn. Zeichnerin 
(ftlr Angebotsieichnangen) 

1 Elektriker 

1 Schreiner (als Auslieferer) 

1 Polsterer (als Auslleferer) 

1 Hilfsarbeiter 

Wir bieten lelstungsgeredite Zahlung, gutes Betriebsklima in 
Familienbetrieb, günstigen Einkauf bei Eigenbedarf. 

Gessmann 

richtete 

richtig ein 

Neu-Isenburg 
Frankfurter-ZEcSce Schulstraße, Telefon 22580 od. 23796 

Manzenhandlung 
An- u. Verkauf 

logeb. HoffmanD 
Langen-Oberlind. 
Im Hasenwinkel 28 

Telefon 7619 
Mflnten 

der Neuzell 

Sämtliche 
Dacharbeiten 
aowia Kamin- 
Reparaturen 

werden fachmännisch, 
kurzfristig und preis- 
wert ausgeführt. Post- 
karte genügt. 

K. Berger 
Asbest-Zement- 
Montage- und 
Dachbearbeitung 
Sprendlingen 
Hegelstraße 84 

Für die In Frankfurt am Main, nahe Hauptbahnhof, gelegene Konzern- 
verwaltung unseres großen intern(yilonalen Speditionsunternehmens suchen 
wir schnellstmöglich 

Abteilungssekretärin 

Fremdsprachen-Sekretärin 

Stenotypistin 

Stenokontoristin 

Befähigten und strebsamen t^iitarbeiterinnen, die an lebendigen und viel- 
seitigen Aufgaben interessiert sind und auf eine Dauerstellung Wert legen, 
bieten wir ein gutes Gehalt, die zusätzlichen Soziatleistungen eines Groß- 
betriebes, gutes Betriebslclima und angenehme Arbeitsbedingungen in 
einem modernen Büroneubau. 
Biewerberlnnen mit und ohne Fremdsprachenicenntnlssen bitten wir um 
schriftliche Kontaktaufnahme In Form einer Kurzbewerbung oder unter 
Beifügung der üblichen Bewerbungsunterlagen (handgeschriebenen Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild). Auch persönliche Vorsprachen oder 
telefonische Anfragen über die Rufnummer Franicfurt 2 60 13 15 sind uns 
angenehm. 

SGHENKER & CO BMBH 
Zentralleitung, Personalabteilung 
6 Frankfurt am Main 1, Mannheimer StraS« 81—95 

BEI WIENAND 

als Dentalwerkerin in guter Position 

gleich nach der Schule, 
für einige Jahre, 

oder ein Leben lang. 

Von Beginn an mit hohem Verdienst 

bei gflnstiger Arbeitszeit (freitags nur bis 15.00 Uhr) 
und vorbildlichen Sozialielstungen (kostenloses Mittagessen usw.). 

Die Spezialausbildung erhalten Sie bei uns. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße ISO 

Möchten Sie zu uns kommen ? 

Wir würden uns sehr freuen I 

Ein Informationsgespräch in unserem Hause unterrichtet Sie ausführlich über 
alle Einzelheiten. Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 
7.30 bis 16.30 u. freitags bis 15 Uhr zur Verfügung. Auf Wunsch auch außerhalb 

der Arbeitszeit. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 67341. 

RADIO - FERNSEHGERATE 

kauft man bei 

JcJuumäer 

Langens größtem Fachgeschäft 

Netto-Preise mit Kundendienst 

Teilzahlung - Meisterbetrieb 

S'idtiche Ringstraße 42 - Telefon 21101 

Farbfernseher .... 
Schwarz-WelB-Fernseher 
Netz-Plattenspieler . . 
Tischradio  

ab DM 968,- bar 
ab DM 358,— bar 
ab DM 89,— bar 
ab DM 49,- bar 

Über 100 Gebrauchtwagen 
Eft hat «ich herumgesprochen I a Oarantle — I • Zustand 

I • QuaMUt - I • Preiie 
12 M P 4 
12 M P 4 
12 M P 4 
12 M P fl, 
17 M P 5 
n M P 5, 
17 M P 5, 
17 M P S 
20 M TS. 
20 M P 7 
Knclott 

«2 
Kombi. «3 
TS Coitpc. «."i 

, fif. 
64 
R>{ 
e; 

Turnici . «ß 
n. Mol., 63 

Kombi, 67 
B. G6 

TUV » O - Oeringe Am 

1 554,-- Kadett Caravan. 6* 
l ;t88.— Heknrcl C Coiiptv 67 
3 330.— DKW F 102. 84 
3 88ä.<- BMW 1800, 67 
3 219.— VW Export, 63 
4 107,— VW l.)00 8. 85 
4 Cilas 1300 GT Cour>c. 6.S 
3 663,— Chevrolet Corvalr 
4 440.— Monza, 65 
6 438,— Chevrolet Chevy II 
3 774.— Autom., 84 

Betichtigung auch Samstag Sonntag Finanzierung — mcl Mehrwerlsteuer 

2 220,- 
6 327.- 
2 387,- 
7 253.- 
2 442.- 
3 000,- 
ft 550,- 

AUTOHAGE 
Frankfurt 'Main 
SchmldtstraOe 47 Tel. 06 08 31 

Zeil 17 Telefon 79 12 4i Friedb Anlage l Tel 43 94 21 
Berger SIt Tel 45 55 04 Nordwetlstadt All-Nieder- urte« 1 Tel S7 «S 96 S7 BS 47 

Am Dornbusch 29. Tel. 55 34 70 
Berliner Sir &6 Tel. 29 17 5« Idw landm Str 500, Tel 78 39 08 
Kurmalnier Str 93 Tel. 51 27 79 
Höchst Sitostf. 60-71. Tel 31 93 96 

Asbest- 

Platten 

WfriEtr. 41, Tel. 717 B.i BlngetroflBn 

j« dwrdi 
iGroBtinVauf und Eig«r^nnanil«rung 1 lToui«nd« zufri«d«n« Kund«n im Um-J Ikrus von 100 km; fr«iibtiipi«li 

Schlalzimmer 
htrvorrog«r>da Vcrorbtifung erstkl. Ed«lhAli«r 
olin« Anxohlwfig 
vnd FennoMtiHA 
tclioA ab 
1. Rai* 4 Wodi«n nodi LitU.'ung. Zuv«fld*»ig*r Kund«ndiefMt, ütfe« rung fr«i Haut. — Varlangan Sie heut« mil fot"   
l' iroft«n buntiltusfriarten MöbeN (olotog. 

Möbel-Passaue 
tnhobar Atfftd RöHm 

8750 AschgflFcnbura 
Htinmliata J.]0, TtWon 24««) 
n ScIwulMitor, Elf. ratlirliilz fal Hrf 
Einfahrt nur Heinstslroßa 

Citroen DS 21 

silbermetallig« Buujahr 1966. 61 000 km, 
Lederpolstcr, pieiügünstig. 
Gebrauchtwagen Verkaufsplatz: 

Sandweg 48 

Gebraucht Wagenverkaufsplatz: 
Sandweg 48 

Nicht erst müde Füße 

laufen, gleich im 

Haus der Geschenke 

kaufen 

G. BAUER 

GartenstrbBe 4 

Telefon 29375 

am Lutherplatz 

Bei uns erhalten Sie Ihre Glückssterne I 

Samstags bis 18 Uhr geöffnet. 

Wir legen schon jetzt für Weihnachten zurück 
Ein aanzM Hau« _^O^On n i 
voller Tepploh» I?D8D1!50Ü0^ (* 

TEPPICHE 

H«M|illii9«r FieM«sfr,13 

SPRENDUNGEN 

FOHREND IM UAiKIttlS 
TEL. ersof 

!A1ieprkk-iild^i«MNNNllg.H.MAMlEIIT 
*) risikolos. weil wir nur besie Woil- oder Nylonqualitäten zu den be- 

kannt gtinstigen IMZ-Lagrrpreisen führen. Teppicfaböden gleich 
zum Mitnehmen. Belieferung bis 30 km im Umkreis. 

ohne Beilage 

500 g 

ohne Beilage 

Ein deutsches 
Qualitüts-Prismenglas 
hervorragend gearbeitet, 
für höchste Ansprüche, a#| AA 
6 X 30, 3 Jahre Garantie AM |||l 

bei MEHRWERT nur j VU 

500 g 

bratfertig 

950 g, Stück 

bratfertig 

1500 g, Stück 

Polaroid „Swinger" 
Sofortbild-Kamera, 
Schwarz-WeiB-Fotos in 
15 Sekunden, mit einge- m 
bautem Blitzgerät ftÄ ftll 

bei MEHRWERT nur ""t jUM 

MEHRWERT 

das große Selbst- 
bedienungs -Warenhaus 
in Darmstadt erreichen 

Sie bequem mit der 
Buslinie H und S. Halte- 
stelle am Haardtring. 

frisch geröstet 

^00 g 

Bekannte deutsdie Markenblitze mit 
eingebautem N. C. Akku zu sensatio- 
nellen MEHRWERT-Preisen. 
Agfa-Tronic 2 A 
Komplett mit Ladekabel IVA AA 

bei MEHRWERT nur f 

Blitzgerät Cornet 145 
ein besonderes Lichtstar- 
kes und formschönes ITA AA 
Gerät, komplett  ■ UU 

bei MEHRWERT nur 

Ogachrome-Farb-Dia-Film 
36 Aufnahmen, 
incl. Entwicklung 

bei MEHRWERT nur 

Super 8 
Kamera 
„Halina" 
Objektiv 1 :1.8, 15 mm 

bei MEHRWERT nur 

49,00 

8uper-8-Fiime 
Schwarz-WeiB, 17 DIN 

bei MEHRWERT nur 

Besuchen Si« auch unseren groBtn 
Waihnachts-Basar und unseren 
Weihnachtsbaum-Markt auf dem 
MEHRWERT-Parkplatz. 

Wünschen und Schenken...llllEHRWERT-Prelse machen's leicht! 

Rinder-Gulasch 

t» 

Jägerbraten 

m 

DellkateB- 

Brathähnchen 

2.80 

Polnische 

Fleisch-Enten 

5^ 

Bohnenkaffee 

m 

Kleinbildkamera 
Ogacolor V, hervor- 
ragend geeignet für 
Farbaufnahmen, mit ÜO AO 
Bereitschaftstasche AM |||| 

bei MEHRWERT nur "»•'»VW 

Stativ-Projektionswand 
Kristallperltuch, AI« 
125 X 125 cm 37 30 

bei MEHRWERT nur ** ■ 
Reisewecker 
moderne Form, q nV 
im flachen Etui M 

bei MEHRWERT nur W, I U 
Elekirische-Batterie- 
Herren-Armbandulir 
2 Jahre Laufzeit, 14 Karat Goldauf- 
lage, Vollankerwerk, 17 Steine, 
wassergeschützt, stoß- 
gesichert 

bei MEHRWERT nur 
Herren-Armbanduhr 
585er Gold, mit Vollanker- 
werk, 17 Steine, stoB- ÜA CA 
gesichert, mit Kalender All flll 

bei MEHRWERT nur jWU 
Herren-Ring 
echt Gold, 585 fein, mit 
einem echten Onyx und nA AA 
la Brillant YM llfl 

bei MEHRWERT nur " VjW 

99,00 

Dörnigheim an der B 8 • Zwischen Rüsselsheim und Raunheim an der B 43 
Wiesbaden an der Mainzer Straße 110 • Oarmstadt Eschollbrücker Straße 44 

MEHRWERT 
Das groBe Selbstbtdlenungs-Warenhms mH dem Riesen-Parkplatz 



Suche 
Metallfacharbeiter 
für die Herstellung von Türen 
und Alu-Fensler« 

sowie einen 
Maschinen- oder 

Bauschlosser 
bei Ruter Deznhlung in meinen Be- 
triobsrHumcn. 

FIRMA 

Werner & Puhlmann 
stahl- und Metallbau 
F.ii-'lsbarh, Annastraße 5 

(Pelzvelours) 
Außen Leder, innen 
dai gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mol teuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes SpeziaJ- 
qescHäft fOr Lederkleidunfl 
ffm., Houplwach« y. KoJt»r«lr. II 

Auto-Wäsche 
ab DM 2,115 

LINDEN-GARAGE 
Mörfelder Landstraße 

GEBRAUCHTWAGEN 

Alle Waqen TÜ abgenommen 
Renault Oauphlne, Baujahr 1960 
Ford 17 M P 3 S, Baujahr 1961 
Opel Rekord R 3, Baujahr 1964 
VW 1200, Baujahr 1965 
CItroän Ami 6 Break 

VORFÜHRWAGEN 

Sunbeam Rapier 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- u. Sunbeam-Vertragshändler / Auto-Elektrik 
6070 Langen, Pittlerstr., Am weißen Stein, Tel. 23784 

Sehr guten 
Nebenverdienst 

bietet Großversand- 
haus mit Weltstadt- 
Katalog, 10 000 Artikel. 
Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen I 
Bitte, kurze Nachricht, 
Postkarte genügt unt. 
Off.-Nr. 3 an die LZ. 

Wallslr. 41. Tel. 7 1' 8S 

Komin- 

Aufsätze 
tingetro fin 

Schallplatten- 
aufnahmen 

Schallplatten auch von 
Ihrem Tonband, 

Tonstudio Offenbach 
Offenbach (Main) 
Ludwigstraße 26 
Telefon 88 52 65 

KUhler-Frostsctiutz 
Liter DM 1,95 

sowie Glysantin, 
Genantin u. Glycoshell 
LINDEN-GARAGE 

Mörfelder Landstraße 

Wir helfen Ihnen schenken i 

Hier Geschenk-Vorschläge 

für die Familie 

Gewebtes für das Helm 

Tischdecken aus Dralon 
Tischdecl<en 
mit schönen Druckmustern 
Zierdeckchen aus Dralon 
Brokatdeckche# 
Couchdecken 

Kissenhüllen, gewebt, aus Seide 
und Dralon 
Kissenhüllen, Brokat oder Samt 
Leserollen - Autokissen 
Seidene Kissen mit Füllung, voll 
waschbar 

Verschiedenes aus Korbgeflecht 

Brotkörbchen - Handarbeitskörbe 
Einkaufskörbe - Bodenvasen 
BlumenüberMpfe 

Papierkörbe - Korbkoffer 
Tabletts - Wäschepuffs 
Hausbar 

Aus der Lederwaren-Abteilung! 

Für die Dame Für den Herrn 
Handtaschen - Reisetaschen 
Damenbörsen - Brillen-Etuis 
Manicüres • Abendtaschen 
Schmuck-Kassetten 

Aktentaschen - Kollegmappen 
Herrenbörsen - Brieftaschen 
Reisekoffer - Ledersitzkissen 
Pfeifenständer 

Für die Jugend: Ranzen - Schüieretuis - Mappen 

Kommen Sie, wenn möglich an den Vormittagen, 
da können Sie ruhiger wählen 

4 Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Toilette, Garage, ZH, NShe 
Bahnhof, zum 18. Dezember od. 1. Jan. 
ZU vermieten. 

Näheres: Telefon 2 33 27 

BÜRORÄUME 

div, Größe, voll erschlos.sen, in ruhiger 
Lage und genügenden Parkplätzen zu 
vermieten. Off. unt. Nr. 1772 a. d. LZ. 

Gutgehende 
GASTSTÄTTE 
in Messel per sof. zu verpachten. 

Näheres 

Anton Brandl u. Sohn 
Langen - Telefon 23872 

1 ZW, Langen, ZH 160,- 
2ZW,Dreieidi.,80 320,- 
3 ZW, Langen, 85 375,- 
3 ZW, Langen, 80, ZH, 
Balkon, Nähe Bahn- 
straße 370,- 
SZW.Sprendl., 70 320,- 
3'/i ZW. L,ing,, 90 400,- 
5 ZW. Dreieichh, 472,- 
6 ZW. Langen 500.- 
Bung.. l.anRrn, 5 Zi., 
Öl-ZH, 2 Garagen 750,- 
3-Zi.-H9,. Buchschlag 
100 qm. Gar., ZH, Tel., 
sofort 500,- 
Vcrkaiif: 
IlungaloH', Sprendi., 
4 Zi., Einbauk.. ül- 
ZII. vollunterkellcrt. 
Garage. 605 qm Grdst., 

148 000.- 
3-Fam.-llaus. Langen. 
Neubauproi., 2 X 3'/f- 
ZW, 1 X 2-ZW, Gar.. 
Ö1-/.H, beste Ausstatt. 

DM 200 000.- 
RoilieiihaiiN,Kgelsbach 
5 Zi., Eßdiele. Öl-ZH 
Garage. Nb. 114 000,- 
Bauplatz, Egelsbach. 
(iO!) qm, 2gesch. ä 50.-. 
Mörfelden. S.")! qm, 2- 
gesch. incl. Anlieger. 
16,5 m Str. 21 230,- 
Bauplatz. Gotzenhain, 
630 qm, 2gesch. incl. 
Anl. a 65,- 
Suche weitere Objekte 
für solvente Mieter u. 
Käufer. 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, Bahnstr 113 
Telefon 23248 

Aus meinem Angebot: 
Mietwohnungen 
1 ZW Langen 

N. Bahnhofstr., sout. 160.- 
1 ZW Langen 

Bahnstr, 30 qm 170.- 
1 ZW Langen 

N. Hügelstr. 175.- 
2 ZW Langen 

N. Bahnhof 240.- 
2 ZW Sprendlingen. Neu- 

bau. 68 qm, E-Hzg. 280,- 
2 ZW Neu-Isenburg 

60 qm, Hochhs.. Balk. 325,- 
3 ZW Langen, sout., 

StadUg gr. Whz. 230,- 
3 ZW Langen, N, Bhf.. 

ausgeb. Dachgesch. 350.- 
3 ZW Langen-West 

80 qm, Balk., Gar. 370,- 
3 ZW Sprendlingen 

Neub., 1, Stock 370,- 
3 ZW Atelierwhg.. 

Dreieichenhain 425,- 
4 ZW Langen 

N. Bahnhof, hochp. 400.- 
B ZW Langen-West 

verkehrsg., gr, Balk. 500.- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien 

Miethäuser 
1 Haus Langen, gepfl., 

Altb.. 4 gr. 2 kl. Zi. 550,- 
1 Rhs. Langen-West 

4 Zi., ausbauf. 550,- 
1 Bungalow Langen 

5 Zi.. ausbauf. 800,- 
1 Rhs Heusenstamm 

auch Mietkauf 650,- 
1 Rhs. Dietzenbach 

5 Zi.. Neubau 500,- 
1 Kam.-Hs. Ober-Roden 

freist., 61i Zi., 200 qm 
1 000 qm Garten, 
2 Bäder. 2 Kü., evtl. 
f. 2 Generat., VB 750,- 

2 Einf.-Häuser, f. Fam., 
die gerne zus.-wohnen 
Nieder-Roden 

-Je 6 Zi., 2 Bäder, 3 WC 
mit Kindern ideal 
zus 3 Garagen 560,- u. 595,- 

1 Fam.-Hs. Ober-Roden 
Messenhausen, Neub., 
4 Zi.. gr. Hobbyr, 570.- 

2 Bungalow, je 6 Zi., 
Mainflingen je 600.- 

607 Langen. Uhlandstraße 25 
Telefon 06103-22220 

1 möbl. Kimmer. Buch- 
schlag 125,- 
1 ZW. Langen 160,- 
für Dame 
1 ZW, Langen 185,- 
1 ZW, Langen 220,- 
1 ZW. Rüsselsh., i:!,5,- 
2Zi.. Egelsb. 120.- 
2 ZW, Langen 216,- 
für Ehepaar 
2 ZW, Rüsselsh 215,- 
3 ZW, Langen, 
Ehepaar 200.» 
3 ZW. Egelsb., 80 320,- 
3 ZW.. Egelsb.. !I0 350.r 
3 ZW. Lungen. 85 360,- 
3 ZW, Langen. HO 400,- 
3 ZW, Erzhs., 80 :i20,- 
3 ZW. Urber., 70 IHÄ,- 
3 ZW, Offcnt.. 85 2H0.- 
3ZW.Offcnt..88 285,- 
.■i ZW. Langen. 11? 490.- 
I-Famiiien-IIaus 
Buchschlag fiOO.» 
4 ZW, Urb . 12."i -140.- 
Bungatow, Lang 

\ 

Keprüs., gepfl. Villa, 
Langen, beste Lage, 
aller Komfort, 9 Zi.. 
Parkett, F.inbauschrk., 
2 Bader, 3 WC. Öl-ZH, 
360 qm Grund, unter- 
kellert, Garage, sofort 
frei DM 155 000,- 
Komf. Haus. Langen, 
Bj.63, 320 qm Wohnfl., 
575 qm Grund Ver- 
handl. 210 000.- DM 
2-Fam.-Haus, Langen, 
renoviert, 2X3 Zim., 
Küche, Bad, Balkon, 
Terrasse, 600 qm Grd., 
Verhandl. 130 000.- 
Bungalow. Lang.. 120 
qm Wohnfläche, Gar., 
500 qm Grund 

130 000," DM 
Bauplätze, Langen. 
600 qm ^ 65.- 
Offenth.. 550 qm ä 43.- 
Egelsb.. 600 qm ä 50,- 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

1 Zi., Langen. 30 160,- 
1 ZW, Dietzenb., 175,- 
1 ZW. Sprendi.. 35 255,-. 
3 ZW. Langen, 56 220.- 
an älteres Ehepaar 
3 ZW, Langen. 85 375.- 
3 ZW, Sprendl.,75 382,- 
3 ZW. Offenth., 90 310,- 
3'/« ZW. Urber.. 88 295,- 
4 ZW, Langen, 90 400,- 
2 ZW. möbl., Sprend- 
lingen 210,- 
3 Zi.-App.. Sprendlin- 
gen. incl. Hz., Lift 570,- 
Baupl.. 800 qm Egels- 
bach, ä qm 55,- DM 
incl. Anliegerkost., 2- 
gesch., 18 m Straßenfr. 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen, Nordend- 
str. 37 / Sadigasse 
Tel. 2 91 86 (2 34 48) 

Fahrgasse 17 im Hof 

Wir suchen zum 1. Januar 1969 

ein gut möbliertes Zimmer 

für einen Mitarbeiter. 

Angebote an 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Langen, Wiihelm-Leuschner-Platz 8 

Anläßlich der Eröffnung der 
DRESDNER BANK IN SPRENDLINGEN 
veranstalten wir vom 6. — 14. Dezember 1968 
mit Hilfe eines der größten Orient-Inmporteure eine 

Ausstellung alter persischer Teppichknüpfkunst 
  1. _  '.„x. OIIO Dri\/atKacit7 tAih 

TEPPICH-ETAGE 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 
Telefon 61070 

Wir zeigen alte, numerierte Sammlerstücke aus Privatbesitz, teilweise un- 
verkäuflich, mit entsprechenden Expertisen. 
Wir würden uns freuen, wenn Sie aus diesem Anlaß auch unser ubri^s 
Angebot in deutscher und Orientware sowie die Auswahl unserer Teppich- 
böden beachten würden. Nicht immer billig, aber immer preiswert. 

Ihr Teppichfachberater 

aerhancdl 

MixrXsel 
MAAS + SEN — bibl. M»nnerge»talt 
NASO ILI •» General Wallenstein» 
BOUTE + AIN — franzhsisc"" Landschaft 
MAAR + HF.nE - biblischer König 
LACHE + OOS — FluB In Crledienland 

Viirstehenrle Wortpaare «tnd «c cu schütteln 
und zu vermengen, d«0 neue Wörter der an- Konsonantenverhau 
geführten Bedeutungen entstehen Ihre An- 
fan.!sburfntHben nennen — in gegebener Jdrtpffndtsnndckl 
Reihenfolge — die Bezeichnung der Kopfbe- An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
derkung eines Kirchenfürsten. ausgefällt, liest man einen Sprudi. 

Großes Kreuzworträtsel 

'^fvertyeS 

Schadiaufgabe Nr. SO 
Von Joh. Galla 

Waagerecht: 1. 
Nutztier, 4. Stadt in 
Südtirol. 7. vollbradi- 
te Handlung, 10. Au- 
gendeckel. 13 Spruch- 
Banimlung, 14. germ. 
Wurfspieß. 15. weib- 
licher Kosename. 16. 
englische Biersorte. 
17 Anteil, Zuteilung. 
19 griechische Göt- 
tin, 21. Endpunkt der 
Erdachse, 22. Saale- 
zufluß, 24 Westeuro- 
päer, 25 unvermit- 
telt auftretend, 27. 
Wolgazufluß, 28. Ge- 
schäftsvermittler, 31. 
japanische Münze, 32. 
deutscher Kurienkar- 
dinal, 33. Bankan- 
Eturm. 34. norwegi- 
scher Schriftsteller, 
S5 Hiebwaffe. 37 be- 
stimmter Artikel. 38. 
deutscher Lyriker und 
Essayist, 39. Zeichen 
lür Osmium, 40. 
Halbton, 41. Zeichen 
für Molybdän, 42. 
grob, 45. deutsche 
Vorsilbe, 46. deutscher 
Leichtathlet, 50. 
Scherzname des US- 
Soldaten, 51. engii- 
Bche Insel, 52. Tap- 
ferkeit, .13. felerlidies Gedicht, 54. Zahl, 56. 
spanisdier Küstenzufluß, 57. Stechpalme, 58. 
Schwur, 59. Wappenvogel, 60. einfarbig, 61. 
Landschaft in Jugoslawien. 64. Meereskrebs, 
68. Halbton. 69. franz.; nein, 70. tränkisch: 
Hausflur. 71. ungekodit. 72. Kräuteraufguß. 73. 
König von Juda. 74. Windschattenseite, 75. 
Quadrillefigur. 

Senkrecht; 1. Vorgebirge. 2. Vereinte 
Mationen, 3. Fischspeer, 4. flink, beweglidi. 5. 
Papstname. 6. Heilpflanze, 7. Straßenbahn, 8. 
Aussehen. Miene, 9. frühchristlicher Theologe, 
10. dünnes Blättchen, II. asiatischer Strom. 12. 
Halbton, 18. leblos, 20. deutscher Volkslieder- 
eammler. 23. französischer Artikel. 2S. Abkür- 
zung für Assessor, 26. grlediisdie Insel. 27. 

Grones Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — al — bar — be — bell 

bert — bub — den — der — dok — drei — du 
e — eng — eu — fa — fa — tun — fes — gau 
ge — gli — gu — In — in — ips — )ah - kas 
la — land — laus — mar — mi — mi — mo 
ne — ne — ne — nl — nie — nis — ol — pa 
pe — pi — ra — ral — rat — re — re — re 
rl — ro — rus — rus — san — se — se — sei 
80W — spitz — strle — ta — tar — te — ter 
tor — tor — trieb — tu — va — wei — widi 
— sind 30 Wörter nachstehender Bedeutungen 
zu bilden: 

1. Stadt in Westfalen. 2. Schnur zur Gefan- 
genhaltung, 3. Hauptstadt In Nordafrika, 4. 
Fischereifahrzeug im Mittelmeer, 5. Aufstän- 
disdier, 6. Zeitunssanzaige, 7 Blechblastnstru- 
ment, 8. Jagdbarer Peidvogel, 9 tropisches 
Insekt, 10. kleines Raubtier. II Stadt am Don, 
12. Morgengewand, 13 Stadt In der Oberpfalz, 
14. Teil Großbritanniens. 15 Körperorgan, 16. 
akademischer Grad, 17. griechische Landschaft, 
18. italienlsdier Badeort an der Adria, 19. 
Hafenboot, 20. Gewerbeunternehmen, 21 fla- 
dier Strandsee, 22. alte Kopfbedeckung, 23. 
Erdteil. 24. nichtlslam. törk. Untertan, 25 Sit- 
tenlehre. 26. tselgisdier Prinz. 27 ungezogener 
Bursche, 28 Stadt an <" r Elbe. 29 römisdier 
Heerführer. 30. Stadt In England. 

Die Anfnngsbudistaben und Endbuchstaben 
— abw&rts gelesen — ergeben einen Aus- 
spruch und seinen Verfasser (ch •• 1 Budist.). 

Besudiskartenrätsel 
Woran leidet dieser Herr? 

HEIN TRANGAR 
Mekka 

flüssiges B'ett, 28. Brei, 29. unbestimmter Ar- 
tikel, 30. Nordlandtier, 32. Abkürzung für be- 
sonders, 33. äthiopischer Titel. 36. Sportschlit- 
ten. 37. bestimmter Artikel, 38. diemiscJier 
Grundstoff, 40. Erbfaktor, 41. Honigwein, 42, 
biblische Männergestalt, 43. australischer 
Straußenvogel, 44. in Zahlung gegebener 
Wechsel, 45. russisdier Herrsciiertltel, 46. Mi- 
neral, 47. französischer Lustspieldichter, 48. 
Abschiedsgruß, 49. lateinlscii: König, 81. Be- 
gräbnisort Mohatrmieds, 52. Gemenge von 
Kalkstein und Ton, 55. Abkürzung für Minute, 
56. Zeichen für Tantal, 57. Donauzufluß, 59. 
Mutter Marias. 60. Asc^enkrug. 61. Abkürzung 
für Bataillon, 62. Insel bei Greifswald, 63. 
griechische Göttin, 65. Sdiweizer Flächenmaß, 
66. Senkblei, 67. Lebensgemeinschaft. 

Weiß zieht an und set/t in 2 ZUg(?n mall. 
Grundstellung: Wfill: Kb«. Dal Tdl, 

Le8, Lgl, Sd4, Bb3, f3 - Schwarz: Kd5. Th5, 
Lg8. Bb7, h4. 

Rälselglelchung 
(Gesucht wirl x) 

(a—b) + (c—d) •( (e—f) + fg—h) - x 
Es bedeuten a) Gebirgsnis '■•e, b) FlSdien- 

maß. c) Kellner, d) persöiiliches Kürwnrt. 
e) weiblicher Vorname, f) chemisches Zeirhen 
für Gallium, g) Tonart, h) Auerochse — 
X ~ ein neckl-^cher Natur'?fist. 

Wortfragmenle 
that — esag — thae — ennf — derp — erke 
tteh — nabe — hilo — nned — inzu — rsag 
soph — Ichs — setz — eesk — derg — elb» 
enko — einem. — Vorstehe ide Wortfragmente 
find so zu ordnen, daß sidi eine kleine Weis- 
heit ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kleines Kreuzworträtsel: Waageredit; l. Re- 

gierung, 8. Annam, 9. Tal, 11. Fan, 13. Etat, 
15. Bola, 16. Epikarp, 19. Amrum, 21. Log, 23. 
Emu, 25. Amor, 26. Irak, 27. Ras. 29. sie. 30. 
Ingot. 33. Inserat. 35. Rost, 36. Atem, 38. one, 
40. Ira, 41. Largo. 44. Hindernis. — Senkrecht: 
I. Rate. 2. Galapagoslnseln. 3. in. 4. Ena, 5. Ra, 
6. Umformerstation, 7. Gina, 10. Ate, 12. Alp, 
14. Tim, 15. Bau, 17. Krk, 18. Alarm, 20. Luken, 
22. Oma. 24. Mal. 28. Age. 31. n. St.. 32. Ora, 
33. Ion, 34. Ter, 35. Koch, 37. Maus, 39. Ire, 
42. a. D,. 43. GR 

Komblnationsrltsel: Erdgeist. 
OroBes Zahlenrltseli 1. Jerichow. 2. Elritze, 

3. Ravenna, 4. Elixier. 5. Muenchen. 6. Herten. 
7. Auktion, 8. Spross., 9. Geister, 10. Obelisk, 
II. Tromsoe. 12. Tomaten. 13. Hoffart. 14. Ema- 
nuel, 15. Lausdier, 16. freudig, 17. Wagrien, 
18. orakeln, 19. desolat, 20. Italien, 21. Exegese, 

22. erhaben, 23. Hygiene. 24. Romanen. 25. Fur- 
nier, 26. Ursadien, 27. Rabatte. - Jeremias 
Gotthelf / Wo die Ehrfurcht nicht ist, Ist aud> 
die Liebe nicht 

Mixrätsel; Dogenpalast. Estremadura, Ro- 
bespierre. Melanciithun. Oberstelger. Napo- 
leondor, Deportation, — Der Mond. 

Rätselgleldiung: a) Leder, b) der, c) Beton, 
d) Ton, e) NS, f) Ball, g) Li, h) Uran, 1) Ran, 
k) Mode, l) Ocie. — x — Lebensbaum. 

Sdiachaufgabe Nr. 49 von G. Latzel: l. Sc4 
auf d2 Sf2—e4: 2. Sd2—f3 mattl 1. . . Sf2—dl; 
2. Sd2—fl mattl 1. . . . Sf2—g4; 2. Tal-hl 
mattl 

Silbendomino: Stückwerk — Werkzeug 
Zeughaus — Hausbrand — brandschnell 
Schnellpost — Postamt — Amtmann — Mann- 
helm — Heimbau — Bauland — Landsee 
Seedeidi — Delchbrucii — BruciistOdt. 

Ein unliebsamer Gast 

Wie Herr Piplnus eine Serviererin fast zur Verzweinung bradite 
Da hallen Sie wohl auch keine ging Herr Pipinus in eine Imbiß- 

fragte die Serviererin: „Haben Sie 

„Huhn ha- 

Einmal 
Stube. Er 
Huhn?" 

..Bedaure", sagte die Serviererin 
ben wir leider nidit." 

„Und Hahn?" 
„Ebenfalls nicäit." 
„Schöne Imbißstube!" brummte Herr Pipinus. 

„Und wie sieht es mit Puter aus?" 
„Es tut mir leid", hob die Serviererin die 

Schultern, „Puter wird bei uru nicht verlangt, 
deshalb führen wir ihn auch nicht." 

„Das wird ja immer schöner I" grollte Herr 
Pipinus. „Aber Gans werden Sie haben?" 

„Leider auch nicht. Ich t>edaure es wirklidi 
außerordentlich." 

,.Na, hören Sie", wetterte Herr Pipinus, 
„Ihnen gehört die Bezeichnung ,Imbißstube' 

Schottisches Halsweh 
McToby, der Schutte, hatte es im Hals. Er 

hatte es schon lange im Hals, aber er hatte die 
Zihne zusammengebissen und es ausgehalten. 
Jetzt hatte er es so seht Im Hals, daß er wohl 
oder übel zum Doktor mußte. 

Der Doktor sah sich McTobys Hals an. 
„Mann Gottes", sagte er. ..Sie kommen erst 

Jetzt?" 
McToby nickte verbissen. Natürlich hatte er 

keine Krankenversicherung — welcher Schotte 
hat die schon? — und da geht man eben nicht 
einfach so mir nichts dir nichts zum Arzt. 

Der Doktor sagte; ..Da gibt's nur eines: Die 
Mandeln müssen raus!" 

„Richtig raus .stammelte McToby. 
„Abei ja! Es wird höchste Zeit!" 
„Und das machen Sie?" 
..Das wird im Krankenhaus gemacht!" 
McToby fragte verzagt: „Und — und was 

kostet das. . 7" 
„Etwa 30 Pfund", meinte der Doktor. 
„Wenn keine Komplikationen eintreten." 
McToby hätte heulen mögen. 
„30 Pfund", rief er. ..das Ist ein Heidengeld! 

FUr so zwei kleine Mandeln I Wäre es nldit 
möglich, vielleicht erst mal nur eine Mandel 
rau.szunehmen?" 

„Aber das ist dodi Unsinnl" sagte der Dok- 
tor. ..Die eme Mandel ist genau so vereitert 
wie die andere! Es ist überhaupt unverzeih- 
lich, daß Sie so lange mit diesen Mandeln her- 
umgelaufen sind, ein solcher Glftherd Im Kör- 
per kann sehr gefährlich werden. Ihre Man- 
deln hätte eigentlich schon in Ihrer Jugend 
herausgenommen werden müssen!" 

Jetzt hor chte McToby auf. 
„In meiner Jugend?" fragte er rasch. 
„Gewiß." 
McToby strahlte. »Ja, wenn das so Ist", riet 

w erfreut, „dann gehe ich noch morgen ins 
^ankenhausl Und die Rechnung — die lasse 
Icfc an meinen Vater schicken!" 

verbotenI 
Ente?" 

Der Serviererin war es peinlidi. 
„Leider auch keine Ente", stammelte sie. 
„Wirklitii allerliebstl" schnaufte Herr 

Pipinus. „Da werde icii Ihre vorbildliche Im- 
bißstube ja bestens weiterempfehlen könnenl 
Nun fehlt bloß nodi, daB Sie auch kein Wild- 
bret haben! Wie steht's denn mit Fasan?" 

Die Serviererin war dem Weinen nahe. 
„Bitte", jammerte sie, ,Jiaben Sie Verständ- 

nis! Wer ißt schon in einer Imbißstube Fasan? 

Das kommt alle Julieljahre nidit vor. Wir ha- 
ben noch nie Fasan geführt!" 

„Ist es meine Sdiuld?" rief Herr Pipinus. 
„I(^ muß wirklich sagen, das sind bei Ihnen 
ja ganz reizende Zustande! Anzeigen sollte 
man Siel Die Lizenz sollte man Ihnen ent- 
ziehen! Haben Sie denn nicht irgendein Ge- 
flügel auf der Speisekarte?" 

Jetzt hellten sicii die Züge der Serviererin 
auf. 

„Doch", sagte sie, „das ließe sidi vielleidjt 
madien. Morgen will der Chef gebratene 
Täubchen auf die Karte setzen. Die Tauben 
sind vorhin elruetroflenl*' 

„Na bitte", sagte er, „warum sagen Sie das 
nicht gleich? Brinsen Sie mir eine Tasse Kaffee 
und eine Taubenfeder, Idi will meine Pfeife 
reinigen 1" 

/Hännez 

Atisi 

„Kannst du deine Pfeife nicht anständig rauchen wie andere Män- 
ner auch?" 

.Komplette Heimwerker-Ausrüstung 
billig absugebcnl" 

„Hilf mir suerat die Wäsche aufhänieob 
ditnn bekommst du die letzten drei Seiten 

von deiitera Krimi l" 

Mildernde Umstände 
Ein Polizist auf einem Motorrad hält einen 

Autofahrer an. 
nSie haben ein rotes Licht nicht beachtet, 

eine Einbahnstraße In der verkehrten Rich- 
tung durchfahren und das alles in einem 
Tempo von mehr als hundert Stundenkiinme- 
tem. Das wU*:* 8'.« eine Menge Geld kosten!" 
Der Beamte sieht das Buch mit den Straf- 
zetteln hervor 

„Ach. Hen Waditmelster", meint das lunge 
Mädchen an der Seite des Autofahrers, „bitte 
bestrafen sie Ihn nicht zu streng! Sie sehen 
doch selbst, daß es nicht sein Fehler Ist. — er 
ist dodi vollkommen betrunken I" 

Ehrensdinlden 
Well er Falschgeld in Umlauf brachte, wurde 

Beretto Palma In Pampelune (Spanien) von 
der Polizei festgenommen. Zu seiner Entschul- 
digung erklärte er: ,.T<h hatte Ehrenschulden 
EU bezahlen!" 

VorsiditsmaBnahme 
J. D. Moorey in Great-Point-Woods fMichl- 

gan, USA) bekam ein anonymes Paket, das 
eine Reihe von Gegenständen entblei', die ihm 
einige Tagp vorher gestohlen worden waren. 
Der Dieb hatte folgenden Zettel beigefügt; 
„Gewissensbisse hindern mich daran zu schla- 
fen, Ich schidce Ihnen alles zurück, auch Ihren 
Revolver, den Ich gereinigt un i eingefettet 
habe. Die Walte wurde von mir entladen. — 
als Vorsichtsmaßnahme für den Fall, daß ein 
Diebeskollege sich eines Nachts bei Ihnen ein- 
schleicht!" 

Fisdigräte versdilud(t 
Der Theaterarzt meldete der Direktion, der 

Schauspieler O. hätte eine Fl.tchgräte ver- 
schluckt und könnte daher derzeit nicht auf- 
treten. Der Direktor Ist ärgerlich: „Wesen 
einer lumpigen Gräte? Der O verschluckt seit 
Jahren bei jeder Vorstellung sämtliche Worte 
seiner Rolle, und jetzt soll er sir. an einer 
winzigen Gräte verschlucitt haben?" 

Stummes Spiel 
Im Hotel Tivoli In Lissabon waren zwei 

Amerikanerinnen abgestiegen. Sie wollten 
noch einen zweiten Stuhl In ihr Zimmer haben 
und läuteten nach dem Kellner; der verstand 
jedoch kein Engllsdt. 

Eine der Damen deutete auf den einzigen 
Stuhl, der Im Zimmer stand, und dann auf 
sidi und Ihre Begleiterin. Der Kellner war 
ratloa Sie versuchte es nun mit einer Panto- 
mime und setzte sich auf einen nicht vorhan- 
denen Stuhl. Da endlich schien der Kellner 
begriffen zu haben. & lächelte verständnisvoll 
und bat sie mit einer Handbewegung, ihm zu 
folgen. 

Am Ende des Korridors blieb er stehen, 
vorbeugte «idi und wies triumphierend auf die 
Tür für „Damen". 



Sdienken dai madit lehr viel Freud«^ 
daran denkt, Ihr guten Leute, 
nicht Immer scheint die liebe Sonne, 
dann ist ein 

Regenschirm 
eine große Wonne. 

Damensrblrme 
HerrensAIrme 

Kinderschirroe 
ModeDichirme 

Tasciienscblrme 
Eine sehr große Auswahl Spazlerstdcke 
finden Sie im Fachgeschäft Krankenstöcke 

Schirm - Ll S KA 
Neckarstr. 3, a. d. Post - Reparaturen In eigener Werkstatt« 

REWE-Nlkolausangebol 

■roMartlg« 

Poularden 
HandelfkloM« A, MO g I.II 

1H0-g-StUck 
REWE 

Weiienousiugsmehl 
Typ« 401 1-kg-Beulel ^ 

Z ••utel 
Saftige und sUB« 

Solsumos 
H.-Kl. II 
•panisch* 

IM g 

Navel-Orongen .00 
H.-Kl. II 1 kg »WW 
Jonathan- 

Tofelüpfel 
H.-Kl. I 
Delicious 

Tofelüpfel 
H.-Kl. II 

2.1 kg 

2 kg 

IN DER 6UROGROUPJ 

Für weibliche kaufmännisdie Angestellte unseres Hauses 
suchen wir zum 1. Januar 1969 

2 möblierte Zimmer mit Heizung 

Angebote erbitten wir an die Personalabteilung der 

ADDRE880GRAPH-MULTIGRAPH OMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/61051 

JUWELEN 

FÜR JEDE STUNDE 

Juwelen von zeitloser 
Schönheit In erlesener 
Atelierarbelt 

Garantiert in Qualität 
und Wert durch den 
K & C-Juwelenpaß 

Fragen Sie Ihren 
Juwelier 

UHREN-HEYDEGGER 

WrVIF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGI 
Fri*drichslr«ß« 21 Telefon 22t 

aus Ihrer Drogerle 

l^eißner 
Fahrgasse 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwald 
Ihr Einkaufsvorteil 
Verkauf: Montag bis 

Freitag 16.00 — 18.30 
Samstag 8.00 — 14.00 
Langen, MUhlstr. 17 

(Ecke Wiesgäßäien) 
Telefon 74 18 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit • Tel. 21323 

500 Maik 

Belohnung 

für jeden, dernoch 

bis 31 Dez. 

Bausparerwird 

Dies« Belohnung erhalten auch Sie noch für das 
Jahr 1968, wenn Sie bis 31. Dezember mit dem 
Bausparen beginnen. Sie besteht aus der Weh« 
nungsbauprämie bis zu 400 Mark und einem 
weiteren runden Hunderter für Arbeitnehmer« 
itauspareri die die Vorteile des H312-Mark* 
Gesetzes" für sich in Anspruch nehmen. Statt 
der WohnungsbauprSmIe können Sie auch einen 
SteuernachlaB beanspruchen. Das bringt oft 
noch weit mehr ein. Wenn Sie sich diese Vorteile 
hoch für 1968 sichern wollen, empfehlen wir 
Ihnen, keine Zeit zu verlieren und möglichst 
sofort Bausparer zu werden. Darum fragen Sie 
WUstenrot Jetzt. Auskunft durch 

Bezirksleitei F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstraße 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzell In Langen, Langener Volks- 
bank. Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Deutschlands größte Bausparkasse | 
m 

Wüstenrot 

3 

Warum? Durcfi nsbenberufl. UmtchulUR0 Aufätiog in einen zukunfUsichsfen u. dauorhaf(«n Ltbenib«ruf all Fahrlehrer. Seibitändigksit mugl., Fuhrarichaln arf. 6p>uenverdlan»t ci. DM 2.000,—. lnfor< mieran ala aich kosicnlot. 
Offerten unter Nr. 156$ an die LZ 

Eab<00.->' 
•<ii||l||||iiiiii:!ii fc.iHjin I— l"^!! 
Overnann Singen Proqnlit lr»l ■ 
I 7S17EDPlnawi Tel. 072 62/715 ■ 

^ur die ^eAttüQe am liebsten ^UMtmmpßier 

Wir ennpfehlen: 

WEIHNACHTS-BIER 
und 

WEIHNACHTS-BOCK 
dunkel 

die bekannldn QUALITÄTSBIERE der 

Jkamm Suntrum 

(Benshelm/Bergstraße 

Für Geschenkzwecke GESCHENK-KARTONS mit 10 Flaschen 0,33 od. 
0,5 Liter, sowie zwsl schönen Qiasern mit Goldrand. 

Bestellungen erbeten an: RUDOLF FUSS 

BIERVERLAG - 607 Langen (Hessen), TaunusstraBe 4, Tel. 29288 

— Anzeige 

HIER SPRICHT DIE NPD 

Mit Genehmigung des Stadtverordnetenvorstehers, Herrn Jensen, verlas ich in der Stadt- 
verordneten-Sitzung am 15. November 1968 untenstehende Erklärung. Leider verließen 
zahlreiche Stadtverordnete vorzeitig den Saal, sodaß sie mich zwingen, auf diesem Wege 
den genauen Inhalt meiner Erklärung bekanntzumachen. Auch die Wähler der Stadt Langen 
haben ein Recht darauf, den Inhalt kennenzulernen, um sich ein gerechtes Bild über den 
Vorgang am Ende der Sitzung machen zu können. 

Wortlaut der Erklärung: 
Herr Stadtverordnetenvorsteher, meine Damen und Herren I 
Wir Nationaldemokraten sind wie Sie Bürger der Stadt Langen - nicht mehr aber auch 
nicht weniger. 
Von Bürgern dieser Stadt haben wir den Auftrag erhalten auf parlamentarischer Grundlage 
zum Wohle der Stadt Langen und seiner Bürger zu arbeiten. Dieser Auftrag wird unsere 
vornehmste Aufgabe sein und steht unter der Devise: Einfachheit und Sparsamkeit, dabei 
aufgeschlossen für jeden Fortschritt. Die NPD-Abgeordneten sind in Ihren Entscheidungen 
frei und werden In diesem Stadtparlament sachlich mitarbeiten. Wir hoffen aber sehr, daß 
der am 20. Oktober 1968 durch das Wahlergebnis gekennzeichnete Wählerwille nicht durch 
Wahlmanipulationen außer Kraft gesetzt wird. Frei und unabhängig nach allen Selten wer- 
den unsere Entscheidungen In allen Fragen stets Sachentscheidungen sein, die allein von 
der Verpflichtung gegenüber dem Nutzen der Stadt Langen bestimmt sind. 
Leider mußten wir durch Presseveröffentiichungen nach der Wahl und noch vor Beginn der 
parlamentarisdien Arbeit Presseerklärungen lesen. In denen unsere demokratische Ein- 
stellung von vornherein In Frage gestellt wird. Man will den NPD-Abgeordneten — wie es 
zu lesen war — auf den demokratischen Zahn fühlen. Seien Sie alle hier In diesem Saal 
gewi8: Wir Nationaldemokratlschen Stadtverordneten haben ein demokratisches Gebiß - 
bei uns erübrigt sich dieser Hinweis. Und wenn schon Irgend Jemand in der Bundesrepublik 
einen politischen Zahn ziehen darf, dann einzig und allein das Bundesverfassungsgericht 
und nicht die Partelen im Langener StadtparlamenL Wir beanspruchen zu Beginn der Arbeit 
In diesem Parlament, daß von allen das im Grundsatz verankerte Gleichheitsprinzip be- 
achtet wird. Eine Einstufung der Langener Bürger In Radikale und Nichtradikale ist |eden- 
falls kein politischer Stil - dagegen erheben wir schärfsten Einspruch heule und für die 
Zukunft. 
Wie Ich bereits sagte, wir sind Bürger dieser Stadt wie Sie, nicht mehr und auch nicht 
weniger. 
Wenn das hier Gesagte von allen In diosem Hause beachtet wird, ist eine fruchtbare und 
demokratische Arbeit in diesem Stadtparlament stets möglich. 

Julius Ehrich, Stadtverordneter der NPD 

Langen, am 15. November 1068 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 23116 
G. WAGNER 
Heinnchstraße 35 

auch sarnstugi» 

Siehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In nlJen Otftßen 

|fA«BtN<(Tj|HÖRLLn 

Rheinstraße 38 
Ruf 22192 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotiieenstr. 8-10 

Diese Rollengarnitur  ' 

nnit losen Sitz- u. Rückenkissen 

kostet bei uns nur DM 

Sehen Sie, das lä Möbel-Schwind 
I 

S * 

Lieferung und Aufstellung ofine Berechnung 

BEL-SCHWiND aschaffeimburg 
Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghslraße. nicht in der Hemsesfrafte 

Wenn Sie Geld 

brauchen 

kommen Sie 
zu uns! 

Gutes muß nicht teuer sein l 

Henkell trocken Sekt 

MM - extra Sekt 
Vi Fl. mit Steuer 

'/> Fl. mit Steuer 
1964er Königskrone natur Spätlese 

1964er Attilafelsen natur Spätlese , 

Orlg. Scotch Whisky „Haig Gold Label 

Französischer Spitzenlikör „Cointreau" 

Eckes Edelkirsch  

Langnese-Eis, Hausbecher Schokolade o. Haiti 

Trumpf-Pralinen „Feinschmecker" 500-g-Pckg. 

Vi Fl. 

'/■ Fl. 

Vi Fl. 

'/. Fl. 

'/i Fl. 

Schattenmorellen ohne Stein . 
„Del Monte" Hawaii Ananas 
ganze Scheiben  

^«panische Mandarin Orangen 

Nescafe  

Tobler, Suchard und Sarotti 
Schokolade ....... 

. . '/i Glas 

'/I Ds. 

411-g-Dose 

200-g-Glas 

6,95 

6,95 

3,95 

3,45 

13,75 

13,75 

8,95 

1,48 

3,50 

1,98 

1,48 

-,88 

7,95 

100-g-Tafel -,68 

billig bei VEMA 

Filiale; Langen, Südliche Ringstraße 182 

Erlesene Weihnachtsgeschenke 
finden Sie in reicher Auswahl in unserem Hause I 

■'t Edles Kristall - wertvolle Trinkglas- 
Garnituren - formschöne Tafel- und 
Kaffeeservice - moderne und rustikale 
Keramiken - feine Geschenkartikei 
aus Kupfer, Slll>er, Zinn und Holz - 
elegante Bestecke - praktische Haus- 
haltgeräte - PyrrC*>'.-0—»chirre und 
vieles mehr. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch I - Wir haben an 
jedem Samstag vor Weihnachten bis 18.00 Uhr durch- 
gehend geöffnet. - Wir nehmen an der Glücksstern- 
Aktion des Langener Gewerbevereins teil I 

Heinrich Beckmann 
Das Fachgeschäft für Glas - Porzellan - Hausrat 

und Geschenkartikel 
Langen - Bahnstraße 23 - Telefon 23608 

Bevor Sie planen und bauen 
sollten Sie unbedingt mit uns Rücksprache nehmen; denn Sie 
wollen nicht nur ein solides Haus, Sie wollen beim Bauen auch 
Geld sparen. Melden Sie uns Ihren Besuch an, er wird sich be- 
stimmt für Sie lohnenl 

mm STEPHAN'VERWALTUNG 
6121 Langen-Brombach, Tel. 06063-321 

Denken 

Sie 

an 

den 

Winter! 

Denken Sie an Heizöl, an 

Quolilfits-HelzSI 

zu gUnstigen Tagespreisen von der 

Heusenstammer IMineralöl- 

Vertriebsgesellscliaft mbH S Co. KG 

Hauianstamm • IndustrUstiaS« S4 • T«l«ton 0 41 04 / 411 40 

Sie werden bestens beraten und schnellstens bedient I 

SOFORTKROIT 

FÜR JEDEM 

■ARGCLO 
Autofinanzierung für Neu- oder Ge- 
biaurhtwagen, Anschaffungen aller Art. 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

eGmbH 
Lanitrn, Buhnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 2 36 77 

^KXG, 

Geldsorgen? 
I RattnverpMtfMunoenf ZeMungM M t I StcUto? 5cttr«ibÄn Sie uns, wtr helfMl 

Baitield Kr HypothekMi, Qrundttftulden unr. KrvdlMro tehMto« A Fleledwr 6 FratikT.l. Hiupibahnh. tO.T.Oei1/23572t ! M Wuosd» dukrUftf H#ü»a#»uch I 

was 
trinken 

wir? 

SdiultheissBier 
Scliultheiss-Kxpfirt und -Pilünrr 

20 Kl. 0,5 frei Haus 10,40 D.M 
üb I.ager 9.9U D.^l 

Srhulthriss Original Berliner WeiOe 
30 Fl. 0,33 frei Haus 15.00 DM 

ab I^ger 14.50 D.M 

Getränke Barth K. G. 
Langen, Dieburger Straße 8 
Telefon 2 21 23 

AUTO-LEIH-DIENST 

51111''. \ 

RUF 22288 E 
Rolf Gfebner. Sildi Kingttr. is1 

Wir bieten günstig an. 

Spickbraten 
Bauch . . 
Haspel 
Geibwurst 

500 9 DM 4,60 
500 g DM 1,60 
500 g DiM 1,75 
100 g DM 0,60 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 
Filiale Langen-Oberlladen 

Ladenzentrum 
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HERB. STÖRMER 
Moderne Bauelemente 
Sp«zialbaustoffe 

6079 Sprendlingen/H., Frankfurter Str. 11, Telefon 061 03 6 1 5 18 

itber'd^ 

kl doA 

Wer klug ist, wird deshalb Bau- 
sparer. Wer i<iug und Q110 
schnell ist.hatbiszum wIiImii 
seinen Bausparvertrag. 
Das bringt wichtige Steuer- und 
Prämienvorteile noch rückwir- 
kend für 1968. 
Näheres darüber sagt Ihnen 
Ihr Bausparberater. 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 

3 Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

CRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Flrmenscliil^er, Maschlnensckiltfer, tech.SckiMer 

WSvMr •Uiiom.Dii 

OUnUA. FmUHtaf 

rgeld 

^ .MilSflOI^DMAMnU. «■ 

OUnUA. FmUHtaf Sinli MTiWn UKW 

ist keine sdilcdite Angewohnheit; sondern ein 
Übel, das der Behandlung bedarf. „Hicoton" ist 
seit Jahrzehnten bestens bewährt gegen das Lei- 
den I Preis DM 5,05. Nur in Apotheken erhältlich. 

Hersteller: „Medilca". 8 München 21 

Bargeld per Post 
• DM 3000 # 

für alle Zwecke, schnell u. streng ver- 
traulicii. Kreditbearbeitung u. Auszah- 
lung dauern ca. 6 Tage. 

Anfragen an Bros. Cinanzagentur 
4963 Bad Eilsen - Postfach 1160 

Telefon 05724-2844 

SPAR mt den 14tkotau6teUer 

Span. Navelorange 
vollsaftig und süß . , . 1000-g-Netz 

Span. Satsumas 
kernlos und süß  500 g 

Franz. Tafeläpfel 
Golden Deliclous 2000-g-Tragetasche 

Franz. Walnüsse 
1. Qualität  500 g 

Hagenufieüsitaiifr^en 
braudicn Sie nicbt zu bcfürditea, wenn Sie mit 1—2 Apotheker Vetter« UMus- 
Kapseln vorbeuBen. Audi frcmdländisdie Küdie wird bes^r vertraeeo, weil die 
Wirkstoffe der Ulllus-Kapselo Mageareizuneeo verbUlen und die Verdauunfis- fuQktiooea normalisiereo. Besorgen Sie sidi Uilus-Kipselo ia Ibrer Apotbeiie — lur ihre Autoaputbeke — für alle Fillel Packungen ab DM 2.55. Aucta I. d. Schweix. 

GLBEO 
Supp-hose'" 

der Miederetoompf 
strafft and stützt 

das Bein 

HsimHch 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt. 
Rohleisteo aller Art 
Umleimer, Zierleisten 
mit MetaUlolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

f7:rn7rrfU)Rgj3lD 
Langen, Rhelngtr. 38 

'0 

m 

^toke ^eiettage mit 

SCHMUCKER- 

Weihnachtsbock 

Geschenkkoffer mit z w e i handgemalten 
Tulpengläsern 12,— DM 

1 Brauerei SCHMUCKER-Ober-Mossau 

im Odenwald 

^ E r h ä 11 II c h : Bei Ihrem Lebensmittelhändler, in der 
Bahnhofsgaststätte und im Hotel „Weingold". 

^ Weiterer Bezugsnachweis durch unsere Niederlage: 
^ H. KEIM 6. und SOHN, Langen b. Ffm„ Rheinstr. 33/35 
M Telefon 2 35 10 

i 
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Hessen-Nassauische 

Die Versicherungsanstalt der Sparkassen 
62 Wiesbaden, Postfach 443, Ruf 35 71 

Beratung durch 

Verwaltungsstelle Offenbach a. M. 
Bieberer Straße 39, Ruf 0 61 08 / 88 38 61 
(I. Hs. der Stadt. Sparkasse) 
und durch die öffentlichen Sparkassen 

Immer wieder mit an der Spitze.. 

Unsere neuen fortschrittllclien Tarife 1968 bieten für die Alters- 

«n<J Pamllienversorgung im Versicherungsfall 

schon nach dem 1. Versicherungsjahr 

durch' die Überschußbeteiligung 

eine Erhöhung der Versicherungssumme um 10 '/• 

Es lohnt sich für Sie, unser Angebot zu vergleichen I 

Discountpreise 
für Jedermann 

Fahrräder 
Nähmaschinen 

Schuchardstr.lO 
61 Darmstadt 

KAUFEN SIE PREISWERT AB KELLEREI, DREIEICHENHAIN-INDUSTRIEGEBIET,Anders3 

LOEFPLER «"*"'■>'5 ————— Deutscher Sekt, halbtrocken , Vi DM 

LOEFFLER 

LOEFFLER 

LOEFFLER 
01 

SEKT 

3.35 (llniNeR0uRCf 
0 -ROTWEIN PRIMOROSO 

IMPERIAL 
Deutscher Sekt, halbtrocken , '/i DM 

-KIRSCHE 
Fruchtsekt, vollmundig . . '/i DM 

warm und feurig Vi DM 

4.26 CJaiNCR©URC» 

2.26 ClaiNeR0uAG* 

Fruchtwein, lieblich , , 

-Bowle 
naturtrüb — mit Pfirsich 

Vi DM 

'/i DM 

1.60 

1.01 

1.44 

Alle Preise einschlieBlich 
Glas und Karton I 

Viele weitere Sorten am 
Lager. 

Samstags auch von 
9-12 Uhr geöffnet. 

IX!AINeR0URG' 

KELLEREI-GESELLSCHAFT M.B.H. 

»erkaufseflene Saimtaf 
VM* Weihnachten 

★. «•parken 
am lMst«a im Parklmw 

Sta«tMMttta 

Advcn.tskranz aus Schmlc4ccUcn 
Bozcner Enj^cl, 15 cm 
L. Hutich<>nrcuther,. Dejeuner» 7 ttg 
Original Blau Zwlcbelmuster 
Wandplatten Meißen 
Motive Römer und Goethehau» 
Blau Unterglasur 
Hosdnthal, Krlstallsterne als Leuchter 
Sahnegarnitur» versilbert mit Kordclrand, 1 tig 
Teewagen Dlnett, zusammenklappbar 

DM 69i^ 

... . .ff^ 'fiiTiiri tfviti 'i iV7ii 
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Aus der Welt des Films 

.Der Turm der verbotenen Liebe" (UT). 
Alexandre Dumas' weltbekanntes Bühnen- 
werk „La Tour de Nesle" liefert den Stoff zu 
diesem neuen Abenteuer-Farbfilm. Er erzählt 
Öie Gesdilchte der skandalumwobenen Köni- 
gin Marguerite von Frankreich, die nadits in 
einem geheimnisvollen Turm an der Seine ein 
mysteriöses Doppelleben führt. 

„Die Tollkühnen" (UT, Jugendvorstellung). 
Erstmalig in der Filmgeschichte zeigt dieser 
Film, wie ein Filmteam eine Explosion in den 
echten Farbnuancen auslöst. Diese technische 
Neuerung ersetzt das alte Problem, denn in 
anderen Filmen entstehen Explosionen durch 
Preßluft, weil echte Detonationen mehr Er- 
sdiüttcrungen als Blitze erzeugen und das Un- 
terwasserteam verletzen könnten. 

„Ich bin Franketutein" (LiLi). Die Lust, sidi 
an Geschichten zwischen Traum und Wirk- 

lichkeit, zwischen anomalem Sex und makab- 
rem Humor, zwischen grausamen Phantaste- 
reien und unwirklich wirkenden Tatsachen zu 
ergötzen, hat sich unverändert b^ in unsere 
Tage erhalten. Der deswegen beliebte Horror- 
film hat, anders als der Western, der Kostüm- 
film, der Sex-Schcxker oder der Gangsterfilm, 
eine weit zurückreichende Tradition. Bereits 
in der romantischen Literatur tauchen Figuren 
wie Frankenstein und die Vampirgestalten auf 
u^ wurden als Vorlagen für so klassische 
Filme wie Nosferatu oder Dracula benutzt. 

„Verdammt in alle Ewigkeit" (Lichtburg). 
Ohne Zweifel ist dieser Film immer noch der 
mutigste unserer Zeit In ihm begegnen wir 
Männern, die ein gnadenloses Schidtsal zu- 
sammengeführt hat. Er offenbart aber auch 
die Wahrheit über ein noch nicht enthülltes 
Kapitel der amerikanisciien Wirklichkeit. Ein 
Film der großen Leidenschaften mn uner- 
schrcKkener Offenheit und dynamisier Kraft! 
Fünf Weltstars von überzeugender Größe wir- 
ken mit. 

„Weißer Dezember, viel Kälte drein, 
dann wird da» Jahr sehr launisch sein." 
So sagt eine dieser Regeln. Andere sind der 

Meinung, daß eine Beziehung zwischen dem 
ersten Wintermonat und dem Juni bestehe: 

„Wie der Dezember p/ei/t. 
So tanzt der Juni." 
Die Wetterregeln des Advent spiegeln das 

Erwachen und Vergehen der Natur. Hier ein 
paar Verse; 

„Wie e$ heuer Jricr' im Advent 
im nächsten Jahr die Krntesonne brennt." 
„Im Advent viel Schnee und Frost, 
im Folgejahr viel Kom und Most." 
Am 4. Dezeml>er wird der Tag der heiligen 

Barbara gefeiert Eine Wetterregel sagt Ober 
den Lostag: 

„Barbara im weißen Kleid 
verkü.idet gute Sommerzeit." 

Der 6. Dezember Ist der Nikolaustag, der 
Tag der Kinder. Sankt Nikolaus war ein Hei- 
liger, der um 300 n. Chr. als Bischof von Myra 
in Kleinasien lebte. Auch für diesen Tag wün- 
schen die Wetterregeln Frost und Sciuiee: 

„if^enn JVlklat der Bart von Eiszapfen starrt, 
wird den Landmann erfreun ein crutei 
Gedeihn." 
Und aucii für das Wetter am Weihnachts- 

fest hat der Landmann eine Reihe charak- 
teristischer Sprüche bereit: 

„Ist es in der Weihnachtszeit kalt, 
ist der Winter streng und kurz, 
und der Frühling kommt dann bald." 
„Wenn um Weihnachten Mücken schwärmen, 
mußt du dich zu Ostern am Ofen wärmen." 
„Weihnacht frostig, sonnig klar 
verheißt ein günstiges Witterungsjahr." 

Londons Universal-Tanten 
Sie greifen (m Notfall ein / Betreuung von Kindern und Haustieren 

Über 400 Frauen werden ganz- oder halb- 
tags als „Universal-Tanten" von einem Un- 
ternehmen beschäftigt, das den gleichen Na- 
men führt. Es wurde 1921 gegründet, um in 
Notfällen „die gute Tante" zu Familien zu 
schicken, die Hilfe brauchen. Die 
„Universaltanten", alles Frauen in den vier- 

Pecfa 
Diebe In Engtand, die einen Lastwagen mit 

Schoben gestohlen hatten, gaben ihre Eente 
wieder auf. Es handelte sich nSmIich am 
zwSlftansend linke Schuhe. Die zwSIftausend 
rechten Schuhe waren von der Firma auf einen 
■äderen Lastwagen verladen worden, um 
einem eventuellen RaubDberfall vorzubeugen. 

liger Jahren, kaufen ein, führen den Haus- 
halt, betreuen Kinder und Haustiere. Bei Fe- 
rienbeginn und -Schluß setzen sie rund 800 
Schüler in die richtigen Züge oder begleiten 
s{9 auf längeren Belsen. 

„Tanten" wählen auch Oburtstags- und 
Weihnachtsgeschenke aus. Mit ihrer Hilfe kau- 
fen Ehemänner Pelzmäntel als Überraschun- 
gen für die Frau. Ein Geschäftsmann läßt seit 
49 Jahren zwölf Nichten und Neffen durch 
das Unternehmen beschenken; in den ersten 
Jahren wurde Spielzeug geschickt, heute sind 
es Büdier, Schmudc und Krawatten. Auch 
Diplomaten brauchen gelegentlich eine Uni- 
versaltante. Ein südamerikanischer Botschaf- 
ter, der von London nach Paris versetzt wurde, 
hatte die Frackhose vergessen und ließ sie 
durch das Unternehmen im Flugzeug nach 
Frankreich schicken. 

Jeder Auftrag wird mit 2 Pfund und 4 Shil- 
linge berechnet. Die „Universal-Tanten" hal- 
ten auch Au-pair-Mäcichen, Hauspersonal, Se- 
kretärinnen und Autofahrerinnen bereit, dazu 
„Neffen", die im Bedarfsfall für 3 Pfund am 
Abend einen fehlenden Gast ersetzen oder 
alleinstehende Frauen ins Theater und Re- 
staurant i>eglelten. 

Begegnung mit der Königin des Lichts 
Am 13. Dezember feiert Schweden sein Lucia-Fest / Auftal<t zu Weihnaditen 

Keine Gesdien1<e mehr 
In Breslau stahl ein Mann in einer Kirche 

goldene und siltjerne Votivgegenstände. Ein- 
mai ertappt, erklärte er vor Gericht, die Hei- 
lige Mutter Gottes habe ihm die Wertsachen 
geschenkt. Als die Sache Friedrich dem Gro- 
ßen zu Ohren kam, ließ er einige Theologen 
rufen und legte ihnen die Frage vor, ob die 
Heilige Maria einem frommen Beter wirklich 
solche Gaben reichen könne. Die Theologen 
erklärten, ein solches Wunder sei nicht von 
der Hand zu weisen. Darauf schrieb Friedrich: 
„Ich t>egnadige den Inkulpanten, verbiete ihm 
aber bei Todesstrafe, von nun ab von der Hei- 
ligen Maria Geschenke anzunehmen!" 

Im Advent viel Schnee und Frost... 
Was die Wetterregeln vom Dezember wissen 

Wer Schweden einmal ein Paar Wochen vor 
Weihnachten (besucht hat, der ist sicherlich 
Lucia begegnet, jener jungen in Weiß geklei- 
deten Frauengestait mit den brennenden Ker- 
zen Huf dem Haupt. Eine solche Lucia erscheint 
an jedem 13. Dezember in hunderttausenden 
von schwedischen Familien und bringt den 
Morgenkaffee ans Bett, sie tritt in den Büros 
und Fabriken auf, und sie fährt ab Abend die- 
ses Tages an der Spitze eines großen Gefolges 
wie eine Königin durch die Straßen fast aller 
Stndte und größeren Orten. 

In ihrer jetzigen Form ist die Luciafeier 
eines der beliebtesten Volksfeste in Schweden. 
Diese öffentliche Feier mit den Umzügen durch 
die Straßen geht aber nicht auf alte (jberlie- 
ferungen zurücjc. sondern ist auf Grund einer 
Initiative entstanden, die eine Stockholmer 
Zeitung im Jahre 1927 ergriffen hat. Das Bei- 

Am 13. Dezember feiert Schweden seine Lucia. Weiß gekleidet, mit 
brennenden Kerzen auf dem Kopf, weckt sie frühmorgens die Fa- 
milientnitglieder, bringt ihnen Kaffee und „Lucia-Kuchen" ans Bett. 

spiel der Hauptstadt wirkte richtungsweisend, 
und während der 30er und 40er Jahre mehrten 
sich die Lucia-Umzüge Im ganzen Land. Schon 
im voraus wird das Interesse der Allgemein- 
heit für den Festtag geweckt: Ein Schönheits- 
wettbewerb zur Lucia-Wahl wird ausgeschrie- 
ben, die jimgen Mädchen werden aufgefordert, 
ihre Porträtsfotos einzusenden, die dann in 
den Zeitungen veröffentlicht werden und über 
die die Leser abstimmen. 

Die Tradition des alten Luciafestes dagegen 
geht einige Jahrhunderte zurück. Die Gelehr- 
ten sind sich allerdings nicht darüber einig. 

wie diese Sitte entstanden ist. Lucia ist eigent- 
lich die Schutzheilige von Syrakus, die einer 
italienischen Legende zufolge im blühenden 
Alter 304 n. Chr. unter Diocietian den Mär- 
tyrertod erlitten hat. Die schwedische Lucia 
aber hat mit dieser Legende vermutlich nur 
den Ursprung des Namens gemein. Lucia 
kommt nämlich vom lateinischen „lux", das 
Licht, und die schwedischen Mädchen in ihren 
weißen Gewädnern mit einem roten Ban^. ge- 
gürtet sollen in dieser Nacht Licht in das Dun- 
kel bringen. Seit Jahrhunderten hat der Name 
Lucia am 13. Dezember im schwedischen Ka- 
lender gestanden, und vor der großen Kalcn- 
derreform im 18. Jahrhundert lag auch i'er 
Tag der Wintersonnenwende sehr ni-he die- 
sem Datum. Die dunkelste und längste Nac -.t 
wircl erleuchtet vom Schein der Kerzen, d;e 
Lucia auf dem Haupte trägt: Sie bringt diis 

Licnt, mit ihrem Erschei- 
nen beginnt das Halb- 
jahr, in dem die Tage 
heller werden. Dies ist 
eine der Deutungc.i des 
Festes, Andere betonen, 
die Kerzen seien nötig, 
da Lucia morgens ge- 
feiert werde, wo alles 
nod; im Dunkel liege, 
damals aber Kerzen die 
einzige Beleuchtung ge- 
wesen seien. Wieder an- 
dere ziehen Vergleiche 
mit den Sternsinger- 
gruppen, die bei einem 
Teil ihrer Spiele auch 
Kerzen getragen haben. 
Eine sichere Deutung 
aber Ist aus den ver- 
schiedenen Überliefe- 
rungen bis heute noch 
nicht gefunden worden. 

Die bisher älteste 
Nachricht von einer Lu- 
cia-Feier stammt aus 
dem Anfang des 18. 
Jahrhrhundert, und zwar 
bericiitete ein Pfarrer 
aus Värmland, wie in 
den einzelnen Familien 
die Mittwintcmacht be- 

gangen wurde Er sdülderte, daß die Mädchen 
in der Familie an diesem Tag früher als gewöhn- 
lich aufstanden und die Schläfer mit Liedern 
und dem Morgenkaffee überraschten. Daran 
schloß sich meist ein gewaltiges Gastmahl an. 
Man nahm Kostproben des herrlichen Weih- 
nachtsgebäcks, süßes Saffranbrot und Pfeffer- 
kuchen und trank den heißen „glögg", ein Ge- 
tränk aus Rotwein, Zucker, Mandeln, Zimt 
und Ingwer. Erst seit die Zeitungen die Lucia- 
Umzüge gestalten, hat sich dieser Brauch ge- 
wandelt, und die Teier Ist hauptsächlich auf 
den Abend des 13. verlegt worden. 
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Die Geburt des Nürnberger Rauschgoldengels Füllung für den Weihnarfitsvogel ... _ -   m ««V-tt    IK «iXalAV« IA aIaV« AV%4-^ 
Zu den liebenswertesten Akzenten des welt- 

berühmten Nürnberger Christkindlesmarktes 
[ehört ohne Zweifel der Rausdigoldengel. In 
rielerlei Gestalt begegnet er dem Besudier 

der bunten Budenstadt auf Jem Hauptmarkt, 
(jnd am Heiligen Abend ziert er nodi immer 
die Spitzen zahlloser Weihnachtsbäume. 

Seit Generationen erzahlt man sich in Nürn- 
berg eine rührende Gesctoidite, die den 
Dodcenmacher Meldiior Hauser als Erfinder 
9e^ Rausdigoldengels erscheinen läßt. „Dok- 
ken" nannte man die aus Ton, Holz, Wachs, 

In Nürnberg sind üie Rausdigoldengel behei- 
matet, die uns in vielerlei Gestalt heute am 
■"rlhnÄchtsfest erfreuen. Foto; Hase 

ja sogar Alabaster und Silber gefertigten Vor- 
gängerinnen unserer heutigen Puppen. Sdion 
während der zweiten Hälfte des 13. Jahrhun- 
derts gab es in der einstigen Reichsstadt eine 
„Gewerkschaft" der Holzschnitzer und Dok- 
kenmacher. Meister Hauser lebte zu Begmn 
des Dreißigjährigen Krieges mit Frau und 
Kind auf der sogenannten Insel Sdiütt. Seine 
Puppen sollen die sdiönsten im ganzen I^nd 
gewesen sein. Eine harte Zeit brach 1632 ül>er 
Nürnberg herein. Bei Fürth, nahe der Alten 
Veste, hatte Wallenstein sein Lager aufge- 
sdilagen und ihm gegenüber standen die 
Truppen des Sdiwedenkönigs Gustav Adolf. 
Dm erbitterten Kämpfen folgten Hungersnot 
und Pestilenz auf deni Fuße. Sie rafften auch 
Meister Hausera Liebling dahin. In ihrer 
Todesstunde aber soll Evdien nodi eine wun- 
dersame Vision gehabt haben. Vom Fieber ge- 
schüttelt, erzählte sie mit letzter Kraft dem 
Vater, daß sie einen herrlichen Engel sehe: 
mit goldenem Rödclein, einer Krone auf dem 
Lockenhaar und Flügeln, die bis zum Bcnien 
reidien. Als wieder Friede im Land herrsdite, 
soll Meister Hauser dann den letzten Traum 
seines Kindes verwirklidit haben. 

Die Nürnberger aber maditen große Augen 
und staunten, als sie auf ihrem Christkindles- 
markt die ersten Rausdigoldengel sahen. Ihre 
Gesichter, beseelt von blauen Augen und von 
blonden Locken umrahmt, glidien alle dem 
toten Evdien Hauser. 

So weit die gemütvolle Gesciiidite, die sidi 
wie selbstverständlich 'n den romantisdien 
Zauber des Christkindlesmarktes elnfiigt. Ihr 
historischer Kern entzieht sich natürlidi der 
Nadiprüfbarkeit. Zu dürftig sind die Nadi- 
richten aus jener Zeit. Für den Kenner der 
Kulturgeschichte besteht jedodi kaum ein 
Zweifel daran, daß der Rausdigoldengel sdion 
im Mittelalter bekannt war, als Krone und 
Goldgewand nur den Königen zu.^amen. Der 
Rausdigoldengel ist dss Christkind selbst. 

SPENDENAUFRUF 

FÜR. Die KINOERHI(.l=SA»CnOM 

TTERRe Des ^^OMNeS 

Stadtjugendring Langen: 
Heinricrfi Dippel, Pfarrer 

Xrzteverein Langen e. V.; 
Dr. Walter Otto, Arzt 

DGB-Ortskartell Langen: 
Hans Jäckel, Vorsitzender 

Evangelische Gesamtgemeinde: 
Otto Eckert, Vorsitzender 

Magistrat der Stadt Langen: 
Hans Kreiling, Bürgermeister 

DRK-Ortsverelnigung Langen: 
Zacharias Anthes, Vorsitzender 

Gewerbeverein Langen; 
Engelbert Wallenfels 

Katholische Kirche Langen: 
Dr. Franz Kratz, Pfarrer 

Für Ihre Spende dankt der Stadtjugendring Langen 

Eine knusprig gebratene Welhnaditsgans — 
wem liefe nidit dai Wasser im Munde zu- 
sammen. Aber nur dann wird der köstliche 
Vogel zu edner wahren Gaumen- und Magen- 
freude, wenn er sorgfältig zubereitet und gut 
gefüllt wird. Der schmadthaften Füllungen 
gibt'es viele. Vorweg ein Tip für alle: Pro 
800 g Geflügel (ausgenommen) redinet man 
etwa #ine Tasse Füllung. Nadi dem Braten 
wird die Füllung herausgenommen und extra 
serviert. Meist ergibt sie noch eine Extra- 
Mcthlz^t in der Festwoche. Dodi nun einige 
delikate Füllungen: 

BadcpfUumen - Apfel - FeilnnK. Badcpflaumcn 
am Abend vorher einweichen, mit ungeschälten, 
geviertelten, vom Kernhaus befreiten säuerlichen 
Aepfeln, Rosinen und etwas Zudcer mischen. 

KasUnien-Failnnf. Kastanien (Maronen) am 
spitzen Ende kreuzweise einsdineiden und im 

Badeofen 19 Minuten rösten. Die Schalen ent- 
fernen, Käulchen abziehen und mit zwei bis 
drei Sdialotten, Salz und einem Schuß Madeira 
in Butter dünsten. Die GSnseleber fein würfeln 
und mit in die Füllung geben. 

Bantnen-FOIIani;. Ungeschälte, geviertelte, vom 
Kernhaus befreite Aepfel mit fast der gleichen 
Menge Bananensdielben, zwei Eßlöffel Semmel- 
mehl und einem halben Teelöffel Zimt mischen. 

Forree-FOlInng. Porreestangen (Lauch) putzen, 
In daumenlange Stüdce schneiden, in Salzwasser 
blanchieren. Mit Semmelbröseln, Salz, etwas 
Gänsefett und gebadeten Walnüssen misdien 

Orangen-Ffllluni. Aus gerösteten WelDbrot- 
würfeln, drei Eßlöffeln gehackter Petersilie, der 
abgeriebenen Sdiale von einer und dem Fleisch 
von zwei Orangen, einem Ei. Salz, Pfeffer, etwas 
Orangensaft und einer in feine Würfel geschnit- 
tenen, in Butter angedünsteten Sellerieknolle 
eine zusammenhaltende Masse mischen 

Unser Weihnachts-Angebot 

Teppichboden 

mit Waffelrücken, 100"'o reines Markennylon, für 90 50 
höchste Ansprüche riui" ' 

Hochwertiger Dralon-Velour oc IR 

bis 400 cm Breite P-Piri I 

Ein besonderer Schlager: Schiingenware 12,50 

mit Waffelrücken, sehr schwere Zellwollware nur 

Besichtigen Sie unser reichhaltiges Lager! Sie werden erstaunt sein I 
Kostenlose und fachmännische Beratung auch in Ihrer Wohnung l 

Langen Tel. 23512 P für unsere Kunden im Hof 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Unseren sehr gesdiälzten Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kenntnis, daß 
unsere 

68. Gewinn-Auslosung 
(Weihnachtsauslosung) 

am Samstag, dem 7. Dezember 1968, nadimittags 15.30 Uhr, in Langen im großen 
Saal der Turnhalle, am Jahnplatz, stattfindet. (Siehe auch lokaler Teil) 
Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 32 550,— vor und gliedert sich wie folgt: 

1 Welhnachtsprämie 
e Sondergewinne 
6 Sondergewinne 
6 Sondergewinne 
6 Sondergewinne 

25 Sondergewinne 

zu DM 1 000,- 
250,- 
200,- 
150,- 
100,- 

DM 1 000,- 
DM 1 500,- 
DM 1 200,- 
DM 900,- 
DM 600,- 

DM 5 200,- 

2 Hauptgewinne zu DM 500,— = 
10 Gewinne 
40 Gewinne 

275 Gewinne 
560 Gewinne 

2450 Gewinne 

zu DM 100,- 
zu DM 50,- 
zu DM 20,- 
zu DM 10,- 
zu DM 5,- = DM 12 250,- 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

1 000,- 
1 000,- 
2 000,- 
5 500,- 
5 600,- 

3362 Gewinne DM 32 550,- 

Im Auslosungstopf befinden sich ca. 14 000 Sparkarten, so daß also praktisch 
auf jeden 4. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

EINE AXJSSERGEWÖHNLICHE GEWINNCHANCE ! 

Denken Sie daran! 

Diese Auslosung ist umrahmt von einem bunten Nadimittag mit bekannten 
Künstlern und Gesangsgruppen. 
Die bereits ausgegebenen Eintrittsausweise selbst garantieren nicht für einen 
reservierten Platz. 

Qualitätsmöbel sind Geschenke 

von bleibendem Wert 

Für das bevorstehende Weihnachtstest unterhalten wir für Sie auf über 2000 qm Aus- 
stellungsfläche ein reichhaltig, gut sortiertes Lager. 

Auf Wunsch werden ausgesuchte Teile bis zum Fest zurückgestellt. Bitte kommen Sie, 
der weiteste Weg lohnt sich. 

Samstag, den 7. 12. von 8-18 Uhr durchgehend geöffnet. 

MÖBELFABRIK -f EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen, Malnsuaße 1 - 3 

)OH- GEORG SCHMIDT KG 
gegr. 1882 Tel. 06103/67310 

Handle reiwäge 

Aueladung 
120 min 
Bohrtiub 

SO mm 
DM 62.- 

Alle Geräte 
auf Lager 
und jederzeit 
vorführbar! 

Preise ohne Mehrwertsteuer 

FERNSEH - UND ELEKTRO- GROSS-UND EINZELHANDEL 
FRANKFURT/M.-SÜO - GflOSSER HASENPFAO 28 - TELEFON 68873Si 

Westem-Store 

^ieöenciMgeboi in ^arkati '^MSSiyle 

mit ausknöpfbarem Webpelzfutter — gefütterte Kapuze — Windfangärmel 
mit Strickbund-Doppel-Vorderverschluß durch Knöpfe und Reißverschluß 
in Olive, Marine, Tinte und Beige 

Mädchen- und Knabenparka 42,50 

US-Style-Kinderparka 59,00 

US-Style-Studentenparka 66,00 

und i4fi(3ef* ScJ)lager 

US Style Parka-Coats 
100 °/o Baumwoll-Vollzwirn-Gabardine, doppelt Oberstoff 
mit ausknöpfbarem Webpelzfutter und Kapuze 
- Oliv-Marine-Beige 

US-Bomber-Jacke in orig. US-Schnitt 

Einmaliger Importschlager aus USA 
Button-down-Hemden Permanent-Press 
in vielen modischen Farben und Streifen 

Sondev-cAngehoi ! 

Kinder-Cord-Hosen in schwerer Ib-Qualität, US-Jeans-SchnItt 
in den Farben: Sand, Antilope und Marine, Gr. 6 — 18 nur 9,50 

Freizeitkleidung aus USA 
und wie immer, die Riesenauswahl in orig. Blue-jeans der Weltmarken 

Lee - Levis - Wrangler 

Western-Store 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 40, Telefon 6 88 28 

Heller Ab sofort im Ausstol3! 

SchmuckBP U/ElhnachtshDck 

NIEDERLAGE LANGEN: HCH. KEIM VI. & SOHN. TEL. 23510 

jet ytaififottfer 
u. I. Härtel 
- Langen, Bahnstr. 7 

Glückssterne I 

Bestellungen für 
Instandsetzung 
V. Obstbäumen 
werden nur noch 
in beschränktem 
Maße bis 15. Dez, 
19C8 angenomtnen. 
Bestellungen (üi 
alte, liohe Bäume 
werden wegen Le- 
bensgefahr abge- 
lehnt. 
Willi Kiefer 
Baumwart 
Langen 
Wolfsgartenstr. 17 

Sdiraubüiöcfce. p. kg - 
gebraudit DM 3.50 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Schwlni^ 
Schleifer 

Stichiige 'lohrstitnder 

SchnHUtf« 
bit 34 mm 

Schrlgaehnitt« 
bis 45** 

2 SS||«blilt«r 
DM 83,- 

Sdil«Hflich« 
210 Kilo mm 

ZuMtitMndgrtft 
tttrk* 

Ftdtrkicmman 
DM 68,- 

LtMungMufnahm« 190 W 
LaltlungMbsaba 
(Ocuarbalriab) 100 W 
Drehzahl b«l Vollast 
1200 U/mIfi 
Schlagzahl bsi Vollast 
24 000 Sdiliga/min 
Bohrdurchmassar 
In Stahl und Stsln 6 mm 

Bohrdurehmasssf In Holz IS mitr 
Bohrfuttar apannt bis 8 mm 
Gawlcht 1,3 kg 

DM 99,- 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herien u Kindej. auch 
Original-Knirpse; alle 
Schirm reparaturen. 
auch Gartenschirme, 
schnell, gut und preis- 
wert in eigenei Werk- 
statt. 

Schlrm-Llska 
Langen 
Neckarsttaße 3 
ar der Post 

Auch bei uns gibt es 
Ulückssterne ! 

Schlag- 
bohrmaachine 
SB 1-190 

l Drahzahl bal Voliaat 
I 1100/1800 U/ürin 

Schlagzahl bal VoHaat 
A 24 000/3« 000 SchUga/mln 
A SohrdurchiMasar 

In Stahl und Staln 10 mm 
Bohrdurchmassar In Holz 20 mm 

Bohrfuttar spannt bis 10 mm 
Gawidit 1,5 kg 

DM 146,- 

Zwfe.- 
gang- 

S^lag- 
bohrmaschlne 

SB 2-330 

Laiatungsaufnahm« 
330W 

Laiatungaebgab« 
(Dauarbatriab) 180 W 

Wer früh kauft - 

kauft besser 

Ihrem Fachgeschäft für Berufsbekleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14, Telefon 22159 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Für Ihre Weihnachts-Einkäufe 

^ haben wir viele schöne Dinge: 

Hauchzarte Damen-Wäsche und Miederwaren der 
Markenfirmen; Schiesser, Pompadur, Triumph, S-Line, 
Fellna, Playtex. 

Damen- und Herren-Morgenmäntel 
Herren-Strick- und Oberhemden 
dazu; Krawatten, Schals und Handschuhe 
Freizeit- und Hauskleider 
für die Kleinen die beliebte Tausendsassa-Wäsche 
und viele andere schöne u. praktische Geschenke. 

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster. Wir beraten 
Sie gerne und legen Ihnen die gekaufte oder ange- 
zahlte Ware bis zum Fest zurück. 

Auch GESCHENK - GUTSCHEINE 

und GLÜCKS-LOSE erhalten Sie bei 
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Ismet- 

Kaffee- 
Automat 

'KM 500' 

DM SQ.- 

einzigartig: fUr jede 
Kanne passend! 

so gut wie der Beste, 
nur nicht 
so teuer! 

.Im guten Fachgescliaft: 

II 
I Kaffeeautomaten 

Toaster 

! Kaffeemühlen 

Bügeleisen 

Heizdecken 

Staubsauger 

Beleuchtungskörper 

aller Art 

Elektroküchengeräte 

Mixgeräte 

Heizlüfter 

Staubsauger 

1 

ELEKTRO - FORSTENBERGER 

Inhaber Norbert Herrmann 

Langen, Bahnstraße 22 

Beratung und Montage — Installationsmaterial 

VlU ^Uude iJtUiqt iftUe Oäjddwnq. \ 

I 
aus gutem Hause von 

RUDOLF KOHLER 

Das Spezialgeschäft 

für Damenoberbekleidung 

Langen, Bahnstraße 54, Telefon 23724 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 45, Tel. 61387 

Stellen Sie aus! 

3. OFFENBACHER FRÜHJAHRSAUSSTELLUNG • OFA 69 
Industrie, Handel, Handwerk und Gewerbe 
Offenbach (Main) vom 22. bis 30. März 1969 
Ausstellungsgelände: Stadthalle, 7 Lelditbauhallen, Freigelände 

Nahrungs- u. GenuBmittel 
Bekleidung 
Moderne Haushaltstedinik 
Freizeit - Erholung - Hobby 
Campingbedarf 
Wohnwagensdiau 
Do it yourself-Scfaau 

Aus dem Inhalt; 

Bauwesen 
Handwerks- u. Gewerbebedarf 
Bauen + Wohnen 
Hotel- u. Gaststättenbedarf 
Bäckerei- u. Konditoreibedarf 
Fleischereibedarf 

Fordern Sie bitte sofort die Ausstellungsunterlagen oder Ver- 
treterbesuch an bei der Ausstellungsleitung 
605 Offenbach (Main), Landgrafenring 78, Tel. (0811) 855610 

I 

I 

I 

I 

I 

Am 4.12. 68 haben wir unsere Abteilung 

Großverkauf an 

Jedermann 
eröffnet. 

Eröffnungsangebote: 
Halbe Schweine 
im Ganzen . ab 500 g DM 1,75 
Rlndervordervlertei 
im'Ganzen . ' . 500 g DM 2,10 
Rinderhinterviertel 
im Ganzen . . 500 g DM 2,80 
Spedt .... 500 g DM 0,75 
Dörrfleisch ■ . 500 g DM 1,90 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 

6072 Droieichenhain, Industriestraße 9 
Telefon «3 91 

BAUSTOFFE 

Wallstr. 41, Tel. 7 17 85 
eingttroffen 

FÜRS 

SCHÖNSTE 

FENSTER 

HÖTA 

GARDINEN 

Eine zarte, duftige, bezaubernde 
Gardine 
eine große, repräsentative Auswahl 
Eine gute, fachlich korrekte Aus- 
führung 
eine große, repräsentative 
Anfertigung 
Eine schöne, geschmacklich künst- 
lerische Dekoration 
eine große, repräsentative Wirkung 

höta 
Dat gute Fachgeschäft fUr 

Gardinen • Teppichböden • Teppiche 
Orientbriicken - Tapeten u. Bodenbeläge 
Langen, Gartenstraße 6 (am Lulherplatz) 

Telefon 212 91 

Brauchbare Geschenke 

aus Ihrem Fachgeschäft 

Wir führen: 

Nähmaschinen, Fahrräder, Jugendräder, 
Kinderfahrzeuge (Go-Carts), Puppen- 
wagen, Kinderwagen, Sportwagen, Zu- 
behör, Kohle-, öl-, Gas-, Elektro-Herde 
und -Ofen, Wasctamasdiinen, Kühl- 
schränke in bekannt großer Auswahl. 

Günstige Preise und Kundendienst. 

Werner & Dutin6 
Frankfurter Straße 9, Telefon 23548 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr FeriisehspeKialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfahrung 

Noch nie so preiswert 

Färb - Fernsehgeräte 

mit 28-cm- 
Bildröhro e.26x 998.- 46.- 

jl^or 

mit 48-cm- 
Bildröhro 
1489.S,"" 

ICotori 

mit 56-cm- 
Blldröhro 
1595..?i'?" 

LColorJ 

mit 63-cm* 
Bildröhr« 
1698..?ii!f" 

B«tuch*n ti« 4och «in*» urM*r«r 6 Studie* für Forbf«rnt*h*r. Hitr 
könnan wir St« wirklich in«livlclu«ll b«dienon und Ihnon iedot auf d«fn Morkt bofindliche C«rAt In Solrittb vorlQhrftn. Doiu kommt unisr •pesiaMar Celor«M*l*t«r»H«imkund9ndiQn«t mit 50 W«rk«toltwag*n 

^ Farbfernselien müßte man iiaben^ 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

rm 
30cmKoff«r- 
Fernsoher 

20.- 388.- 

59cmEinfach- 
Tischfernsh. 
398.-16"' 

59cmSpoxial« 
Tischfarnsh. 
498..;/.f 

i 
59cm Luxus- 
Tischfornsh. 
598.- 30.- 

Auch alt« woit«ron Angobot« xu Ni*drigttpr«is«n : 
©Schall- Ko##«r- ' "" Plattan- 

platt«n IMn radios 
vl«l«Tit*l fVCilS 

ob 
tpi«ier r 
V«r»t.,UB|ir. 

ClbZg.- 

1S-Kr«is«- 
Sup«r-ltadio 
98.- 

HiFi-St«r«e- 
Anlog« m. D*c»d*r und 
t Bexan^kempl* 
SSS-TiV 

Cass«H«n- 
r«cord«r 
128.-Ii"" 

140-I-Luxms- 
Ktthlschrank 0.17 ' 14.- 

Ili«s«n - Z«ntral • Austt«! 
hing In Ton-Stilmeb«ln 
■•«uch«n Sl« bitt« »or Naukoul rr T't ' •IrMt Ton*Stilmd* b«l« unt«r«n Stil- sal*n imMaus« d«« Haupt9««chArt** Frankfurt. ll«b< frauanctrofl« I Ick* HelBflrab*n. Si« find*nsireOa Auswahl In Chip« pcndal». Bareck und Altdeutsch 

Tenbond- 
g«rat 

B 
S-kg-Wotch- 
voNautomafr 
488.-;i?'' 

Muslkschr. 
m. 10*PI.-Sp. 

voiiouf.fpai* 
masch..kempl. 
49S.-;;?« 

In 4 uns«r«r 0«scMiff« 
Hm - St«r«o - Studio* 
In fedsm Studie i stahen für ü« viel« | Hifi - ipItSM«« . r«t* v*rNUw««r«it an SchnHenlogen.   OreOe Auswohl ab Allein 11 unserer t<erren sind vem I b«stltut ausfeblldet werden und beretenSiewirkllch fechmAnnlsch 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre eiste Zahlung Im Fehiuor 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

BtItz-R«porat.-Dl«nstmitZ«ntraiw«rkst.,29Sp«- 
ziolworkstottwogon u. insg«s. 50 Kundondien>t- 
Fahrz«ug«n, auch w«nn ihr C«rät nicht von uns ist 

Höchstpreise f. Ihr Altgeräfr 
I { 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

I Telefon 2 36 74 - Fernschreiber 04-15047 

FRANKFURT/M, KAISERSTRASSE 37, TEL. 232302/238534 

BBäSS^ 

Inhaber und Leiter: Direktor Dipl.-Kaufmann Adalbert Schwarz 

Beginn Januar 1969 
Berufsausbildung - Berufsfortbildung 

Tages- und Abendlehrgänge 
Auslandskorrespondenten — Ubersetzer — WIrtschaftsdolmelschet 

Engl. — Franz. — Ital. — Russ. — Span. 
Klassen für Anfänger und Fortgeschrittene, Konversations-, 
Vorbereitungsklassen, Privatzirkel, Firmen-, Einzelunterricht 

In allen lebenden Sprachen 
BERLITZ-Zeugnisse haben Weltgeltung 

Größte und bedeutendste Sprachschulorganisation der Welt 
ÜBERSETZUNGEN aus allen in alle Sprachen 
 Bitte Prospekte anfordern   

i h 

Jetzt dauert es gar 
^ nldit mehr lange, 

dann ist endlich 
Weihnachten l Darauf 

freuen wiruns alle! 

Kommen Sie mit Ihrer Famiiie 
jetzt in unser festlich geschmücktes Haus I 
und wählen Sie aus unseren vielen wunder- 
schönen Angeboten das Beste für alle aus. 

Wir nehmen teil an der „Aktion Glücksstern" 
des Langener Gewerbes. 

WALLENFELS 

das große Haus für Textil und Mode 
Langen, Bahnstraße 120, Telefon 22194 

jÄiivSZSüSEIij.« . ilMfcTU. 

Nr. 98 L A N G E N K R Z K I T II N O Freitag, den 6. Dezember 1968 

Dank und Anerkennung für die Übungsleiter 

Stimmungsvoller Abend der verantwortlichen SGE-IMItarbelter 

e Fast bis auf den letzten Platz war der 
Saal in der Gaststätte Theiß besetzt, in den 
der Hauptvorstand der Sportgemeinschaft 
Egelsbach alle verantwortlichen Übungs- und 
Abteilungsleiter sowie die Mitarbeiter des 
Hauptvorstandes eingeladen hatte. Vorsitzen- 
der Friedet Welz betonte bei der Begrüßung, 
daß die Übungsleiter die Träger des Vereins 
seien, denn ohne sie sei der Übungsbetrieb 
überhaupt nicht denkbar. Er gab der Hoff- 
nung Auädruck. die Zusammenarbeit zwi- 
schen den Abteilungen möge sich noch mehr 
festigen. Weiterhin gab er bekannt, daß Ende 
Dezember eine Vereinszeitung erscheint, die 
jedem Mitglied zugestellt wird. Die Zeitung 
soll die Bindung zwischen den passiven Mit- 
gliedern enger gestalten und über die Infor- 
mation hinaus zur Mitarbeit anregen. Zum 
Sdiluß seiner Ansprache dankte er allen Mit- 
Rrl>eitern, die zum Wohle und zur Gesund- 
erhaltung der Jugend und auch der Erwachse- 
nen tätig sind. 

Als kleine Entschädigung für die vielen 
Mühen sollte diese Feier dienen; ein Bon über 
einen bestimmten Geldbetrag versüßte die 
ganze Angelegenheit. Die Feier, die zum 
ersten Mal in diesem großen Rahmen statt- 
fand, war mit 63 eingeladenen Mitarbeitern 
— davon 38 ehrenamtlich tätigen Übungs- 
leitern, die zum größten Teil mit Begleitung 
erschienen waren — sehr gut besucht. Für 
die Unterhaltung und Stimmung sorgte die 
„Ein-Mann"-Fidelio, die es verstand, den 
„Funktionären" richtig einzuheizen. 

Als sich die Stimmung dem Höhepunkt 

näherte, ergriff Friedel Welz noch einmal das 
Wort. Er dankte dem unermüdlich tätigen 
Wilhelm Lohr, der trotz seines Alters die 
immense Arbeit der Karteiführung bewäl- 
tigt. Der Mitgliedsbestand steht jetzt auf 
über 1400. 

Herr Lohr zeidinete anschließend verdiente 
langjährige Übungsleiter mit einer herrlichen 
Silberplakette aus, die in der Mitte das Ver- 
einswappen trägt. Die überraschten und 
freudestrahlenden Gesiditer der Geehrten 
waren für den Initiator und Spender, Herrn 
Lohr, wohl der schönste Dank. Ausgezeichnet 
wurden: Gertrud Keßler, Gertrud Noll, Wil- 
helm Avemaria, Friedel Recktenwald, Georg 
Luley, Willi Welz, Karl Schreibweis, Heinridi 
Becker, Horst Kern, Edgar Karg, Walter Wer- 
ner und Emmi Vikarie. 

Heinrich Becker dankte im Namen der Ge- 
ehrten und wünschte dem ältesten Aktiven 
weiterhin Gesundheit für seinen weiteren Le- 
bensabend. Herr Becker sprach die Hoffnung 
aus, daß Herr Lohr den Zeitpunkt noch er- 
leben möge, wo die Turner, die sein großes 
Hobby waren und sind, die Stellung wieder 
einnehmen, die sie einmal besessen hatten. 
Frau Lohr erhielt als kleine Entschädigung 
für die vielen Mühen und Entbehrungen, die 
sie durdi die Arbeit ihres Mannes auf sich 
nahm, einen großen Strauß Blumen, den sie 
gerührt entgegennahm. Herr Lohr forderte 
alle Anwesenden auf, die Werbetrommel zu 
rühren, damit die SGE bald 1500 Mitglieder 
zählt. In guter Laune bei Musik und Tanz 
verbrachte man nodi einige nette Stunden. 

Treffen ' r MOnzfreunde 
Am 8. Dezember veranstalten die Münz- 

freunde Darmstadt in der Zeit von 10 bis 16 
Uhr in der Gaststätte „Zur Bessunger Turn- 
halle" in Darmstadt ein Tauschtreffen und 
eine Münzbörse für Sammler. Eingeladen 
sind die Münzsammler aus dem Rhein-Main- 
Gebiet, sowie NichtSammler, deren mltge- 
bradite Münzen aller Art von Sadikundigen 
des Vereins beurteilt und geschätzt werden 
können. 
I..andwirtsdiattskammer tagt. Die Landwirt- 
schaftskammer Hessen-Nassau hält am 16. De- 
zember im Frankfurter Rathaus ihre 21. 
Hauptversammlung ab. Sie befaßt sidi in er- 
ster Linie mit dem Haushaltsplan 1969. Sicher- 
lich wird sie auch zu dem Plan der Landes- 
regierung auf Auflösung der Kammer Stellung 
nehmen. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 8. bis 12. Dezember 1968 

Evangelisdie Kirche 
Sonntag, den 8. Dezember 
Gottesdienst (Pfr. Grimm) 9.30 Uhr 
Konfirm.- u. Kindergottesdienst 10.45 Uhr 
Sondeigoltasdieast . . 17.30 Uhr 
Montag, den 9. Dezember 
Knabenjungschar 17.45 Uhr 
Kirchenchor 20.30 Uhr 
Dienstag, den 10. Dezember 
Mäddienjungsdiar 17.45 Uhr 
Nähkurse: Abschiedsabend 19.30 Uhr 
Mittwodi, den 11. Dezember 
Ausleihe Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 
Mädchenkreis 18.00 Uhr 

Der evang. Kirchenvorstand Egelsbach 

Sonntagsdienst 
fQr Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Xrztlidier Dienst: Sonntag, den 8. Dez. 1968: 
Dr. Hans Krämer, Bahnstraße 21, 
Telefon 2 38 63 

Zahnärztlldier Notfalldienst s. unter Langen 
Apothekenbereitsdiaftsdienst vom 7. Dez. 

(mittags) bis einschl. 13. Dez. (nachts): 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 2 91 77 

Übernehme kurzfristig vor Weihnachten 
sämtliche Dacharbeiten, 
sowie Kaminkopfreparaturen, 
Kaminaufsätze und 
Kamincinbleiungen 

PETER ZIEHL 
Neu-Isenburg 
Buchenbuschstraße 158 
Postkarte genügt 

GÖTZENHAII\i 

Diamantene Hochzeit 
g Heute feiert das älteste Ehepaar der Ge- 

meinde, Herr Friedrich Erdmann und Frau 
Annemarie geb. Keim, das Fest der diaman- 
tenen Hochzeit. Der Jubilar gehört zu den äl- 
testen eingesessenen Ortsbürgern. Am 8. Mai 
1882 wurde er im kleinen Haus im Brühl 
Nr. 15 geboren, das sein Vater gebaut hatte. 
Frau Erdmann wurde am 30. November 1880 
in Dietzenbach geboren, wo auch nodi ein 
Bruder und eine jüngere Schwester von ihr 
leben. Zwei Kinder wurden dem Jubelpaar 
geschenkt. Der Sohn Friedrich verstarb je- 
doch schon im Alter von vier Jahren. Es 
blieb die Tochter Margarete, die als verhei- 
ratete Frau Fenchel mit ihrem Mann und 
einem der zwei Söhne und dessen Familie 
mit den Eltern zusammen im mehrfach um- 
gebauten und vergrößerten Haus in der 
Bi-ühlstraße wohnt. 

Nur kurze Zeit konnte das junge Ehepaar 
nach der Hochzeit im Jahre 1908 zusammen- 
bleiben. Der erste Weltkrieg rief Herrn Erd- 
mann an die Westfront. Hier geriet er in 
französische Gefangenschaft, die er zum Teil 
in Franlcreich und in Afrika verbringen 
mußte. Nach dem Krieg ging er seiner Be- 
schäftigung als Maurer viele Jahre lang hei 
der Firma Randermann in Neu-Isenburg 
nach. Das Fahrrad brachte ihn dabei von 
einer Arbeitsstelle zur anderen. Im zweiten 
Weltkrieg wurde er für einige Wochen am 
Westwall eingesetzt. 

Von seiner Jugend an gehörte Herr Erd- 
mann der heutigen Sportgemeinschaft an. 
So war er aktiver Turner in der „Turnge- 
meinde 1898" und setzte sich sehr wesentlich 
beim Bau der Turnhalle im Jahre 1921 inner- 
halb der „Freien Sportvereinigung Götzen- 
hain" ein. Keine Stunde Arbeit für seinen 
Verein und keine Stunde des Wirtschafts- 
dienstes waren ihm dabei zuviel. 

Mutter Erdmann versorgte das Haus und 
die kleine Landwirtschaft. Mit ihrem Kuh- 
gespann zog sie hinaus auf die Äcker und 
schaffte auch meist die schwere Arbeit allein. 
Heute ist sie zwar noch gesund, doch wollen 
die Beine ihr keinen rechten Spaziergang 
mehr erlauben. Sie „guckt" darum am lieb- 
sten am Fenster spazieren und nimmt auf 
diese Weise am Ortsgeschehen Anteil. Der 
Jubilar dagegen versteht noch recht aufrecht 
zu gehen und findet sich darum gern noch 
mit einigen etwas jüngeren Kameraden zum 
Dämmerschoppen ein. Beide aber versäu- 
men nur selten die Nachmittage des Alten- 
kreises im evangelischen Gemeindehaus. Dort 
werden sie auch heute nachmittag nach ihrer 
Einsegunng im Gotteshaus ihr so hohes 
Jubiläum feiern. 

„Es ist immer alles gut gegangen", faßte 
dieser Tage Oma Erdmann ihr lieben zusam- 
men und so wünscht auch die Langener Zei- 
tung dem Jubelpaar, daß es nun noch einen 
weiteren guten I^ebensabend miteinander 
haben kann. 

g Banter Turnnachmitiag bei der Sportge- 
meinschaft in Götzenhain. Etwa 70 Kinder, 
ihre Eltern und zahlreiche Freunde des Tur- 
nens begrüßte am Sonntagnachmittag »der 
Erste Vorsitzende der Sportgemeinschaft, Kurt 
Rödel, im Saal der Turnhalle. „Schule und 
Verein arbeiten in der I/eibeserziehung unserer 
Kinder zusammen", führte er aus. „Wenn in 
letzter Zeit daran Kritik geübt wurde, daß 
wegen anderer Veranstaltungen in der Turn- 
halle das Schulturnen ausfallen mußte, so solle 
man dabei ijedenken, daß die Sportgemein- 
schaft die Turnhalle ab und zu für andere In- 
teressenten freigeben müsse, um auf diese 
Weise das Geld für die Unterhaltung dersel- 
ben zu erhalten. Jede Mark, die auf diese 
Weise eingenommen werde, komme aber letzt- 
lich wieder dem Sport und dem Turnen zu- 
gute. Fraglich sei auch, ob die Kritiker wüß- 
ten, was die Sportgemeinschaft selbst für das 
Turnen der Kinder leiste. Und was in den 
Turnstunden geschieht, konnte nun in bunter 
Folge die Leiterin der Gymnastikabteilung,, 
Frau Ilse Lenz, sehr unterhaltsam und mit viel 
Schwung nachweisen. Auf der Bühne standen 
etwa 70 Kinder, die Buben hatten ein Alter 
von etwa 5 bis 9 Jahren, bei den Mädchen war 
dazu auch eine Riege mit höherem Alter dabei. 
Auf dem Schwebebalken begann es, danach 
tobte sich das kleine Purzelvolk bei Boden- 
übungen auf der Matte aus, der Stufenbarren 
zeigte schon beachtliches Können, besonders 
der älteren Mädchen. Immer höher türmte 
sich dann das Hindernis auf, über das die 
kleinen Turner und Turnerinnen den Über- 
schlag versuchten. Zuletzt standen sechs 
Buben und Mädchen schnaubend auf, die sich 
als Brücke übereinander gelegt hatten. Auch 
der Kasten wurde als willkommenes Gerät 
hinzugezogen. Schließlich gaben die Reifen 
den Mädchen Gelegenheit, ihre rhythmische 
Befähigung und ihr gymnastisches Können zu 
zeigen. Eingeleitet wurde das Turnen durch 
ein frisches Turnerlied und einen entsprechen- 
den Spruch, beim Ausklang wurde dann eine 
adventliche Weise angestimmt und ein Ad- 
ventsgedicht gesprochen. Schließlich sorgte ein 
Film vom Deutschen Turntag in Essen für eine 
Abrundung der Veranstaltung. Nebenher er- 
fuhr man, daß Frau Lenz neben der Kinder- 
gruppe auch eine Frauengruppe für Gym- 
nastik betreut, daß außerdem noch die Män- 
nerriege jede Woche regelmäßig zum Turnen 
zusammenkommt und daß Frau Göttmann aus 
Sprendlingen auf Vertragsbasis mit dem Ver- 
ein Gymnastik für Kinder und Frauen in der 
Turnhalle betreibt. 

Sandra sollten Sie kennenlernen! 
Wo ? In Langen, Gartenstraße 10, 
nahe Luiherplatz 10 

Boutique Sandra zeigt in einem Schaufenster 
die Neuheit der Woche: 

einen weißen Mantel (Webpelz) 
„Jean Louis" Paris nur DM 299.— 

Daneben finden Sie die Wintermode der Pari- 
ser Couture in vielfältigen Modellen. 
Sie finden bestimmt was Chices, wie gesagt, 

Sandra sollten Sie kennenlernen! 
in Langen, Gartenstraße 10, nahe Lutherplatz 

OFFENTHAL 
KratuJieren. Am Samstag kann Frau 

Katchen Zimmer, Wiesenstr. 4, ihren 72. Ge- 
burtstag feiern. Am Sonntag feiert Frau Mar* 
garethe Seibert, Messeler Str. 1, ihren 81. Ge- 
burtstag. Die Langener Zeitung gratuliert 
iierzlich. 

o Xrztlicfaen Sonntagsdienst hat am Wochen- 
ende Dr. Leyrer aus Messel, Roßdörfer Str 3 
(Telefon 06159/77). 

Nikolausfeier der Fferdefreunde 
o Die Pferdefreunde Offenthal. Reit- und 

Fahrverein, veranstaltetn am kommenden 
Sonntag um 13.30 Uhr auf ihrem Reitplatz 
oberhalb der Rheinstraße eine Nikolausfeier. 
Der Nikolaus lädt alle Mitglieder, besonders 
die Kinder der Vereinsmitglieder, herzlich 
ein. Auch Gönner und Freunde des jungen 
Vereins sind zu dieser Feier eingeladen. 

o Bestellungen von Holz. Die Gemeindever- 
waltung gibt bekannt, daß noch bis zum 
15. Dezember Bestellungen von Brenn- und 
Nutzholz angenommen werden. 

o Fotoapparat abgegeben. Bei der Gemeinde- 
verwaltung wurde als Fundsache ein Foto- 
apparat abgegeben; weiter befindet sich dort 
noch ein Kinderanorak und eine Kinderweste. 

Sdimuck Im Main. Juwelen und sonstiger 
Schmuck, die in Offenbach in einem Oold- 
warengeschäft gestohlen worden waren, konn- 
ten von Tauchern aus dem Main geborgen 
werden. Die Diebe hatten den Schmuck weg- 
geworfen, als man sie verfolgte. Es handelt 
sich um drei Täter, die inzwischen von der 
Polizei auch gestellt werden konnten. 

Wildschwein vor dem Auto. Auf der Auto- 
bahn zwischen Mannheim u. Darmstadt wurde 
auf der Höhe von Lampertheim ein Wild- 
schwein, das die Fahrbahn überquerte, von 
einem Personenwagen erfaßt und totgefah- 
ren. An dem Fahrzeug entstand erheblicher 
Sachschaden. 

Dr. Lfidecke t. Der langjährige frühere Bür- 
germeister der Kreis.stadt Groß-Gerau. Dr. 
Bernhard Lüdcdce, ist im Alter von 72 Jahren 
gestorben. Dr. Lüdecke war von 1927 bis 1933 
und von 1950 bis 1962 Bürgermeister von Gr.- 
Gerau. Er hat sich besonders um das Grtip- 
penwasserwerk und um den WohnunB.sbau 
verdient gemacht. Zwischen 1945 und 1950 war 
er Bürgermeister von Buchschlag bei Sprend- 
Imgen. Er war Landesbeauftragter für das 
Krankentransportwesen des Deutschen Roten 
Kreuzes und Vorsitzender der DRK-Ortsver- 
einigung in Groß-Gerau. 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 

soll am Samstag, dem 7. 12. 1968, vorm. 9.00 
Uhr in Egelsbach, Bahnstraße 60, ein PKW 
Citroen, Baujahr 1965, versteigert werden. 

Langen, den 5. 12. 1968. 
B e i s s 1 e r, Gerichtsvollzieher 

öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 
gegen Barzahlung am 7. Dezember 1968, vor- 
mittags 9.30 Uhr, in Langen versteigert wer- 
den: 

1 Fernsehgerät (Schrank) 
1 Konzertflügel 
1 Zehnplattenwechsler (Schrank) 

Treffpunkt von Interessenten; Lagerplatz 
Firma Möbel-Weiß, Langen, Lutherstraße 26, 

Langen, den 6. Dezember 1968 
Schäfer, Gerichtsvollzieher 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Fa. Piano- 
Schulz, Wiesbaden, bei. 

v^?ltcblicbe Tldc/jvicJvlefv 

Sonntag, den 8. Dezember 1968 (2. Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Preditgttext: Mal. 3, 1-3. 19-20. 23-24 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 11. Dezember 
20 Uhr Adventsandacht „Menschen begegnen 
dem Herrn" (Pfr. Dippel) 
Gemeindehaus, BahnstraBe 4ß 
9.S0 Uhr Ciottesdienst (Pfr. Stefani) 

Preditgttext: Mal. 3, l-3b. 19-20. 23-24 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 11. Deiember 
20 Uhr Adventsandacht (Pfr. Stefani) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Preditgttext: Mal, 3, i. A. 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwodi, den 11. Dezember 
15 Uhr Alten-Nachmittag im Advent 

(Pfr, Lauber) 
Johanneskapclle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Mal. 3, 6-3b. 19-20. 23-24 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 8. 12. um 17 Uhr Bibel- 

stunde. Die Bibelstunde am 10. 12. fällt aus. 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gotlpsdiensf 

prämlenbegüiistigf 

sparen! 

Termin: 31.12.! 

Jawohl, jetzt! Denn so ge- 
winnen Sie ein halbes Jahr I 
Sichern Sie sich 20-30% Prämie 
-f Zins unci Zinseszinsen. Für 
Arbeitnehmer, Brautleute und 
Wehrpflichtige haben wir 
noch ein paar Extra-tips, Nut- 
zen Sie die Zeit. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 



Edit« 
Granat-Nadel 

verloren. Gegen gute 
Belohnung abzugeben. 

Caf6 Liederbach 
Bahnstraße 

Dunkelgrauer 
He.-WIntermantel 

mittl. Größe, DM 35,-, 
wenig getragen, um- 
ständehalber zu ver- 
kaufen. 

Dieburger Str. 3 I. 
Telefon 22540 Verkaufe 

Langhaardackel 
2 Jahre, mit Stamm- 
baum. 

Strobel, Egelsbach 
In d. Obergärten 22 

Märklln-Eisenbahn 
Spur 00, mit viel. Zu- 
behör, billig abzugeb. 

Telefon 23185 

Zanker- 
Waschmaschine 

(Büfett) sehr gut er- 
halten. preiswert zu 
verkaufen. 

Egelsbach 

Sideboard 
(kl. Anrichte) Teakholz 

Staubsauger 
preisw. zu verkaufen. 

Böhler 
Elisabethenstr. 14 

Guterhaltenes 
Etagenbett 

mit Matzratzen zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1735 a. d. LZ 

Fast neuer 
Knabenanzug 

braun, 10 — 11 Jahre, 
preiswert abzugeben. 
Oft.-Nr. 1766 a. d. LZ 

Opel Rekord 
Bj. 1964, TÜV 8 1970, 
65 000 Icm, weiß, Stahl- 
pchiebedach, Radio, f. 
DM 2900," von privat 
zu verkaufen. 

Oberroden 
Tel. 06074/7143 

Kleinanzeigen 

in der LANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

9\0* 

Überführung®" 

Verkaufe 
BMW 700 Coupö 

guter Zustand, TÜV 
bis 1970. 

Telefon 23659 

Günstig für jungen 
Führerschelnbcsltzer ! 

Gebrauchten VW 
TÜV bis August 1970, 
zu verkaufen. 

Amrhein, Egelsbach 
Mainzer Straße 16 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Telefon 2 91 22 
Bei Unfall od. Panne! 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Ree! and ohne Gier 
helfen wlrl 

Bestatt u ngs-l nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 237 80 oder 2 24 89 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Das Chiff rG 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzelgen-Aufgebet zu 
nennen, ]edod) leiten 
wir auftragsgemSQ Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken 

DANKSAGUNG 

Für die überaus vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang meines 
lieben Mannes, unseres guten Vaters 

Albert Lev 

bedanken wir uns sehr herzlic^i. Unser Dank gilt insbesondere all denen, 
die Worte fanden für einen ehrenden Nachruf, Herrn Pfarrer Schäfer für den 
tröstenden Zuspruch am Grabe, sowie allen, die den lieben Entschlafenen 
auf seinem letzten Wege begleiteten. 

In stiller Trauer; 
Priedel Lev 
Familie Albert Lev 
Familie Gerhard Lev 

Langen, den 4. Dezember 1968 
Brüder-Grimm-Straße 10 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Lina Jäckel 
geb. Frech 

• 22. 3. 1894 t 2. 12. 1968 

ist nach kurzer schwerer Krankheit für immer von uns gegangen. 
Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden. 
Für die vielen Beweise herzlicher Antellnijhme und die zahlreichen Blumen- 
spenden sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Stefan! 'für die tröstenden Worte, den Alterskolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1893/94, sowie allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer 
Gretel Helfmann, geb. Jäcfcel 
Lenl Jäckel 
Franz Helfmann 
Waltraud, Xarla und Reinhold 

Langen, im Dezember 1968 
Lutherstraße 10 

BMW 2002 
5000 km. Warnblink' 
anlage, Hallogenbreit 
Strahler, Nebel-Rück' 
leucälten, f. DM 8300,' 
zu verkaufen. 

Linden-Garage 
Langen 
Mörfelder Landstr. 
Telefon 7 11 16 

das festliche 
Make up 
aus Ihrer 

Kosmetlk-Drogrrle 

Opel Rekord R 3 
1,5 1, Bj. 64, 65 000 km, 
gepfl., m. Stahlkurbel- 
dach, unfallfrei, Gara- 
genwagen, TÜV bis 
Okt. 1970, zu verkauf, 

Carl-Schurz-Str. 29 
1. Stock, Tel. 72421 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon, Babystube 
Langen, Bahnstraße 

und Lutherplatz 

<^estkidtte 

Stadt ;ßiaMgeM„ 
Eine Fülle Ober die Vergangenheit Langens 
hat Dr. Betzendörfer In jahrelanger Arbelt aua 
den Archiven und aus anderen Quellen ge- 
sammelt und In diesem Band ztisammence- 
tragen. Sie erhalten das Werk Im Bucäihandel 
und In der Buchdruckerei Kühn KG In der 
Darmstadter Straße (I.angener Zettimg) 

Opel Rek. Coupö 
Bj. 64, Radio, Nebel- 
lampen, Winterreifen, 
Garagenwagen, TÜV 
Sept. 1970. zu verkauf. 

Oberlinden 
Tel. 71015 ab 18 Uhr 

Uhnc Meherwcrtsteuer 
von Privat 

Slmca 1500 GLS 
gepfl. Zust., Garagen- 
wagen. zu verkaufen. 

Kautz 
Gartenstraße 15 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Peter Schäfer II 

danken wir rocht herzlich. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dippel für 
die tröstenden Worte, der Bundesbahndirektion Frankfurt a. M., der Gewerk- 
schaft der Eisenbahner Deutschlands, Ortsverwaltung Frankfurt a. M., dem 
Männerdior Liederkranz 1838 Langen, dem Geflügelzuchtverein 1898 Langen, 
der Kameradschaft 1887 für die Kranzniederlegungen, der Stadtschwester Resl 
für die liebevolle Pflege in seinen letzten Tagen, sowie allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn, die ihm auf seinem letzten Weg begleitet 
haben. 

Hans Schäfer und Frau Erni 
Jakob Schweinhardt und Frau Gretel geb. Scäiäfer 
Wilhelm Reitz und Frau Liesel geb. Schäfer 
und Enkel 

Langen, im Dezember 1968 

DANKSAGUNG 

Für die große Anteilnahme, die uns durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Georg Steitz 

entgegengebracht wurde, sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn unseren herzliciien Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die 
tröstenden Worte, sowie der Firma Altmann und Böhning AG, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1904/05, dem Männercäior Lieder- 
kranz, der Sport- und Sängergemeinschaft und der SPD für die ehrenden Worte 
und die Kranzniederlegungen am Grabe, sowie allen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Familie Hans Fascher-Kneißl 

Langen, den 5. Dezember 1968 
Peter-Müller-Straße 16 

lOMnutenlüikiileiit 

-SIMIHIiiii1IIIIIMMHL__ 
Wenn Sie sich eines Tages von Ihren zweiten 
Zähnen trennen müssen, ist das kein Grund, 
darunter zu leiden. Siekönnen trotzdem richtig 
kauen, heahaft lachen, unbeschwert leben wie 
zuvor — dank zahnärztlicher MaOaibeit und 
KukklentI Mit Hilfe des sprudelnden und 
schaumenden Kukldent-Schnell-Relnlgers In 
Pulver- oder Tablettenform werden ihre dritten 
Zähne schon in etwa 10 Minuten hygienisch 
sauber und atemfrisch. Dasdauert nicht länger 
als Sie für Ihre Morgen- oder Abendtoilette 
brauchen. 
Falls Sie ihre dritten Zähne über Nachl heraus- 
nehmen. genügt das noch preiswertere Kuki- 
dent-Reinlgungs-Pulver. 
Denken Sie aber auch daran, daß es noch wei- 
tere 7 Kukident-Artikel gibt - insgesamt also 
10 - die alle der Pflege Ihrer Zahnprothese, 
Ihrem Wohlbefinden und damit Ihrer Gesund- 
heit dienen. 

Sauberkeit, 
Frische, Pflege. 
KukldMt'fl*inlgun««.Pulvw 
Kukkltnt'ScIiiwII n«liil»«f gulwl ii. Kukldtnt'^ehiwH.flcInlswr-TibMttn 
eprud«lnd und «chiumend 
KuMdwt-Btmlil Prnltinnhttrtt« KuWdMt4Mnlguna»CranM 
Kukktont^MundwUMT KidddwitOMmwiM 

Sicherer Halt 
Kukld«rt4<iin'4>iilHr KukUtnl-Han-Mmr uUa •Urk 
KuUdMUWtCnnw 

KUKIRQL-FABRIK KURT KRISP K. G, 894 WEINHEIM (BERGSTR4 
Bestimmt erhältlich in I^nfcn: Löwen-Drogerie Hochheimer, Bahnstraße 34. 

Die lu.stvollen liicbrsnächte 
einer Königin 

Ab FrcitaR bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
SamstaR u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ein Abenteuer-Farbfilm 
nach Alexandre Dumas 

Derlupin m 
der [if/i* 

verbotenen ?■' > ; 

f 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Die Tollkühnen 

Todeskommando unter Wasser ! 

Sonntag 14.00 Uhr 

Rotkäppchen 
Ein farbiger Märchenfilm 

b 

o 

h 

s 

o 

i 

r 

TANZCLUB 

und 

DISKOTHEK 

Sonntag, 8.12.1968, 

14.30 Uhr 

TEENAGER-PARTY 

Langen 

Aug"Bebe!-str. 1 

lag ich Tanz 

von 19-1 Uhr 

Ab Freitag täglich 20.30; Samstag u. Sonntag auch 18.00 Uhr 

Frankrnstcin — ein Klassiker unter den Horrorfilmen, der 
immer wieder aufs Neue das Gruseln lehrt. 

Freitag und Samstag, 
22,30 Uhr 
Sonntag, 14.00 Uhr 

Bob Hope 
ICH BIN DER 
Lachen ist Trumpf 

GROSSTE 

Sonntag, 16.00 Uhr 
SANDOKAN UND DER LEOPARD 

Ein packendes Filmabenteuer mit Ray Danton 

Praxiseröffnung 
am 16. Dezember 1968 

WOLFGANG STRECK 
Praktisciier Arzt 

607 Langen - Bahn.straße 69 
Telefon 22616 

Sprechstunden: Montag. Dienstag. 
Donnerstag und Freitag von 8.00 — 9.00. 
15.00 — 18.00 Uhr. und nacii Verein- 

barung. 

Ab sofort neue Telefon-Nummer: 

Hans Leiser 
KAROSSERIEBAU 

Langen - Wolfsgartenstraße 25 

Sofort lieferbar: 
Marmor-Fensterbänke 

Marmor-Stufen 
Marmor-Bodenplatten 
Marmor-Sockelplatten 
BAUSTOFFE 
HWAlTERBl 

Wallstr. 41, Tel. 7 17 8.^ 

Vor Ablauf der Lizenz zeigen wir letzt- 
maliK den wohl eindruekvollste n Welt- 

erfolK 1 
CoNmWa-lmrll iHft 

Verdammt 

^^in alle 

BURT UNCkSTER 
MONTGOMERY ClIFT 
DE80R*HKERR 
FRANK SINATR« 
DONNAREED 

Versäumen Sie nicht die letzte Mög- 
lichkeit dieses einmalige Filmdokument 

zu sehen! 
Fr. u. Mo. 20.30. Sa. u. So. 18. 20,30 Uhr 

Sa. 15.30 KUNO ruft die Jugend 
So. 14.00 DER F.\LSCHE PRINZ 

So. 16.00 Lex Barker in dem Karl-May- 
Film: DER SCHATZ DER AZTEKEN 

LANCÖME 
Kosmetik u. Parfüm 

ein sdiönes 
Weihnachts»<es(*hrnk 

für die Dame 
in Ihren Fachdroßerien 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon. Babystube 

Langen 
Biihnslr. u. Lutherpl. 
Wir beralt n Sie gerne 

Zu verkaufen: 
Eckbank m.Truhe 

für 30.- DM; 
2 Drehgestelle 

für Polstersessel, 
a 20.— DM; 

1 Kinder-Dreirad 
1 Eisenbahnplatte 

2,10 X l.IO m. sowie 
Zubehör, Loks u. Wa- 
gen (Fleischmann) auch 
einzeln zu verkaufen. 

Hirschmann 
Forstring 75 

Verkaufe 
moderne Liege 

mit Bettkasten, nuß- 
baum, und 

2 mod. Sessel 
nußbaum, lose KisserL 

Borch. Südl. Ring- 
str. 120, Tel. 29622 

Guterhaltene 
Liege 

für 30,- DM abzugeb. 
Nordendstraße 3 
nach 17 Uhr 

Weihnachtsbäume 
Fichten und Blautannen 

erhalten sie ab 10. Dezember 1968 bei: 

MELLER 
Oberlinden Im Ginsterbusch 34 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

GESANGVEREIN FROHSINN 1862 LANGEN 

Weihnachtsfeier 
am 14. 12. 1968 im Saalbau ..Zum Lämmchen" 
Für Stimmung sorg! die Kapelle Ramona 

Ferner wirken mit: 
Karin Grasser und Helmut Neubecker 

Außerdem reichhaltige Tombola 

Saalüftnung: 19.15 Uhr - Beginn: 20.00 Uhr - Eintritt: 3,- DM 

Ein gebr. Akkordeon, 
80 Bässe, mit Register, 
DM 30,- und kleine 
dunkle, guterhaltene 
Vitrine, DM 30,- z. verk. 

P. Sawatzki 
Fr.-Ebert-Str. 80 

Neue Wäscheschleuder 
mit Spülvorrichtung z. 
Wäsche spülen (Neupr. 
260,- DM) für 160,- DM 
abzugeben. 
I Paar Skistiefel, 
Gr. 40. guterhallen, f. 
10.- DM zu verkaufen. 

Langen 
Sofienstr. 10 (part.) 

Ga-skundcn, die im Rahmen der Geräteum- 
tauschaktion an der An.schaffung eines neuen 
Gasherds interessiert sind, können die Modelle 
in unserem Ausstellungsraum, Liebigstraße 
9 — 11, zu folgenden Zeiten besiditigen: 
Montag — Donnei'stag von 13.30—16.30 Uhr 
Freitag von 13.30 — 15.30 Uhr. 
Wir bitten um Beachtung ! 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Zum Weihnachtsfest, 

eine Edeltanne! 
Auf vielseitigen Wunsch unserer verehrten langjährigen Kun- 
den führen wir auch dieses Jahr nadelteste Blau- und Silber- 
tannen aus dem Hochschwarzwald. 
Erster Verkaufstag: Samstag, 7. Dezember 1968. 

SPÄTH 
Brennstüffhandel KG 
607 Langen, Bahnstraße 12, Telefon 2777 

GOBU 

Jedes Kostüm DM 5'20 
Filialen: 

Bahnstraße 119 - Telefon 2 37 OG 
Einkaufszentrum Oberlind - Tel. 7 22 19 

Bahnstr. 8 - Tel. 29334 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. FC Langen 

Freitag, den 6. 12.. 20 Uhr 

Großer Preisskat 
WERTVOLLE PREISE 

Samstag, den 7. 12., 20 Uhr 

*ZaMZ im Advent 
mit den beliebten „Blue Boys" 

aus Dietzenbach. 
Es wünscht Ihnen frohe Stunden 

FAMILIE GELLERT 

WEIHNACHTS- 

BÄUME 

Benz, Mainstraße 10 u. 
Bender, Wiesgäßchen 

Trotz Mehrwertsteuer die bekannt 
günstigen Preise 

Suchen Sie ein 

Weihnachtsgeschenk 

für die ganze Familie? 
Auf 1200 qm Ausstellfläche zeigen wir Ihnen 
Möbelstücke, mit denen Sie Ihrer ganzen Familie 
eine riesengroße Überraschung zum Weihnachts- 
fest bereiten können. 
Besonders jetzt in der kalten Jahreszeit lernt 
man die Behaglichkeit in den eigenen vier Wän- 
den schätzen. 
Kleine Neuanschaffungen für die Wohnung 
wirken oftmals Wunder. 
Kommen Sie doch mal bei uns vorbei. Sehen 
Sie sich mal alles an. Wir beraten Sie gern. 
Selbstverständlich unverbindlich und kostenlos. 
Sie werden aus dem Staunen nicht mehr heraus 
kommen. 
Auch bei uns erhalten Sie Glückssterne I 

Langens 
größtes Möbelhaus 

Langen • Obergasse 

■ i 
Ht 

jr t 
) 



IMimtrttiOf 
LIEDERKRANZ 

Heute Freit., 20.30 Uhr 
SinKstundr 

im Vsreinslokal Hotel 
Weingold. 
Sonntag, 8. 12., 16 Uhr 

Nikolausfeier 
im Hotel Weingold. 

Sonntag, 8. Dezember, 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen Eintracht Frank- 
lurt (Amateure) dort. 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannseh. 12.45 Uhr. 

Sport- und 
sangergimeln- 
•chatt 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Sonntag, 8. Dezember, 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen TGM Jügesheim; 
1. Mannsdi. 14.15 Uhr, 
2. Mannsch. 12.30 Uhr. 

Mod. und rustikale 
Festkerzen u. 
Christbaum- 

schmuck 
aus Ihrer 

Fach-Drogprie 

Kosmetik- u. Fuß- 
pflegesalon, Babystube 

Langen, Bahnstraße 
und Lutherplatz 

r 

Ski- (^iLde 

Heute, 6. 12., 19.30 Uhr 
.lugendabend 

20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

im Clubraum „Deut- 
sches Haus". 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, den 11. Dezem- 
ber, um 16.30 Uhr im 
„Rebenstock". 

I. A.: Hill 

Am Samstag, 7. 12. 68, 
20.15 Uhr 

Nikolausabend 
in unserem Heim am 
Bergfried. 
Am Sonntag, 8. 12. 68, 
15.00 Uhr 

Nikolausfeier 
für die Kinder unserer 
Vereinsmitglieder. Alle 
anwesenden Kinder 
erhalten ein Geschenk. 
Wir bitten um zahl- 
reiche Beteiligung. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1894/95 
Am Mittwoch. 11. Dez., 
16.00 Uhr, treffen wir 
uns im Cafe Geißen- 
dörfer, Im Singes. 
Heimatvertriebene u. 
Freunde d. Jahrgangs 
sind herzl. eingeladen. 

Ehering 
ohne Initialen in der 
Sofienstraße am 3. 12. 
gefunden. Abzuhol. bei 

Schmitt 
Sofienstraße 37 

Märkiin-Eisenbahn 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 20 

Faiier-Autobahn 
Spur HO (Neuw. 700,-) 
mit 12 Autos, Aufbau- 
platte und reichhaltig. 
Zubehör für 300,- DM 
zu verkaufen. 

Dieburger Str. 34 
Telefon 23589 

Verkaufe guterh. rund. 
Laufstaii 

preiswert und suche 
Niki-Autositz 

„Pilot" od. ähnl. 
Grüter, Langen 
Keimstraße 2 b 

Tausche Reiseschreib- 
maschine geg. Modell 
Eisenbahn. Verkaufe 
Schneeketten f. PKW 
Mercedes 190/220. 

Egelsbach 
Aug.-Bebei-Str. 4 

Mod. guterhaltener 
Küchenschrank 

zu verkaufen, 
Darmstädter Str. 11 
bei Fr. Mieth 

Bosch, Bladc u. Decker 
Bohrmaschinen ab 65,- 
Dazu sämtliche Heim- 
werker-Zusatzgeräte. 
Eisenwaren, Karren, 

Mischmaschinen, 
Werkzeuge, 

Kabeltrommeln. 
BAUSTOFI^ 

Wallsli. 41, Tel. 7 17 85 

Rotes Verpedo- 
Kinder-Tretauto 
Baby-Waage 
Türgitter 

zu verkaufen. 
Telefon 21326 

Rieker-Skistlefel 
Gi'öße 8'/ä, 

Herren-Skistiefel 
Größe 42, 

Damen-Skistiefel 
Größe 38, zu vei kauf. 

Telefon 7518 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

IMüUef * Füller 
DIplom-VolkswIrt geb. Posl<e 

Langen, R.-Breitscheid-Str, 5 Ottenbach, Spießsir. 5 

Kirchliche Trauung am 7. Dezember 1968 um 14.30 Uhr 
Markuskirche, Offenbach 

Zu verkaufen: 
Märkiin-Eisenbahn 

3 Züge. 1,30 X 2,00 m, 
komplett, 350,— DM. 

Egelsbach 
Wolfsgartcnstr. 50 

Für Liebhaber 
schön dekorierter 

Fenster liegt 

BACH 
richtig 

Nirosta- 
2-Becken-Spüle 
u. Kühlschrank 

100 Liter, preisgünstig 
abzugeben. 

Telefon 71362 

Verkaufe umstände- 
halber 

Schneideranzug 
Gr. 48-50, m. 2 Hosen. 

Seipp 
Friedhofstraße 23a 

Eleg. Brautkleid 
Gr. 40/42, zu verkauf. 

Oberlinden 
Im Hasenwinkel 14 

WIR HEIRATEN 

Wernef * WaCtraud (^lank 
geb. Weil 

7. Dezember 1968 

Langen Wailer-Rietig-StraBe 10 

Kirchl. Trauung um 15.30 Uhr in der Burgkirche zu Dreieichenhain 
J 

WIR HEIRATEN 
&telmut Stemke'mef 

'^etlinlie Stemheimet 
geb. Herth 

6072 Dreieichenhain, An der Triff 20 Langen, Wallstraße 20 
Die kirchl. Trauung findet am 7. Dezember 1968, um 15.00 Uhr 
in der Stadtkirche zu Langen statt. 

Für die vielen Giücl<wünsche und Geschenke anläßlich 
unserer Silberhochzeit sagen wir allen Verwandten, Be- 
kannten, Nachbarn und unserer lieben Kundschaft recht 
herzlichen Dank. 

mtS IDotu yAüllet 

Langen, Goethestraße 18 

Geschenk 
Truhe 

Kuriositäten 
aus vielen Ländern 
der Erde. 

Kunst- 

gewerbliche 

Geschenke 
Artikel von 
bleibenden Wert. 

L. Waschkewitz 

Fried'Ichstraße 26 
Nähe Bahnhof 
Telefon 21171 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlidi unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Dieter Buchberger 
und Frau Gertrud geb. Rühl 

Langen, im Dezember 1968 
Nördliche Ringstraße 66 

Haus 
m Langen od. Umg. od. 

Bauplatz 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 1708 a. d. I.Z 

Fast neue 
Glastheke 
2 Kleiderständer 
1 Rockständer 

preisw. zu verkoufen, 
Küster. Fahrgasse 9 

Das passende 
Weihnachts- 

geschenk 
für den Herrn 

finden Sie in Ihren 
Fachdrogerien 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon, Babystube 
Langen, Bahnstraße 

und Lutherplatz 
Wir beraten Sie gerne 

Eilt! Modernes 
Schlafzimmer 

v. 1966, Neuw. 2800,—, 
für nur 800,— DM zu 
verkaufen. 

Pittlerstraße 11 

Skistiefel 
Grüße 8','s, neuwertig, 
Schuh im Schuh, für 
DM 45,- zu verkaufen. 

Honecker 
Südl. Ringstraße 124 
Telefon 2 96 58 

Märkiin-Eisenbahn 
guterhalten und 

Peugeot-Rennrad 
zu verkaufen. 

Kirchner 
Fr.-Ebert-Str. 15 

Go-Cart u. 
Knaben- 
Winterstiefel 

zu verkaufen. 
Telefon 75 73 

In Langen gesucht: 
Geeignete Räume 

für Ing.-Büro, mögl. 
2 Räume (ca. 20 und 
12 qm), Tel.-Anschl., 
zum 1. 3. 1969. 
Off.-Nr. 1759 a. d. LZ 

Wochenend- 
GrundstUck 

in oder um Langen zu 
pachten oder zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1762 a. d. LZ 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1697 a. d. LZ 

Zuverläss. Mann 
gesucht, welcher bei 
Schneefall einige Geh- 
wege sauber hält. Ver- 
gütung 4,— DM pro 
Stunde. 

H. Firtzlaff, Langen 
Peter-Müller-Str. 19 
Telefon 2 33 13 

Wer überzieht 
preisw. Couchgarnitur? 
Stoff vorhanden. 

Telefon 21337 

Wer übernimmt 
Straßenreinigung 

Darmstädter Straße 4 
gegen gute Bezahlung 
Meldung bei E. Keim. 
Langen, Luisenstr. 3 

Wer hilft mir 1—2mal 
in der Woche einige 
Stunden im 

Haushalt ? 
Gisela Agotz 
Brahmsstraüe 2 

Erteile Nachhilfe 
in Mathematik bis z. 
Abitur (auf Wunsch 
im Haus). Angebote u. 
Off.-Nr. 1769 a. d. LZ 

Helmarbeit 
gesucht, gleich welcher 
Art. Schreibmaschine 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1776 a. d. LZ 

Vollkomm, selbständ. 
Wirtschafterin 

für anspruchsvollen 
4-Pers.-Haushalt bald 
oder später gesudit. 
Gute Be/.ahlg., Wohn- 
möglichkeit Vorhand. 
Off.-Nr. 1778 a. d. LZ 

Krankenschwester 
sucht zum 1. 2. 1969 

2-Zi.-Wohnung 
Nähe Dreieich-Kran- 
kenhaus. 
Off.-Nr. 1803 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZW, wW.. 
Neubau, Langen, ab 
1. 1. 69 zu vermieten. 
Off.-Nr. 1765 a. d. LZ 

Suche für ält. allein- 
stehende Frau 

kleine Küche 
u. Leerzimmer 

od. 1 Zimm. m. Koili- 
gelegenheil, auch im 
Altbau. 
Off.-Nr. 1780 a. d. LZ 

Schönes 
möbl. Zimmer 

mit Ölheizung an nett, 
ält. Herrn oder Dame 
ab 15. 12. zu vermiet. 

Birkenwäldchen 69 

4-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

100 qm Wohnfläche, 
beste Lage v. Langen, 
Öl-ZH, mit Garage so- 
fort zu vermieten. 

Immobilien-Siek 
608 Groß-Gerau 
Rheinstraße 29 
Telefon 06152/4582 

Suche 
3'/3-Zi.-Wohnung 

ca. 95 qm, m. ZH. Bai- 
Ivon od. Gartenbenutzg. 
in Langen oder näh. 
Umgebung. 
Off.-Nr. 1777 a. d. LZ 

Von älterer Dame 
1-2-ZI.-Wohnung 

mit Heizung u. Küche 
gesucht, abgeschlossen. 
Off.-Nr. 1782 a. d. LZ 

Ab 15. Dez. 1968 
möbl. Zimmer 

zu vermieten. 
Goethestraße 42 

Zimmer mit 
Kochgelegenheit 

gesucht. 
Off.-Nr. 1774 a. d. LZ 

Waschkessel 
für DM 40,- und 

Wäscheschleuder 
für DM 50,- zu verk. 

Creutz, Goethestr. 50 

Druckloser 
Speicher SN 15 u. 
Bügelmaschine 

zu verkaufen. 
Telefon 29373 

Teppichböden 
Hartbeläge 

Erstkl. Vcrlegedienst! 

BACH 

Leerzimmer 
ZU vermieten. 
Off.-Nr. 1770 a. d. LZ 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm.49 32 27 

Polstererarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Braune Pelzjacke 
(Bueno), Gr. 44, preis- 
wert zu verkaufen. 
Anzusehen Sonnabend 
bis 19 Uhr o. Sonntag. 

Odenwaldstraße 31 

Gut eingespielte 
Geige 

preiswert zu verkauf. 
Bahnstraße 114 part. 
zwisch. 17 u. 20 Uhr 

Fast neuer 
Biberpelzmantel 

Gr. 42, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1771 a. d. LZ 

Von Privat in Langen 
gesucht: 

Bauplatz 
bis 800 qm, auch archi- 
tektengebunden. Lage 
östlich Bundesstraße 3 
wird bevorzugt 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1749 a. d. LZ 

Gartengrundstück 
zu pachten gesucht. 
Pflege auch die Obst- 
bäume mit. 
Off.-Nr. 1779 a. d. LZ 

2-ZI.-Wohnung 
Obergeschoß, m. Wohn- 
küche, Bad und ZH, 
Miete 225,— DM, an 
kinderlos. Ehepaar od. 
alleinstehende Dame 
ab 15. 12. 68 zu verm. 
Off.-Nr. 1802 a. d. LZ 

Türk. Ehepaar m. zwei 
Kindern sucht dringd. 

2'/i-Zi.-Wohnung 
unter DM 200,- 

Außerhalb 48 

2-2'/ä-Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad 
gesucht. 
Off.-Nr. 1767 a. d. LZ 

■Jung. Ehepaar. 1 Kind, 
sucht in Egelsbach 

2i/s-3-Zi.-Wohng. 
mögl. mit ZH u. Bal- 
kon, jedoch nicht Be- 
dingung. 
Off.-Nr. 1773 a. d. LZl 

Alt. Ehepaar sucht 
3-Zi.-Wohnung 

mögl. ZH, mit Küchq 
und Bad (auch Altbau) 
ab 1. 2. 1969. 
Off.-Nr. 1775 a. d. LS 

HiFi Stereo-Vorführ-Studio 
Tonbandgeräte, Plattenspieler 

Langen, Südlidie Ringstr. 42, Tel. 21101 

Gastspieldirektion 

»RHEIN-MAIN« 

präsentiert 

Am 8. Dezember 1968, um 16 Uhr in der TV-Turnhalle 

BATA ILLIC 

Polydor-Star mit seinen Hits, u. a. „Mit verbundenen Augen" (mit Autogrammstunde) 

Zum Tanz spielen: 

mit dem schwarzen Soulstar „James", u. a. Plattenhit: „Duk of Eari" 

H E 1/WT^TB F V/R, DIE SXT^DT LT^NJGEN V N D DEN DREIEICHGKV 

Anzelgenpieite; im Anzeigenteil 0.25 DM füi die aditgespaltene Milli- 
meterzeile. Im Tezttei] 0.76 DM füi die viergespaltene MiUinieteT7.ei]e, 
zuzllglidi IIV« Mehnvertsteiiei. PreisnacfalSsse nadi Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. • Anzelgenau(gal>e bis vormittags 0 Uhr am Vorlage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverblndlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglidi 0,45 DM Tiägerlohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3,—DM monallith, einschl. ZustellgebOht (incl. 5.5Ve Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 Pfg. Druck o. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstadter Straße 26, Telefon 27 45. 

Nr. 99 Dienstag, den 10. Dezember 1968 72. Jahrgang 

i 

Reform der Reförmchen 
Christoph Alexander 

In den deutschen Universitäten macht ein 
geflügeltes Wort die Runde: Wer heute als 
Professor etwas auf sidi hält, legt einen 
neuen Entwurf für die Reform der Hoch- 
schulgesetze vor. Tatsächlich sind die Vor- 
schläge und Stellungnahmen, Arbeitspapiere 
und Gutachten zum Thema Hochschulreform 
kaum noch zu zählen. In nahezu allen Bun- 
desländern wird eifrig von mehr oder min- 
der kompetenter Seite daran gebastelt, Ideal- 
Gesetzesvorschläge auszuarbeiten. Besonders 
stürmische Reformer möchten, daß die Län- 
derparlamente von sich aus die Initiative er- 
greifen, jeder für sich ein Gesetz verabschie- 
det, womit die födei-alistische Vielfalt neue, 
wahrscheinlich recht bittere Akzente erhal- 
ten würde. 

Aber die Länderregierungen sind bisher in 
dieser Frage recht gescheit vorgegangen. So 
war es der nordrhein-westfälische Minister- 
präsident Kühn, der es schlicht ablehnte, ei- 
nen Gesetzesentwurf seines Kultusministers 
— beide gehören der gleichen Partei an — 
dem Landtag vorzulegen. Er berief sich auf 
eine dringliche Mahnung des Wissenschafts- 
rates, dem verständlicherweise daran gele- 
gen ist, eine möglichst bundeseinheitliche Re- 
gelung zu finden und der in Kürze entspre- 
chende Vorschläge den Kultusministern zu- 
gehen lassen wird. Mini.'ster Stoltenberg hat 
sich hinter den V/issenschaftsrat gestellt und 
davor gewarnt, in den einzelnen Ländern 
verschiedene, stark voneinander abweichen- 
de Gesetze zu verabschieden. Man möchte 
zumindest bestimmte, als notwendig und 
wichtig angesehene Verordnungen in den 
I/ändergesetzen einheitlich wiederfinden. 

Tatsächlich ist nicht einzusehen, weshalb 
die Studenten in Frankfurt anderen Bestim- 
mungen unterworfen werden sollen als die 
in Hamburg. Sollen für die Professoren in 
Göttingen andere Kriterien gelten als für 
die in Heidelberg? Der Wissenschaftsrat 
fürchtet, daß aus dieser „föderalistischen 
Vielfalt", wenn sie zustande käme, neue Un- 
ruhen entstehen und die Ursache für weite- 
re Schwierigkeiten an den Universitäten bil- 
den könnten. Was die deutschen Hochschu- 
leti aber vor allem brauchen, ist Ruhe und 
Frieden. E.i gibt bereits Universitäten mit 
Fakultäten, an denen em fruchtbares Stu- 
dium kaum möglich ist. Dabei tritt eine ge- 
wisse Lethargie des Lehrkörpers in Erschei- 
nung, die durch die langen Monate mitunter 
peinlichster Ausschreitungen menschlich 
verständlich erscheint, jedoch kaum geeignet 
ist, die Bemühungen um ein neues, geordne- 
tes Universitätsleben zu unterstützen. 

Seit der großen Debatte im Deutschem 
Bundestag zur Situation der Hochschulen iSt 
einige Zeit verstrichen. Wer danach fragt, 
warum nicht schon längst ein bundeseinheit- 
licher Gesetzesentwurf den Ländern vorge- 
legt wurde, übersieht die vielfachen Schwie- 
rigkeiten, die sich gerade auf diesem Gebiet 
(wie dem der Schulen überhaupt) durch die 
Kulturhoheit der Bundesländer ergeben. Eine 

Unzahl von Professoren, vor allem der So- 
ziologie, aber auch anderer Fächer, beteili- 
gen sich an den gelegentlich auch öffentlich 
geführten Debatten über die Neuordnung 
ihrer Universitäten, was an sich kein 
schlechtes Zeichen wäre. Leider gehen die 
Vorstellungen über das Endziel meilenweit 
auseinander, wird dadurch die schwierige 
Materie noch komplizierter und wirft eine 
Gruppe der anderen vor, entweder zu „auto- 
ritär" oder zu „progressiv" zu sein. Wie weit- 
schweifig aber Professorenstreit sein kann, 
wurde in den letzen Jahren nur allzu deut- 
lich demonstriert. 

Sobald der Wissenschaftsrat seinen Hoch- 
schulentwurf veröffentlicht hat, wird die De- 
batte erneut einsetzen. Allerdings wird sie 
wahrscheinlich nur mit den bereits bekann- 
ten Argumenten geführt werden. Dann ha- 
ben die Parlamente der Länder das Wort. An 
ihnen wird es liegen, ob zumindest das Stu- 
dienjahr 1970 den lange ersehnten Frieden 
an den Universitäten bringen kann. 

Uber Blafra abgestürzt 
Genf/Stuttgart (dpa). Beim Absturz einer 

viermotorigen Versorgungsmaschine über 
Biafra sind 'die vier Besatzungsmitglieder in 
der Nacht zum vergangenen Sonntag ums 
Leben gekommen. Das Charterflugzeug war 
vom Kirchlichen Hilfswerk für Biafra einge- 
setzt und hatte eine Ladung von Milchpulver, 
anderen Stärkungsmitteln und Medikamenten 
an Bord. Kopilot der Maschine war der Deut- 
sche Heinz Raab. 

Die Bildhauerin Inge Hagner und Joadiim Wermann im GesprSdi mit Bilrgermeister 
Hans Kreiling bei der Eröffnung der Ausstellung „Atelier Langen 68". (Sio».. aii.-h Bericht 
in der heutigen Ausgabe) 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Wenig Aussicht 
auf Passierscheine 

Der Berliner Regierende Bürgermeister Klaus 
Schütz hat am Wochenende erneut seine Be- 
reitschaft erklärt, mit Vertretern der DDR 
über Passierscheine zu Weihnachten zu ver- 
handeln. Im Berliner Regionalfernsehen be- 
tonte er am Samstagabend: „Wir geben die 
Hoffnung auf Vernunft und Einsicht nicht 
auf." Bundesminister Wehner sagte dazu: 
„Wenn die andere Seite gutmütig wäre, was 
sie ja immer sagt, dann sollte hier eine 
Lösung möglich sein." Der Minister bezweifelte 
jedoch, ob es dazu kommen werde. Die SED 
in West-Berlin hat am Wochenende durch- 
blicken lassen, daß die DDR gegenwärtig nicht 
zu einer neuen Passierschein-Übereinkunft 
bereit ist. 

Scharfe Kritik am Freispruch 
für Rehse 

Scharfe Kritik übte am Wochenende die 
Öffentlichkeit an dem Urteil des Westberliner 
Schwurgerichts gegen den ehemaligen Bei- 
sitzer am nationalsozialistischen Volksge- 
richtshof, Hans-Joachim Rehse, der von der 
Anklage wegen Mordes freigesprochen wurde. 
Der Berliner Regierende Bürgermeister Klaus 
Schütz (SPD) nannte das Urteil empörend und 
sagte in einem Interview: „Wir können nur 

Kernen lar: 

Die armen Brüder 
(d.sd) — Es geht schlicht um Geld und 

Macht. Das Tauziehen um die Finanzreform 
und die Verteilung der für das nächste Jahr 
nach den neuesten Schätzungen vor allem 
bei den Ländern zu erwartenden Steuer- 
mehreinnahmen offenbart nicht nur ein 
Verteilungsproblem, sondern zugleich das 
Ringen um Einfluß Auch bei der öffentli- 
chen Hand gilt der am meisten, der mit frei- 
gebiger Hand Dotationen verteilen kann und 
dessen Türklinke die Bittsteller am erfolg- 
reichsten putzen. Die ärmsten Klinkenputzer 
sind daher heute weitgehend die Gemeinden, 
die nur einen relativ bescheidenen Anteil an 
dem Gesamtsteueraufkommen von 121 Mil- 
liarden DM haben. Einen Anteil, der auch 
noA sehr unterschiedlich zwis^en Indu- 
strieorten und ländlichen Bezirken verteilt 
ist. Die Finanzreform hat das eine große 

Gerechtigkeit unter den so ungleichetx 
Brüdern einkehren zu lassen. Über eines ist 
man sich nämlich, Gott sei Dank, einig. An 
Steuern mangelt es Bund, Ländern und Ge- 
inemden insgesamt nicht. Nur fließen sie 
nicht unbedingt dorthin, wo sie am nötigsten 
gebraucht werden. Tragen sie nicht genü- 
gend dazu bei, den Unterschied zwischen arm 
und reich auch bei der öffentlichen Hand zu 
niildern. Der bisher obwaltende „brüderli- 

h * unter den Ländern und zwi- schen Ländern und Gemeinden hat weniff 
UDerzeugend funktioniert und zu einem er- 
heblichen Gefälle geführt. 

Jetzt soll eine Art „väterlichen" Aus- 
gleichs praktiziert werden. Einmal durch 
einen großen Steuerverbund zwischen Bund 
und Ländern, durch den 70 Prozent des ge- 
samten Steueraufkommens erfaßt und nach 
einem gerechten Schlüssel den Bedürfnissen 
entsprechend verteilt werden, zum anderen 
durch gezielte Hilfen aus Bonn. Gleichzeitig 
soll auch unter Verzicht auf einen Gewerbe- 
steueranteil und Beteiligung am Aufkommen 
der Einkommensteuer die unterschiedliche 
Finanzkraft der Gemeinden ausgeglichen 
werden und jeder Bürger, nicht nur der ge- 
werbetreibende, urunittelbar an der Finan- 
zierung der Aufgaben in seinem Heimatort 
teilhaben. Allein, dieser Ausgleich -führt 
zwangsläufig auch zu einer Verlagerung detr 
Kompetenzen und zu einer stärkeren Gleich- 
berechtigung aller drei Ebenen der öffentli- 
chen Hand. Hier enspinnt sich das Ringen 
zwischen Bund und Ländern, zwischen Län- 
dern und Gemeinden, zwischen Gebenden 
und Nehmenden. Ein Ringen, das nicht ein- 
fach durch einen Federstrich beendet werden 
kann, denn die neue Finanzverfassung muß 
mit Zweidrittel-Mehrheit in Bundestag und 
Bundesrat verabschiedet werden. Wieviel 
guter Wille auf allen Seiten tatsächlich vor- 
handen ist, welche Bedeutung man der Ge- 
rechtigkeit im öffentlichen Leben zumißt, 
werden die nächsten Wochen und Monate 
lehren. Und das wird man zum Beispiel da- 
ran ermessen können, wie „unter Brüdern" 
die zwei Milliarden DM Mehreinnahmen ver- 
teilt werden, die die Länder im nächsten 
Jahr im Säckel haben dürften. 

Christian Decius 

hoffen, daß die Revision zugelassen wird und 
ein anderes Gericht Recht spricht." 

Kammergerichtsrat Rehse wirkte als Bei- 
sitzer am NS-Volksgerichtshof an 231 Todes- 
urteilen über sogenannte Volksschädlinge, 
Defätisten und Wehrkraftzersetzer mit. Der 
Vorsitzende der jüdischen Gemeinde in West- 
Berlin, Heinz Galinski, sagte, habe schon der 
Freispruch an sich Unverständnis hervorge- 
rufen, so sei die Begründung „das Ungeheuer- 
lichste, was wir seit 1945 erlebt haben". Das 
Moabiter Schwurgericht habe der Bundes- 
republik und der Demokratie „den denkbar 
schlechtesten Dienst" erwiesen und das Ver- 
trauen zur Justiz außerordentlich erschüttert. 

Geheimes Gipfeltreffen 
Sowjetunion — CSSR 

In der ukrainischen Hauptstadt Kiew ist 
am Sonntag ein bis zu seinem Abschluß ge- 
heimgehaltenes zweitägiges Gipfeltreffen der 
Führungsspitzen der Sowjetunion und der 
Tschechoslowakei zu Ende gegangen. Teil- 
nehmer waren auf sowjetischer Seite unter 
anderen Partei-Generalsekretär Breschnjew, 
Ministerpräsident Kossygin und das Staats- 
oberhaupt Podgarny auf tschechoslowakischer 
Seite Parteichef Dubcek, Ministerpräsident 
Cernik und Staatspräsident Svoboda. In 
einem Kommunique wird die Konferenz- 
atmosphäre als herzlich bezeichnet. 

US-Zerstörer 
im Schwarzen Meer 

Die beiden zur sechsten amerikanischen 
Flotte im Mittelmeer gehörenden Zerstörer 
„Dyess" und „Turner" haben am Sonntag auf 
der Fahrt zum angekündigten fünftägigen 
Aufenthalt im Schwarzen Meer die Dardanel- 
len passiert und im Marmara-Meer Kurs auf 
den Bosporus genommen. 
Die Sowjetunion, die in den letzten Monaten 
ihre Mittelmeerflotte erheblich verstärkt hat, 
hat die Fahrt der beiden Zerstörer wiederholt 
als Provokation bezeichnet. 

Deutsch-sowjetische 
Luftverkehrs-Verhandlungen 

Deutsch-sowjetische Verhandlungen über die 
Einrichtung eines Linienflugdienstes zwischen 
Frankfurt/Main und Moskau sollen heute am 
Dienstag in Bonn aufgenommen werden. Wie 
ein Sprecher der Bundesregierung auf An- 
frage bestätigte, werden Vertreter der zivilen 
Luftfahrtverwaltung der Sowjetunion bereits 
am Montag in Bonn erwartet. 

Getreide verschenkt 
Brüssel (zr). 1 035 Millionen Tonnen Getreide 

wird die EWG jährlich im Rahmen einer 
EWG-Ernährungshilfe an Entwicklungsländer 
verschenken. D er EWG-Ministerrat einigte 
sich iii Brüssel über die Kontingente für die 
einzelnen Länder. Auf die Bundesrepublik 
entfällt danach eine jährliche Menge von 
320 000 Tonnen. 

Bisher haben Indien, Pakistan, Tunesien, die 
Türkei und Ägypten entsprechende Anträge 
bei der EWG gestellt. Die Brüsseler Entschei- 
dung muß noch von den sechs nationalen Par- 
lamenten gebilligt werden. 

Die Beitragszahlungen in der 
Rentenversicherung 

Beitragsnschzahlungen in der Rentenver- 
sicherung können für 1966 nur noch bis zum 
31. Dezember dieses .Tahres rechtswirksam 
entrichtet werden. Der gleiche Termin gilt 
auch für die Zahlung von Pflicht- und frei- 
willigen Beiträgen für die Jahre 1967 und 
1968, wenn die Versicherten die am 1. Janua» 
nächsten Jahres wirksam werdende, erhöht« 
Belastung von 16 Prozent vermeiden wollen. 
Der erhöhte Satz gilt nicht nur für die künf- 
tigen Beiträge, sondern dann auch für die 
Nachzahlungen. Die Bundesversicherungsan- 
stalt hat am Wochenende nochmals empfoh- 
len, den Ankauf der Beitragsmarken nicht 
auf die letzten Tage des alten .Jahres hinaus- 
zuschieben, weil dann erfahrungsgemäß die 
gewünschten Beitragsmarken bei der Post 
nicht immer erhältlich sind. 

Daume drängt auf Flaggenerklärung 
der Bundesregierung 

Zwischen der Bundesregierung und dem 
Präsidenten des Nationalen Olympischen Ko- 
mitees (NOK), Willi Daume, hat es Differen- 
zen gegeben. Wie von zuständiger Regierungs- 
seite in Bonn bekannt wurde, drängt Daume 
die Bundesregierung, nodi bis Ende dieses 
Jahres eine Erklärung darüber abzugeben, daß 
sie gegen das Zeigen der DDR-Flagge und 
das Abspielen der DDR-Hymne bei den 
Olympischen Spielen 1972 in München nichts 
unternehmen wolle. Daume ist offensichtlich 
der Auffassung, daß die Olympischen Spiele 
in München in Gefahr sind, wenn die Bun- 
desregierung nicht bald eine solche Erklärung 
gegenüber dem Internationalen Olympischen 
Komitee (IOC) abgibt. 

Nadi Ansicht zuständiger Regierungskreise 
bedeutet das Drängen Daumes, daß die Bun- 
desregierung nachträglich die vom NOK be- 
schlossene Formel billigen sollte, die von der 
offiziellen Auffassung der Bundesregierung 
abweiche. Würde dies geschehen, so sei zu 
befürchten, daß Ost-Berlin auch bei anderen 

_ Sportveranstaltungen auf einer solchen Rege- 
" lung bestehe. 

Im Februar nach Bonn 
Bonn/London (dpa). Zu politischen Gesprä- 

chen mit der Bundesregierung wird der bri- 
tische Premierminister Wilson vom 11. bis 13. 
Februar nächsten Jahres zu einem offiziellen 
Besuch nach Boim kommen. Wie in Bonn und 
London gleichzeitig mitgeteilt wurde, hat 
Wilson eine entsprechende Einladung von 
Bundeskanzler Kiesinger angenommen. Von 
Bonn aus wird Wilson am 14. Februar nach 
Berlin fliegen wo er sich einen Tag aufhalten 
v/ird. 

Toto- und LoMoquoten 
Lotto: Gewinnklasse eins 500 000 DM. Ge- 

winnklasse zwei 345 000 DM, Gewinnklasse 
drei 6400 DM, Gewinnklasse vier 83 DM, Ge- 
winnklasse fünf 3,90 DM. 01ympi#Iotterle: 
Gewinnklasse eins 50 DM, GewinnWasse zwei 
5 DM. Prämien zu 50000 DM.SOOO DM. 500 DM. 

Toio: l. Rang 99 306 DM. 2. Rang 6079 DM, 
3. Rang 560 DM. Auiwahlwette; 1. Rang 31 970 
DM, 2. Rang 1712 DM, 3, Rang 200 DM, 4. Rang 
12,70 DM, 5. Rang 2,15 DM. (Ohne GewShi) 

4 

¥ 
§ 

I 

i 



Nr. ns LANR ENGR ZEITDNG Dienstag, den 10, Dezember 1968 

l.angen, den 10. Dezember 1!)B8 

Dezemberwetter 
Die Meteorologen weisen immer wieder diir- 

nuf hin, wie schwer es Ist, besonders für grö- 
ßer« Räume eine zuverlässige kurzfristige 
Wettervorhersage zu geben, und wollen von 
der Prophczeihung eines Monalswctters nicht 
viel wissen. Immerhin gibt es einen bestimm- 
ten .Tahresrhythmus. der an Großwetterlagen 
gebunden ist imd sich sehr häufig wiederholt, 
häufiger zumindest als es die Wahrscheinlich- 
keitszahl erwarten läßt. Unter diesen Aspek- 
ten sind die folgenden Zeilen formulieit. 

ZwisHien dem 12. und 18. Dezember er- 
reicht die erste große Hochdrucksperiode des 
Winters ihren Gipfel. Es kommt meist zu 
Schneefällen, russische Polarluft läßt die Tem- 
peratur stark sinken. Strenger Frost gibt die- 
sem ausgeprägten Witterungs-Regelfall den 
Namen ..Frühwinter". Dies aber bedeutet, daß 
die kalte Jahreszeit noch längst nicht ihren 
Höhepunkt erreidit hat. Zum Jahresabschluß, 
meist zwisdien dem 22. und 28. Dezember, 
bricht milde Meeresluft ein und bringt Regen 
und Tauwetter bis in mittlere Gebirgslagen 
hinauf. Der Rhein führt um diese Zeit oft 
Hodiwasser. Und der Bauernsprudi behält 
recht: „Der Frost verschnauft am Heiligen 
Abend". Nach dem Weihnaditstauwetter zeigt 
 im langjährigen Durchschnitt gesehen--das 
Jahr meist eine Kälteperiode mit Sehneefällen 
in den ersten Tagen des Januar. 

„ findet sie schon Kälte dal" 
Der Ehrentag der Heiligen Lucia, mitten in 

den dunklen Tagen des zu Ende gehenden 
.Tahres. bildet einen liditen Höhepunkt dieser 
Zelt. Er gehört im übrigen zu den wichtigen 
Losterminen des Dezember. „Kommt die 
Hell'ge Lucia, findet sie schon Kälte da", heißt 
es, und man sagt auch: „Wenn Lucia die Gans 
geht im Dredt, dann geht sie am Christtag auf 
Eis. Audi tut „St. Luzen den Tag stutzen" 
und man meint in diesem Zusammenhang: 
„Sancta Lucia schläft gern lang." Wenn wir 
die alte Bauernregel lesen: „Von St. Lucia 
bis zur Heiligen Nacht der Tag sich um einen 
Hahnenschritt länger macht", dann will uns 
das nicht einleuchten. Es gibt aber für diesen 
Spruch wie für alle ähnlich klingende eine 
ganz einfache Erklärung: Vor der Einführung 
des Gregorianischen Kalenders fiel auf den 13. 
Dezember tatsächlich der kürzeste Tag des 
Jahres. 

Nach einem alten Glauben war der Lucien- 
tag dazu geeignet, allen bisher unverheiratet 
Gebliebenen zu verkünden ob sie bald in den 
Stand der Ehe treten würden. Man befragte 

allerlei Orakel, und junge Mäddien stellten 
am 13. Dezember Kirschbaumzweige ins Was- 
ser, die, wenn sie bis zum Weihnachtsabend 
blühten, für das kommende Jahr die Hodizeit 
verheißen sollten. Ganz besondere Bedeutung 
aber hat der Tag der Heiligen Lucia In 
Schweden behalten, wo die schönsten Mädchen 
mit einer T.lditerkrone geschmü.'3ct von Ge- 
höft zu Gehöft ziehen. 

Ein Blick zurück 

FrOher Winter. Schon Mitte November 1908 
herrschte ein regelrechter Winter. Die Bache 
und Flü.sse waren zugefroren und man konnte 
Schlittschuh laufen. Ott gab es Rauhreif. Der 
Teich an der Wettengelsmühle wurde zum 
Eislaufen freigegeben. Man gab .sogar ver- 
billigte Abonnementskarten zum Preise von 
einer Mark; Nebenkarte 50 Pfennig. 

Ilas Gasthaus „Zur Linde", das von Jakob 
Daubert käuflich erworben wurde, wurde um- 
gebaut. Der Gemeinderat bejahte die Bedürf- 
nisfrage. 

Turner im neuen Klekl 
Um seinen vielen Abteilungen bei ihrem 

Auftreten in der Üffentlichkeit ein einheit- 
liches Bild zu geben, hat der Turnverein 18fl2 
Langen ein Preisausschreiben für einen ge- 
eigneten Trainingspullover veranstaltet. Aus 
den eingegangenen Entwürfen fanden die ab- 
gebildeten Kleidung.sstücke die größte Zu- 
stimmung. 

Demokratie im Betrieb? 

. . . Frau Carline Duwe, Im Singes 24, zum 
77. Geburtstag am 11. 12.; 

Frau Barbara Walburga Brandl. August- 
Bebel-Straße 29. zum 87. und Herrn Reinhard 
Fischer. Dieburger Str. 34, zum 78. Geburts- 
tag am 12. 12.; 
. . . Frau Martha Haenle. Bahnstraße 82. zum 
77., Frau Marie Richter, Dresdener Straße 1, 
zum 85. und Herrn Carl Sdimidt, Luisen- 
straße 3. zum 79. Geburtstag am 13. 12. 

Die L7. gratuliert recht herzlich u. wünscht 
allen Geburtstagsjubilaren ein neues Lebens- 
jahr, das ihnen Glück und Gesundheit be- 
scheren möge. 

Promotion zum Doktor der Rechte mit I^ob 
Herr Rechtsanwalt Arno Rosenkranz jun.. 

Langen, Gartenstr, 84, hat an der Juristischen 
Fakultät der Johann-Wolfgang-Goethe-Uni- 
versität mit Lob zum Doktor der Rechte pro- 
moviert. Er halte eine juristische Doktor- 
arbeit über die wirtschaftsrechtliche Proble- 
matik der Gewinnherausgabe bei Verletzung 
vertraglicher Unterlassungspflichten ge- 
schrieben und im November 1968 eine münd- 
liche Doktorprüfung abgelegt. 

Am heutigen Dienstag (10. Dezember). 20.00 
Uhr, findet die letzte Veranstaltung des Poili- 
tischen Jugendringes Limgen in diesem Jahre 
statt. Es ist eine Podiumsdiskussion im Lan- 
gener Siedlerheim mit dem Thema: „Demo- 
kratie im Betrieb?" Neben den Vertretern der 
Interessengruppen. Herrn Assessor Günter 
Müller (Gesamtverband der Arbeitgeber, 
Hanau) und Herrn Fritz Vilmar (Vorstand TG 
Metall. Frankfurt Main), versudite der Vor- 
.stand des PJL, um dieses Problem auch auf 
kommunaler Basis zu diskutieren, einen Lan- 
gener Arbeitgeber und Arbeitnehmer einzu- 
laden. Während Herr Josef Meiers, Vertrau- 
ensmann in der Maschinenfabrik Nassovia, 
sich bereit erklärte, als Langener Arbeitneh- 
mer für seine Kollegen an der Veranstaltung 
mitzuwirken, stieß der erste Vorsitzende des 
PJL,. Werner Kegler, bei den Langener Ar- 
beitgebern auf unerwartete Schwierigkeiten. 
Es gelang ihm nicht, eine führunde Persön- 
lichkeit eines I,angener Unternehmens zu ge- 
winnen; Geschaft.sreisen und terminliche Eng- 
pässe waren meist die Gründe. 
Um eine paritätische Besetzung beider Grup- 
pen auf dem Podium zu erreichen, wandte 
Kegler sich an Herrn Dr. Hellmut Trute, Syn- 
dikus des Zentralverbandes der Deutsdien 
Elektroindustrie und langjährigen Stadtver- 

ordneten der Langener CDU-Fraktion. Dr. 
Trute erklärte sich bereit, falls sich aus L;in- 
gener Unternehmerkreisen keiner bereitfin- 
den würde, für deren Interesse in die „Bütte" 
zu gehen. 

Der PJR, em Zu.sammenschluß der Langener 
Jungsozialisten, der Jungen Union, der Jung- 
demokraten und der Unabhängigen Schüler- 
organisation mit der Zielsetzung, das Inter- 
esse der Jugend für das politische Geschehen 
zu fördern, sie zu einer konstruktiven Mitar- 
beit in einer der versdiiedenen politischen 
Jugendorganisationen zu gewinnen, will mit 
dieser Veranstaltung informieren; Welches 
sind die Beweggründe dieser geweikschaft- 
lichen Forderung? Wie sind die Vorstellungen 
zu deren praktischen Durchführung? Was ver- 
anlaßt die Arbeitgeber zu ihrem harten 
„Nein", die Demokratisierung der Betriebe mit 
einer Demokratisierung der Schulen, Zucht- 
häuser und Kasernen gleiclizusetzen? 

Gerade die heutige junge Generation, die 
allen patriarchalischen und autoritär behafte- 
ten Institutionen — egal welcher Norm — 
ablehnend gegenübersteht, dürfte dieser Ver- 
anstaltung. deren Leitung Herr Karl Weber, 
Langen, übernehmen wird, größtes Interesse 
entgegenbringen. 

Glühbirnchen gestohlen 
In der Nacht zum Freitag entwendeten bis- 

her unbekannte Täter von der Weihnachts- 
dekoration eines Geschäftes in der Walter- 
Rietig-Straße mehrere bunte Glühbirnchen. 
Die Polizei bittet um sachdienliche Hinwei.se. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Vielbeschäftigter Nikolaus auf Tour 

♦ Der Jahrgang 1894/95 trifft sich am 
morgigen Mittwoch um 16 Uhr im Cafe 
Geißendörfer. 

Kinderbescherung bei den 
SSG-Handballern 

Nach ihrer Weihnachtsfeier möchten die 
Handballer der SSG auch ihren Kleinsten den 
Weihnachtsmann näherbringen. Die Abteilung 
lädt alle Kinder der Mitglieder vom 2. bis zum 
14. Lebensjahr zur Nikolausfeier für kommen- 
den Freitag um 17.30 Uhr ins Clubhaus ein. 
Eine kleine Aufmerksamkeit wird jedem Kind 
überreicht. 

Zusammenkunft der Langener 
Betriebs- und Personalräte 

Zu der letzten diesjährigen Zusammenkunft 
hat das Ortskartell des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes die Betriebs- und Personalräte 
der Langener Betriebe und Verwaltungen für 
Mittwoch, den 11. Dezember, um 13.30 Uhr tn 
den Sitzungssaal der Stadtwerke Langen ein- 
geladen. 

Der Geschäftsführer der Gewerkschaft Nah- 
rung - Genuß - Gaststätten, Herr Karl Lan- 
genbach, wird über das Tht.na ^Das Mitbe- 
stimmungs- und Mitwirkungsre^t des Be- 
triebsrates aus dem Betriebsverfassungsge- 
setz" sprechen. Nach der ansdiließenden Aus- 
sprache werden die Veranstaltungen des Jah- 
res 1969 vorbesprochen. 

Eine Feier für Rentner 
SPD-Frauengruppe und Arbeiter-Wohl- 

fahrt haben auch in diesem Jahr wieder 150 
Rentner zu einer vorweihnachtlichen Feier 
eingeladen, die am kommenden Freitag um 
14.30 Uhr im Siedlerheim In der Joseph-von- 
Eichendorff-StraQe stattfindet. Die „Motten" 
von der Sport- und Sängergemeinschaft, die 
Jahr für Jahr unter Leitung von FrauKäthel 
Steeg die Gäste erfreuen, wollen diesmal mit 
einer besonderen Überraschung aufwarten. 
Nachdem bereits im vergangenen Jahr Chor- 
letter Karl Diether die Darbietungen der 
„Motten" dirigiert hatte, wird in diesem Jahr 
auch der neu gebildete Kinderchor der SSG 
mit von der Partie sein. „Motten", Kinder- 
chor und eine Blockflötengruppe werden ge- 
meinsam mit Solisten eine fröhliche Abend- 
kantate vortragen. 

Im Kindergarten mit dem Pferdewagen 
„Wer hat denn nur Geburtstag heut' — ge- 

liebt von groß und klein? Es i.st der Vati nicht, 
es ist die Mutti nicht, es muß der Herr Bürger- 
meister sein!" 

Mit diesem Lied erfreuten hundert fröhliche 
Kinder Bürgermeister Hans Kreiling, als er 
mit seiner Frau den neuen städtischen Kinder- 
garten im Hegweg betrat, wo der Nikolaus er- 
wartet wurde. Mit dem Bürgermeister waren 
die stellvertretende Stadtverordnetenvoi-ste- 
herin Frau Ursula Mönch-Liebner, u. Sozial- 
amtsleiter Karl Zängerle gekommen. Die 
Kinder ließen Herrn Kreiling hochleben und 
ein reizender Blondschopf überreichte Blu- 
men und ein Geschenk. 

Die Leiterin des Kindergartens, Helga Plat- 
zek, sowie die „Tanten" Toni Krüger, Margit 
Trabolt und Sylvia Frese verkürzten mit Lie- 
dern und einer Erzählung die Zeit des War- 
tens bis der Ruf ertönte; „Er kommt, er 
kommt!" Die Mädchen und Jungen hatten 
auf einmal kein Interesse mehr an der span- 
nenden Geschichte. Sie stürmten hinaus, um 
den Nikolaus, der mit einem Wagen und zwei 
prächtigen Pferden gekommen war, zu emp- 
fangen. Der Nikolaus ließ sich Gedichte auf- 
sagen und Lieder vorsingen. Dann verteilte er 
Ruten, die behängt waren mit vielen süßen 
Sachen. 

Nikolaus im Kindergarten 
der Martin-Luther-Gemeinde 

Im großen Gemeindesaal der Martin- 
Luther-Gemeinde saßen 150 Kinder, die 
den Kindergarten besuchen, mit ihren Tanten 
zusammen, als der Nikolaus ihnen einen 
Besuch abstattete. Leiterin Gudrun Eich, 
mit ihren Helferinnen Ursula Neumann, 
Christa Tau, Elfriede Strack und Irene Dröll, 
hatten viel zu tun, die lebhafte Schar in 
Schach zu halten und gleichzeitig dem Niko- 
laus bei seiner umfangreichen Aufgabe behilf- 
lich zu sein; da war Frau Lauber eine will- 
kommene Unterstützung. Aus seinem gewich- 
tigen Budi verteilte der Nikolaus Lob und 
Tadel. Die artigen Kinder, die immer brav auf 
Ordnung achten, nahmen strahlend ihre mit 
Ledcereien behängte Rute in Empfang. Wer 
sich allerdings sagen lassen mußte, nicht sehr 
brav gewesen zu sein, gelobte Besserung. Ihr 
Geschenk vom Nikolaus bekamen jedoch alle. 
Vorher bekam Pfarrer Otto Lauber vom Müt- 
terkreis eine Langspielplatte mit Musik von 
Haydn und Mozart aus Dankbarkeit dafür, 
daß er die Betreuung noch nicht schulpflich- 
tiger Kindsr vor dem Bau des Kindergartens 
übernommen.hatte. 

Der Nikolaus bei der Ski-Gilde 
Mit dem Lied „O du fröhliche, o du selige 

Weihnachtszeit..." empfingen die Kinder 
mit ihren Eltern am Samstagnachmittag im 
„Deutschen Haus" den Nikolaus, hinter dem 
sich sicherem Vernehmen nach der ehemali- 
ge zweite Vorsitzende, der heute noch als 

Afrika — dunkel lockende Ferne 
Am Mittwoch, den 11, Dezember, wird Herr 

Wolfgang Hüber einen Farbdiavortrag mit 
dem obigen Thema halten. Zu seinem Thema 
schreibt Wolfgang Hüber; „Während einer 
Reise von 19 Monaten, lernte ich West-Afrika 
kennen. In dieser Zeit legte ich über 37 000 
Reisekilometer kreuz und quer durch Afrika 
zurück, um das Leben, Sitten und Bräuche der 
Neger kennen zu lernen und um das „ster- 
bende Afrika" in seiner ganzen Fremdartig- 
keit — aber auch Zauberhaftigkeit zu erleben, 
bin ich tief in das Innere des afrikanisdien 
Kontinents eingedrungen." 

Der Vortrag findet um 20 Uhr im Gemein- 
schaftsi-aum der Adolf-Reichwein-Schule, 
Zimmerstraße 60, statt. 

^k(Hr0P\ 

Langen und die Kunst 
Enhi Ukt'U sich Langen zu einer Slaclt der 

Kumt}' — Kins kühne, vielleicht sogar eliias ti- 
sionüte Frage. Die Attsslellung „Atelier iMngen 
68" zeigt, tiaß es in unserer Stadl an künstleri- 
schen Talenten nicht mangelt. Mitten unter uns 
wohnen Künstler, deren Arbeiten groften Hang 
haben. Es .veieii in diesem Zusammenhang nur drei 
Namen genannt: Joachim Wermann, llallgrid Zieg- 
ler und Inge Hagner. IhreWerke sind von n^eister- 
Ucher Handschrift geprägt. Daß das Schaffen sol- 
cher Menschen in der Stadt, in der sie leben, 
bishei u eilgehend ignoriert worden ist, liegt viel- 
leicht auch an den Künstlern seihst. Aber Künst- 
ler u arcn und sind in aller Regel keine Ceschäfts- 
leute und erst recht keine Propagandisten für 
ihre eigene Saclu;. Das kann und darf man ihnen 
nicht ühel nehmen, denn es gibt nichl.s Schlim- 
meres als Leute, die sich der Kunst verschrieben 
haben und für sich seihst die Trommel rühren. 

Cerade deswegen ist den Initiatoren der Au.s- 
sleUung. dieser Präsentation Langener Kunstschaf- 

Lehrwart tätig ist, verborgen haben soll. Der arofies Lob auszusprechen. Mit dieser Aus- 
Nikolaus stellte fest, er sei sehr gerne zur s(pj/,„7{r wurde aber zu einem rechten Kinver- 
Ski-Gllde gekommen, weil dort wirklich „el„nen zwischen der Bevölkerung imd den 
etwas für die Jugend getan werde. So werden „„(p, lebenden Künstlern erst der erste Schritt 

getan. Den zweiten muß das Publikum Inn — 
und das sind wir alle. Deswegen hat die Stadi- 
l erwaltung auch roi dem Rathaussaal eine Liste 
>iii( den Namen der Aussteller ausgelegt, damit 
wir mit den Urhebern der Werke in.« Gespräch 
kommen, die uns fa.szinieren. Jeder der Aussteller 
konnte nur einen winzigen Ausschnitt aus seinein 

auch in diesem Jahr wieder Lehrgänge für 
Rennläufer sowie für zehn- bis vierzehn- 
jährige Kinder in Haßlach im Allgäu veran- 
staltet. Schon jeitzt wünschte der Nikolaus 
allen Teilnehmern viel Erfolg und „Ski Heil!" 

Die kleinsten, kleinen und auch die großen 
Kinder wurden mit einer Tüte, die mit lek- ^        
keren Sachen prall gefüllt war, reichlich be- Schaffen darbieten. Dieser Ausschnnilt ist nicht 
schert. Erster Vorsitzender Philipp Wieder- selten .sogar recht einseilig, denn die Palette reicht 

Keineswegs Ingstlidi stand hier der kleine 
Bub vor dem Nikolsus. Er war sich seiner 
Sache sidier, weil ejr brav gewesen war. — 
Unser Foto stammt vom Kindergarten am 

llegweg, wo der Nikolaus zu Gast war. 

hold unterstützte den Nikolaus beim Vertei 
len der Gaben, für die sidi die Kinder mit 
vielen vorweihnaditlidien Versen und Lie- 
dern bedankten. Während das Lied vom Tan- 
nenbaum gesungen wurde, das Frau Weis 
auf dem Schifferklavier intoniert hatte, ver- 
absdiiedete sidi der Nikolaus. Zuvor ver- 
sprach er, audj im nädisten Jahr wieder zur 
Ski-Gilde zu kommen. 

Am Abend fanden sich die Mitglieder der 
Ski-Gilde im Sdiützenhaus zum traditionellen 
Rehessen ein. Damit wurde die Wintersaison 
19%'69 eröffnet. Hier sorgte Ernst Köllges 
mit seinen Begleitern für ansprechende Un- 
terhaltungs- und Tanzmusik. Einige Gesell- 
schaftsspiele und Vorträge verschönerten den 
Abend. Nun fehlt den vom weißen Sport Be 

oft fiel viel weiter, erstreckt .sich über ganz 
andere Techniken. 

Mit der Kunst zu leben — das bedeutet auch 
inneres Ringen uiul schenkt Beglückung. CeJien 
wir deswegen nicht an den Mitbürgern vorbei, 
die sich der Kunst verschrieben haben, die ihr le- 
ben. Sie lull e» nicht für sich, sondern für uns. 
Also kneifen wir nicht, wir, die wir gemeint si'^ 
Wie oft tun sich im Gespräch mit Künstlern völ- 
lig neue Perspektiven auf. Deswegen wäre es 
eine gute Sache, wenn die Stadt und die Offeny 
lichkcit die Kunst etwas unter ihre Fitliche näh- 
me. Dazu sei an dieser Stelle auch die Volks- 
hcKhschide aufgerufen. Wie gut würde siV/i in 
ihrem Programm eine Reihe „Im Gespräch mit 
Langener Künstlern" machen. 

geisterten nur nodi eine ordentlidie Schnee- Gerade währer^ der Aufteilung 
dedce. Denn bereits am 11. und 12. Januar saal stellt swh die P'^Re.ob "■»' 
werden die Stadt- und Clubmeisterschaften Hg mit der Kunst leben 
in Hundsbach im Schwarzwald ausgetragen, hervortun wollen. Hier entscheidet sith, oD 
Die jugendlidien Rennlaufer wollen in dieser iMngen wirklich zu einer Stadt der Kumt e 
Saison beachtliche elf Rennen beitreiten. tcickeln kann. An Ansalzen fehlt es 
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Pollzclkontrollen hab«n Erfolg 
Die Fahrradkontrolle an allen Langener 

Sdiulen zeidmet sidi als Erfolg ab. So wurden 
bisher von insgesamt 125 beanstandeten Fahr- 
rädern nadi sdiriftlidier Benadirichtigung der 
Eltern 104 Fahrräder vorgeführt, nadidem sie 
in Ordnung gebracht waren. Drei Sdiüler 
mußten allerdings zu einer Nadikontrolle be- 
stellt werden, da die Mängel nur teilweise 
beseitigt worden waren. Einige andere Sdiü- 
ler baten um Fristverlängerung, weil die 
Langener Fahrradgeschäfte die Mängel erst 
bis zum 11. Dezember beseitigen können. Da- 
nach erfolgt die bereits angekündigte Nadi- 
kontrolle der Polizei. In der nädisten Zeit er- 
folgen außerdem Reifenkontrollen an Kraft- 
fahrzeugen und schwerpunktmäßig Kontrol- 
len an Motorrädern, Mopeds und Mofas. Es 
wird besonders darauf hingewiesen, daß diese 
Zweiradfahrzeuge mit einem Außenspiegel 
ausgerüstet sein müssen. He. 

Unfallwagen ausgeplündert 
In der Nacht zum Samstag hatien drei bis- 

her unbekannte Täter im Gemarkungsteil 
Neurod einen dort abgestellten Unfallwagen 
ausgeraubt. Entwendet wurden ein Hauben- 
dedtel mit grauem Anstrich, ein kompletter 
Rücksitz und ein Vordersitz, ferner zwei Sei- 
tenverkleidungen aus schwarzem Plastik. 

Zechbetrüger mit billigem Trick 
In den letzten Wochen hat sidi ein Bürger 

des westlichen Landkreises von Offenbach in 
verschiedenen Gastwirtsdiaften bewirten las- 
sen, ohne die Zeche zu bezahlen. Das Ver- 
trauen erwarb er sich insofern, als er sich als 
Mitglied einer freiwilligen Feuerwehr ausgab 
und er über angeblich gute Beziehungen zum 
Kreisbrandinspektor verfüge. 

Einbruch in Baubude 
In der Nacht zum Donnerstag drangen bis- 

her noch unbekannte Täter gewaltsam in 
zwei Baracken einer Baufirma in der Robert- 
Bosch-Straße ein. Aus dem versdilossenen 
Metallspind eines Beschäftigten entwendeten 
sie eine graue Straßenhose im Werte von 
etwa 60 Mark. Der von den Tätern durch das 
Aufbrechen angerichtete Schaden ist weitaus 
größer. 

Eine Marmor-Plastik des Bildhauers Götz- 
Dieter Wender. 

Geld ihrer Kinder zu achten und ihnen den 
rechten Umgang mit Geld zu lehren, das sie 
sich später auch sauer verdienen müßten. 
Wieviel Geld manche Eltern ihren Kindern 
in die Hand gäben, rufe immer wieder Kopf- 
schütteln hervor. 

In etwa einer Stunde wurden 32 550 Mark 
ausgelost. Als Fortuna wirkten dabei Fräu- 
lein Roswitha Hoffelder und Fräulein Ursula 
Werner mit. Die Auslosung ging recht zügig 
voran. Die Weihnachtsprämie in Höhe von 
tausend Mark erhielt ein Mitglied aus Offen- 
thal. Die beiden Hauptgewinne der normalen 
Auslosung gingen nach Langen. 

Zusätzlich loste der Nikolaus noch aditmal 
25 Mark aus, die von der Langener Voliis- 
bank zur Verfügung gestellt woiden waren. 
Dieses Institut hatte auch die Kosten für die 
Programmgestaltung übernommen. Als die 
Gäste am Abend den Heimweg antraten, 
überreichte der Nikolaus jedem Mitglied noch 
ein kleines Präsent. 

Wenn man miterlebt habe, wie — so fuhr 
Herr Förster fort — innerhalb von 24 Stun- 
den unter reger Beteiligung der Künstler 
diese Ausstellung aufgebaut worden sei, dann 
könne man darin nur vielversprechende 
Aspekte sehen. „Es stünde in Langen bestimmt 
schon eine Kunsthalle, wenn sich die Langener 
Künstler untereinander besser kennen wür- 
den." Ein größeres Lob konnte der Redner 
dem Sdiaffen der Langener Künstler nicht 
machen. Den Ausstellern wünschte Herr För- 
ster viel Erfolg. 

Die Ausstellung zeigt Werke, die in Stil, 
Ko.mposition und Kolorit den Beschauer um- 
so mehr in ihren Bann ziehen, je länger man 
sie betrachtet. Unter den im Rathaussaal ge- 
zeigten Objekten befinden sich solche, die 
wahre Meisterwerke sind. Daneben sind aber 
auch Arbeiten zu sehen, deren größter Wert 
in der Verblüffung besteht. Schließlich fehlen 
audi Bilder nicht, die geradezu mit peinlicher 
Akribie gepinselt worden sind, während eine 
Postkarte oder ein Kunstbuch neben der Staf- 
felei gelegen haben mögen. Damit wird jedodi 
keineswegs etwas Negatives festgestellt, denn 
erstens sind die Geschmäcker verschieden und 
zweitens kann Kunst nur in einer toleranten 
Haltung leben. So bietet diese Ausstellung ge- 
radezu lebendigen Anschauungsuntcrridit für 
die Kunsterziehung. Die Pädagogen an unse- 
ren Schulen sollten diese Gelegenheit nutzen 
und mit Klassen kommen, um an Ort u. Stelle 
über Kunst zu reden. Bis einschließlich 15 12. 
ist die Ausstellung täglidi von 10 bis 12 und 
von 14 bis 20 Uhr geöffnet. Am vergangenen 
Wodienende wurden knapp dreihundert Be- 
sucher gezählt. Mögen es bis zum Schluß der 
Ausstellung zehnmal so viele sein! Mögen die 
Besucher aber audi daran denken, daß Weih- 
naditen vor der Tür steht und es k;ium ed'ere 
Geschenke als Kunstwerke gibt, von den eige- 
nen vier Wänden ganz abgesehen. (Ein Ver- 
zeidinis der Aussteller wird die LZ am Freitag 
veröffentlidien.) 

Mit herzlichen Worten begrüßte der Vor- 
standsvorsitzende der Langener Volkshank, 
Alfred Oeder, die Gäste bei der Weihnachts- 
auslosnng dt» Volksspiirvereini. Links Bürger- 
•neUter Kreiling, der Aufsichtsratsvorsitzende. 

Atelier Langen 68 - eine kulturelle Tat 

32 Künstler und Fretzeltmaler stellen im Rathaussaal aus / Bürgermeister Hans Kreiling eröffnete die Ausstellung 

Schläge bei der Festnahme 
Am Samstag gegen 22.25 Uhr teilte ein Be- 

wohner der Steubenstraße mit, daß soeben 
von seinem Wagen der Mercedesstern von 
einem Amerikaner abgerissen worden wäre. 
Von einer Zeugin wurde der Vorfall beob- 
achtet, die ihren Mann verständigte, der dann 
den 16jährigen Täter bis zum Eintreffen des 
Geschädigten festhielt. Gemeinsam brachten 
die Zeugen und der Geschädigte den jungen 
Amerikaner zur Polizeiwache. Da eine Be- 
fragung wegen Sprachschwierigkeiten nicht 
möglidi war, wurde die Air Police verständigt, 
die gemeinsam mit den Eltern des Jugend- 
lidien erschien. Der Eigentümer des Autos will 
Anzeige wegen Sachbeschädigung erstatten. 
Die Eltern des Jugendlichen beabsichtigen 
ebenfalls eine Strafanzeige wegen Körperver- 
letzung, weil ihr Sohn geschlagen wurde. 

Von llallgrid Zieglrr stammt diese eindring 
lidi und kühn gestaltete Plastik. 

Volkssparverein loste 32550 Mark aus 
Hauptgewinn ging nach Offenthal — Das Bunte Programm bereitete viel Freude 

Bis auf den letzten Platz gefüllt war am Samstagnachmittag die TV-Turnhalle am Jahn- 
platz bei der Weihnaditsauslosung des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V., zu 
der die Herren Alfred Oeder und Bankdirektor Norbert Karl etwa 7.10 Gäste begrüßen 
konnten. Die Langener Volksbank bot dem Publikum vor der Auslosung, die unter Auf- 
sicht von Notar Bein stattfand, ein zweistündiges Buntes Programm, das bei den Zu- 
schauern ausf;ezeichnet ankam. 
Als Conferencier trat Werner Klein-Rogge 

auf- der unter anderem auch die klassisdie 
Literatur auf die Schippe nahm, indem er sie 
auf seine Weise umdichtete. Blauer-Bock- 
Atmosphäre verbreiteten die „Motten" mit 
ihrer Fahrt auf der schwäbischen Eisenbahne. 
In die Herzen der Zuhörer sang sich das Duo 
Karin und Helmut. Mit einer Petersburger 
Schlittenfahrt wartete das Langener Mando- 
linen-Orchester auf. Die „Redo"-Gruppe kam 
diesmal in Backfisch-Kostümen auf die Bühne, 

wo sie großen Applaus erhielt. Überhaupt 
kam das gesamte, etwa zwei Stunden wäh- 
rende Programm bei den Gästen sehr gut an. 

Zu Beginn des Nachmittags hatte Herr 
Oeder darauf hingewiesen, daß die Entwick- 
lung des Volkssparvereins keineswegs stag- 
niere, sondern die Mitgliederzahl im Steigen 
begriffen sei. Bankdirektor Karl zeigte im 
Hinblick auf das Jahresende die versdiiede- 
nen Mörlichkeiten steuerbegünstigten Sparens 
auf. Er forderte die Eltern auf, mehr auf das 

Kinder der Ballettschule Renate KrSmer zeigten einen HoIlSndertanz, der viel Beirat! fand. 

AU Backflscbe erschienen die tingflMen 
Damen der „Redo'-Gruppc auf der Bühne. 
Die Klotten" (>r SSG hatten mit ihrer musi- 
kalischen Eisenbahnfahrt durch die deutschen 

Lande die Lacher auf ihrer Seit«. 

Mit der Ausstellung „Atelier Langen 68", 
die am Samstagnachmittag von Bürgermeister 
Hans Kreiling im Rathaussaal eröffnet wor- 
den Ist, dokumentiert sich Langen zum ersten 
Male als eine Stadt, in der auch die Kunst zu 
Hause ist. Daß In Langen eine ganze Reihe 
von Berufskünstlern lebt, l.xi denen sich noch 
mehr Bürger gesellen, die sich in ihrer Frei- 
zeit künstlerisch betätigen, war bisher nicht 
oder kaum ins Bewußtsein der Öffentlichkeit 
gedrungen. Zu Beginn der Vorbereitungen 
war im Rathaus außer einigen Hobbymalern 
mehr oder weniger nur Herr Joachim Wer- 
mann bekannt, der vor Jahresfrist bei einer 
Ausstellung in der Langener Volksbank einen 
Einblick in .sein Schaffen gegeben hatte. Die 
Überraschung war allenthalben groß, als sich 
sdiließlich nicht weniger als 72 Bürger zur 
Teilnahme an der Ausstellung meldeten. Je- 
der von ihnen konnte einige seiner Arbeiten 
zeigen. 

Die Vielfalt künstlerischen Schaffens in 
Langen allein macht einen Besuch der Aus- 
stellung lohnend. Legt man kunstkritische 
Maßstäbe ein, hätte sicherlich manches nicht 
gezeigt werden dürfen. Aber bei der Kürze 
der zur Verfügung stehenden Zeit war eine 
Auswahl nicht möglich. Das hat jedoch durch- 
aus auch seine positive Seite. Solche Arbeiten 

offenbaren deutlich das recht unterschiedliche 
künstlerische Niveau, Sie lenken die Blicke 
des aufmerk-samen Betrachters auf die Kunst- 
werke von Rang. Das gilt freilich nur mit 
Einschränkungen, die sich vor allem auf die 
Ausstellungstechnik beziehen. Der zur Ver- 
fügung stehende Raum war angesichts der 
Fülle der eingereichten Arbeiten allzu knapp, 
so daß manches Ausstellungsobjekt, das sehr 
wohl seinen Platz in einer Großstadtgalerie 
finden könnte, in den Hintergrund gedrängt 
worden ist. Im nächsten Jahr wird man um 
eine Auswahl der Beteiligten nicht vorbei- 
kommen. 

Mit „Atelier Langen 1968" ist ein Anfang 
gesetzt worden, der in unserer Stadt einer 
echten kulturellen Tat gleichkommt. In 
seiner Eröffnungsansprache stellte Bürger- 
meister Kreiling fest, daß das Wagnis gelun- 
gen sei. Das kulturelle Leben Langens habe 
durch die Präsentation der Berufskünstler 
und derjenigen Bürger, die aus Neigung am 
Kunstschaffen teilnehmen, eine wesentliche 
Bereicherung erfahren, Herr Kreiling sprach 
von der Notwendigkeit, die zersplitterte kul- 
turelle Arbeit in dieser Stadt zu konzentrie- 
ren und so einer breiten Öffentlichkeit zu 
präsentieren. Man habe sich im Rathaus viele 
Gedanken gemacht, ob es sidi vielleicht rea- 

lisieren lasse, die Langener Künstler in einer 
Ausstellung vorzustellen. Die Stadtverwal- 
tung habe sich dabei des Rates von Ober- 
studienrat Förster bedient. Das sei nidit zu- 
letzt in dem Bewußtsein geschehen, daß diese 
Ausstellung Weiterungen haben werde. So 
denke der Fördererkreis für europäische Part- 
nerschaften daran, Werke Langener Künstler 
im Frühjahr in Romorantin auf einer Aus- 
stellung den Arbeiten dort ansässiger Künst- 
ler gegenüber zu stellen. 

Herzliche Worte des Dankes richtete der 
Bürgermeister an alle Künstler und Hobby- 
maler, die ihre Werke zur Verfügung gestellt 
und auch zum Aufbau der Ausstellung bei- 
getragen haben. Dabei gebühre außer Herrn 
Förster auch Magistratsrat Georg Heinen vom 
Haupt- und Personalamt und Stadtamtmann 
Herbert Kunz, dem Referenten der Sdiul-, 
Kultur- und Sportabteilung, Dank, denn sie 
hätten am Gelingen der Ausstellung großen 
Anteil. Herr Kreiling bekannte dann, daß ihn 
das Echo der Künstler ebenso wie dieVielfalt 
und das Niveau ihrer Arbeiten überrascht 
habe. Die Stadt habe sidi deswegen zum An- 
kauf einiger Arbeiten entschlossen. Den Aus- 
stellern wünschte der Bürgermeister viel Er- 
folg. Zugleich gab er der Erwartung Aus- 
druck, daß die Bürgerschaft die Bemühungen 
um das Zustandekommen dieser Ausstellung 
durch ihren Besuch „und Kaufinteresse" ho- 
noriere. 

Oberstudienrat Förster sagte, die Ausstel- 
lung gewähre einen Einblick in die Vielfalt 
künstlerischen Gestaltens in Langen. Wenn 
sich Menschen aus Städten verschiedener Län- 
der richtig kennenlernen wollten, reichten 
allein Erfahrungen im Alltagsleben nicht aus. 
Es gehöre auch der Geist dazu, das künstleri- 
sche Sdiaffen. Nicht länger sollten die Künst- 
ler in unserer Stadt isoliert leben. Diese Aus- 
stellung biete Möglichkeiten, die Kontakte zu 
diesen Mitbürgern zu vertiefen. Ebenso sei 
es auch mit der Partnerschaft Langen — Ro- 
morantin. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Buchgeschenke 
Nicht, daß difS hier eine versteckte Wer- 

bung für den Buchhandel wöre, oder wir uns 
nis Männer der journalistischen Feder ver- 
pflichtet fühlen würden, für jene einzutre- 
ten, die ihre Gedanken in Büchern nicdcr- 
leRon können. Aber es ist wirklich so: zu all 
den vielen Geschenken, mit denen man am 
Weihnachlsfest Freude bereiten kann, gehört 
auch das Buch. Welch eine Welt tut sich aut 
den bedruckten Seiten aut, wie viel Zauber 
können die fünfundzwanzig Bustaben unseres 
Alphabetes, in immer anderer Reihenfolge an- 
geordnet, doch vollbringen! Das Fernsehen hat 
man oft mit Aladins Wunderlampe verglichen; 
das Budi, und sei es auch nur eines im Ta- 
schenformat, das kaum mehr kostet als zwei 
Schachteln Zigaretten, ist gewiß ein Zauber- 
teppidi, auf dem man ohne die vier Wände 
tu verlassen, überall dort hingelangen kann, 
wohin man mag: in die Ferne oder in die Stu- 
dierstuben der Geistesgrößen, in die Vergan- 
genheit und in die Zukunft", man kann im 
Winter durdi besonnte Frühlingsgörten strei- 
ten, kann aus seinem eigenen Alltagssdiidcsal 
hinaustreten in das eines anderen Menschen, 
den es vielleicht nie gab — oder den es einmal 
wirklidi gegeben hat. An der Spitze von 
Künstlern und Königin wandert man durA 
die Jahrhunderte . . . und hat doch nur die 
Seiten umzublättern. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Christine Seibert, Sdiulstraße 43, 
zum 79., Herrn Georg Kern, Am Berliner 
Platz 7, zum 76. und Herrn Georg Lorenz, 
I,angener Straße 16, zum 70. Geburtstag am 
II. 12.; 
. . . Herrn Friedrich Hickler, Taunusstraße 12, 
zum 73. Geburtstag am 12. 12.; 
. . . Frau Katharina Baumhardt, Bahnstr. 1, 
zum 85., Frau Margarete Thomin, SdiUler- 
straße 34, zum 71., Frau Else Voigt, Karls- 
bader Straße 6, zum 83., Frau Marie Traut- 
manti, Rheinstraße 52, zum 78., Frau Elisabeth 
Friedmann, Jahnstraße 2, zum 75. und Frau 
Babette Kraft, Ernst-Ludwig-Straße 68, zum 
73. Geburtstag am 13. 12. 

Die LZ wünscht allen GeDurtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Die Gemeindevertreter tagen 
Am kommenden Donnerstag um 20 Uhr tritt 

die Gemeindevertretung im Rathaussaal zu 
ihrer zweiten öffentlidien Sitzung zusammen. 
Unter anderem steht die Umstellung des Kas- 
Eierens von Wassergeld sowie die Kanal- und 
Müllabfuhrgebühren auf der Tagesordnung. 
Weiter befaßt sich das Plenum mit der Er- 
richtung eine.? Musikraumes an der Rollsdiuh- 
bahn und dem Ersdiließungsaufwand im Bau- 
gebiet „Geisbaum". Außerdem verabschiedet 
die Gemeindevertretung die erste Naditrags- 
haushaltsatzung und den ersten Nachtrags- 
haushaltplan. 

Vortrag des Kulturkreises 
e Heute abend um 20.15 Uhr führt der Kul- 

turkreis mit Fotografen Wolfgang Hübner aus 
Offenbach einen Lichtbildervortrag in der 
Ernst-Reuter-Sdiule durdi mit dem Thema 
„Ungarn — ein Hauch vom Abendland". 

Familienabend des SPD-Ortsvereins 
Am kommenden Samstag, dem 14. Dezember, 

20.30 Uhr, veranstaltet der SPD-Ortsverein 
•wieder seinen traditionellen Familienabend 
im Bürgerhaus. Zu Tanz und Unterhaltung 
spielt die Kapelle „Pik-As" aus Ober-Mossau. 
Für Speisen und Getränke sorgt wie jedes 
Jahr der Egelsbacher Gastwirt im Bürger- 
haus. Ein buntes Programm und eine reich- 
haltige Tombola erwartet die Besucher. Gäste 
sind herzlich willkommen. 

Der DRK-Bazar war wieder rege besucht 
Im Egelsbacher Bürgerhaus herrschte Hoctibetrieb 

e Der traditionelle Wclhnarhtsbazar dos Ortsverein» des Deutschen Roten Kreu/es bildete 
am Sonntag das ResellschaflHrhe Ereignis in F.gelsbach. Die Nachfrage naeh den von den 
Frauen und der Jugend angefertigten Ciegenstilnden war «ehr rege. Schon lange vor der of- 
fiziellen Eröffnung um 14 Uhr fanden sieh Besucher Im Saal des Bürgerhaiises ein, um sieh 
umzuschauen, welche Baiarstüeke fUrdieelKenen Weihnachtsgaben erworben werden sollten. 

Die Sängervereinigung mit ihrem gemischten 
Chor unter Leitung von Herrn Hagelgans lei- 
tete die Veranstaltung ein. Beliebte Melodien 
des Chores wie ..Drei lachende Mädel", 
..Kallnka" und „Weiße Akazien" klangen auf. 
Das Publikum war so Iwgeistert, daß es am 
liebsten noch mehr gehört hätte, wären da 
nicht all die schönen Bazarstücke gewesen, die 
lockten. 

Mancher Besucher sicherte sich, wo es nur 
ging, bestimmte Gegenstände im voraus, um 
ja nicht zu spät zu kommen — ein Zeichen 
dafür, wie sauber und gut, wie geschmackvoll 
und liebevoll die Handarbeiten, die Bastelar- 
beiten und andere Stücke waren. 

Herr Johannes Werkniann begrüßte die 
Gäste, unter denen sich Herr Bürgermeister 
Wilhelm Thomin sowie der Erste Beigeord- 
nete, Herr Friedl Welz, befanden. Der Kreis- 
vorsitzende des DRK,Herr Landrat a.D.Jakob 
Heil, kam bald danach. Beide Herren verzich- 
teten auf Ansprachen und meinten: „Der 
Ba7.ar spricht hier für sichl" 

Mittlerweile begann der Verkauf an den 
Tischen. Die Frauen des DRK konnten sich 
manchmal kaum retten vor dem Ansturm. 
Jeder Besucher wollte möglichst schnell in 
den Besitz der begehrten Arbeiten kommen. 
Wer seinen Teil ergattert hatte, ließ es sich 
gut schmecken. Gab es dcKh wieder zahlreiche 
Sorten von Torten und Kuchen der Egels- 
bacher Bäckerelen und Konditoreien, gab es 
doch erfrischende Getränke, vom dampfenden 
Kaffee bis zur kühlen Limonade. Und wer 
etwas Herzhaftes brauchte, der fand auch dies 
an der Theke vor, wo freundliche Mitglieder 
des DRK ebenso wie an den Tischen mit den 
Bazarangeboten, bedienten. 

Eine kleine Combo spielte zur Unterhaltung 
frohe Weisen und schuf die rechte Bazarstlm- 
mung. Bei unserem Rundgang stellten wir 
fest: nicht nur Textillen, Tischdecken, Kissen, 
Halstücher, Kinderkleider, Spielzeug, Stroh- 
sterne, Wandbehänge und feine Rosen, aus 
Kupfer geschlagen, waren zu finden, sondern 
auch kleine Tannenbä\imchen und Blumenge- 
binde, Sie wurden charmant angeboten. Und 
überall klimperte das Geld In der Kasse. Herr 
Werkmann hatte zu Beginn darauf hingewie- 
sen, daß der Erlös wieder für die alten Egels- 
bacher verwendet wird. Das DRK wird außer- 
dem seine Ausrüstung für die Krankenbetreu- 
ung ergänzen. Herr Werkmann dankte allen 
Helfern für die monatelange Mühe, die sie 
sich mit den Vorbereitungen gemacht hatten. 

Für die DRK-Helferinnen und Helfer, die 
auch an diesem Tage überall im Bürgerhaus 
zu finden waren, gab es keine Ruhe, dafür 
aber um so mehr Freude über den guten Be- 
such. Am größten aber war die Freude dar- 
über, wie begehrt die vielen Arbeiten waren, 
die auf den Tischen feilgehalten wunden. 

In einer Tombola, deren Gewinne In der 
Garderobe des Bürgerhauses ausgestellt waren, 
standen die Spenden bereit, die einen zusätz- 
lichen Anreiz für den Besuch boten und den- 
jenigen einen Gewinn brachten, die mög- 
licherweise beim Bazar zu kurz gekommen 
waren. 

Wenn nun die leeren Tische beseite gerSumt 
worden sinr, beginnt für die unermüdlichen 
DRK-Mltglieder schon eine weitere Arbeit: 
das Päckchenpacken für die Alten, denen zum 
Fest eine besondere Freude bereitet werden 
soll -Iz 

An den Tischen des Bazars drSngten sich dicMenschen, am eines der begehrten Stücke zu 
erhalten. Jung und alt war hier vertreten. Immer ging es darum, noch ein schönes Weih- 
nachtsgeschenk herauszufinden. 

Die Schweinemast nimmt stark zu 

Interessante Ergebnisse der Viehzählung 
e In der vergangenen Woche wurde in 

Egelsbach eine Viehzählung vorgenommen, 
deren Ergebnisse der Beurteilung der Markt- 
lage und der Regelung des Einfuhrbedarfs 
dienen. Wir haben aus diesem Anlaß einmal 
einen Bllcjc in die Unterlagen über die Ent- 
wicklung des Viehbestandes in Egelsbach ge- 
worfen. Hier einige Teilergebnisse aus den 
letzten 20 Jahren: 

1948: 48 Pferde, 288 Rindvieh, 291 Schweine, 
805 Ziegen, 2 069 Hühner, davon 1 542 Lege- 
hühner; 

1953: 40 Pferde, 303 Rindvieh, 361 Schweine, 
S64 Ziegen, 4 620 Hühner, davon 3 157 Lege- 
hühner; 

1958: 13 Pferde, 309 Rindvieh, 412 Schweine, 
126 Ziegen, 3 829 Hühner, davon 2 035 Lege- 
hühner; 

1963 : 7 Pferde, 306 Rindvieh, 754 Schweine, 
32 Ziegen, 18 899 Hühner, davon 8 921 Lege- 
hühner; 

1967 : 9 Pferde, 296 Rindvieh, 880 Sdiweino, 
12 Ziegen, 21 893 Hühner, davon 8 530 Lege- 
hühner; 

1968: 16 Pferde, 318 Rindvieh, 836 Schwein«, 
8 Ziegen, 22198 Hühner, davon 8 524 Liege- 
hühner. 

Auffallend Ist, daß die Rindviehbestände 
seit 20 Jahren n^ezu konstant geblieben sind, 
obwohl Bich die Zahl der Hindvlehhalter von 
ca. 50 (1948) auf 16 verringert hat. Die land- 
wirtschaftlichen Großbetriebe haben hier also 
die Einstellung von kleinbäuerlichen und 
landwirtschaftlichen Nebentwtrieben voll ver- 

kraftet. Überaus stark ist die Zunahme des 
Schweinebestandes, was auf die Spezialisie- 
nmg zurückzuführen ist. 

Egelsbadi ist auf diesem Gebiet im Kreis 
Offenbach eine Schwerpunktgemeinde. Natür- 
lich hat sich auch hier die Zahl der Halter 
stark verringert. 1958 waren es noch über 60, 
heute gibt es in Egelsbach nur ncxh 25 
Schweinehaltungen. Daß das Pferd als land- 
wirtschaftliches Arbeitstier längst von der 
Maschine verdrängt wurde, ist bekannt. Trotz- 
dem steigt der Pfepdebestand nach einem 
starken Rückgang in den 50iger Jahren wie- 
der an. Hier findet eine bestimmte Entwick- 
lung ihren Niederschlag, der Wandel vom 
Nutzpferd zum Freizeitpferd, das den Wün- 
schen und Bedürfnissen nach sinnvoller und 
erholsamer Freizeitgestaltung entgegenkommt. 

Sehr stark ist aber der Rückgang des Zie- 
genbestandes. Waren es nach dem Krieg in 
Egelsbach noch ca. 200 Ziegenhalter, so stehen 
heute nur noch acht Tiere in fünf verschie- 
denen StäUen. Mit diesem Rückgang verlor 
Egelsbacii auch seinen dörflichen Charakter 
und entwickelte «ich zur reinen Arbeiter- 
wohnsitzgemeinde mit Industriellem Einschlag. 

Interessant ist auch die Entwicklung des 
Hühnerbestande«, der durch den günstigen 
Markt für Geflügel und Eier einen enormen 
Auftrieb erfahren hat Gleichzeitig nimmt 
aber auch von Jahr zu Jahr die Zahl der 
Hühnerbaitungen ab, so In den letzten Jahren 
von 453 auf 188. 

Tödlich verletzt — Fahrerflucht 
Am Samstagabend wurde ein 48jähriger 

Sprendlinger Einwohner, der in der Dreieich- 
straße in Sprendlingen sein Auto geparkt hatte 
und es abschließen wollte, von einem aus 
Richtung Dreieichenhain kommenden Auto- 
fahrer angefahren und tödlich verletzt. Der 
Fahrer beging Unfallflucht. Nach ihm wird 
gefahndet. 

Gewinnliste 
der 68. AuNlosung des Volkssparvereln« 

Langen und UmRrbung e. V. 
am 7. I>e7.ember 1M8 

der Egc-Isbarher Sparnemolnde 
Weihnachtsprämie zu DM 250,— auf die 

Nr. 10 906, . 
Weihniichtsprämie zu DM 200,— auf die 

Nr, 12 884, 
Weihnachtsprämie zu DM 150,— auf die 

Nr 12 921, 
Weihnachtsprämie zu DM 100,— auf die 

Nr, 11 280, 
Gewinne zu DM 50,— auf die Nr,: 10 689, 

12 008, 12 073, 12 117, 12 328, 12 R91, 1.5 629, 
15 688. 

Gewinne zu DM 20,— fielen auf die folgen- 
den Endnummern: 35, 52. 

Gewinne zu DM 10,— fielen auf die folgen- 
den Endnummern: 02, 10. 66, 93. 

Gewinne zu DM 5,— fielen auf die folgen- 
den Endnummem: 06, 08, 11, 13, 24, 25, 28, 30, 
32, 37, 40, 41, 42, 46. 47, 70, 71, 79, 81. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf 
die Gewinnbenachrichtigungen. 

Standesamtliche Nachrichten 
November 1968 
Geburten: 

Karl-Heinz Torsten, Außerhalb 66 
Jennifer Stutzinger, Brandenburger Str. 59 
Mario Becker, Frankfurter Straße 13 
Claudia Herold, Emst-Ludwlg-Straße 84 
Silvia König, Wolfsgartenstraße 53 

Eheschließungen; 
Rolf Hässig, Langen, Bürgerstraße 6, 
mit Elke Fink, Rheinstraße 47 
Jürgen Janssen, Wolfsgartenstraße 11, 
mit Renate Vollhardt. Bahnstraße 63 

SterbefSlle: 
Maria Bayer, geb. Höfer, Taunusstraße 1 
Georg Hartmann, Schafhofstraße 9 
Roland Kaden, Rheinstraße 40 
Martin Zink, Henri-Dunant-Straße 1 
Christoph Sdimitt, Langener Straße 33 
Johann Friedrich Kolmer, Auf der Trift 11 
Herta Strobel, geb. Bokr, In den Ober- 

gärten 22 
Adam Hübner, Schillerstraße 45 
Anton Niesen, Thüringer Straße 32 

Erfolgreiche Egetsbacher Schützen 
Am Donnerstag trat die erste Mannschaft 

des Egelsbacher Schützen Vereins zu Hause 
gegen die Schützen aus Hausen an. Die Gast- 
geber waren in guter Form und setzten auch 
gegen die Mannschaft aus dem Rodgau ihre 
Erfolgsserie fort. Nach erneutem doppeltem 
Punktgewinn sind die Egelsbacher nun Tabel- 
lenführer. In dem Rundenkampf erzielten sie 
14 Ringe mehr als ihre Gäste. Der Endsland 
lautete 1580 :1566 für Egelsbach. Bester Ein- 
zelschütze war Elsenbach mit 271 Ringen. Das 
Mannschaftsergebnis im einzelnen: Eisenbach 
271, Heinrich Fink 269, W. Schäfer 266, Schö- 
nig 265, Lorenz 262 und Jakl 247 Ringe. 

Die zweite Mannschaft mußte in Frosch- 
hausen antreten. Mit nur drei Ringen Vor- 
sprung konnte sie diese Begegnung filr sich 
entscheiden und endlich ihren ersten Sieg er- 
rmgen. Beste Einzelschützen waren Künzel 
und Köhler mit je 129 Ringen. Das Mann- 
schaftsergebnis im einzelnen: Künzel 129, 
Köhler 129, Fuchs 126, Butzek 126, G. Fink 
125 und Jugert 120 Ringe. 

Am kommenden Freitag veranstaltet der 
Schützenverein auf dem Schießstand im Keller 
des Bürgerhauses das diesjährige Weihnachts- 
preisschießen. Beginn 20 Uhr. Hierzu sind 
alle Mitglieder und deren Ehefrauen herzlich 
eingeladen. 

Diebstahl auf Ausstellung. Die Darmstädter 
Künstlerweihnachtsmesse war kaum geöffnet, 
als auch schon einige wertvolle kunsthand- 
werkliche Arbeiten gestohlen waren. Bei dem 
Massenandrang bei der Eröffnung waren die 
Diebstähle zunächst nicht bemerkt worden. 

Bellagenhlnwei« 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, Je eine Beilage der Firnien 
Grünewald, Groß-Zimmem, und Reisebüro 
Darmstadt bei. 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

&itung« 

DANKSAGUNG 
Für die vielen aufrichtigen Beweise echter Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Waldhaus 
geb. Hamm 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten herz- 
lichen Dank. Besonders gilt unser Dank Herrn Dr. Schlapp 
und der Gemeindeschwester für Ihre Hilfe sowie Herrn 
Pfarrer Kietzig für seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Familie Wilhelm HeUmann 
sowie alle AncehMfea 

Egelsbach, im Dezember 19U 
Wiesenstraße 12 
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NACHRICHTEN 

wert. Die SSO hat diese Spiele unbedingt 
nötig, um sich für die kommenden schweren 
Aufgaben vorzubereiten. 

Das Vorspiel bestreiten gemeinsam d 2. 
und 3 .Mannschaft der SSG gegen die erste 
der TG Langenhain. Spielbeginn um 7.30 Uhr. 

Pfungstadt mit der roten Laterne 
In der Fußball-Gruppenliga Süd mußten 

die beiden Spitzenreiter SV Hofheim und die 
Frankfurter Amateure, Je einen Punktverlust 
hinnehmen. Im Spiel FV Sprendlingen gegen 
Hofheim gab es ein 0:0-Unentschieden und 
gegen clie Eintracht-Amateure gelang dem 
1. FC Langen ein 1:1. Der Neuling SC Arheil- 
gen, der beim 1:0 gegen Heusenstamm viel 
Glück hatte, schloß nun bis auf einen Punkt 
zur Spitze auf. Eine gute Ausgangsposition 
schuf sich Trebur mit seinem 2:0-Sieg gegen 
den SV Münster. Nach dem .Spitzentrio folgen 
vier Mannschaften mit 17 Punkten. Unter 
ihnen befindet sich nun auch die Viktoria 
Kelsterbach, die in Ober-Roden mit 2:2 einen 
Punkt einbüßte. Punkteteilung gab es noch 
in Nied gegen Germania Bieber mit 2:2. Auf 
das Mittelfeld vorgearbeitet hat sich jetzt der 
FV Biebrich, der mit 5:2 in Bensheim den 
dortigen FC schlecht aussehen ließ. Am Tabel- 
lenende hat sich das Feld verdichtet. Die Lage 
der Heusenstammer hat sich wieder ver- 
schlechtert. Die rote Laterne konnte der SC 07 
Bürgel durch seinen 4:l-Erfolg gegen Pfung- 
stadt an der Verlierer abgegeben. Die Er- 
gebnisse: 
SG Arheilgen — TSV Heusenstamm 
TSV Trebur — SV Münster 

1:0 
2:0 

FC Bensheim — FV Biebrich 2:5 
Germ. Ober-Roden — Vikt. Kelsterbach 2:2 
SC Bürgel — TSV Pfungstadt 4:1 
Eintracht Amateure — 1. FC Langen 1:1 
FV Sprendlingen — FV Hofheim 0:0 
Alemannia Nied — Germania Bieber 2:2 

1. SV Hofheim 16 31:9 25:7 
2. Eintracht Frankfurt 15 36:16 23:7 
3. SG Arheilgen 15 22:14 22:8 
4. TSV Trebur 15 38:17 20:10 
5. Viktoria Kelsterbach 14 29:19 17:11 
6. FV Sprendlingen 14 23:16 17:11 
7. FV Biebrich 15 35:22 17:13 
8. FC Langen 15 22:22 17:13 
9. FC Bensheim 15 27:28 14:16 

10. Germ. Ober-Roden 15 21:28 14:16 
11. SV Münster 15 14:19 12:18 
12. SG Kelkheim 15 22:24 11:19 
13. Germania Bieber 15 24:35 11:19 
14. Alemannia Nied 15 15:27 11:19 
15. TSV Heusenstamn 15 14:26 9:21 
16. SC Bürgel 15 19:39 7:23 
17. TSV Pfungstadt 15 10:41 7:23 

Am kommenden Sonntag; Münster — SO 
Arheilgen, Pfungstadt — Ober-Roden, Kelster- 
bach — Bensheim, Bieber — Trebur, Langen 
gegen Nied, Kelkheim — Eintracht Amateure, 
Heusenstamm — Bürgel und Biebrich gegen 
Sprendlingen. 

Die Egelsbacher in Rüsselsheim wieder ohne Glück 

Beachtliches 1:1-Unentschieden des Clubs 

bei der Eintracht 

Trotz der scäiwachen Leistungen im letzten 
Heimspiel gegen Kelkheim lief die Clubelf in 
unveränderter Aufstellung auf das Hauptfeld 
des Stadions am Riederwald ein. Unter nor- 
malen Bedingungen hätte es deshalb eigent- 
lich einen klaren Sieg der Amateure der 
Frankfurter Eintracht geben müssen, denn 
die Mannschaft der Platzherren gehört zu den 
engsten Meistersdiaftsanwärtern und steht in 
dem Ruf, technische Perfektion mit großer 
Schußkraft zu verbinden. 

Aber erneut stellten die Gäste ihre Stärke 
bei Auswärtsspielen unter Beweis und unter- 
strichen damit, daß die vorangegangenen Er- 
folge vor fremdem Publikum keine Zufälle 
waren. Es reichte diesmal zwar nicht zu einem 
Sieg, doch unter den gegebenen Bedingungen 
was das 1 'l-Unentschieden ein sehr beacht- 
liches Ergebnis. 

Die Punkteteilung ging dabei in erster Linie 
auf das Konto der Abwehr, in der sich Stop- 
per Müller, Wrede und Torwart Klisch be- 
sonders auszeichneten. Daneben war auch bei 
Zirpcl wieder eine Aufwärtsentwicklung er- 
kennbar, und Scheddel behielt bei den mei- 
sten Duellen mit Schmidt ebenfalls die Ober- 
hand. Nur einmal sah die Hintermannschaft 
des Clubs sehr schlecht aus, als der gefähr- 
lichste Frankfurter Stürmer Metz kurz nach 
der Pause bei einem Solo drei Mann ausstei- 
gen ließ und plaziert zum 1:0 einschoß. An- 
sonsten wurde eine konsequente Manndeckung 
demonstriert, die den Angriffsspielern der 
Eintracht keine Bewegungsfreiheit ließ und 
ihren Wirkungsbereicäi damit entscheidend 
einengte. 

Im Mittelfeld kämpften Homann, Kuhlmann 
und Görg mit energischem Einsatz um jeden 
Ball, und wenn auch manche Steilvorlage 
nicht ankam, sondern beim Gegner landete, 
ließen sie die technisch versierten Rieder- 
wälder Mittelfeldspieler nie recht zum Zuge 
kommen und taten damit viel zur Entlastung 
der eigenen Abwehrkette. 

Lediglich in vorderster Linie wollte es an 
diesem Tage lange Zeit überhaupt nicht klap- 
pen. Dohmen wirkte zu überhastet, verlor die 
meisten Zweikämpfe und fand bei seinem Ab- 
spiel nur selten einen Nebenmann. Herth 
wurde von Trinklein messerscharf gedeckt 
und koimte sich kaum wirkungsvoll in Szene 

setzen. Die meiste Gefahr ging deshalb noch 
von Schwarz aus, und sein Treffer zum 1:1- 
Ausgleich war diesem jungen Spieler beson- 
ders zu gönnen. 

Die Gefährlichkeit des Gastgebersturms 
kam zunächst allerdings auch nur durch ge- 
naue Schüsse aus der zweiten Reihe zum Aus- 
druck. Klisch war dabei jedoch stets auf dem 
Posten und hielt oder wehrte zur Ecke ab. 

Auf der Gegenseite blieben torreife Situa- 
tionen ebenfalls Mangelware. Kuhlmann und 
Homann gelahg in der 17. Minute zwar ein 
gefährlicher Durchbruch, sie konnten die Steil- 
vorlage von Schwarz aber nicht mehr ganz 
erlaufen. Ein plazierter Flachschuß von Görg 
im Anschluß an einen indirekten Freistoß an 
der Strafraumgrenze wurde von Torhüter 
Knobloch gehalten, und kurz danach stellte 
der Frankfurter Schlußmann erneut seine 
Reaktionsschnelligkeit unter Beweis, indem 
er sowohl einen hohen Freistoß von Kuhl- 
mann als auch den Nachschuß von Schwarz 
mit den Fäusten parierte. Anschließend traf 
Herth nur das Außennetz, ehe Metz im Ge- 
genzug nach einem Fehler von Homann an 
den Pfosten kanonierte. Außerdem mußte 
Scheddel im Anschluß an einen Eckball mit 
dem Kopf auf der Linie retten. 

Fünf Minuten nach dem Seitenwechsel fiel 
dann, wie eingangs bereits gescliildert, der 
Führungstreffer für die Eintracht durch Metz. 

Der Club zeigte allerdings „keinerlei Wir- 
kung", sondern kämpfte unverdrossen weiter. 
In der 70. Minute beorderte Trainer Rascher 
dann Stopper Müller nach vorn und übertrug 
dessen Rolle Zirpel. 

Von diesem Zeitpunkt an übernahm Lan- 
gen eindeutig das Kommando und setzte noch 
einmal alles auf eine Karte. Diese Anstren- 
gungen wurden schließlich in der 80. Minute 
belohnt. Schwarz kanonierte aus vollem Lauf 
und sein Schrägschuß, der von einem gegne- 
rischen Abwehrspieler etwas abgefälscht 
wurde, landete zum 1:1 in der langen Ecke. 
Danach fehlte nicht mehr viel an einem dop- 
pelten Punktgewinn der Gäste, wobei Ho- 
mann die dickste Chance zum 2:1 für den 
Club vergab. 

Im Vorspiel mußte die Reserve des 1. FC 
Langen ihre Meisterschaltshoffnungen durch 
eine 0;3-Niederlage beim Tabellenführer vor- 
erst einmal begraben. 

SSG-Fußballer können zu Hause nicht siegen 

SSG Langen I — TOM Jfigesheim 0:3 (0:1) / SSG Langen II — TGM Jügesheim 2:1 (1:0) 
Nach dem letzten Heimspiel der Verbands- 

spiele am vergangenen Sonntag steht end- 
gültig fest ,daß die SSG-Fußballer zu Hause 
nicht die Hälfte von dem wert sind, was sie 
in jedem Auswärtsspiel in Übermaß bieten. 
Von insgesamt 26 erzielten Toren schössen 
die Langener zu Hause nur 8 und überließen 
dem Gegner 10 Punkte, während auswärts 
18 Tore die Ausbeute waren und nur 7 Pkt. 
vergeben wurden. 
Mit Berth, Emmer, Brühl, Wunderlich, 
Schreiber, Betz, Bigalke, Woitenas, Haus- 
mann, Klohs und Thulke mußten die Lange- 
ner mit einer 0:3-Niederlage gegen Jügesheim 
die Segel streichen. Die ganze erste Halbzeit 
gehörte der SSG — das erste Tor jedoch er- 
zielten die Jügesheimer in der 40. Minute. 
So sehr sich Betz im Mittelfeld auch abrak- 
kerte, die Bälle verteilte und einen großen 
Anteil an der Überlegenheit der Einheimi- 
schen hatte, im Sturm ging wieder einmal 
nichts zusammen. Zwei Chancen wurden ver- 
geben .einmal rettete die Latte, das war die 
Ausbeute der ersten 45 Minuten. Als in der 
50, Minute das 0:2 gefallen war, hoffte man, 
daß die Hiesigen nun bedingungslos stürmen 
würden. Nichts geschah. Das Spiel wurde im- 
mer ruppiger und härter, aber nicht besser. 
Der sehr schwach und einseitig pfeifende „Un- 
parteiische" trug zu allem Übel noch dazu 
h'?i, daß die Begegung zu entgleisen drohte. 
■*lj der 60. Minute endlich — nachdem dcw 

gner das dritte Tor erzielt hatte — be- 
gann sid» die SSG und rarmte ungestüm und 

IC Opel RUsselshelm Amateui 
Die Egelsbacher Fußballer haben in Rüssels- 

heim einfach kein Glück. Wie im Vorjahr bei 
der 4:3-NiederIage — vier Latten- und Pfo- 
stenschüsse verhinderten den möglichen Sieg 
— klebte den Schwarzweißen auch diesesmal 
das Pech buchstäblich an den Fersen, So wie 
vor einem Jahr ging Egelsbach wieder in 
Führung und nach anfänglicher Nervosität 
hatten die Gäste den Gegner sehr gut im 
Griff, Die knappe Ausbeute hielt sogar bis 
Seitenwechsel und hier lag wohl schon der 
erste Grund für die spätere Niederlage. Wäre 
nämlich zu diesem Zeitpunkt noch der zweite 
Treffer, der durchaus möglich war, gefallen, 
die Schwarzweißen hätten bestimmt den Platz 
am Ostpark als Sieger verlassen. Nach der 
Pause kam eine schon bekannte Schwäche- 
periode der Egelsbacher Elf und in dieser 
Phase fiel dann der Ausgleich. Trotzdem hatte 
auch nach dieser Schockwirkung der Gast die 
besseren Spielanteile, allerdings kam nun der 
fast völlige Ausfall der linken Sturmseite hin- 
zu und auch die übrigen Angreifer der 
Schwarzweißen waren gegenüber dem Vor- 
sonntag, dan merkte man besonders bei Wer- 
ner, praktisch nur die Hälfte wert. Hinzu 
kam, daß der alles entscheidende Treffer 
etwa 20 Minuten vor Schluß aus einem klas- 
sischen Selbsttor von Stopper Jäkel resultierte, 
der recht unglücklich aus Kniehöhe eine 
Linksflanke für Heimberger unerreichbar ins 
eigene Netz mit dem Kopf abfälschte. Zwar 
versuchten dis Schwarzweißen gegen Schluß, 
das Blatt noch einmal zu wenden und wenig- 
stens eine Punkteteilung zu erreichen, aber 
auch hier hatte der Gast kein Glück. Das Fa- 
zit dieser Niederlage: für Egelsbach ist der 
Zug zur Meisterschaft vorläufig jedenfalls ab- 
gefahren. 

Zum Spiel: Schon zu Beginn merkte man 
beiden Mannschaften den Respekt voreinan- 
der an. So gab es zunächst keine torreifen 
Szenen. Die Gastgeber hatten ihr derzeit 
stärkstes Aufgebot zur Stelle. So spielten Ex- 
Vertragsspieler Kraus und Müller und auch 
der von Borussia Mönchen-Gladbach gekom- 
meine Raßmanns, jetzt reamateurisiert, er trug 
die Nr. 8, war mit dabei. Es spielten auch der 
gefährliche Linksaußen Rodria, er lag eigent- 
lich bei Ferwagner meist an der Kette und 
auch R. Kraus war mit der Nr. 7 im Angriff 
zu finden. Damit wären auch gleichzeitig die 
besten Opelkräfte genannt. Egelsbach hatte 
gegenüber dem Vorsonntag keine Veränderung 
vorgenommen. Ein Paß des wieder beispiel- 
haft einsatzfreudigen Wannemacher brachte 
in der 8. Minute die erste Gefahr. Der Halb- 
linke E. Fischer kam aber schon hier gegen 
Winter im Gastgebertor zu spät. Wie über- 
haupt der linke Flügel nach der Pause fast 
völlig ausfiel. Erste Gefahr vor Egelsbachs 
Gehäuse schuf erst Mitte der ersten Hälfte 
eine Flanke von Müller aus haiblinker Posi- 
tion, die R. Kraus annahm und sofort aus der 
Drehung schoß, von Heimberger aber weg- 
prallte und von Ferwagner endgültig beseitigt 
wurde. Wenig später mußte Heimberger einen 
Hinterhaltschuß abwehren und im Nachfassen 

SG Egelsbach 2:1 (0:1) 
vor Müller an sich ziehen, Wannemacher. der 
wenn der gefährliche Raßmanns in Straf- 
raumnähe auftauchte, sich seiner annahm, 
kurbelte Egelsbachs Spiel aus der Tiefe an. 
So kam Egelsbach auch deutlich zu Vorteilen. 
Werner verlor in der 26. Minute ein Duell ge- 
gen Schlußmann Winter und nach einer Sie- 
gelflanke köpfte E. Fischer unkonzentriert 
vorbei. Dann fiel aber doch das 0:1 in der 32, 
Minute. Der Eckball von links von Werner ge- 
treten, rutschte von Beckers Kopf ins Tor. 
Ein Glück, daß Wannemacher beim Nachtreten 
von Raßmanns die Nerven behielt und nicht 
zurückzahlte, so blieb es bei einer Verwarnung 
für den Rüsselshelmer. Das 0:2 versäumte 
Werner, dessen Schrägschuß danebenflog, und 
Sekunden vor Seitenwechsel rettete Wanne- 
macher gegen seinen Widersacher. 

Nach Wiederbeginn kurz hintereinander 
Glück für die Gastgeber, daß die Schüsse von 
Werner und Becker nicht im Ziel lagen. Dafür 
aber überraschend bei einem Gegenstoß der 
l:l-Ausgleich. Wieder war es Raßmanns, dem 
der Ball nach einem Abwehrversuch Wanne- 
machers vor die Füße sprang und der seine 
Chance eiskalt nutzte. Minutenlang war die 
schwarz-weiße Abwehr durcheinander, doch 
es ging nochmal gut ab. Dann aber wieder 
Egelsbach. Werner bombte aus dem Lauf, doch 
Verteidiger Obmann lenkte zur Ecke, die von 
Siegel getreten, im Fünfmeterraum von K. H. 
Fischer verpaßt wurde. In der 69, Minute, 
nachdem Werner zweimal recht eigensinnig 
neben das Tor schoß, mußte Heimberger mit 
Fußabwehr vor Rechtsaußen Kraus klären. 
Nur 2 Minuten danach nahte jedoch das Ver- 
hängnis. Ein recht harmloser Entlastungsan- 
griff auf Rüsselsheims linker Sturmselte mit 
einer halbhohen Flanke von Ewald. Stopper 
Jäkel strauchelte im Fünfmeterraum und 
seine Kopfabwehr im Stolpern landete, für 
Heimberger nicht zu erreichen Im eigenen 
Netz. Entsetzen bei Egelsbach. Trotzdem in 
den Schlußminuten verstärkte Anstrengungen 
wenigstens den Ausgleich zu schaffen. Ein 
Bombenschuß von Becker streifte das Latten- 
dreieck und Winter mußte bei einem Siegel- 
schuß nachgreifen. Der Ausfall am Unken 
Flügel war dann in den verbleibenden Minu- 
ten nicht mehr zu verkraften, zumal auch 
noch Jäkel und Wannemacher angeschlagen 
wurden. So blieb es beim glücklichen 2:1-Er- 
folg des Tabellenzwelten, Opel Rüsselshelm 
Amateure. 

Die schwarz-weiße Reserve begann Ihr Spiel 
mit Verspätung, well der Austragungsort am 
Ostpark erst nach Eintreffen In Rüsselshelm 
bekannt wurde und unterlag trotz überlege- 
nem Spiel in der 2. Hälfte (nur 25 Minuten) 
mit 1:0. So kam nur die 3. MJinnschaft der 
Schwarz-Weißen, bereits am Samstag in ihrem 
ersten Rückrundenspiel am Berliner Platz ge- 
gen den VfR Rüsselsheim zu einem 3:l-Erfolg. 
Die 0:1-Pausenführung der Gäste, die mit 9 
Spielern ihrer 1. Garnitur antraten, glich' 
Rahmel bald nach dem Wechsel aus. Zwei 
Treffer von W. Becker brachten dann einen 
nicht ganz erwarteten, aber verdienten Erfolg 
für die 3. Mannschaft der Egelsbacher. 

mächtig drängend mit ideenreicherem Spiel 
gegen das Gästetor an. 

Der Anschlußtreffer lag in der Luft, und 
als Hausmann nach einer herrlichen Flanke 
zwei Meter vor der Torlinie köpfte, glaubte 
alles, nun sei es soweit. Der Ball ging aber 
nicht ins Tor, da ein Feldspieler der Jüges- 
heimer das Leder mit beiden Fäusten weg- 
sciilug. Bei dieser Szene setzte der Schieds- 
richter seinen Fehlentscheidungen die Krone 
auf: er gab den fälligen Elfmeter nicht. Nun 
war das Maß voll. Die Zuschauer stürmten 
auf den Platz und unterbrachen so das Spiel 
für etwa fünf Minuten, Auf die Frage des 
Langener Mannschaftskapitäns Betz, ob er 
den betreffenden Spieler nicht nach diesem 
Handspiel fragen wolle, wußte der Schieds- 
richter keine andere Antwort als: „Ich denke 
ja nicht dran!" Unter Protest wurile die Be- 
gegnung fortgesetzt und es blieb bei dem 0:3- 
Resultat bis zum Ende de» Spiels. 

Trotz mäßiger Leistung gelang es der SSG- 
Reserve, die zweite Mannschaft der Gäste mit 
2:0 Toren zu bezwingen. Als Torsdiützen 
zeichneten sich Schreiber und Herth aus. 

SSG-Handball«f erwarten Frankfurter 
Bczirkaligistan TV Wicker 

Im Rahmen der Trainingsarbeit empfan- 
gen die SSG-Handballer heute, Dienstagabend, 
um 8,30 Uhr die Mannschaft des TV Wicker. 
Wicker ist in diesem Jahr mit die stärkste 
Hallenmannschaft, die der Bezirk Frankfurt 
zu bieten hat und somit schon einen Besuch 

Erneuert Punktgewinn In Oberau: 
SG Oberau — SS(3 Offenthal 1:1 

In erneuter Formverbesserung zeigten sich 
die Offenthaler Fußballer am Sonntag bei 
ihrem Punktspiel bei der SG Überau. Obwohl 
das 1:1 der Offenthaler buchstäblich in letz- 
ter Minute fiel, boten die Gäste wieder ein 
gutes Spiel. In der ersten Halbzeit der Be- 
gegnung, hatten die Offenthaler, die mit un- 
veränderter Mannschaft spielten, einige große 
Chancen, besonders Rechtsaußen Helmuth 
Haller, der zweimal vor dem gegnerischen 
Strafraum auftauchte, jedoch die Chancen 
nicht verwerten konnte. Dagegen erzielten 
die Gastgeber das erste Tor, nach einem 
schönen Angriff. Allerdings fälschte hier der 
Offenthaler Abwehrspieler Willy Haller den 
Ball ab, sodaß er für den Offenthaler Tor- 
hüter Martin Hain unerreichbar war. In der 
zweiten Hälfte des Spieles waren die Offen- 
thaler die überlegene Mannschaft und stürm- 
ten immer wieder auf das Tor des Gegners, 
aber es wollte einfach kein Tor fallen. End- 
lich in der 89. Minute kormte der Offenthaler 
Linksaußen Reinhold Groh, nach einem er- 
neuten Angriff der Offenthaler, den l:l-Aus- 
gleich erzielen. Damit haben die Offenthaler 
erneut einen Punkt auswärts geholt, wenn er 
sich in der Tabelle auch noch nicht auszahlt. 
Die Manschaften am Tabellenende sind je- 
doch enger zusammengerückt.so braucht man 
die Offenthaler noch nicht abzuschreiben, 

Offenthal spielte mit folgender Aufstel- 
lung: Hain, Reitz, Hombad», Willy Haller, 
Hoffmann, Jäckel, Helmuth Haller, Karach, 
Gans, Seit)ert und Groh, 

Die Reservemanschaft der Offenthaler 
brachte es fertig, die Reserve der SG Uberau, 
die bisher noch kein Spiel verloren hatte, 
gleich mit 4:1 Toren zu schlagen. Die Tore 
schössen Mittelhammer, Keller und Schröder 
zwei. (ha) 

Musikalischer Wettbewerb 
Die Internationalen Ferienkurse für neue 

Musik in Darmstadt bestehen 1970 25 Jahre. 
Sie heißen auch Kranichsteiner Musikkurse, 
da sie damals, als Darmstadt noch vollkommen 
zerstört war, außerhalb der Stadt im Schloß 
Kranichstein ins Leben gerufen worden waren. 
Die Stadt Darmstadt schreibt anläßlich des 
Jubiläums zwei musikalische Wettbewerbe aus 
für Kammerorchester und große Orchester, 
evU. mit Chor und Solisten. 

A-Klasse Darmstadt 
SV St. Stephan — SV Hergershausen 6:0 
SV 07 Raunheim — SKV Büttelborn 3:4 
SF Bischofsheim — TSV Wolfskehlen 1 :S 
SC Opel Amateure — S GEgelsbach 2:1 

1. VfR Groß-Gerau 15 39:10 24:6 
2. SC Opel Amateure 15 27:19 22:8 
3. TSV Wolfskehlen 15 41:18 21:9 
4. SKV Büttelborn 15 35:23 19:11 
5. TSG Messel 15 32:22 19:11 
6. SV St. Stephan 14 34:23 18:10 
7. SG Egelsbach 14 29:22 16:12 
8. SV Biebesheim 15 24:24 15:19 
9. SV Raunheim 07 14 23:19 13:19 

10. TSV Goddelau 14 24:29 11:17 
11. Wixhausen 15 21:28 11:19 
12. SV Bischofsheim 15 20:28 11:19 
13. VfB Ginsheim 15 23:37 10:20 
14. VfR Rüsselsheim 15 17:35 10:20 
15. TV Haßloch 15 9:33 10:20 
16. Hergershausen 15 11:39 6:24 

Am kommenden Sonntag: Goddelau gegen 
Raunheim. 

A-Klasse Offenbach 
Mainflingen — Bad Vilbel 5:0 
TV Hausen — 05 Oberrad 1:0 
Klein-Krotzenburg — Sportfr. Seligenstadt 0:1 
Froschhausen — K. Amateure 6:1 
Fechenheim — BSC 99 Offenbach '',:0 
SG Rosenheim — Germania Enkheim 1:2 
SSG Langen — Tgm. Jügesheim 1:3 
SG Dietesheim — Eiche Offenbach 2:0 

1, Kickers Amateure 15 41:16 ?'!:8 
2, Jügesheim 15 42:18 ?2:8 
3, Mainflingen 15 31:17 ?1:9 
4, TV Hausen 15 26:20 ?0:10 
5, Teutonia Hausen e 15 20:13 '9:11 
6, Dietesheim 15 30:17 18:13 
7, Fechenheim 15 32:20 18:12 
8, Spfr, Seligenstadt 15 36:23 17:13 
9, Froschhausen 15 27:30 14:1# 

10. Enkheim 15 22:34 14:1« 
11. Langen 15 26:30 13:17 
12. Oberrad 15 20:29 12:18 
13. Klein-Krotzenburg 15 15:26 10:20 
14. BSC 99 Offenbach 15 17:27 10:20 
15. SG Rosenhöhe 15 25:33 10:20 
16. Eiche Offenbach 16 16:33 10:22 
17. Bad Vilbel 15 15 45 6:24 

Am 15. Dezember, 14,15 Uhr, spielen Teu- 
tonia Hausen — Mainflingen, Bad Vilbel — TV 
Hausen, Oberrad — Kl.-Krotzenburg, Sport- 
freunde Seligenstadt — Froschhausen, Kic '-ers 
Amateure — Fechenheim, BSC 99 Offerbach 
gegen iKJ Rosenhöhe, Germania Enkheim ge- 
gen SSG Langen, Tgm. Jügesheim — SO 
Dietesheim, 

CZ-Ä 
t T.r . 
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Neues aus dem Hessenland 
Wolfratshauücn (Ih). Auf grBßlidie Weise Ist 

In der Nadit der Frankfurter Bodo Peters (31) 
bei Wülfratshausen (Obcrbnyern) ums Leben 
gekommen Nach AnRaben der Polizei ist Pe- 
ters nach einem Verkehrsunfall in seinem 
WaRcn bis zur Unkenntlichkeit verbrannt, 

Frankfurt (Ih) Die Berufungsverhandlung 
gecen den zu acht Monaten Gefängnis mit Be- 
währung verurteilten deutsch-französischen 
Studentenführer Daniel Cohn-Bendit (23) aus 
Frankfurt findet am 26. Januar 1009 vor der 
Kleinen Strafkammer des Landgeridits Frank- 
furt statt. 

Kassel (Ih). Zu Beginn des Jahres 1969 kann 
die von der Handwerkskammer Kassel erridi- 
tete Gewerbeförderungsanstalt mit den ersten 
Schulungsräumen bereits den Betrieb auf- 
nehmen. 

Kassel (Ih). Von einem Zusammenschluß der 
beiden hessisdien Landeskirdien könne keine 
Rede sein, erklärte vor Journalisten in Kassel 
der Bisdiof der Evangellsdien Kirdie von 
Kurhessen-Waldeck, D. F.ricli Vellmer. Mel- 
dungen über derartige Bestrebungen bei der 
Synode der Hessen-Nassaulsdien Kirche seien 
auf ein Mißverständnis zurückzuführen. 

„Weiterbehandlung" führte zum Tode 
streit um Geldspiel vor Geridit - Türl(e unter Mordanidage 

Oarmsiadt (Ih), Vorsätzlichen und heim- 
tOrkischen Mord zur Verdcchung einer ande- 
ren Straftat wirft die Anklage dem 23Jährlgen 
Türken Attila Ekmekeibasi au:< Darmstadt vor, 
der sich seit Montag vor einem Darmstädter 
Schwurgericht zu verantworten hat. 

Der ehemalige Student und Gelegenheits- 
arbeiter soll am Abend des 17, September 1967 
seinen damals 24jährigen Bekannten und 
Landsmann Zafer Uzer in dessen Zimmer in 
Darmstadt mit einer Elektroschnur zu Tode 
gewürgt haben, nachdem er ihn durch meh- 
rere Hammerschläge auf den Kopf erheblich 
verletzt hatte. Die Leidie des Ermordeten 
war einige Tage nach der Tat unter dessen 
Bett gefunden worden. 

Am ersten Verhandlungstag schilderte der 
Angeklagte dem Gericht, wie er am Tattag 
seinen Landsmann besucht habe, um dort ein 
in Deutschland nidit bekanntes Kartenspiel 
zu spielen. Sie hätten um Geld gespielt, wobei 
er (Ekmekcibasi) etwa 700 DM gewonnen habe. 
Wegen finanzieller Schwierigkeiten habe er 
seinem Freund allerdings 500 DM erlassen. 

Gefahr wird durch Schneefall größer 
Forstämter rechnen mit schweren Sdiäden in den hessisdien Wäldern 

Frankfurt (Ih). Die Gefahr schwerer 
Schäden In den hessischen WSIdem durch den 
sehr selten in diesem AnsmaB auftretenden 
Rauhrelfbehang ist seit Montagmorgen wieder 
gr5ßer geworden. Die HofTnung der Forstbe- 
hSrden vom Samstag, daß die Sonneneinstrah- 
lung den Ranhrelf abtauen lleS, weil ein 
kräftiger Ostwind die Hochnebeldecke antge- 
rlssen hatte, war am Montagmorgen wieder 
verflogen. 

Die Wolkenfelder eines Mittelmeertiefs er- 
reiditen In der Nacht zum Montag Hessen, so 
daß die Sonne nicht durdikam. Der wenige 
Sonnenschein am Sonntagnadimittag führte 
auch nur an den Westhängen der he.ssisdien 
Mittelgebirge zu einem verhältnismäßig ge- 
ringen Rückgang der Rauhreif-Lasten. 

Der hödiste hessische Berg, die 950 Meter 
hohe Wasserkuppe in der Rhön, registrierte 

Frankfarter Scfalacfatvlehmarkt 
Frsuiktnrt (Ih). Auf dem Frankfurter Schladit- 

und Viehhof wurden am Montag 1132 Stüde Groß- 
vieh, 167 Kälber. 3505 Schweine und 167 Schafe 
neu aufgetrieben. Der Marktverlauf war bei 
GroBvleli langsam und bei Sdiweinen mittel, bei 
Kälbern und Schafen rege. Es wurden folgende 
Preise je 100 kg Lebendgewicht gezahlt; Ochsen; 
a 284—270; Bullen; a 300—320. b 278—294; Kühe: 
a 232—254. b 206—224, c 172—206, d 130—170; Fär- 
sen; a 260—284, b 240—254; Kälber; a 470—490, 
b 440—460, c 400 —430, Schweine; a 246—264, 
e 200—268, gl 2lft—232, g2 216—250, 1 204—232; 
Lämmer und Hammel; a 280—290, b 250; Sdiafe; 
b 190. (Ohne Gewähr) 

Wiesbadener and Mainzer ScfaladitTiehmarkt 
Wiesbaden/Mainz (Ib). Auf dem Schladitvieh- 

markt Wiesbaden/Mainz kamen am Montag 491 
Stüde Großvieh, 60 Kälber, 1103 Sdiweine imd 
3 Sdiafe neu zum Auftrieb. Es wurden folgende 
Preise gezahlt; Bullen; a 300—320, b 280—304; 
Kühe; a 228—256, b 204—224, c 180—210, d 152 bis 
166; Färsen; a 260—280, b 250—265; Kälber; a 460 
bis 480, b 440—454, c 390—430; Schweine; a 250 
bis 260, bl 250—284, b2 252—292, e 260—292, d 256 
bis 292, e 240—280, gl 210—230. g2 204—230, 1 180 
bis 210. Marktverlauf: Großvieh mittel, Ueber- 
(tand 10 Stüde; Kälber flott, geräumt; Schweine 
langsam, geräumt; Sdiafe ohne Tendenz, Ueber- 
stand 1 Stück. (Ohne Gewähr) 

am Montag Windgeschwindigkeiten bis zu 60 
Stundenkilometern. Audi auf den beiden 
Feldbergen Im Taunus erreichten die Böen 
Gesdiwlndlgkelten bis zu SO Stundenkilome- 
tern. Frankfurter Meteorologen maditen den 
Forstbehörden am Montag wenig HolTnung 
auf eine durchgreifende Wetteränderung; Sie 
kündigten für die nädisten Tage zeitweise 
Sdineefall an, wodui-di die Belastung der ver- 
eisten Bäume nodi zunehmer würde. Die 
Forstbehörden könnten daher am Montag eine 
Katastrophe für die hessisdien Wälder im 
Laufe der nächsten Tage nidit mehr aussdilie- 
ßen. 

Audi am Montagmorgen kam es im hessi- 
schen Bergland erneut zu Verkehrsbehinde- 
rungen, da ständig Bäume unter der Rauhreif- 
last zusammenbradien oder Äste abstürzten. 
Die Polizei forderte die Kraftfahrer auf, beim 
Befahren der Landstraßen durdi die Wälder 
mit Rauhreifbehang vorsiditig zu sein. Es 
müsse Immer mit plötzlldien neu auftreten- 
den Blodcierungen geredinet werden. Auch 
die Forstbehörden warnten wieder vor dem 
Betreten der von Eiskristallen glitzernden, 
aber daher gefährlldien Wälder. 

Beim Weiterspielen sei dann ein Streit uus- 
gebrodien, weil Uzer dem Angeklagten plötz- 
lich Mogeleien vorgeworfen und ihn belei- 
digt hätte. Dann will der Angeklagte bemerkt 
haben, daß Uzer die Absicht hatte. Ihn tätlich 
anzugreifen, und er habe daraufhin einen im 
Zimmer herumliegenden Hammer ergriffen 
und auf den Kopf seines Landsmannes ein- 
geschlagen. Dieser habe ihn aber weiter be- 
schimpft und er (Ekmekcibasi) habe ihn dann 
durdi weitere Hammerschläge bewußtlos ma- 
chen wollen. Uzers Kopf habe dabei heftig ge- 
blutet, aber er habe die Besinnung nidit ver- 
loren. Der Angeklagte hatte sich dann, wie er 
aussagte, geweigert, einen Arzt zu holen. Er 
wollte nicht mit Beliörden In Berührung kom- 
men, well er damals nldit im Besitz einer Auf- 
enthaltsgenehmigung war. Er habe seinem 
Landsnjann das Blut abgewaschen und ihn auf 
sein Bett gelegt, um dann dodi einen Arzt zu 
holen. Er habe Uzer dann jedodi allein „wel- 
terbehandelt", als dieser ihm keine genaue 
Adresse eines Arztes nennen konnte. 

Diese „Weiterbehandlung", an die sidi der 
Angeklagte entgegen früherer Aussagen vor 
Gericht nicht mehr genau erinnern kann, be- 
stand darin, daß er dem Türken die Schnur 
eines Elektrokodiers um den Hals legte und 
ihn strangulierte. 

10 Jahre Hessischer Skatverband 
Frankfurt (zr). Mit einem großen Skatwett- 

bewerb der Profis feierte der Hessische Skat- 
verband in den Räumen einer Frankfurter 
Großbrauerei sein zehnjähriges Jubiläum. 160 
Skatbegeisterte, darunter sieben Frauen, wa- 
ren aus allen Teilen Hessens angereist, um 
unter dem strengen Reglement der deutschen 
Skatordnung mit Konzentration und Gesdiick 

Überdruck 
beschädigte Heizkörper 

Frankfurt (Ih). In einer Siedlung Im Frank- 
furter Stadtteil Sadisenhau.cen sind nach Mit- 
teilung der Zinsatzleitung der Feuerwehr Ir 
zahlreichen Häusern die Heizkörper infolg« 
starken Ueberdrurks undicht geworden und ir 
den Nähten auseinandergerissen. In Dutzen- 
den von Wohnungen lief das Was.ser über di« 
Tcppiche und drang durch den Boden in dar- 
unterliegende Stodewerke ein. Der Wasser- 
schaden allein ist erheblldi. Die Feuerwehi 
stellte zunächst in dem ganzen Block die Hei- 
zung ab. unr weiteren Schaden zu verhindern 

einen der wertvollen Preise zu erringen. Skat- 
freund Lauer aus Wiesbaden konnte nach sie- 
benstündigem Kampf den ersten Einzelpreis 
einen Entsafter und ein Luxuspartyfäßcher 
mit dreieinhalb Liter Bier, in Empfang neh- 
men. Der Wanderpreis für die beste Mann- 
schaft, der goldene Dinding-Bube, ging nadi 
Großzimmern. Die Begeisterung der Spieler 
nahm erst weit nach Mitternacht ab, als das 
letzte Glas Freibier ausgeschenkt wurde. 

Kripo fahndet nach Einbrecher 
Darmstadt (Ih). Die staatliche Kriminalpoli- 

zei In Darmstadt und das Pollzeikommissariat 
in Dieburg fahnden nadi dem 41jährigen Erich 
Regel aus Dieburg, gegen den wegen zahl- 
reidier Einbrüdie in Vereins- und Wodien- 
endhauser ein Haftbefehl des Amtsgeridits 
Darmstadt vorliegt. Wie das Regierungspräsi- 
dium in Darmstadt mitteilte, wird angenom- 
men, daß Regel seinen Lebensunterhalt aus 
weiteren Einbrüchen im südhessischen Raum 
bestreiten will. Der Mann ist mit 1,56 Metern 
auffallend klein, sdimäditlg und hat dunkel- 
braunes Haar und sprldit starken hessischen 
Dialekt Die Polizei bat die Bevölkerung um 
Mitfahndung. 

Suche nadi verletztem Autodieb 
Der Polizei ein Sdmippdien gesdilagen - Von sdinellem Wagen erfaBt worden 
Niederrodenbach /Kreis Hanau Oh)- 

Ein bemerkenswertes Schnippchen schlug in 
der Nacht zum Montag ein Autodieb der Po- 
lizei auf der BundesstraBe 43 (Otfenbacfa— 
Hanau) bei Niederrodenbadi. 

Der Dieb hatte, wie die Polizei mitteilte, mit 
einem gestohlenen Personenwagen einen ent- 
gegenkommenden Wagen gestreift Obwohl er 
sofort die Fludit ergriff, wurde er kurze Zeit 
später von dem Gesdiädigten gestellt. Der 
Autodieb konnte sich jedodi losreißen und 
sprang direkt vor ein mit hoher Gesdiwindig- 

Alte Leute skrupellos betrogen 
Vier Jahre Zudithaus - „Liebe Frau" stahl Bargeld und SparkassenbUdier 

Frankfurt (ih). Zu vier Jahren Zucht- 
haus verurteilte eine Frankfurter Strafkam- 
mer die 54jährige Sdmelderin EIIsal>eth Ru0- 
mann aus Frankfurt wegen betrugs imd Dieb- 
stahls. Jahrelang hatte die l>ereits zehnmal 
wegen Betrugs vorl>estrafte Frau in Frankfurt 
und Hamburg zaiilreiche ülier TOjäiirige Rent- 
nerinnen und Sentner um ihre letzten Erspar- 
nisse gebracht. 

Frau Rußmann hatte sidi, wie die Beweis- 
aufnahme ergab, den alten Leuten als Beauf- 
tragte des Fürsorgeamtes oder dor zuständigen 
Pfarreien vorgestellt. Die vertrauensseligen 
Greise koditen der „lieben Frau" auf Verlan- 
gen gern Kaffee. Während ihres Alleinseins 
durdistöberte sie dann Schränke und Truhen, 
wobei sie stets Bargeld oder Sparkassenbücher 

fand. Der jahrelang von der Polizei gesuchten 
und erst im Januar 1968 in Hamburg fest- 
genommenen Frau waren dabei Beträge zwi- 
sdien zweihundert und 2500 DM in die Hände 
gefallen. Vor Geridit wurden ihr neunzehn 
Fälle nadtgewiesen. Der Vorsitzende meinte 
jedoch in der Urteilsbegründung, daß der von 
der Schneiderin angerichtete Sdiaden nodi 
wesentlich höher sein könne, weil erfaiirungs- 
gemäß nldit alle Opfer zur Polizei gegangen 
seien, sondern die Verluste als „ärgerliche 
Sdiicksalsfügungen" selbst getragen hätten. 

1964 hatte sidi Elisabeth Rußmann audi als 
betrügerische Vermittlerin in Frankfurt be- 
tätigt Sie „vermietete" vor allem zahlreichen 
ausländlsdien Gastarbeitern gegen Vorauszah- 
lungen zwischen dreihundert und 2200 DM 
niditexistierende Wohnungen. 

kelt fahrendes Fahrzeug. Nadi Mitteilung der 
Polizei soll der Unliekannte von der Kühler- 
hauiie erfaBt und dann an den Straßenrand 
geworfen worden sein. Dort muß sidi der Ver- 
letzte jedoch in einem unbeobachteten Augen- 
blldc weggesdileppt haben. Die Polizei fand 
nur eine Blutlache. Eine sofort eingeleitete 
Fahndung hatte bisher keinen Erfolg. Die Po- 
lizei bat die Bevölkerung am Montag um Mit- 
hilfe bei der Sudie nadi dem Verletzten. 

Börsen-Barometer 

Frankfurt/Mafai (vwd). Die vor wenigen Tagen 
eingetretene Kurserholung setzte sldi an den 
Aktienmärkten zum Wochenbeginn fort Die 
Währungskrise, die lange Zeit das Geschehen be- 
einträchtigte, sdieint für die Börs« zur ZeitiliChr 
oder weniger fiberwunden za Srta. Voriraitlge 
Anlagekäufe der Bankenkundschaft sowie Mei- 
nungskäufe des Berufshandels und Ansdiaffun- 
gen des Auslandes, lösten auf breiter Ebene zum 
Teil größere Kurserholungen aus, da die Nach- 
frage auf enge Märkte stieß. Börsenscbluß trotz 
vereinzelter Gewinnsidienmgen zu hödisten Ta- 
geskursen. An den Rentenmärkten hat sldi die 
Lage kaum verändert Das Angebot In öffent- 
lichen Anleihen mußte teilweise von der Bundes- 
bank aufgenommen werden. 

DAS WETTER 
Meist bedeckt, vereinzelt lelditer Sdineefall. 

Tageshöchsttemperaturen minus 1 bis minus 3 
Grad. Mäßiger bis frischer Ostwind. Weitere 
Auaslditen; weiterhin kalt und nur vereinzelt 
leichter SdineefalL 
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Es soll auf AngrifF gespielt werden 
Deutsdie FuBball-Nationalmannsdiaft reist am Mittwodi nadi Südamerika 

Am Mittwochabend startet die deotsdie FnB- 
ball-Nstionalmannsdiaft znr Sfldaraerika-Belse 
mit Ulndersplelen gegen Brullien (14. 12.). Chile 
(II. 12.) and Mexiko (22. U.). Gans fleldi, ans 
welchem Blickwinkel man diese Bela« betrachtet, 
sei es durch die trBben BrIllencUUer des mage- 
ren 1:0 cegen Zypern oder mit Ansbllck ant die 
entsdieldendeo WM-Qaaliftkallonstreffen im 
kommenden Jahr gegen Sdiottland und Oester- 
reldi, die Rebe wird wertvolle Anfidtlfisse dar- 
über geben, mit wem Bandestrainer Helmut 
Schön 1989 wirklich rechnen kann. 

Unbelastet von dem hektischen Kampf um di« 
Punkte, muß jeder in Rio da Janeiro, Santiago 
und Mexiko-Stadt sein Bestes geben, wenn er 
„überleben" wiiL Einsatz und Kampfwille, das 
ist das mindeste, was nidit nur der Bundestrai- 
ner, sondern auch die nach Milllone.i zählenden 
Anhänger des deutsdien Fußballs von ihren Na- 
tionalspielern erwarten. 

CtewIQ, die äußeren Bedingungen werden nldit 
die besten sein. Aus dem wlnteriidien Deutsch- 
land kommt die Mannschaft nach zwölf Stunden 
in den tropischen Hochsommer von Rio, wo die 
Temperaturen zwischen 3S und 40 Grad liegen. 
Audi in Santiago zeigt das Thermometer zur Zeit 
Ober 30 Grad. Dazu kommt dann zum Abschluß 
der Höhentest In Mexiko-Stadt „Ein Ausflug 
wird diese Reise bestimmt nicht Nidit nur, daß 
wir auf drei starke Gegner treffen, muß unser* 
Hannschaft auch noch die klimatischen Umstel- 
lungen verkraften", meinte Bundestrainer Schön, 
der — zumindest durch den Verzicht auf Bundes- 
tiga-Torjäger Gerd Müller — gezwungen ist, 
neue Angriffsvarianten zu probieren. Von einer 
Ihnlichen Situation stand Schön audi im lUr« 
twa vor dem Italienspiel in Hamburg, wo er 
aus der Not eine Tugend machte und fünf Neu- 
lingen ihre Chancen gab. Nach guten Leistungen 
«rurde ein l;l erzielt 

Di« deutsch« Mannschaft so hat der Bundes- 
trainer versichert, wird In Südamerika das An- 
triffsupM torcicreo. Seit den ZeBcn vco Raha 
nnd SdüHM' manfelt «s dem deutschen IliSball 
•n intems^lon«) emtklasslgra AnOenstürmem. Sie 

zu finden, so meinen viele, wäre vordringlich, 
wobei man berücksichtigen sollte, daß selbst 
Weltmeister England in seiner besten Zeit ohne 
echte Flügelstttrmer spielte. Wie dem auch sei: 
Diesmal hat Schön mit Gerwien, Hemd Dörfel — 
auch wenn er in seinem Verein eine ausgezeidi- 
nete Mittelfeldrolle spielt — und Volkert drei 
echte Außenstürmen dabei. So bietet sich ein Ver- 
such mit Ulsaß und Held als „Spitze" einfach an. 
Und wenn man darüber hinaus im Mittel- 
feld Beckenbauer/Wimmer/Netzer oder Becken- 
bauer/Netzer/Overath 90 Minuten für Dampf 
sorgen, dann braucht niemandem vor den drei 
schweren Aufgatien bange zu sein. Vor allem für 
Overath Ist es an der Zelt, sich auf l>essere Tage 
zu besinnen, sonst könnte es vorkommen, daß 
eines Tages der „Nationalnumnsdiaftszug" für 
ihn endgültig abgefahren ist 
# Aaf die Abwehr wird sldi SdiSn emeat ver- 

lassen kBnnen. Lorens cder Fatzke haben 
schon oft genag den Bremer HBMges ansge- 
seMmet vertreten. 

Augsburg siegte in Bad Nauheim 
Seinen zweiten Sieg in der deutsdien Elshok- 

key-Meisterschaftsendrunde feierte der Augsbur- 
ger EV beim VfL Bad Nauheim. Das 6;9 (1;3, 2;2, 
3:0) wurde allerdings erst durch eine starke 
Offensive Im Sdilußdrlttel erkämpft wobei di« 
Bad Nauheimer Abwehr einige „Hilfe* leistete. 
— Knapp mit 4:3 (0:2. 4:1, 0;0) Toren nahm der 
EC Bad Tölz die gefährliche und schwierig« 
Hunbeimer Hürde vor BODO Zuschauem. 

Sdiwedea gewann Köolgs-Pokal 
Mit «Inem sdiwer erkAmpften 1:6, 44, T;S, 8;3, 

<;4 Uber Okker/Tlaruy Im alles cotscfaeideDden 
Schluiklaiipel gewannen Schwedens Tenaisqiieler 
Bengtssoo/Carlstein in PreOtturg den KOnig-Qu- 
stav-Pokal. Dl« Holunder waren am Sonnabend 
durch das 14:11, 6:4 Ihres Weltklasscspielers Tom 
Okker über O^ Beagtsaon 1:0 ia rflhnmg ■»- 
gangen, Buflt« abar dann den Ausgleldi am 
Soantagvormlttag Witn«<hm«s», als UatitB Cari- 
steln 8;4, 0:3 gegen Jan HonUJk ■•wasa. Toca 

Okker, der seit zwei Jahren zur Weltklasse ge- 
hört, wird vor seinem Proflstart in Australien 
Anfang nächsten Jahres nur noch ein Turnier in 
Teheran bestreiten. Für einen Zweijahresvertrag 
wurden ihm SO 000 Dollar (rimd 200 000 DM) ge- 
boten. 

Sdiulze wieder Stehermeister 
Vor 3000 Zuschauem holte sich Wolfgang 

Sdiulze in der Berliner Deutschlandhalle erneut 
den deutschen Meistertitel der Winterbahn- 
Dauerfahrer. Der am Vortag 28 Jahre alt gewor- 
dene Berliner ProS gewann den 40-Kllometer- 
Endlauf mit adit Metern Vorteil vor dem deut- 
schen Sommerbahn-Tltelträger Ehrenfried Ru- 
dolph (Dortmund). Der S4jäbrige Hans Junker- 
mann (Köln) erkämpft« sidi 1^ seinem Debüt 
als Winterbahn-Steher mit 200 Meter Rüdestand 
den dritten Platz vor dem Kölner Emst Streng 
(470 m) und dem Frankfurter Profl-Neuling Otto 
Bennewitz (1480 m). 

Sdiottland in stärkster Besetzung 
nadi Zypern 

Wenige Stunden bevor die deutsche FuBball- 
Nationalmannsdiaft am Mittwoch nach Süd- 
amerika fliegt, wird Sdiottland in Nikosia zum 
Weltmelsterschafts-Qualifikatlonsspiel gegen Zy- 
pern antreten. Nach der großartigen kämpfe- 
risdien Leistung gegen Deutschland (0:1) hoffen 
die Zyprer, audi gegen die Sdiotten härtesten 
Widerstand leisten zu können. „Mehr als krass« 
Außenseiter sind wir aber nidit', betonte der 
Ungar Joeef Künzler, der seit einigen Tagen 
das Training der Zyprer übernommen hat Der 
schottische Teamdief Bobby Brown, der das ma- 
gere 1:0 der deutschen Mannsdiaft miterlebt«, 
geht k^ Risiko ein und wird in stlrkster Be- 
setztmg antreten. Brown hofft daß besonders 
der von Hlbemlan Edinburgh zu Celtlc Glasgow 
transferierte Torjäger Stein für Treffer In Ni- 
kosia sorgen wird. 

Silberner Adler iflr Harltz/Brand 
Mit einem flberm sehenden Krfolg dar Jungen 

Badener Radamateure 0(inth«r Harltz/Pster 
Brand ging vor 19M Zusdiauem in dar KBinsr 
^Methan« das tradltlonril« IIH kin Mannsrhafto- 
rennaa um di« OHbumi Adlar voo KSln *■ 
Xad«. 

WICHTIGES - kurz berichtet 
■ Sieger des Europa-Kriteriums der Radprofls 
wurden im Genter Velodrom Post/Sercu 
(Holland/Belgien), für die üiier die 100 Kilometer 
lange Distanz 2:04:06,7 Stunden gestoppt wur- 
den. Zweite wurden Kemper/Oldeaburg (Deutsch- 
land). Erst eine Runde zurück folgien Fritz 
Pfenninger/Bugdahl (Schweiz/Deutschland) und 
die übrige Konkurrenz. 
■ Der Italiener Andrea da Adamich am 
Steuer eines Ferrari siegte beim internationalen 
Automobilrennen der Formel-zwei-Wagen in der 
argentinischen Provinz Cordoba. 
■ Das Fußball-Länderspiel der Sdiüler Deutsch- 
land — Holland wurde für den 22. März nach 
Nordhorn vergeben. 
■ Die Mexiko-Rundfahrt für Radamateure über 
14 Etappen und 1970 Kilometer endete mit dem 
Sieg des Sowjetrussen Wladimir Sokolow in 
49;58;18 Stunden vor dem Mexikaner Jesus Sa- 
rabla (49;59;30). 
■ Im Kampf um das Jockey -Championat 
der Flachrennreiter führte nach dem zweiten 
Mülheimer Wintergalopp-Renntag Peter Rem- 
mert mit 78 Siegen vor Fritz Drechsler (77). 
■ Der Gemeinderat von St. Moritz beschloß, 
sidi um die Ausrichtung der Olympischen Win- 
terspiele des Jahres 1978 zu beweriien. 
■ Japans schnellster LSufer, der 10,1-Sekunden- 
Sprlnter Hideo I) I m a, hat in Tokio einen Ver- 
trag als Berufs-Basketliallspieler unterscbrieiien. 
■ Mit 3;« (1:4, 1:«, 1:2) erUtt die Düsseldorfer 
EG vor 10000 Zuschauern liegen den EC Bad 
T 01 z in der Endrunde zur deutschen Elshocjcey- 
meisterschaft Ihr« drltt« Helmnlederlag« hinter- 
einander. 
■ Das Radbalitumlar um den GroCen Preis von 
Zürich wurde vou den deutsdien Meistern 
Flackus/Barnais (Kosthelm) mit acht 
Punicten vor Germann/Klelnlierg (Schwäbisch 
OmOnd) mit lachs and den Schweizer Gebrüdem 
Tsdioi>p mit vier Punkten gewonnen. 
«I Der vor «inlgai Monaten voa dem Dioen 

om Bogf als Burtqpameister Im Halbacbwcrg«- 
wUfat «nttrohnt* Xjotbn 81« n g «1 (Bad Sod«n) 
unternimmt am 18. Dezember bei einer Ubtav 

Pterr» MIniT (Tnak- 0aM 
reMi) timm C—«bscfc-V VaniKh. 

,,Heos A" funktioniert einwandfrei 

Erste Bewährungsprobe bestanden 

Von Dannstadt aus dirigierter Satellit stellte Sonnen-Eruption fest 

Darmstadt (dpa). Der In der Nacht zum 
Freitag gestartete rnropSlschc Satellit 
„Ileos A" funktioniert „weiterhin brav". Nach 
Angaben eine* Sprechers des europälscjien 
Operations-Zentrums für Weltraumforschung 
(ESOC) In Darmstadt hat der 109 Klingramm 
schwere Forsdiungssatelllt fast genau den vor- 
herbestimmten erdfernsten Punkt seiner hocli- 
exzentrlschen elliptischen Umlaufbahn bei 
21.'S0n0 km erreicht. 

„Heos A" hat seine erst» Bewährungsprobe 
bestanden. Bei einer von vier Versuchsreihen, 
die am Montag durdi Funkhefehl vom euro- 
päischen Operationszentrum (K300 In Darm- 
stndt eingeschaltet wurden, hat der Satellit 
sofort einen Ausbruch energlereldier Proto- 
nen (Wasserstoffkerne) vtm der Sonne aus 

Apollo-Start 
wird direkt tibertragen 

M fl n e h e n (dpa). Der für 21. Dezember 
vorgesehene Start des Raumschiffes Apollo 
8 von Kap Kennedy aus, mit dem drei ame- 
rlkanlsehe Astronaoteti erstmals den Mond 
umkreisen «ollen, wird für das gesamte Netz 
der Gnrsriskm fllier die Frdfunkstelle Rai- 
sting der Deutsdien Bundespost flbcrtragen 
werden. Wie die Firma Riemens am Montag 
In Mflndien mitteilte, wird die nirektflbertra- 
gung Aber den Ratelllten „ATS 3" geleitet 
werden, iliier den schon die Olymplsc^n 
Sommerspiele In Meiriko-Stadt nadi Europa 
gesendet wnrden. 

einem sogenannten Flare vermessen. Flares 
sind begrenzte Gebiete auf der Sonne, in de- 
nen die Oberflächentemperatur von normaler- 
weise fiOOO Cim6 Celsius vorübergehend auf 
rund eine Million Orad Celsius ansteigt Die 
mit den FInres ausgeschleuderte Telltäien- 
Strahlung bildet die größte Strahlengefahr 
für bemannte Raumflüge außerhalb des Erd- 
magnetfeldes. 

Wie der Sprecher von ESOC mitteilte, liegt 
die Temperatur im Flugkörper Innerhalb der 
Toleranrgrenzen. Zur Zelt werde die Rota- 
tion des Satelliten um seine LSngsacjise von 
bisher 14 auf 10 Umdrehungen pro Minute 
reduziert. Die entsprechenden Steuerbefehle 
gibt das Darmstädter Operationszentrum. 

Bei ESOC sind Inzwlsciien die Experimen- 
tatoren aus den europäischen Instituten ein- 
getroffen, die sich in den wissensdiaftlichen 

Messungen des Satelliten üiier die interplane- 
taren Magnetfelder, die kosmisdie Strahlung 
und die von der Sonne ausgeschleuderten 
energlereiciien Teilchenströme, die sogenann- 
ten Sonnenwinde, beteiligen. Die Wissen- 
schaftler hatten mm großen Teil dem Start 
am Kap Kennedy zugesehen, und sie wollen 
jetzt nadi und nach Ihre Instrument#-Im Sa- 
telliten einschalten. Etwa Mitte der Woche 
könnte Gewißheit darüber bestehen, daß audi 
diese entscJieidende Phase in dem auf ein Jahr 
veranschlagten Unternehmen erfolgrelcJi ver- 
laufen ist. 

Ausgenommen bleibt vorläufig der von 
deutscjien Wissensciiaftlem beigesteuerte Ver- 
such, eine leuchtende Barium-Wolke Im 
Weltraum zu erzeugen, die den magnetischen 
Feldlinien folgen und von Stationen in den 
USA und Chile am Nachthlmmel fotografiert 
werden soll. Die Bedingungen für dieses Ex- 
periment werden frühestens in einigen Wo- 
chen gegeiien sein. 

Adit Todesopfer 
V11 i I n g e n (dpa). Bei drei Verkehrsunfäl- 

len auf glatten Straßen wurden am Wochen- 
ende In Baden-WUritcmbcrg acht Menschen 
getötet 

Auf der Bundesstraße 33 stieß bei Villlngen 
ein Personenwagen mit vier Türken aus 
Sdiramiierg mit einem 32-Tonnen-Last7Ug zu- 
sammen. Ihr Wagen fing dabei Feuer und 
brannte aus. Drei Insassen konnten nur noch 
tot gelxirgen werden. Der vierte starb auf dem 
Transport ins Krankenhaus. 

Wenig später venrnglüdite auf der vereisten 
Fahrbahn des 420 Meter langen Espadi- 
Viadukts der Umgehungsstraße von Ueiier- 
lingen drei AutoInsassen tödlich. Nadi Dar- 
stellung der Polizei prallte ein Wagen aus 
Tuttllngen frontal gegen einen entgegenkom- 
menden Personenwagen aus Wangen. Ein 18- 
jährlges Mädchen aus Friedrichshafen, die 
30jährige Gisela Gosslng und der gleichaltrige 
Günther Keune aus Tuttllngen starben nach 
der Elnlieferung im Ueberlinger Krankenhaus. 
Zwei andere Insassen der beiden Autos schwe- 
ben ins Leiiensgefahr. 

Eiienfalls ihren Unfall Verletzungen erlag 
eine 22Jährige Frau aus Nagold. Sie war mit 
ihrem Auto auf der Bundesstraße 28 zwischen 
Oiierjettingen und Herrenberg (Kreis Böblin- 
gen) Ins Schleudern geraten und mit der 
Breitseite des Autos gegen einen landwirt- 
schaftlichen Schlepper geprallt 

- ■■ 
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Ein fliegendes Trainingssentram des US-Mondtandangsprogramms im Wert von 7,6 Millio- 
nen Mark stürzte in der Nähe der Raumfahrtzentraie In Houston (Texas) ab und explo- 
dierte. Das Flugzeug war zu einem Testflug gestartet, bei dem Astronauten die Mondlan- 
dung üben sollten. Unsere dpa-Blider lelgen: Das Fluggerät bcginm su qualmen (oten links), 
kippt (oben rechts) und explodiert (unten links). Der 43iährige Pilot konnte sich mit dem 
Schlendersitz in Sicherheit bringen: Er gleitet an Fallschirm su Boden (unten rechts). 

Karnevals-Komponist Toni Hämmerte + 
Kurz vor seinem 54. Geburtstag - Seit 1955 «im Dienste' des MCV 

M a i n I (dpa). In der Nacht zum Montag 
ist der ans Mainz stammende Liederkompo- 
nist Toni Hbnmerle iwei Tage vor seinem 
54. Geburtstag in GieOcn gestorben. 

Einer seiner engsten Freunde, der „Singende 
Dachdecicermeister" Emst Neger aus Mainz, 
berichtete In einem Gespräch mit dpa, Häm- 
merte habe schon seit geraumer Zeit an Herz- 
und Kreislauf schaden gelitten. Im Januar 1967 

U ' 

Taucher madien Funde aus der Römerzeit 
Gefäße und Farbutensilien römiscber KUnstler im Mtnelmeer entdedit 

Paris (dpa), Farbmaterlai eines römischen 
Künstlers aus der Zeit um Christi Geburt Ist 
Jetzt von einer Tauchmannschaft Im Mittel- 
raeer nahe Marseille entdeckt worden. 

Bei der genaueren Untersuchung der Mee- 
resfunde. zu denen drei verschiedene Arten 
von Amphoren (enghalsige Gefäße) und ein 
Bronzekandelaber gehören, bemerkten die Ar- 
chäologen kleine Bleituben, blaugrüne Kugeln 
und Bruchstöcke von orange-rotem Gestein, 
die sich als Farbutensilien herausstellten. Dia 
Kugeln sind Pigmente, wie sie In ihrer Zu- 
sammensetzung von Pllnlus und Vitruvius 
(römischer Architekt) tieschrieben wurden. 

Französische Experten halten es für waiir- 
schelnlich, daß diese Farbmassen vor zwei 
Jahrtausenden In Pouzolles hergestellt wur- 
iniiiininiHiitfiiiuiiniiiiinniiiniiiniininiiinmiinnninmimniiiimi 

Jana Novakova wird 
in MUndien eingeäschert 

München (dpa). Die Leiche der 20jährigen 
tschechoslowakischen Schauspielerin Jana No- 
vakova, die in der Nacht zum vergangenen 
Mittwoch von ihrem 60jährigen Ehemann, 
dem Millionär Eugen Gruter, erschossen 
wurde, wird in München eingeäschert Das 
teilte am Montag das städtische Bestattungs- 
institut mit und dementierte damit gleichzeitig 
Berichte, nach denen die erschossene Schau- 
spielerin In den nächsten Tagen nach Prag 
übergeführt werden sollte. 

den, wo CIceros Freund C. Vestorius eine Fa- 
brik für derartige Farbstoffe besaß. Die röt- 
lichen Gesteinsbrocken tiestehen aus Realgar, 
einer Arsen-Schwefel-Verbindung, deren 
schwefliger Geruch von den Tauchern selbst 
nach 2000 Jahren noch wahrgenommen wurde. 

Andere Funde aus römischer Zeit maditen 
jetzt Bauarbeiter l>el Auaschachtungen für ein 
Haus in Vienne im RhonetaL Daiiel wurde 
ein Teil einer römischen Straße freigelegt die 
vermutlich ülier Grenoble nach Italien führte. 
Außerdem stieß man auf Ueberreste einer rc)- 
mlsdien Mauer, die wahrsdieinlicfa zu einem 
Viadukt gehörte. 

„Tüditiger" Zeitungsbote 
Villingen (dpa). Eines besonders „tüditi- 

gen" Boten kann sich eine Zeitung in Vil- 
lingen rühmen. Beim Austragen des Blat- 
tes entdeckte der Junge frühmorgens einen 
24 Jahre alten Mann, der offensichtlich 
viel Mühe hatte, eine schwere Mugiktruhe 
in seinen Wagen zu laden. Der Austräger 
bot Ihm seine Hilfe an. wenn er dafür eine 
Zeitung abonniere. Olj dieser unerwarte- 
ten Hilfe sehr erfreut, unterschrieb der 
Mann die Bestellung. Der Bote mußte 
nun vor einem Villinger Geridit als Zeuge 
aussagen, da er einem Einbrecher geholfen 
hatte. Der Sünder wiurde von dem Gericht 
zu einer Gefängnisstrafe von acht Mona- 
ten auf Bewährung verurteilt Als neuer 
Abonnent katm er sei. e Zeltung ntm 
wenigstens in Freiheit lesen. 

sei er aus dem Dienst in der Telefonzentrale 
der GieOencr Universität aus gesundheit- 
lichen Gründen ausgeschieden. Einer Lun- 
genentzündung war nach den Worten Negers 
vor etwa zwei Monaten ein Luftröhren- 
schnitt gefolgt. 

Toni Hämmerle tiatte in Mainz Musik stu- 
diert und 1933 sein Examen als Musiklebret 
abgelegt Im Krieg wurde in seiner Heimat- 

stadt zweimal verschüttet. Als man ihn zum 
zweiten Male ausgrub, hatte er sein Augen- 
licht verloren. Zum Mainzer Cameval-Vereln 
(MCTV) stieß Hämmerle, der seit 1952 in Gie- 
ßen arbeitete, erst 1955; Er hatte Emst Neger 
im Rundfunkt singen gehört und sich darauf- 
hin erboten, für ihn und die Mainzer Fast- 
nacht Lieder zu komponieren und zu texten. 
Zu seinen bekanntesten Interpreten gehörten 
außer Neger und Margit Sponhebner Willi 
Schneider, Paul Kuhn, Ralph Bendix und 
Camino Felgen, zu seinem größten Erfolg 
wurde in der Kampagne 1965 der Kameval- 
schlager „Humba-humba täterä". 

Hämmerle war Träger des Ehrenrings der 
Stadt Mainz, der an Persönlichkeiten verlie- 
hen wird, die sich um ihre Vaterstadt ver- 
dient gemacht haben. Für Verdienste um die 
Fastnacht war liim vom Mainzer Cameval- 
Club (MCC) der „Ring des Pegasus" verliehen 
worden. 

Prozeß begann 
Stuttgart (dpa). Vor dem Stuttgarter Schwur- 

gericht hat am Montag der Prozeß gegen vier 
diemalige SS-Männer und Angehörige des 
„Sonderkommandos 1009* begonnen. Unter 
der Anklage, 1043 und 1944 in der Ukraine 
und im Gebiet um Riga Beihilfe zum Mord 
geleistet zu haben, stdien der 60jährige Lager- 
arbeiter und ehemalig« SS-Sturmtiannführer 
Hans Sohns aus Badcnang, der 65jahrige Aus- 
landskorrespondent und ehemalige SS-Haupt- 
sturmführer Fritz Zietiow aus Hamburg- 
Vollcsdorf, der 57jährige ehemalige SS-Haupt- 
sturmführer Walter Emst Helfsgott aus Dos- 
seldorf, der bis zur Aufdeckung seiner natio- 
nalsozialistischen Vergangenheit als Kriminal- 
oberkommissar tStig war, und der 60 Jahre 
alte Herrenschneider und ehemalige SS- 
SturmscharlUhrer Fritz Kirstein aus Berlin. 

„Keine ernsteren Störungen" nach Contergan 

Ulmer Professor als Zeuge im Alsdorfer ProzeB - „Tonband-Affäre' immer nodi nicht gelöst 
Alsdorf (dpa). Bei der kliniscben Prtt- 

liutg von ,X 17", dem spiteren Contergan, 
sind „keine ernsteren Störungen" aufgetreteB. 
Dies erkUrte am Montag, dem 70. Verhand- 
lungstag, im Alsdorfer Contergan-ProxeB, 
Prof. FriedrlA-Wilhelm Ahaefeld aus Ulm. 

Ahnefeld, Facharzt für AnSsthesle, hatte 
1956 und 1957 in Essen „K 17" an 350 Patien- 
ten im Alter von zwei bis 81 Jaiiren erprobt 
Als Zeuge versicherte der Arzt, er hal>e vor 
Beginn der icllnlscfaen Prüfung zu«anim«i mit 
seinem damaligen Chef ein genaues sdiri«- 
liches Schema zur Erprobung des thalidomld- 

„Roy Clark" beschuldigt Kriminalpolizei 
Bundesbahn-Attentätei will unter Alkoholeinflufi gestanden haben 

Hamburg (dpa). Im „Bombenleger-Pro- 
leB" vor dem Hambarger Schwnrgerlcbt hat 
der Augeklagte Hemblurk alias „Boy Clarfc" 
die Kriminalpolizei In Stade ement liesdinl- 
dlgt, sie iube ihm bei seiner Temebmmig in 
der Nacht vom 21. sum 22. Septemiter ver- 
gangenen Jahres Alkohol so trinken gegeben. 

Er habe um zwei Flaschen Bier geiieten tmd 
de auch erhalten. Demgegenüber erklarten d!a 
drei Kriminaitieamten. Hembiudc seien ledig- 
lich nichtaikoitollsdie Getrinite gegeiien wor- 
den. Nadidem die Zeugen vereidigt worden 
waren, kündigte die Staatsanwaltsc^tt an. sie 
werde zur KlSrung dieses Widersprudis ein 
Untersuchungsverfahren in Gang setzen. 

Der Vorsitzende de« Sdiwurgerlchts, Land- 
Cerichtsdirektor Dr. Zimmermann, bsanitan- 
dete, daB von dem dreielnhalbctiindigen Ge- 
■Prtcfa von der Kripo nur fünf Blatt Schreil>- 
Biaachinantext alt Protokoll festgdialten wor- 
oen dnd. Der Vonttaand« tagte: J3amit 
■Alca« sie den Ocrldit dlcae Vemrtimung 
■i* Beweismittel «ns der Sand. Ueber das 

Attentat tiei B^erkesa stehen nur 23 Zellen 
auf dem Papier, und diese Idären keineswegs 
die Frage, ob <ier Angeklagte den Zug zum 
Entgleisen bringen wollte, was doch die Kern- 
frage derVemehmung sein mußte." 

haltigen Präparates angefertigt das heute 
aber nicht mehr existiere. Hauptaufgabe der 
damaligen Versuche mit „K 17" sei es gewe- 
sen, Doslerungsriditlinien zu flnden und In- 
dikationsbereiche abzugrenzen. Weder beiden 
Herz- noch bei den Lebericranken habe man 
unerwünschte Nebenwirkungen festgestellt. 
Lediglich in einzelnen Fällen habe er Obel- 
kelt Schwindel und Nadischlaf iieobachtet. 
Diese Erscheinungen icötme man alier auch 
auf alle anderen Beruhigungsmittel regi- 
strieren. 

Auch der Neurodiirurg Dr. Alfred Walken- 
horst aus Witten versicherte, er habe liei sei- 
nen Versuchen mit Thalldomid an 160 bis 170 
Patienten von Ende 1999 bis Anfang 1950 
keine unerwünschten Nebenwirlningen fest- 
gestellt. 

Zu Beginn der Hauptverhandlimg hatte 
Erster Staatsanwalt Dr. Havertz im Zusam- 
menhang mit der „Tonbandaffäre" erklärt, 
man halie „trotz Intensivster Bemühungen 
und trotz größter Unterstützung der vorge- 
setzten Dienststellen" die dringenden und un- 

Aus Ärger über Gäste Hotel angezündet 
Hoteldiener als Brandstifter vor Geridit — Sieben Mensdien kamen ums Leben 
Lendaa (dpa). Oer Aergcr riiif lajU- 

rffeu Hoteldieners fiUirie imw, daB siebea 
Mensche» Ib dm Flammen eines Brandes 
sterben mmMtem. Vor dcsn OerkM hn MOdtmgU- 
atfeea »eehH Brichta« kcgaiw aas Maats» 
der Pr«MB gegm den HaMAener 
JSBM* Cssey, der wegen Br—iitlfl—g las 
JMarine Hatef angeklagt ist. 

Eine Gnii>pe von fifatf Hotetslstea hatte 
BOtte Ifovcnb« eine latite and fieadtt-friSb- 
Uche Party Iiis tief tai dS» *Vacht hlnelB ge- 

feiert Casey, der als Diener i<nd Naditportler 
in dem Hotel angestellt war, mußte die Oiste 
bedienan. Dia Aniilage wirft ihm vor, dafi er 
mit seinem Feuerzeug eine Gardine in Brand 
stecjcte, „um die Leute wieder aus dm Bett 
zu liolea". 

Des Feuer wurde später von einem vortiei- 
fahrenden Studenten entdedit, der die Feuer- 
wehr alarmierte. Die fünf feiernden Hotel- 
gäste und zwei andere Besucher kamen in dem 
Brand um, dei' das Gebftude voUstfta^ 
dif tatUStt hatte. 

aufsdiiebbar gewordenen organisatorischen 
Probleme (die Einstellung von Stenographen) 
noch nicht lösen können. Dennoch sehe die 
Anklagevertretung wegen des „primären Ge- 
bots" einer zügigen Verhandlungsführung von 
einer erneuten Bitte um Unterbrechung der 
Hauptverhandlung ab. Trotz „größter Be- 
denicen" werde er jetzt keinen Antrag stellen, 
behalte sich dies aber für einen späteren Zeit- 
punkt vor. 

Dnrdi Erdrutsdi blodciert 
Ram/Mflnehen (dpa). Voraussichtlich 

erst am Mittwoch wird die durdi einen Ei-d- 
nitsdi blockierte BrennerstraBe zwischen Bo- 
sen und Brixen wieder befahrbar sein. Der 
Allgemeine Deutsche Automobilclub (ADAC) 
in München empfahl deshalb am Montag allen 
Kraftfahrern, die nach Italien fahren wollen, 
den BrennerpaB zu melden und den Reschen- 
paB SU benutzen. Die BrennerstraBe war am 
Sonntagnachmittag bei Atzwang durch schät- 
zungsweise 30 000 Kubikmeter Erdmasiien auf 
einer Linge von etwa 120 Metern verschüttet 
worden. Oer GlelsUtrper der Brennerbahn 
wurde nicht beschädigt. 

Die italienischen Behörden untersuchen, ob 
bei dem Erdrutsdi Menschen ums Leben ge- 
kommen sind. Mitten In die teilweise bis ra 
25 Meter ho<k aufgetfirmten GerSUmassen 
führen die Bremsspuren eines Autos. 

Immei nodi unbekannt 
Ktln (zr). 23 Jalire nach Kriegsende ist das 

Schicksal von 1435 000 Deutschen, die während 
des Krieges oder in den Jahren danadi ver- 
schollen sind, noch tanmo' unbekannt ngUcb 
gehen auch heute nodi rund 700 Antrlge beim 
Deutschen Roten Kreuz ein, in denen nach dem 
Verbleib von vemilBten WehrmachtsangehO- 
rigen und versdwilenati Zivilpersonen gefragt 
wird 
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Das Geheimnis der bunten Glaskugeln 
Im Jahre 1850 fanden GlasblSser einen neuen Schmadc für den Weihnaditsbaum 

MiUen Im ThUringerwald zieht sich über Baumsdimuck bewundern, dit blitzenden Ku. 
r.™ Kilometer das Giasbläserdorf Lauscha am geln aus haucfafeinem Gins. Ufer der Lausdia hin. So wie die Kreisstadt 
Sonneberg sidi in aUer Welt mit ihrem Sonne- 
berger Holzspielzeug einen guten Namen ge- 
madit hat, so haben es die Lauschaer GlasblS- 
ser verstanden, zuerst mit ihren emaiUe-be- 
malten Trinkgläsern und Keldien bekannt zu 
werden. Seit 1687 blühte in dem stUlen Dorf 
die GlasblSserkunst in Heimarbeit. 

Um die vierziger Jahre des vorigen Jahr- 
Hunderts war aus Böhmen die Glasbläser« 
familie Müller-Sachs zugewandert Wenn man 
die „Böhmischen" anfangs auch mit einigem 
Mißtrauen ansah, so hatten die Lausdiaer dodi 
bald herausgefunden, daß die MUllers ihr 
Handwerk verstanden. Und wie gut sie es 
beherrschten, das wurde in den Weihnachts- 
tagen um 1850 offenbar. Das ganze Dorf war 
In heller Aufregung. Einer sagte es dem an- 
dern: ,,Habt ihr sdion den Weihnachtsbaum 
bei Müller-Sadisens gesehen? Die haben sil- 
berne Glaskugeln dranhängen. Das müßtet ihr 
eudi ansehen I" Die Müller-Sachsens fanden 
keine Ruhe mehr, einer gab dem andern die 
Türe in die Hand. Jeder wollte den neuen 

Viele hübsche Papierblumen - selbst gebastelt 
Die blumenreiche Frühjahrs- und Somniers- 

*eit ist leider wieder vorbei. Wir wollen uns 
für alle kommenden Feste im Winter bunte 
Papierblumen basteln. Sie duften zwar nidit, 
haben aber den Voiteil, daß sie viel länger 
halten und immer wieder verwendet werden 
können. 

Besorgt euch folgendes Material: buntes 
Seidenpapier, buntes Kreppapier, dünnen Biu- 
mendraht, Nadel. Faden, Schere und Alleskle- 
ber. 

Wie ihr alle wißt, bestehen die Blumen aus 
Blütenblattern, Staubgefäßen, Stiel und Blät- 
tern. Basteln wir gemeinsam einmal eine 
Tulpe. Die Blütenblätter werden im Faltschnitt 
zugeschnitten. Zeidinet eudi die Blätter vor- 
her mit Bleistift auf. Jedes Blütenblatt wird 
zweimal zugeschnitten. Bevor ihr die beiden 
gummierten Seiten zusammenklebt, sdiiebt 
Ihr zwischen Blattspitze und Stiel einen Blu- 
mendraht, den ihr mit einklebt. Durch den 
Draht lassen sich die Blätter in die gewünsdite 
Form biegen. Die Staubgefäße sdineidet ihr 
aus einem Streifen Seidenpapier, den ihr an 
einer Seite didit einsdineldet. Er wird zusam- 
mengewldcelt und durdi den unteren Teil 
wird ein Blumendraht (der Stiel) geschoben. 
Der Draht wird umgebogen und mit dem an- 
dren Draht zusammengedreht Nun fädelt ihr 
die Blütenblätter auf und bindet sie um die 
Staubgefäße. Schneidet eudi einen 2 cm breiten 
Streifen Kreppapier. Damit umwickelt ihr den 
Blumendraht bei der Blüte beginnend nadi 

unten. Am unteren Ende wird er festgeklebt 
Es fehlen nun nur nodi einige Blätter, die ihr 
genauso wie die Blütenblätter bastelt 

Auf die gleiche Welse könnt ihr Osterglok- 
ken, Rosen oder Stiefmütterdien basteln. Also 

alle Blumen, die einzelne Blütenblätter haben. 
Für Nelken und Astern nehmt ihr für die Blüte 
nur Seidenpapier. Ihr sdineldet einzelne Strei- 
fen ganz fein ein und wickelt diese um die 

So etwas hatte die Welt nodi nidit gesehen. 
Bisher hatte man den Weihnaditsbaum immer 
nur mit GebSck, Watte und Papierblumen ge- 
sdimückt. 

„Wenn es uns gelingt, diese Glaskugeln ein- 
zuführen, dann wird es uns nie mehr an Ar- 
beit fehlen", meinte Vater Müller-Sadis. Er 
hatte recht mit seiner Meinung. Die glatten 
Glaskugeln, innen mit Bleiglanz belegt, waren 
bald so gefragt daß die Lauschaer und die 
ganze Umgebung nur nodi Weihnachtskugeln 
fertigten und für Jahrzehnte den Weltmarkt 
beherrsditen. 

Jetzt war der Ehrgeiz in den einzelnen Fa- 
milien erwadit Neue Formen wurden ent- 
wickelt. Jede Familie hatte ihre Spezialitäten 
und Fabrikationsgeheimnisse, die vom Vater 
auf den Sohn vererbt wurden. Die einen madi- 
ten bunte Eierketten, die anderen mit viel 
Kunstfertigkeit reichverzierte und mit Glödc- 
chen behangene Christbaumspitzen. 

Die drei Glashütten des Ortes lieferten das 
Rohmaterial — 1,5 Meter lange Glasröhrdien. 
Einzelstücke wurden davon abgesdimolzen 
und zu dünnwandigen Kugeln aufgeblasen, die 
kunstfertigsten Glasbläser bauten sidi For- 
men für Tannenzapfen, Vögel und Glocken und 
bliesen sie mit Glas aus. Zum Sdiluß wurden 
die Kugeln bunt bemalt und lackiert. 

Ludwig F. Müller-Uri, einer der bekann- 
testen Lauschaer Glasbläser, der um 1835 sdion 
die ersten künstlichen Augen erfunden hatte, 
entdedcte später das Versplegelungsverfahren 
und gab damit der Herstellung des Weih- 
nachtssdimuckes neuen Auftrieb. Müller-Uri 
versuchte eines Tages eine Silbernitratlösung 
in eine Glaskugel einzuspritzen und hing die 
Kugel dann für Stunden in ein heißes Wasser- 
bad. Das Ergebnis war, daß die fertige Kugel 
in herrlidistem Silberglanz strahlte und außen 
wie ein Spiegel wirkte, in dem sich das Licht 
der Kerzen vi?lfadi in den sdiönsten Farbre- 
flexen bradi. 
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Staubgefäße. Blumenstiel und Blätter werden 
genauso wie bei der Tulpe gearbeitet. 

Wer Lust hat kann einen bunten Strauß 
basteln. Er hat dann auch gleldi ein hübsdies 
Geschenk. 

Flasdienhttteri Dabei wird mit einem Stock 
ein Kreis gezeichnet und eine leere Flasdie 
hineingestellt Der Flaschenhüter steht neben 
dem Kreis. Die anderen Spieler bilden einen 
lockeren, weiten Kreis um ihn und werfen mit 
einem Ball nadi der Flasdie Der Flaschen- 
hüter muß die Flasche vor dem Ball ab- 
sdiirmen, ohne sie zu berühren oder über die 
gezeichnete Kreislinie zu treten. 

Bis um 1930 hemm konnten die LausdiaM 
ihre Fertigungsgeheimnisse wahren. SpätM 
wanderten einige Weihnachtsglasbläser auS 
und nahmen ihre Kunstfertigkeit ini Ausland 
mit Das Geheimnis der gläsernen Kugeln Ist 
heute keines mehr. Vater MüUer-Sadig abä 
würde sidi freuen, wenn er sehen könnte, daiS 
seine Kugeln heute In aller Welt die Welhi 
nachtsbäume sdimücken. 

Was mag da wohl drin selnT 
Von links nach rechts: 1. die Verwandte, von 

der dieses riesige Geschenk kommt #. Papa» 
gelenart 8. Vorfahr unserer Rinder, 7. Zuruf 
8. Stadt in der Nordsdiweiz, 10. Haustiei 

Südens, 11. Kurort an der Lahn. — Von oben 
nadi unten; 1. Fluß, an dem die alte Stadt 
Rothenburg liegt 2. Stadt in Nordfrankreich, 
3. Ausruf, 4. Abscheu vor etwas, 7. Kopfbe- 
dedcung der Soldaten, 9. größeres, stehendes 
Wasser. — 
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23. Fortsetzung 

„Was icn eigentucn scnon langst emmaj 
fragen wollte, Fräulein Mang: Sie sehen gar 
nicht gut aus in letzter Zeit Sind Sie krank?" 

„ElgentUdi nicht, Herr Landrat." 
„Sie müßten mehr in die frische Luft Neh- 

men Sie doch Urlaub und fahren Sie irgend- 
wohin In die Berge. Kennen Sie übrigens 
Torwaiden? Aber nein, das fällt jetzt weg. Bei 
dem Lärm dort kann man sich wirklich nicht 
erholen. Aber früher war es eine Oase des 
Friedens." 

Elisabeth sagt nidit, daß sie Torwaiden 
kennt. Sie setzt sich wieder an die Sdireib- 
masdilne und spannt einen neuen Bogen ein. 
Ganz flüchtig hat sie daran gedacht, dem 
Brief an Markus Larasser ein paar persön- 
Udie Zeilen beizulegen. Aber dann hat sie den 
Gedanken wieder verworfen. Er braucht sie 
ja nicht, sonst hätte er sie sdion gerufen. 

Ob der Mann es fühlt wie oft ihre Gedan- 
ken um Ihn kreisen? Kein Tag vergeht ohne 
diese Gedanken, und in den Näditen träumt 
sie oft von Ihm. Unruhe erfüllt isie, und es Ist 
wirklich so, daß sie in letztei Zeit gar nidit 
gut aussieht, was ihr der Landrai soeben be- 
steigt hat Ja. das weiß sie längst Es ist aber 
nicht nur das allein. Es fehleü auch die Le- 
bensfreude und die Arbeitslust 

„Am Donnerstag müssen Sie sowieso mit 
hinausfahren in das Tal der sieben Sünden" 
sagt der i.andrat in Ihre Gedanken hinein. 
Kaum merklich zuckt sie zusammen Sie soll 
ihn al.sf) ean? nlfitzlldi wiedersehen' Freut sie 
sich darUbei so sehr, oder zittefn ihre Hände 
aus einem anderen Grund? Am liebsten hätte 
sie „danke" gesagt, zumal, da sie das Gefühl 
hat. daß der Chef sie nicht unbedingt dort be- 
notigt sondern daß er Ihr eine Freude m.3cfaen 
will, wenn er sie ins Freie mitnimmt 

,.Ich bin neugierig, wie sie diesmal mitein- 
ander auskommen werden, die Herren von 
der Regierung und Larasser". lächelt dei 
I^ndrat und zündet sich eine Zigarre an. 
j,Vermutlidi weit besser als das erste Mal 
hier, denn diesmal will man ihm nldits mehr 
nehmen, sondern etwas geben." 

steint die Sonne nicht plötzlich viel heiler 
durch das Fenster? Hat der Wind, der herein- 
weht nicht den herben Geruch der Moorwie- 
sen in sich? Geht der Zeiger der hohen Stand- 
mir auf einmal nicht viel sdiiieller? 

verwandelt Sie fr«ut »Ich Kindlich auf den Donnerstag. Am Mlttwodi 
regnet es noai. aber in der Nadit ziehen dia 

, «^weren Wolken nach Osten ab, und •1« EhüsSieth nacht« einmal aufsteht und *iira 

Fenster hlnaussdiaut sieht sie einen klaren 
Himmel voller Sterne über sidi. 

Gegen acht Uhr fahren die Herren von der 
Regierung beim Landratsamt vor. Außer Dok- 
tor Wilpert und Assessor Burghart sind noch 
ein Regierungsrat und der Direktor der staat- 
lidien Moorwirtsdiaft dabei. Landrat Albrecfat 
und Fräulein Elisabeth nehmen Im Wagen des 
Direktors Platz. Mit hoher Geschwindigkeit 
verlassen die beiden Autos Murbach In Rldi- 
tung Torwaiden. 

Schon lange vor der festgesetzten Zeit ist 
Markus Im Tal der sieben Sünden. Es wim- 
melt Im Moor geradezu von Arbeitern. Lärm 
der großen Betonmisdimasdiinen erfüllt die 
Luft Lastwagen, mit Sand und Kies beladen, 
sdiaukeln auf ausgefahrenen Wegen zwisdien 
den großen Wassergräben dahin und entladen 
ihre Last vor jeder Baustelle, wo ein Hof ent- 
stehen soll. Am meisten Interessiert Marktis 
der riesige Traktor, der gerade an diesem 
Morgen beginnt mit drei Scharen den Boden 
aufzureißen. Zuerst meint er, sie gingen zu 
wenig tief, aber dann sieht er sofort, daß audi 
hier alles fadimännisdi l)erecfanet worden ist. 
Tief graben sich die Pflugschare ein und wen- 
den die Erde um. Glatt und glänzend, aber 
noch von vielem Wurzelwerk durdiflochten, 
liegt sie dampfend da. Es wäre unmöglich, 
hier mit Pferdegespaimen zu beginnen. 

Markus büdct sidi und nimmt eine Handvoll 
Erde auf. Er erinnert sich in diesem Augen- 
blidt daran, daß er das schon einmal getan 
hat Damals ist sie Ihm naß und klebrig In der 
Hand gelegen. Jetzt rieselt sie Ihm durdi die 
Finger, warm und fein wie Meeressand. 

Schließlich landet er wieder bei der Baracke 
vorn am Eingang des Tales, die vorhin noch 
fest verschlossen war. Jetzt sind die Fenster- 
läden offen, und unter der Tür trifft er mit 
einem Mann zusammen, der Ihn mißtrauisch 
mustert. Es ist Oberinspektor Haas vom Kul- 
turbauamt der hier die Leitung bat; ein älte- 
rer Mann schon, mit einem dichten, grauen 
Schnurrbart der Ihm wirr über die Mundwin- 
kel hängt Ein weiter, einem Tropenhelm 
ähnlicher Hut umschattet sein braunes Ge- 
sicht mit den vielen Furchen. 

„Was wünschen Sie?" fragt er mit poltern- 
der Stimme. „Wenn Sie Arbelt sudien, dort 
beim zweiten Eingang ist die Buchhaltung." 

„Ich suche hier — noch keine Ar^lt", ant- 
wortet Markus. 

„Dann verschwinden Sie gefälligst hierl" 
„WarumT Ist dies etwa Sperrgebiet? Idi 

hatie midi gerade einmal ein wenig umgese- 
hen, wie Ihr das macht hier." 

.JlBfon werden Sl« vermutiicii verdammt 

wenig verstehen. Aber dalli, dalli jetzt!" Br 
zieht eine großmäditige Uhr aus seiner We- 
stentasdie. „In einer halben Stunde kommen 
Herren von der Regierung. Idi kann nicht 
dulden, daß hier jemand herumsteht und 
Maulaffen feilhält." 

Marku.3 lädielt ganz leise. Der Mann und 
seine Art gefallen ihm. 

„Adi, von der Regierung?" sagt er. „Fein, 
da werde ich warten. Zu gerne möchte Ich 
einmal sehen, wie die Herren aussehen, die 
uns regieren." 

Der Alte sdilebt die grauen Wollbüschel sei- 
ner Brauen zusammen und poltert: 

„Aber dann gefälligst aus der Feme. Hier 
haben Sie nichts zu suchen I" 

Gemütlich langt Markus in seine Joppen- 
tasdie, zieht den Brief vom Landratsamt her- 
aus imd hält ihn dem Alten hin. 

„Wollen Sie nicht einmal das durchlesen?" 
Aufgeregt flngert der andere nadi seiner 

Brille und flndet sie sdiließlidi In irgendeiner 
Tasdie. 

„Warum sagen Sie das nicht gleidi?" fragt 
er dann böse aufblidtend, nimmt seine Brille 
Bb imd betraditet Markus von oben bis unten. 
.So, so, der sind Sie. Der Bürgermeister von 
Torwaiden, der so viel Sdiwierigkeiten ge- 
macht hat." 

„Es bat aber nichts geholfen." 
„Seien Sie froh. Hier wird es sidi bessei 

leben." 
„Erst einmal abwarten. In Torwaiden hat ei 

sldi auch gut gelebt." 
„Adi, Torwaiden", sagt der Alte dann gai 

nldit mehr unfreundlich und blickt Markiu 
aus seinen sdiweren Augen an. „Die Hasen 
imd Ffldise sagen sich dort zwar gute Nadit 
aller es Ist ein liebes Nest. Ich bin früher ofl 
hingekommen tmd habe Ihren Vater nodi gut 
gekannt Übrigens — Haas ist mein Name. 
,Der alte Haas' sagen sie im Kulturbauamt 
unter sidi. Und für alle, die hier im Moor so 
imterelnander wimmeln, bin Ich nur der Alte. 
Na, jung bin Idi ja nldit mehr. Idi denke, daß 
dies meine letzte Aufgabe sein wird vor der 
Pensionierung. Was sagen Sie übrigens zu 
dem, was man bereits hier sieht?" 

„Idt bin erstaimt, daß man schon so weit 
ist", gesteht Markus offen. 

„Ja, geschlafen wird beim alten Haas nicht" 
Wie stark ist der Traktor dort, der den 

Boden umreißt?" 
„Aditzlg Pferdestärken. Nächste Woche will 

ich noch einen schwereren einsetzen mit sechs 
Pflugsdiaren. Übrigens — da wir jetzt gerade 
allein sind: Lassen Sie sich nicht überreden 
und säen Sie nicht im Herbst schon Getreide 
anl Das Ist falsch. Der Boden ist noch zu neu; 
das Wurzelzeug muß erst absterben, die Erde 
im Winter riditig ausfrieren. Im Frühjahr 
dann Kartoffeini Die müssen nach meiner Be- 
rechnung so groß werden wie Kindsköpfe. 

Nur nicht zu bescheiden in Ihren AnsprU- 
cfaenl Verlangen Sie ruhig einige hundert 
Zentner KunatdUnger mehrl Direlctor Hagen 
von der staatlichen Moorwlrtschaft knausert 
nämlich, als ob «• aus seiner eigenen Tasdie 
einite. Er hat immer Anast daß er für das 

Staatsgut Bärenreut, das er bewirtsdiaftet, zh 
wenig bekommt. Lassen Sie sich da nur nldit 
elnschüditern, Larasser'" 

„Danke für Ihren Winkl Ich werde mich 
sdion dementsprediend verhalten. Was Ich fü* 
mein altes Dorf nidit mehr erreichen konnta, 
will Idi hier gewinnen." 

„Sehr richtig", betont Haas. „Wollen Sl« 
einen Schnaps mit mir trinken?" 

„Gem. wenn er nicht zu sdiarf ist." 
„Schnaps muß sdiarf sein. Er muß in der 

Kehle kratzen, sonst taugt er nldits", lacht der 
Alte und geht Markus voraus in die Hütte. 
Ein eisernes Feldbett, ein Tisch mit zwei 
Stühlen und ein Sdirank bilden die Einrich- 
tung des Raumes. Aus dem Schrank nimmt 
Haas eine halbgeleerte Schnapsflasdie und 
schenkt zwei Gläser ein. 

„Behaglldi, was?" lacht er dröhnend. 
„Macht aber nichts. Dann freut man sich die 

ganze Woche auf das gemütliche Daheim. Sind 
Sie übrigens verheiratet, Larasser?" 

„Gott sei Dank nicht!" 
„Leider Gottes nicht, müßten Sie sagen", be- 

lehrt Ihn der alte Haas. „Der Mensch ver« 
säumt sehr viel, wenn er so allein dahinlebt. 
Jeder Tag Ist ein verlorener Tag. Lassen Sie 
sldi das vom alten Haas sagen. Ich (eiere 
demnädist mit meiner B'rau den vierzigsten 
Hodizeltstag. Noch keine Stunde habe ich es 
bereut. Wir leben heute noch wie zwei Tur- 
teltauben." 

„Glückssache, den richtigen Gefährten zu 
finden", meint Markus und leert den Inhalt 
seines Glases mit einem Zug. 

„Für Jeden ist er da, der richtige Gelahrte. 
Man muß nur warten, bis er kommt?" 

„Und wenn er nie kommt?" 
„Der kommt ganz bestimmt", antwortet der 

Oberinspektor und sdiaut plötzlich ange- 
strengt durdi das geöffnete Fenster „Idi 
glaube, die Herrschaften kommen " 

In der Ferne sieht man eine graue Staub- 
wolke aufsteigen. Markus wird es unbehagiidh 
zumute, denn unwillkürlich muß er an die 
erste Begegnung mit den Herren damals im 
Landratsamt denken. Da biegen die zwei Wa- 
gen bereits in scharfem Bogen von dei I.and- 
straße ab und halten nahe bei der Hütte dea 
alten Haas. Markus schließt einen Moment 
seine Augen. Was Ist denn das dort? Ist daa 
nidit Fräulein Elisabeth, die letzt soeben aue 
dem Wagen steigt? Warum nur freut er sidi 
so über dieses plötzlidie Wiedersehen? Seil 
Ginas Verrat kann Ihm dodi kein Mädchen 
mehr etwas bedeuten ... 

Aber er hat keine Zeit, darüber nachzuden- 
ken, denn schon begrüßt ihn Elisabeth etwas 
zu stürmisch, der Landrat reicht ihm die Hand 
und stellt den Direktor Hagen von der staat- 
lichen Moorwirtsdiaftsztelle vor. Etwas über- 
heblich nickt dieser Markus zu und Markus 
wird sofort von einer (elndsellgea Stimmung 
gegen Ihn erfaßt Um so herzlidier aber Ist 
die Begrüßung zwischen ihm, Dr. Wilpert und 
Assessor Burghan, die ihm den Regierungsrai 
Pleinert vorstellen. 

Tortsetzung folgt 
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Am Nikolaustag sind 
in der Filiale von 
Sdiade und Fflllgrabe 
in der RheinstraBe 
die Preise von dem 
I.nftballon-Wett- 
bewerb verteilt wor- 
den. der am 6. Okt. 
Teranstaitet worden 
war. Der erste Preis, 
ein Kinderfahrrad, 
ging an einen Drei- 
käsehoch aus Groß- 
Zimroern. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 12. 

Dezember kann Frau Marie Wohak, Lange- 
lner Straße 16 Ihren 70. Geburtstag feiern. 
Die Langener Zeitung gratuliert herzlich. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat 
In Offenthai Dr. Rost aus Urberach, Mühlen- 
grund ärztlichen Notdienst. Dr. Rost ist unter 
der Telefonnummer 6320 zu erreichen. 

o Sprechstunde des Finanzamtes Langen. 
Das Finanzamt Langen hält am Donnerstag, 
dem 12. Dezember, von 19 bis 21 Uhr im Sit- 
zungszimmer des Rathauses eine Sprech- 
stunde. In der Sprechstunde können Anträge 
auf Eintragung eines Lohnsteuerfreibetrages 
gestellt werden, und allgemeine Fragen über 
das Lohnsteuerwesen besprochen werden. 
Diese Sprechstunde ist aber noch nicht für 
die Annahme von Anträgen auf Lohnsteuer- 
ausgleich für das Jahr 1968 bestimmt. 

o Umlegungsplan der Stadt Langen ausge- 
hängt. Die Gemeindeverwaltung weist auf 
den Aushang am Rathaus betr. Flurbereini- 
gungsbeschiuU für Teile der Gemarkung 
Langen besonders hin. Eine Ausfertigung 
dieses Flurbereinlgungsbeschiusses liegt zur 
Einsichtnahme für die Beteiligten vom 16. 
bis einschließlich 30. Dezember 1968 auf der 
Gemeindeverwaltung auf. 

o Gbstbaumpflege-Lehrgänge 1968/69. Für 
die Obstbaumfreunde im westlichen Gebiet 
des Landkreises Offenbach besteht am Sams- 
tag, dem 14. Dezember, die Möglidikelt, an 
einem Schnittlehrgang, der unter der Leitung 
von Obstbauminspektor Saas steht, teilzu- 
nehmen. Beginn um 9.30 Uhr in Egelsbach, 
Treffpunkt an der Alten Bürgermeisterei, um 
13.30 Uhr in OffentTiai, Treffpunkt an der 
Obstanlage Woifenstätter. Alle Interessenten 
sind zu diesem Lehrgang herzlich eingeladen. 

Gestern Abend Oemeindevertretersitzung: 
Gestern Abend fand im Sitzungszimmer eine 
Gemeindevertretersitzung statt, in der die 
Hauptsatzung dahingehend geändert wurde, 
daß in Zukunft sechs Beigeordnete dem Ge- 
meindevorstand der Gemeinde Otfenthal an- 
gehören, statt bisher vier. Diesen Antrag 
brachte die FWV Fraktion ein, nachdem in 
der konstituierenden Sitzung auch die SPD 
S Beigeordnete bekommen hatte. Wir berich- 
ten noch ausführlich über die Sitzung in un- 
serer Freitagsausgabe. (ha) 

— Feine 
Fischdauerkonserven 

ERZHAUSEN 
ez Radballer wurden nur Fünfter. Im Sport- 

fieim der Sportvereinigung Eizhausen wurden 
flie Spiele um den Hessenpokal der Radbalier 
ausgetragen. Von 10 gemeldeten Mannschaften 
Waren nur sechs erschienen. So spielten die 
Vertretungen von Naurod I und II, Worfelden, 
Krofdorf sowie Erzhausen I und II jeder ge- 
gen jeden. Ais beste Mannschaft qualifizierte 
sich dabei die in diesem Jahr in die Bundes- 
liga aufgestiegene Vertretung von Krofdorf 
(Wagner/Leicht), die ihren Gegnern um eine 
Klasse überlegen war. Auch die beiden Erz- 
hüuser Teams mußten gegen diese starke 
Mannschaft mit je 2:12 Toren hohe Nieder- 
lagen hinnehmen. Die beiden Erzhäuser Mann- 
schaften Deußer/Schlappner und Müller/Obst 
konnten an ihre gewohnten Leistungen nicht 
anknüpfen und erzielten gegen die auswär- 
tigen Vertretungen nur je ein Unentschieden, 
tvährend im Spiel gegeneinander die 2. Mann- 
Schaft (Müller/Obst) knapp mit 4:3 siegreich 
blieb. Mit einem Sieg über Worfelden (Diehl/ 
Zollner) hätte Erzhausen II Turnierdritter 
we^en können. Die Nachbarmannschaft aus 
Worfelden, in diesem Jahr Oberligaaufsteiger, 
behielt aber klar mit 6:3 die Oberhand. Der 
Endstand des TurrUers lautete: 1. Krofdorf 
10:0 Punkte, 2. Worfeiden 6:4 P., 3. Naurod I 

*• Naurod II 4:6 P.. B. Erzhausen II a:? P, und 6. Erzhausen I 2:9 Punkte. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Am Sonntag feierte Frau 

Marie Hönz, Am Hengstbach 22, ihren 83. 
Geburtstag. Am Donnerstag wird Frau Do- 
rothea Metger, In den Rohwiesen 8, 74 Jahre 
alt. Am Freitag vollenden Herr Peter Gott- 
schämmer, Wiesenstraße 6, und Frau Stefa- 
nla Heitzmann, Ringstraße 2, ihr 72. Lebens- 
jahr. Viel Gesundheit und Gottes Segen. 

Fruchtbare Sitzung der Gemeindevertretong. 
g Die erste Arbeitssitzung der Gemeinde- 

vertretung nach der Komunalwahl befaßte 
sich zunächst mit der Bebauung eines noch 
unbebauten Geländestrelfens neben der 
Schillerstraße. Auf Antrag der SPD wurde 
beschlossen, hierfür von neutraler Stelle 
einen Bebauungsplan aufstellen zu lassen, 
der der Bebauung in dem fraglichen Gelände 
Rechnung trüge. Während es hierbei zwei 
Stimmenthaltungen der beiden FPD-Vertre- 
ter gab, wurde der nächste Beschluß einstim- 
mig verabschiedet. Damit wird dem Antrag- 
steiler Koch aus der Schillerstraße 3 ent- 
sprochen, für das Gmndstück Flur 5 Nr. 190/2 
nur eine Bungalowbebauung zuzulassen. 

Des weiterw hatten sich die Gemeindever- 
treter wiederum mit den geplanten Punlrthäu- 
sern im Neubaugebiet Goldgrube / Hainer 
Weg zu befassen. Hier hatten die beiden Bau- 
interessenten A. Müller, Götzenhain, und G. 
Schröder, Sprendlingen, beantragt, statt sedis 
Gesdiossen adit Gesdiosse errichten zu kön- 
nen. Bürgermeister Lenhardt führte dazu aus, 
daß der Gemeindevorstand der Meinung sei, 
dem nicht ohne weitere Überprüfungen statt- 
geben zu können. Insbesondere sei erst zu 
prüfen, ob dann noch die Wasserversorgung 
für die Häuser und den gesamten Ort ge- 
währleistet sei und der Brandschutz für diese 
aditgeschossigen Häuser ausreidie. Die FDP 
stellte darum den Antrag, die Anliegen der 
Bauinteressenten zur weiteren Prüfung an den 
Bauausschuß zu übergeben. Die SPD ergänzte 
diesen Antrag mit einem weiteren, das ge- 
samte Wassernetz mit der Absicht von einer 
privaten Firma überprüfen zu lassen, daß es 
zu einer genauen Bestandsaufnahme und in 
der Folge zu einem Entwurf für eine allen 
Bedürfnissen entsprechenden Wasserversor- 
gung kommen könne. Beide Anträge wurden 
einstimmig angenommen. 

Vor der Verabschiedung des nädisten Punk- 
tes teilte Bürgermeister Lenhardt mit, daß 
nunmehr das Heimatbudi der Gemeinde Göt- 
zenhain fertiggestellt sei und bereite zum Ver- 
kauf angeboten werde. Er dankte sehr herzlich 
nodimals dem inzwischen verstorbenen Herrn 
Karl Nahrgang und Rektor Rudolf Miedtank, 
sowie Herrn Verlagslektor Enno Sdimidt für 
ihre geleistete Arbeit und schloß auch all ihre 
Helfer und Mitarbeiter ein. Einstimmig be- 
willigte die Gemeindevertretung im Vorgriff 
auf 1969 3000 DM für die Restfinanzierung des 
Budies, das die Gemeinde im Eigenverlag her- 
ausgibt und unter dem Gestehungspreis für 
nur 5,— DM abgibt. 

Fulda hat den größten FrauenüberschuB 
In Hessen gibt es nicht für jede Frau 

einen Maim 
Wiesbaden (hs) — Hessens Wohnbevölke- 

rung hat nach Mitteilung des Hessischen Sta- 
tistischen Landesamtes in Wiesbaden um 
30137 Personen oder um 0,6 Prozent zuge- 
nommen. Dabei zeigt sich, daß von allen hes- 
sischen Großstädten nur Frankfurt eine Ab- 
nahme, und zwar um 0,3 Prozent, zu verzeich- 
nen hat. Den prozentual größten Zuwachs un- 
ter den Großstädten konnte Gießen mit plus 
0,5 Prozent verzeichnen. Unter den Landkrei- 
sen war die Zunahme in Offenbach am größ- 
ten, wo 4 208 Personen oder 1,8 Prozent der 
Gesamtbevölkemng neu hinzugezogen sind. 

Unterschiedlich ist auch die Zahl der weib- 
lichen Einwohner pro 100 männlichen Ein- 
wohnern. Im Landesdurchschnitt gibt es pro 
100 Männern 109 Frauen. Am größten ist der 
Frauenüberschuß in Fulda-Stadt, wo auf 100 
männliche Einwohner 126 weibliche kommen. 
Im Kreis Fritzlar-Homberg und Im Kreis 
Kassel ist das Verhältnis von männlichen zu 
weiblichen Einwohnern mit einer Meßzahl 
von 102 weiblichen Einwohnern nahezu aus- 
geglichen. 

100 Jahre Hermann Krück KG 
Heute besteht die Firma Hermann Krück 

KG, Straßen- und Tiefbau, 100 Jahpe. Sie Ist 
damit eines der ältesten nodi bestehenden 
Familien-Unternehmen auf diesem Gebiet im 
Frankfurter Raum. Mit 80 Mitarbeitern wird 
in diesem Jahr der Umsatz von 3 Millionen 
Mark erzielt Die Hermann Krude KO er- 
schließt zui- Zeit In Langen Neurott ein Bau« 
gebiet für 100 HUn- und Mehrfamilienhäuser. 

SPENDENAUFRUF 

an die Bevölkerung der Stadt Langen 

Im Namen der Menschlichkeit rufen wir die Bevölkerung unserer Stadl 
auf, während der Advenfszeit für die Kinderhilfsaktion Terre des Hommes 
zu spenden. 

Durch Ihre Spende kann hunderten von Kindern, Opfern grausamer 
Kriege, geholfen werden. 

Bitte beachten Sie die in Geschäften, Banken, Betrieben, Wartezimmern, 
Schulen und Büroräumen aufgestellten Sammelbüchsen und die gelben 
f-linweisplakate. Spenden für diese Aktion können auch auf das Konto 
des Stadtjugendrings Langen bei der Langener Volksbank Nr. 5937 ein- 
gezahlt werden (Kennwort Kinderhilfe). 

Für dan 8ladt|ugendrlng Langen: 
Heinrich Dippel, Pfarrer 

Für dan Xrztevereln Langen e. V.: 
Dr. med. Walter Otto, Arzt 

Für den Deutschen Gewarfcschaflsbund, 
Ortskartell Langen: 

Hans Jäckel, Vorsitzender 
Für die Evangallscha Gesamtgemelnde: 

Otto Eckert, Vorsitzender 

FOr dan Magistrat der Stadt Langen: 
Hans Kreiling, Bürgermeister 
Für das Deutsche Rote Kreuz, 

Ortsvereinigung Langen; 
Zacharias Anthes, Vorsitzender 

Für den Gewartwvereln Langen: 
Engelbert Wallenfels, Vorsitzender 
FOr die Katliollsche Kirche Langen: 

Dr. Franz Kratz, Pfarrer 

Gewinnliste des Volkssparvereins Langen 

und Umgebung e. V. 

Bis haben folgende Langener Volkssparer bei 
der 68. Auslosung (Weihnachtsauslosung) des 
Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. 
am 7. Dez. 1968 gewonnen (ohne Gewähr): 

Sondergewlnn lu DM 250,—: Nr. 4803. 
Sondergewlnn su DM 200,—; Nr. 68. 
Sondergewinn zu DM 150,—: Nr. 1983. 
Sondergewlnn zu DM IM,—: Nr. 4401. 
Hauptgewinne zu DM 500,—; Nm. 185, 2987. 
Gewinne zu DM 100,—: Nrn. 2552, 3551. 

Gewinne zu DM 50,—: Nr. 158, 320, 727, 869, 
2486, 2562, 2787, 2935, 2992, 3335, 4332, 4542, 
4895, 5179. 

Gewinne zu DM 20,—: Nr. 135, 335, 435, 635, 
735, 835, 1035, 1135, 1235, 1335, 1435, 1535, 1635, 
1735, 1835, 1935, 2035, 2135, 2235, 2435, 2535, 
2735, 2835, 3135, 3235, 3435, 3535, 3635, 3735, 
3935, 4035, 4135, 4235, 4335, 4435, 4535, 4635, 
4735, 4835, 4935, 5135, 5235, 5435. 
52, 152, 252, 352, 452, 552, 652, 852, 952, 1052, 
1152, 1252, 1352, 1452, 1552, 1652, 1752, 1852, 
1952, 2052, 2152, 2252, 2352, 2452, 2652, 2752, 
2952, 3052, 3152, 3252, 3352, 3452, 3552, 3652, 
3752, 3852, 3952, 4052, 4152, 4252, 4352, 4452, 
4552, 4652, 4752, 4852, 4952, 5052, 5152, 5252, 
5352, 5452. 

Gewinne zu DM 10,—: 02, 102, 202, 302, 402, 
502, 602, 802, 902, 1002, 1102, 1202, 1302, 1402, 
1502, 1602, 1702, 1802, 1902, 2002, 2102, 2202, 
2302, 2402, 2502, 2602, 2702, 2802, 2902, 3002, 
3102, 3202, 3302, 3402, 3502, 3602, 3702, 3802, 
3902, 4002, 4102, 4202, 4502, 4702, 4802, 4902 
5002, 5102, 5202, 5302, 5402. 
10, 110, 310, 410, 510, 610, 710, 910, 1010, 1110, 
1210, 1410, 1610, 1710, 1810, 1910, 2010, 2110, 
2210, 2310, 2410, 2510, 2610, 2710, 2810, 2910, 
3110, 3210, 3310, 3410, 3510, 3610, 3710, 3010, 
3910, 4010, 4110, 4310, 4410, 4510, 4610, 4710, 
4810, 4910, 5010, 5110, 5210, 5310, 5410. 
66, 166, 266, 366, 466, 566, 666, 766, 866, 966, 
1066, 1166, 1266, 1466, 1566, 1666, 1766, 1866, 
2066, 2166, 2266, 2366, 2566, 2666, 2766, 2866 
2966, 3066, 31Ö6, 3266, 3366, 3466, 3566 3666, 
3766, 3866, 39666, 4166, 4266, 4366, 4466, 4566 
4666, 4766, 4866, 4966, 5066, 5166, 5266, 5366, 
5466. 
93, 193, 393, 493, 593, 793, 893, 993, 1193, 1293, 
1393, 1493, 1593, 1793, 1893, 1993, 2093, 2193 
2293, 2393, 2493, 2793, 2893, 2993, 3093, 3193, 
3293, 3393, 3493, 3593, 3693, 3793, 3893 3993, 
4093, 4193, 4293, 4393, 4493, 4693, 4793, 4893, 
4993, 5093, 5193, 5293, 5393, 5493. 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 106, 206, 306, 406, 
506, 706, 806, 906, 1006, 1106, 1306, 1406, 1506, 
1606, 1706, 1806, 1906, 2106, 2206, 2306, 2406, 
2506, 2606, 2706, 2806, 2906, 3006, 3106, 3206, 
8306, 3406, 3506, 3600, 3706, 3906, 4006, 4106, 
4206, 4306, 4406, 4506, 4706, 4806, 4906, 5006, 
5106, 5206, 5406. 
108, 208, 308, 408, 508, 608, 708, 808, 908 1008, 
1108, 1208, 1308, 1408, 1508, 1608, 1708," 1808, 
1908, 2008, 2108, 2208, 2408, 2508, 2608, 2708, 
2808, 2908, 3108, 3208, 3308, 3608, 3708, 3908, 
4008, 4108, 4208, 4308, 4408, 4508, 4708, 4808, 
5008, 5108, 5208, 5308, 5408. 
11, III. 211, 311, 411, 511, 711, 811, 911, 1011, 
1211, 1311, 1411, 1511, 1611, 1811, 1911, 2011, 
2111, 2211, 2311, 2411, 2511, 2611, 2711, 2811, 
2911, 3011, 3111, 3211, 3311, 3411, 3511, 3611, 
3711, 3811, 3911, 4011, 4111, 4211, 4311, 4511, 
4611, 4711, 4811, 4911, 5011, 5111, 5211, 641L 
13, 113, 213, 313, 413, 513, 613, 713, 813, 1013, 
1213, 1313, 1413, 1513, 1613, 1713, 1813, 1913, 
2013, 2113, 2213, 2313, 2413, 2513, 2613, 2713, 
2913, 3013, 3113, 3213, 3313, 3413, 3513, 3613, 
3713, 3813, 3913, 4013, 4113, 4213, 4313, 4413, 
4513, 4713, 4813, 4913, 5013, 5113, 5213, S313, 
6413. 
24, 124, 224, 324, 424, 824, 624, 924, 1024, 1224, 
1324, 14S4, 1624, 1624, 1724, 1824, 1924, 2024, 
2124, 2224, 2324, 2424, 2524, 2624, 2824, 2924, 
8024, 3124, 3224, 3324, 3424, 3524, 3(24, 8734, 

3824, 3924, 4024, 4124, 4324, 4424, 4524, 
4724, 4824, 4924, 5024, 5124, 5224, 5324, 
25, 125, 225, 325, 425, 525, 625, 825, 925, 
1125, 1225, 1325, 1425, 1525, 1625, 1725, 
1925, 2025, 2125, 2225, 2325, 2425, 2525, 
2825, 2925, 3025, 3125, 3225, 3325, 3425, 
3725, 3825, 3925, 4025, 4125, 4225, 4325, 
4525, 4625, 4725, 4825, 4925, 5025, 5125, 
5325, 5425. 
28, 128, 228, 328, 428, 528, 628, 728, 828, 
1028, 1128, 1228, 1328, 1528, 1628, 1828, 
2028, 2128, 2228, 2328, 2428, 2728, 2828, 
3028, 3128, 3328, 3428, 3528, 3628, 3728, 
3928, 4128, 4228, 4328, 4428, 4528, 4628, 
4828, 4928, 5028, 5128, .5228, 5428. 
30, 130, 230, 330, 430, 530, 630, 730, 830, 
1230, 1330, 1430, 1530, 1630, 1730, 1830, 
2030, 2130, 2230, 2330, 2430, 2530, 2630, 
2830, 2930, 3030, 3130, 3230, 3330, 3430, 
3630, 3730, 3830, 3930, 4030, 4130, 4230, 
4630, 4730, 4930, 5030, 5230, 5330, 5430. 
32, 132, 332, 432, 532, 632, 732, 832, 932, 
1132, 1232, 13.'}2, 1432, 1532, 1632, 1732, 
1932, 2032, 2132, 2232, 2332, 2432, 2632, 
2832, 2932, 3032, 3132, 3232, 3332, 3432, 
3632, 3732, 3932, 4032, 4132, 4232, 4532, 
4732, 4932, 5032, 5132, 5232, 5432. 
37, 137, 237, 337, 437, 537, 637, 737, 837 
1037, 1137, 1237, 1337, 1437, 1537, 1637, 
1837, 2037, 2137, 2237, 2337, 2437, 2537, 
2737, 2837, 2937, 3037, 3137, 3237, 3337, 
3537, 3637, 3737, 3837, 3937, 4037, 4137, 
4337, 4437, 4.')37, 4637, 4737, 4837, 4937, 
5137, 5237, 5337, 5437. 
40, 140, 240, 340, 440, 540, 640, 740, 840, 
1240, 1340, 1440, 1540, 1640, 1740, 1940, 
2140, 2240, 2340, 2440, 2540, 2740, 
3040, 3140, 3240, 3340, 3440, 3540, 3640, 
3840, 3940, 4040, 4240, 4340, 4440, 4540, 
4740, 4840, 5040, 5140, 5240, 5340, 5440. 
41, 141, 241, 341, 441, 641, 741, 841, 941, 
1141, 1241, 1341, 1441, 1541, 1741, 1841, 
2041, 2141, 2241, 2341, 2441, 2541, 2641, 
2941, 3041, 3141, 3241, 3341, 3441, 3541, 
3741, 3841, 3941, 4041, 4141, 4241, 4341, 
4541, 4741, 5041, 5241, 5341, 5441. 
42, 142, 242, 342, 442, 542, 642, 742, 842, 
1142, 1242, 1342, 1442, 1542, 1642, 1742, 
1942, 2042, 2142, 2242, 2342, 2442, 2542, 
2742, 2842, 2942, 3042, 3142, 3242, 3342, 
3642, 3742, 3942, 4042, 4142, 4242, 4342, 
4642, 4742, 4842, 4942, 5042, 5142, 5242, 
5442. 
46, 146, 246, 346, 540, 646, 746, 846, 946, 
1246, 1346, 1446, 1546, 1646, 1746, 1946, 
2146, 2246, 2346, 244Ö, 2546, 2646, 2746, 
2946, 3146, 3246, 3446, 3546, 3646, 3746, 
3946, 4146, 4246, 4346, 4446, 4546, 4646, 
4046, 5046, 5146, 5246, 5346, 5446, 
47, 147, 247, 347, 447, 547, 647, 747, 847 
1147, 1247, 1347, 1447, 1547, 1647, 1747, 
1947, 2047, 2247, 2347, 2447, 2547, 2647, 
2947, ;W47, 3147, 3247, 3347, 3447, 3547, 
3747, 3847, 3947, 4047, 4147, 4247, 4347, 
5047, 5147, 5247, 5347, 5447, 
170, 270, 470, 570, 670, 770, 970, 1070, 1170, 
1370, 1570, 1670, 1770, 1870, 1970, 2070, 
2270, 2370, 2470, 2570, 2670, 2870, 3070, 
3270, 3370, 3470, 3570, 3670, 3770, 387U, 
4070, 4170, 4270, 4370, 4470, 4570, 4670, 
5070, 5170, 5270, 5470. 
71, 171, 271, 371, 471, 571, 671, 771, 871, 
1071, 1171, 1271, 1471, 1571, 1671, 1771, 
2071, 2171, 2271, 2371, 2471, 2571, 2671, 
2871, 2971, 3071, 3171, 3271, 3471, 3571, 
3771. 3871, 3971, 4071, 4171, 4271, 4371, 
4571, 4671, 4871, 4971, 5071, 5171, 5271, 
79, 179, 279, 379, 479, 579, 679, 779, 879, 
1079, 1179, 1379, 1479, 1579, 1679, 1779, 
2079, 2179, 2279, 2379, 2479, 2579, 2679, 
2979, 3079, 3179, 3279, 3379, 3479, 3579, 
3779, 3879, 3979, 4079, 4279, 4379, 4479, 
467», 4779, 487», 6079, 5279, 5479. 
81, 181, 281, 381, 481, 581, 781, 881, 981, 
1181, 1281, 1381, 1481, 1581, 1681, 1781, 
1981, 2081, 2181, 2281, 2381, 2681, 2781, 
2381, 3081, SiSl, 3281, 3881, 3781, 3881, 
4181, 4281, 4381, 4481, 4581, 4681, 4781, 
4081, 5081, B181, B3S1, B4t)l. 
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4425, 
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2U40, 
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Nr.M LANOBNIB ZBITVNO Dienstag, den 10. Dezember 1M8 

Kugeln aus Gold und verzauberte Zapfen 
Uralte Symbole sdimOdcen den Christbaum 

Grün iit unier Tannenbaum, der eigentlich 
eine Fidite iBt. Grün bedeutet L«ben und 
GlUdc. Mit grünen Zweigen sdimUckten die 
Römer In den vorchristlichen Satumalien, dem 
Fest des Saturn, das vom 17.—23. Dezember 
gefeiert wurde, ihre Häuser und Tempel. Das 
Tannengrün spielte bei den germanischen 
Völkerp eine heilige Rolle als Symbol für die 
Unvergänglichkeit der Natur. 

Daß heutzutage eine silberne oder goldene 
Spitze den Baum krönt, ist weder stilgerecht 
nodi hat es eine tiefere Bedeutung. Früher 
prangte dort ein Stern. Das ist der Stern von 
Bethlehem, der den Weisen aus dem Morgen- 
land den Weg zur Krippe zeigte. 

Viele, viele Liditer sollen am Weihnachts- 
baum brennen. Sie erhellen die winterliche 
Dunkelheit, sie wenden das Unheil ab und 
vertreiben die bösen Dämonen. Weihnaditen 
Ist seit jeher als ein Lichtfest begangen wor- 
den. Historisdi stammt der Brauch, daß Lidi- 
ter aneezündet werden, aus dem Judentum. 

acht Tage wurden Kerzen, eine nadi der an4 
deren, an einem aditarmlgen Leuchter ange« 
zündet. Aber der Lichtgedanke Ist uralt, e» 
bezeugt den Glauben an die segnende Madit 
der Sonne, an die heilbringende Kraft des 
Lidites. 

Goldene Kugeln, und zwar aus purem Gold, 
sollen zuerst von den Germanen zur Zelt der 
Wintersonnenwende In die verschneiten 
BSume im Wald gehängt worden sein. Das 
geschah, um den germanisdien Liditgoti 
Baidur zu ehren. 

Unsere roten Kugeln waren früher rot- 
badcige, blankgeputzte Aepfel, die von den 
Bauern Südosteuropas In den Baum gehängt 
wurden. Sie waren für die Tiere im Stall, die 
in der Christnadit ja auch bei dem Wunder 
von Bethlehem zugegen waren, gedacht, die 
sie dann später audi zu fressen bekamen. 

Vielerorts hängt im Christbaum auch ein 
oder mehrere Vögeldien. Wie eine Legende 
aus dem Harz erzählt, fand ein Vogelsdiwarm 

Viele Namen für das schönste Fest 
Weihnaditen und seine Gesdilditp 

Uberall in der Welt wird Weihnachten ge- 
feiert. Die Engländer und Amerikaner nennen 
das Fest „Christmas", die Dänen, Norweger 
und Schweden „Jul", die Holländer „Kerstmis" 
und die Tsdiechen „Vänoce". In Frankreich 
heißt es „noel", in Italien „natale", in Spa- 
nien „natlvidad". Von den Russen und Bul- 
garen wird das Weihnaditsfest „Rozdestvo 
Christovo", vor den Ungarn „Karacsony" und 
von den Rumaiien „Cracium" genannt. 

Unser deutsches Wort „Weihnacht" oder 
„Weihnachten" geht sicher auf die urgermani- 
sche Zeit zurüdc und bezeichnet die geweih- 
ten, heiligen Nächte. Jene zwölf Nädite um 
die Wintersonnenwende, die als Winterfest, 
als Fest des werdenden Lldites mit allerlei 
religiösen Bräuchen verbunden waren. Als 
das Christentum zu den Germanen kam, 
feierte die Kirche seit längerer Zeit das Ge- 
burtsfest Christi am 25. Dezember. Da dieser 
Tag in jene heiligen zwölf Nächte fiel, so über- 
nahmen die bekehrten Germanen einfach den 
Namen der alten Feslnächte; bei den skandi- 
navischen Völkern blieb sogar der Name „Jul" 
bestehen. 

Die Festlegung des 25. Dezember wird durch 
verschiedene Auffassungen begründet: Die 
einen behaupteten, man habe das Geburtsfest 
Christi auf den 25. Dezember gelegt, weil die 
Juden im Dezember das Fest der Tempel- 
weihe begingen, das sie mit Liditem, die in 
den Häusern und Synagogen angezündet wur- 
den, feierten. Andere meinten, der 25. Dezem- 
ber sei gewählt worden als Tag der „unbe- 
siegbaren Sonne". Nicht nur die alten Germa- 
nen nimlich, sondern auch die Römer feierten 
die Sonnenwende, und nach dem Julianischen 
Kalender flel diese auf den 25. Dezember. 

Zuerst war es eine Ideine Christengemein- 
schaft in Ägypten, außerhalb der großen 
Kirche stehend, die in der zweiten Hälfte des 
II. Jahrhunderts ein Fest der Erscheinung 
Christi bei sidi einführte. Nicht den Geburts- 
tag Jesu, sondern den Tag, da er von Johan- 
nes getauft wurde und der Geist auf ihn her- 
abkam, feierte sie. Sie wählte den 6. Januar 
dafür aus. Dieses Epiphanienfest, das also 
älter ist als das Weihnadrtsfest, finilen wir ein 
Jahrhundert später auch in der großen katholi- 
schen Kirche, erst im Morgenland, dann im 
Abendland. 

Der römische Bischof war es, der erstmalig 
In der Christenheit am 25. Dezember 354 den 
Geburtstag Christi kirchlich feierte. Von Rom 
aus verbreitete sich das Fest erst im Abend- 
land, dann im Morgenland. Zu Beginn des V, 
Jahrhunderts war es bereits in den meisten 
Kirchen, in der Mitte desselben Jahrhunderts 
auch in Jerusalem eingeführt. 

Eine besondere Adventsfeier als Vorberei- 
tung des Weihnachtsfestes kam schon in der 
Zeit um das Jahr 500 auf. Vier, fünf, sechs 
Adventssonntage wurden eingerichtet; im 
frühen Mittelalter kam es zur Festlegung der 
Vierzahl. Die Adventszeit war ursprünglich 
nicht als Freudenzeit, sondern vielmehr als 
Bußzeit gedacht. Da zwölf Tage nach dem 
Weihnachtsfest das Epiphanienfest gefeiert, da- 
zwischen aber noch der Neujahrstag kirchlich 
begangen wurde, bildete sich um den Weih- 
nachtstag allmählich ein ganzer Festkreis aus. 

Günter Zeutzschel 

wahrend «Inet ScfancMturma am Weihnacht!« 
aiiend in einer riesigen Tanne Zuflucht 

Aus dem Harz itammt auch der alte Brauch, 
Tannenzapfen zu versilbern. Ein« Sage er- 
zählt, eine Elfe habe aus Mitleid mit einer 
armen alten Frau deren Tannenzapfen, von 
denen ile einen ganzen Korb voll zum Heizen 
gesammelt hatte, in feines Silber verwandelt. 
Kein Tannenbaum ohne Glöckchen. Sie sollen 
Stellvertreter «ein all der vielen Klrchen- 
glodcen auf der Welt und der ersten Weih« 
nachtsgloc^en, die am 24. Dezember des Jah- 
res 400 in einer kleinen Kirche zu Nola in 
Italien läuteten. 

Das Lametta bedeutet Rauhreif, das glit- 
zernd das Bäumchen im Walde schmücket, das 
in Winterdunkelheit auf den Frühling wartet 

Das Geheimnis 

der Bethmännchen 

Auf keinem Franlcfurter Weihnachtsteller 
dürfen neben Lebkuchen, Pfeffernüssen, Quit- 
tenpaste, Zimtstemen und Brenten die kugel- 
runden Bethmännchen als Krone aller Süßig- 
keiten fehlen. Als jüngere Geschwister der 
Brenten, die ebenfalls aus Marzipanmasse be- 
stehen, übertreffen sie deren Beliebtheit noch; 
aber über ihre Herkunft, über die Zeit Ihres 
ersten Auftauchens und ihren Namen haben 
die Gelehrten sich weidlich die Klöpfe zer- 
brochen. 

Einige Brauchtumsforscher behaupten, daß 
ein Bethmann das Rezept aus Frankreich mit- 
gebracht habe, oder daß ein in seinem Dienst 
stehender Pariser Koch der Erfinder gewesen 
sei. Ein genauer Kenner der Bethmannschen 
Familienüberlieferung hat das erste Auftau- 
chen der Bethmännchen um das Jahr 1840 an- 
gesetzt Da sind die Bethmännchen nachweis- 
lidi beim Nachmittagstee aufgetaucht und hat- 
ten begeisterten Zuspruch. Dadurdi fanden sie 
schließlich den Weg zu den Zudcerbäcätern. 

Die engster Beziehungen dieser Bethmänn- 
chen zu der Familienlegende ihrer Namen- 
geber werden dadurch erwiesen, daß die an- 
fängliche Vierzahl der halben Mandeln auf die 
vier Söhne des Staatsrats: auf Moritz, Karl, 
Alexander und Heinrich hindeuteten. Als 
Heinrich 1845 mit vierundzwanzig Jahren in 
Koblenz gestorben war, wurde von den vier 
halben Mandeln eine fortgelassen. Bis zum 
heutigen Tag findet man an jedem Bethmänn- 
chen immer nur ihrer drei. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlchteni 
Friedrich Schädlich, fQr Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. - Druck und Verlag! Buchdruckerel 
Kühn KG., Langen, Darmstädter StraDe 26, Ruf 3893, 

Tips fflr die Welhnaditszeit 
PaBt cloe Keru nicht in einen Kerzenhalter, ■teilen Sie sie In einen Becher mit kochend hei- 

ßem Wauer. Nach zwei Minuten lit das unter* 
Ende der Kerze welch und Sie können sie In jede 
Halterung drücken. 

Damit alle Fididien und Pakete Ihre Empfän- 
ger ordnungsgemäß erreichen, lollten Sie clie in 
Blockbuchitaben geschriebenen Anschriften vor 
Feuchtigkeit und damit vor Unleserllchkelt schüt- 
zen, Indem Sie die Aufschrift, sobald sie trocken 
ist, mit einer weißen Stearinkerze .einwadifcn*. 

Hallen-Handball 

Kreis Darmstadt, Gruppe III: 
TSG 1846 Darmstadt — öV Darmst. 98 III 7;10 
TSV Braunshardt II — TV Sceheim II 1B:5 
TV Asbach — SSG Langen II 16:5 
SV Darmst. 98 III — TV Seehelm II 16:2 
SSG Langen II — TSG 46 Darmstadt II 3:17 
TV Asbach — TSV Braunshardt II 10:10 
Asbach 74:43 11:1 Braunshardt 54:47 5:7 
9R Darmstadt 62:34 10:2 SSG Langen 35:61 2:10 
46 Darmstadt 70:37 8:4 Seeheim 25:98 0:11 

Gruppe IV: 
TuS Griesheim II — TG 75 Darmstadt 12:2 
TSG 46 Darmst. III — SG Egelsbach II 10:13 
TG Traisa — Eiche Darmstadt 10:7 
TSG 46 Darmst. III — TG 75 Darmst 10:9 
TuS Griesheim II — TG Traisa 7:3 
Eiche Darmstadt — SG Egelsbach II 10:6 
Griesheim 38:23 7:1 Egelsbach 35:37 3:5 
Traisa 29:22 6:2 46 Darmstadt 35:39 3:5 
Eiche Darmst. 34:34 3:5 75 Darmstadt 20:36 2:6 

Gruppe V: 
TV Langen II — SKG Schneppenhausen 3:10 
TV Eberstadt — TSV Pfungstadt III 4:14 
SG Weiterst, II — TSV Nd./Ob.-Modau II 7:5 
TV Eberstadt — SKG Schneppenhausen 7:9 
TV Langen II — SG Weiter.stadt II 4:8 
TSV Nd./Ob.-Modau II—TSV Pfundst. III 5:9 
Pfungstadt 44:21 8:0 Nleder-Modau 24:24 4:4 
iSchneppenhs. 41:23 6:2 Eberstadt 21:39 0:8 
Weiterstadt 30:29 6:2 TV Langen 15:39 0:8 

Gruppe VI: 
SG Arheilgen II —SKG Schneppenhs. II 11:4 
TG Bessungen III — SSG Langen III 5:10 
TuS Griesheim III — TV Asbach II 4:2 
TG Bessung. III — SKG Schneppenhs. II 17:4 
SG Arheilgen II — TuS Griesheim III 12:3 
TV Asbach II — SSG Langen III 4:11 
SSG Langen 35:21 8:0 Griesheim 13:30 4:4 
Bessungen 57:15 6:2 Schneppenhs. 19:41 0:8 
Arheilgen 37:20 6:2 Asbach 13:45 0:8 

Der Weihnachtsmarkt mit seinen Spielzeug- 
buden und Lebkuchenverkäufem Ist ein Para- 
dies der Kinder. Foto: roebild 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 8-12 
Telefon 22304 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt. 
Rohletsten aller Art 
Ilmlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 38 

Wir legen schon jetzt für Weihnachten zurück 

I?BSBI!50D©S (♦ voller Teppichi 

TEPPICHE 

I YA 

HaMiatlagcr Ficlikslr.13 

SPRENDUNGEN 

AUSLEGEWARE 

rflHBHIP IM UMiaHS 
 TEL. erSOf ^55 

iJLT^-«it«|rafiii«Miig.lLWAHUn 

Rheuma 
quälende Muskel- und - 

Gelenkachmerzen 
Arthrilli •ltdilas-Ntrvtnschmantn 
ROMIOAL hat sich iilt vielen Jahren be« wahrt und hllftaudtlnhortndcklsdnKlleft. 
Es verdenkt lelnt Mn^rragend» Wir« 
Kung der elOcklichjn Kombination man* rerer HeiisToffe. ROMIGAL.löitidtmerz« I •G^Ovirkraffipfunaen. 

Cberrtlzld .Oewtb# und ingshimmend und hellungi« 
verursachend* 
beruhigt dai l-,.,..-., wirkt entzCndungshimmend und heilungi« fördernd. Bei einem Vertuen, weraert Sie ein raschet Abklingen Ihrer 6e« tchwerden und Hebung des Wohlbefln« 
den» feststellen. 20 Too!. 1.90 In Apolh^ 

Romigal 
Stivrefrei — raich wirksam -■ heilak1i\r 

Schmerzfrei durch Romigali 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

risikolos. weil wir nur beste Woll- oder Nylonqualltäten zu den be- 
kannt güiisUgen IMZ-Lagerpreisen führen. Teppichböden Kicich 
lum Mitnehmen. Belieferung bis 30 km im Umkreis. 

•teilt sidi erst Rar oidit elo. wenn Sie nadi dem GenuB sctiwcr verIxiRiidier Speisen und Gclftioke 1 bis 2 ApoiMker Velttrs UMus-Kapis»tn (Übrigens vülllR Kcsdimaitlicl) cinricbmcn. Jhre »usecwoKcae Wirkrlüff-KombitiaUoQ bindet Uber- »ciiüksiee M^^easjure, oboc die nutwcndiRC Vcrüauun£sktaf( zu bccioträditiRca. 
Sie ia Ibfcr Apotheke »idi üivscm ücwjkrten MdKcamittcl. Ab DM 

ROLLENGARNITUR 
isltzlg, Couch abklappbar, 
mit Bettkasten, lose ReiB- 
versdilußklssen, strapazier- 
fähiger Veloursbelag 

nur DM 995,- 
Merk Dir das 

MÖBEL TRASS 
Ffm., nur Zeil 45 

Bis 

500 Mark 

Belohnung 

für jeden, der noch 

blsSlOeL 

Bausparer wird 

Diese Belohnung erhalten auch Sie noch für das 
Jahr 1968, wenn Sie bis 31. Dezember mit dem 
Bausparen beginnen. Sie besteht aus der Woh« 
nungsliauprämie bis zu 400 Mark und einem 
weiteren runden Hunderter für Arbeitnehmer« 
Bausparer, die die Vorteile des „312-Marit" 
Gesetzes" für sich In Anspruch nehmen. Statt 
der Wohnungsbauprämie können Sieauch einen 
SteuernachlaB beanspruchen. Das bringt oft 
noch weit mehr ein. Wenn Sie sich diese Vorteile 
hoch für 1968 sichern wollen, empfehlen wir 
Ihnen, keine Zeit zu verlieren und möglichst 
sofort Bausparer zu werden. Darum fragen Si® 
WUstenrot JeUt Auskunft durch 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, WiesenstraBe 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit In Langen, Langener Volka- 
bank. Ecke Bahn / FriedrichstraBe und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

^Wüsten rot 

Bis Samstag 

sind bei Rover die Puppen am Tanzen 

Weil das Sonderangebot angelaufen ist. 

Mit dem 

Fünf Tage-Extrapreis 

Dienstag bis Samstag 

Wir bei Rover reinigen jede Menge. Wir warten ja nur darauf. Packen Sie ein, was Sie nur fassen können, 
Wir legen auch mal ein Stündcfien zu. WeH's gut und schnell gehn soll. Aber eines ist klar 

Von der bewährten Röver-Qualität bringt uns keiner ab. Auch Sie nteht.., 
und erst recht kein Sonderangebot. 

Rövsr 
idinigl nlcM nur — 

RAver hilft 
in vielen Nöten: 

färben 
In den Modelarben, 

neu« Appretur durch, 
Röver-»drett, 

imprignieren, 
und damit regensicher, 

kleine Änderungen 
mit dem 

Schneider-Reparaturdienst, 
Kundstoplen, 
Moltenschulz. 

Vor allem aber: 
alles duftig frisch gepflegt. 

Filiale: Bahnstr. 112 - Annahmestellen: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5, Textllhaus Heimrlch, Fahrgasse 23; Offenthal: Fa. Hain, Bahnhofstr. 49; 
Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Klrchstr. 8. 

^ itb&r detH 

Wer klug ist, wird deshalb Bau- 
sparer. Wer klug und 
schnell ist,hat bis zum w la 
seinen Bausparvertrag. 
Das bringt wichtige Steuer- und 
Prämienvorteiie noch rückwir- 
kend für 1968. 
Näheres darüber sagt Ihnen 
Ihr Bausparberater. 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Schulthei$s 

Bier 
GETRANKE-BARTH 

Langen, Dieburger Str. 8, Telefon 2 21 23 

Schallplatten- 
aufnahmen 

Schallplatten auch von 
Ihrem Tonband. 

Tonstudio Offenbach 
Offenbach (Main) 
Ludwigstraße 26 
Telefon 88 52 65 

Optik-Firma sucht sofort 

Reinemachefrau 
für 100 qm Büroräume. 

Klaus W. Reiser & Co. 
Langen, Langestr. 3-5. Tel, 2279213 

argeld 
Bargeld für jedenoAiiD 

•WfllOOOO^DM AuiaU. an «elben Tif 
NAGL^-FINANZIERUNGEN Abteilunc Kreditrcmiltlung 

Odcnbadi, Fiukluilu Slnl«56TcIcri>a MHW 

Wie immer Sie sich 

auch einrichten . .. 
höta hat für Jeden Geschmack, in jedem 
StU den richtigen Teppichboden. 
Die passende Tapete. 
Gardinen und Dekorationsstotfe. 
Verlegearbeiten und Gardinendekoratio- 
nen durch eigenes Atelier. 

höta 
Das füilrende.Speiialhaus fiir Raumausstatlung 

Dat gute Fachgeithüfl lUr 
Gardinen • Tepplchböden • Teppiche 
Orientbrucken • Tapeten u. Bodenbelüge 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 
Telefon 212 91 

Für die herzliche Teilnahme und für die Kran?.- und Blumen- 
spenden beim Heimgang meiner lieben Frau 

Elisabeth Dina Kraft 
geb. Hühl 

sage ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten her - 
liehen Dank, Besonderen Dank auch Herrn Pfarrer Schäfer 
für die tröstenden Worte am Grabe und dem Jahrgang 1907 08 
für die Kranzniederlegung und die herzliche Teilnahme. 

In stiller Trauer: 
Georg Kraft 

Langen, den 10. Dezember 1H68 
Wolfsgartenstraße 48 

175 "«9«" 
Pianos 

Cembali ■ Helra-Orgeln 
alle Größen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Lieferung frei - Kundendienst 

Piono-Long 
Frankfurt, StlftltraB« 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ver.starb plötzlich und un- 
erwartet mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Pate und Onkel 

Paul Heinrich Rygusiak 

im 73, Lebensjahr. 

Langen, den 8, Dezember 1968 
Mittelweg 12 

In stiller Trauer: 
Sophie Rygusiak 
und alle Angrhörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11, Dezember I9C8, 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof zu Langen statt. 

Nach langem, mit bewundernswerter Geduld ertragenem Leiden Ist am 
7. Dezember 1968 mein lieber Mann, unser Schwager, Pate und Onkel 

Philipp Wilhelm Freund 

Spaikassen-Oberamtmann a. D. 

im Alter von 66 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Anne Marie Freund 

Langen, den 7. Dezember 1968 
Darmslädter Straße 35 

Die Beerdigung fand am 10. Dezember 1968, um 11,16 Uhr auf dem Lange- 
ner Friedhof statt. 

L 

Für uns alle unerwartet entschlief nach langer Krankheit am Sonntag, dem 
8. Dezember 1968, mein lieber Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Opa, Onkel und Schwager 

Herr Julius Gaußmann 

geb. am 14. 3. 1909 

In stiller Trauer; 
Margarete GauBmann 
und alle Angehörigen 

Langen, den 10. Dezember 1968 
Joseph-von-Eichendorff-Straße 12 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. Dezember 1968, um 11 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

.4 

i 
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tffl 
Die Besprediungen am 
11. und 18. Dez. 1968 
fallen aus. Nächste 

Zusammenkunft 
am 8. Januar 1969. 

Film- u. Foto-Club 
Langen e. V. 

Heute Dienstag 20 Uhr 
in unserem Clubheim, 
J oseph-von.Eichen- 
dorff-Straße 6, 

Filmvorffihrunc. 
Gäste willkommen. 

Kraltcpo liverein 
Langen 

Mittwoch, 11. Dez., um 
19 Uhr in der Ludwig- 
Erk-Schule erstes 

Training 
unter dem neuen 
Trainer Heinz. 

Weihnachts-Artlkel 
Christbaumsdimudc 

Christbäume 
In allen Größen 

Elektr. Beleuchtungen 
rTrrnTT^U)llS3ni 

RhelnstraOe 38 

Tausche kombinierte 
Roll-Schllltschuhe 

35. schwarz, neuwert. 
gegen 32 weiß. 

Uhlig, Tel. 29410 

Slehleilern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

|FARBEN(0)HOBIIE| 
Ruf 22192 

RhelnstraBe 38 

Verlängert: 
Dienstag bis Donnerstag tägl. 20,30 Uhr 

Der Turm 

der verbotenen Liebe 
Ein Abenteuer-Farbfilm 
nach Alexandre Dumas 

Übernehme kurzfristig vor Weihnaditen 
sSmtliche Dadiarbelten, 
•owie Kamlnkopfreparaturen, 
Kamlnauftitz« und 
Kamlnelnblelungen 

PETER ZIEHL 
Neu-Isenburg 
Budienbusdistraße 158 
Postkarte genügt 

Restaurant San Remo 
Frankfurter Straße 

Ab sofort Ist unser Lokal 
wieder geöffnet 

Um geneigten Besuch bitten 
Gebrüder Lombard! 

PÄCHTER 
für Kasino Sportplatz Oberlinden halb- 
tags (nebenberuflich) per 1.1. 69 gesucht. 
Näheres erfahren Sie montags nach 
20 Uhr in der Geschäftsstelle des 

Turnverein 1862 Langen 
Turnhalle Jahnplatz 

DEAN MARTIN 
Sie haben sich noch nie so 

köstlich amüsiert I 
Zärtlicil schnappt die Falle zu 

Frauen - hier seht Ihr, wie man's 
macht! Männer - das kann auch Eudi 

passieren! 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Filmauslese Donnerstag 16.30, 20.30 Uhr 
Ruth Leuweridc - Dieter Borsdie 

Königliche Hoheit 
Ein herrlicher Farbfilm nadi dem 

bekannten Roman von Thomas Mann 

Weihnachtsbäume 
Sauerlttnder 

Verkauf Gaststatte Westendhalle 
(früher Wernerplatz) 

ROBERT RIEFER, Triftstraße 1 

Telefon 22112 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Der japanische Sdiodc-Film über das 
Sdiid<sal der Soldatendirne Harum! 

NACKT UND VERDAMMT 
Liebe und Opfer einer Soldatendirne 

in der Hölle einer Frontstadt 
Auslese Donnerstag 20,30 Uhr 

C. Lee und H. Leipnitz in 
Die 13 Slavinnen 

des Dr. Fu Man Chu 
Dr. Fu Man Chu wird Sie auch 

diesmal wieder begeistern 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

FISCH-RATH 
LANGEN 

Beste Sorten preiswerter Frisdifische 

Dän. Seelachsfilet 

V 
500 g ^ 05 

nur 

Große Matjesfilets und 
dickfieischige holl. Salzheringe 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Gewinn-Ergebnis 

der 68. Auslosung {Weihnachtsauslosung) vom Samstag, dem 7, Dezember 1968, 
In Langen. 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 
1250 Gewinne mit DM 11210,— 
668 Gewinne mit DM 6 045,— 
722 Gewinne mit DM 

Langen 
Dreieidienhain 
Egelsbacfa 
Erzliausen 
Offenthal 
Götzenlialn 

409 Gewinne mit DM 
303 Gewinne mit DM 
272 Gewinne mit DM 

6 075,— 
4100,— 
3 965,— 
2 645,— 

3624 Gewinne mit DM 34 040,— 

Die Weihnaditsprämie von DM'1000,— fiel auf die Nr. 14 737, di« in der Spar- 
gemeinde Offenthal gespielt wird. Die Hauptgewinne von je DM 600,— fielen 
auf die Nr. 189 und Nr. 2987 der Spargemeinde Langen. 
Für die Langenei Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen Aus- 
gabe der Langener Zeitung abgedruckt und in unserev Hauptstelle Bahn- 
straße 11- 13 sowie den Zweigstellen Bahnstraße 123, Wernerplatz 4 neben dem 
Postamt II und Carl-Sdiurz-Straße 16 ausgehängt. 
Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle der 
Langener Volksbank eGmbH, Bahnstraße 11 -13, und den Zweigst«llen Bahn- 
straße 123, Wemerplatz 4 neben dem Postamt II und Carl-Schurz-Straße 16, 
entgegengenommen. In den anderen Spargemeinden können Anmeldungen bei 
den örtlichen Genossensdiaften abgegeben werden. 

Mit freundlidien Grüßen 
Ihr 

Voikssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Damenmantel 
vertauscht 

am Sonntag, 8. 12. 68, 
bei der Weihnadits- 
bei d. Weihnachtsfeier 
im Gemeindehaus- 
Stadtkirche. 

Pestalozzistraße 14 
Telefon 29380 

VW 1200 
für 250,- DM zu verk., 
TÜV bis März 1970. 

Sofienstraße 34 

Weihnachts-Einkauf 
für Hobby-Freunde 

BASTLER-ZENTRALE 

Rheinstraße 38 

Weihnachtsbäume 

SchwarzwUlder WeiBtannen u. Fichten 

Holzhandlung H. J. Wittkamp 
Pittlerstraße 56, Telefon 68613 u. 72115 

Bauholz, Bretter, Hobelware, Platten 
Profilbretter für Wände u. Dedien etc. 

Allcinsteh. alt. Dame 
sucht in Oberlinden 

2'/t-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad u. ZH (evtl. 
Tausch gegen Bundes- 
beamten-2-Zi.-Wohng. 
m Ffm. möglich). 

Telefon 71817  
2 Zimmer 

Küche, Bad, Balkon u. 
ZH, DM 250,-, zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1781 a. d. LZ 

Wer schneidet 
ca. 10 Obstbäume 

im Garten ? 
Off.-Nr. 1786 a. d. LZ 
Wer erteilt 

Nachhilfe 
in Mathematik (Men- 
genlehre) für Schüler, 
2. .lahr Realschule 7 

Off.-Nr. 1785 a. d. hZ 

A^tik-ie4et 
ist jetzt hochmodisch, 
Farbe und Struktur 
haben dos 
gewisse Etwas. 
Sie sollten unsere 
ausgesucht schönen 
Modelle 
in Noppa-Antik 
unbedingt betrachten 
und anfassen, 
damit Sie das 
echte Leder spüren. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
ffm.. Hauptwach* v. Ka1t«ritr. II 

t 

"Weihnadjtswunsdj 

einer jungen 
Suche dringend für mein l'/ijähriges 
Töchterchen von montags bis freitags 

T agespf legesteile 
da idi alleinstehend bin und meinen 
Unterhalt selbst verdienen muß. 
Angebote erb. unt. Off.-Nr. 1787 a. d. LZ 

Sämtliche 
Dacharbelten 
sowie Kamin- 
Reparaturen 

werden fachmännisch, 
kurzfristig und preis't 
wert ausgeführt. Post- 
karte genügt. 

K. Berger 
Asbest-Zement- 
Montage- und 
Dachbearbeitung 
Sprendlingen 
Hegelstraße 84 
Gasofen 

(Außenwand) und 
Gasofen 

für Kaminanschluß 
abzugeben. 

Langestraße 8 
2 Da.-Fahrräder 

guterhalten, zu ver- 
kaufen. 

Dresdner Straße 1 
Suche 

Mercedes 170 D 
bis 600,— DM. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1783 a. d. LZ 

Gasherd 
3fl., zu versdienken. 

Schillerstraße 9 
Modernes 

Schlafzimmer 
300," DM, und ein 

Besenschrank 
zu verkaufen. 

Walter-Rietig- 
Straße 38 L Mitte 

Anzusehen Dienstag, 
14 bis 19 Uhr. 

Besuchen Sie meine 
Bastler-Abteilung 

Rheinstraße 38 

Verkaufs-Sachbearbeiter(in) 
für Auftragsabwicklung 
gesudit. Einschlägige Erfahrung auf diesem Ge- 
biet erwünscht. Englischkenntnisse wären vor- 
teilhaft. 
Wir denken an einen jungen, wendigen Industrie- 
kaufmann, der an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
ist und seinen Grundwehrdienst abgeleistet hat. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein 
sehr gutes Gehalt u. zeitgeredite Sozialleistungen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 7861 

1 . . M!          

Montag, Dienstag und Mittwoch bietet Ihr HL-Markt was besonderes: 

MIRKT 

H LEIBBRAND KG 

Maxwell- 

Kaffee 

200 g Glas 

5,98 

(Solange Vorrat reicht) 

Polar-Rum 

Verschnitt 40o/o 

1/1 Flasche 

5,95 

Farm-Eier 

Gr. Kl. B 

10er Packung 

1,98 

Suppen- 

fleisch 

500 g 

1.90 

Fleisch- 

wurst 

500 9 

1,80 

Verkauftstftlle Langen, BahnstraBe 27 P Kundenparltpitttze P 

CttmiämsxTS-. 

£a nffcncr Zcftu ntf Ii 

D4449B 

H El L7CTT FV/R DIE SXT^ DT LÄ N 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM für die achfgcspaltene Nfilli* 
mclerzeile, im Textteil 0,76 DM für die vieigespaltene Millimeterzeile, 
zuzüglich llVo Mclmvertsleuer. Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7, • Anzeigenaufgabe l)is vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 100 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

VND DEN DREIEICHCAV 

Bczug.sprcis; monatlicli 2,5.5 DM zuzüglich 0,45 DM Trägetlohn (fl 
diesem Botrag find 0,14 DM Mehrwertsteuer entlialten). Im Pojl 
Iiczug 3,— DM monatlich, einsciil.Zustellgebühr (incl. S'h Mehrwert 
Steuer). Einzelpreis; dienstags 30 Pfg.,freitags 40 Pfg. Druck u. Verlag 
Kühn KG, 607 Langen b. Fftn., Darmstadter Straße 26, Telefon 27 

Freitag, den 13. Dezember 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Finanzreform beschlo.ssen 
Mit dem Gesetz zur 20. Änderung des Grund- 

gesetzes hat der Bundestag am Mittwoch mit 
354 gegen 4? Stimmen vor allem der Freien 
Demokraten und zwei Enthaltungen die große 
Finanzrelorm verabschiedet. Nach einem 
Hammelsprung gab Bundestag-svizepräsident 
Dr. Jäger das Ergebnis bekannt. Für ein sol- 
ches verfassungsänderndes Gesetz sind zwei 
Drittel der Stimmen der anwesenden Abge- 
ordneten, mindestens aber der Hälfte der An- 
zahl der Abgeordneten des Bundestages er- 
forderlich. 

Auch im Bundesrat, der Vertrelung der 
Länder, ist eine Zweidrittelmehrheit erforder- 
lich, Genau zwei .Jahre weniger zwei Tage 
nach der Stunde Null der Großen Koalition 
haben. CDU/CSU u. SPD Kiesingers damalige 
Ankündigung wahrgemacht, diese Koalition 
werde das Problem der Finanzreform lösen, 
„weil sie zum Erfolg verdammt ist". Freilich, 
so mancher Abgeordnete im Regierungslager 
tat nur widerwillig mit. Die Auseinanderset- 
zungen in der letzten Woche wirkten noch bis 
in das Plenum am Mittwoch bei der zweiten 
Lesung hinein. Einen Tag vorher hatte man 
gerade noch den Kompromiß über die Ge- 
meindefinanzen gefunden. Was jetzt mehr im 
Vordergrund stand, war das grundlegende 
Verhältnis von Bund und Ländern, von Zen- 
tralgewalt und Föderalismus. 

Die Länder werden den vom Bundestag 
beschlossenen Grundgesetzänderungen zur 
Finanzreform nicht zustimmen. Das erklärte 
unmittelbar nach der Abstimmung im Bundes- 
tag der Hamburger Senator und Bevollmäch- 
tigte der Hansestadt beim Bund, Dr, Ernst 
Heiscn, als Sprecher der Bundesländer, Hein- 
sen sagte, mindestens die Mehrheit der Länder 
lehne es ab. das politische Gewicht der Land- 
tage zugunsten des Bundes verkleinern zu 
lassen. 

Kreml sagte totalen 
Truppenabzug zu 

Moskau soll Prag fest versprochen haben, 
alle in der CSSR stationierten sowjetischen 
Truppen bis zum 9, Mai 1969 abzuziehen. Diese 
verbindliche Zusage hat nach Darstellung in- 
formierter Kreise in Prag der sowjetische 
Parteichef Bre,schnjew währened des Gipfel- 
treffens am vergangenen Wochenende in Kiew 
gegeben. 

Den Berichten aus Prag zufolge wurde in 
Kiew über die bevorstehenden personellen 
Veränderungen in der tschechoslowakischen 
Führungsspitze folgende Vereinbarungen ge- 
troffen: Neuer Chef der föderativen Regierung 
in Prag ,soll der jetzige slowakische Parteichef 
Husak werden. Als Außenminister sei der 
frühere Ministerpräsident Lenart vorgesehen, 
der zur Zeit Sekretär des Zentalkomitees ist. 
Neuer Sekretär der Kommunistischen Partei 
soll der jetzige Ministerpräsident Cernik 
werden. Für den jetzigen KP-Chet Dubcek 
wurde ein neuer Repräsentativposten geschaf- 
^n: Er soll Präsident der Kommunistischen 
Partei werden, Parlamentspräsident Smrkows- 
k.v, der den Sowjets ein besonderer Dorn im 
Auge war. wird den Prager Berichten zufolge 
Vizepräsident in der neuen Bundesversamm- 
'ing, während ein noch nicht genannter 

"Slowake zum Präsidenten gewählt werden solle. 

US-Zerstörer kreuzen im 
Schwarzen Meer 

Ungehindert, aber umtost von einem Sturm 
des Protestes aus der Sowjetunion und den 
anderen kommunistischen Ländern, kreuzen 
seit Wochenbeginn die beiden amerikanischen 
/.erstorer „Turner" und ,.Dyess" im Schwar- 
zen Meer. Ihre Patrouillenfahrt durch das 
vom Kreml so genannte „sowjetische Binnen- 
meer" ist militärisch nach Expertenansicht 
ziemlich belanglos. Ihre weltweite Bedeutung 
pwinnen das demonstrative Manöver der 
beiden Kriegsschiffe und das aufgeregte öst- 
liche Protestecho allein vor dem Hintergrund 
einer der weitestreichenden geopolitischen 
Veränderungen des 20. Jahrhunderts: Moskaus 
Streben nach Macht und Einfluß auf allen 
Weltmeeren. 

Die Kriegsflotte der Sowjetunion — im 
zweiten Weltkrieg noch auf Küstenverteidi- 
gung beschränkt — hat sich in zwei Jahr- 
zehnten zur zweitstärksten Seestreitmacht 
aijfge.schwungen, die jemals existierte. Die 
.schwimmenden Wahrzeichen des Moskauer 
Herrschaftsanspruchs tauchen heute vor den 
Küsten Amerikas ebenso auf wie im Mittel- 
meer. in den Gewässern Norwegens, im Nord- 
atlantik und im Tndisrfien Ozean. Gleichzeitig 
weitet der Kreml s,vstematisch seine Handels- 
flotte aus. Seine Fischereiflotte gilt als die 
modernste der Welt, 

Zugunglück verhindert 
Bamberg (dpa). Der Aufmerksamkrit 

eines Ramberger Schrankenwärters ist es 
zu verdanken, daß am Donnerstag der In- 
trrzonrnzug München—Berlin nicht ver- 
unglückte. Unmittelbar vor Eintreffen des 
verspäteten und vnilhe.setzten Zuges in 
Bamberg waren beim Abbruch eines alten 
Bahnwärterhäusrhens am llehergang Bam- 
berg-Süd große Steinquadern auf das Gleis 
der Hauptstrerke gefallen. Der 38jährige 
Sehrankenwärter Günther Sdiolz riß die 
rote Warnflagge von der Wand und lief 
dem Interznnenzug entgegen. Er wurde auf 
der kilnmeterlangen geraden Strecke redit- 
zeitig vom Lokomotivführer bemerkt, der 
daraufhin sofort bremste. Nach Angaben 
der Bundesbahn konnte aber trotzdem nicht 
mehr verhindert werden, daß der Zug doch 
noch in die Gesteinstrümmer fuhr. Die Lo- 
komotive wurde beschädigt. 

Neue italienische Regierung 
Mit der Bildung einer neuen Regierung der 

Linken Mitte fand Italiens Regierungskrise 
am Donnerstagabend nach 23 Tagen ihren 
Abschluß. 

Unser Bild zeigt Präsident Nixon mit den wichtigsten Männern seines Kabinetts (v. I.): 
Verteidigungsminister Laird, Nixon. Außenminister Rogers, Finanzminister Kenned.v. 

Nixon stellte sein Kabinett vor 
Zum ersten Male über Rundfunk und Fernsehen - Kein Gremium von Spezialisten 

Washington (dpa). Zum ersten Male 
in der amerikanischen Geschichte wählte ein 
neuer Präsident des Landes in der Nacht zum 
Donnerstag fOr die Vorstellung st'nes Kabi- 
netts die direkte Ansprache an dit Nation. In 
einer von allen großen Fernseh- und Radio- 
stationen des Landes übertragenen Sendung 
präsentierte Nixon die zwölf Mitglieder seiner 
Regierung. 

Das neue Kabinett, dem weder ein Demo- 
krat noch ein Farbiger angehören, bezeichnete 
Nixon weniger als ein Gremium von Spezia- 
listen als eine auf breiter Basis gebildete 
Gruppe. Nixon würdigte in seiner Vorstel- 
lung '-nr allem die „besondere Dimension", 
die alle seine Minister auszeichne. Besonderes 
Lob zollte der Nachfolger Präsident John- 
sons den drei wichtigsten Männern seiner 
Regierung, Außenminister William P. Rogers. 
Verteidigungsminister Melvin R. Laird und Fi- 
nanzminister David Kennedy. 

Der künftige Außenminister William Ro- 
gers ist ein außenpoliti.sdi völlig unbeschrie- 
benes Blatt. Der 55jährige New Yorker An- 
walt war unter Präsident Fisenhower zu- 
nächst stellvertretender Justizminister, spä- 
ter Justizminister. 

Mit Melvin Laird zieht eine der stärksten 
Persönlichkeiten der Republikanisdien Partei 

aus dem Kongreß in das Verteidigungsmini- 
sterium ein. Mit nur 46 Jahren hat Laird es 
in der Republikanischen Hierardiie des Re- 
präsentantenhauses bereits zum dritten Mann 
gebracht. Er ist in den letzten Jahren als 
Verteidigungsspezialist hervorgetreten, hat 
abi-r keine administrative Erfahrung. 

Mit 63 Jahren ist David Kennedy, der nicht 
mit der Familie John F. Kennedys verwandt 
ist, als Finanzminister das älteste Kabinetts- 
mitglied. Der Bankier gilt finanzpolitisch als 
eine ausgesprochene Kraft der Mitte. 

Nenni Außenminister 
Rom (dpa). Mit der Bildung einer neuen Re- 

gierung der linken Mitte fand Italiens Re- 
gierungskrise nach 23tägiger Dauer ihren Ab- 
sdiluß. Der mit der Regierungsbildung be- 
auftragte 53jährige Christdemokrat Mariano 
Rumor erklärte Staatspräsident Saragat .seine 
endgültige Bereitsdiaft, das Amt des Regie- 
rungschefs zu übernehmen, und legte ihm 
gleidizeitig die Ministerliste seines aus dirist- 
lidien Demokraten, Sozialisten und Republi- 
kanern bestehenden Kabinetts vor. Außen- 
minister der neuen Regierung ist der 77jäh- 
rige „große alte Mann" der italienischen So- 
zialisten, Pietro Nenni. 

Cerstenmaier verschiebt Entscheidung nach Intervention 
Bonn (dpa). Bundestagspräsident Dr. Gerstenmaier wird die für heute von ihm erwartete 

Entscheidung über Ort und Zeit der Bundesversammlung zur Wahl des nächsten Bundes- 
präsidenten vorerst nodi nicht bekanntgeben. Nadi einer Sitzung des Aeitestenrates des 
Bundestages teilte Gerstenmaier am Donnerstag in Bonn mit, eine „verbündete Macht" sei 
an die Bundesregierung in dieser Frage herangetreten. Danach seien neue Gesiditspunkte 
gegeben „von der Art, daß sie von uns in der Tat neu erwogen werden müssen". Diese Ge- 
sichtspunkte seien durch die poiitisdie Entwidtlung in Deutschland neu aufgetaucht. Bei der 
letzten Bundesversammlung habe es sie nodi nidit gegeben. 

Gerstenmaier räumte auf Fragen ein, es sei 
sehr bedauerlich, daß nun der Bundestag in 
seiner letzten Sitzung in diesem Jahr nicht 
mehr unterriditet werden kann. Danach könne 
man aber in der Politik nicht fragen, meinte 
er. Wenn das Interesse des Landes es gebiete, 
müßten „solche Unbequemlichkeiten" in Kauf 
genommen werden. Er sei aber sicher, daß 
die Kollegen im Bundestag Verständnis für 
seinen Schritt hätten. 

Gerstenmaier betonte in einer Rundfunk- 
erklärung, daß er bisher immer daran gedacht 
habe, die Bundesversammlung im März ein- 
zuberufen. „Ich hoffe, daß ich das auch noch 
tun kann", fügte er hinzu. Er war gefragt 
worden, ob der neue Bundespräsident am 5. 
März gewählt werden solle. 

Zu Kontakten mit den westlichen Alliierten 
in dieser Frage sagte Gerstenmaier noch, es 
gebe keine „Konsultationen" mit den Alliier- 
ten. Es gebe aber „gewiß Bekundungen, ge- 
wisse Aeußerungen von selten der Alliierten, 
die aber von uns nicht nachgefragt worden 
sind". Er sprach dann von den neuen Gesiclits- 
punkten; „Es ist weder notwendig noch rich- 
tig, jetzt einfach darüber hinwegzugehen." 

De.- Bundestagspräsident betonte in der Er- 
klärung, man stünde wegen der Bekanntgabe 
des Zeitpunktes der Bundesversammlung nicht 
„unter solcJiem Zeitdrudc, daß wir einfach aus 
Prestige oder aus irgendwelchen wenn auch 
sehr berechtigten Gesichtspunkten jetzt schon 
diese Entscheidung bekanntgeben milf^n" 

üinen neuen 'rermm tur die Bekanntgabe 
nannte Gerstenmaier nicht. Er bat, sich „noch 
etwas in Geduld zu fassen". 

Vom Traktor überrollt. Auf einem Acker im 
Mühltal bei Nieder-Ramstadt wurde ein 43- 
jähriger Insasse der Nieder-Ramstädter An- 
stalt der Inneren Mission, Kurt Seipel, der mit 
Feldarbeiten beschäftigt war, von einem rück- 
wärts fahrenden Traktor und seinem Anhän- 
ger überrollt und gelötet. 

Kein Abbruch der Beziehungen 
Bonn (dpa). Die Bundesregierung sieht 

zum pgrnwärtlgen /citpunlrt keinen Anlatf, 
die diplomatischen Beziehungen zu Südkoreji 
wegen der Versehlepniing von 17 Koreanern 
aus der Bundesrepublik abzubrechen. 

Wie der Parlamenlarische Staatssekretär 
des Auswärtigen Amtes. Gerhard Jahn, in der 
Fragestunde des Bundestiiges auf zahlreiche 
Abgeordnetenfrager mitteilte, betrachte die 
Bundesregierung die Eniführjng der Koreaner 
als eine völkerrechtswidrige Handlung, durm 
die die Souveränität der Bundesrepublik ver» 
letzt worden sei. Die bisherigen Untersuchung 
gen in dieser Frage sprächen jedoch gegen 
einen Abbruch der Beziehungen. 

Jetzt auch in den Großstädten 
Hamburg (vwd). Die drastischen Preissen- 

kungen für Benzin haben jetzt auch die Groß- 
städte erfaßt. Wie die ESSO AG mitteilte, sind 
von den 60 deutschen Städten mit über 100 000 
Einwohnern bereits 37 in PreissenkungsmaQ- 
nahmen einbezogen. Zum Teil haben die Sta» 
tionen im gesamten Stadtgebiet vielfach jedodj 
auch erst an vereinzelten Plätzen die Ermä- 
ßigung mitgemacht. 

Die CDU/CSU hat Bundeswirtsc>'aftsminij 
ster Schiller inzwischen gebeten, möglichsi 
kurzfristig Vertreter der Mineralölkonzernj 
und der Handelsverbände an einen Tisch zü 
bringen, um eine Beruhigung des Benzinmark- 
tes herbeizuführen. 

Gemeinsam gegen „Rocker" 
Bonn (dpa). Die Große Koalition will ge- 

gen das Rocker-Unwesen gemeinsam vor- 
gehen. Die von den Sozialdemokraten ange- 
kündigte Initiative, zur Bekämpfung des Rok- 
ker- und Schläger-Unwe.sens eine „Vorbeuge' 
haft" einzuführen, hat jetzt auch die Unter- 
stützung der Unionsparteien gefunden. 

Beide Fraktionen brachten am Donnerstag 
einen entsprechenden Gesetzentwurf im Bun- 
destag ein. Gleichzeitig wird dem Plenum eine 
Eigene Initiative der CSU vorliegen, die schon 
Anfang der Woche eingebracht worden war. 

Brenner ist wieder frei 
München (dpa). Die Brennerstraße bei Atz- 

wang zwischen Bozen und Brixen, die am 
Sonntagnachmittag auf fast 200 Meter Läng» 
durch einen Erdrutsch verschüttet wurde. is4 
für den Verkehr wieder freigegeben worden. 
Wie der ADAC in München mitteilte, kann dii 
Strecke wieder ohne Beschränkung befahreii 
werden. 

Jetzt protestiert auch die Polizei 
Eine Welle von Versammlungen besdilossen - ÖTV warnt die Arbeitgeber 

Düsseldorf/Stuttgart (dpa). Eine 
„Welle von Protestversammlungen im ganzen 
Bundesgebiet einschließlich West-Berlins" 
hat die Gewerkschaft der Polizei (GdP) in 
Düsseldorf einstimmig beschlossen. 

Wie der GdP-Vorsitzende Werner Kiihlmann 
in einer Presseerklärung betonte, Ist es die 
erste Phase gewerkschaftlicher Kampfmaß- 
nahmen, die sich gegen die „poUzeifeindlichen 
besoldungspolitischen Absichten der Bundes- 
regierung" richten sollen. In den Versamm- 
lungen — die erste findet am 9. Januar in 
Hamburg statt — soll gegen die Benachteili- 
gung der Polizei durch das zweite Besoldungs- 
Neuregelungs-Gesptz prntPstiert werden 

Am gleichen Tag hat der Hauptvorstand der 
Gewerkschaft Oeffentliclie Dienste, Transport 
un-i Verkehr (ÖTV) in einer 'n Stuttgart ver- 
öffentlichten Entschließung Bund, Länder und 
Gemeinden davor gewarnt, die weiteren Tarif- 
verhandlungen im Oeffentlichen Dienst durch 
unzureichende Angebote zu verzögern. In dem 
Beschluß, der am Mittwoch in Hamburg ge- 
faßt wurde, forderte die ÖTV für die nädisten 
Tarifverhandlungen am 17. Januar ein besse- 
res Lohn- und Gehaltsangebot sowie annehm- 
bare Vorschläge für strukturelle Verbesse- 
rungen. Bisher stehen sich eine Gewerksi-hafts- 
forderung von acht Prozent und ein Arbeit- 
foSnransebot von fünf Pro7prt gegeniitier. 
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I.Mngcn, den 13. Dozpmber 19ß8 

Dritter Advent 
Ganz allmähliih, wie ps eigentlich in allen 

andei en Jahren auch war. beginnt nun doch 
die \orweihnaihHiche Stimmung durch un- 
seren Alltag ZI. schwingen. Am Sonntag, 
venn das dritte Licht im Adventskranz brennt, 
werden nicht nur die Kinder vom nahen Fest 
sprechen; auch die Erwachsenen, sicherlich 
noch mit dem Verschnüren letzter Päckchen 
beschhftigt. werden daran denken, daß es 1a 
nui noch zehn Tage smd, bis nicht nur im 
Tannen kränz, sondern am Tannen bäum 
die I.ichter brennen. Heiliger Abend ist dies- 
mal der Dienstag Und dabei fallt uns na- 
türlich ein, daß wir ja so schrecklich viel zu 
tun haben, daß ja auch die Weihnachtsfeiern 
im Betrieb und im Verein noch bevorstehen, 
und man selbst noch oft „zum Weihnachts- 
mann gehen" muß, um dieses oder jenes von 
den Wunschzetteln zu erfüllen... So Ist das 
nun mal. wenn man groß geworden und kein 
Kind mehr ist. Und doch sollten wir uns 
bcmiihen. am dritten Adventsonntag, dies 
alles einmal beiseitezuschieben, zu vergessen, 
um für eine kurze Stunde daran zu denken, 
daH Schenken zum weihnachtlichen Fest 
nicht Pflicht sein darf, sondern Freude be- 
reiten soll, dem Schenkenden und dem Be- 
schenkten. Prüfen wir uns doch einmal 
selbst; War nicht auch für uns stets das Ge- 
schenk. das wir erhielten, weniger wert als 
die herzliche Liebe, die uns dadurch zum 
Ausdruck gebracht wurde? 

fei 

. . . Krau Maria Gantner. Riedstraße 14. zum 
80.. Frau Margarete Justus, Gartenstraße 12, 
zum 76., Herrn Wilhelm Lallo, Anemonen- 
■weg 20. zum 77., Frau Rosalie Sdileid, Goethe- 
Etralie .'54. zum 76. und Herrn Dr. Fritz Urb- 
schat. Forstring 211. zum 84. Geburtstag am 
14. 12.; 
. . . Herrn Kurt Eins, Westenstraße 29, zum 75., 
Frau Josefine Maier, Annastraße 4, zum 75. 
imd Herrn Hermann Müller, Forstring 65, zum 
84. Geburtstag am 15. 12.; 
, . . Herrn Karl Lill. Forstring 143. zum 76. Ge- 
burtstag am 16. 12.; 
I . . Herrn Josef Händler, Anemonenweg 45. 
zum 76., Herrn Gustav Sdiultze, Steuben- 
Sti-aße 91, zum 76. und Frau Anna Umpfen- 
badi, Bahnstraße 36, zum 82. Geburtstag am 
17. 12. 

Die hZ gratuliert redit herzlidi u. wünsdit 
allen Geburtstagsjubilaren ein neues Lebens- 
jahr. das ihnen Glück und Gesundheit be- 
scheren möge. 

* Abschied von der Lehrerin. Die Klasse 2a 
der Wallsdiule gratulierte ihrer Lehrerin Frau 
Blank, geborene Weil, zu ihrer Vermählung. 
Die SAüler gingen gemeinsam mit ihr in die 
Kiiche in Dreieichenhain. Zum Abschied von 
Ihrer Tätigkeit gibt sie den Kindern eine 
Party. 

Weihnachtsfeier beim „Frohsinn" 
Wie in jedem Jahr ist audi diesmal wieder 

der Nikolaus zu den Kindern der Mitglieder 
des Gesangvereins „Frohsinn" gekommen. Die 
Kinder boten dem Nikolaus weihnachtliche 
Lieder und Gedichte dar und wurden dafür 
mit Päckchen besdiert. 

Die Weihnachtsfeier des „Frohsinn" findet 
am morgigen Samstag im Saalbau „Zum 
Lämmchen" statt. Dort wird der Nikolaus die 
Frauen der Sänger mit Geschenken über- 
rasdien. Zu dieser Veranstaltung lädt der 
Verein alle Freunde und Gönner herzlich ein. 
Es wird ein abwedislungsreiches Programm 
mit Gesang und Tanz geboten. 

Warnung vor Plastilc-Kerzenständern 
In Lübeck wurde die Wohnztmmereinrich- 

lung einer Familie durch einen Brand ver- 
nichtet. Als Brandursache wurde ein Plastik- 
kerzenhalter festgestellt. Die Hausfrau hatte 
eine Adventskerze, die in dem Plastikhalter 
steckte, angezündet und für kurze Zeit das 
Zimmer verlassen. Als sie zurückkehrte, 
brannten die Möbel, auf denen der Kerzen- 
Ständer gestanden hatte. Kerzenständer aus 
dem gleichen Material sollen in allen ein- 
schlägigen Geschäften zu kaufen sein. Sie 
sind aus glasklarem Material sternförmig her- 
gestellt. Das Plastikmaterial hat einen sehr 
niedrigen Flammpunkt. Sobald es einer grö- 
ßeren Erwärmung ausgesetzt ist, beginnt es zu 
brennen. 

Wer will eine Schulbank ? 
3.50 Mark das Stück 

Durdi die Umorganisation des Langener 
iSchulwesens werden einige kombinierte 
SchUIertisdie und -bänke nicht mehr benötigt. 
Die Stadt Langen gibt diese Schulmöbel, die 
nodi gut erhalten sind und vielleicht Im Gar- 
ten, Keller oder Kinderzimmer Verwendung 
finden könnten, zum Preis von 3,50 Mark das 
Stüde bei Selbstabholung an Interessierte 
Bürger ab. Einzelheiten sind bei der Kultur- 
und Sportabteilung der Stadtverwaltung im 
Rathaus <Zimmer 13; Tel. 22001, App. 24), lu 
erfahren. " 1 
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Langener CDU - Kreistagsabgeordnete 

in wichtigen Ausschüssen 

Die beiden I^ingcner CDU-Kreistagsabge- 
ordneton wurden auf der konstituierenden 
Sitzung des Kreistages in wichtige Aus.schüsse 
gewählt. Christel Buff gehört jetzt dem 
Schulausschuß, Claus Dcmke dem Energie- 
und Verkehrsausschuß an. 

Frau Buff verfügt durch ihre jahrelange 
berufliche Tätigkeit als Verwaltungsange- 
stellte in Langener Schulen über eine aus- 
gezeichnete Kenntnis aller schulischen Pro- 
bleme und wurde daher, obwohl sie erst in 
dieser Legislaturperiode in den Kreistag ge- 
wählt wurde, von der CDU-Fraktion für die- 
sen wichtigen Ausschuß nominiert. Außer 
um die schulischen Belange will sich Frau 
Buff auch um Kragen der Gc.sundheitspflege 
bemühen. 

Claus Demke. der bereits seit vier Jahren 
dem Kreistag angehört und dabei parlamen- 
tarische Erfahrungen .sammeln konnte, hat 
in den nächsten vier Jahren, gemeinsam mit 

den anderen CDU-Vertretern, die Vorstellun- 
gen der CDU-Fraktion auf dem energie- und 
verkehrspolitischen Sektor in dem entspre- 
chenden Ausschuß zu vertreten. Herr Demke 
gehört außerdem, als einziger Vertreter der 
CDU. noch dem Au.sgleichsausschuß an. Die- 
ser Ausschuß befaßt sich mit Kragen des 
l.astenausgleichs. für den der r,andkreis zu- 
ständig ist. Bei den Beratungen treten häu- 
fig schwierige juristische Fragen auf; deshalb 
wurde H?rr Demke von der Fraktion für 
diesen Au,«chuß benannt. 

Die beiden Abgeordneten wollen neben 
ihrer .speziellen Aufgabe innerhalb ihrer 
Fraktion auch alle die Fragen, die die Stadt 
Langen betreffen, mit be.sonderer Sorgfalt 
prüfen und die Belange ihrer Stadt vertreten. 
Anregungen und Kritik aus allen Kreisen der 
Bevölkerung sind dabei für eine erfolgreiche 
Arbeit von größter Wichtigkeil", sagte Herr 
Demke. 

Wichtige Versammlung wegen der Flurbereinigung 

Die Gemeinschaft der Teilnehmer «m Flur- 
bereinigungsverfahren in Langen lädt zu einer 
Versammlung am Dienstag, dem 17. Dezember, 
um 20 Uhr im Gasthaus „Zum Lämmchen" 
alle interessierten und betroffenen Bürger ein. 
Zur Teilnehmerschaft der Flurbereinigung ge- 
hören alle Eigentümer der Grundstücke, die in 
der Langener Zeitung vom 6. Dezember in der 
Bekanntmachung des Landeskulturamtes ge- 
nannt sind. 

Die Flurbereinigung betrifft nicht nur die an- 
geschriebenen Grundstückseigentümer, deren 
Grundstücke innerhalb der Trasse der neuen 
B 3 liegen, sondern sämtliche Eigentümer der 
nördlich der allen B 3 gelegenen Grundstücke. 
Im Bauamt (Zimnier 4) liegt ein Plan auf, in 
dem das in Frage kommende Gelände gekenn- 
zeichnet ist. Die Gemeinschaft rät dringend, 

den Plan nut dem Bauamt einzusehen, damit 
jeder Betroffene seine Rechte wahren kann. 

Zweck der einberufenen Versammlung ist 
es, die Möglichkeiten aufzuzeigen, wie der 
Ausbau der neuen B 3 ohne zeitliche Behinde- 
rungen durchgeführt werden kann und wie 
das für den Bau der neuen B 3 erforderliche 
Gelände zu einem vernünftigen Preis beschafft 
werden kann. Damit wäre die Flurbereinigung 
mit ihren Nachteilen für viele betroffene 
Grundstückseigentümer überflüssig. Auch 
über die Notwendigkeit einzulegender Wider- 
sprüche wird gesprochen; die Einspruchsfrist 
lauft am 19. Dezember ab. 

Einberufer der Versammlung sind: Heinrich 
Anthes (Stadtverordneter), Kurt Göhr (Stadt- 
verordneter). Philipp Sehring (Ortslandwirt) 
vmd Karl Werner (Stadtverordneter). 

Abschiedsfeier für ehemalige Magistratsmitglieder 

Beste Wünsche von Bürgermeister Kreiling für Gustav Lux und Erwin Hosemann 
In einer kleinen Feier im „Deutschen Haus" 

würdigte Bürgermeister Hans Kreiling die 
Verdienste von zwei Langener Bürgern, die 
als ehemalige Mitglieder des Magistrats und 
ehrenamtliche Stadträte ihre freie Zeit, ihre 
Sachkenntnisse und Erfahrungen uneigen- 
nützig zur Verfügung gestellt hatten, um für 
Langen und die Einwohnerschaft tätig zu sein. 
Herr Gustav Lux und Herr Erwin Hosemann 
kehrten nicht mehr in den Magistrat zurück, 
der nach den Wahlen vom 20. Oktober zum 
Stadtparlament neu gewählt worden war. 

Herr Kreiling gab in einer Ansprache noch 
einmal die Gründe an, die dazu führten, daß 
er in den nächsten Jahren nicht mehr mit den 
bewährten Langenern zusammenarbeiten 
könne, die er gerne wieder im Magistrat be- 
grüßt hätte. Weil die GDP/BHE nicht mehr im 
Stadtparlament vertreten ist, konnte sie auch 
nicht mehr Herrn Lux für den Magistrat vor- 
schlagen. Herr Hosemann (SPD) hatte durch 
starke berufliche Inanspruchnahme darum 
gebeten, von einer erneuten Nominierung für 
das Ehrenamt des Stadtrates abzusehen. 

So blieb Herrn Kreiling nichts weiter übrig, 
als noch einmal die Verdienste beider Magi- 
stratsmitglieder darzulegen und beiden zur 
Erinnerung an die Zeit gemeinsamen Wirkens 
Geschenke zu überreichen. Herr Lux bekam 
ein Buch, das seine Heimat Ostpreußen in 
Wort und Bild darstellt. Herr Hosemann er- 
hielt einen Bildband über Norwegen, wo er 
häufig seinen Urlaub verbringt. Herr Bürger- 
meister Kreiling sagte den beiden ehemaligen 
Stadträten zum Abschied, daß es gewiß kein 
Abschied sei, der trenne, sondern lediglich 
ein „Auf Wiedersehen". Im Rathaus seien 
beide Männer herzlich willkommen, wenn sie 
einmal einen Besuch machen oder wenn sie 
gar mit ihren Kenntnissen und Erfahrungen 
Ratschläge erteilten. 

Zu Ehren der ausscheidenden Magistrats- 
mitglieder wurde ein kleines Essen gegeben, 
an dem der gesamte Magistrat teilnahm. So- 
wohl Herr Lux als auch Herr Hosemann be- 
tonten, daß sie eine solche Würdigung ihrer 
vergangenen Arbeit nicht erwartet hätten. 
Sie hätten gerne weiterhin ihre Pflicht gegen- 
über der Stadt Langen wahrgenommen. -Iz 

Es war kein wehmütiger Absdiied, der Herrn Gustav I.ux (tinks) und Herrn Erwin Hose- 
mann (rechts) von Herrn Bürgermeister Hans Kreiling anläBlicfa ihres Ausscheidens aus 

dem Magistrat zuteil wurde. 

Märchenvorstellung! 
„Fix und Foxis Abenteuer" 

Am Sonntag, dem 22. Dezember, veranstal- 
tet die Volkshodisdiule um 15 Uhr gemeinsam 
mit dem kulturellen Dienst gemeinnütziger 
Wohnungsunternehmen „Wohnen und Leben" 
eine Märchenvorstellung in der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz. Es gastiert die Landesbühne 
Mittelrhein aus Darmstadt mit dem Märchen 
„Fix und Foxis Abenteuer". 

Diese Veranstaltung läuft außerhalb der 
adit Theatervorstellungen, die der Theater- 
ring Langen alljährlich seinen Abonnenten 
bietet. Sie virurde deshalb vereinbart, um bei 
allen Bemühungen um das kulturelle Leben 
der Stadt Langen auch die Jüngsten Einwoh- 
ner nidit zu vergessen. Eintrittskarten zum 
Preise von zwei Mark sind bei Herrn Nieder, 
iWestendstraße 43, Herrn Hamann Darmstäd- 
ter Straße 61, der Budihandlung Polltzer am 
Keßlerplatz und der Buchhandlung Elke 
,Wagner am Wemerplatz sowie im Ladenzenl- 
j-um Oberlinden zu erhalten. 

GLÜCKWÜNSCHE 

für unsere 

Weihnachtsausgabe 

am Montag, dem 23. Dezember, 

bitte rechtzeitig aufgeben I 

AnnahmescfaluB Ist spätestens 
Mittwoch, 18. Dezember 1968 

Langener Zeitung 

254^ 

Die Abrisse 
werden gesammelt 

Die Aktion Glückssterne einer Reihe 
von Langener Einzelhandelsfirmen läuft 
auf liodrtouren. Die Nachfranff nach den 
Glücksstcrnrn ist aunerordrntlich rr^e. 
BerrilH vom kommmdm Montac an 
stehen in der llauptJitelle der Langener 
Volkshank in der Rahnslrafie II. in der 
Filiale RahnstraRe 122 der Bezirksspar- 
kasse Langen sowie in der Nebenstelle 
Oberlinden der Volksbank Dreieii-h 
IVnen. In die die Inhaber der Glürks- 
sterne ihre Abrisse einwerfen können. 
Ts sind auf keinen Fall die kompletten 
(ilückKsterne einzuwerfen, sondern ledig 
lirii die numerierten weißen Abrisse. 
Der größere, farbig gedruckte Teil der 
Glückssterne ist sorgfältig bis nach der 
Auslosung aufzubewahren. Die lernen 
sind bereits verschlossen. Die Schlüssel 
hat Herr Rechtsanwalt und Notar Ro- 
senkranz in Verwahrung genommen. 
Das haben der 1.7. die beteiligten Fir- 
men mitgeteilt. 

Weihnachtsbäume 
aus dem Staatswald 

Den Staatswald des Hess. Forstamtes Lan- 
gen bilden bekanntlich die Revierförstereien 
Thomashütte. Offenthal und Koberstadt. In 
der Revierförsterei Koberstadt. einem nahezu 
reinen I.aubholzbezirk. gibt es keine Fichten, 
die als Weihnachtsbäume abgegeben werden 
können. In ganz beschränktem Umfang, etwa 
wie im Vorjahr, können dagegen aus den Re- 
vierförstereien Thomashütte und Offenthal 
(Hauptholzarten Buche. Kiefer und Eiche) 
Fichten als Weihnachtsbäume abgegeben wer- 
den. 

Am 14. und 21. 12. von 9,00 bis 16.00 Uhr 
werden aus der Revierförsterei Thomashütte 
Weihnachtsbäume in Selbstwerbung auf dem 
Stock verkauft. Interessenten können sich an 
den genannten Terminen bei Forstamtmann 
Höres. Urberach, Forsthaus, Darmstädter Str. 
(Außerhalb), einfinden. 
Aus der Revierförsterei Offenthal am Forst- 

haus Koberstädter Falltorhaus (Oberförster 
Loidol). Langen, Außerhalb SO 8. wird ein 
gewisser Vorrat an eingesdilagenen Welh- 
naditsbäumen bereitgehalten. Diese werden 
am 18, 12. von 13 — 16 Uhr abgegeben. 

Nach der Erschöpfung des sehr bescliränk- 
ten Vorrats ist es unmöglidi, aus dem hiesigen 
Staatswald weitere Fichten als Weihnachts- 
bäume für dieses Jahr abzugeben, insbeson- 
dere ist ein Verkauf an den Handel gänzlidi 
ausgeschlossen. 

Rehbock kontra Auto 
Auf der Dieburger Straße wurde am Montag 

gegen 7,10 Uhr in der Nähe der Abzweigung 
nadi Dreieichenhain ein Rehbock von einem 
Personenwagen erfaßt und getötet. Das Tier 
war plötzlich auf die Fahrbahn gesprungen. 
An dem Auto entstand ein Schaden von etwa 
400 Mark. 
Wenige Minuten später kam es dort zu einem 

Auffahrunfall, bei dem ein Sadischaden von 
etwa 1200 Mark von der Stadtpolizei festge- 
stellt worden ist. 

SCHLCSSEL UND SCHLÖSSER 
ALLER ART 

Schlüsseldienst 

I.angen, Mainstr. 4, Ecke Gabelsbergerstr. • 
Parken vor dem Hause. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 13. 12., 16.00 Uhr, bis 20. 12., 7.00 Uhr, 

telefonisdi zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Günter Lang, Langen, 

Dieburger Straße 51. 
Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen, 

Annastraße 66, Wohnung 77a. 

< Apotheken. 

Ärztlicher Notfalldienst: Sonnabend ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

14715. Dezember — Dr. Fletsch jun., 
Telefon 23690 und 21444 
Notsprechstunde Sonntag 11.00 — 12,00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlidier Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

14./15. Dezember — Dr. Rlgbera 
Bahnstraße 56 
Notspredistunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 12.00 Uhr. 

Apotheken-Bereltsdiaftsdlenst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend SanistagnaA- 
mittag nach dem allgemeinen Gesdiäftssdilull: 

Vom 14. big 21. Dez. — Apotheke Münch, 
Darmstädter Straße 2 

Stadtbfidierei: Ziramerstraße, Büdierausgabe 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mlttwodi von 
14.30 ^ 16.30 Uhr. 
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„Mensdien erwarten die Wiederkunft des 
Herrn". Der evang. Posaunenchor wird diese 
Andacht musikalisch ausgestalten. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am 21. Dezember 1968 findet von 2Ü bis 

21 Uhr im Gemeindehaus, Bahnstr. 46, eine 
weihnachtliche Abendmusik statt. Der Kir- 
chenchor, sowie Schülerchor u, Orchester des 
Dreieidi-Gymnasiums musizieren Choräle 
aus dem Weihnachts-Oratorium von Johann 
Seb, Bach. Die Leitung hat Hansjörg Fried- 
rich. Der Eintritt ist frei. 

Aus der Martin-Luthcr-Gcmcinde 
Der Laienspielkreis der Martin-Luther-Ge- 

meinde lädt herzlich ein zum diesjährigen 
Weihnachtsmärchen „Prinzessin Zimperlin", 
ein fröhliches Marchenspiel um die Puppen- 
prinzessin in drei Akten. Aufführungen: 
Samstag, den 14. Dezember und Sonntag, den 
22. Dezember, jeweils um 15.30 Uhr im gro- 
ßen Saal des Gemeindehauses. 

fe 

Schlechter Verlierer 
Herr Kurt Birken (FDP) ist ungehalton. 

Offensichtlich ist seine Rechnung bei der zu- 
rückliegenden Kommunalwahl nicht aufgegan- 
gen. Aber so geht es nun einmal in der Poli- 
tik: Gewidite verschieben sidi, und wer das 
Spiel mitspielt, muß sich damit abfinden, daß 
er auch einmal die Rolle, die ihm vorgeschwebt 
hatte, nidit spielen darf. 

Blenden wir noch einmal zurüdc: Von den 
37 Sitzen der Stadtverordnetenversammlung 
verfügte die SPD in der vorigen Periode über 
17. Ihr stand der BHE mit 3 Sitzen fest zur 
Seite. Das war schon eine sichere Mehrheit. 
Außerdem bemühten sich die FDP-Vertreter 
seit langem auffällig um gutes Koalitionswet- 
ter für die Zukunft, stimmten sie doch fast 
ausnahmslos mit der großen Partei. 

Das ist anders geworden. Der BHE ist in- 
neren Auseinandersetzungen zum Opfer ge- 
fallen. Und der FDP ist es mit 2 Sitzen nidit 
recht gelungen, der SPD im Koalitionsfalle zu 
einer sicheren Mehrheit zu verhelfen, (oder 
sogar selbst Zünglein an der Waage zu wer- 
den). 

Um die Gemeindearbeit von Zufallsmehr- 
heiten im Stadtparlament unabhängig zu ma- 
chen — dies mußte doch ganz fraglos das Ziel 
der SPD als stärkster Fraktion sein — boten 
sich nach dem Wahlausgang nur zwei prak- 
tikable Möglichkeiten an: Die SPD mußte sich 
mit einer der beiden größeren Gruppierungen, 
das sind die CDU und die Niditparteigebun- 
denen Einwohnervertreter (NEV), beide mit 
je 8 Sitzen, arrangieren. Und das ist gesche- 
hen. SPD und NEV haben miteinander gespro* 
chen und dabei vereinbart, daß sich beide 
Fraktionen in grundsätzlichen Fragen der Ge- 
meindepolitik jeweils vorher aussprechen un4 
abstimmen wollen. Das ist vernünftig. Keiner 
von beiden braucht sidi dabei dem anderen 
unterzuordnen, sondern eher wird es auf bei- 
derseitige Kompromißbereitsdiaft im Hinblidt 
auf dieses auf die Dauer von vier Jahren ab- 
gestellte Zusammenspiel ankommen. 

Herr Birken bezeichnet das als eine wider- 
natürliche Ehe. Wieso? Hält er sich bzw. di^ 
beiden FDP-Vertreter als den natürlidien 
Ehepartner der SPD? Oder wen sonst? Und 
was ist das für eine Auffassung, die NiAt» 
parteigebundenen Einwohnervertreter seien 
eine „unpolitisdie" Wählergemeinsdiaft? Spie- 
len diese denn etwa Ping-Pong im Rathaus? 
Herr Birken als Mitbegründer der Langener 
Nichtparteigebundenen Einwohnervertreter 
müßte es eigentlich ganz genau wissen, 
wenn er sidi damals bei dieser Gemein? 
nidit besonders hervorgetan hatte, sor 
nach 4 Jahren zur FDP übergewedisei 
Sein Ressentiment gegenüber der NEV sei - 
aber seit dieser Zeit zu bestehen. 

Robert Baeumerth (Kandidat der I^jiV) 

IfPPOfll 'WZ führend 
Sprendlingen im UmkrCIS 
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) L H. Teppich- 
u. Fellgroßhdlg, H, W. AHLERT. Tel 6 75 01. 

Wasserhahn abmontiert 
Am Wochenende wurde von der provisori- 

schen Wasserzapfstelle einer Baustelle im 
Buchenhain der Wasserhahn sachgerecht ab- 
geschraubt und entwendet. Durch das nun in 
den Keller des Rohbaues ausströmende 
Wasser entstand erheblicher Sachschaden. 

Ladendiebstahl 
Am Montag wurde eine 34jährige Frau aus 

Langen in einem Selbstbedienungsladen in 
der oberen Bahnstraße gestellt, als sie eine 
Flasche Scharlachberg mitnehmen wollte, die 
sie an der Kasse nicht bezahlt hatte. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Die Bedeutung des Waldes 
im Leben auf der Erde 

Mit einem Farbdiavortrag von Oberforst- 
meister Lütkemann beendet die Volkshoch- 
schule ihre Vortragsreihe im Jahre 1968. Am 
16, Januar geht es dann mit einem medizini- 
schen Vortrag wieder weiter. 

Oberforstmeister Lütkemann hat sich das 
Thema „Die Bedeutung des Waldes im Leben 
auf der Erde" gestellt. Der Vortrag findet am 
Mittwoch, dem 18. Dezember um 20 Uhr im 
Gemeinschaftsraum der Adolf-Reichwein- 
Schule statt. Näheres wird an dieser Stelle 
noch berichtet. 

Studienfabrten der Volksbildungswerke 
Im Jahre 1969 

Auch im kommenden Jahre werden von den 
Volksbildungswerken im Landkreis Offenbach 
Studienfahrten in das Ausland durdigeführt. 
Die Volkshodischule Offenbadi veranstaltet 
Fahrten nach Leningrad, nach Finnland, Flo- 
renz/Rom und eine Konzert- und Theater- 
fahrt zum „Prager Frühling". Vom Kultur- 
kreis Egelsbach werden Fahrten zu den 
Schlössern der Loire und nach Paris, nach 
London und Umgebung, nach Wien und ins 
Burgenland sowie nadi Prag/Karlsbad ange- 
boten. Die Programm-Prospekte für die ein- 
zelnen Reisen sind Anfang Januar bei den mit 
der Durchführung betrauten Volkshochschu- 
len erhältlich. Sie werden auf Anforderung 
gern vermittelt. 

Bellagenhlnwels 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma Hill 
und der Firma Schade und Füllgrabe bei. 

Auf der Flucht vor 
den Häschern 

Vier Mitarbeiter unserer 
NadibarstadtDreieidien- 
hain mußten am ver- 
gangenen Montag auf 
dem Burgteidi erfahren, 
wie schwierig das Ein- 
fangen von Sdiwänea 
sein kann. Dabei wollte 
man die Tiere dodi nur 
vor dem Unbill der Wit- 
terung sdiützen, sie in 
das Winterquartier im 
Bauhof verfrachten. Auf 
dem Teich hat sich be- 
reits eine dünne Eisdecke 
gebildet. Bald, wenn das 
kalte Wetter anhält, kann 
wieder Sdilittsdiuh ge- 
laufen werden. 

Fotos: Pfannemüller 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbninnen 

Licht nnd Sdiatten 
Heute blättert Toblas einmal in seiner Post, 

die er stets aufmerksam liest. Eine Lesarin 
sdirieb, um zu dem Vortrag der Volkshodi- 
schule „Afrika — dunkel lodtende Feme" zu 
gelangen, habe sie sich in der Tat in „dunkel 
lodcende Ferne" begeben müssen. Diese Ver- 
anstaltung fand, wie nahezu alle Zusammen- 
treffen der Volkshochschule, in der Adolf- 
Reidiwein-Sdiule an der verlängerten Zim- 
merstraße statt. Die Leserin stellte fest, daß 
es bei all dem vorweihnachtlichen Lidit in 
den Hauptgesdiäftsstraßen in Langen audi 
noch Schattenseiten gebe, so beispielsweise an 
dem Weg zur Reichwein-Schule. Wer dort am 
späten Abend allein unterwegs sei, könne das 
Fürditen lernen, so duster sei es. Und zudem 
könne man audi nodi über die Bordstein- 
kante stolpern. 

In der Tat fehlt dort dringend eine Stra- 
ßenbeleuditung. Geklagt wird auch darüber, 
daß die Veranstaltungen der Volkshodisdiule 
in der Reichwein-Sdiule stattfinden, weil sie 
nun wirklidi nidit zentral gelegen sei. Wenn 
es schon nidit im Dreieich-Gymnasium gehe, 
dann sollte man die Vorträge doch in der 
mitten in der Stadt gelegenen Ludwlg-Erk- 
Schule abhalten, haben sdion viele Leser an- 
geregt. Auch darüber könnte man sich eigent- 
lich einmal im Hauptamt der Stadt Gedanken 
madien. Vielleicht ist der Veranstaltungsort 
mit ein Grund für eine schwache Beteiligung. 

Lieber Leser, erlauben Sie bitte, daß To- 
bias nun aus einer weiteren Zuschrift zitierti 
„Sehr richtig, was am Dienstag über ,Langen 
und die Kunst' in der LZ gestanden hat. In 
der Ausstellung .Atelier Langen 1968' sind so 
viele ansprechende Kunstwerke zu sehen, daß 
man sidi nur schwer davon trennen kann. 
Leider Ist es so, daß oft die ernsthaft geistig 
Interessierten zum Ankauf nicht die finan- 
ziellen Mittel haben. Ist es nicht traurig, daß 
bis zum Mittwodimittag — nach Auskunft 
der Aufsidit — noch nicht eins der ausge- 
stellten Arbeiten verkauft worden ist? Wo 
bleiben die Geldleute?" 

Ja, wo bleiben sie eigentlich, die besser 
situierten Bürger? — Ach so, Mäzenatentum 
ist heute nicht mehr modern! Und viel Chrom 
am Auto macht sich ja bekanntlich viel bes- 
ser als ein Kunstwerk in den eigenen vier 
Wänden! Liebe Leser, verzeihen Sie bitte, 
wenn Tobias etwas sarkastisch wurde. Bis 
Sonntagabend ist die Ausstellung im Rat- 
haussaal noch geöffnet. 

Ihr Tobias 

Im helmatkundlitttaen Unterricht der Grondichiilen beinchen Jetit laufend M&dchen und 
Junten verschiedener Schulen — wie hier eine Klasse der Geschwister-Scholl-Schule — die 
Freiwillice Feuerwehr. Ortsbrandmclster Hans Jäckel Kibt den Kindern dabei Erläuterungen 
und zriKt ihnen die versehirdenrn Etnrirhtungrn der Wehr. -Iz 

dem der hessisdien ■Mittelgebirge die Eis- 
bruchgefahr weiter erhöht. Doch nidit nur die 
Waldgebiete werden von der Gefahr des Eis- 
brudies betroffen. In den mittleren Lagen des 
Taunus' bredien nadi Angaben von Bauern 
immer mehr Obstbaume unter dem sdiweren 
Rauhreifbehang zusammen. Das Ausmaß der 
Sdiäden ist bisher nodi nicht zu übersehen. 

Audi die Vögel leiden unter dem strengen 
Frost. Die Vogelschutzwarte für Hessen, 
Rheinland-Pfalz und Saar appellierten an die 
Hilfsbereitschaft der Menschen. „Es wird Zeit, 
daß etwas für die Vögel getan wird", sagte 
der Leiter der Station. Er empfahh den ge- 
fiederten Freunden Hanf- und Sonnenblumen- 
kerne für die Körnerfresser sowie ein Ge- 
misch aus Kiele und Fett oder auch Hafer- 
flocken für die Weichfresser auszulegen. 

Bank stiftet Brunnen. In Sprendlingen hat 
eine Bank anläßlich der Eröffnung einer neuen 
Filiale an einer Straßenecke einen kleinen 
Springbrunnen mit rundem Wasserbecken er- 
richtet. Die Stadt hat das Geschenk gerne 
angenommen. 

DAS WETTER 
Heiter bis wolkenlos und niederschlagsfrei. 

Auf den Straßen streckenweise Reifglatte. 
Mittagstemperaturen zwischen 6 und 3 Grad 
minus, nadits zwischen 8 bis 13 Grad minus, 
örtlich bis minus 16 Grad. Schwacher Wind 
aus Nordost bis Ost. Weitere Aussichten: Keine 
wesentliche Wetteränderung. 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Joliannesgemeinde 

Am kommenden Sonntag wird der neue 
Organist der Johannesgemeinde, Herr Horst 
Ickler aus Darmstadt-Arheilgen zum ersten 
Mal im Gottesdienst in der Johanneskapelle 
spielen. Seine Einführung wird stattfinden, 
sobald die Anstellung von der Kirchenleitung 
genehmigt ist. Herr Ickler studiert noch an 
der staatlichen Hochschule für Musik in 
Frankfurt am Main, u. a. bei Prof. Walchar. 

Aus der Stadtkirdiengemeinde 
Am Mittwoch, dem 18. 12. 1968, um 20 Uhr 

findet die 3. Adventsandacht in der Stadt- 
kirche statt. Sie steht unter dem Thema: 

Bis zum Mittwochabend sind im Rathaus- 
saal bei der Ausstellung „Atelier Langen 1968" 
mehr als vierhundert Besucher gezählt wor- 
den. Am bevorstehenden Wochenende wird 
von der Stadtverwaltung mit einem regen 
Besuch gerechnet, da die Kunstausstellung am 
Sonntagabend ihre Pforten schließt. Sie ist 
täglich, einschließlieh Sonntag, von 10 bis 12 
Uhr und von 14 bis 20 Uhr geöffnet. 

Es stellen die folgenden Berufskünstler und 
Freizeitmaler aus: Helmut Beckmann, Alfred 
Bendler. Gertrud Brendel, Christine Ehrenberg, 
August Emrich, Johann Georg Görg. Eleonore 
Haas, Kurt Haas, Inge Hagner, Heinz-Jürgen 
Heenes, Marianne Heim, Gerd Köpfner, Anne 
John, Ulrich Köppler. Günter Kraatz, Georg 
Räder, Hans-Heinrich Schäfer, Eginhard 
Schick, Friedrich Schneider, Sabine Schneider, 
Prof. Johannes Schreiter, Hans Srocke. Wil- 
helm Stahl, Rudi Sturn, Gabriele Templiner- 
Fahrenhorst, Heinrich Umbach, Ingrid von 
Ripka, Alfred Watzl, Götz-Dieter Wender, 
Joachim Wermann, Helmut Wiest und Hall- 
grid Ziegler. 

Ein Verzeichnis der Aussteller mit ihren 
Adressen und Angaben, ob sie Berufskünstler 
sind oder sich nur in ihrer Freizeit mit dem 
Kunstschaffen befassen, liegt am Eingang des 
Rathaussaales kostenlos aus. 

Bad Hersfeld 
kälteste Stadt in Hessen 

Frankfurt (Ih). Mit minus 15 Grad war 
Bad Hersfeld in der Nacfat zum Donnerstag 
die kälteste Stadt in Hessen. Auf dem Frank- 
furter Rhein-Main-Flugbafen wurden nach 
Angaben des Frankfurter Wetteramtes „nur** 
13 Grad unter null gemessen. Die Lufttempe- 
ratur lag bei minus zwölf Grad. 

Sechs Grad unter dem Gefrierpunkt regi- 
strierten die Meteorologen auf dem hödisten 
hessisdien Berg, der 950 Meter hohen Wasser- 
kuppe in der Rhön. Die „Wetlerfrösdie" redi- 
nen damit, daß in den kommenden Näditen 
die Temperaturen nodi weiter absinken wer- 
den. 

Der teilweise böige Ostwind hat in den Wal- 
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Gepiepste Psychologie 
Die Futterh8u»chen, die Tierliebe auch In 

unserer Stadt überall zum Ausdruck bringen, 
sind bevöiltert. Mancher beltannte Gast vom 
Vorjahr ist dabei, den man erkennt, auch 
ohne daß er beringt wurde, wie die Vogel- 
flugwarten dies tun, oder der Verhaltensfor- 
Bcher Prof. Lorenz mit seinem klugen Dohlen- 
pärchen Herr Rot-Weiß und Frau Blau-Gelb. 
Wenn man Muße hat — oder so ein Vogel- 
häuschen. wie es bei uns in der Redaktion, am 
Fenster gegenüber dem Schreibtisch hängt, 
dann braucht man sich nicht die Flugzelten 
zu merken, also jene Stunde am Vor- und 
am Nachmittag, zu der die Mätzchen meist 
das Wirtshaus am Fensterbrett zu besuchen 
pflegen. Man kann schon beim Aufblicken 
das muntere Treiben beobachten, und wird 
dabei erkennen, daß jeder Vogel seine eige- 
ne Art hat. Man könnte so etwas wie eine ge- 
^iepste Psychologie schreiben. Ohne unsere 
gefiederten Gä.ste zu „vermenschlichen", wo- 
vor bei Jeder Tierbeobachtung gewarnt 
werden muß, erkennt man schüchterne und 
dreiste, futterneidische und solche Vögel, die 
sich auf den nächsten Ast flüchten, wenn ein 
Größerer kommt, um von dort her kräftig 
eu schimpfen. Wer als Mensch Selbsterkennt- 
nis besitzt, wird sich bei der Beobachtung am 
futterh&uschen nachdenklich hinterm Ohr 

ratzen und lächelnd daran denken, wie ver- 
Vrandt das Verhalten da draußen doch mitje- 
tiem der Leute ist, die zusammendrängen, 
Wenn es etwas gratis gibt. Vermutlich könn- 
ten das die Verhaltensforscher erklären; der 
^ie ahnt, daß der Trieb, den Hunger zu stil- 

1, sich wohl auch beim Menschen in einen 
Beelischen Hunger umsetzen kann. Nämlich 
auch das zu besitzen, was der andere hat. 
Gepiepste Psychologie ... Und unseren Vö- 
geln guten Appetit! 

Silberhochzeit 
Am Dienstag, dem 17. Dezember 1968 feiern 

die Eheleute Heinrich Becker und Frau Maria 
geborene Hirte, Egelsbach, Emst-LudwigTStr. 
15, das Fest der silbernen Hochzeit. Herzli- 
chen Glückwunsch. 

e Der SPD-Ortsverein veranstaltet morgen 
abend um 20.30 Uhr im Bürgerhaus seinen 
traditionellen Famiiienabend, für den wieder 
ein buntes Programm zusammengestellt 
wurde. Neben den Mitgliedern sind Gäste 
auch herzlicli willkommen. 

e Obstbauinpflege-I.*hrgang. Morgen vor- 
mittag hat jeder Gartenbesitzer Gelegenheit, 
an einem Schnittlehrgang teilzunehmen, der 
unter der Leitung von Herrn Obstbauinspek- 
tor Saas steht. Der Treffpunkt ist uin 9.30 Uhr 
am alten Rathaus. 

Der Nikolaus ist unterwegs 
e Für Sonntagnachmittag hat wieder der 

Nikolaus des Gewert)evereins seinen Besuch 
angekündigt. Ab 13 Uhr führt ihn sein Weg 
durch die Ortstraßen. Er hat einen großen 
Sack voll Aufmerksamkeiten für die Kinder 
dabei. Natürlich macht er auch auf die Weih- 
nachtsverlosung der Gewert)etreibenden auf- 
merksam, die mit 750 Preisen in diesem Jahr 
einen neuen Höhepunkt erreicht hat. 

Steuerbeträge für 1969 
e Das Finanzamt Langen hält am Montag, 

dem 23. Dezember, in der Zeit von 19 bis 21 
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses eine 
Sprechstunde ab, in der Anträge auf Eintra- 
gung eines Lohnsteuerfreibetrages gestellt 
und allgemeine Fragen über das Lohnsteuer- 
wesen besprochen werden. Anträge für Lohn- 
steuerjahresausgleich 1968 können in der 
Sprechstunde noch nicht angenommen wer- 
den. 

Das Ergebnis des Fotowettbewerbs 
e Die Beteiligung an dem von dem Kultur- 

kreis Egelsbach ausgeschriebenen Fotowett- 
bewerb kann als gut bezeichnet werden. Ins- 
gesamt sind zu den drei Themen: meine Hei- 
mat, Urlaub und Freizeit, Menschen, 27 Ein- 
sendungen mit 175 Aufnahmen erfolgt. 

Nachdem nun die Auswertung des einge- 
reichten Bildmaterials durch die Jury vorge- 
nommen wurde, sollen in einer öffentlichen 
Veranstaltung am Mittwoch, dem 18. Dezem- 
ber um 20 Uhr im Saal des Bürgerhauses die 
Preisträger vorgestellt werden. Vorerst wird 
nur verraten, daß von den 9 ausgesetzten 
Preisen auf Grund der Entscheidung der Jury 
8 verteilt werden. An diesem Abend wird 
außerdem der Vorsitzende der Jury. Herr 
Georg Wolff, der bekannte Lichtbildner aus 
Frankfurt, seine Dia-Serie „Mein Hessenland" 
vorführen. 

Zur Verschönerung des Abends trägt noch 
die Akkordeon-Spielgruppe des Kulturkreises 
unter der Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Hirsch bei. 

Alle Egelsbacher Fotofreunde sind zu dieser 
Veranstaltung herzlichst eingeladen. Der Ein- 
tritt ist frei. 

Schüierkonzert des Kulturkreises 

Ein Querschnitt durch die Leistungen der Gruppen 
e Im Bürgerhaussaal zeigten am Mittwoch 

bei einem Schüler-Konzert des Kuiturkreises 
Enelsbach Mädchen und Jungen, was sie in 
den Ubungsstunden der vergangenen Wochen 
und Monate gelernt haben. Herr Hirsch, der 
verdienstvolle Leiter des Akkordeon-Spiel- 
kreises. sagte, daß ursprünglich im Rahmen 
eines größeren Konzertes das Können unter 
Beweis gestellt werden sollte. Die Umarbeiten 
im Eigenheim aber hätten das seinerzeit ver- 
hindert. Für die einzelnen Gruppen des Spiel- 
kreises sei es daher möglich geworden, im 
Rahmen dieses Konzertes mehr zu zeigen als 
nur einige hervorragende Stücke. Vom jüng- 
sten Anfänger, der erst seit ein paar V/odien 
tibt, bis zum Mitglied des Sdiüler-Ordiesters 
habe hier nun jeder Gelegenheit, dabei zu 
sein. Herr Hirsdi dankte für das Interesse 
der Besudier. 

Den Auftakt gaben Akkordeon-Anfänger, 
die sidi mit dem Stück „Der erste Walzer" 
Beifall holten. Drei einfache Kinderlieder 
spielten die Gitarren-Anfänger, wobei Martin 
Parra mit dem Solo „Puppenfest" auftrat. 
Der Akkordeon-Spielkreis kam mit zwei klei- 
nen Spielstüdcen „Lustiges Spiel" und „Frisdi 
voran" von Bukowski. Im Solo gefiel Edl 
Jung mit einer Ländlerweise. Gemeinsam 
spielten Monika Müller und Rainer Wolf 
„Jugendfreuden", einen Marsch von A. Holz- 
schuh. Vom gleichen Komponisten war auch 
der Walzer „Auf der Margaretenwiese" sowie 

Weihnachttwelt von hinten 
Die uralte E^rkenntnis, daß es immer zwei 

Möglichkeiten gibt, und alles auf unserer 
Welt zwei Seiten hat, gilt auch für jene bunte 
und lockende Weihnachtswelt, durch die wir, 
besonders am Abend, wenn Straßen und 
Schaufenster im Liditerglanz erstrahlen, im- 
mer dodi wieder leidit verzaubert dahingehen. 
Man weiß zwar, daß im Laufe der Jahrzehnte 
aus der Warenausstellung die Reklame und 
sdiließlich die moderne Werbung ^rde, ge- 
nau abgestimmt auf jenes Unergründliche in 
uns, das der Psychologe Prof. Holzschuher 
„Privatperson" nennt. Das ist keine abwer- 
tende Bezeichnung, sie um.schreibt nur die dem 
Verstand häufig nidit mehr zugänglichen Be- 
zirke unserer Seele. Und darum erscheinen 
nicht nur den Kindern, sondern auch den Er- 
wachsenen die Dinge in den Schaufenstern 
wie lebendig gewordene Märchen: Kerzen 
schimmern aus dunklem Tannengrün, Silber- 
fäden glänzen wie Engelshaar, und in Bunt- 
papier und Goldband gehüllte Pädtchen ver- 
sprechen ein Geheimnis. 

Das ist die eine Seite des Weihnaciitsglücks. 
Und die andere? Man muß sie suchen, hinter 
den strahlenden Ladenfassaden, wo sich auf 
dunklen Höfen rauhe Kisten und graue Papp- 
deckel zu Bergen häufen, wo Last- und Lie- 
ferwagen ein- und ausfahren und immer neue 
Waren bringen. Hier spricht nichts vom Weih- 
naäitsglück; hier ist alles viel nüditerner, 
sachlicher und ohne jede Romantik. Liefer- 
scheine werden gelesen, Sortimente gezählt, 
Holzwolle beiseitegeschoben . . . Und dies 
alles tun Mitbürger unserer Stadt, denen — 
vielletdit — der äußere Zauber der Vorweih- 
nachtszeit verlorengeht. Sollten wir ihnen 
nicht dankbar dafür sein? 

Weihnachten in der Familie 
Die Bundesbahn ist auf einen regen Weih- 

nachtsverkehr vorbereitet. Sie hat, wie auf 
den Bahnhöfen aus den Anschlagstafeln er- 
sichtlich ist, rechtzeitig Sonderzüge zu Weih- 
nachten vorgesehen, und zwar unabhängig 
von den Sonderzügen, die die Gastarbeiter 
nach dem Süden bringen. Es wird also einen 
großen Verkehr geben. Hinzu kommen, je 
nach der Wetterlage, auch die Sonderzüge, 
die die Wintersportler an ihre hohen Ziele 
bringen. 

Im Saal des BärKerh;iu>ei erfireuten die Middien and Jangen dea Akkordeon-Spielkreiies 
de* Kulturkreises Fgelsbadi mit einem Schfilerkonxert viele ZuhSrer. - Iz - 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 15. bis 19. Di- .nber 1968 

— Evangelische Kirche — 
Sonntag, den IS. Dezember 

Gotte^ienst (Pfr. Kietzig) 9.30 Uhr 
Konfirmandengottesdienst 10.45 Uhr 
Kindergottesdienst: Adventsfeier 15.00 Uhr 

Montag, den 16. Desrmber 
Knabenjungschar 
Kirthenchor 

Dienstag, den 17. Dezember 
Mädchenjungschar 

Mittwoch, den 18. Dexember 
Ausleihe Gem.-Bücherei 
Mädchenkreis 
Bastelabend (Frauenkreis) 

Donnerstag, den 19. Dezember 
Kreis für konfirm. Jugend 

17.15 Uhr 
20.30 Uhr 

17.45 Uhr 

17.30—19,00 Uhr 
18,00 Uhr 
19.30 Uhr 

18.00 Uhr 

die „Hansel-Polka", die der Spielkrbis dar- 
bot. Das Akkordeon-Schülerorchester begann 
mit dem „Ave Maria" von Bach-Gounod. Karl 
Komzak ist der Komponist von Volksliedchen 
und Märchen, die das Orchester anschließend 
spielte. Ein Solo von Helga Bialon „Andante" 
von A. Bernau sowie ein Duo von Roland 
Kehn und Ulrich Schwarz „Schwarzwälder 
Tanz" von H. Schittenhelm ernteten viel Bei- 
fall. — Mit einer Melodienfolge „Aus dem 
Schwabenland", ebenfalls von Schittenhelm, 
ging das Konzert weiter. Auch in diesem Teil 
des Programmes hatten Solisten Gelegenheit, 
ihr Können zu beweisen: Waltraud Krämer 
und Petra Weber spielten flott und beschwingt 
den Marsch von J. Schrammel „Wien bleibt 
Wien", v/ofür sie mit dankbarem Applaus be- 
dacht wurden. 

Das Konzert klang aus mit dem Ländler 
„Oktoberfest" von C. Herold und zwei Stük- 
ken von J. Herold, dem Marsdi-Fox „Onkel 
Joe" und der Polka „Kleine Schwedenplatte". 
Die Mädchen und Jungen erhielten für ihre 
Darbietungen viel Anerkennung, die zugleich 
Herrn Hirsdi galt, dessen einfühlsame und 
geduldige Arbeit mit den jungen Musikanten 
dankbar gewürdigt wird. 

Auf die Unterrichtsstunden montags ab 
14 Uhr im Bürgerhaus, während der auch 
Neuanmeldungen angenommen werden, wurde 
erneut aufmerksam gemacht. -Iz 

Schlüsseldienst 

in Egelsbach 

WALTER KNÖSS 

Bahnstraße 59, Telefon 2 24 89 
Schlüssel aller Art 

Anfertigung in kürzester Zelt 

Seit 1932 
Ihr Fachmann 

in allen Pelzfragen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 2 93 51 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 8-12 
Telefon 22304 

Das schönste 
Weihnachtsgeschenk: 

Kanarienvögel 
gute Sänger, preisw. 
vom Züchter 

J. Friebe, Egelsbadi 
SchiUerstraße 58 

ELBEO 
Supp-hose" 

der Miederstmmpf 
strarrt und stfitzt 

das Bein 

U .nxTiL , , 
nBimrich 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Übernehme kurzfristig vor Weihnaditen 
Sämtliche Dacharbelten, 

sowie Kaminkopfreparaturen, Kamin- 
aufsStze und Kamlnelnbleiungen 

PETER ZIEHL 
Neu-Isenburg, BucbenbusdistraBe 158 

Postkarte genügt I 

SG EGELSBACH 1874 E. V. 
Abt. Handball 

lädt zur 

Weihnatktsfeief 
alle Mitglieder u. Freunde recht herz- 
lich am 14. Dezember um 20 Uhr in 

den Eigenheim-Saalbau ein. 
Es spielt die Kapelle „Swing-Combo". 
Saalöffnung 19 Uhr - Eintritt 2,50 DM 

Für die anläßlich unserer Vei-mählung erwiesenen Glücäc- 
wünsche und Geschenke danken wir, auch Im Namen un- 
serer Eltern, redit herzlich. 

Harry Przewiocka und Frau 
Margltta geb. Rux 

6073 Egelsbach, im Dezember 1968 
Wiesenstraße 15 

Kinderbett 
70/140 cm, in tadellos. 
Zustand, preiswert 
abzugeben. 

J. Friebe, Egelsbach 
SchiUerstraße 58 

Skischuhe 
verkaufe Größe 
suche Größe 43. 

Telefon 21710 

40. 

Wohnung 
gesucht, 2 ZI., Küche, 
Bad, mögl. Heizung. 
Miete bis 200,- DM. 
Off.-Nr. 1812 a. d. LZ 
Wir sudien ab sofort 
fUr ca. 4 Stund, wöcfa. 
eine zuverlässige 

Frau 
als PutzhiUe. 

M. Bertram 
6073 Kgelsbadi 
Brandenburg. Str. 50 
Telefon 29428 

Suche fttr leitend. An- 
gestellten in Egelsbach 

3-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad und ZH. 

Schiudler 
Feinmaschinenbau 
Egelsbach 
Ostendstraße 31 

Barzahler 

Beachten Sie bitte bei Ihren Einkauf unsere 
SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

Telefanken, 4-Spur, Tonbandgerät 601  
Telefanken, Opus Stereo-Steuergerät  
Telefnnken, Rhytmo 101 . . .    
Telatonken. Allegro, Stereo-Steuergerät .... 
Telefunken, Gavotte, Rundfunkgerät  
Telefanken, Plattenspieler, Musikus 108 S 

DM 238,- 
DM 545,- 
DM 168,- 
DM 318,- 
DM 245.- 
DM 78,- 

Telrfunkcn. Automatic, Stereo-Tonbandgerät 203 A DM 399.- 
Weitere Sonderangebote von: Saba, Philipps, Mende, Loewe- 
Opta auf Lager 
In den angegebenen Preisen ist die Mehrwertsteuer enthalten. 
Ständig preisgünstige Farbfemsehgeräte aller Fabrikate auf 
Lager. Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, 
alle Geräte mit Garantie. Antennenbau, elg. Fadiwerkstatt. 

iZ^iiAe-ßMhtum 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 

Verkaufs-Flllale Langen: 
Dieburger Straße 69, Telefon 2 92 89 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

i 

CXNGENER ZEITONG FREITAG, 13. DEZEMBER 1960 

Das Nein der Reichen 
Von KLAUS WIRTGEN 

Die große Finanzreform Ist noc^ lange nicht 
über den Berg, denn In der föderalistisch ge- 
ordneten Bundesrepublik spricht die Stimme 
des Volkes über zwei Kanäle. Wie aus einem 
Orakel konnte der Bürger am Mittwoch aus 
der von ihm gewählten Volksvertretung, dem 
Bundestag, ein klares „Ja" zur Finanzreform- 
vorlage von Regierung und Bundestag hören, 
gleichzeitig vernahm er aus Stuttgart ein 
ebenso klares „Nein" der sechs Bundesländer 
Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, Nord- 
rhein-Westfalen, Hamburg und Bremen. 

Diese sechs Länder — fünf davon haben 
keine Geldsorgen und stehen in der Finanz- 
hierarchie der elf Bundesländer ganz oben — 
stellen nun einmal die Mehrheit im Bundes- 
organ Bundesrat dar, der den 17 Grundgesetz- 
änderungen zur Finanz- und Haushaltsreform 
mit Zweidrittelmehrheit zustimmen muß. 

Der Bürger mußte am Mittwoch wieder ein- 
mal erkennen, daß sich der Maditkampf zwl- 
■schen Bund und Ländern sofort entzündet, 
wenn es ums Geld geht. Und um nichts ande- 
res als um des Bürgers Steuergroschen geht 
es bei der Finanzreform, Es ist nicht das Ziel 
der Bundesregierung und des Bundestages, 
den Bürger mit der Finanzreform neue La- 
sten aufzubürden. Es sollen lediglich die vor- 
handenen Gelder in den Kassen der öffent- 
lidien Hände besser verteilt werden als bis- 
her. 

Kein Bürger soll dafür bestraft werden, in 
einem „armen" Bundesland zu leben. Das 
Wohlstandsgefälle zwisdien den Ländern soll 
nach dem Willen des Bundestages beseitigt 
werden, indem rund 70 Prozent aller Steuer- 
einnahmen in einen große. Topf geworfen 
werden. Ein Bundesgesetz, dem also Bundestag 
und Bundesrat zustimmen müssen, soll be- 
stimmen, wie die Steuern aus dem Topf auf 
Bund und Länder verteilt werden. Das ist 
das große Geheimnis, das sich hinter den Vo- 
kobeln „Großer Steuerverbund" und „vertika- 
ler Finanzausgleich" verbirgt. Doch dazu sagen 
die finanzstarken Länder „nein". Sie fürchten, 
Kostgänger des Bimdesstaates zu werden. Sie 
wollen statt dessen lieber ihren ärmeren 
Nachbarn mehr Geld direkt aus Landeskassen 
zukommen lassen. 

Der jetzt vom Bundestag beschlossene ver- 
tikale Finanzausgleich soll Bund und Ländern 
eine möglichst gleichmäßige Einnahmenent- 
wicklung sichern. Unabhängig von der Kon- 
junkturlage. Genau in der Verfassung festzu- 
legen, wer — also Bund oder Länder oder 
beide gemeinsam — welche Aufgaben über- 
nimmt, ist ebenfalls Ziel der Finanzreform. 

Der Bund hat bereits in der Vergangenheit 
an Schwerpunktaufgaben wie dem sozialen 
Wohnungsbau, der Studentenförderung und 
dem Ausbau von Hodischulen mitgewirkt, 
obwohl er laut Grundgesetz mit diesen Din- 
gen nichts zu sdiaffen hatte. Die Länder sind 
einverstanden, daß sie künftig gemeinsam mit 
dem Bund bei halber Kostenbeteiligung um 
den Aus- und Neubau von Hochschulen und 
um die Verbesserung der regionalen Wirt- 
schaftsstruktur, der Agrarstruktur sowie des 
Küstenschutzes kümmern werden, Sie sind 
jedoch dagegen, daß der Bund den Ländern 
und Gemeinden für bestimmte Investitionen 
Finanzhilfen gewähren kann, wenn dies in 
Bonn aus gesamtwirtschaftlichen Gründen für 
opportun erachtet wird. Das gilt besonders im 
Verkehrswesen der Gemeindon, bei der .Schaf- 
fung angemessener Wohnverhältnisse, bei der 
Altstadtsanierung und beim Krankenhausbau, 

„Bund wird für seine Beamten sorgen" 
Kiesinger: Auf KampfmaBnahmen verzichten - Beamtenbund besteht 50 Jahre 
Bad Godesberg (dpa). Bundeskanzler 

Kleslnger hat am Donnerstag versldiert, daß 
die Bundesregierung alles tun werde, um der 
FBrsorgepIlicht des Staates fDr seine Beam- 
ten gerecht xu werden. 

In einer Feierstunde zum 50jährigen Beste- 
hen des Deutschen Beamtenbundes wies er in 
Anwesenheit von Bundespräsident Lübke, 
mehrerer Kabinettsmitglleder, der Fraktions- 
vorsitzenden des Bundestages sowie zahlrei- 
cher Vertreter der Beamtenschaft darauf hin, 
daß die Beamten kein gesetzliches Recht hät- 
ten, ihre Forderungen mit einem Streik durch- 
zusetzen. 

Nach Ansicht Kiesingers sollten die Beam- 
ten überlegen, ob der „Dienst nach Vor- 
schrift" nicht eine Abkehr von den herge- 
brachten Grundsätzen des Berufsljeamtentums 
bedeute. Die Fürsorgepflicht des Staates könne 
nur voll wirksam werden, wenn die Beamten 
auch auf solche Kampfmaßnahmen verzich- 
teten. 

Der Bundeskanzler betonte in seiner Rede 
die Notwendigkeit einer Verwaltungsreform, 
Der unter seinem Vorsitz eingesetzte Kabi- 
nettsaussdiuß zur Reform der Bundesver- 
waltung werde in den nächsten Monaten die 
Grundlage für eine Reform legen, auf der die 
künftige Bundesregierung weiterarbeiten 
könne. 

Der CDU/CSU-Fraktionsvorsitzende Barzel 
wies darauf hin, daß es bei der Zusammenar- 
beit mit den Beamten in den vergangenen 
Monaten „einige Spannungen" gegeben habe, 

Panzerexperten kritisieren 
Beschaffung des HS-30 

Bonn (dpa). Panzerfachleute haben am 
Donnerstag im HS-30-Vntersudiungsverfahren 
Kritik an der Entscheidung für den umstrit- 
tenen Sditttzenpanzer und den Modalitäten 
des Vertrages mit dem Schweizer Rästungs- 
konzern Hlspano Suiza geObt. 

Ministerialdirektor a, D. Kniepkamp, frühe- 
rer Chefkonstrukteur für Kettenfahrzeuge im 
Heereswaffenamt und später Mitarbeiter des 
Verteidigungsministeriums, sagte vor dem 
HS-30-Aüsschuß des Bundestages, vom fach- 
lichen Standpunkt aus habe er nie verstanden, 
warum der Auftrag an Hlspano Suiza gegeben 
worden sei, obwohl die deutsche Industrie über 
soviel Erfahrung verfügt wie kaum ein zweites 
Land. Oberst a, D. Erwin Hellwig, der früher 
das Sonderreferat des Verteidigungsministe- 
riums für die Bereinigung der zahlreichen 
technischen Pannen des Panzers leitete, sagte 
aus, er habe kein Verständnis dafür, wie man 
solche Verträge mit Hispano Suiza habe ab- 
schließen können. 

Der SPD-Fraktionsvorsitzende Sdimidt löste 
eine gewisse Unruhe bei den Zuhörern aus, 
als er von Tenderzi i in den Parlamenten 
sprach, das Statusrecht im öffentlichen Dienst 
zu vereinheitlichen, also Beamte und Ange- 
stellte gleichzustellen. Auch der Vorsitzende 
der oppositionellen FDP-Fraktion, Misdinidc, 
sprach sich gegen einen Streik oder streik- 
ähnliche Maßnahmen der Berufsbeamten aus. 
„Bundesbahn-Abschnitt" gebilligt 

Bonn (dpa). Der Bundestag hat die im Ver- 
kehrsprogramm der Bundesregierung vorgese- 
henen Maßnahmen zur Rationalisierung und 
Reorganisierung der Bundesbahn gebilligt. 
Außerdem verabschiedete das Plenum in drit- 
ter Lesung einstimmig eine Novelle zum Bun- 
desbahngesetz. Im „Leber-Plan" sind für die 
•Jahre bis 1972 Personaleinsparungen bei der 
Bundesbahn von 82 000 Arbeitskräften, Still- 
legungen von rund 6500 Kilometern verkehrs- 
schwacher und unwirtschaftlicher Strecken, ein 
verbessertes Leistungsangebot, Förderung des 
kombinierten Verkehrs Schiene — Straße und 
verstärkte Förderung von Gleisanschlüssen 
vorgesehen. 

Die deutsch-sowjetischen Verhandlungen 
über eine direkte Flugverbindung von Frank- 
furt nach Moskau sind am Donnerstag nach 
dreistündigen Beratungen auf heute vertagt 
worden. 

Der in die DDR abgewanderte deutsche Eu- 
ratom-Beamte Herbert Patzelt ist nach bis- 
herigen Informationen nicht in eine Spionage- 
affäre verwickelt. 

Der ungarische Außenminister Peter hat 
sich in Budapest nachdrücklich gegen die Auf- 
nahme diplomatischer Beziehungen zur Bun- 
desrepublik ausgesprochen. 

Der Prozeß gegen den 55 Jahre alten Kauf- 
mann Shaw, den Staatsanwalt Garrison aus 
Louisiana besthuldigt, an einer Verschwörung 
zur Ermordung von Präsident John F, Ken- 
nedy beteiligt gewesen zu sein, soll am 21. 
Januar in New Orleans beginnen. 

Der Schriftsteller Günter Grass, der Chef- 
redakteur des Bayerischen Fernsehens, Hans 
Heigert, und der Bundesschat/.meister der 
FDP, Wolfgang Rubin, sind die Träger des 
Theodor-Heuss-Preises 19fi9. 

Bundesbahn plant neue Sonderaktion 
„Rosa Zeiten" ein Erfolg - Zusätzlidie Falirgäste aus dem Luftverkehr 

Bonn (dmt). Die Deutsche Bundesbahn 
wird im nächsten Jahr wieder neue Sonder- 
aktionen für den Reiseverkehr starten. Zwar 
lüftet sie im Augenblick noch nicht das Ge- 
heimnis ihrer Vorbereitungen, aber es Ist si- 
cher, daß die alten Leute wieder berücksich- 
tigt werden, vielleicht sogar schon ab 60 Jahre. 
Die Aktionen „65 müßte man sein" und ..Rosa 
Zeilen" haben sich als voller Erfolg erwiesen. 

Die Bundesbahndirektion Köln teilte auf 
ihrer Pressekonferenz zum Jahresabschluß 
mit, daß in ihrem Bereich 31 970 Personen als 
„Rosa Paare" zum ermäßigten Preis von 
durchschnittlich 15 bis 16 DM befördert wor- 
den seien. Die gleiche Anzahl „Rosa Partner" 
bezahlte dementsprechend den vollen Preis, 
Die Frage, ob die Aktion „Rosa Zeiten" wie- 
derholt wird, läßt sidi im Augenblick nicht 
eindeutig beantworten. Die Bundesbahn be- 
müht sich, da erfahrungsgemäß der Werbe- 
effekt bei Wiederholungsaktionen nachläßt, 
mit immer neuen Ideen die Reisefreudigkeit 
anzuregen. Man darf deshalb gespannt sein, 
mit welcher Attraktion im nächsten Jahr für 
Sonderaktionen gewoiben wird. 

Der Bummelstreik des Flugsicherungsdien- 
stes hat sich für die Einnahmen der Bundes- 
bahn günstig ausgewirkt, da die Luftver- 
kehrsgesellschaften tvegen der Verzögerungen 

Plenum spricht Ländern 65 Prozent zu 
Aus der Einkommen- und Körpersdiaftssleuer - Mehr Geld für Finanzschwache 

Aus dem sogenannten „Fall Bahr" sind nach 
Ansicht des Auswärtigen Amtes keine Konse- 
quenzen zu ziehen. Das sagte der Parlamen- 
tari,sctie Staatssekretär Jahn in der Frage- 
stunde des Bundestages, 

Bonn (dpa). Der Bundestag hat in einem 
dritten Gesetz über das Beteiligungsverhält- 
nis an der Einkommen- und Körperschafts- 
steuer beschlossen, daß vom 1. Januar näch- 
sten Jahres an dem Bund 35 Prozent und den 
I.ändern 65 Prozent des Aufkommens aus die- 
sen Steuern zustehen. In den Haushaltsjah- 
ren 1967 und 1968 stand dieser Satz 37 zu 63 
Prozent. Die Bundesregierung ging in ihrer 
Gesetzesvorlage davon aus, daß die Länder 
ein Prozent der Einkommen- und Körper- 
schaftssteuer an die Gemeinden weiterleiten. 

Die Neuregelung des Beteiligungsverhält- 
nisses bedeutet, daß den Ländern im Rech- 
nung.s.iahr 1969 durch die zusätzlichen zwei 
Prozent rund 980 Millionen DM mehr Steuern 

zufließen. Die „reichen" Länder würden gut 
600 Millionen, die „armen" Länder fast 375 
Millionen erhalten. Das Beteiligungsverhält- 
nis soll nur für 1969 gelten, weil es durch die 
im Rahmen der Finanzreform vorgesehene 
Steuerneuverteilung 1970 abgelöst werden soll. 

Durch ein Gesetz zur Aenderung des Län- 
derflnanzausgleichsgesetzes 1965, das der Bun- 
destag anschließend verabschiedete, werden 
die finanzschwachen Länder im nächsten Jahr 
außerdem Ergänzungszuweisungen des Bundes 
in Höhe von 190 Millionen DM erhalten. Da- 
von bekommen Bayern 40, Niedersachsen 73, 
Rheinland-Pfalz 38, das Saarland 13 und 
Schleswig-Holstein 26 Millionen DM, 

im Flugverkehr ihren Reisenden Beförde- 
rungsmöglichkeiten mit der Bundesbahn an- 
boten, Genaue Zahlen dafüi liegen noch nicht 
vor, doch mag als Anhaltspunkt die Verlage- 
rung von Flugzeug auf die Bahn an den Ne- 
beltagen des vergangenen Jahres dienen Sie 
brachte der Bundesbaiin lOlino zusätzlidie 
Reisende, 

Wieder im Mitte'meer 
Neapel (dpa). Die boiden «nierikanist'hen 

Zerstörer „Dyess" und ^Tiirner". die am Mon- 
tag zu einer Kreuzfnhrt in? Schwarze Meer 
einfuhren, obwohl da"o"en von sowietifcher 
Seite protestiert wurdr '^-iben am nonr»ovstag 
auf ihrer Rüd<reise Ins ^^ittelmoer den Rn«po- 
rus passiert. Diese Mitip'lunß machte ein ame- 
rikanischer Marinesprrf>^or in Neapel. 

Biafra erneut bedroht 
Lagos/Addis Abeba (dpa). Die Versorguni;s- 

lage in Biafra wird wieder sehr kritisch. Bei 
politischen Beobachtern in Lagos verstärkt 
sich der Eindruck, daß die nigerianischen 
Streitkräfte hoffen, Biafra auch ohne große 
Offensiven zu Lande durch Aushungern zum 
Nachgeben und schließlich zur Kapitulation 
zu zwingen. Die Notflugplätze in Biafra wer- 
den von der nigeriari'^chen Luftwaffe -ständig 
angegriffen. Wie aus nigerianischen Kreisen 
zu erf ihren war, sollen im Vergleich zum Sep- 
tember jetzt nur nodi zwischen 50 und 60 Pro- 
zent der Lebensmittel und WalTen nach Biafra 
eingeflogen werden können. Außerdem gehe 
der aufgrund der Luftbrücke in Biafra ge- 
hortete Be,stand an Grundrahrungsmittein 
zur Neige. 

Christbaum „von drüben" 
München (dpa). Das lierannahende Weih- 

nachtsfest und der Wunsch nach einem schö- 
nen, aber kostenlosen Cliristbaum, hat Wald- 
frevler zu CSSR-Grenzgängern werden lassen. 
Nach Mitteilung des bayerischen Innenmini- 
steriums wurde in den letztei Tagen zweimal 
festgestellt, daß sich Deutsche ihren Christ- 
baum auf tschechoslowakischem Territorium 
holten. In einem Fall wurden die Täter von 
einer tschechoslowakischen Grenzstreife über- 
rascht, Sie konnten jedoch rechtzeitig fliehen. 

Sfarlighfer-PHot in eisiger Nordsee vermißt 
Beim Absturz noch herauskatapultiert - Fallschirm öffnete sich nicht 

Hamburg'Helgoland (dpa). Ein 
Starfighter des Typs „F 104 G" vom Marine- 
fliegergeschwader 2 ivus Eggebek (Landkreis 
Flensburg) ist am Donnerstagmittag 30 Kilo- 
meter nordwestlich von Helgoland in die 
Nordsee gestürzt. 

Nach Augenzeugenberichten konnte sich der 
Pilot noch rechtzeitig aus der Maschine kata- 
pultieren. jedoch hat sich nach Angaben des 

„Mirage III" abgestürzt 
.Abreschweller / Lothringen (dpa). Ein 

französisches Militärflugzeug vom T.vp „Mira- 
ge III" ist am Mittwoch nur wenige Meter von 
den ersten Häusern der lothringischen Ge- 
meinde ,4breschweiler entfernt abgestürzt. Der 
25jährige Pilot Noel Gambino aus Bordeaux 
fand den Tod. Er hatte sich zwar mit dem 
Schleudersitz aus der Maschine katap'-"'eren 
können, war dabei aber schwer verlet wor- 
den. Er fiel in einen Teidi. In Abreschweiler 
und der in der Nähe liegenden Ortschaft La 
Valette zersplitterten bei der Explosion der 
Maschine Hunderte von Fensterscheiben. Teile 
des Flugzeugs, das in Colmar-Meyenheim (El- 
saß) stationiert war, wurden In einem Umkreis 
von zwei Kilometern verstreut. 

Flottenkommandos in Glücksburg sein Fall- 
schirm nicht geöffnet. 

Unmittelbar nach Bekanntwerden des 91. 
Absturzes eines Starfighters hat die Bundes- 
marine umfangi eiche Rettungsmaßnahmen 
■ingeleitet, die bis zum Abend jedoch nur zu 
einem geringen Erfolg führten; Der Helgolän- 
der Seenotrettungskreuzer „Adolph Berm- 
pohl" konnte Teile des abgestürzten Flugzeu- 
ges bergen. Neben dem Helgoländer Kreuzer 
beteiligen sich drei Hubschrauber, ein Sea- 
iiot-Arnphibienflugzeug und ein Flugsiche- 

nmgsboot an der Suchaktion nach dem Pi- 
loten, 

Nach Angaben des Einsatzleiters in Wil- 
helmshaven trug der Pilot eine Kälteschutz- 
kleidung, die ihn für zwei Stunden vor Nässe 
und Kälte schützt. Nach dieser Zeitspanne 
war die Überlebv schance gering, 

Toni Hämmerle beigesetzt 
Gießen (dpa). Mehrere hundert Menschen 

nahmen am Donnerstag in Gießen Abschied 
von dem bekannten Komponisten, Texter und 
Sänger zahlreicher Karnevalsliedec, Toni 
Hämmerle (53), der in der Nacht zum Montag 
nach langer schwerer Krankheit iT seinem 
Gießener Heim gestorben war. Zur Beisetzung 
des aus Mainz stammenden blinden Komponi- 
sten auf dem neuen Friedhof der Stadt, waren 
außer seinen nächsten Angehörigen, der Main- 
zer Bürgermeister Karl Delorme und die be- 
kannten Karnevalsänger Margit Sponheimer 
und Ernst Neger sowie der Präsident des 
Mainzer Carneval-Vereins (MCV), Karl 
Moerl6, erschienen. Die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden fanden nicht alle in der 
überfüllten Kapelle, in der Pfarrer Wilhelm 
Veller (Gießen) die Traueransprache hielt, 
Platz und waren im Freien ausgelegt, 
Startvorbereitungen gehen weiter 

Washington (dpa). Ein technischer Fehler in 
der Treibstoffversorgung der Saturn-5-Rakete, 
die am 21. Dezember drei amerikanische Astro- 
nauten zu einem Flug um den Mond in den 
Weltraum befördern soll, wird den Countdown 
für dieses Unternehmen nicht beeinträchtigen. 
Die Verantwortlichen des Apollo-8-Raumflu- 
ges entschieden laut Rundfunkberichten am 
Donnerstag in Kap Kennedy, daß dieser Feh- 
ler „kein Problem" sei. 

Am Tag zuvor hatten die Techniker bei den 
Startvorbereitungen entdeckt, daß aus einer 
der fünf Antriebsmaschinen der ersten Saturn- 

Stufe Treibstoff austrat. In diesem Zusammen- 
hang tauchte die Vermutung auf, daß der 
Apollo-Flug um mindestens einen Monat ver- 
schoben werden könnte. Die NASA-Experten 
erklärten jedoch am Donnerstag, daß der Flug 
der Rakete nicht beeinträchtigt wäre. Das habe 
ein Test in der Nacht zum Donnerstag ergeben, 
bei dem die Rakete unter simulierten Flug- 
bedingungen sorgfältig geprüft wurde. 

Beim vierten Fluchtversuch 
durchgel(ommen 

Berlin (dpa). Erst beim vierten Fluchtver- 
such ist es einem 19jährigen aus dem DDR- 
Kreis Kothen gelungen, die Bundesrepublik zu 
erreichen. 

Der Untersuchungsausschuß freiheitlicher 
Juristen berichtete in Berlin über das Schidc- 
sal des jungen Mannes, der zum ersten Male 
im März 1964 über die Tschechoslowakei in 
den Westen flüchten wollte. Er wurde nach den 
Angaben des Untersuchungsausschusses jedoch 
von Grenzbeamten der CSSR festgenommen, 
der DDR ausgeliefert und zu sechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. Kurz nach seiner Haft- 
entlassung unternahm er einen zweiten Flucht- 
versuch, der ebenfalls mißglücScte und mit 
einer Gefängnisstrafe von 18 Monaten geahn- 
det wurde, Dennocäi versuchte er es im Juli 
1966 noch einmal. Und noch einmal scheiterte 
die Flucht, als CSSR-Grenzsoldaten den Flücht- 
ling stellten imd auslieferten. Der 19jährlge 
mußte erneut diesmal für zwei Jahre, ins Ge- 
fängnis. Ein Vierteljahr nach seiner Haftent- 
lassung versuchte er zum vierten Male, dies- 
mal mit einem Freund, sein Glück. Nach drei 
Tagen Sudie fanden die beiden Ende Oktober 
eine Stelle, an der sie unbemerkt die Demar- 
kationslinie in die Bundesrepublik überschrei- 
ten konnten, 

15 Jahre Zuchthaus für Reiter 
Essen (dpa). Zu 15 Jahren Zuchthaus wegen 

räuberischer Erpressung verurteilte das Esse- 
ner Schwurgericht den 29jährigen Koch und 
Kellner Franz Reiter aus Wien. Reiter hatte 
am 18. Februar und 3, März in Essen zweimal 

Tochter für Ethel Kennedy 
Washington (dpa). Ethel Kennedy, 

die Witwe des ermordeten Senators Robert 
Kennedy, hat am Donnerstag ihr elftes 
Kind, ein Mädchen, zur Welt gebracht. In 
einem kurzen ärztlichen Bulletin des Geor- 
getown-Krankenhauses hieß es, Mutter und 
Kind seien wohlauf. Das Kind sei durch 
einen Kaiserschnitt zur Welt gekommen. 
Ethel Kennedy hat sieben Söhne und nun- 
mehr vier Töchter, Das älteste Kind, die 
Tochter Kathleen, ist 16 Jahre alt, das bis- 
her jüngste Kind, ein Junge, ist knapp zwei 
Jahre alt. 

dieselbe Sparkassenftliale überfallen, dabei 
5000 DM erbeutet und beim -weiten Male die 
im sechsten Monat schwangere Kassiererin 
Monika Berg (27) erschossen. Der Staatsan- 
walt hatte lebenslängliche Zuchthausstrafa 
für den Wiener gefordert. 

Das Schwurgericht stellte in der Urteilsbe« 
gründung fest, dem Angeklagten sei kein vor- 
sätzlicher Mord nachzuweisen gewesen. 

Zwölf Angestellte 
erben ein Millionenvermögen 
Düsseldorf (dpa). Mit einem außergewöhn- 

lichen Vermächtnis will sich der Düsseldorfer 
Herrenausstatter Herbert Stock bei seinen An- 
gestellten nach seinem Tode In bester Erinne- 
rung halten: In seinem Testament vermacht er 
zwölf seiner Insgesamt 114 Angestellten seine 
beiden exklusiven Modegeschäfte in Köln und 
Düsseldorf. In einem Gespräch mit der Deut- 
schen Presse-Agentur erläuterte der heute 
70jährlge, aber weitaus jünger wirkende Her- 
renausstatter sein außergewöhnliches Ver- 
mächtnis: „Idi will noch zu meinen Lebzeiten 
sidierstellen, daß meine besten und langjäh« 
rigsten Mitarbeiter belohnt werden." 

Nach seinem Tode soll das Unternehmen 
seinem Wunsch gemäß als Kommanditgesell- 
schaft fortbestehen. Als Umsatzzahlen nennt 
Stocke Millionenwerte. 
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Alles Brauchtum zwischen Oder und Memel, Ostsee und Riesengebirge 

eiijnadji I 

Wenn tn dm Woohrn vor dem Feit dai Keichäftlte Leben und 
Treiben benlnnt, wenn die Wohnnnisen nach wünl*en Lebkuchen 
duften und der Tannenbaum (EesdimOckt wird, and wenn dann 
■chlleBlidi die Weihnaehtsglocken erklingen, wandern die Oe- 
danken hiuÜKer als ronst In die Heimat zurflck. „Damals daheim" 
heißt es dann, und in der Erinnerung atehrn wir wieder vor den 
mit Tannengrün und bunten Kugeln geschmfichten Schaufenstern 
in Kfinigsberg oder Stettin, in Breslau oder Daniig, fast ist es. als 
hörten wir die Glocken der heimatlichen Dorfkirehe Unten, als 
spürten wir den Duft frischer I.ebkuchen. von denen wir dann 

als Kinder tmtx Verbotes hrbnlidi nasditen. Wir erinnern uns 
an weihnachtliche Reisen ins versdineite Riesengebirge, an den 
steifen Wind, der um die Jahreswende vom Haff herüberwehte, 
an die pommerschen und die ostpreuBisdien Gänse, an kunstvoll 
versierte Manipantorten oder gebratene Karpfen. Zwar waren 
die Gabentische meist weit weniger reich gedeckt als heule, dafür 
aber war Weibnachten das Fest der großen Familie, die sich für 
die Feiertage ganz selbstverständlich zusammenfand. Viel altes 
Brauchtum wurde da gepflegt und ohne große Worte weiter- 
gegeben. Die Erinnerung daran ist geblieben. 

t det ^mtinnetufig 

Altes Brauchtum 

Mannigfach waren die Bräuche, die sich in 
den verschiedenen Gegenden Ostpreußens um 
das Weihnachtsfest rankten. Zum festen Be- 
stand des Weihnachtsfestes gehörte auch in 
Ost- und Weslpreußen der Weihnachtsbaum. 
Er ist, wie überhaupt in Norddeutschland, In 
0,stpreußen erst im Laufe des 19. Jahrhunderts 
aufgekommen, und zwar zunächst wohl in den 
Städten und auf den großen Gütern. In den 
vierziger Jahren war der mit Wachslichtern, 
Zuckerwerk, Aepfeln, Nüssen, Papier- und 
Rauschgoldsdimuck, Puppen und anderen Ge- 
schenken behängte Tannenbaum schon in den 
■wohlhabenderen Häusern des Oberlandes und 
Natangens zu finden, und um 1848 brannte in 
Königsberg in jedem Hau.se der Lichterbaum. 
Im Ostteil Ostpreußens hat sich der Weih- 
nachtsbaum erst etwa seit 1870 durdigesetzt, 
anfangs als ein kleines, in einen Blumentopf 
gepflanztes Bäumchen. 

In Natangen bauten die weniger Begüterten 
ein „Wintergreensboomke". Es bestand aus 
drei übereinanderstehenden Aepfeln, die mit 
Holzstöckdien zusammengespickt waren. Der 
unterste Apfel hatte %-ier Stäbdien als Füße, 
während der oberste ein Licht trug. Die 
Aepfel waren ganz mit Wintergrün besteckt. 

in Ostpreußen 

Ui-sprünglich waren im Sam'and die Bitt- 
gänge der „Tannenweiber" und „Tannen- 
kinder" Weihnachtsbrauch; in K-'inigsberg und 
in einzelnen Teilen Natangens kannte man 
diese Sitte auch, sie sind jedoch seit etwa 1870 
in Vergessenheit geraten. In den 1840er Jah- 
ren trugen diese ..Dannewiewer" oder ..Danne- 
kinder" einen mit bunten Bändern, Knaster- 
gold und dergleichen ausgeputzten kleinen 
Tannenbaum durch die Straßen und in die 
Häuser, und für Königsberg waren diese 
Gesänge, zu denen sie ihre Bäumchen rl^th- 

Christnacht im Walde 
Weihnaditserzählung aus Pommern 
Am Weihnachtstage tritt im letzten Häus- 

chen des kleinen Dorfes ein alter Mann aus 
der Tür, schnallt einen großen Rucksack auf, 
nimmt zwei volle Körbe in die Hände und 
schreitet rüstig dem nahen Walde zu. Vater 
Heilmann nennen die Leute den Alten, seil 
er so ganz allein ist. Einst umjubelten auch 
ihn frohe Kinderstimmen, und strahlende 
Kinderaugen blickten gläubig in die schim- 
mernden Kerzen, Dodi sie gingen von ihm. 
sie schlafen für immer, und er blieb alt und 
einsam zurücic. Aber er wird sein Weihnachts- 
fest feiern, und darum geht er hinaus in den 
Wald, Liebe und Freude will er bringen den 
Gesdiöpfen in der Kälte des Winters. 

;,Guttschmecke'', Marzipan und Thorner Kathrinchen 
In den häusliciien Vorbereitungen für das 

Weihnachtsfest hat das Festmahl in allen 
Gegenden Deutsdilands seit jeher eine be- 
sondere Rolle gespielt. Tagsüber wurde in 
Scäilesien am 24. Dezember einfach gespeist 
Das Weihnachtsessen vor der Bescherung wai 
dann aber um so reichhaltiger. Selten fehlte 
bei der sdilesischen „Guttschmecke" die „gelbe 
Suppe" aus Semmelmilch, die mit Rosinen. 
Zucker und Safran bestreut war. In mandien 
Häusern gab man auch dem „schlesisdier 
Himmelreich" den Vorzug. Ein besonderes 
Festessen aber war der sciilesisdie Weih- 
nacJitskarpfen mit seiner delikaten Pfeffer- 
kuchentunke nebst Sauerkraut, darauf die 
„Mohkließla", die Mohnklöße, und zum Ab- 
schluß Aepfel, Nüsse und Striezel. Sieben 
Gerichte trug man in Oberschlesien auf, wo- 
bei die Mohn- oder Hanfsuppe, Hirse oder 
Reis mit Pflaumen nicJit fehlen durften. 
Ihres Marzipans wegen waren die Königs- 

berger Konditoren berühmt, und so mancher 
Freund oder Anverwandte „im Reich" bekam 
zu Weilinachten eine Kostprobe dieser Köst- 
lidikeit geschickt. 

Nicht weniger bekannt als das .Königsber- 
ger Marzipan waren die „Thorner Kathrin- 
chen", braune Pfefferkuchen, die ein Stück 
Gesdiichte repräsentieren, auch wenn nur die 
wenigsten davon wissen. Irti Jahre 1312 ließ 
der Hochmeister das Bernhardiner Nonnen-'" 
kloster bei Thorn errichten, «Jös als "Heim j- 
Stätte für die obdach- und schutzlosen Jung- 
frauen gedacht war, die die Deutsdiritter 
net)en reicher Kriegsbeute von einem Feldzug 
gegen Litauen und Polen mitgebradit hatten. 
Die dankbaren Nonnen revandiierten sich für 
den ihnen gewährten Sdiutz mit leckeren 
Speisen und köstlichem Backwerk. Ihr Honig- 
gebSck, die „Thomer Kathrindien", wurden 
bald im weiten Umkreis gerühmt. 

Nun ist er am Ziel. TTnter einer dichten 
Tanne setzt er seine Last ab. Behutsam packt 
er aus. An eine Tanne hängt er seinen Baum- 
■schmuck, den er sciion seit dem Sommer eifrig 
gesammelt hat. Kein Flittergold, keine Kugeln 
und Sterne sind in seinen Körben, aber Mais- 
kolben und Fettschälchen mit Sonnenblumen- 
kernen, Nüsse und weiche Kuchen; das alles 
hängt er an den Baum. Und in seinem Ruck- 
sack ist nodi mehr; Hafer und Weizen und 
duftendes Brot, Sorgsam breitet er alles au5 
und wartet auf seine Gäste, Und sie kommen 
herbei, die Tiere des Waldes. Lautlos flattert 
es heran, zaghaft erst nähern sich die kleinen 
Meisen und Dompfaffen; auch Amsel und 
Häher, Elster, Krähe und Käuzchen kommen 
herbei, und ein fröhliches Sdimausen beginnt 
in den Zweigen der Tanne. Auch aus den 
Schlupfwinkeln und Höhlen unter den Bäu- 
men und Sträuchern kommt es herbei: Rehe 
und Häslein und viel anderes Getier, und alle 
nehmen dankbar von den Galten unter der 
Weihnaditstanne. Das aber ist Vater Heil- 
manns Weihnacht. Und das zarte Zwitschern 
der kleinen Vögel klingt wie ein Danklied. 

misch hin und her bewegten, einst- 
mals geradezu diarakteristisch für 
die Weihnachtszeit. 

Im Südteii. aber auch in anderen 
Gegenden Ostpreußens gingen bis 
zum letzten Kriege in den Weih- 
nachtstagen die „Sternsinger" um 

' Man nannte sie auch „Sternjungens" 
oder „die Weisen aus dem Morgen- 
land". Einer von ihnen trug auf 
einer Stange einen drehbaren Papier- 
stern, in dem ein Licht brannte. Die 
Begleiter des Sternträgers waren die 
Heiligen Drei Könige, Sie hatten 
weiße Hemden an und goldene Pa- 
pierkronen oder hohe, spitze Papier- 
mützen auf. Einer von ihnen, der den 
König aus dem Mohrenland dar- 
stellen sollte, halte sein Gesicht 
schwarz gemacht. Ein anderer spielte 
auf dem sogenannten „Brummbaß", 
einem Lärminstrument, bei dem auf 
ein hölzernes Brett Draht- oder Bind- 
fadensaiten über eine zugleich als Steg und 
Resonanzboden dienende Zigarrenkiste ge- 
spannt war. In manchen Gegenden haben die 
Sternsinger a.nstelle des Brummbasses einen 
,,Brummtopf" mitgeführt, ein Fäßchen, bei 
dem ein Boden mit Schweinsblase oder Leder 
überzogen war. Zu den Brummtönen ihres 
Instrumentes trugen sie in eintönigem Sprech- 
gesang ihre altertümlidien Lieder vor. In 
Masuren gab es neben den Umzügen und 
Spielen der Sternsinger, die von Generation 
zu Generation mündlich überliefert wurden, 
auch Krippenspiele in den Kirchen, die schon 
die Aeltesten in ihrer Jugend gekannt hatten 

Die Anbetung der Könige Trlgt der Mittelteil des ge- 
retteten Fiflgeialtam aus dem Kolherger Marlendom. 

Foto»: Ijfthrit+i (t). Archiv (2) 

Sage von Gold und Edelsteinen 
Im Erzgebirge wie auch am Schatzberg in 

der Sprachinsel im Mährischen erzählte man 
sich einst, daß in der Christnachl und auch in 
der Ncujahrsna(iit sich vor guten Menschen 
verschüttete Stollen öffneten, in denen vor 
langer Zeit Silber gegraben worden war. 
Reiche Schätze sollten sie dort finden, Gold, 
Silber und Edelsteine, aber nur mit reinen 
Händen durften Menschenkinder danadi grei* 
fen. Sünder, die den Sdiätzen nachspülten, 
würden von finsteren Gewalten ins Erdinnere 
gezogen und würden nie zurückkehren. 

Blic-ic vom Kamm über die Wälder des böh- 
mischen Erzcfbirges. 

Neues aus dem Hessenland 
l Frankfurt (Ih). Zur reibungslosen Abwick- 
kng des Festtagsverkehrs setzt die Bundes- 
pahndirektion Frankfurt in ihrem Bereich 378 
|:ntlastungszüge ein. 

Wiesbaden (Ih). Der hessische Wirtschafts- 
und Verkehrsminister Rudi Arndt (SPD) hat 
es abgelehnt, in Eigenregie des Landes eine 
gezielte Fremdenverkehrswerbung In den 
Vereinigten Staaten aufzuziehen. 

Darmstadt (Ih). Mit 2,24 Millionen DM in 
Einnahmen und Ausgaben ichließt der Etat 
1969 der Industrie- und Handelskammer 
Darmstadt, den die Vollversammlung in ihrer 
letzten Sitzung vor Jahresschluß verabschie- 
dete. 

Kassel (Ih). Der Landcswohlfahrtsverband 
Hessen und die Fürsorgestellen für Kriegs- 
opfer der hessischen Stadt- und Landkreise 
veranstalten auch im Sommerhalbjahr 1969 
wieder ein gemeinsames Erholungsprogramm 
für Kriegsbesdiädigte, Kriegerwitwen und 
Schwerunfallbesdiädigte. 
1 Darmstadt (Ih). Die diesjährige Fortbildungs- 
lagung für die etwa 65 Berufsrichter in den 
hessischen Sozialgerichten hat am Donnerstag 
in Darmstadt begonnen. 

Hohe Geldstrafen 
für Versäumnisse? 

I Giesen (Ih). Sdjfilerinnen der Staatlldien 
Krankenpllegeschale an den Kliniken der 
GieBener Universität sind mit schweren Vor- 
würfen gegen die Leiterin der Schule, Oberin 
Elisabeth Thurm, an die Oeffentliciikeit ge- 
Ireten. In einer Veraammlnnc, an der neben 
mehr als 30 Sdifilerlnnen — die Sdinle hat 
150 — auch Bedienstete der Kliniken sowie 
Studeaten und Assistenten der verediiedenen 
VaknltSten teiinahmm, wurde behauptet, daB 
BdiwestemadiUleriniien — Miudeataiter IS 
aahre — ffir VersXamniaae liolie Geldstrafen 
Ibeuhlen mOSten and die Ol>erin Onitlnngen 
Idarfllier verweigere. 

Weiter würden jesetzlidie Bestimmungen 
kiicht beachtet So müßten die Schwestem- 
kchülerinnen zur Strafe nächtliche Sitzwachen 
t>hne vorherige Ankündigung nadi neuneln- 
balbsttindigem Dienst antreten. Am folgenden 
iTax ir.tiBten die Schülerinnen dann, c»hne dia 
keMtzUch vorgesebeiut Freizelt, wieder am 
IXnteiTicfat teilnehmen. Weiter wird von Ver« 
Budten gesprochen, die irztlUhe Schwelg»« 

Pflicht zu durchbrechen, wenn sc iwesiem- 
schülerinnen krank seien. So ii je ein KlinlK- 
arzt aus Protest gegen einen solchen Versuch 
der Oberin eine entsprechende Notiz in das 
Krankenblatt einer Schülerin geschrieben. 
KraO wurden cüe Fälle herausgestellt, in de- 
nen die Schulleitung angeblich versuche, miß- 
liebige oder schwangere Schülerinnen zu ent- 
fernen. Von den Klassen gewählte Vertreterin- 
nen würden von der Verwaltung abgesetzt, 
wenn sie sich gegen Maßnahmen der Schule 
wehrten. 

Die Vorwürfe einer Arbeitsgruppe von 
Schwesternschülerinnen, Medizinstudentinnen 
und Soziologen richten sich ebenso gegen den 
Gießener Ortsverband der Gewerkschaft 
Oeffentliche Dienste, Transport und Verkehr. 
Seit Wochen sei dort eine Untersuchung der 
Vorfälle, die alle mit Protokollen belegt seien, 
angekündigt worden. Die Gewerkschaft habe 
aber nichts getan, ja noch nicht einmal den 
Personalrat unterrichtet In der Versammlung 
wurde bekannt, daß der Personalrat der Kli- 
niken erst am Mittwodi durdi ein Flugblatt 
von den Vorkommnissen Kenntnis erhalten 
habe. 

Dr. Lang weist Vorwürfe zurück 
Wiesbaden (1b). Nach der CDU hat sich 

am Donnerstag auch die FDP gegen all« Ver- 
suche verwahrt, das Interpeliationsrecfat des 
Landtags und insbesondere der Opposition zn 
beschneiden. 

Vor dem Landtag in Wiesbaden bezeiihneto 
der FDP-Fraktionsvorsitzende Heinz Herbert 
Harry (Frankfurt) eine Aeufierung des SPD- 
Fraktionsvorsitzenden Dr. Erwin Lang (Raun- 
heim), die Zahl der von der Opposition ge- 
stellten Großen Anfragen übersdireite allmäh- 
lich das Maß des Zumutbaren und drohe die 
Arbeit des Parlaments *u blockleren, als ein« 
„Diskreditierung der Rechte des Parlaments" 
und besonders der Arbeit der Opposition. Die 
AeuBerung Längs müsse als Versuch gewertet 
werden, die Kontrolifunktion der Opposition 
einzuengen. Das Interpellationsrecht sei im 
übertragenen Sinne auch das Recht des Bür- 
gers, die Tätigkeit oder Untätigkeit der I.«n- 
desregierung zu kontroUleren. Große Anlragea 
seien in diesem Zusammenhang ei> cntacfaei- 
dendes Element der Auseinandersetzung. Si« 
'dienten der Wahrhsitsfiltdung al* VorausseU 
izung für ein lunktkmierandet, IrclhaitlidM 
.dapMikratiscIttl 

Lang erwiderte auf die Vorwürfe Karrys, 
die SPD-Mehrheitsfraktion denke ülierhaupt 
Dicht daran, das Interpellationsrecht des Land- 
tags zu beschränken. Sie sei allerdings der 
Auffassung, daß eine Reihe von Großen An- 
fragen auch in Form mündlicher oder Kleiner 
Anfragen hätte gestellt werden können, zumal 
die Fragesteller oft nicht bereit seien, die Land- 
tagssitzungen über 18 Uhr hinaus in die 
Abendstunden auszudehnen. 

Universität Dortmund 
öffnet ihre Pforten 

Dortmund 'dpa). Ein Ober TOJähriger 
Traum geht für die ehemalige freie Relchs- 
und Hansestadt Dortmund In Erffillurg: Die 
Universität Dortmund wird am Moq^ag, 16. 
Dezember, feierlich eröffnet. An de« Eröff- 
nungsfcierllohkeitcD nelimen nebe: Bondes- 
prSsident Lfibke auch der nordrheln-westfä- 
lisclie MinlsterprSsIdent Kfihn und die beiden 
Landesminister nolzhuff und Dr. Kohlhase 
teil. 

Zum ersten Male plante man im Jahre 1897 
in der größten Stadt Westfalens eine Hoch- 
schulgründung. 1962 faßte die Landesregierung 
Dr. Franz Meyers den Beschluß, in Dortmund 
eine Universität zu bauen. Im Sommer 1969 
soll mit dem Vorlesungsbetrieb b ^ irnen wer- 
den. Bis jetzt hat die jüngste deutsche Univer- 
sität 14 Professoren und ihren Rektor Prof. 
Dr. Martin Schmeisser, der bislang an der 
Technischen Hochschule Aachen einen ordent- 
lichen Lehrstuhl für Chemie iimehatte. 

Dortmund, ursprünglich als zweite Tech- 
nische Hochschule des größten Landes der 
'Bundesrepublik neben Aachen gedacht, wird 
eine Universität mit technischem Schwerpunkt. 
Das Gelände am südwestlichen Stadtrand um- 
faßt rund 200 Hektar. Der Grundstein für 
idiese Universität, nur knapp 15 Kilometer von 
der Ruhr-UniversitSt in Bcxhum entfernt, 
wurde am 2«. Mal 1966 gelegt. 

Bestehend aus drei viergeschossigen Instl- 
tutagebSuden und einer ExperimenMerhalle, ist 
»le inzwischen errichtet Ein Studentenwohn- 
heim für 160 Studieremde und die Mensa sol- 
len im Frühjahr nächsten Jahres fertiggestellt 
sein. Die Universitätsbibliothek, die schon vor 
einiger Zeit Ihre Arbeit aufgen#nmen hat, be- 
sitzt derzeit rund WOOO Bände, 10 000 Disser- 
tatlosies und 2000 periodisch erachsinend« 
EeitadirUtaa. Dar SinikturpU* steht iascesamC 
MW JbtellwMM von llnWMWtH'. PbTtfi 

und Chemie, Chemietechnik,* Tertigungstecn- 
nik, Architektur. Raumplanung. Wirtschafta- 
wissenschaftep, Sozialwissensciiaften und all- 
gemeine» Wissenschaften. 

Die Dortmunder Universität, zunächst für 
6000 Studenten gedaciit, wird ohne Grunder- 
werb eine Summe von rund S.SO Millionen DM 
verschlingen. Das Land Nordrhein-West- 
falen hat mit Dortmund nunmehr siel)en Uni- 
versitäten oder Technische Hochschulen: in 
Bonn, Köln, Aachen, Düsseldorf, Bochum, 
Dortmund und Münster. Als achte Alma Ma- 
ter ist Bielefeld projektiert. 

Grünes Licht 
für Akademieausbildung 

Darmstadt (Ih). Am „Bauzentrum Rhsin- 
Main" in Darmstadt soll im nächsten Jahr eina 
„Akademie für Architekten- und Bauberufs- 
Bildung" ihre Tätigkeit aufnehmen, die aul 
neutraler Basis als Informations-Institut zwi- 
schen Erfahrung und Forschung, Praxis und 
Theorie gedacht ist Das teilte das Bauzentrura 
mit. Angestellte, Arbeiter, Beamte, Freischaf« 
fende und Unternehmer des Bauwesens sollen 
an der Akademie Gelegenheit erhalten, ih( 
Berufswissen auf dem neuesten Stand zu hal- 
ten, ohne die Berufstätigkeit empfincilich re>' 
duzieren zu müssen. An dem Institut sollen 
die Fachgebiete Chemie, Konstruktion, Orga- 
nisation, Physik, Psychologie, Rationalisierung 
Recht und Soziologie — in Themenwodien und 
Semester gegliedert — allgemeinverständlich 
behandelt werden. Als Referenten sind Hoch^ 
Schuldozenten vorgesehen. Die Seminare sol« 
len im Herbst nächsten Jahres beginnen. 

Gymnasiallehrer wehren sidi 
Hadamar/Kreis Limburg Ob). Der hessischa 

Philologenverband hat sein „Befremden" übeC 
den Vorschlag der Staatssekretärm im hessi?« 
sehen Kultusministerium, Frau Dr. Hildegard^ 
Hamm-Brücher, zur Einführung eines Gans- 
tagesdienstes für Lehrer geäußert. Auf dicsse 
Weise lasse sich das Personalproblem der zu 
erprobenden Ganztagsschule lücht lösen, er- 
klärte der Vorsitzende des hessischen Philolo- 
genverbandes, Otierstudiendirektor Jung, vor 
Journalisten. Die hessischen Gymnasiallehrer 
seien bestUrzt über die hier offen zutage tre- 
teoda Unkanntals dar Schulwirklichkeit und 
die taUächliche BeUstung dar Cymnasiallsk-, 
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Auch Neuling Nied ist ein 
unbequemer Gegner 

Mit dem Heimspiel gegen Nied beendet der 
1 FC Langen die Vomlnde. Damit stellt sich 
im Waldstadion erneut ein recht unbequemer 
Gegner vor. Vom Tabellenstand her gesehen, 
muß man die Gastgeber mit 17:13 gegenübe* 
11:19 Punkte der Gäste zwar als Favorit be- 
zeichnen, aber gegen diese Betrachtungswelse 
sprechen folgende Tatsachen: Seit Wochen 
vermag der Club vor eigenem Publikum nicht 
mehr zu überzeugen, wobei es Ihm offensicht- 
lich am nötigen Selbstvertrauen fehlt. Außer- 
dem zählt Nied ebenso wie Kelkheim und 
Münster zu den Vereinen, deren Abstand von 
der abstiegsgefährdeten Zone gering ist, so 
daß mit viel Einsatz und Energie alles ver- 
sucht wird, sich in Sicherheit zu bringen. Was 
das bedeutet, bekam der Club beim 1:1 gegen 
Kelkheim und der 1:3-HeimnIederlage gegen 
Münster zu spüren. Schließlich hat Nied bis- 
her gerade als Außenseiter schon einige Male 
beachtliche Ergebnisse erzielt. Bei den Ama- 
teuren der Frankfurter Eintracht und in Ar- 
heilgen wurden nur mit einem Tor Unter- 
schied beide Punkte verloren und in Sprend- 
lingen gelang sogar ein sensationeller 2:1-Sieg. 

Diese Aufzählung dürfte genügen, um deut- 
lich zu machen, daß dieser Neuling nicht 
ohne Chancen antritt. 

Andererseits ist es nun für die Langener 
Elf die höchste Zeit, etwas zur Verbesserung 
ihrer Heimbilanz zu tun. Es dürfte nämlich 
nahezu einmalig sein, daß die Auswärtsbilanz 
mit 10:6 gegenüber 7:7 Punkten auf eigenem 
Platz deutlich besser ist. Das eigene Publikum 
wartet auf einen klaren Sieg im Waldstadion 
und wird dann auch bereit sein, dies durch 
zahlreicheren Besuch zu honorieren. 

Wlederholtungssplel in St. Stephan 
tTber dieses Spiel ist schon viel geschrieben 

worden. Morgen, Samstag, um 14,30 Uhr soll 
nun dieses Wiederholungsspiel in der St- 
Stephan-Siedlung stattfinden. Um auch ein- 
wandfrei die sportlichen Gesetze zu wahren, 
findet die Begegnung unter Verbandsaufsicht 
statt. An dieser Stelle sei aber auch einmal 
darauf hingewiesen, daß es nicht die 
Schwaraweißen waren, denen man Unkor- 
rektheiten vorwerfen konnte. Eher waren es 
die Gastgeber mit ihrem Publikum, die Sze- 
nen heraufbeschworen, die einfach nicht auf 
einen Sportplatz gehören. Nun bleibt morgen 
zu hoffen, daß es dazu diesmal nicht kommt. 
St Stcjphan, mehr noch die Schwarzweißen, 
gehören im Augenblick nicht zu den engsten 
Favoriten um die Meisterschaft. Nach dem 
letzten Spieltag, St. Stephan schlug Hergers- 
hausen 6:0, während Egelsbach bei den Opel- 
Amateuren 2:1 unterlag, haben die Gastgeber 
auf ihrem neuen Hartplatz die Rolle des Fa- 
voriten inne. Die Schwarzweißen haben je- 
doch mit der gleichen Einstellung wie im re- 
gulären 1. Treffen immer eine Chance, diese 
Wiederholung zu gewinnen Wäre zu wün- 
schen, daß Egelsbacljs Fußballanhang die 
Schwarzweißen recht zahlreich begleitet, um 
damit der Manschaft auch von dieser Seite 
den nötigen Rückhalt in St.-Stephan zu ge- 
ben. 

Kein Reserve-Vorspiel, das am 6. Oktobe» 
Egelsbach mit 1:0 gewann. Abfahrt der Mann- 
s^aft mit PKW morgen 13.30 Uhr vom Ver- 
einslokal Theiß. Die III. Mannschaft ist spiel- 
frei, da TUS Rüsselsheim seine Meldung zu- 
rückzog. 

SSG-FuBballer beenden die Vorrund 
in Enichelm 

Zum letzten Spiel der Vorrunde müssen 
die SSG-Fußballer nach Enkheim fahren. In 
der letzten Saison mußten sie eine recht un- 
glückliche 1:2-Niederlage hinnehmen. Was er- 
wartet die Einheimischen dieses Mai in Enk- 
heim? Kurz gesagt: der Gegner befindet sich 
fast in derselben Lage wie die Langener. Zu 
Hause recht unbeständig, auf fremden Plät- 
zen etwas erfolgreicher. 

Daß die Langener ihr letztes Spiel ver- 
loren hatten, dürfte drei Gründe haben; er- 
stens ist die Elf zu Hause nur ein Schatten 
ihrer selbst, zweitens fehlt .seit zwei Wochen 
die Möglichkeit zum Training (die SÄeinwer- 
feranlagen des Trainingsplatzes wurden ent- 
fernt) und drittens war eine katastrophale 
Schiedsrichterleistung mit die Ursache des 
Untergangs, 

Leider muß die Elf auch dieses Spiel noch 
ohne nennenswerte Vorbereitung bestreiten, 
doch hat sie den „Vorteil", auswärts einen 
doch verhältnismäßig heimschwachen Gegner 
anzutreffen. Gelingt es den Langenem, die 
Enkheimer Elf zu bezwingen und spielt die 
Elf aus Froschhausen in Seligenstadt nur un- 
entschieden, so besdiließt die SSG die Vor- 
runde mit 15:17 Punkten und dem 9. Tabel- 
lenplatz. 

Für die SSG-Anhänger, die sich der dan- 
kenswerten MlUie unterziehen wollen, die Elf 
nach Enkheim zu begleiten, seien zum Schluß 
noch die Anfang.szeiten genannt: Abfahrt in 
Langen: I. Mannschaft 13.00 Uhr; II. Mann- 
schaft 11.30 Uhr. — Spielbeginn: I. Mann- 
schaft 14.15 Uhr; II, Mannschaft 12.30 Uhr. 

Offenthaler FuBballer gegen Raibach 
Die Offenthaler Fußballer bestreiten am 

'hr letztes Spiel vor der großen Pau- 
tf lu Januar zu Hause gegen den FC Calbach. Die Offenthaler verloren das Vor- 
spiel in Raibach mit 2:0. Obendrein mußte 
in diesem Spiel ihr Torhüter Martin Hain 
wegen Tätlic^keit das Feld verlassen. Außer- 
dem wurde Fred Härtel im Zusammenhang 
mit diesem Spiel gesperrt. Die Gäste gelten 

Immer als eine überaus harte Mann- 
schaft. Auch am Sonntag werden die Gäste 
len Offenthalem Bic^hts schenken imd den 

Offenthalern einheizen. So müssen die Gast- 
geber versuchen, den Gästen den Schneid ab- 
zukaufen, Der Platzwechsel kann für Offen- 
thal ausochlaggebend sein. Sollten die Offen- 
thaler an ihre in den letzten Spielen gezeig- 
ten Leistungen anknüpfen können, dann dürf- 
ten beide Punkte in Offenthal bleiben, (ha) 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC LANGEN 
A-Jugend: 1. FCL — St. Stephan 2:1 
B-Jugend: 1. FCL — SG Arheilgen 1:1 
C-Schüler: FC Arheilgen — 1. FCL 0:1 
D 1-Schüler: SG Egelsbach — 1. FCL 1:2 
D2-Schüler: SG Arheilgen — 1. FCL 12:0 

Am vergangenen Wochenende gab es wie- 
der ein volles Programm für die Jugend- 
mannschaften des 1. FC Langen. 

Die A-Jugend des Clubs traf im letzten 
Spiel der Vorrunde auf die Mannschaft von 
St. Stephan. Obgleich der Club eine leichte 
Feldüberlegenheit zu verzeichnen hatte, stand 
es bis zur Pause 0:0, Nach dem Wechsel kam 
mehr Dampf in das Angriffsspiel der Lan- 
gener Die 1:0-Führung des Clubs resultierte 
aus einem Eigentor, Bereits zehn Minuten 
später konnten die Gäste den Ausgleich er- 
zielen. Trotzdem resignierten die Langener 
nidit, sondern boten weiterhin eine gute 
kämpferische Leistung. Das alles entschei- 
dende Tor fiel allerdings erst 7 Minuten vor 
Spielende, als Kirnig mit einem strammen 
Schuß aus 16 Metern dem Schlußmann der 
Gäste keine Chance ließ. 

Die B-Jugend hatte die Mannschaft von SG 
Arheilgen zu Gast. Mit dieser Mannschaft 
stellte sich nidit nur der Tabellenzweite, son- 
dern auch eine kampfstarke Mannschaft vor. 
Die B-Jugend des Clubs, die die Tabelle an- 
führt, wußte, daß der Ausgang dieser Begeg- 
nung bereits die Vorentscheidung für die 
Meisterscha)[t sein konnte, so spielte man auf 
beiden Selten auf Sicherheit. Der Club ging 
nach 12 Spielminuten durch ein Kopfballtor 
von Jost In Führung. Nach der Pause waren 
die Langener weiterhin tonangebend, konnten 
aber nicht verhindern, daß die Gäste zum 
Ausgleichstreffer kamen. Es blieb beim 1:1- 
Unentschieden, für die Gaste ein schmeichel- 
haftes Ergebnis. 

Die C-Schüler des Clubs kamen beim FC 
Arheilgen zu einem mageren 1:0-Sieg, Tor- 
schütze war Pitz. 

Im Spiel gegen die SG Egelshach konnte 
sich die D 1-Schüler des 1, FC Langen mit 
2:1 Toren behaupten.JVobst und Lohr waren 
die Torschützen, 

Die D 2-Schüler unterlag, stark ersatzge- 
schwächt, der Mannschaft vonn SG Arheilgen 
hoch mit 13U) Toren, 

V o r s (fh a u : 
Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag, den 14. 12.: C-Schüler: 1. FCL 

gegen SG Arheilgen (15.30 Uhr im Wald- 
stadion). — Die A- und B- Jugend sind spiel- 
frei. — D-SchüIer: D-Schüler: I. FCL—SV 98 
Darmstadt (14:30 im Waldstadion). — D 2- 
Schüler: SV 68—1. FCIt (Abfahrt: 13.30 ab 
Clubhaus). 

BSG LAKGEN 
D-Jgd, TG Sprendlingen~SSG 0:7 
C-Jgd, SSG—TSG Neu-Isenburg kampfl, 

f. Langen 
A-Jgd, FV 06 Sprendlingen—SSG 1:1 

Zu einem eindeutigen Sieg kam die D-Jgd. 
bei der TG. Sprendlingen. Dem Gegner fehl- 
te es bei allem lobenswerten Eifer an spiele- 
rischem Können. Die Langener waren daher 
während des gesamten Spieles nie ernsthaft 
gefährdet. Nold (3), Alsleben (3) imd Mager 
waren für die SSCJ erfolgreich. 

Die C-Jgd. kam kampflos zu beiden Punk- 
ten, da ihr Gegner, die TSG Neu-Isenburg, 
nicht antrat. 

Die A-Jgd. kam bei der A2 Jgd. des FV 0« 
Sprendlingen über ein 1:1 Unentschieden 
nicht hinaus und büßte somit einen weiteren 
wichtigen Punkt ein. Die Gastgeber kamen 
in den Anfangsminuten zu einem wirklich 
vermeidbaren Tor, wobei der Langener Tor- 
wart und Stopper bei einer Rückgabe sehr 
leichtfertig operierten. Durch dieses „ge- 
schenkte" Tor Heß sich die SSG jedoch kei- 
nesfalls entmutigen und kam schon bald 
durch Broj zum verdienten Ausgleich. 
In der Folge igelten sich die Gastgeber immer 
mehr in ihrer eigenen Hälfte ein und die 
Langener Stürmer fanden kein Mittel, diese 
massiei-te Abwehr zu durchbrechen. Pech für 
die Langener, daß sie Hahn kurzfristig we- 
gen Erkrankung ersetzen mußten. Insgesamt 
gesehen war es für die SSG ein Spiel der 
verpaßten Gelegenheiten. 

Voracbau 
Am kommenden Samstag findet die Weih- 

nachtsfeier der SSG-Jugendfußbailabteilung 
statt, zu der alle Spieler und Eltern herz- 
lichst eingeladen sind. Viele tTberraschungen 
stehen wieder auf dem Pragramm. 
Folgende Spiele finden am kommenden Wo- 
chenende statt: 
D-Jgd. gegen Spvg. Neu-Isenburg, 14 Uhr 
hier. — C-Jgd. gegen Spvg. Neu-Isenburg, 
15 Uhr, hier. — B-Jgd. gegen Germania Bie- 
ber, dort. Abfahrt 8.30 Uhr. — A-Jgd. gegen 
TO. Sprendlingen, dort. Abfahrt 9.15 Uhr. 

FuBballjugend SGE 
TSG 46 Darmstadt AI Jugend—,SGE 1:1 
SG Egelsbach D Jugend—1. FC Langen 1:2 
SGE E Jugend—G. W. Darmstadt 5:1 

Im Spiel der A Jugend gegen die TSG 
Darmstadt kamen die Egelsbacher trotz Ihrer 
großen Überlegenheit nur zu einem 1:1 Un- 
entschieden. Das Gebälk und der überaus gu- 
ter Torsteher, standen den Egelsbacher Tor- 
schützen im Wege. Mehr wie Worte möge das 
Eckenverhältnis von 21:4 aussagen, Darm- 
stadt kam wenige Minuten vor Schluß zum 
Ausgleich, 

Die Jugend verlor im Derby gegen den 
1. FC Langen, Die Langener waren durch 
ihre kräftigeren Spieler im Vorteil, doch 
konnte Egelsbach dieses Manko durch tech- 
nisches Spiel ausgleichen. 

Große Freude herrschte nach dem Spiel- 
ende bei der neuuniformierten E Jugend, die 
mit 5:1 gegen Grün-Weiß Darmstadt gewann. 
Zum ersten Male in dieser Saison gab es 
Mannschaften in der Altersklasse 8—10 Jahre, 
An dem schönen Erfolg der jüngsten Egels- 
bacher Fußballer nahmen teil: Udo Berg- 
mann. Thomas Müller, Klaus Knebel, Tho- 
mas Starkbaum, Jörg Strobel, Jürgen Stre- 
bert, Dieter Heck, Gerd Thomin, Joachim 
Wängler, Uwe Werse, Dieter Bergmann. 

Vorschau. Die AJugend spielt am kom- 
menden Sonntag im letzten Punktspiel der 
Vorrunde gegen FSV Schneppenhausen. Hier 
gilt dasselbe wie gegen Gräfenhausen, In 
Iceinem Falle sollte man dieses Spiel auf die 
leichte Schulter nehmen, 

Spielbeginn: 10,30 Uhr in Schneppenhausen. 
Die Jugend spielt ebenfalisbe im FSV Schnep- 
penhausen, während die D Jugend Erzhausen 
zu Gast hat. Die E Jugend spielt beim VfB 
Offenbach am Bierbrauerweg, während die 
E2 hier gegen FV Sprendlingen spielt, 

Spielbeginn: D Jugend 14.30 Uhr, E Jugend 
ebenfalls 14.30 Uhr, C Jugend 15.30 Uhr. 

Langen Schützen gewannen 
drei Rundenkämpfe 

Am letzten Dienstag, d. 10. 12. hatte die 
Schützengesellschaft Langen drei Runden- 
kämpfe im Luftgewehrschießen in ihrem 
Schützenhaus auszutragen. Als Teilnehmer 
konnte der erste Vorsitzende, Alfons Czaia, 
die Mannschaften aus Steinheim, Frosch- 
hausen und aus Rumpenheim begrüßen. Die 
Wettkämpfe wurden reibungslos abgewickelt, 
die Langener Schützen konnten alle drei 
Kämpfe für sich entscheiden. 

Die 1. Grundklasse gewann mit 1604:1589 
Ringen gegen Rumpenheim. In der Langener 
Mannschaft schössen Fritz Klepper 276 Ringe, 
Walter Haarscheidt 273 Ringe, Liesl Haar- 
scheidt und Hertha Schäfer je 266 R., Hein- 
rich Kuhn 265 Ringe und Gregor Kobelt 258 
Ringe. 

Die 4, Grundklasse schoß gegen S. V. Stein- 
heim und gewann den Kampf mit 775:739 Rin- 
gen. Es schössen für Langen Alfons Czaia 
133 Ringe, Ludwig Hancke 131 Ringe, Yvonne 
,Schäfer und Heinz Dahn je 129 R., Thomas 
Müller 128 Ringe und Georg Nowak 125 
Ringe. 

Die 5. Grundklasse gewann ebenfalls ihren 
Rückkampf gegen Teil Froschhausen mit 
774:749 Ringen. Bester Schütze war der 17 
jährige Jungschütze Herrmann Neubauer mit 
135 Ringen. Ferner schössen Manfred Müller 
133 Ringe, Norbert Weber 130 Ringe, Peter 
Metzger und Herbert Kehrer je 129 Ringe. 
Klaus Standke enttäuschte mit 118 Ringen. 
Am 8. 12. konnte Hertha Schäfer in Kassel 
beim Kampf der Hessischen Damenauswahl 
einen guten 4. Platz belegen. 

Herrmann Neubauer: der erfolgreiche Jung- 
schOtzc. Foto: Standke 

Wie zu erwarten, verlor die 1. Mannschaft 
der KSV Gewichtheber auch ihren letzten 
Kampf in der Landesklasse. Gegner war Ger- 
mania .Schweinheim, die mit 393,3 Punkten 
klar über die schwachen Langener mit ihren 
200,1 Punkten (Weidner 54,1; Vogel 3.4; Etzler 
83,6; L,otz 36,2; Nicklas 23,8 Punkte) dominier- 
te. Schweinheim kämpft nun als Sieger der 
Gruppe Süd gegen die 2. Mannschaft von 
Phönix Kassel (Sieger der Landesliga Gruppe 
Nord) um den Aufstieg in die Regionalliga. 
Da Kassel über 400 Punkt« macht, für die 
ebenfalls die Schweinheimer gut sind, ist ein 
ungemein harter und interessanter Kampf 
zu erwarten. 

Leider muß hier gesagt werden, daß die 
Langener mit der derzeitigen Moral ihrer 
1. Mannschaft nicht in die Landesliga gehö- 
ren. Nur durch eine glückliche Fügung reich- 
te es zum Klassenerhalt. Die Misere der KSV 

5. Nikolausausfahrt des MSC Fechenheim 
6 Fahrzeuge des Motosport-Teams-Dreieich 

unter den ersten Zehn 
Über 180 Teilnehmer wurden vom Fahrt- 

leiter Herrn Nanz am vergangenen Sonntag 
pünktlich um 9.30 Uhr in MinutenabstUnd<>u 
auf die 190 km lange Strecke durch die zunf 
Teil mit Raureif bedeckte Wetterau gesdiickt. 

Um 17.30 trafen die letzten Teilnehmer nacK 
über 6 Stunden Fahrtzelt wieder am Ziel liji 
Fechenheim ein. Dort wurde noch eine Son> 
derprüfung gefahren, die nur bei Punktgleich« 
heit gewertet wurde. 

Noch am selben Abend gegen 22 Uhr stan- 
den die Sieger der 5. Nikolausfahrt fest Di< 
für das Motosport-Team Dreieich gestarteten 
7 Fahrzeuge konnten sich wiederum sehr gut 
platzieren und wurden somit erfolgreichst* 
Teilnehmer bei dieser Fahrt. Es erreichten: 
1. Platz Team Tuchel/Tuchel NSU TT 1200 
2. Platz Just/Hofmann OPEL-Rekord C 1700 
3. Platz Vogler/Günther OPEL-Commcxlore 
5, Platz Schroth/Schank OPEI.,-Kadet Carav. 
6. Platz Schreck/Tronnier Citroen 2 CV, 
8. Platz Porlh/Trübner OPEL-Admiral 

In der Mannschaftswertung konnten die 
beiden MST Mannschaften die ersten beiden 
Plätze '>elegen. 

Der von der Deutschen Bank gestiftete 
Wanderpokal für die beste Mannschaft fiel 
somit an das MOTOSPORT-TEAM DREI- 
EICH, das nächstes Jahr diesen Pokal wieder 
verteidigen wird. 

Vom 20, 12—22, 12, zeigt das Filmtheater 
Lichtburg in den Abendvorstellungen den 
Film GRAND PRIX. Zu diesem Filmerlebnia 
lädt das Motorsport-Team Dreieich alle Mo- 
torsportinteressenten ein. Sie erhalten Ein- 
ladungskarten bei der Geschäftsstelle Fa. 
AUTO-Schroth GmbH, Darmstädter Str. 52, 
Telef. 23853 oder bei der Firma Auto-Wolf, 
Kfz. Zubehör und an der Tankstelle Fa. Hch. 
Dröll V, Liebigstr. 5. 

SMV bleibt bestehen 
In der vergangenen Woche wurde am Drei- 

eich-Gymnasium über einen Antrag zur Auf- 
lösung der Schülermitverwaltung (SMV) 
durch die Schülerschaft abgestimmt. Nach den 
bisher vorliegenden Ergebnissen zeigt sich 
eine knappe Mehrheit von etwa 50 Stimmen 
gegen eine Auflösung. 

Vor der Abstimmung legte der ehemalige 
Schulsprecher Michael Hempel — es wurde 
bis zum jetzigen Zeitpunkt satzungswidrig 
noch kein neuer SMV-Vorstand gewählt — in 
einer kurzen Lautsprecherdurchsage die 
Gründe für und gegen die Auflösung dar. 
ZwecJc dieser Auflösung sollte die Schaffung 
einer neuen Schülervertretung sein, die eine 
wirkliche Interessenvertretung der Schüler 
darstellen würde. Als Gegenargumente wur- 
den das zeitweilige Fehlen jeglicher Schüler- 
vertretung, die Abschaffung der Raucherecke 
und „keine Schulfeste mehr" angeführt. Die 
Abstimmung erfolgte daraufhin in den ein- 
zelnen Klassen. 

Zum Ergebnis dieser Abstimmung gab uns 
der Vorstand der USO folgende Stellung- 
nahme: „Das äußerst knappe Wahlergebnis 
überraschte uns sehr, da wir niemals gedacht 
haben, daß sich so viele Schüler hinter die For- 
derung der USO stellen und diese unterstützen 
würden. Bedauerlicherweise fand gerade bei 
diesem so wichtigen Thema kaum eine grö- 
ßere Diskussion und Information von Seiten 
der Schule statt. Die USO selbst konnte mit 
ihren beschränkten Mitteln leider nicht alle 
Schüler ansprechen und erreichen," 

Heber liegt darin begründet, daß von der ers« 
ten Mannschaft nur ein einziger Heber re- 
gelmäßig im Training zu sehen ist: Otto Etr- 
1er Und dieser SjJortleT verläßt nun in Er- 
mangelung der Unterstützung seiner Käme« 
raden den Verein. Er wird sich dem Nachbar- 
verein in Sprendlingen anschließen. Dies ist 
ein großer Verlust für die Langener Gewicht- 
heber. 

Der Chronist braucht Jedoch nicht allzu 
trübe in die Zukunft zu blicken. Um den Au^ 
bau einer neuen, schlagkräftigen Mannschaft 
aus dem Nachwuchs zu beschleunigen, wurde 
der früher für den Verein startende Roland 
Heinz als Trainer verpflichtet Er hat gerade 
seine thiungsleiterlizenz erworben und es ist 
ihm zu wünschen, daß er mit seinen Trai- 
ningsmethoden eine Reihe neuer Interessenten 
am Hebersport gewinnt imd diese mit den 
derzeitigen noch verbliebenen Aktiven zu ei- 
ner wahres Uannacban lusammenschweißt 

KSV Langen vor neuem Beginn 
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Ein Kllma-Wedisel kann kaum krasser sein 

f- 

Maracana-Stodion wie eine heiße,,Suppenterrine 

PuBball-Nallonal-Elf bei 40 Grad Hllze und Treibhausluft am Samstag in Rio de Janeiro gegen Brasilien 

// 

Füssen welter ungesrtilagen 
In der riciiUrtirn KlKhorkry-MciKtc>rncliikft hllrh 

dir TUUrr KfVftnrlie Krfcn drn KV FiUscn Im 
Tölzrr KiAKtadion aui. Dir Ftmirnrr alrfftm vor 
6000 /iU^Hiauorn mit 2H) (0:0, 1:0, 1:0) Tor^n und 
filnd damit wriirrhin imRCKrillairrn. Orr V(l. Und 
Naahrim unterlag aaf ftirrncm Kls drr UUssrl* 
dnrfer KO mit S:4. 

Das Maracana-Rtadlon In Rio de Janeiro Ut mit einem FaMtinirsvermÖRen für SMOM 
Zatdiauer die grdßf^ SperUrena der Welt. Belni Wellmol«ter»cliaftii-Flnale IM« iwlnohen 
'^uKuay und llraiillien Kühlte man hier (ar 203 850 Zuaehauer. waa auch heute noch der 
Stolulr Rekord Im Fußball lit. Das ffeuaUlge. elllptenförmlKe Maracana-Stadlon (Ausmaße 
^0 X 317 m) <leliiit einer Rlesenbetonschössel und oft hat man ea anrh schon die „Suppen- 

'•^rrlne von Rio" venannt. Wenn die dentsche Nationalmannschaft am HamntaR. 11. Deiemher, 
nm 21 IThr (Ortstelt) In diesem Maraeanm-Stadlon tum Minderspiel neuen Brasilien antritt, 
tverden tldi die ftpleler Utsichllch ao vorkommen, als wiren sie unversehens In eine »heiße 
Snppe" fT^spruncen. 

Als die DFB-Auswahl vor drei Jahren In Rio 
gegen Brasilien splelle (0:2). war es Jiml und die 
Tomneratur Im brasIUnnlÄrtion Winter war mit 
21 Grad anaonehm. Jotrt aber Ist in Rüdamerika 
Sommer. Während slrb bei nns das Thermometer 
In ril«»*en Tacen um den Gefrierpunkt bewegt. 
kleH#*rte in Rio de .Tnnelro die Oued{«ilhersfiule 
auf bis 40 Grad Die T.nflfetirhtickeit von ftS 
bis 90 Pro7ont deicht der eines Treibhansea. und 
wer ein solches schon einmal betreten bat. weiß, 
diß einem ruerst einmal der Atem wepblelbt. 
Fast mutet ein T.findersniel in Rra«iHen um diese 
Jahre*7eM als Wahnsinn an Hie Nationalelf hat 
mit dr»m W#»ltmei«ler von lOW und 1W2 nic^it 
nur einen der stfirkston Gegner der Welt vor 
sich, sondern muß auch noch mit einem Klima- 
im'Hin'M'ti'itiiiiiiiiMiiiiitfiiMMifnnintititttitifiiHifiiititiMiiiiiiniHM 

C'-Iechisdier Sieq Uber Portugal 
7u einem sensationellen Sieg von 4:2 f2:n To- 

ren kam die griedtlRche Fußball-Nationalmann- 
sdiaft in Athen im Oualifikatlonssniel zur Fuß- 
ball-Weltmeisterschaft (Iber die hocii favorisierte 
Vertretung Portugals. Vor 4Ä000 Zuschauem 
gin«'en die Portuniesen durch ein Tor von Au- 
gusto zwar In der Ift Minute In Führung, aber 
15 Minuten spflter glidi Mittelstürmer Slderis 
für Griechenland aus. und in der 39 Minute er- 
höhte Dedes für die Gastgeber sogar auf 2:1. 
Nach der Pause setrten die Griechen ihre unge- 
stümen Angriffe fort und erhöhten durch zwei 
Treffer von Slderis auf 4:1, bevor Portugals be- 
röhmter Rnleler Faisebio In der 63. Minute den 
zweiten Treffer für seine Mannschaft erxielte. 
In der Grunne T des Oualifikatinnstumlers füh- 
ren nunmehr Griechenland und Portugal vor 
Rumänien und der Schweiz, wobei alle vier 
Mann.schaften bei ie 2:2 Punkten nur durdi die 
TorverhältnU«»» getrennt sind. 

Grofie Chance Belgiens 
Am Rande eines Skandals bewegte sich vor 

45 000 Zusdnauern in Madrid das Qualifikations- 
spiel der Gnjppe VI zur Fußball-Weltmeister- 
schaft zwischen Spanien und Belgien, bei dem 
Belgien mit einem 1:1 (0:1) seine Chance auf die 
Fahrkarte nach Mexiko wahrte Als Garate (76, 
Minute) den Führungstreffer der Belgier durdi 
Hevrindt (2.) ausslich. legte Verteidiger Pierre 
Hanon In seiner Kigenschaft als belgisdier Kapi- 
tän beim Schiedsrichter Salx'ador H. Oarcia (Por- 
tugal) Protest wegen angeblicher Abseltsstellung 
des spanischen Torsiiiützen ein Dieser Protest 
hatte für Hanon sthlimme Folgen: Er wurde des 
Feldes ver%viesen Als dieser sich weigerte, das 
Spielfeld zu verlassen und seine belglsdien 
Mnnnschaftskameraden den Sdiiedsrlditer recht 
handgreiflldi bewegen wollten, seine Kntschei- 
dung zurückzunehmen, rief der UnparteiiÄche die 
Polizei zu Hilfe. Nun blieb Hanon keine Wahl 
mehr: in „Begleitung" eines Polizeioffiziers und 
zwei anderer Beamter mußte er weichen. 

Fngland spielte nur Unentsdiieden 
Ein freundsdiaftllches Fußball-Länderspiel 

iwischen den Nationalmannschaften Englands 
und Bulgariens endete am Mittwochabend im 
Londoner Wembley-Stadion unentschieden 1:1 
(1:1). Die Bulgaren waren in der 32 Minute durch 
Asparoukoff in Führung gegangen. Den Aus- 
gleidi für England erzielte Geoff Hurst drei 
Minuten später 

Wechsel fertig werden, wie er krasser kaum sein 
könnte. 

Diese Rüdamerlka-Tournee. die am 18. Dezem- 
ber in Santiago und am 22. Dezember In Mexlko- 
rUy norfi iwel weitere LÄndersplelc gegen 
Chile bsw. Mexiko mit sich bringt, dient Bun- 
destrainer Helmut Rrhftn In erster Linie als 
Vorbereltuns auf die Weltmelstersrtiafts-Quall- 
fikatlonssplele gegen Schottland am 16. April In 
Glasgow und am 22. Oktober In Hamburg. Es 
heißt, die srhlagkrlftlirste Elf zu finden, die die 
Teilnahme fflr das WM-Turnler 1970 In Mexiko 
sirtiert. Nnn Ist allerdings der 7.w^fk der Reise 
stark In Frage »est'^IU. Gerd Mfliler und Ilorst- 
nieter HÄttges haben dem Bundeatralner durch 
Ihre Platzverweise «m letzten Rundesllga- 
Spieltac einen dIHten Htrieh dureh die Rechnung 
gemacht. Die beiden Nationalspieler müssen nun 
zu Hause bleiben. 

Dabei wiegt der „Verlust" des Bremer Vertel- 
dirers nicht so schwer wie der Ausfall von 
Müller, denn HÖttges kann durch Max Lorenz 
(Werder Bremen) i>der Bernd Patzke (1860 Mün- 
chen) ledorzeit gleichwertig ersetzt werden Im 
Angriff aber wollte Helmut vSchftn mehrere Ex- 
perimente machen, bei denen Gerd Müller als 
legitimer Nachfolger Uwe Seelers auf dem Mit- 
telstürmerposten in Gedanken Immer mit ein- 
bezogen waren Um den Btmdesliga-TorscH.ützen- 

könig für die Nationalelf genauso wertvoll wie 
für seinen Verein Bayern München zu machon, 
wurde sogar erstmals R.ilnor Ohlhausor ins 
Aufgebot berufen. „Von ihm profitiere Ich sehr 
viel", halte Müller gesagt. Nim Ist sein fnst 
2flitthriger Verelnskamemd dabei und er selbst 
fehlt. 

Die Frage, ob man die beiden „Sünder" In 
Anbetracht der schweren Aufgaben, die auf die 
Nationalmannschaft zukommen, nicht doch hfitte 
mitnehmen müssen, steht im Raum. Andere 
Nationen denken großzügiger, wenn es um hoch- 
gesteckte Ziele geht. So spiel' in der Europn- 
meisterschaft Joslp Skoblar in der 1uRo«slawischen 
Nationalelf gegen Deutsc^iland, obwohl er in der 
Bundesllga und für Hannover 96 gesnerrt war. 
Auch durfte der 1. FC Köln seinen für Bundes- 
liga gesperrten Verteidiger Blusch Im Europa- 
pokal einsetzen. 

Ein anderer Spieler, der sich durch einen 
Platzverweis die Tür zur Nationalelf zugeschla- 
gen hat. kehrt wieder zurücdc: Georg Volkerl der 
Linksaußen vom 1. FC Nürnberg Ethte Flücrl- 
stürmer sind Im deutschen F\ißball dünn 
gesftt. Noch immer trHumt man von so 
kraftvollen Typen wie Helmut Rahn und Hans 
Srhöfer. Slggi Held mußte zeitweise auf den 
Flügel ausweichen. Jetzt wird er wieder In der 
Mitte stUrmen. Für Rechtsaußen stehen dem 
Bundestrainer die beiden Braunschwelger Bernd 
Dörfel und Klaus Gerwien zur Wahl. Höchst- 
wabrsdielnllch werden bei den Strapazen, die die 
Südamerlka-Toumee mit sich bringt, alle 18 
nominierten Spieler zum Einsatz kommen. So 
stehen Rainer Ohlhauser und der Duisburger 
Michael Bella (23 Jahre) vor 'hrem Debüt. Her- 
bert Wimmer von Borussia Mönchen:;ladbach hat 
ja bereits In Zypern seinen Finsland gegeben. 

Regionaliiga-Kicker spielen umsonst 
Pleitegeier hat bei vielen Clubs Einzug gehalten - Das Wodienend-Programm 
Die sinkenden Zu««4ianersahlen In der FuBball- 

Rundesllga veranlafiten Journalisten su kriti- 
schen Kommentaren In den letzten Wocfien. rie- 
fen den DFR and die VerelnsvnrstSnde auf den 
P|j»n. npoh den Grfln»*«*»* *ti 5rh""*ht 
nicht seit lanirem auch (Iber der Retlonnlllga 
der Pleltereler? Eine MeldunK alarmierte Jflnrst 
die Oeffpntllrhkelt: Die Vertr^csspleler des TSV 
MaH-HflIs und von Flntrai4*t Geilenkirchen vr- 
ziehten vorer«! auf Ihre Gebilter. Eine rroß- 
zQcige Geste! Es bleibt nicht* anderes flbrl*. 
wenn der Srhnidenber* Ihres Vereins nicht rrft- 
ßer werden soll. Eintracht GefsenVIrrhen hstte 
In den letzten nf»lm«nlelen *e*en V#R Nenß 854, 
geren I.Oner SV ä7ä nnd re»en H^nner RC kwnp 
l.'iiOO sahlende 7tisr4fiitfer. Diese Zahlen alnd bei- 
leibe keine Seltenheit. 

Refflonalll» Nord; FC St Pauli - VfB Lü- 
beck (Sa). Snerber Hamburf* — Göttingen OS. 
Bergedorf 85 — Ttzehoer SV. VfT. Osnabrück 
peffen Vftj W'>Usburg. Phönix Lübeck — Holstein 
Kiel, Arminia Kannover — Bnrmbek-TIhlenhorst, 
TuS Celle — Bremerhaven 93, VfB Oldenburg 
ge'»nn Conrordia Hamburg. 

RerlonailUa Sfld: SVW Mannhelm — Rotweiß 
Frankfurt (Sa». Karlsruher SC — Stuttgarter 
Kickers (Sa). VfR Mannheim — Hessen Kassel, 
Spvgg. Fürth ~ Darmstadt 98. Schwaben Augs- 
burg — Jahn Reffensbtire. Opel Rüs«elshe1m ge- 
gen .SSV Reutlingen, vmingen 08 — VfT, Neckar- 
au. ESV Tnsrolstadt — Schweinfurt 05, Frelburger 
FC — Bavern Hof. 

Reglonalllira Südwest: FK Pirmasens — Mainz 
05. 1 FC SaarbrQdcen — FV Speyer. Landswel- 
ler-Reden — SV Völklingen. SV Alsenborn ge- 
gen Borussia Netinkirdien. FC Homburg — VfR 
Frankenthal. Wormatla Worms — TuS Neuen- 

dorf, SVW Mainz — Saar 05 Saarbrücicen, SW 
Ludwigshafen — Eintracht Trier 

Refionalllfa West: Arminia Bleiefeld — RW 
Oberhausen. Eintracht Gelsenkirchen — Preußen 
Münster, Schwarzweiß Essen — VfT> Bochum. 
Lüner SV ~ Rotweiß Essen. Wuppertaler SV 
gegen Eintracht Duisburg, Hamborn 07 — TSV 
Marl-Hüls, Fortuna Köln — Fortuna Düsseldorf. 
VfR Neuß — Viktoria Köln, Bonner SC gegen 
Bayer Leverkusen. 

Die Nationalmannschaft muß den schlechten 
Eindruck, den sie beim 1:0 In Nikosia gemacht 
bat, ven%isrhen. Nie wird es unter den geteben^n 
Umstlnden aber besonders schwer haben. Wie 
verlautet, wird Pole nnn doch spielen, obwotil 
er erklirt hatte, nie wieder gegen eine Mann- 
schaft, In der Willi Nchuis mitwirkt. sntrr''*n i^u 
wollen. Der Hamburger hatte beim Matih der 
Weltauswahl gegen Rraslllen Pole nlnillfli kiOt- 
gestellt. Nun soll Rraslliens Fußball-Ile11l(»tum 
nicht mehr Sturmspitze sein, sondern Im ^flttrl- 
feld agieren. Die Üraslllaner brennen 
van<4ie fflr die 1:2*NlederiaRe Im Juni In RIntt« 
garl Damals «elgte die dentsdie Natlonnlr?;^.'n* 
Schaft eine gant große l^lstung Frans Drcken« 
bauer und Wolfgang Overath regierten ule 
Könige Im Mittelfeld. Danach allerdings bra(h''-n 
sie nicht mehr diese Leistung. Es w&re schien, 
wenn jetzt wieder an die Lelstuniren des Stutt-> 
garter Spiels angeknüpft werden kannte. 

Ringer-TahellcnfUhrer 
vor schweren Aufgaben 

In der Uinfier-Bundesllg» steht der Tnh(»ll<Mv 
erste der Gruppe Süd. ESV Neuaubing, am 
Wodienende In Tuttlinßen ebenso vor eiiur 
schweren Aufgabe wie In der Gruppe West (irr 
deutsche Pokalsleger ASV Mainz Rfl beim VfK 
Schifferstadt Die KImpfe am Wochenende: 
Gruppe Süd: ASV Tuttllngen — ESV Neu- 
aubing, SV Hallbergmoos — SV BrftlzinRen, 
KSV Köllerbach - ASV Nendingen, Freiburg- 
St. Georgen — ASV Schorndorf Gruppe 
West: VfK Schifferstiidt — ASV Main? 88, 
KSV Witten — KSV Neu-Isenburg. Aschnffen- 
burg-Damm — KSC Friesenhelm. Heros Dort- 
mund — KSV Efferen 

HandbaHsieg des HSV 
Der Hamburger SV gewann tn Hamburg sein 

nachgeholtes Punktspiel der Hallenhandhall- 
Bundcsliga gegen Eintracht Hildesheim mit 23:10 
Toren. Der HSV führte bei Halbzeit schon mit 
11:2 Toren. 

Am 18. Dezember nach Leeds 
Erst das Achtelflnnl-Vorsplel zwischen Han- 

nover 98 und Messepokalverteidiger T.eeds Uni- 
ted steht fest: Die Hannoveraner erklärten sich 
mit dem englischen Vorschlag des 18 Dezember 
In Leeds bereit. Noch keine Einigung wurde je- 
doch über den Rücicspleltermln erzielt. „Wir be- 
stehen auf dem 30. Dezember", stellte dazu 
Hannovers Llga-Obmann. R*idl Franz, fest. 

Ski-Weltpokal und FIS-Punkte locken 
Alpine Saison beginnt In Val d'Isfere - Wer kommt nach Kllly? 

Box-Gala-Abend mit der High Society 
Hohe Preise bei der Weltmeistersdiaft Benvenutl - Fullmer in San Remo 

Ein erlesenes Boxsouper ä la carte, so könnte 
man die Weltmeisterschaft Im Mittelgewicht der 
Berufsboxer zwischen dem Italienischen Cham- 
pion Nlno RenvenutI nnd seinem amerikanischen 
Herausforderer Don Fnllmer betiteln. Serviert 
wird sie am Samstag nm Mitternacht Im Arlston- 
Klno von San Remo. das nur 2500 Personen faßt. 
Deshalb hat der römische Veranstalter Tom- 
masl einen Einheitspreis von 50 000 Lire festge- 
setzt. was nmrereihnet das erkleckliche Sflmm- 
chen *'on 3?0 DM ausmacht. 

Nur wenige können sich das leisten, so daß 
rings um den Ring ein exklusiver Kreis der 
nHifh Societv" beiwohnon wird Die prominen- 
te^trn Vertreter aus Kimst und Gesellschaft 
werden Prinz Ralnler und Prinzessin Grace von 
Mon^ieo, der Criechlscho Reeder-MillionUr Arl- 
stotflr^* Onasiiis und Gattin .Tamneline. Fiat- 
Bof^ TTmbertn Acnelll sowie dir» Filmstars Mar- 
cc'M M'^Jtro'nnni und Frank Sinatra sein. 

Die an Einnahme hereinkommenden rund 
800 000 DM reichen zur Kocfendfckung nicht aus, 
da alloin Nino Renvonuti elnr» garantierte Börse 
von 100 000 DoMar (400 000 DM) erhSlt. während 
sich Don Fullmer mit 15 000 Dollar (60 000 DM) 
zufri'^den gibt. Promoter Tommasl wurde aus 
diesem Crunde von der Stadt San Remo mit 
einer Subvention von 350 000 DM untor die Arme 
gegriffen Außerdem bezahlt das US-Fernsehen 

30 000 Dollar für die Uebertragungsrecht« dea 
Boxspektakels, das direkt über einen Satelliten 
nach den Staaten gesendet wird, und aud) die 
Eurovision steuerte ncxh eine stättliche Summe 
bei. 200 Journalisten, darunter neben den Sport- 
reportern auch zahlreiche ».Klatschepalten- 
Füller", werden von dem Gala-Abend beriditen. 

Die internationale alpine Sklsalson steht vor 
der Tür. Nach monatelangen Vorbereitungen be- 
ginnt Jetzt die Jagd naÄ FIS-Punkten. die In 
über IM Rennen gesammelt werden kSnnen. Da 
In diesem Winter weder Weltmeisterschaften 
noch Olympische Spiele anstehen, bildet der 
Weltcup den Mittelpunkt 19 Veranstaltungen In 
zehn Ländern sind vorgesehen. 

Die Läufer absolvierten dabei ein Programm 
von 22 Rennen mit acht Spezialslaloms sowie je 
sieben Abfahrt«- und Riesentorl&uXe, während 
sich die Damen In fünf Abfahrtsrennen, sechs 
Spezlal- und neun Riesenslaloms bewBhrcn kön- 
nen. Den Auftakt bildet das „Kriterium des 
ersten Schnees* Im Val d'Is^re. wobei die Riesen- 
slalomrennen am 15./16. Dezember tum Weltcup 
zählen. Was wird die neue Saison bringen? Der 
Ski-Thron der Damen und Herren Ist ja ver- 
waist, nachdem Nancy Greene und Jean-Claude 
Kllly sich vom aktiven Rennsport zurüciczogen. 
Ist die Zelt der großen Alleskönner vorbei? Der 
Ausgang scheint offen wie nie zuvor. 

Die Franzosen haben nicht nur ihren drei- 
fachen Goldmedaillengewinner verloren, son- 
dern auch so großartige Könner wie Leo Lacrolx, 
die Geschwister Marlelle und Christine Goitschel. 
Und ohne Teamchef Honor^ Bonnet Ist Frank- 
reichs Skisport kaum denkbar Aber der „Napo- 
leon des Skisport«" hat gute Nachfolger gefun- 
den: Ren6 Sulplce (Herren) und Jean B6ranger 
(Damen). Tn der neuen Mannschaft stehen neben 
den Routinier« Guy Perlllat. Jules Melnuiond, 
Jcan-Pierre Augert noch Bernard Orcel und 
Patrick Rüssel, die schon Im vergangenen Winter 
von sich reden machten. Das Damenteam wird 

Spitzenreiter vor lösbaren Aufgaben 
Basketball-Bundesliga sdilleSt erste Serie ab - GieBen erwartet Darmstadt 

Mit einem vollen Programm sdillefit die 
Basketball-BundesUga am Wochenende die erste 
Serie ab. 

Dobel dürfte es In der Staffel Süd auf dem 
von USC Heidelberg und Titelverteidiger MTV 
Gießen gemeinsam behaupteten ersten Platz 
keine Veränderungen geben, denn beide Soitzen- 
mann.schaften stehen vor lösbaren Aufgaben. 
Aucfi die Spitzenstellung des VfT, Osnabrück In 
der Nordstaffel sollte nicht angetastet werdc»n. 

Das Programm: .Staffel Nord: VfL Osna- 
brück — Tusa 08 Düsseldorf, MTV Wolfenbültcl 
gegen ASC Gelsenkirchen, ATV 77 Düsseldorf ge- 
gen Hannover 96. SSV Hagen -- Neuköllner 

Sportfreunde Berlin, Oldenburger TB — TuS 04 
Leverkusen. 

Staffel Süd: FC Bayern München — Ein- 
tracht Frankfurt, Grünwefß Frankfurt —• USC 
München. USC Mainz — USC Heidelberg. Hei- 
delberger TV 4ß - TG Würzburg. MTV Gießen 
gegen BC Darmstadt. 

von Isabelle Mir und Florence Steurer, bcldo 
19 Jahre, sowie Annie Fnmose angeführt. Hoff- 
nungsvolle Talente sind MlchMe Jac?ot und Fran- 
coise Macchl. 

Die Oldtlmer Oesterreichs wollen es 
noch einmal wissen. Ob Gerhard Nennlng, 
Karl Schranz, Helnl Messner. sie ille haben sich 
ein Ziel gestecht: den Weltcup zu gewinnen. Für 
das Val d'Isfere nominierte Rennsnortlelter Franz 
Hoppichler zwölf Herren, wobei Werner Bielner» 
Stefan Sodat, Rudi Salier schon einige Erfahrung 
aufweisen. Neu sind die drei Tiroler Gerbard 
RImml. Karl Cordin und David Zwllllg. Daget?en 
soll eine junge Damon-Mannsrhaft die ersten 
Punkte sammeln, während Olga Pall. Brigitte 
Seiwald, Heidi Zimmermann erst später In Er- 
scheinung treten werden. 

Die Schweizer müssen auf Willy Fnvre, 
Stefan Kölln. Madelalne Wullloud verzichten, 
aber sonst sind die „Alten** geblieben. Autoßenes 
Training und einige* wettere noch geheimgehal- 
tene Methoden sollen .kleine Wunder" bewirkt 
haben. Ob die Ed? Bruggmann. .Tean-Danlel 
Daetwyler. Dumene Glavanoll, Joos Minsch oder 
Fernand Schmlrf-Bochatay, Annerc)esH Zyrd, 
Edith Spreiher für Ueberraschimgen sorgen? Mit 
einem 30könflgen Team werden die Schweizer 
im Val d'Ts^re aufkreuzen und anschließend ein 
Trnlnlngseamn In Wenf?en aufschlagen 

16 Herren und 12 Damen stark Ist das alpine 
Team der Amerikaner, das Direktor Bob 
Beattie aufstellte. Wenn sie nicht soviel VerUt- 
zunßspech wie Im Olvmpiaiahr 1068 haben, er- 
hoffen sich die Yankee« ein besond'^rs gutes Jahr. 
Hart war da« Konditionstraining Im Sommer, die 
Trockenkurse liefen ab September und Schnee- 
lehrgHnge seit Anfang November In Aspen. In 
Bill Kidd besitzen die USA einen Klassefahrer, 
aber auch Ricic Shaffee und Spider Sabioh sind 
bekannte Leute. Die Damen-Mannschaft zühlt Im 
Durchschnitt erst 19 I/enze. aber Klkl Kutter, 
Penny McCoy und Judv Nafel haben schon einen 
Namen. Von ihnen droht den Etiropttern grolle 
Gefahr, auch wenn sie erst Im Januar über den 
gro^'^n Tofrh Icommon 

Die deutsche Mannschaft wurde beim 
Training in St. Moritz formiert und will im 
Val d'Ißdro Ihre Fortschritte unter Beweis stel- 
len. Der Slalomsieg von Burgl Färblnnor um das 
Blaue Bard von St. Morllz hat Auflrlcb gegeben. 

Wer stoppt wessen Siegeszug? 
Im Hallenhandball gegen Rumänien - Audi Nadiwudisspieler im Aufgebot 

Vor einer strapaziösen Punkterunde 
Konzentrierter Terminplan war im Feidhandball erforderlich 

Die ramftnlsche Hallenhandball-Natlonalmann 
Schaft will am Freitag <20.30 Uhr) In der Stadt- 
halle Bremen und am Sonntag (17.M Uhr) in der 
Kieler Ostsee-llAlle den Slegeczuc der deutschen 
Nationalmannschaft stoppen: Seit Ihrem 19:21 

mänlen, 1961 und 1964 V/eltmelster In der Halle, 
scheint auch In dieser Saison wieder die stttrksto 
Mannschaft der Welt zu besitzen Nicht weniger 
als acht Spieler der Mannschaft, die am 17 De- 
zember 1967 in Bukarest Deutschland 28:16 de- 

in eln^r Resprerhung «wischen Vertretern dei 
Deutsrhen Handbüllbundes und den 19 Vereinen 
4er SOdstaffel der Frldhandballbundesllga wur- 
den In Karlsruhe die Termine für die n&chste 
Ifelsterschaftsaerle festgelegt. 

Die Punkterunde dürfte ziemlich strapaziös 
werden, denn sie beginnt am 12. April und wird 
im Nonstop-Programm unter Heranziehung von 
vier Wochentags- und Feiertagsterminen am 27. 
Juli beendet sein. EIr«e Unterbrechung gibt es 
lediglidi während der Feldbaudball-Weltmeister- 

schaft, die vom 9. bis 13. Juli 1969 In der Bun- 
desrepublik ausgetragen wird. 

Der konzentrierte Terminplan war erforder- 
lich, weil der Deutsche Handballbund beabsich- 
tigt, die Punkterunde der Hallenhandball-Bundes- 
liga bereits am 3. September 1969 zu starten und 
sie vor Jahretschluß zu beenden. Vom 1. Januar 
1970 an sollen nämlich die Nationalspieler unein- 
geschränkt für die Vorbereitungen auf die Hal- 
lenhandball-WeltmelsterMhaft zur Verfügung 
stehen, die Im März 1970 in Frankreich ftatt- 
linden wird. 

gegen die CSSR am 19. Dezember 1967 Ist die klassierte, sind aucii für Bremen und Klol wic- 
deutnche Auswahl In 13 Spielen ohne Niederlage der nominiert, allen voran der wurfgewiiitluo 
geblieben nnd hat dabei hervorragende Mann- Linkshänder Gruls vom EuropapokalsU'Ucr 
Schaftes wie die Dänemarks (2»:20), der Sowjet- Steaua Bukarest, Torwart Penu. Llcu und NIoa. 
unloo (20:19, 15:14) und Schwedens <27:22) be- Deutschland stützt sich vor allem ß"»,9®" ®2- 
swungen. fachen Rekordnatlonalspieler Herbert Lübklng, 

Die deutsche Mannschaft, die von den blsherl- den wurfstarken Hildesheimer Linkshänder 
gen sechs Treffen mit Rumänien fünf verlor Bernd Munck, der tn Bremen sein 50. Lände^ 
(Torverhältnis 112:38 für Rumänien) und nur am spiel bestreitet, Hans Schmidt, der 
7. März 1963 In Kiel 18:12 gewann, strebt das nodi nominiert worden Ist, 
gleiche Ziel wie Rumänien an, clenn auch der Hc?rbert Hönnige und Jochen Feldhoff. Bundes* 
Gegner hat In dieser Saison nodk kein Spiel ver- trainer Werner Vlck hat ralt Herwig Ahrendse^ 
loren: gegen Jugoslawien 20:20 gespielt, die CSSR Rainer <3osewInkel, Herbert Rogge und Torwart 
21:13 und 22:16 sowie erst vorige Wodie In Bu- Rainer Voigt bev/ußt vier Nachwuchsspieler «r- 
kerest die DDR-Auswabl 18:14 gcschlagan. Ru- neut Dominiert 
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Die SPD drängt zur Eile 

Planung eines Freizeit- und Erholungsgebietes 

im Bereich der Kiesgrube 

Der MiigiHtnit soll iiufKiund clnos AiiIi.ikcs 
der SPD-Frnktion iinvorzÜRlIrli elnr PliinuiiRa- 
konzopllon über oln Frrl7.cit- und EihnlunRS- 
«cblrl von regionaler Bcdpiitung In den Ab- 
U^llunRpn ") — 10 des Stadlwnldps l.iinRen 
(KlosbnRRcrReblel) erstellen und diese der 
Stadl verordneten versiimmlunR sctinellstona 
vorleRon. Dabei soll auch die r.inbtv.U'hunR 
eines Teile? der angrenzenden KiesRiube der 
nemeinde ERcIsbadi überprüft weiden. 

In die Planung sind nach Ansteht di'r Sl'D 
einzubeziehen: 

KIn uroBrr nudt'strand vnn etwa fiOn — 8fl0 
Molcr räniir «owip allen zu einem RrnRen Sec- 
frrlbad cehHrrndrn KinrIrhtiinRrn. Dir Re- 
Niielierkapaxltll snli mit mlndmtrns 20 ftllO an- 
Reiiommen werden. 

Kin CampinRplatz mit einer nroRrn Anzulil 
von nauerrinstellplätirn für Wohnwagrii und 
ZubrhUr. 

Mehrere Ilntel- und RrstaurationHbetriebr, 
wobei aurh die Kirtwicklung Im I.uttverkehr 
(OroDraumfhiRzeugr) und der dadurch stark 
xunehmende Fluggafilvrrkehr auf dem nahen 
Rheln-IWain-Flugharen zu berUcksIchtlxen Ist. 

Großzügige llferpromenaden und ausrei- 
chende Spazierwege. 

Anlegung einer Regattastrecke für inter- 
nationale Anforderungen. 

MiiglU4ikeiten und Voraussetzungen für 
vielseitigen Wassersport cinschlieniirh Itoots- 
hfiuser und anderer Zweckeinriditiingen. 

Anlegung groRzUglger Parkräumc im Re- 
reidi der entstehenden Schwerpunkte. 

Ausreiehende F.nergie- und Wasserversor- 
gung und Abwasserheseitigung. 

Der Maßistral soll beauftragt weideii, den 
vorauRslrtitlldion Kostenaufwand für das Oe- 
samtvorhaben. Retrennt nach Projekten oder 
Ausbaustufen, zu ermitteln und ÜberloKun- 
Ren darüber anzustellen, welche MÖRlichkeiten 
für eine TrÜRer.schaft In Frage kommen. 

Der Magistrat soll unverzüRlIdi mit der 
ReRlonalen PlanunßsRemcInschafl Untcrmain 
(RPU) VerblndunR aufnehmen um diese von 
den Abslditen Im LaiiRcner Raum eingehend 
zu unterrichten. 

Zur Begründung führte der SPD-Fraktions- 
vorsitzende Kurl Göhr aus: „Fiin sehr wich- 
tiger Piuikt unserer zur Konimunalwahl IrtfiH 
bekanntfiegebenen Zielvorstellunsen für die 
niichstcn Jahre Ist die „stufenweise Verwirk- 
lichunR eines Freizeit- und F.rhoIunRSBebietes 
iin der Kie.sRrube". Nun erschien in der letz- 
ten Woelie in der Presse eine großaufgcmachte 
Veröffentlichung unter der Überschrift: ..See- 
iinlage für Wassersport im nheln-Mniii-Go- 
biet gefordert". Dazu heißt es dann im Text, 
daß Frankfurts Oberbürgermei.stor Pmf. Dr. 
Drundert in .seiner F.igensehafl als Verbands- 
vorsitzender in der 12. Versammlung der He- 
Rionalen PlanungsRcmeinSvhaft Untermain 
bekanntgeReben habe. dafJ der Verbandsvur- 
stand beim Hess. I.andwirtschaft.smlnister an- 
Rcregt iiahe, im Rheln-Main-flebiet eine Si>e- 
Anl.\ge für Wassersport anzulegen, well dieser 
liaum .irm :in Seen sei, Kin Oel.tndevor.schlag 
wurde in diesem Zusammenhang zwar nicht 
ren'.uht. doch war mit den Aiisführimgen von 
Prnf Dr. Prundert die Forderung verbunden, 
daß der in netracht zu ziehi'nde künstliche See 
nicht weiter als eine halbe Stunde Fahrzeit 
vnn Fnipkfiut. Offenbach und Hanau entfernt 
liegen soll. 

Wir wissen nicht, ob der Vorstand der HPU 
hi'reits VorstcllunRen hat. auf die sich .<eln 
VorschlaR beziehen. Es ist möglich, daß der 
t.angener Kiesbaggersee ins Auge gefaßt 
wurde, es Ist aber auch ili'nkbar, daß andere 
Projekte und Standorte in Erwiigung gezogen 
wurden Da das r,angener Vorhaben in der 
I.:U!e wiire, sowohl vom .Standort her als auch 
mit den voraesehenen Anlagen und F.inrich- 
tiuigen. den Bedürfnis.sen der Süd-Main-Rc- 
i'ion weitgehendst zu entsprechen, sollten ohne 
/eltverzug alle Möglichkeiten genutzt wer- 
d<'n. um die zustilndlgen Stellen mit unseren 
Absichten vertraut zu machen und sich dabei 
die Hnterstützung der überörtlichen Gremien 
zu sichern." 

Zur technischen Seile bemerkte Herr Göhr: 
Der durch die Sand- und Kiesförderungen in 
dm Abteilungen 3 — 10 des .Stadtwaldes ent- 
standene fiaggersec Ist bereits einen Kilome- 
ter lang imd rund fiOO Meter breit. Wenn die 

Feine 
Fischdauerkon.serv.e.h 

German Bondk in Langen 
Am kommenden Sonntag (15 Uhrl gastiert 

m der Turnhalle in Langen die deutsche Spit- 
zen.kapelle „The German Bond»". Außerdem 
spielen „The Marmelade" bekannt durch ihre 
J^astaplele im Storyvllle Ffm., und „The Black 
uirdn", eine B-Mann-Soul-Band. (Siehe auch 
Anzeige.) 

Abbaugrenzf n im .Süden In 3 bis 4 .lahrcn 
erreicht sind, hat der See auch in dieser Rich- 
tung eine Breite von fast einem Kilometer. 
Das Kteswasscr hiitte dann eine FIHchc von 
rund 100 Hektar bei einer durchschnittlichen 
Tiefe von B bis H Metern. 

Ein so großer BagRersee bietet sich für eini' 
vielseitige Nutzung, Insbesondere aber für den 
W.is.wsport, in hervorragender Welse an. 
Welche Freizelt- und Erholungsbedürrni.-^c 
jetzt schon mit diesem Wasser verbund<'n 
sind, geht allein aus der Tatsache hervor, daß 
sich an warmen u, heißen Sommertagen viele 
tau.send Menschen trotz Verbots Zugang zu 
dem Areal verschaffen und in der Niihe des 
■Sees oder Im Wasser aufhallen. Das Verhol, 
das wegen der Gefahren für Leib und Leben 
und zum .Schütze des Abbaubetrtcbes erlassen 
werden mußte, könnte bei einem stufenweisen 
Ausbau des Baggerseegebietes aufgehoben 
werden. Bereits mit der Herrichtung des Bade- 
strandes könnte der Aufenthalt vieler taucend 
Erholung suchender Men.sdien so gelenkt 
wertlen, daß endlich audi der Einsatz der Poli- 
zei mit all seinen BeRleiler.scheinungen nicht 
mehr notwendig wiire. Gerade dieser letztge- 
nannte Punkt drückt besonders. 

Was die RegnttaslreiJie betrifft so könnte 
sie in öslU(4iPr Riclitiing iilier die MittrIdicJier 
Allee hinaus bis zur Kirdisitiiieise angelegt 
werden. Dieses Gebiet de« Stadtwaldrs hat so 
viel Sand- und Kiesvorkommrn. dal) sich der 
Abbau dnrdi einen linternehmer lohnt und 
die Herstellung mit keinen Kasten verbunden 
ist. Unter Einbeziehung de» bereits vorhande- 
nen Sees könnte eine I.iinge für die Regatta- 
siredce von 2.2 bis 2,5 Kilometer erreicht wer- 
den. Das wttre fUr den Rudersport mehr als 
ausreichend. Es könnten sogar Wettkampf- 
veranstaltungen auf hödistrr Ebene xtattHii- 
den. Naeh Aussagen von zahlreichen Spitzen- 
ruderern (darunter Weltmeister und Teilneh- 
mer an den Ulympisehen Spielen) ist das Lan- 
gener Wasser für den Ruderiport u. für Wett- 
kämpfe hervorragend geeignet. Bei entspre- 
chender Filirhengestaltung im Zuge der Re- 
gattastrecke könnten auch noch weHere Mög- 
liehkeiten erschlossen werden, wobei auch an 
den Wasser-Skisport gedacht wird, aber auch 
an Segelveranstaltungen. 

Die Plammg d<M' Gchiuidc und Einrichtun- 
gen sollte in jeder Hinsicht großzüglR mit 
einem weiten Bliik in die Zukunft behandelt 
werden. Das gleiche gilt für die verkehrs- 
miißlge Erschließung. Durch die Niihe der 
AutobahnanschIüs.si'. der Hundes- und anderer 
wichtigen Verkehrsstraßen hat das I.antsener 
Kiesgruben-Areal ohni'hin vor den Toren 
Frankfurts eine exponierte Lage. 

Aus der Sicht der l.nnuener SI>D kRnntr der Masehsrr hei Hannover (unsere Rildcr) rl"h- 
tunguei.scnd llir die (ir»lullunx des Klesttruhen-Areals als Freizeit- unii Wassersport- 

Anlage sein. 

Die Zusammensetzung 

der Ausschüsse des 

Langener Stadtparlaments 
MLlteirtenaussehult: Friedrich .Icnsen (SPD), 

Ursula Monch-Liebner (NEV), Dr. Heinz- 
Günther Wli'kllnski (STD) und Claus Dcmke 
(CDU), 

Haupt- und FinanzausschuH: Kurt Göhr 
(SPD), Dieter Stroh (SPD), Christian Schnei- 
der (NEV), Karl-Heinz Schepper (SPD), Karl 
Brehm (SPD), Herbert Haferkorn (NEV), Irm- 
gai"d Burkard (SPD), Karl-Gerhard Müller 
(SPD), Ferdinand Mayer (SPD), Werner Hel- 
nen (CDU) und Werner Kegler (CDU), 

Uauausschuß; Egon Hoffmann (NEV), Wil- 
helm Anthes (SPD), Wilhelm Heil (SPD), Paul 
Hüfercr (NEV), Karl Weber (SPD), Ewald 
Rtiuber (SPD), Heinrich Anthes (NEV), Heinz 
Becker (SPD), Georg Scel, (SPD), Harald 
Zieglor (CDU) und Woifgung Kretzschmar 
(CDU). 

Deputation für die Verleihung der Ghren- 
plakette: Ferdinand Mayer (SPD), Ursula 
Mönch-Uebrier (NEV), Wilhelm Heil (SPD), 
Christian Schneider (NEV) und Harald Zieg- 
ler (CDU), 

EinigungsausschuU: Georg Scel (SPD), Egon 
Hoffmann (NEV), Stellvertreter; Karl Weber, 
Herbert Haferkorn (beide NEV). 

Vorichläge zur Wahl der Mitglieder des 
Aufsichtarates der Ktadtwerke Langen ümbH: 
Dr. Heinz-Günther Wleklinski (SPD), Karl 
Werner (NEV), Werner Heinen ((-DU), Kurt 
Göhr (SPD) und Heinrich Anthes (NEV). 

Weihnachtsgeschenk 

für »Prachtkerle« 
Wie rührig die S.SG bei der Werbung für 

den Sport Ist, zeigt deutlich die Werbekam- 
pagne für die „,)edermatm-Sportstunden": 
„Ihr Mann ist sicher zwischen 30 und 60 und 
bestimmt ein „Pfundskerl", Aber sicher hat 
er auch ein paar „Pfunde" zuviel. Diese Pfun- 
de gilt es wegzuschaffen, Aber wie? Was 
können Sie dabei helfen? Hier ein guter Tip; 

Kaufen Sie „Ihm" zu Weihnachten ein paar 
neue Turnschuhe mit weißen Sohlen, eine 
neue Turnhose (bitte beuchten, daß er bald 
abnehmen wird!) und — welter brauchen Sie 
vorerst nichts. 

Das wird eine doppelte Freude, Erstens 
wird „Er" am heiligen Abend übers ganze 
Gesicht strahlen, «o wie er als Scchsjlihrlger 
gestrahlt hat, als er seine erste Turnhose be- 
kam und zweitens noch viel mehr, wenn er 
Anfang Januar aus der „JedeiTnunn-Sporl- 
stunde" der SSG-Langen zurückkommt. 

'rr-. 

Die „.IKDERMANNEH" treffen sich ab 
Mittwocii, (1cm IB. Dezember um 20 Uhr erst- 
mals in der neuen TurnliHlle des Dreielch/ 
Gymnasiums. Diese .Sportstunden finden je- 
den Mittwoch statt Die Übungsatunden der 
Leichtathleten fuiden wie bisher montags 
und donnerstags ab 17.30 Uhr in dei Turn- 
halle der Ludwig-Erk-Schule und .siunstags 
ab 14.30 Uhr auf dem .Sportplatz in der Zim- 
merstraße statt. Interessenten sind auch hier 
jederzeit willkomnien. 

Bürgermeister Kreiling 

zur Finanzreform 

Großer Reirall 
für seine Ausführungen vor drm Stiidtrbund 

Bei einer Versammlung In Lieh In Ober- 
hessen, hat der Hessische Stlidtebund am 
Dienstag gegt-n die derzeitigen Vor.slellungen 
des Bundes und der Liinder von einer Finanz- 
reform protestiert. An der Versammlung 
nahm auch BürgermelBter Hans Kreiling teil, 
der dem Vorstand des Hessischen Stüdlebun- 
des als Schatzmeister angehört. In der Dis- 
kussion sagte Herr Kreihng, aufgrund seiner 
Erkentitnisse und vor allem Erfahrungen, 
könne das Grundgesetz nicht mehr sakro- 
sankt sein. Die Gemeinden hätten im Grund- 
gesetz niemals zu .Anhängseln und Kostgtin- 
gern der Liinder" gemacht werden dürfen. 
„Das war ein Fehler — und gerade heule 
empfinden wir das stärker denn je, wenn 
man weiß, daß zwei Drittel der öffentlichen 
Investitionen von den Gemeinden finanziert 
werden." Die Gemeinden .seien deswcRen, ») 
fuhr Herr Kreiling fort, konjuktur- und wirt- 
schaftspolitisch bedeutsam, wenn man iilnc 
moderne Wirtschnftspolitik betreiben wolle. 

Weder Hund noch die Länder hiitten den 
höchsten Schuldenstand, aber nicht, well sie 
aufwendige Reprttsentativbauten errichtet 
hätten, sondern weil sie entsprechend ihrer 
Aufgabe Daseinsvorsorge getrieben hätten. 
Das sei im Interesse aller Bürger und im In- 
teresse der Festigung der Demokratie gesche- 
hen. Noch sei es Zeit, entscheidende Ände- 
rungen zu vollziehen. Nach Auffassung von 
Bürgermeister Kreiling müssen Sofortmaß- 
nahmcn ergriffen werden, um die finanzielle 
Situation der .Städte und Gemeinden zu ver- 
bessern. Inzwischen könnte man die Finanz- 
reform noch einmal üt>erdcnkea. „Wenn wirk- 
lich kein .güngliches, kleinliches Heform- 
werk«entstehen soll, dann muß alles au.-i :'i- 
nem Guß sein, wobei die neuesten Slrkent- 
nisse auf dem Gebiet der Territorial- und 
Verwaltungsreform, der Hau:nordnung und 
der beabsichtigten Steuerreform verwertet 
werden sollten " 

Für seine Ausfuhrungen erhielt Herr Krei- 
ling großen Beifall. 

Weihnachten 1893 
Angeliote gab es (ür Jung und alt 

Zu Beginn der neunziger ,Iaiue machte s,i .1 
bereits ein größerer Wi'ttbewerh unter di'n 
Ge.schäftsieulen bemerkbar Durchweg wurden 
.Sonderangebote gemacht. Verschiedene Ge- 
schäfte, wie beispielsweise ,I Herling, R;ibeii 
bei Einkiiufcn von vier Mark an eine Kinder» 
puppe als Geschenk Unter den Kinderspiel» 
zeugen wurden am meisten Anker-Steinbau« 
kästen angeboten, Man bekam die Steinbau» 
kästen für 2 Mark. 3 Mark und 4 Mark, je nadt 

Hat man Sie schon eingeladen? 
Einladungen. Theater und Riillr stehen vor 
der Tür. 
Sind .Sie gerüstet füi das große Erlebnis ? 
Schauen Sie mal bei .Sandra rein. Diese Wooh« 
im Schaufenster als Neuheit der Woche: 
.Modell-Abendkleid nach Nina Ricci 
in aktuellem schwarz-weilt nur l>IV1 IHK.— 
Elegant und großzügig Im .Schnitt, erlesene« 
Material, gerade das Richtige für einen fest- 
lichen Abend. 

Schauen Sie mal bei Sandra rein! 
Boutique Sandra, Langen. Gartenstriille 10. 
nahe Lutherplatz 

der Zahl der Klötzchen. In den Offerten wurde 
darauf hingewiesen, daß Anker-Stelnbau- 
kästen von Kindern In :illen Ländern benutzt 
würden. 

Die Barbiere erinnerten vor Weihniahten 
die Frauen an die Aufmachung ihrer Haare. 
Friseur Feiser, der auch Heilgeliilfe war und 
seine Barbierstube In der Obergassc halle, 
empfahl sich im Ansetzen von Blutegeln und 
im .Schröpfen, damit man ohne Schmerzen 
Weihnachten feiern könne. Für die Herren 
wurden als Neuheit Krimmerhandschuhe mit 
Wildlederbesatz angeboten. Auch wurden 
Paletots, Wlnterniüntei und ..Pelzkapuzzen" 
(auch für Kinder) offeriert. 

In Langen war es übrigens Sitte, daß am 
1 Advent die Verheirateten In der Stadtkirche 
zum Abendmahl gingen. Am 2. Advent gingen 
die Unverheirateten zum Abendmahl. Am 
1. Feiertag sang der Kirchengesangverein im 
Abendgottesdienst. Die Veranstaltungen der 
Vereine waren gut besucht. Ihre Verelnsbiille 
halten am 2. Feiertag der Veteranenverein Im 
..Adler", der Militärverein Im „IJSmmch'- ' 
(mit Christbescherung) und der ..Frohsinn" n 
der ..Traube", Als arn 2 Fi-iertag eine Fri;u 
aus Kgelsbach zu Fuß nach Langen unterwegs 
war, um das Militärvereinskonzert zu be- 
suchen, konnte sie auf einmal nicht mehr 
v eiter und mußte nach Hause gtfaliren wer- 
• K:;um ange!<iimriien, var «ie tot, 

i 

iJt 



Pelzhüte schmeicheln * "^abm '^HeAscftuQen? 
tl-» oinlit Oll# fIrtF* T17i inuf >li I Ic (ia Ti'i 'iiiim * I'elz steht auf der WunsdiliEle der Flauen 

ganz ot>cnan, und das gilt nicht nur für Miintel 
und Kranen, Stolen und Pnletots, sondern iiudi 
für Hüte und Kappen. In gan?. hesondeienn 
Maße sogar, denn es gibt l<aum ein Materiul, 
das bei aller Differenziertheit in Farbe und 
Art geiner Trägerin in Jedem F'alie so »ehr 
schmeichelt. 

Natürlich iit ein Nerzhut oder eine Bieit- 
sihwanzkappe etwas Wunderbares, atjer auc+i 
ein weniger kostbarer Pelz wird zauberhaft 
aussehen, wenn er — richtig gewählt — die 
persönliche Note der Trägerin unterstreiciit. 
Ob Hut oder Kappe, an Modellvorschlägen i.st 
kein Mangel, eher kann die Auswahl Qual 
tjc reiten. 

Pelzhüte sind sozusagen die klassische 
Form der Kopfbedeckung, auf den Bildern 
alter Meister tragen sie Fürsten und könig- 
liche Kuufleute (Ii Zeichen ihrei- Würde. Heule 
dienen sie den Frauen, sich zu schmücken, und 
vielleicht wie eine Königin zu fühlen. Ebenso 
reizvoll wie kleidsam sind die Modelle der 
Saition, dabei angenehm leicht und wunderbar 
warm. 

OBEN: WeiB Ut, wenn 
M um Pelihüle oder 
-kappen geht, eine be- 
vorxugte Wlnterfarb« 
Da gibt es herrliche 
Glocken mit schwingen- 
dem Rand aus weißem 
Jasmin-Nerz oder — wie 
unsere Abbildung zeigt 
— elegante Kappen aus 

weißem RreiUrhwanr. 

RECHTS: Auch Kumbi- 
nktionen sind sehr en 
vogne. Der braune Wild- 
west-Hut auf dem Foto 
ist dafUr ein gutes Rei- 
■plel. Sehr elegant und 
schmeichelnd wirkt das 
Nerzfutter unter dem 
Rand, der linkshellllch 
und hinten horhgeschla- 

gen wird. 

Freundschaflen zcibrerhen - Tür NdrhKissigliPil gl')t es keine EnJsdiuldi^nng 
Der Poslbotü wirft einen lanBerwartelcii 

Brief durdi den Türschlitz, man nimmt ihn 
auf, ölTnet ihn voller Ungeduld, überfliegt die 
Zeilen, liest sie noch oinmnl in iillor Huho und 
hat die Antwort in Gedanken bereits formu- 
liert. In Gedanken. 

Inzwischen kot4it die Milch über, der Uhr- 
zeiger rückt vor. In einer Stunde muß das 
Mittagessen auf dem Tisi+i stehen, die Kinder 
kommen aus der Schule. Der Brief wird schnell 
zur Seite gelegt. Morgen wird man antworten, 
heute ist keine Zelt. Morgen. Und da liegt der 
Brief und die Beantwortung wird unter täg- 
licher Beschwichtigung des mahnenden Ge- 
wissens so lange hinausgeschoben, bis es 
wirklich nicht mehr länger geht. Man beginnt 
die Antwort mit tausend Entschuldigungen. 

Wie oft hat man nicht selbst schon auf Ant- 
wort gewartet. Ist dem Briefträger entgegen- 
gestürzt. Hat vor nervenaufreibendem Hoffen 
und Bangen nidit schlafen können. Warum 
eigentlich diese völlig unnötige Belastung, der 
man sich und andere aussetzt. Warum setzt 
man sich nicht sofort nach Erhalt eines Brie- 
fes hin und gibt den erwünschten Bescheid, 
beantwortet die Frage, erteilt die erbetene 

Auii.nnrt. Wenn in diesem Mimienl da.v 'lile- 
fun iilliigelt, wüide man nicht ohne \\eiuies 
zehn Minuten an der Strippe hängen'' 

i;ewill gibt es Briefe, die sich nicht auf An- 
hioi) beantworten lii.-isen, die man übersdila- 
fen muli, denn „Geschriebenes bleibt". Doch 
audi die Beantwortung schwieriger Hriefa 
sollte man nicht auf die l»n>:e Hank schieiien. 
Mit ji-dem Tag Abstand verdiiehtigt sich mehr 
und mehr der Konlnkt *um Inlialt des emp- 
fangenen Briefes. In spätestens vierzehn Ta- 
gen sind die brennenden Probleme von heute 
von niitit minder brennenden abgelöst. Was 
nicht weiter schlimm wäre. Im Gegenieil, 
wenn es sich um unsere eigenen Probleme 
handelt. Schlimm aber ist es. wenn wir einen 
versteckten oder offenen Hilferuf unbeai'htet 
lassen, wenn wir einen Menschen durch di» 
Nichiboantwortung im Stich hissen. Gani 
schlimm ist e«. wenn wir aus Nachlässigkeit 
versäumen zu tröaten, wo einer Trost braucht. 

Wie mancher Brief, weil unbeantwortet, ist 
schon zu einer drückenden Last geworden. Wi« 
mancher nicht beantwortete Brief hat schon 
eine Freundschaft zerstört. Wer fragt, erwartet 
eine Antwort. Wir nicht auch? 

Wann ist ein Kleid „gesund"? 
Winlerliche Urlaubskleidung unter der Lupe 

Höchste Zeit für die Weihnachtsbäckerei 
Nürnberger L,rbkuriien mit Haselnüssen 

250 g feingericbune Haselnüsse, SO g geriebene 
Mandeln, 2 Pkckchen Vanillinzucker, g brau- 
nen Zucker 2 Eßlöffel Rum, 3 Eier, 1 Eßlöffel 
K<irtuffc'lniehl, Oblaten 

Haselnüsse. Mandeln. Zucker und braunen Zuk- 
ker mit dun Eiern eine halbe Stunde rühren, 
dann das KatiuUeJmelü. und den Rutji zugeben 
Diese Masse etwa tingerdid( auf die Oblaten 
streichen, nait) dem Rand zu abflachend und in 
mkfliger Hitze backen. Nudi warm mit Rumgla- 
sur (^ziehen 

Pfeffernüsse 
IM g Butler. 400 g Zucker. 4 Eier, 400 g Mehl, 

60 g Zitronat. 2 gestrichene Teelöffel I'feffer- 
kuitiengewürz, 8 g Potlaschc, 1 Prise Pfeffer, 
1 Prise Salz 

Butter, Zuckei und Eier sdiaumig rühren, etwa 
' 1 Stunde nach und nach die Gewürze und die 
aufgelöste Pottasdie zugeben und dann den Teig 
kalt stellen Einen Tag später etwa anderthalb 
Zentimeter dick ausrollen und daraus kleine 
Plätzchen aussteiiien. Bei mäßiger Hitze etwa 
IS bis 18 Minuten backen Goldbraun sofort vom 

dick ausrollen. Fiinnen ausstedien und goldbraun 
backen 

Honlgkuthen-Grundrezept 
25ü g Sirup, 12.S ft Zucker, 2 gestrichene Tee- 

löffel, Honigkuchengewüri. 1 Eßlöffel Milch, 1 Ei, 
1 Eßlöffel Kakau, 40(1 g Weizenmehl, 1 Bad<pul- 
ver. — Zum Guß: 125 g Puderzucker, 2 Eßlöf- 
fel Kakno. etwa 2 EUiötfei heißes Wasser. 

Zucker, Syrup und Honigkuchengewürz zum 
KodMci bringen, etwas abgekühlt, alle anderen 
Zutaten hinzurühren Zuletzt den Teig kneten 
und das Badepulver unterrühren. Soll der Teig 
über Nacht ruhen, dann kommt das Backpulver 
er.st arn nächsten Tag darunter Den Teig gleich- 
mäßig dick auf ein gefettetes Kuchenbleirh aus- 
rollen und in guter Mittelhitze nußbraun backen. 
In Kutvertchiossenen Behältern hält sich der Ku- 
dien sehr lange — Zum Guß: Den Puder^ucker 
fein durrh.iieben und mit Kakao vermischen. Nur 
so viel Wasser zugeben, daß die mit dem Löffel 
gezogenen Rillen stehen bleiben. 

Sie werden sagen, ein Kleid kann gar nicht 
„gesund" sein. Höchstens die Trägerin kann 
gesund sein. Wie dem auch sei: Ein „gesundes" 
Kleid ist ein Kleid. In dem man sich wohl 
fühlt. Das Ist ein Kleid, In dem man nicht 
friert und auch nicht transpiriert. Ein Kleid, 
In dem man sich nicht eingeengt fühlt. Und 
das auch die Haut nicht reizt. 

Also Gründe genug, um einmal vom „ge- 
sunden" Kleid zu sprechen. (Vom modischen 
Kleid Ist ohnehin sdion oft genug die Rede.) 
Und wann höit man schon einmal etwas über 
10 unbekannte und dabei so widitige Begriffe 
wie „Wärmeausgleich", „Feuchtigkeitstrans- 
port" oder „Hautverträgllchkelt"? 

Es gibt ein ganz typisches Beispiel füi den 
Zusammenliang zwisdien Körper, Kleid und 
Umwelt: Das Ist die Notwendigkeit, sich an 
kaltes oder auch heiBes Wetter «nzupas-sen, 
und die Fähigkeit, slrti in den verschiedenen 
Klimazonen zurechtzufinden. Ob Winter oder 
Sommer, ob nordische Kälte oder südlldies 
Klima — es kommt immer darauf an, daß die 
Temperatur von der Haut und die Temperatur 
von der Luft harmonisch übereinstimmen. 
Wie geht das vor sich? 

Wichtig ist vor allem, daß sich zwischen den 
einzelnen Kleidungsstücken, die wir überein- 
ander tragen, ausgleichende Luftschiditen bil- 
den können. Audi zwischen Kleid und Körper 
brauchen wir eine soldie Ausgleichsschicht. 
Denn diese ruhenden Luftpölsterdien sind es, 
die für den nötigen Wärmeausgleich sorgen. 

Das Kleid muß aber auch richtig zugeschnit- 
ten sein, sonst klappt es nicht mit dem Aus- 
gleich. Enge Bündchen, zu feste-Kragen, ein- 
schnürende Gürtel unterbrechen den gesun- 
den Luftstiom. 

Und nodi etwas muß dazukommen, wenn 
man lästiges Frieren oder Schwitzen verhin- 
dern will: Der Kleiderstoff muß richtig ge- 
webt sein. Und das hat mit der verwendeten 
Textilfaser nichts zu tun. Jede Naturfaser, 
jede zellulosische Chemiefaser und audi jede 

synthetische Faser Ist gleich gut für „gesunde" 
Kleidung geeignet. 

Worauf es ankommt, ist vielmehr, daß der 
StoIT nicht zu dicht gewebt ist, denn dann wird 
der Luft- und auch der Wärmeaustausch ver- 
hindert. Ist er dagegen locker, luftig und 
porös, dann Ist er für Jedes extreme Klima 
gut geeignet. Denken Sie nur an die bekann- 
ten Panama-Gewebe oder an Wirk- und 
Strickwaren — sie haben die Hohlräume 
zwischen den einzelnen Maschen, die die Luft 
ungehindert passieren lassen. (Deshalb ist 
auch Wüsche fast immet gewirkt!) 

Und noch etwas ist widitig: Je bauschiger, 
faseriger und kräusellger die verwendete Tex- 
tilfaser ist, um so besser kann sie die Luft 
speiehern. Und so wollig und bauschig kön- 
nen natürlich sowohl die Natur- wie auch die 
Chemiefasern sein. Es gibt im Gegenteil heute 
schon ganz mollig warme synthetisd« Bausch- 
garne. die den zusätzlichen Vorzug (laben, sehr 
schnell zu trocknen. Das ist übrigens auch 
eine wichtige Voraussetzung für ein „gesun- 
des" Kleid: die Feuchtigkeit des Körpers und 
die Feuchtigkeit der Luft müssen In harmoni- 
schem und gesundem Gleldiklang sein. 

Bei Anstrengungen oder bei heißen Tempe- 
raturen transpiriert der Körper. Und das ist 
ein gesunder Vorgang, denn die Feuchtigkeit 
kühlt den Kürpei und erfrischt ihn. 

Darum sollten wir beim Kleiderkauf auf die 
hydrophobe Eigenschaft eines Stoffes aditen. 
Synthetics bieten in diesem Falle den Vorteil, 
daß sie die Feuchtigkeit nut oberHädilich auf- 
nehmen und sehr schnell wieder trocknen. 
Außerdem besdileunlgt die wasj^rabstoßende 
Eigen.sdiaft das Tiodtnen einel Kieldungs- 
stückes, was besonders bei Urlaub im Schnee 
widitig ist. 

Naturfasern dagegen nehmen gern Feuchtig- 
keit auf. Und das hat auch einen Vorteil: Sie 
knistern nicht beim An- und Ausziehen. 
Knistern können nur Stoffe aus Fasern, die 
wenig Luftfeuditigkeit aufnehmen. 

Blech nehmen 
Pflasteriteine — die Freude der Kinder 

2M g Kunsthonig, 65 g Buttlar. 350 g Mehl. 
12A ( Zucker. I Messerspitze Zimt. 1 Teelöffel 
Honigkuchengewürz, tO g Pottasche in ^4 Tasse 
lauwarmem Wasser aufgelöst. 

Teigzubereitung wie bei Honigkuchen. Den 
Rutverkneteten Teig zu kleinen Kugeln formen. 
Diese in einem Kram von weißem Papier nicht 
zu dicht nebeneinanderlegen, damit sie auch auf- 
gehen können Den Papierkragen mit einer Heft- 
klammer zusammenhalten. Nach dem Backen 
mit weißem Zuckerguß versehen. 

Butter-Spekulatius mit Mandeln 
2.'i0 g Butter oder Margarine, 2 Eier, 2.'i0 bis 

S.'iO g Zucker. Prise Salz. 300 g feines Weizen- 
mehl. 'd Päckchen Backpulver, 1 gestrichenen 
Teelöffel Zimt, das Abgeriebene einer Zitronen- 
schale. lUU g feingemahlene und 150 g blätterig 
gewhnlttene Mandeln. 1 Eßlöffel Rum. — Zum 
Bestreichen: 1 Eigelb, 2 Eßlöffel Milch. 

Mehl wird mit dem Badepulver gemischt und 
gesiebt, zu einem Kram auselnandergezogen und 
In die Mitte der Zucker gegeben. Darauf die Ge- 
würze und die Eier. Auf den Rand des Mehl- 
krater« die In kleine Stüdce geschnittene harte 
Butter. Die Mitte wird dann mit einem Messer 
durcneinandcrgewirkt und nach und nadi das 
Mehl und die Gewürze mit kalten Händen zu 
einem Teig veiarbeitet. Zuletzt werden die ge- 
mahlenen Mandeln daruntergezogen. Dieser Teig 
muß einige Tage ruhen. Vor dem Ausrollen des 
Teiges die Backplatte dl'Jc mit den blätterig ge- 
sihnittenen Mandeln bestreuen, Teig etwa '/i cm 
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GesicfaUmagsage mll der Dusdie 
Die Getlchtsdutche ist dai beste Mittel, 

die Biutziikulation zu beleben und den Mus- 
keln neue Spannkraft zu verleihen. Leider ist 
dicie Wassermagiuge wenig bekannt und wird 
daher auch nicht häufig angewandt. 

Nach der üblichen Reinigung mit Geiiditf- 
WBSner oder OesIchUmllch binden Sie die 
Haare zu einem Pferdeschwanz zusammen und 
•etzen eine Badehaube auf. Dann riditen .Sie 
den Strahl der Dusche gegen ihr Gesicht, ab- 
wadiaelnd kaltes und nicht zu warmes Wasser 
wUUlea. 

bilde« und Luftlöcher um Sdiultem und 
Taille, geschlitzte Röcke und allerlei Durch- 
sichtipkeiten. Eine besondere Rolle gibt 
man den Aermeln, die sich weit, gebauscht, 

Die große Abendtoilette hat sich end- 
gültig durchgesetzt. Nur noch panj t>er- 
elnielt tauchen kurze Röckdien auf, wenn 
glanzvolle Feite gefeiert werden. Keine 
Frau, die einmal er- 
probt hat, wie schön 
und tairkungsvoll das 
lange Abendkleid ih- 
ren Auftritt gestaltet, 
wird auf dlese.i deko- 
rative Requisit ver- 
zichten. Die gerade 
beginnende Ballsai- 
son bringt da neue 
Impulse und frische 
Anregungen. Der 
unterkühlten, sämtli- 
chen Note des Tages 
setzt man Kapriziö- 
ser, Romantisches 
oder strenge Feier- 
lichkeit entgegen. Die 
Sportlich« wird zum 

verführerischen 
Vamp, die pemtitlicfi« 
Familienmutti be- 
kommt eine könig- 
liche Note und all« 
Anhängerinnen der 
Klein-Mädchen-Moäe 
wechseln plötzlich zu 
erwachsenem Char- 
me. Die Abendge- 
wänder der neuen 
Saison zeigen näm- 
lich eine betont da- 
menhafte Form. Im 
allgemeinen sind die 

s^rsam; | p,gjend sor eroplrehoheo Paaae der vome durchgesogene PailletiengOrtel am Abend- 
vtel Ho^geschlosse- acbwereni Seldenkrepp. Halblange Handschuhe ao« dem Pailiettenstoff. 

tonnen *• Vorne hochgesdilossen, rildiwlirts «In nur von gekreusten Trigern Bberd^cktes De- 
blößungen werden — so aelgt sieb ein schwarses Abendgewand ans Samt mit Federriischen am 
mehr mit der Be-   
tonung auf origittellt L>ng«, weite BOndchenimiel bat das perlenbesliekte Organzakleld, de n ein welter Chiffon dienen der 
Einfäll* präsentiert. trmelloseT Ueberwnrf aas Ducbesse die festliche Note gibt. i4nmut, Cr&pe 
Apart verschlungen* 4. Aus Seidengabardine ist das Kleid mit dem geschlitzten Rock und dem dreieckigen schmeichelt der har- 
Trdger pibt es. Durch- „Durcbbllck" am hochgestfalofsenen Vorderteil gearbeitet. monischen Figur. 

wehend und manchmal fast biedermeier- 
lich gepufft — im wahrsten Sinne des 
Wortes „hreitmadien". Die schon so oft 
totgesagten Stickereien und Pailletten- 

geglitzer sind unent- 
wegt weiter im Ren- 
nen — auch tuenn 
nicht mehr so domi- 
nierend wie bisher. 
Perlen und bunte 
Steine sind beliebter 
Schmuck an Ober- 
teilen, Kanten und 
Säumen. Letztere 
sind am'- ein Idealer 
Tummelplatz für 
Federrüschen und 
prächtige Litzen. Wer 
eine schlanke Taille 
hat, kann sie durch 
hohe Miedereinsätze 
und Oürielandeutun- 
gen unterstreichen. 
Schwingende, ärmel- 
lose Veberwürfe ha- 
ben viel F.ffekt und 
können — zum Bei- 
spiel — auch das alte 
Abendkleid neu ver- 
ändern. Ein Hauch 
von Exotik umunttert 
das abendliche Bild — 
1001 Nach' brachte 
ein« Fülle der Inspi- 
rationen. Gold und 
Silberbrcfcate ent- 
sprechen diesem 
Prunk. Samt und 
schwerer Atlas pas- 
sen zu romantischen 
Modellen, Selden- 
jersey «ntsprichf 
griechischen Drapie- 
rungen, Organza und 

mnrn g 

LANOINBB SBITONO Treltag, den 13. Dezember IBflfl 

Geld muß erarbeitet tmd verdient werden. So 
war es schon immer und so wird es auoh in der 
Regel bleiben. Es ist daher richtig und gut. 
wenn Sie sich immer wieder überlegen, wie Sie 
mit dem Ertrag Ihrer Arbeit, Ihrem Geld, haus- 
halten und wirtschaften. Das will überlegt 
sein, denn zaubern kann niemand. 

Ihr Geld müssen Sie schwer genug verdieneo; 
das wissen Sie selbst am besten. Was liegt da- 
her näher, als daß Sie Fachleute fragen, die 
Sie kennen und die Ihnen nahestehen, wenn Sie 
meinen, es sei an der Zeit, sich an fachkundi- 
gen Rat zu halten. 

Alles, was dazu gehört, damit vom Sparkonto 
bis zum Wertpapier Jahr für Jahr über Zins und 
Zinseszins aus Ihrem Geld Vermögen gebildet 
wird, wird Ihnen erklärt von fach- und sach- 
kundigen Mitarbeitern und Anlageberatern. 

Wie wäre es mit einem Gespräch, dessen Zeit 
und Ort, also auch in Ihrer Wohnung und in der 
Zentrale oder einer unserer 20 Zweigstellen, 
Sie bestimmen und vereinbaren können mit 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Wohnungsbedarf in Langen ist gestiegen 

Die Generalversammlung der Baugenossenschaft / Vier Prozent Dividende 

Am Dienstagabend fand Im „Lämmcheit" die 
ordentliche Mitgliederversammlung der Ge- 
meinnützigen BaugenossrnsehaH Langen 
eGmbll statt. Nadidem AitbUrgermeister 
Wilhelm tJmbach als Vorsitzender des Auf- 
aichtsrates die Mitglieder herzlich begriißt 
hatte, erstattete das Vorstandsmitglied Peter 
Bärenz den Oesdiäftsbericht, der die Mit- 
glieder genau mit der Situation der Cenos- 
senscjiaft vertraut machte. Herr Umbaeh er- 
stattete den Bericht des Aufsichtsrates und 
gab bekannt. daB bei der Prüfung durch den 
Verband SUdwestdeutscher Wohnungsunter- 
nehmen eV in Frankfurt alles in Ordnung be- 
funden worden Ist. 

Die Aktiva setzen sich aus Anlagevermögen 
der bebauten und unbebauten Grundstücke 
mit einem Wert von 27 894 333 Mark zusam- 
men. Auf der Passivseite stehen Geschöfts- 
guthaben mit 736 789 Mark, Rücklagen mit 
2 427 076 Mark, Hypotheken und sonstige Dar- 
lehen mit 23 708 208 Mark, Verbindlidikelten 
aus Bauverträgen mll 934 739 Mark, und son- 
stige Verbindlichkeiten mit 89 519 Mark. 

Die Gewinn- und Verlustrcdinung sdilleOt 
in Erträgen und Aufwendungen mit 1 636 912 
Mark ab. Die ErtrBge setzen sidi zusammen 
aus Mieten und Umlagen in Höhe von 1 437 454 
Mark u. sonstige Erträge In Höhe von 199 458 
Mark. Die Aufwendungen untergliedern sidi 
wie folgt: Absdhrelbung auf Anlagevermögen 

249 898 Mark, Verwaltungskosten 84 58R Mark, 
Betrieb."!- und Instandhaltungskostcn 361 377 
Mark. Kapitalkosten 724 254 Mark, Zuführung 
zu Rücklagen 169 000 Mark und dem Gewinn 
in Höhe von 81 794 Mark. 

Aus dem Gewinn wird eine Dividende von 
4 Prozent ausgeschüttet. Die Mitgliederver- 
sammlung genehmigte die Bilanz rrvlt Gewlnn- 
und Verlustrechnung und beschloß die Ver- 
teilung dos Reingewinns gem. dem Vorsdilag. 
Bei der Ergänzungswahl in den Aufsichtsrat 
wurden die seitherigen Mitglieder Dr. Arno 
Rosenkranz, Stefan Amtsbüchler und Josef 
Böhm wiedergewählt. 

Herr Umbach gab einen Überblick über die 
Entwicklung des Wohnungsbaues. Er stellte 
fest, daß der Wohnungsbedarf gegenülier 
früheren Zelten qualitativ und quantitativ 
wesentlldi größer geworden Ist. Dies Ist dar- 
auf zurückzuführen, daß die älteren Menschen 
eine höhere Lebenserwartung haben, während 
das Eheschließungsalter der jungen Generation 
niedriger geworden ist. Darauf ist zurückzu- 
führen, daß die Zahl der Ein- und Zwelper- 
aonen-Haushalte wädist. Während früher die 
Ausstattung der Wohnung einfach war, wer- 
den heute besser ausgestattete Wohnungen ge- 
wünsdit. Man erwartet audi In der Zukunft 
einen ständig wadisenden Wohnungsbedarf. 

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft sei 
darauf vorbereitet, ihre Aufgabe zur Versor- 
gung der Langener Bevölkerung mit Wohnun- 
gen zu erfüllen. sei jedoch erforderlidi, daß 
durch die Stadt ausreichend neues Baugelände 
•rschlossen wird. Zum Sdiluß gab es noch 
eine lebhafte Diskussion über Wünsdie und 
Vorstellungen der MItgHeder. 

Ehrungen in festlichem Rahmen 

Die 8SG leichnete Mitglieder für jahnebntelange Treue aus 
In einem würdigen Rahmen nahm die Sport- 

und Sängergemelnschaft 1889 ihre diesjährige 
Ehrung verdienter Mitglieder vor. Während 
einer stimmungsvollen vorwelhnachtUdien 
Feier der Gesangsabteilung wurde ihnen der 
Dank u. die Anerkennung des Vereins zuteil. 
Eine fröhlldhe Abendkantate von Lang, die 
vom Kinderchor und vom Frauenchor der SSG 
dargeboten wurde, bildete den Auftakt. Den 
Baß- und Barltonpart hatten Helmut Beditei 
und Hans Sallwey übernommen. 

Chorleiter Karl Diether hatte zu Beginn den 
neugebildeten Kinderchor mit über 50 Mäd- 
chen und .lungen vorgestellt. Dieser Chor ist 
In kurzer Zelt zu einem harmonischen Klang- 
körper zusammengewachsen. Er trat bei die- 
ser Veranstaltung erstm.ilig mit einem grö- 
ßeren Werk an die Öffentlichkeit. Die Besu- 
cher im bis auf den letzten Platz gefüllten 
Saal „Zum Lämmchen" hatten ihre helle 
Freude am frohen Gesang der vou Herrn Diet- 
her behutsam geführten großen und kleinen 
Sängerinnen und Sänger. Der herzliche Beifall 
lim Ende der Kantate war wohlverdient. 

Der Erste Vorsitzende der SSG. Herr Karl 
Brehm, nahm die Ehrung der Jubilare vor, 
nachdem er herzliche Grüße des neuen SSG- 
Mitglieds Bürgermeister Hans Kreiling über- 
mittelt hatte. Herr Brehm wies darauf hin, 
wieviel denen zu verdanken sei, die seit Jahr- 
zehnten der SSG die Treue halten. Jeder Ein- 
zelne der Jubilare habe ein Stüde Vorgesdilchte 
Ri'sdirleben. Er könne ihnen nur seinen tief- 
empfundenen Dank aussprechen. 

Geehrt wurden für 60jährige Zugehörigkeit 
zur SSG die Mitglieder der Gesangsabteilung 
Adam Bär. Helnridi Zölzer, Adam Sallwey, 
Philipp Bedt, der mit 80 Jahren älteste aktive 
Sänger Karl Beck und Hetnrldi Leiser, der 
auch Mitglied der Handball- und der Turn- 
abteilung war; von der Turnabteilung das 
älteste Mitglied des Vereins, der ehemalige 
Turner und Splelmann Jakob Anthes, ferner 
Philipp V>eud, Johann Peter Hartmann, Wil- 
helm Reichert, Johannes Stc^ltz und der ehe- 

SPD-Stadtverordnete Philipp Herth 
'^"'"""•"art in der Tumgemeinde, von 1912 bis 
Jßi4 Gnippenturnwart, von 1918 bis 1933 Be- 
Zlrksturnwart, von 1923 hls 1933 Kreisturn- 
wart und von 1946 bis 1949 l.ande.smänner- 
turnwart). Von der Radfahrabteilung wur- 
den ausgezeichnet: Philipp Heinrich Hörlle 

f^hilipp Klepper, außerdem das passive 
Mitglied Adolf Leyer. Die Jubilare erhiell^n 

Langener Altstadt; wegen 
Krankheit abwesende Mitglieder waren zu 

Hause geehrt worden. 
Die goldene F.hrennadel des Vereins für 40 

^lahre Mitgliedschaft erhielten: Georg Voll- 
nardt, Heinrich Anthes und Heinrich Bode, 
^eorg Balde. Fritz Leonhardt und Elisabeth 
Beckmann. Für 25j«hrige Zugehörigkeit zur 
ösu bekam Georg Emmer von der Fußball- 
aotPiiung die silberne Vereinsehrennadel. 

'ä®'' Kreisvorsitzende 
H l Allgemeinen Sänger-Bundes. 

j Kauth. gekommen, um die Sänger unter den Jubilnren zu ehren. Dank und An- 
cclrJ"," ^ASB-Krelsvorsitzenden und es ».^-Vorsitzenden wurden auch Chorleiter 

i^an Diether zuteil. Herr Kauth würdigte die 
lervon-agenden l.eistungen des Chorleiters, nerr Brehm .lagte, unzählige Mensc'--n hät- 

«.^il r)l5thcr schon manche genußreiche, 
rli^. -'''""cle ^u verdanken. Er über- Zigarren und einen guten Trop- 

H Darbietungen sämtlicher Chöre Oer SSG. Der zweite Obmann der Gesangs- 
abteilung, Albert Schäfer richtete in einer 
Kurzen Anspradie die herzliche Bitte an die 
Rinder, an Welchnac>'ten mit allem Geijote- 

zu sein, denn im eigenen Lande 
. weit über die Grenzen hinaus gebe es noch 

viele Menschen In großer Not. Diesen Men- 
sdien nt helfen und ein wenig Licht und 
Freude Jn Ihr Leben zu bringen, sei wichtiger, 
als eigene Wünsche erfüllt zu sehen. 

Zu der Feier ersdiien audi der Nikolaus, 
deir den Chorkindem Süßigkeiten und einen 
bunten Ball bradite. Die größeren Mädchen 
bekamen statt eines Balles Frisierumhänge, 
die von Frau Luise Sallwey genäht worden 
waren. 

Für mehr als 60 Jahre 
Mitgliedschaft in der SSG 
wurden geehrt; sitzend 
von links: Karl Beck. 
Heinridi Leiser. 
Bürgermeister a. D. 
Johannes Steitz. Philipp 
Klepper, Philipp llerthi 
stehend von links: 
Heinrich ZSIser, Jakob 
Anthes, Peter Hartmann, 
Adam Sallwey. 

Die goldene Ehrennadel 
der SSG für CO Jahre 
Mitgliedschaft erhielten 
von links; Fritz Leon- 
hardt, Georg Vollhardt, 
Elisabeth Beckmann, 
Georg Balde, Heinridi 
Anthes. 

Unter der Leitung von 
Dirigent Karl Diether 
brachte der Kinderchor 
der SSG — Iniwiicfaen 
auf über SO Mitglieder 
angewachien — an dem 
Ehrenabend die „Abend- 
kantate" von Lang. 
Weiter spielte die In- 
strumentalgruppe des 
Kinderchorea. 
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Das doppelte Inselchen 

.Chrlstmas Island* glbl es zweimal / Interessante Kreuzfahrt auf der Landkarl«: 

Wie malt man auf Sumatra? 
Beobachtungen von Frledridi Sdinadc « 

Wer mit dem Finger auf der Landkarte um- 
herreist, wer In Gedanken von Land zu Land 
sdiippert und audi die Inseln nicht ausl&lJt, 
kann, wenn er durch den Indischen und Pazi- 
fischen Ozean vagabundiert, eine seltsame 
Entdeckung madien: er wird auf seiner Kreuz- 
fahrt zweimal seinen Fuß auf die „Weihnachts- 
insei" setzen. Denn es gibt zwei davon, auch 
wenn man meinen sollte, daß eine solche Be- 
zeichnung zu aufgefallen ist, als daß sie zwei- 
mal aufta'jchen könnte. 

Das „Chrlstmas Island Nr. 1" wurde schon 
1643 entdeckt. Der brltlsdie Weltensegler 
Captain Mynors landete just am Welhnadits- 
tage jenes Jahres auf einem Eiland im Ost- 
becken des Indischen Ozeans, etwa 300 Kilo- 
meter südlldi von Java, von dem er noch nie 
gehört hatte. Was lag näher, als der Insel den 
Zeitpunkt der Entdeckung im Namen mitzu- 
geben? Bis dahin gab es keine Weihnachts- 
insel, allerdings aber ein Weihnaditsland. Es 
war 1497 im Dezember von Vasco da Gama 
entdeckt worden, als Ihn ein schwerer Sturm 
auf der Suche nach dem Seeweg ins „gelobte 
Land" Indien aufhielt. Er landete Im heuti- 
gen Natal, das mit We'hnachi 'n nldit das ge- 
ringste zu tun haben scheint. Erst wenn man 
Bidi erinnert, daß dif Welt einschließlidi der 
Stebären zu jener Zeit noch zumeist I,atei- 
nisch sprach 'und dar „Terra natalir" in freier 
Übersetzung eben „Weihnachtsland" heißt, 
wird in einem deutlich, wie eng Christfest und 
Afrika miteinander verwoben sind. 

Die zweite „Welhnachtsinsel" wurde von 
Captain Cook entdeckt. Er lief das kleine Ei- 
land im Jahre 1777 an und verbrachte dort 
w'.e er berichtet, mit seiner Mannschaft „an- 
genehme Festtage" Da er das Korallenatoll 
„mitten im Pazifischen Ozean" — so beschrieb 
er seine geographische Lage — am 24. Dezem- 
ber betreten hatte, ging es seinem Vorschlag 
gemäß gleichfalls als „Christmas Island" In 
die Atlanten und Erdkundebücher ein. 

Bis etwa 1850 bestand im übrigen auch gar 
nicht die Gefahr, daß man die beiden Weih- 
tiachtsinseln verwechselte. Mynors' Insel näm- 
lich wurde nach wenigen Jahren vergessen 
und erst die Mitglieder einer zoologischen Ex- 
pedition, die Mitte des 19. Jahrhunderts dort- 
hin verschlagen wurden, machten sie wieder 
lehrbuchreif Heute Ist das von etwa 2000 
Menscher bewohnte, zuerst entdeckte „Christ- 
mas Tsianri" Im Indischen Ozean, ein nicht un- 

Die Kurzgeschidite 

Mars ahoil 
Sedis Monate lang war das RaumschlS 

Orion 17 in Richtung Mars durdi den Welt- 
raum geschossen. Sechs Monate lang hatte 
Ihm das Femsehen täglich drei Stunden kost- 
bare Sendezeit eingeräumt, hatten MllIioneD 
und aber Millionen Menschen den zwei Astro- 
nauten die Daumen gehalten und ihnen ein« 
sozusagen daunenweiche Landung auf dem 
Mars gewünscht. Und endlldi war es soweit. 

„Captain", flüsterte Astronaut Timm und 
starrte gelfihmt vor Erwartung auf den Sldit- 
schirm 

„Was ist?" sagte Captain Smith. 
„Wir haben r^en Mars In Sicht, Captain. Den 

Man! Wir sind höchstens noch einen Kat- 
zensprung von 70 000 Meilen vom Mars ent- 
fernt. Vom Mars, CapitainI* Plötzlich sprang 
er auf „Aber da ... was ist das? ESn Raum- 
schiff steigt vom Mars auf .. kommt auf uns 
zu... umkreist uns. Da... sie haben uns einen 
Funkspruch signalisiert. Unverständlich na- 
türlich " 

„Dann füttern Sie den Computer mit ihm, 
Timm Wie lange wird die Ubersetzung 
dauern?" 

J5rei Minuteti", pellte Timm. 
Die drei Minuten warer eine komprimiert« 

Steinzeit lang 
„Wissen Sie. daß dies ein liistorischer Mo- 

ment ist?* sagte Captain Smith als Festrede. 
,J3aO dies eine Sternstunde der Menschheit 
bedeutet? Dieser Funkspruch ist der erste In- 
teUigenzkontakt der Erde mit dem Mars. Er 
wird eme ORenbarung sein. Er wird uns zei- 
gen. ob der Untersdiled zwischen uns und die- 
sem unbekannten Superstem unüberbrückbar 
ts* oder ob wir Gem-einsames haben und uns 
verständigen können. Er wird..Captain 
Smith nieJete zusammen. Ein Streifen Papier 
wurde von dem Computer ausgespuckt. 

J)le Obersetzung", murmelte er. 
Er las sie. 
Er las sie ein zweite* MaL 
Dami sctaloB er (Onl Sekimden die Augen. 

Xodlich konnte er reden. »Wir haben sogar 
anscheinend sehr vieles mit dem Mars 
mn, Timm. Wissen Sie, was uns das Hart« 
raunuchifl funkt?" 

.Nein. Captain." 
Captam jiuith las vc»: 3abcn Sie etwu n 

verzollen?" Mim Jerti 

der paziflsdien „Welhnaciitslnsel'' leben da- 
gegen nur 100 Menschen, obwohl sie über dop- 
pelt so groß ist wie die Indische". 

Zum Schluß sei verraten, daß es nicht nur 
zwei Welhnachlslnseln, und ein Weihnachts- 
land, sondern auch zwei Weihiiachtsstädte gibt: 
Natal in Brasilien und Natal auf Sumatra. 
Und in Australien gibt es darüber hinaus 
einen Welhnachtssee. 
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llödistes GIDck der großen und kleinen 
Kinder sind die elektrischen Eisenbahnen, zu 
denen sich Autorennbahnen gesellt haben. 

Foto: Jorde 

Als Ich schon einig* Zelt auf Sumatra lebte, 
erzählte unser Freund, veranstaltete Idi in den 
großen Städten der Insel, wi* audi bald auf 
Java und in SIngapor*, mehrer* Ausstellun- 
gen von meinen Bildein. Dabei beobachtete 
ich aufmerksam die Besucher, hört* mir ihre 
Bemerkungen und Meinungen an und ließ mir 
ihre Urteile gefallen. Die Holländer und die 
Deutschen bevorzugten Landschaften, die Eng- 
länder liebten Porträts und Blumenbllder. 

Eine Ausstellung verursadite stets große 
Unkosten. Sdion die Beförderung der Bilder 
war eine sdiwierige und teuere Angelegenheit, 
auch mit mancherlei Gefahren für das Aus- 
stellungsgut verbunden. Die eingeborenen Die- 
ner, die mir halfen, die Bilder aufzuhängen, 
hatten ihre besonderen Ansiditen über die An- 
ordnung: am liebsten stellten sie die Gemälde 
auf den Kopl oder hängten sie verkehrt auf. 
Hilfsbereit und entgegenkommend waren die 
holländischen Kunstvereine. Sie ließen die 
Ausstellungsräume mit Blumen schmücken, so 
daß man sidi darin wie in einem blühenden 
Garten erging. 

Nicht in allen Fällen traf ich auf Kunstver- 
ständnis. Es war wie überall In der Welt 
Klugheit und Torheit wechselten miteinander 
E'n Besucher meiner Ausstellung auf Java be- 
hauptete, die Blätter der vor mir gemalten 
Bäume seien viel zu grün. Ich ließ mir das ge- 
sagt sein, womöglich hatte der Besucher recht, 
rang idi doch Immer schon mit diesem ver- 
trackten, schwierigen, maßlosen Grün. Kaum 
war der Kennet gegangen, erschienen zwei 
Damen, die mit bei dem gleldien Bild erklär- 
ten, die Blätter der Bäume seien viel zu braun. 
Ich solle sie mehr grün halten. Audi dies Heß 
Ich mir gesagt sein — schwor aber weder auf 
die grüne, nodi auf die braune Farbe meiner 
Kritiker. 

Ein Herr trat zu mir, um mit überzeugender 
Offenheit zu erklären; er verstände nichts von 
der Malerei, beabsichtige aber nichtsdestowe- 
niger eiii Bild zu erwerben. Zugleich erkun- 
ilgte er sich mit vorsichtigen Worten, ob viel- 

leidht ein anderer Besucher, den er mir halb- 
wegs gut beschrieb, ein Bild von mir gekauft 
habe. Ich konnte diese Frage bejahen. Nun 
wollte er die Größe des gekauften Bildes wis- 
sen. Als ich Ihm auch die Maße genannt hatte, 
sagte er: „Idi will nun gleichfalls ein Bild 
kaufen, e« muß jedoch mindestens einen Qua- 
dratmeter groß sein." Ein so großes Bild fand 
sich denn auch unter meinem Bestand. Be- 
glückt, den gesdiäftliciien Nebenbuhler auf 
diese Weise ausstechen zu können, zog der 
Käufer mit meiner Landsciiaft von Sumatra 
ab. 

Eine vornehme Dame rausdite am Arm ihres 
Gatten in den Saal. Ich hatte zumeist Land- 
schaften aufgehängt. Die Dame blicäcte sich 
um und meinte dann zu mir, auf ein Wald- 
stück deutend: „Oh. was für ein wunderschö- 
nes Porträt!" War es audi ein Waldporträt, 
weil es das Gesidit eines Waldes wiedergab, so 
war ich doch recht erstaunt, dies zu erfahren. 
Offenbar auch der Ehemann der Dame. Er 
stieß sie ein wenig an und raunte: „Aber Frau, 
das ist doch eine Landschaft und kein Por- 
trät!" Hochmütig schritt sie weiter, meine an- 
deren Bilder zu mustern. Nadidem sie sich 
noch ein paar angesehen hatte, rief sie mir an- 
erkennend zu: „Sie sdieinen einen wunder- 
vollen Apparat zu besitzen!" Sie bildete sid. 
ein, die Ölbilder seien mit einer Kamera auf- 
genommen worden. 

Später sdiritt ein Offizier der holländische: 
Armee durch den Saal Plötzlich blieb er mit 
einem soldatischen Ruck vor einem kleinen 
Bild aus dem Urwald von Sumatra stehen, 
dem Rlmba, und betrachtete es mit Ergriffen- 
heit Dabei rannen dem alten Militär Tränen 
Uber die Wangen. Ich fragte Ihn, was ihn an 
dem Bild so bewege. Vor vielen Jahren, ant- 
wortete er, sei er als junt » '".fflzler auf einem 
Streifzug an dem von mir gemalten Ort ge- 
wesen. An einem alten und sehr seltsamer 
Baum habe er den Platz wiedererkannt. Ein 
Haudi seiner Jugend, fühle er. sei In das Bild 
mit eingeflossen. Ihm kfime vor, als sei sie ihm 
In diesem Augenblick wieder begegnet. 

Landen er ZeitaBj 
VcraotwortUcti für Politik and LokalnaclirtcbtaDi 
rrUHiMi fcitiUBVti. tOr Ontsgtialtiing und Aaidgai: 
Ol xtUML — Otu^ aod Vorlag' Buchdructanl 
KOta KO, Ltmfo, I>arwtM««r BtraM U, mat INS. 

Beide»Berlmer«smd in öl ausgebacken. 

Und doch unterscheiden 

sie sich gewaltig. 

Innendrin! 

Man kann's nicht sehen, 
aber beim Reinbeißen merkt man*8: 
Der rechte »Berliner« ist leichter 
imd lockerer. Denn er wurde im 
leichten Biskia-Öl ausgebacken. 

Biskin-Öl, das leichte öl: 
Reines Erdnußöl, unvermischt. 
Daher besonders leicht und 
besonders hoch erhitzbar. Das 
macht »Berliner« leichter,lockerer- 
und leckerer! (Backen Sie also 
lieber gleich ein paar mehr...) 

Sie nehmen zum Ausbacken 
lieber Fett? Gut. Aber nehmen 
Sie.ein leichtes Fett! Auch das 
gibt*s von Biskin - Biskin-Fett. 

B!s^-Öl, das leichte öl 
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Nachtverkehrsschau: Einige Platanen sollen fallen Die neue katholische Kirche in Oberlinden 
Beleuchtung von Überwegen dringend gefordert / Kommi.sion lobte die klare 

Beschilderung in Langen 
Bei einer Nachtverkehrsschau wurden in 

Langen vor allem die Beleuchtungsverhält- 
nisse einer kritischen Überprüfung unterzo- 
gen. Daran nahmen Vertreter der Strassen- 
verkehrsbehörde, Oberamtsrat Kömpel, Be- 
zirkskommissai Dohle, Mitarbeiter der Bun- 
desbahn, der Polizeiverkehrsbereitschaft 
Darmstadt, des Hessischen Straßenbauamtes 
Dnrmstadt, der Straßenmeisterei Langen, 
der Industrie- und Handelskammer, des 
Automobilclubs von Langen und als Ver- 
kehrsteilnehmer Herr Wilhelm Anthes und 
Herr Hauptsekrelär Viebahn teil. 

Zunächst wurden die Verhältnisse an der 
Einmündung der Kreisstraße 168 von Egels- 
bach in die Mörfeldcr Landstraße untersucht. 
Dort fanden sich auch Bürgermeister Wil- 
helm Thomin, Er.ster Beigeordneter Bell- 
häuser sowie Herr Friedrich aus Egelsbach 
ein. Die Egelsbacher Gemeindeverwaltung 
hatte im vergangenen Jahr beantragt, diese 
Einmündung zu beleuchten. Wegen der damit 
verbundenen hohen Investitionen halte der 
Kreisausschuß eine Unterstützung dieses An- 
trags von dem Ergebnis einer Nachtver- 
kehrsschau abhängig gemacht. Nun wurde 
von allen Anwesenden die „dringende Not- 
wendigkeit" anerkannt, diesen Verkehrskno- 
tenpunkt zu beleuchten. Außerdem wurde 
beim Hessischen Straßenbauamt angeregt, 
auf der Mörfelder Landstraße eine Rechtsab- 
biegespur einzuplanen. 

Die nächste Station war die Kreuzung 
Bahnstraße / Friedrichstraße. Die Ergebnisse 
der Ortsbesichligung: Der Fußgängerüber- 
weg über die Friedrichstraße westlich der 
Bahnstraße muß unbedingt beleuchtet wer- 
den. Der Überweg in Höhe der Rosenapothe- 
ke Ist zusätzlich auszuleuchten. Die Wegwei- 
sung an diesem Knotenpunkt muß ver- 
bessert werden. Der Radweg auf der Süd- 
seite der Bahnstraße muß an dem Straßen- 
übergang Friedrichstraße durch eine zweite 
Blockmarkierung kenntlich gemacht werden. 
Dies gilt zugleich für alle anderen Einmün- 
dungen in der Bahnstraße und Frankfurter 
Straße. 

An der Kreuzung Bahnstraße/Goethestraße/ 
Wiesenstraße wurde folgender Beschluß ge- 
faßt: Der Überweg westlich der Goethestraße 
muß vorschriftsmäßig ausgeleuchtet wierden. 
Die Zeichen, die die Kraftfahrer auf einen 
Uberweg hinweisen, müssen beiderseits gut 
erkenbar sein. Das gilt auch für alle anderen 
Überwege im Stadtgebiet. 

Auf der Nordseite der Bahnstraße östlich 
der Einmündung Rathenaustraße muß die 
erste Platane aus Gründen der Verkehrs- 
sicherheit entfernt werden. Die Teilnehmer 
der Nachtverkehrsschau forderten einstim- 
mig, daß die vordere Reihe der Platanen in 
der Bahnstraße zwischen der Heinrichstraße 
und dem Bahnübergang entfernt werden 
muß, weil diese Bäume im Lichtraumprofil 
der Straße stehen und eine erhebliche Ver- 
kehrsbehinderung und Gefahrenquelle dar- 
stellen. Gleichlautende Anträge sind bereits 
bei früheren Verkehr.sschauen gefaßt worden, 

ohne daß sich dort bisher etwas geändert 
hätte. 

In Höhe der Aral-Tankstelle in der Bahn- 
straße wurde festgestellt, daß ein Reklame- 
schlld von innen zu stark beleuchtet ist, so 
daß die Kraftfahrer geblendet würden. 

Auf der Südlichen Ringstraße wurde In 
Höhe der Goethestraße festgestellt, daß der 
Fußgängerüberweg dringend zusätzlich be- 
leuchtet werden muß. Die Hinweiszeichen 
auf den Überweg sollen transparent gestaltet 
werden. Außerdem wurde beschlossen, daß 
die Verkehrszeichen auf eine Höhe von 2,20 
Meter herabgesetzt werden. Das gilt auch 
für alle anderen solche Hinweiszeichen im 
Stadtgebiet, 

An der Kreuzung Südliche Ringstraße/Leu- 
kertsweg nahmen die Teilnehmer der 
Nachtverkehrsschau zu Protokoll: Die Kreu- 
zung ist ungenügend ausgeleuchtet. Auf der 
Nordseite der Südlichen Ringstraße soll von 
der Wilhelmsstraße in westlicher Richtung 
eine etwa fünfzig Meter lange Halteverbots- 
zone eingerichtet werden, weil dort durch 
geparkte Fahrzeuge erhebliche Sichtbehinde- 
rungen entstehen. Außerdem soll dort eine 
Straßenlampe angebracht werden. 

Die Grünphase für Fußgänger soll an der 
Kreuzung B 3 / Dieburger Straße—Rhein- 
straße entsprechend den Erfordernissen ver- 
längert werden. An der Einmündung der 
Gabelsbergerstraße in die Frankfurter Straße 
soll der Überweg bis fünf Meter an die Gabels- 
bergerstraße herangesetzt werden. Die Fach- 
leute halten dort eine zu.sätzliche Ausleuch- 
tung für dringend geboten. Sie soll über der 
Straßenmitte angebracht werden. 

In der Gartenstraße östlich der Rathenau- 
straße soll der Überweg beseitigt werden, 
weil er in einer Kurve liegt und von den 
Kraftfahrern nicht rechtzeitig zu erkennen 
ist. Außerdem liegen in diesem Straßenzug 
nach Ansicht der Experten zwei Überwege 
zu dicht beieinander. Sollte dieser Überweg 
jedoch für unbedingt notwendig angesehen 
werden, so sei er in jedem Fall zu beleuch- 
ten. Als vollkommen überflüssig gilt der 
Überweg in der Rathenau.straße südlich der 
Gartenstraße. Im Protokoll der Nachtver- 
kehrsschau heißt es: Dieser Überweg ist auf- 
zuheben. 

An der Elisabethenstraße/Nördliche Ring- 
straße sind nach einem weiteren Beschluß 
der Fachleute die Haltezeichen auf der lin- 
ken Straßenseite zu wiederholen Der in der 
Gartenstraße westlich der Schnaingarten- 
straße angelegte Fußgängerüberweg muß be- 
leuchtet werden. Zu dieser Entscheidung kam 
das Gremium insbesondere im Hinblick auf 
die Tatsache, daß der Überweg im Einzugs- 
bereich mehrer Schulen liegt. 

Die Kommission stellte abschließend fest, 
daß sich die Verkehrsbeschilderung in Lan- 
gen in einem sehr guten Zustand befindet. 
Es gebe wenige Städte und Gemeinden, „die 
derart klare und unmißverständliche Aus- 
sagen an die Kraftfahrer durch die Beschil- 
derung machen". 

Die Umleitung bereitet Sorgen 
Die SPD-Fraktion macht dem Postamt einen Vorschlae 

Mit der Brief- und Paketabholung beim 
Postamt 2 während der Verkehr.'iumleitung 
lefaßt sich ein offener Brief der SPD-Frak- 
ion an Herrn Postoberamt.smann Müller, den 
\'orsteher des Postamtes Langen. Der Briet 
hat volgenden Wortlaut: 

„Wie Sie sicher erfahren haben, muß der 
gesamte Verkehr der Mörfelder Landstraße 
wegen der Bahnüberführungsarbeiten dem- 
nächst umgeleitet werden. Die Umleitung soll 
etwa Mitte Dezember in Kraft treten. Damit 
wird der in östlicher Richtung fließende Ver- 
kehr von der Robert-Koch-Straße aus über 
den Wernerplatz zum Bahnübergang geleitet 
und führt am Postamt 2 vorbei. Dort wird 
es zweifellos zu schwierigen Verhalthissen 
kommen. 

Wir befürchten, daß es vor allem die öst- 
lich der Bahn wohnhaften Brief- und Paket- 
abholer sehr schwer haben werden, ihre täg- 
lichen Erledigungen auf dem Postamt 2 vor- 
zunehmen. Bei geschlossener Bahnschranke 
staut sich der Verkehr auf der Umleitungs- 
J-trecke zurück und wird diese über bestimmte 
Zeiträume fast völlig blockieren. Weim nun die 
Abholer aus dem östlichen Stadtgebiet nach 
vielleicht längerem Warten endlich den 
Bahnübergang passiert haben, müssen sie 
Uber die Triftstraße — Pittlerstraße — Ber- 
liner Allee — Robert-Koch-Straße bis zum 
Wernerplatz anfahren. 

Das kostet nicht nur eine ganze Menge 
Zeit, sondern wird auch mit technischen 
Schwierigkeiten verbunden sein. Hierbei ist 
vor allem an die sehr beschränkten Park- 
möglichkeiten im Postamtsbereich sowie an 
das Ein- und Ausladen von Paketen und 
Sendungen gedacht. Man muß sich die Situa- 
tion vor dem Po.stamtsgebäude vorstellen, 
wenn eine lange Fahrzeugschlange auf die 
Öffnung der Bahnschranke wartet! Wie soll 
währenddessen der Transport von Sendun- 
gen zum oder vom Postamt vonstatten ge- 
hen? 

diesen Gründen bitten wir doch 
™ ob nicht der Paket- und Brief- 
abhol^enst für die im östlichen Stadtteil 
wohnhaften Empfänger während der Zeit der 
Umleitung in das Postgebaude in der Flachs- 
bachstraße verlegt werden kann Wenn dort 
auch provisorische Verhältnisse in Kauf ge- 
kommen werden müßten, so wären diese 
Wh noch eher zu ertragen, als das. was am 
ernerplatz auf die Brief- und Paketempfän- 

ger zukommt. Eine vorübergehende Verle- 
» "k hwhstens bis Ende Januar U'89 u befristen sein, weil bis dahin wahrsch?in- 

lich der in östlicher Richtung fließende Ver- 
kehr von der Umleitungsslrecke wieder ab- 
gezogen und auf die Anliegerstraße nördlich 
der Mörfelder Landstraße verlegt werden 
kann. 

Wir wären Ihnen sehr dankbar, wenn Sie 
im Sinne unseres Vorschlags eine Übergangs- 
regelung durchführen könnten. Durchschlag 
dieses Schreibens haben wir dem Magistrat 
der Stadt Langen, dem VW Langen und dem 
Gewerbeverein I.angen mit der Bitte um Un- 
terstützung übersandt". 

Kurt Göhr, SPD-Fraktionsvorsitzender 

Weihnachten — Festtage für Ganoven ? 
Die unerfreulichen Überraschungen zum Fest 

Das Vorbeugungsprogramm für Dezember 
Wiesbaden (hs) — Neben den freudigen 

Überraschungen zu Weihnachten gibt es all- 
zuleicht die unerfreulichen, womit die hohe 
Zeit der Diebe und Betrüger gemeint ist, die 
dabei sind, sich etwas für die Feiertage zu 
„besorgen" — nur auf andere Weise als der 
ehrliche Bürger. 

Wer sich also vor den unliebsamen Über- 
raschungen zu Weihnachten schützen will, 
sollte das kriminalpolizeiliche Vorbeugungs- 
programm für Dezember beherzigen: 
e Diet}e nützen das Einkaufsgedränge; sie 

ziehen „Geldbörsen aus Kleidung und 
Taschen". 

0 Diebe räumen geparkte Autos aus. Ver- 
schließen Sie Ihre Einkäufe im Kofferraum! 

0 Betrüger und üble Geschäftemacher nützen 
die Zeit. Sie spekulieren auf Ihre größere 
Kaufbereitschaft, 

e Betrüger rechnen gerade jetzt mit Ihrer 
Mildtätigkeit. Sie mißbrauchen Mitgefühl 
und Hilfsbereitschaft. 

Das Einkaufsgedränge ist das beliebte Tum- 
melfeld der Taschendiebe. Nicht wenige 
Frauen sind unvorsichtig genug, die Geldbörse 
oben auf den schon eingekauften Waren sicht- 
bar liegenzulassen oder Handtaschen unge- 
sichert mit sich zu tragen. Die Kripo rät; Der 
Geldbeutel gehört auch nicht in die äußere 
Manteltasche. 

Kraftfahrzeugdiebe lungern gerade jetzt an 
Parkplätzen oder Straßen umher, wo die Autos 
abgestellt werden, und beobachten ganz 
scharf, wer seinen Wagen nicht abschließt, be- 
sonders wenn eingekaufte Waren schnell im 
Auto abgelegt und dann weitere Besorgungen 
erledigt werden. Die Kripa rät: Wagen und 
vor allem auch die Fenster verschließen; Ein- 
kftufe Im Kofferraum verstauen, nicht sicht- 
bar und „anreizend" auf die Sitze legen. 

Unser Bild vermittelt einen Blick in das Innere der Kirche 

Die neue katholische Kirche im Oberlinden 
wird am Samstag um 15 Uhr vom .Mainzer 
Bischof Dr. Dr. Hermann Volk feierlich kon- 
sekriert. Aus diesem Anlaß wird in Langen 
der Bischof aus Mainz erwartet. 

Am 10, März 1968 legte Generalvikar Lud- 
wig Haenlein den Grundstein zur Pfarrkirche, 
deren Schutzpatron St. Thomas von Aquin ist- 
Vom Bauprogramm sind bis heute erstellt: 
Kirche mit Tauf- und Eingangshalle, zwei 
Sakristeien, Chor- und Scholaraum, Sakra- 
ments- und Werktagskapelle, Pfarramt mit 
Bibliothek, Pfarrsaal mit zwei Gruppenräu- 
men. Büffetraum und Foyer und die Wohnung 
des Pfarrers. Es sollen noch gebaut werden 
der Turm und ein Kindergarten. Mit Zuschüs- 
sen von Diözese und Bonifatiusverein, mit 
privaten u. anderen Spenden sowie mit Kre- 
diten finanzierte die Pfarrei die Bauwerke 
und deren Einrichtungen. 

Das Kirdienzentrum wurde erbaut nach 
den Plänen der Darm.städter Architekten 
Dipl.-Ing. Horst Römer und Dipl.-Ing, Helmut 
Baumgart. Die wesentliclien Baumaterialien 
•sind Klinkersteine, Beton und Holz. 

Unser Bild rechts: Der Altar der Kirche, aus 
rotem Sandstein gehauen. Darüber ein Kupfer- 
Emailkreuz. Fünf Tafeln stellen alttestament- 
liche und neutestamcntliche Opfer dar: Abel- 
Melchisedech-Abraham, Pesach. Abendmahl, 
Kreuzigung, Apokalyptisches Mahl. 

Lehrgang für Kommunalpolitiker 
Sofort nach Beginn des neuen Jahres wer- 

den im Freiheri-vom-Stein-Institut in Lin- 
denfels durdi den Hessischen Gemeindetag 
wieder Lehrgänge für Kommunalpolitiker 
ihren Anfang nehmen. Es sollen zwei Lehr- 
gangsgi-uppen gebildet werden. Der eine Lehr- 
gang ist für neu gewählte Stadtverordnete 
urd Gemeindevertreter bestimmt. Der erste 
Lehrgang beginnt am 6. Januar und dauert 
bis 10. Januar. Meldeschluß ist der 23. 12. 68. 

Im Januar finden noch drei weitere Lehr- 
gänge statt, und zwar vom 13, bis 17 Januar, 
vom 20. bis 24. und vom 27 bis 31 Januar. 

Für Mandatsträger, die schon längei Im 
Amt sind, werden sogenannte Aufbaulehr- 
gänge abgehalten. Sie sind vom 3. bis 7 Fe- 
bruar, vom 10. bis 14. Februai und von. 17,. 
bis 21. Februar angesetzt, Meldeschluß für 
den ersten Lehrgang Ist dei 20, Januai An- 
meldungen haben an die Geschäftsstelle de« 
Hessischen Gemeindetages in Mühlheim am 
Main zu erfolgen. 

CDU Langen analysiert die Wahlergebnisse 
Im Mittelpunkt der letzten Mitgliederver- 

sammlung der Langener CDU standen das 
Ergebnis der Komunalwahl und die konsti- 
tuierende Sitzung des Stadtparlaments. 
Werner Heinen, der 1. Vorsitzende der CDU 
Langen und Fraktionsvorsitzende, äußerte 
sich dazu: „Unsere Wahlziele haben wir er- 
reicht, da wir die absolute Mehrheit der SPD 
verhindert und die NEV überrundet haben. 
Leider haben wir bei der Sitzverteilung im 
Langener Rathaus etwas Pech gehabt, da v/ir 
zwar 189 Stimmen mehr als die NEV haben, 
aber dennoch nur die gleiche Zahl — nämlich 
8 — Stadtverordnetensitze erhielten." 

Hans-Georg Eckstein analysierte eingehend 
die Ergebnisse in den einzelnen Wahlbezir- 
ken. Besondere Beachtung fand dabei das 
Verhältnis der CDU Stimmen zu denen der 
SPD und NEV. Da mit der Komunalwahl zu- 
gleich auch die Kreistagswahl stattfindet, 
lassen sich gute Schlüsse über die Wähler- 
Struktur der NEV ziehen, die sich auf alle 
politischen Parteien gleichmäßig verteilt. Die 
Tatsache, daß die CDU auf Kreisebene 958 
Stimmen mehr erhielt als in der Stadt, wurde 
in der Diskussion immer wieder betont und 
zahlreiche Mitglieder meinten daher, die 
CDU solle die NEV stärker als bisher angrei- 
fen. Die neue Fraktion betonte jedoch aus- 
drücklich, daß wahltaktische Gründe allein 
nicht ausreichen, sondern allein die sachli- 
che Entscheidung für die Haltung der Frak- 
tion ausschlaggebend sein könne. Zum Ab- 
schluß der Diskussion über das Wahlergeb- 
nis forderte der Vorsitzende der Jungen 
Union, Hans-Joachim Slowig, daß in Zukunft 
anstelle reiner Zahlonanalysen Struktur- 
analysen der Wohngebiete Langens erstellt 
werden, um so bei der Gestaltting des Wahl- 
kampfes genauere Unterlager, zu haben. Der 
von der CDU durcfigefüh''te ungewöhnliche 

Wahlkampf wurde von der Mitgliederver- 
sammlung begrüßt, auch wenn im einzelnen 
für die Zukunft noch Verbesserungsvorschlä- 
ge diskutiert wrurden. 

Eine lebhafte Diskussion gab es über das 
Verhalten der neuen Fraktion in der konsti- 
tuierenden Sitzung des Stadtparlaments. So 
wurde es insbesondere aus Kreisen der Jun- 
gen Union als „unmöglich" bezeichnet, daO 
die CDU Herrn Jensen bei der Wiederwahl 
als Stadtverordnetenvorsteher unterstützt 
habe. Nach einer ausführlichen Darlegung 
der Gründe, die die CDU-Fraktion zu diesem 
Schritt bewogen hatte, unterstützte die Mehr- 
heit diese Entscheidung, zumal Werner Hei- 
nen ausdrücklich betonte, daß diese Ent- 
scheidung lediglich den anderen Fraktionen 
den Willen der CDU zur guten Zusammen- 
arbeit demonstrieren sollte. Auch die Koali- 
tion der SPD und NEV — wurde eingehend 
diskutiert — und die CDU wird mit Interesse 
verfolgen, wie lange die NEV bereit ist, sich 
der SPD unterzuordnen — meinte ein Mit- 
glied der Langener CDU. 

Claus Demke, der neue Pressereferent der 
CDU-Fraktion betonte zum Abschluß der 
Sitzung, daß die Vertreter der Presse innocb 
größerem Umfange als bisher über die Vor- 
stellungen tmd Wünsche der CDU informiert 
werden sollen. „Nur, wenn es uns gelingt, der 
Öffentlichkeit sachlich und umfassend unsere 
komunalpolitischen Vorstellimgen darzule- 
gen, können wir hoffen, in vier Jahren un- 
sere Position erneut zu verstärken", meinte 
Demke. 

In seiner Eigenschaft als stellvertretender 
Stadtverordnetenvorsteher will Demke sich 
auch besonders dafür einsetzen, die Stadt- 
1-erordnetensitzurgen für die Zuhörer inte- 
rr er zu gestnlten 
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Digger cBes ütoniaEeitalters 

Auf Mineraliensuche In Kanada / Auswerlung spektogrdplilscher Aufnahmen 
Journalist nannte sie einmal „DlgRer des 
Atomzellalleis" — müssen der Sadie an Ort 
und Stelle auf den Grund uthen. Und zwar 
manchmal Im wjhrsten Smne des Wortes. Die 
Methoden, deren man sich dabei bedient, ent- 
sprechen dem neuesten Stand der Technik. 
Mineralien-Spuren, durch Strombett-Proben 
entdeckt, geben beispielsweise genaue An- 
haltspunkte über den Elementgehalt des Ober- 
flächenmaterials In der Bodenfläche. Audi 
Pflanzen. Bäume, Erde und Felsbrocken wer- 
den untersucht. Wo ein mehr als üblicher Mi- 
neralien-Gehalt festgestellt wird, geht man 
der Spur tiefer auf den Grund. 

Die festgestellten Vorkommen werden auf 
Spezialkarten eingezeichnet. Diese Karten er- 
innern in Ihrem System an die Bevölkerungs- 
tabcllen unserer herkömmlichen Schulatlan- 
ten. Ehe diese geochemlschen Gutachten fertig 
gestellt sind, muß allerhand an Arbeit und 
Geduld aufgewendet werden. „Ohne eine ge- 
wisse raffinierte technische Ausrüstung stän- 
den wir natürlich auf verlorenem Posten", 

Blick nadi .drUben* 

meint Pierre Goodman dazu. „Sehen Sie bei- 
spiflsweise mal unseitm Bill Wnrrcn bei der 
Arbeit zu. Er wertet den ganzen Tag spektro- 
giiiphisdie Wa.sscraufnahmen aus. Nach einer 
Spezialmelhode lassen sich dabei die S|)uicn 
der verschiedensten Elemente feststellen." 

In den Urwald zurück 
Tm Urwald des brasilianischen Staates Brlo 

Horizonte wurde ein „Wilder" eingefangen, 
welcher seit über 30 Jahren Im Dschungel lebt. 
E.s Ist Pedro dos Santos. dessen Existenz nur 
Gummisammlern bekannt war. Als seine El- 
tern beim Gummizapfen von Indios erschos- 
sen wurden, flüchtete er In den Urwald und 
kam nicht mehr zum Vorschein. Erst vor Mo- 
naten hatte er wieder Berührung mit der Zivi- 
lisation. als er erkrankte. Der Fazendero Jono 
do CIpo gewährte ihm Unterkunft und ließ 
ihn pflegen. Pedro machte sich bei der Arbelt 
nützlich, audi wenn es mit seinen Sprach- 
kenntnissen haperte. Dann verschwand er 
eines Tages und Ist erneut verschollen. 

Verbrauchersorgen in Mitteldeutschland 

Kurz und amüsant 
Auf Ehesdieidung 

klagte in England eine Frau, urll Ihr 
Mann nachts im Hrlt Dudrlsaeh lu spie- 
len pfleKle. wohel er »le zwang, mit der 
Fllegenklalsrhe den Tnkl dazu im srhla- 
Rcn. Wiewohl die Frau Diplom Muslk- 
lehrerln Ist. sprarh der Richter die 
Srheldung aus und entNc4ilrd: ..Da« hlll 
auch der gröBte Muslkliehhabrr nlrht 
aus!" 

Galant 
zoinle sich ein AfTe Im Zoo von ChikiiKO 
Zur Begeisterung der Besucher plictile 
er den Damen, die Ihre Hand durch das 
Gitter sticcl<len mehimais die Finger 
zu küssen. Erst iiKs man jetzt seinen Kii- 
flK renovierte, entdeckte man in einem 
Vcisleek 27 RinKc. Ei hatte sie den Da- 
men (!benso galant vom Finder gezogen. 

Gutscheine 
Im Wert von 1,50 Dollar erhallen wö- 
ehenllltli Ehefrauen von Arbeitern einer 
Firma in Atlanta (USA). Sie haben nur 
dafür zu sorgen, riali ihre Khemänner 
pünktlich morgens zur Arbeit ersehei- 
nen und in der Woche volle 40 Stunden 
am .Arbeitsplatz sind. 

Pii'ire Goodman, ein Burselie wie ein Klei- 
derschrank und .st'tne.s /eichens Boss des 
Teams, grinst und M-hieiit den Kau^ui iini )ie- 
konnt in die hnke Ba.-kentasdie; „Stimmt tat- 
sächlich. wir hausen hier em bißchen wie die 
Indianer. Allerdings mit etwas mehr Komfort 
— und von einem fahrbaren Chemie-Labor 
haben die Rothäute damals auch noch nichts 
gewußt . .". 

Pier re Goodman und seine elf Mann starke 
Arbeitsgruppe leben während des Sommers 
in Zelten. Tausend Quadratmeilen müssen sie 
üb' ■ ■■ ehp sie mit ihrer wissenschaft- 

Ein sprktrographischer Film wird ausgewertet. 

liehen Ausbeute wieder in zivilisierte Gegen- 
den zurüd<kehren. „Mit einer einzigen Gruppe 
wäre die uns gestellte Aufgabe natürlich nie- 
mals während eines Menschenlebens zu be- 
wältigen", sagt Goodman, „es versteht sich 
also von selbst, daß gleichzeitig eine ganze 
Anzahl von diesen wissenschaftlichen Teams 
am Werke ist." 

Was aber Ist nun eigentlich die Aufgabe der 
In Kanada umhersdiweifenden Geologengrup- 
pen? Maßgebende Stellen knobeln bereits seit 
langem an der Lösung einer ganz bestimmten 
Frage. S.e möchten gern wissen, wie groß der 
Mineralreichtum ihres Landes Ist, was im 
Laufe der nächsten zwanzig, fünfzig oder so- 
gar hundert Jahre noch an Funden zu erwar- 
ten sein dürfte, wie, wo und in welcher Menge 
bestimmte Minerale vorkommen. 

Die Antworten lassen sidi nicht am Schreib- 
tisch ausknobeln, die Wissensdiaftler — ein 

A, . 

Trotz ihrer mehr als 100 Medaillen sind die 
VS.A und die Sowjetunion nicht die großen 
Sieger dtr Olympischen Spiele 1968! Diese 
beiden Länder liegen nur an 20. beziehungs- 
weise 24. Stelle, wenn man die Zahl der 
erkämpften Medaillen den Bevölkerungszahleii 
gegenüberstellt. 

Als Sportnation Nummer 1 muß das König- 
reich Norwegen bezeichnet werden, das bei 
einer Bi-völkerung von 3,6 Millionen nicht 
weniger als 16 Medaillen errang. Das bedeutet, 
tla£ auf 228 OUO Norweger bereits eine olym- 
pische Medaille kommt. Die Mongolische 
.Volksrepublik steht nach dieser Wertung an 
zweiter Stelle: Bei einer Einwohnerzahl von 
ft^d 1 .05 Millionen gewann sie 4 Medaillen 
pder eine Medaille Je 250 000 Einwohner. 
Ernährungswissenschaftler sind vom Ergebnis 
&e»er Naüonen-Wertung durchaus .nicht 
Uierrasiht, denn die Norweger haben pro 

den zweithiidjsten Milchverbrauch der 
Welt, und die Mongolen leben überwiegencl 
von Milchprodukten — umfaßt doch die Ge- 
Mcatzahl ihrer Herden mehr als 25 Millionen 
Tiere. 

Eine weitere Bestätigung für diese »Milch- 
theorie" sind die Alpenländer Österreich und 
Sdiweiz sowie die slucdiuavixchen Staaten 
Finnland, Dänemark und Schweden, die unter 
d» ersten zehn dieses Klassements zu finden 
lind. Alle diese Linder haben einen hohen 
Verbrauch sn Vollmilcti sufzuweisen. 

Troti der rrheblicfaen Verbesserung der 
Versorgung in Mitteldeutschland während der 
letzten Jahre unterscheidet sich die Situation 
der Verbritucher drUben noch immer erheblich 
von der Situation bei uns. „Geplante Bedarfs- 
deckung" ist nur begrenzt mit den tatsSrh- 
llchen VerbraurherwUnsrhen. das Angebot nur 
unvollständig mit der Nachfrage in Tberein- 
stlmmung zu bringen. 

Nahezu alle zum einfachen Lebensbedarf 
gehörigen Waren sind ausreichend vorhanden. 
Dazu gehören vor allem Grundnahrungsmittel 
— wie Mehl und Teigwaren, Fette, Eier, Milch- 
produkte und Kartoffeln — sowie Kohlen, Be- 
kleidung. Wasch- und Körperpflegemittel. Die 
Auswahl ist alleidings — verglidhen mit den 
Verhältnissen bei uns — dürftig. 

Bei der Verteilung der Waren gibt es immer 
wieder Schwierigkeiten. So ist es zum Beispiel 
vorgekommen, daß die Verbraucher in Thürin- 
gen monatelang keine Wassereimer bekommen 
konnten, während die Urlauber von der Ost- 
see gleich mehrere davon mit nach Hause 
nehmen konnten. In einem Ostberliner Ge- 
schäft kann ein Berg Tomaten angeliefert 
werden, während im Geschäft zwei Straßen 
weiter Tomaten überhaupt nicht zu haben 
sind. Uebrigens zählen Obst und Gemüse zu 
den Lebensmitteln, bei denen noch nie eine 
regelmäßige und gleichmäßige Versorgung ge- 
lungen ist. Die Unsicherheit über das unregel- 

Am Sdiluß dieser Wertungstabelle — von 
IOC-Präsident Avery Brundage im Gegensatz 
zu sonstigen Nationen-Wertungen als „sinn- 
voll" bezeichnet — steht Spanien, das über- 
haupt keine Medaille erringen konnte. Spanien 
beginnt erst jetzt mit de.m Aufbau einer 
eigenen Milchviehzudit. Im Hinblick hierauf 
überreidite Bundeskanzler Kiesinger bei 
seinem kürzlichen Besuch in Madrid eine 
Geschenkurkunde über einen Zuchtbullen und 
zehn Zuchtfärsen der deutschen Schwarzbunt- 
rasse . . . 

Vor dem Einkauf frühstUdienl 
Direktor William A. Yoell vom New Yorker 

Institut zur Erforsdiung menschlicher Ver- 
haltensweise gab Hausirauen den Rat, zwei 
Stunden vorher zu essen, bevor sie im Super- 
markt den Wocheneinkauf tätigen. Das Inter- 
view von 250 emkauienden Hausfrauen er- 
gab, daß um so mehr eingekauft wird, je 
hungriger die Käuferin ist. Hungergefühl 
i>eim Anblick von Eßwaren ist ein Stimulans 
zu nicht notwendigen Einkäufen. Die vom In- 
stitut aufgestellte Statistik weist nach, daß 
Hausfrauen, welche tünl S^Jnden vor dem Be- 
such des Supermärkte* nicht mehr gegessen 
haben, fünt Dollar und TS Cent* aus- 
geben, als der Dtirctaschnittssatz ausmacht. 
Frauen dagegen, welche zwei Stunden vor dem 
Sinkaufen Irfihstflektea, geben sieben Dcdiar 
und 48 Cents In der Woche weni|{er aus. 

mäßige und oft unzureichende Warenangebot 
führt immer wieder zur Bildung von Käufer- 
schlangen. 

Bekleidung Ist reichlich vorhanden. Wegen 
der oft unbefriedigenden Qualität, mehr aber 
nodi wegen der schlechten Verarbeitung wer- 
den hier sogar viele Textilerzeugnisse und 
Sdiuhe zu unverkäuflidien Ladenhütern. Die 
Bekleidung Ist ohne „Schmiß und Schick", es 
fehlt an originellen Farbmustern. 

Gebrauchsgüter des gehobenen Bedarfs — 
mit Ausnahme von Fernsehgeräten — werden 
noch nicht ausreichend angeboten, obwohl die 
Preise dazu geeignet sind, den möglichen 
Käuferkreis klein zu halten. Haushaltsgeräte, 
Elektrogeräte, Werkzeuge sind meist nicht „auf 
Anhieb" zu haben, die Wartezeit für ein 
„Wartburg"-Auto beträgt Immer noch mehrere 
Jahre. 

Die Qualität der mitteldeutschen Erzeugnisse 
liegt fast durdiweg, zum Teil erheblich, unter 
den Qualitäten In Westdeutschland. Erzeug- 
nisse hoher Qualitätsstufen bleiben ganz oder 
überwiegend dem Export vorbehalten. Bei 
manchen Erzeugnls.sen ist die Produktion 
hod^wertiger Erzeugnisse überhaupt noch 
nicht möglich, so zum Beispiel bei Wasch- 
mitteln. Wer drüben weiße Wäsche auf der 
Leine hat, hat „westlich geflaggt". 

Obwohl die Durchschnittsverdienste drüben 
nur knapp 70 Prozent der Durdischnittsver- 
50   

Es gibt heute ein umfangreiches Angebot 
moderner Qualitätsherde in veischiedenen 
Bauarten und Größen. Wenn im Bundesgebiet 
über 10 Millionen Kohleherde im Gebrauch 
sind und jährlich viele hunderttausend neue 
gekauft werden, so hat das seine guten 
Gründe. Große Fortschritte sind auch bei der 
Entwidtlung dieser Herdart erzielt worden. 
Sie bekamen moderne, gefällige Formen, und 
ihre Heiz- und Kochleistung konnte wesent- 
lich gesteigert werden. 

Moderne Kohleherde sind Mehrzweckgeräte, 
mit denen man gleichzeitig heizen, kochen 
und backen und Warmwasser bereiten kann, 
— ohne Mehrverbrauch an Biennstoff. Fuß- 
kalte Küchen gehören der Vergangenheit an. 
Die Hausfrau von heute braucht sich vor den 
Arbeitsstunden in der Küche während der kal- 
ten Jahreszeit nicht mehr zu fürchten. Die Küche 
ist zum angenehmen Aufenthaltsort geworden. 

Wenige Briketts oder einige Schaufeln Kohle 
genügen für die Zubereitung eines komplet- 
ten Mittagessens für 4—5 Personen. Auf der 
großen Kochfläche stehen alle Wärmeabstu- 
fungen zur Verfügung, die zum Gelingen der 
Gerichte nötig sind. Die Sdmellkochplatte sorgt 
für schnelles Ankochen. 

Ein unschätzbarer Vorteil in der kalten Jah- 
reszeit ist die Dauerbrandeinrichtung moder- 
ner Kohleherde. Das Feuer geht nicht aus, es 

Dieses Sdunuckstück, das die Zeit anzeigt, ist 
das Spitzeiunodell der weltbekannten Serie der 
Dielü-Vielzwcckuliren. Die gelungene Kombi- 
nation zwischen dem deutlictien ZiUertdatt und 
dem wertvollen Messinggehäuse macht es zum 
idealen Zeitmesser. Als Vielzweckuhr leistet sie 
«u( viden Gebietoi des tügUdten Lebens gut« 
Dieost«. Wl« bei jader Ori|^n«!-mini-dock ist 
auch hier di« Signalsteilta*** vom«. Durch di« 

die>nst(! in Westdeutschland erreichen, sind die 
meisten Erzeugnisse unverhältnismäßig teuer. 
Für ein halbes Pfund Kaffee mittlerer Sorte 
zum Bei.spiel, für das wir 2,35 DM aufzubrin- 
gen haben, muß der Käufer in Mitteldeutsch- 
land 17,50 Mark ausgeben. Eine Tafel Schoko- 
lade kostet 3,80 Mark, ein bügelfreies Hemd 
74 Mark. Besonders stark fällt der Preisunter- 
schied zwischen hüben und drüben bei lang- 
lebigen Wirtschaftsgütern Ins Gewicht. Wäh- 
rend bei uns ein Fernsehgerät mit einem 
5S-cm-Bildschirm für 600 DM zu haben ist, 
muß der Verbraucher In Mitteldeutschland für 
ein Gerät mit 49-cm-Bildschinn mindestens 
1900 Mark aufbringen. 

Wer von hier etwa ein Päi.kchen mit drei 
Tafeln Schokolade, 1 kg Apfelsinen und einem 
Paar Damenstrümpfe nach drüben schickt, 
muß dafür 5,50 DM zuzüglicii Porto aufwen- 
den. Der Kaufwert in Mitteldeutschland be- 
läuft sich auf 24,40 Mark — wobei noch zu 
berücksichtigen ist, daß die Apfelsinen über- 
haupt nur einmal oder zweimal jährlich er- 
haltbar .«iind und daß die Qualität der Schoko- 
lade und der Apfelsinen drüben nicht mit der 
Qualität der In dem besagten Päckciien ent- 
haltenen Erzeugnisse vergleichbar Ist. Deshalb 
mac+it selbst so ein „Mim-Päckchen" drüben 
nicht nur Freude, sondern es Ist auch immer 
noch eine materielle Hilfe. 

■ I pubüc relollons'anzeigen 

bleibt warm und behaglidi auch über Nacht. 
Der Dauerbrand hält mindestens 12 Stunden, 
bei automatisch geregelten Dauerbrandherden 
noch länger. Wer hätte das vor Jahren ge- 
dacht, daß es einmal automati.sch geregelte 
Kohleherde geben würde. Das dürfte die Er- 
füllung eines langgehegten Wunsches vieler 
Hausfrauen sein. 

Ist das Essen abgekocht und die Kochglut 
nicht mehr erforderlich, schalten wir einfach 
um auf „Dauerbrand". Bei langsamer, gleich- 
mäßiger Verbrennung der Kohle arbeitet der 
moderne Kohleherd jetzt ohne Bedienung und 
Nachfüllen von Brennstoff selbsttätig viele 
Stunden lang. Die Küche Ist trotzdem immer 
ausreichend beheizt. Schlackenbildung wird 
verhindert. 

Wer zum Kochen und Backen lieber einen 
Gas- oder Elektroherd benutzen will, trotz- 
dem aber auf eine warme Küche nidit ver- 
zichten möchte, findet in dem Kohle-Zusatz- 
herd die ideale Lösung. Durch Fortfall des 
Backofens ist die Bauweise dieses Gerätes 
noch raumsparender als die des Kohle-Voll- 
herdes. Zum Kodien kann der Zusatzherd 
selbstverständlich ebenso benutzt werden. 
Auch er besitzt eine .Schnellkochplatte 

Wer sich dazu entschlossen hat, einen mo- 
dernen Kohleherd anzusdiaffen, kann sich in 
jedem Fachgeschäft beraten lassen. 

Datumsanzeige ist diese Signaluhr besonder* 
für Chefbüros imd Wohnräume geeignet. 

Mit einer l.S-Volt-Batterie geht das aus- 
gezeichnete elektronisdM Uhrensystam, mit 
dem diese Uhr ausgestattet ist, ein Jahr lang 
unabhängig vom Stiomnctz. 

Pi«is; DM ea,—. ErhUtUch in Jedem guten 
Vhrertlachge*(hii2t. 

Moderne Kohieherde bieten unschätzbare Vorteile 

SICIIEK; Der Winter kommt — und die Miniröcke bleiben. Uamvn. die behaupten, sie 
^oren überall uno nur nicht an den bloBen Knien, muß man der charmanten LQge bezichtigen. 
Denn es ist ein optisch einwandfreier Befund, daS sich bei kaltem Wetter Kniesdieiben und Nasen 
zuerst roten. Für forts(-hrittilche Alädchen, die es nicht lassen können, aufh bei steifer Brise und bei 
Tenipcraturen mit Minus-Vorzeichen kurzberockt oder — unser Bild — -behost zu flanieren, gibt es 
im Lrnstlail nur eine Rettung: Sie besteigen ein uohlgeheiztes Auto, dessen Heizklappen minigün- 
** Beispiel, liegen die Warmluftschächte seitlich links und recnt.s am rußraum, tief genug, um Eisbeine von den Fußsohlen aufwärts kreislaufgerecfat aufzutauen. 

Ol.YMPlA-BILAN/ DURCHLEUCHTET: 

Länder mit hohem Milchverbrauch stehen an der Spitze 
Norwegen — Sportnation Nummer 1 

mini-clodc Luxus, ein festliches Geschenk 
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Das Schiff stampft durch die aufgebracht« 
See. Die starke Brise kommt von Ost-SUdosl. 
Dan Dampfschiff „Ariadne", schon in den 30er 
Jahren als „Tänzerin der Ostsee" bekannt, hat 
es schwer, seinen Weg in den Heimathafen Re- 
val zu finden. Besatzung und PassaKlere ha- 
ben vor einer knappen Stunde den Hafen von 
Helsinki verlassen, tvie finnischen Freunde ha- 
ben noch „Hauskaa matka" („Gute Reise") auf 
dem Kai zugerufen, mit der Mahnung, den 
guten estnischen Schnaps nicht zu vergessen. 
Aus den früheren Zeiten kommen in Erinne- 
rung die Aale, Neunaugen, Kaviar, Sillze, die 
in scharfer Hummersauce eingemachten klei- 
nen Revaier Heringe („Kilos"), die gerne in 
Wodka schwimmen müchten ... 

Aber lange kann der als Tourist Heimkeh- 
rende nicht in Erinnerungen schwelgen, schon 
taucht das edle, nordisch karge Profil der allen 
Hansestadt Reval aus dem Meer empor. Zu- 
letzt hatte er die Stadt 1944 In einer unseligen 
Märznacht als brennende Silhouette von der 
Nordseite des Finnischen Meerbusens, von Hel- 
sinki aus wahrgenommen. Bombenexplosio- 
nen und Feuersäulen waren ein letztes Le- 
hrn.szelchen und Abschiedsgruß zugleich. 
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Housurnen in Ostpommern 
Zu den Besonderheiten aus vorgeschicht- 

licher Zeit gehören eigenartige Tongefäße aus 
dem 8. bis 5. Jahrhundert v. Chr., die man In 
Ostpommern fand. Man nennt sie „Hausur- 
nen" und „Geelchtsumen". In ihnen pflegten 
die ostgermanischen Bewohne des Landes 
die Ueberres-e ihrer auf Schelterhaufen ver- 
brannten Toten beizusetzen. 

„Hausurnen" kennt man In Ostpommern aus 
Obliwitz, Woedke und Bychow im Kreise 
Lauenburg sowie aus Frlederlkenhühe bei 
Gumenz im Kreise Rummelsburg. An Größe 
ungleich, sind sie der Form nach recht ähn- 
lich: ein Haus mit senkreihten Wänden und 
Satteldach ruht auf vier bis sechs Füßen, dl«, 
wie das Haus selbst, aus Ton geformt sind. 
Offensichtlich handelt es sich dabei um Nach- 
ahmungen wirklicher -Sauten, wie sie zu die- 
ser Zeit üblich waren. Eingeritzte Linien deu- 
ten architektonische Einzelheiten an, wie Fach- 
werk, Dachtraufen oder Stützpfeiler. Das ist 
um so Interessanter, als man von vorgeschicht- 
lichen Bauten sonst immer nur die Grundrisse 
kennt. 

In den unterirdischen Stelnkammem, aus 
denen man diese Hausurnen ausgrub, fancJ 
sich noch eine weitere Umenart von besonde- 
rer Merkwürdigkeit, die „Geslchtsumen". El 
sind dies meist bauchig-flaschenartige odei 
vasenförmige Urnen mit engem Hals, an den 
ein menschliches Gesicht durch Kenntlichma- 
chung von Augen und Nase In einigen Zügei 
im Relief dargestellt Ist. 

Und jetzt, nach einem Viertel Jahrhundert? 
Auf dem Horizont werden die altbekannten 
Umrisse Immer deutlicher. Da Ist die himmel- 
strebende 130 m hohe Spitze der Olal-Kirche 
und die Barocäctürme des Bischofsdomes, die 

Das erbaltea gebliebene Stadttor von Siolp in 
Pommern. 

Die Altstadt von Reval, ein Gewirr von Gas- 
sen, Graten, Kaminen, Ziegeldächern und 
Mauerzügen. Im Hintergrund die von den Dä- 

nen 1219 gegründete Hochburg. 
schmächtigen, mit Galerien umrahmten Türme 
des Rathauses. Schon erkennt man die Kuppel 
der Neweki-Kathedrale, die massiven Wehr- 
türme „Kiek In de Kök" („Schau-in die Küche") 
und die Dicke Margarethe. 

Für aus Finnland Einreisende werden die 
Paß- und Zollformalitäten sehr leger gehand- 
habt. Der estnische Zollbeamte macht mit der 
Kreide Zeichen auf die Koffer, ohne sie aufzu- 
machen und wünscht auf deutsch „Herzlich 
willkommen". Der russische wachhabende Po- 
lizei-Offizier brummt vor sich hin „Ach-so, 
Federativnaja". Bei der Ausfahrt bemerkt 
man noch, daß der Hafen für Unbefugte ge- 
sperrt Ist. Angeblich Ist der Sitz der sowjeti- 
schen Admiralität aus Kronstadt nach Reval 
verlegt worden. Seit Jahren bauen die So- 
wjets im ca. 50 km westlich liegenden Baltisch- 
port (Paldiski) einen riesigen Militärhafen als 
Hauptstutzpunkt der sowjetischen Ostseeflotte 
aus. Das Gebiet Ist hermetisch abgeriegelt. Für 
die Militäraufträge arbeiten auf der Koppel- 
Halbinsel die Volta-Werke. Sie liefern für die 
Kriegsflotte und Luftwaffe hochqualifizierte 
Meßinstrumente und elektronische Anlagen. 
Die SOOOköpflge Belegschaft hat Schweige- 
pflicht. 

Für westliche Besucher ist Reval vom Kreml 
erst 1959 freigegeben worden. Als Zeichen da- 
für, daß die Stadt unter anderen Herren lebt, 

Ein Blick zurück 

Vor 60 Jahren 

Hohe Auszeichnung. Anläßlich des Geburts- 
tags des Großherzogs Ernst Ludwig wurden 
im November Regierungsrat Greiner und 
Forstmeister Hillerich mit dem Ritterkreuz 
1. Klasse des Verdienstordens Philipps des 
Großmütigen ausgezeichnet. — Eine Verdienst- 
medaille erhielt Bürgermeister Georg Len- 
hardt von Götzenhain für 2Sjährige Amtstätig- 
keit. 

Koks wurde viel verfeuert. Der im Städti- 
schen Gaswerk anfallende Koks war bei den 
Haushaltungen als Feuermaterial sehr beliebt. 
Das Gaswerk gab im November 1908 den un- 
gebrochenen Gabelkolis für einen Zentner zu 
1,10 Mark ab. Gebrochener Nußkoks kostete 
1,20 Mark, gebrochener Bohnenkoks 1,10 Mark, 
während der KoksgrieC bereits für 60 Pfennig 
abgegelien wurde. Der Kokskleinverkauf er- 
folgte vom Gaswerk aus. Bei größeren Liefe- 
wngen wurde der Koks gegen einen geringen 
Zuschlag ins Haus geliefert. 

LehrerperiMinaiie. Lehrer Ludwig Schmidt 
aus Ruppertsburg Ijei Schotten wurde als 
Lehrer nach Langen vei'setzt. 

Veranstaltunsen der Vereise. Der CJesang- 
yerem „Liederkranz 1838" hielt am 29 Nov. 

"1®'' Musikdirektor Alfred Spengler im Jodler" ein Konzert Chöre von damals waren 
oeispielsweisc „In cJen Alpen" von Hegar, 

von Curti, „Korsaren-Gesang" 
_ c)n Baumann, „Mutiersegen" von Opladen 

„Es stand ein .Stemlein am Himmel" von 
esaeler. Es wurden zwei icleine Einakter ge- 

fallen In Reval die zweisprachigen Strauen* 
Schilder auf; estnisch und russisch. Ausländer, 
die Reval von früher nicht kennen und zum 
Beispiel aus Moskau kommen, sind begeistert 
und fühlen sich nach Westeuropa versetzt. Für 
einen hier Geborenen wirkt Reval jedoch 
wie eine russische Stadt. Das Westliche Im 
Stadtbild stammt aus früherer Zelt. Von den 
350 000 heuligen Einwohnern Revals sind ca. 
ein Viertel Russen oder Ukrainer. Doch di« 
Sowjetmacht, natürlich Im besonderen Maß« 
die I/Okalbehörden, tun viel für den Wieder- 
aufbau der Revaier Altstadt. Die Altstadt Ist 
zur „staatlichen Schutzzone" erklärt worden. 
Häuser, Wälle, Bastionen werden In der cha- 
rakteristischen Gestalt renoviert oder völlig 
neu aufgebaut. Dabei greift man öfters In die 
Geschichte zurück«. Zum Beispiel wurde die Ni- 
kolaikirche nicht in der Form von 1944 restau- 
riert, sondern so, wie die Kirche im XVII. Jahr- 
hundert ausgesehen hatte. Bei der Wiederher- 
stellung des alten Stadtbildes wird mit Akri- 
bie und ohne Scheu vor Kosten gearbeitet. Das 
Vorhaben lohnt sich, da Reval ja vor dem 
Kriege als „Nürnberg des Nordens" bekannt 
war. Der Domfels mit der Burg beherrscht das 
Stadlbild und die umliegende Landschaft so- 
wie Hafen und Reede wie eine Akropolis. 

Diesen Platz haben die verschiedenen Her- 
ren des Landes nach Ihrem Geschmacjc und 
den jeweiligen Bedürfnissen ausgebaut. Die 
alten Esten hatten hier vor den Ordensrittern 
ihre Kalew-Burg, die Dänen errichteten den 
reckenhaften Bergfried, den Turm „Langer 
Hermann", die Ordensritter Ihr Schloß, die 
Schweden Verwaltungsgebäude, die Russen 
einen Gouverneur-Palast, nachdem sie die ver- 
fallene Ordensburg In ein Staatsgefängnis 
verwandelt hatten. Die estnische Republik 
hatte hier in der Zwischenkriegszelt Ihr Par- 
lamentsgebäude, jetzt tagt dort der Oberste 
Sowjet der Republik. Die Burg von Reval ver- 
körpert seit jeher den Staatsgedanken Im 
Lande. 

Das Stadtbild ist dasselbe wie früher. Laut 
offizieller Statistik wurden 50 Prozent von Re- 
vals Wohnfläche bei Kriegsende zerstört. Bei 
allen staatlichen und privaten Wohnbauten Ist 
jetzt die Maximalhöhe der Wohnräume auf 
2,5 m festgelegt. Die maximal zulässige Wohn- 
fläche von Privatwohnungen ist nach dem De- 
kret des Obersten Sowjets auf 60 qm begrenzt. 

Vor dem Kriege hieß es, daß die Revaier Da- 
men sich gut zu kleiden verstanden. Jetzt ist 
di« Kleidung der Bevölkerung nicht schlecht, 
verglichen mit Leningrad z. B., aber auch nicht 
elegant. Die Stadt hat in der Sowjetunion eine 
gute Reputation als Sitz ausgedehnter Bcklei- 
dungs- und Textil-Industrie sowie für elegante 
Möbel und technisch hervorragende Radio- 
apparate. Die fischbearbeitende Konservenin- 
dustrie ist nach dem Kriege stark erweitert 
und ausgebaut. 

Aber Tallinn-Reval wird nie fertig ... Nach 
der Sage steigt aus dem Ülemiste-See hoch über 
der Stadt alljährlicäi In der Silvesternacht ein 
graues Männlein, tiippelt von seiner Höhe 
herunter und fragt den Stadtwächter, ob denn 
Tallinn noch immer nicht fertig sei. Worauf 
die von den Stadtvätern streng anbefohlene 
Antwort erfolgt; Nein, es werde noch Immer 
daran gebaut. Fiele die Antwort jemals beja- 
hend aus, so müßte die Stadt untergehen, be- 
Sraben von den Fluten des Sees. Also darf 
Talliim nimmermehr fertig werden. 

Der Ülemiste-See ist aber auch kein ge- 
wöhnliciier See. Von seiner Entstehung erzählt 
das estnische Volksepos „Kaiewipoeg", daß er 
aus den Tränen der Königswitwe entstand. 
Auf diesen Tränenwassern werden heute Se- 
gel-Regatten veranstaltet und gehen Wasser- 
flugzeuge der paramilitärischen sowjetischen 
Jugendorganisation nieder. 

Der größte Flughafen des Baltikums liegt 
am Nordrand Dorpats, mit über fünf Kilome- 
ter langen Landepisten für die schwersten so- 
wjetischen Bomber. Aus diesem Grunde Ist es 
fiir westliche Besucher sehr schwierig, Ein- 
reiseerlaubnis nach Dorpat (Tartu), die zweit- 
größte Stadt der Estnischen Sowjetrepublik, 
zu bekommen. 

spielt „Die Leitung ist gestört" von Junghänel 
und „Das Schwert des Damokles" von Puttlitz. 
Mitwirkende beim Theater waren die Sänger 
Hartmann, Werner, Heck, Schmidt und Stork 
sowie die Damen Schmidt, Göbel und Schrotli. 
Am gleichen Tag hielt der Gesangverein 
„Sängerlust" unter seinem neuen Dirigenten, 
Musikdirektor P. Wintrich (Frankfurt) im 
„Lämmchen" sein Winterkonzert. Es war sehr 
gut besucht. Als Theaterstück wurde „Die 
Liebe im Comptoir" gegeben. — Am 16. Dez. 
gab der 1862 gegründete Gesangverein „Froh- 
sinn" unter Musikdirektor Spengler in der 
„Frankfurter Bierhalle" ein Konzert. Solisten 
waren Therese Dröll (Sopran) und Opernsän- 
ger J. Müller (Frankfurt). Terzette und Duette 
fanden großen Anklang. 

Die Tanzbelusligungen hatten im Laufe des 
Jahres 1908 derart Überhand genommen, daß 
die Verwaltungsbehörde (Kreisamt) eine Be- 
schränkung forderte. Es wurde beantragt, daß 
von den Gemeinden die Tage, an denen Tanz- 
musiken in den Wirtschaften stattfinden soll- 
ten, genau festzulegen wären. Der Gemeinde- 
rat von Langen wandte sich dagegen und 
sprach sich im Einvernehmen mit den Wirten 
dafür aus, daß Tanzmusiken im Abstand von 
drei Wochen stattfinden könnten. 

Die SecluiKjührifen (Jahrgang 1848- hielten 
vor Weihnachten im „Adler" eine gemeinsame 
Geburtstagsfeier ab. Der Saa! war schön ge- 
schmückt, man feierte Wiedersehen und freute 
sieh bei Musik und Tanz. Der Gesangverein 
„Liederkranz" wirkte mit. 

Der Valksbüdancsvereiii Langen hielt am 
20. November im »Adler" einen Deklamations- 
abend mit Ferdinand Streng aus Frankfurt ab. 

Er trug Gedichte von Friedrich Stolze in 
Frankfurter Mundart vor, u. a. „Die explodiert 
Spansau" und „Das Stäncichen in der Säubütt". 

Der „Liederkranz" hielt am Sonntag nach 
Weihnachten im „Adler" in einfacher Form 
sein 70jähriges Jubiläum ab. Präsident Heck 
begrüßte und ehrte besonders wegen 2,5jäh- 
riger Mitgliedschaft die Jubilare Philipp 
Daum 2., Johann Peter Liederbach, Jeremias 
Phil. Helfmann, .Tohannes Herlh 11., Joh. 
Heinrich Hofmann 2. und Johann Schroth. 
Schroth war damals Stationsvorsteher in 
Bischofsheim; 

Wertzuwachesteuer. Die Gemeinde Langen 
besteuerte vom 1. November 1908 ab auf 
Grund des hessischen Wertzuwachssteuerge- 
setzes vom Dezember 1907 den Wertzuwachs 
des in ihrer Gemarkung gelegenen Grundbe- 
sitzes in allen Fällen des Eigentumswechsels, 
der nicht unmittelbar auf Erbfällen beruhte. 
Bei unbebauten Grundstücken wurde der Wert- 
zuwachs bei einer Wertsteigerung von 10 bis 
15 Prozent mit 5 Prozent, bei einer Wertsteige- 
rung zwischen 50 und 60 Prozent mit 10 Pro- 
zent und bei einer Wertsteigerung von 150 bis 
160 Prozent mit 20 Prozent besteuert. Bei be- 
bauten Grundstücken iietrug die Steuer die 
Hälfte der Sätze. 

Geschiftliche Mitteilungen. Anfang Dezem- 
ber 1908 verlegte Georg Philipp Werner sein 
Baumaterialienlager von ider Bomgasse in die 
Bahnstraße 1. Simon Holzauer eröffnete An- 
fang Dezember 1908 in der Ludwigstraße eine 
Bäckerei und Konditorei. Vor Weihnachten 
eröffnete Philipp Steitz die Wirtschaft „Zur 
Wartburg" wi^er. Die Restauration „Zum 
Steinberg" ging durch Kauf von A. Kammler 
in den Besitz des Weißbindermeisters Heinrich 
Werner über. 

Aktuell! 

BLÄHUNGEN? 

Befreien Sie sich davon I 
Bai d«n lo quiilanden B«chw«rd*n d*i BlöK« 
bauchet ichafft das modern« Htilmilt«! ELUGAN 
raich Abiiilfe. 
Bekanntlich führen Blähungen zu einem bedrön» 
gendon Völlegefühl, zu häufigem unangeneh- 

men Aufstoßen und 
schmerzhaften Spannun- 
gen. Der aufgeblähteMa> 
gen und Darm können 
aber auch das Zwerchfell 
nach oben drücken und 
dadurch Atemnot, Herz- 

< ^ 1^ klopfen, ja sogar Herz- 
' /,■ ■■ engigkeit iiewirken. — 

K Weltweite Untersuchun- gen zeigten, daß bei Blä- 
hunqsbeschwe-den die 
Luft im Leib nicht in freier 
Form vorliegt, sondern in 
einem trägen Schaum- 

knöuel eingehüllt ist. Die Gase können deshalb 
nicht mehr zur Aufnahme durch die Darmwand 
galanqen und werden gestaut. Der im ELUGAN 
enthaltene, praktisch unschädliche Wirkstoff 
bringt diese schleimigen Blasen zum sekunden- 
schnellen Zerfallen. Die freie Luft kann deshalb 
wieder durch die Darmzellen oufgenommen 
werden oder auf natürlichem Wege entweichen. 
Die ELUGAN-Wirkung zeigt sich in einem 
rasch auftretenden Gefühl der Erleichterung,vor 
allem aber in dem Verschwinden des so lästigen 
»Aufgeblähtseins". Auch die durcli die gestauten 
Gase bedingten Herz- und Kreislaufbeschwerden 
klingen kurzfristig ab. 

Bandscheibenschaden? 

ROckenscIiflierzen? 

Ein neues iVlittel hilft 1 
Dar typische Bandtcheibentchaden äußert sidi in 
heftigen Schm«rz«n, di« je noch d«r betroffenen 
Wiibeigegend in den Nacken, die Schullern, den 
Rücken oder in das Kreuz ausstrahlen. Diese 
Kranicheil unterer Zeit bringt et mit tich, daB 
heule schon jeder zweite Berufstätige zwischen 
20 und 60 Jahren an den Folgen der Uber- 
belastung seiner Wirbelsäule ieicTet. 
Japaner entdeckten eine 
neue, dem natürlichen 
Vitamin B nahestehende 
Substanz, die in den Ner- 
venzellen eine schmerz- 
stillende, heilende Wir- 
kung entfaltet. Die damit 
gewonnenen internatio- 
nalen Erfahrungen wur-. 
den in dem deutschen | 
Heilmittel MALINERT-Dra- 
gfees ausgewertet. Nach 
Einnahme der Dragees 
kommt es daher oft 
sdilagartig zum Ver- 
der schwinden heftigen Schmerzen, selbst wenn 
diese schon jahrelang bestanden und erfolglos 
behandelt worden waren. Zum örtlichen Ein- 
reiben der befallenen Körperpartien empfiehlt 
sich zusätzlich die Anwendung der heilenden, 
hochaktiven MALINERT-Salbe, die dos aner- 
kannte, reine Vitamin B enthält. 
Nutzen Sie di« modernen Erkenntnisse der Wit- 
tentchaft, um mit MALINERT die so peinigen- 
den Bandscheibenbetchwerden und Rücken- 
tchmerzen zu beteiligen. 

Rezept gegen 

die Müdigkeit 
Ei stimmt nicht mehr, was man früher tagtet 
„Dar M«nich über 40 liraudt nur «in« Brill« und 
•in Notizbuch." Dia moderne Zeit, dai Artsaits- 
tempo, die häusliche Unruhe, die dauernde poli- 
titclia Spannunp und Angtt vor der Zukunft 
haben di« Laittungsratarvan frühzeitig er- 
schöpft. Viele Mentalen, die aigantli^ auf dar 
Höhe det Lebens stehen tollten, fühlen sich des- 
halb schon verbraucht und völlig ausgepumpt. 

Diese Menschen brau- 
chen nicht zu verzagenl 
Rumänische Forscher 
beschäftigten sich in- 
tensiv mit dem Problem 
der Vitalisierung und 
entdeckten dabei dis 
aktivierende Wirkong 
von Procoin.Auf Grund 
ihrer Erfahrungen bei 
über 25 000 Menschen 
behaupten sie, mit die- 
sem Stoff eine Lei- 
stungssteigerung, Auf- 
füllung der Kroftreser- 

ven, Intensivierung des Gefühlslebens, jo sogar 
eine Verlängerung des Lebens selbst erreicht zu 
haben. 
In Deutschland wurden di«t« Ergabnitt« b«i 
d«m Mittel GENUOL ang«w«ndei, GENUOL 
enthält n«b«n Procain zutotziicii noch «in« tpa- 
zi«ll« vitaminöhniidi« und l:r«isiauftt^«nd« 
Subttanz. Sdton «in« Kcptci täglich genügt, um 
vi«l«n M«nsch«n n«u* Vitalität xu schenken und 
das gasund^itiiche WohüteRnden wiederher- 
zuftellen. 

ELUGAN - MALINERT - GENUOL 
sind i« aUen Apo»h«ii«n r«z«}rtft«i «rMiltliclh 

•# 
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Exotische Haustiere gelten als besonders chic 
Ameisenbären und Javanisdie Leguane sind zur Zeit ganz groB in Mode 

m- 

1 

i f 
5 

Mn. Mary Wllllami pflegte die Rosenstöcke 
fc> ihrem Garten In Lelcester. AU ile gerade 
ifiaB Unkraut rvdsdien einigen RosenbUsdien 
«ntfemen wollte, sah aie sich unerwartet 
«inem kleinen Alligator gegenüber. 

„Ich licB sofort alles fallen, so erachredct 
var Idi", meinte die entf ische Hausfrau. „Dann 
rannte idj, so schnell idj konnte, ins Haus." 

Das war richtig, denn der Alligator gehörte 
fu jener Spezies südamerikanischer Landkro- 
kodile, die sicii so schnell wie ein galoppie- 
rondes Pferd fortzubewegen vermögen. Mrs. 
■Williams konnte von Glück sagen, nicht gebis- 
®«'n wt)rden zu sein. Spfiter stellte sich heraus, 

l>er Ameisenbär avancierte zu einem der be- 
liebtesten Haustiere. Foto: Wcskamp 

daü der Alligator einem Mann gehörte, des- 
sen Hobby es war, Reptilien jeglicher Art zu 
aammeln. 

Man sagt den Briten nach, eine Nation von 
Tierliebhabern zu sein. Heute ist diese natio- 
(laie Eigenart in Gefahr, zu einer nationalen 
>»lanie auszuarten. Je stärker dieser Tierkult 
wird, desto exotischer werden die „pets", wie 
die Engländer ihre Lieblinge nennen, die sie 
in ihren Hintergärten hegen und pflegen. 

Während noch vor 14 Jahren nur 80 exoti- 
idie Tiere monatlich auf dem Londoner Flug- 
hafen ankamen, ist diese Ziffer inzwischen auf 
6000 aneesdiwollen. Es gibt etwa 20 Millionen 
,pets" im Inselreich, das heißt: Ein Tier kommt 
auf jeden zweiten Haushalt. Verwöhnte Sta- 
tus-Symbole einer Gesellschaft, die mit dem 
e:sül '.en Tie»- ihr Prestige unterstreichen 
niüdile. 

Von den traditionellen Lieblingen in Käfi- 
gen und auf SchöQen abgesehen, gelten heute 
indisdie Zwergeulen, japanische Eichhörnchen, 
Amelsenbären, weiße Geier, Schlangen jcg- 
lidier Art, Affen, die mit Menschen keine 
Ahnlidikeit haben, Terrapina und javanische 
Leguane als besonders diic. 

Diese Hausse in „pets" drückt sidi fast dra- 
matisdi in einer Statistik aus, die zu denken 
geben sollte: Mehr als eine halbe Milliarde 
haben die Engländer für die versdiiedenen 
Tiernahrungsprliparate ausgegeben, das heißt: 
aedismal soviel wie für Säuglingsnahrung. 

Dabei wädist dieser Supermarkt jedes Jahr 
um fünf Prozent. In London allein gibt es 
ütjcr 300 I..äden, die sich auf ausgesuchte Deli- 
katessen für die „pets" spezialisieren. Man 
kann Schokoladenplätzchen mit PfeHcrminz- 
geschmack für Hunde, Kekse phantastischer 
Art, künstliche Knodien „mit echtem Rind- 
fleischaroma", warme Mäntelchen aus Schot- 
tenmuster und Nagellacji für die weiblidie 
Tierwelt kaufen. Frisiersalons mit Schampona 
und speziellen Parfüms existieren ebenso wie 
zwei Versicherungsgesellschaften, die sidi um 

Die Polizei In Neu-Delhi (Indien) fand 
einen Mann, der In einem hundertjährigen 
verlassenen Brunnenschacht lebt. Die Behör- 
den befestigten eine Hausnummer an dem 
Brunnenschacht nnd zwangen auf diese Weise 
den Mann Miete zu zahlen. 

Gesundheit und Erbsdiaft des geliebten Tier- 
chens bemühen. 

Man beginnt nun zu verstehen, warum diese 
„pets" nicht nur der Erhöhung de.i persön- 
lichen, sozialen Status dienen, sondern in 
mandien Häusern Objekte der Verehrung und 
Anbetung sind, wie sie es schon einmal in 
Babylon gewesen waren. 

Ein Londoner Psychologe hat diese animali- 
schen Lebewesen „Ersatzmensdien" genannt. 
„Sie sind gute Gesellschaft für Kinder und 
bieten ein sicheres Ablaßventil für agressive, 
überemotionale und autoritäre Anwandlun- 
gen. Die stumme Kreatur bietet ihren Besit- 
zern ein befriedigenderes Betätigungsfeld für 
Gefühlsbekundungen als menschliche Be- 
ziehungen." 

Diese Ersatzbefriedigung kostet jedoch aller- 
hand Geld. Im Kaufhaus Harrods, das Im 
zweiten Stockwerk alles vom Elefanten bis 
zur Ameise anzubieten hat, gibt es einen aus- 
führlichen Preiskatalog: Elefanten kosten 
8000 Mark, Tiger 3500 Mark und Bären sind 
bereits für lächerliche 600 Mark zu haben. 
Grasschlangei. gehen für 5 Mark, Baby-Alli- 
gatoren für 20 Mark wie heiße Semmeln weg, 
während für japanische Eichhörnchen Lieb- 
haberpreise gezahlt v.-erden müssen. Beson- 
ders in Mode ist derzeit der indische Mynah, 
ein Vogel, der 150 Mark kostet und das Drei- 
lache eines Papageien zu schwätzen versteht. 

UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Der Schmerz kommt wie ein Blitz 
Drr Srhtner* tritt bTtfynrttg auf: Mit Bohren. Reißen, ßren- 

Tien. Der Name die$e» Leidens im TripcmtntjxnpuTa/flfie. iJer 
Nervus tnoeminu» Uf der fiinfte GWumnerü, der mit drei 
Aste^ das Gesicht, dat Vorderhaupt und die Schleimhaut von 
Nase und Mund vertorgl Dte Erreghnrkeit bzw LettlähigUeit 
im Wurzt'f-Gkinollonb^rcir!^ des Nerv» toird ^franfchaff uerrin- 
riert, dadurch können sonst nur o(» oerwgjugtQ empfundvne 
Tastreize zu einem maximalen ScJimerzTeiz transjormycrt 
werden, der mandimol nur SefcwTiden. mnnmn^ einige Mi- 
nuten andauert. 

Mensdien in mittlerem und höherem Le- 
bensalter ujerden von der tdilimmen Tnge- 
minusneuralgie öfter befallen; Frauen sind 
für das Leiden nach der Statistik cnfälltger 
als Männer. Meistens wird das Versorgungs- 
gebiet des zweiten und dritten Astes des fünf' 
ten Cehirnnerves betroffen, das ist das Gebiet 
von den Augen bis zum Kinn. Das Abscheu- 
liche an den sdimerzhaften Beschwerden ist 
atuh, daß es von Dingen ausgelöst wird, die 
ein normaler Mensch auf die Dauer gar nicht 
vermeiden oder umgehen kann: Bewegungen 
des KaU' und Sprechapparates, ein leiser Luft- 
zug. ein kühler Trunk. Diese geringen Reize 
genügen, um die Qual auszulösen. 

Die eigentlidien Ursachen der Neuralgie 
sind für die Medizin im Grunde genommen 
heute noch ein Rätsel. Immerhin gibt es An- 
zeidien dafür, daß bestimmte Leiden und Pro- 
zesse das Entstehen der Trigeminus-Scfimer- 
zen begünstigen. Man nimmt vasomotorische 
Störungen in den Nervenstamm und das 
Gan^Hon Gasseri versorgenden Blutgefäßen 
an. Stoffwediselkrankheiten lüie Gicht und 
Diabetes, Vergiftungen (Blei, Aifcohot, Man- 
gan u. a.) sotrie Malaria und Lues werden als 
beffünstioende Faktoren bei der Entstehung 
betraditet. Auch Alterungskrankheiten des 
BindegewebS' und Stützapparates sowie Arte- 
rienverkalkung spielen nach Ansicht der Ärzte 
eine Rolle. 

Überdies können anomale Kiefergelenksbe- 
wegungen Sdimerzen in und um das Ohr her- 
um hervorrufen, die auf das ganze Gesicht 
ausstrahlen und eine echte Trigeminusneural' 
gie vortäuschen. Die Störungen liegen in die- 
sen Fällen meist im Bereich des Gebisses — 
tverden diese Faktoren ausgesdialtet, können 
die Pattenten auch von den neuralgischen 
Schmerzen befreit werden. 

Für die echte Trigeminusneuralgie fliibt es 
Medikamente, die meist zusammen mit Bett- 
ruhe veordnet werden. Freilidi bringt die kon- 
servative Behandlung nicht in allen Fällen 
Besserunp. Eine radikale Methode besteht dar- 
in, daß der Neurochirurg das dem fün/ten Ge- 
hirnnerven übergeordnete Ganglion im Ge- 
hirn operativ ausschaltet. Der Erfolg von 
chirurffisdien Maßnahmen bei echter Trxge- 

minufinpuralüM' wird als au.sgi'zeichiiet beur- 
teilt. Allerdings ifis.scn sich gewisse Neben- 
wirkungen nicJit in af/t'n Fnl/en au.sschhe/3en. 
Deshalb sollte»« die vom Sdimerz geplagten 
Personen trotz aller Pein zunächst die Wir- 
kung der konsemativen, medikamentösen Be- 
handlung abu?arten. Dr. med. U. 

Generalagent für die NATO 
Vierzehn Tage reiste Baikeepei Mariano 

Guagliandoio mit Majot D° Naro vom (Je- 
heimdienst der NATO durch Sizilien, um sich 
in Spionage und Gegenspionage ausi^ilden zu 
lassen. Auto- und Hotelkosten gingen zu 
Lasten des neuen Generalagenten det NATO 
fü. Sizilien, der außerdem noch 70 000 Lire für 
die Überprüfung seinei Personalien zu zahlen 
hatte. Major De Naro schickte ihm sdiließlich 
eine mit Stempeln versehene Bestallungsur- 
kunde der NATO, worauf Gugliandolo wei- 
tere zwei Monate durch Sizilien fuhr, um Un- 
teragenten zu werben und nach russischen 
Spionen zu suchen. Erst als dei Major nichts 
mehr von a'ch hören ließ und auch das ver- 
sprochene Monatsgehalt von 28 000 Lire nicht 
eintraf, merkte er, daß er auf einen Schwind- 
ler hereingefallen war 

ReiUverscbiuO aus Gold 
Für Snobisten und extravagant' Frauen hat 

ein New Yorkei Juwelier einer neuartigen 
Reißverschluß herausgebracht. Er besteht 
nicht mehr aus einfachem Metall, sondern aus 
reinem Gold Det goldene Reißverschluß ist 
in erster Linie für Merzmäntel wertvolle 
Reiaekoflet usw bestinunt Selbstverständlich 
richte! sich sein Preis nach der Länge, Ein gol- 
dener Reißverschluß von 1.20 m Länge kostet 
mehr als ein Nerzmontel 

Unvorsiditig 
Frank Chandler in Atlanta (USA) stellte seit 

längerer Zeit Falschgeld her, und zwar Zehn- 
DoUar-Noten, Jetzt wurde er erwischt wegen 
einer Unvorsichtigkeit: er hatte auf den 
Banknoten das Bild von Washington durch 
sein eigenes Porträt ersetzt 
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24. Fortsetzung 

„Wir hauen uns lange nicht mehr gesehen", 
ladit Dr. Wilpert und schUt'.elt Markus' Hand. 
„Habe in der Zwischenzeit oft noch an unsere 
erste Begegnung denken müssen. Hoffentlich 
verstehen wir uns heute besser." 

„An mit soll das nicht liegen", antwortet 
Markus ebenfalls lachend. „Damals ging es 
darum, daß ich alles verlieren sollte. Heute 
jedoch möchte ich möglichst viel gewinnen." 

„Wäre es anders, würden sie nicht Markus 
Larassrr sein", entgegnet Dr. Wilpert freund- 
lich 

„Wollen wir nun an die Besichtigung ge- 
hen?" fragt Direktor Hagen etwas ungehalten. 
Es wurmt ihn, daß man mit dem jungen Bur- 
schen gar so freundlich umspringt 

Die Gruppe setzt sich in Bewegung. Dabei 
ergibt es sich, daß Markus und Elisabeth 
nebeneinander gehen. Natürlich ist es ihm so- 
fort aufgefallen, daß sie nicht mehr so gut 
aussieht wie damals. 

„Sie müßten mehr In die frische Luft", 
meint ei. 

„Das hat mir kürzlich auch schon jemand 
gesagt Aber ich warte Immer, daß mich je- 
mand 

Elisabeth spricht den Satz nicht zu Ende, 
weil die Gruppe plötzlich vor einer Baustelle 
stehen bleibt wo Arbeiter gerade das Stahl- 
gefiedit über der Schalung für eine Keller- 
decke spannen, Direktor Hagen breitet eine 
Flurkarte aus und läßt sich vom Polier den 
Plan des hier entstehenden Hofes geben. Er 
rechnet und vergleicht legt dann die Flur- 
karte wieder zusammen und sagt: 

„Man verfährt hier ziemlich großzügig. 
Nach meiner Sdiätzung werden die Gebäu- 
lichkeiten um zehn Quadratmeter größer, als 
ursprünglich geplant war." 

„Wieso?" fragt Markus. „Der Hof wird nicht 
viel größer, als der, den ich in Torwaiden 
verlieren muß." 

,Ach 3o", lächelt Direktor Hagen spöttisch 
und biicrkl vom Plan auf. ,,Ich ersehe gerade, 
daü es -ih um Ihren künftigen Hof handelt. 
Sie habe:i hier zeiin Tagwerk, mehr als drüben 
in Tor Waiden." 

„Nicht nur icii, sondern auch die andera 
Und auch ganz mit Recht. Was wir drüben 
iurücklassen, wissen wir. Was wir hier gewin- 
nen. das muß erst abgewartet werden," 

„Wollen wir weitergeben?" ftagt Dr. Wil- 
pert, wohl in der Absicht, einen weiteren 
Wortwechsel zu unterbinden. Nach seinem 
Dafürhalten geht das den Direktor der Staat- 
Uefaen Moorwirtachaft gar nichts an. Man hat 

ihn lediglich als Fachmann zugezogen, damit 
er erforderlichenfalls seine Eirfahrungen In 
den Dienst der Sache stelle. Man wollte von 
ihm etwas wissen, und man hat ihn nicht ein- 
geladen, damit er das Begonnene benörgle. 

Markus und Elisabeth bilden wiederum den 
Schluß. 

„Sie haben vorhin einen Satz nicht fertig- 
gesprochen", meint Markus. „Sie sagten, daß 
Sie immer auf etwas warten?" 

Elisabeth stolpert in diesem Augenblidc 
über eine völlig bloßgelegte Wurzel und sie 
muß dabei an jenen Frühlingstag denken, an 
dem sie m.it Markus Uber das nun unruhige 
Land gegangen ist. Damals ist noch feierliche 
Stille hier gewesen, und als sie damals gestol- 
pert Ist, hat Markus nach ihrem Arm gegrif- 
fen. Heute aber tut er es nicht. Wahrscheinlich 
wegen der anderen. 

„Ich habe immer gewartet, daß mich jemand 
ruft", sagt sie leise. „Aber mati braucht mich 
nidit," 

Markus sieht sie gespannt an, fühlt sich 
etwas betrofi'en von Ihren Wörter», aus denen 
er einen leichten Vorwurf zu hören glaubt. 
Man braucht mich nicht, klingt es in ihm nach. 
Braucht er sie vicUeldit doch? In diesem 
Augenblick bleibt die Gruppe neuerdings ste- 
hen. Eingehend wird beraten, wie weit die 
Größe des zukünftigen Friedhofes ausgesteckt 
werden soll. Ob der Friedhof um die Kirche 
oder abseits davon angelegt werden müsse. 
Man wird sich darüber längere Zeit nicht 
einig. Da sagt Direktor Hagen kaltschnäuzig: 

„Bisher habe ich ncxh nirgends erlebt, daß 
man schon an den Friedhof denkt, ehe ein 
Liorf überhaupt bewohnt ist. Ich mul3 wieder- 
um feststellen, Herr Dr, Wilpert, daß man 
hier rerfit großzügig verfährt." 

„Eigentlich war von vornherein schon mit 
der Anlage eineb Friedhofsgeländes gerechnet 
worden", antwortet Dr. Wilpert. 

„Natürlich", mischt sich jetzt Markus drein, 
„Wo sollen wir denn unsere Toten hinbetten?" 

„Vorerst sind noch keine Lebenden da", ent- 
gegnet Direktor Hagen, unwillig c'>irüber, daß 
er schon wieder von diesem jungen Menschen 
unterbrcxhen wird. Nach seiner Meinung hätte 
L,arasser überhaupt den Mund zu halten und 
nur stillschweigend zur Kenntnis zu nehmen, 
was man höheren Ortes beschließt „Bevor 
hier niemand lebt, kann auch niemand ster- 
ben", fügt er noch bissig hinzu. 

Markus sieht ihn einen Augenblick über- 
rascht an; dann begreift er ent und antwor- 
tet: 

„Bevor wir Lebenden hier seßhaft werden, 
werden die Toten von Torwaiden hier ihren 

Einzug halten. Oder denkt der Herr vielleicht, 
daß wir unsere Toten drüben ersaufen las- 
sen?" • 

Direktor Hagen wird krebsrot im Gesicht 
vor Zorn, zumal er bei dem schnellen Seiten- 
blick wahrnimmt, wie mühsam der alte Haas 
ein Lachen verbeißen muß. Abwägend schaut 
er in die Gesichter der anderen, ob er viel- 
leicht dort Zustimmung für seine Meinung 
finde. 

„Eigentlich hat Herr Larasser recht", sagt 
nach einer langen Zeit Dr. Wilpert, und Land- 
rat Albrecht nickt lebhaft dazu. „Die Regie- 
rung hat sich bereit erklärt, die Umbettung 
vorzunehmen." 

„Wir hätten es nämlich sonst selbst getan", 
betont Markus. 

„Merkwürdige Gefühlsduselei", knurrt Di- 
reMor Hagen und dreht sich um. 

Es werden noch eine Menge Baustellen und 
Arbeitsplätze besichtigt. Bei den Traktoren 
mißt Direktor Hagen genau die Einstellung 
der Pflugscharen und nidct zufrieden vor sich 
hin. Wenigstens hat man hier seinen Rat be- 
folgt. 

Die Sonne brennt heiß vom wolkenlosen 
Himmel hernieder. Der steife Leinenkragen 
Dr. Wllperts beginnt aufsniweichen, der Land- 
rat wischt sidi alle Augenblicke mit dem Ta- 
schentuch über Hals und Nacken, die übrigen 
Herren haben ihre Röcke weit geöffnet und 
fächeln sich mit ihren Taschentüchern Küh- 
lung zu. Keiner kommt auf den Gedanken, es 
so zu machen wie Markus Larasser, der seine 
Joppe einlach ausgezogen hat und unter dem 
Arm trägt Als sie in die Nähe der Kantine 
kommen, meint der alte Haas, daß man sich 
dort vielleicht ein wenig niedersetzen könne. 
Im übrigen sei gestern erst das Brauereiauto 
hier gewesen und habe Bier und Eis gebracht. 
Am meisten Durst hat Herr Landrat Albrecht 
Darum sagt er glelih, daß er die Herren zu 
einem Glas Bier einladen möchte. Im nächsten 
Moment sitzt die ganze Gesellschaft bereits 
um eitlen der vielen grobgezimnierten Tische, 
die vor der Kantine aufgestellt sind. Das Bier 
wird gebracht, alle stoßen miteinander an, 
und da Markus Larasser absichtlich auch mit 
Direktor Hagen anstößt, glaubt man allgemein, 
daß nun der friedlldie Teil der Besprediung 
beginnen könne. 

Aber in der nächsten halben Stunde geraten 
Markus Larasser und Direktor Hagen so 
scharf aneinander, daß es selbst dem alten 
Haas ein wenig luigemütllch dabei wird. 

Zunächst nimmt Direktor Hagen einen Stoß 
Papiere aus seiniT Aktentasche und breitet sie 
vor sich aus. P^nn b ;innt er seinen eigent- 
lichen Vortrag den Fräulein Elisabeth Im Auf- 
trag des Landrats mitstenographieren muß. 

Zur Einführung erklärt Direktor Hagen, daß 
es den Herren Ja wohl bekannt sei, daß er seit 
über zwanzig Jahren die staatliche Moorwirt- 
schaftsstelle, das Staatsgut Bärenreut, ver- 
walte. Die dort gesammelten Erfahrungen 
habe er nun auch hier in seine Berechnungen 
einbezogen, und niemand dürfe daher meinen, 
daß nur am grüne . Tijch berechnet und ent- 
worfen sei. 

Markus erkennt bei den weiteren Ausfüh- 
rungen sofort, daß die Resultate der Berech- 

nungen auticrst imapp oemesscn sma. uet 
Vortrag ist, fachmännisch gesehen, präzis ge- 
halten und leicht verständlich ^ber was dorl 
auf Bärenreut sich seit Jahren bewährt hat 
muß hier erst einmal versucht werden Es 
ko.stet Markus wirklich Mühe, bis zum Ende 
geduldig zuzuhören. Aber innerlich freut et 
sich schon auf die Antwort, die er zu geben 
hat. 

Endlich ist Direktor Hagen mit seinen Aus- 
führungen fertig und bittet Dr. Wilpert um 
seine Meinung. Dieser hat während des Vor- 
trages mit seinem Drehbleistift allerhand Fi- 
guren auf ein Blatt Papier gekrittelt Nun 
hebt er den Kopf, 

,41err Direktor, Sie sind Fachmatm auf dem 
Gebiet. Ihre Darlegungen mÜLsen für mich 
kompetent sein. Haben SIp etwas dagegen ein- 
zuwenden, Herr Larasser?" 

„Ta, allerdings", antworte! Markus sofort 
und verschränkt die Hände über dem Tisdi. 
„Ich habe sogar sehr viel einzuwenden. Zu- 
nächst möchte Ich Herrn Direktor H''gen nur 
einmal 'darauf aufmerks.tm machen, daß hier 
Im Herbst kein Roggen gesät wird. Wir wer- 
den erst im Frühjahr Kartoffeln auslegen." 

„Wieso?" fragt Hagen verMüftt. „Sie haben 
doch meine Ausführungen gehört und iiaben 
daraus entnehmen können, daß hier im Herbst 
R-ipsen gesät wird." 

„Das ist eben der gri'ndlegende Irrtum, ver- 
ehrter Herr Direktor, denn hier wird nämlich 
tatsächlich im Herbst kein rtoEefn "pfüi Dn 
können Sie Gift darauf nehmen. Außerdem 
wären diese hundert Zentner Saatroggen auch 
viel zu wenig, die Sie veranschlagen," 

„Zum Donnerwetterl" sdireit Hagen und 
schlägt mit der Faust auf den Tisch. „Sie wer- 
den dodi einem alten Fachmann nicht unter- 
stellen wollen, daß er nicht weiß, was er will. 
Soll ich mich etwa von Ihnen belehren las- 
sen? Dazu sind Sie mir denn doch noch zu 
jung." 

Das letztere hätte er besser nicht gesagt, 
denn gerade darüber ärgert sich Markus am 
meisten. Er zieht die Augenbrauen hart zu- 
sammen. 

„Ich unterstelle Ihnen gar nichts", erwidert 
'Markus. „Ich weiß auch ganz genau, was Sie 
wallen. Seien Sie aber versichert, daß ich auch 
weiß, was ich will. Zunächst schlagen Sie sich 
einmal ganz aus dem Kopf, daß wir etwa An- 
gestellte der staatlichen Moorwirtschaftsstelle 
sind oder jemals werden wollen. Wir sind 
freie Bauern, werden es bleiben und haben 
nicht die Absicht, von Ihrer Gnade leben zu 
wollen. Was wollen Sie denn eigentlich mit 
Ihren lausigen fünfhundert Zentnern Kunst- 
dünger für diese großen Flächen? Das Ist ja 
kaum das Salz für die Suppe. Die doppelte 
Menge wird gerade reichen. Daß ich Ihnen 
viel zu jung bin, den Vorwurf hätten Sie bes- 
ser unterlassen. Ich hatte vor längerer Zeit 
mit den Herren hier eine scharfe Ausein- 
andersetzung gehabt Gerne hoffe ich, Herr 
Dr. Wilpert, daß mir das nicht mehr nachge- 
tragen wird und daß Herr Direktor Hagen 
nicht schon von vornherein gegen mich scharf 
aemacht worden ist" 

Fortsetztmg folB' 

KrenzwortrMtsel 
Waagerecht: 2. dt Nordseeinsel, 7. Ge- 

bieter, 1. Stille, 9. FluQ sur Aller, 12, Mihrc, 
14. asiat Halbinsel, 19. GewOrz, 16. Schwimm- 
vogel, IS, gieichmaOlg, 19, Stadt am Nieder- 
rhein, 20, Zeichen für Titan, 21. Kfz-Ketuiz. 
von Remscheid, 22. griech, Landschaft, 25. 
Flamme, 27. Neige, 28 vorderaslat Staat, 20. 
unpartelisdi. 30. Abk. für gegründet, .31. 
Fremdworttell: gegen. 33. anständig, 35. wirk- 
lich, 36. Südtlroler Kurort, 

Sdiadhaufgabe Nr. 61 
Mlto O. O. TU DUk 

Senkiecht: 1. Staat der USA, 2. Haupt- 
schlagader, 3. Abk für Mister, 4. Wildrind, 5. 
Speisefisch, 6. schweizer Sagenheld, 10. getra- 
gene Melodie, II, Marschpause, 12. heftiges 
Verlangen, 13. wirtschaftl Existenzgrundlage, 
15. Blume, 17 Mahl. 23 der Wolf in der Fabel, 
24. verbissen, 25. ital Münze, 26 Südfrüchte, 
30. Icbensgefährl. Stoff, 32. General Wallen- 
stolns, 34, Antwort auf Kontra, 35, ägypt Gott. 

Rätseigieidiung 
(Gesjcht wird x) 

(a—b) ) (c—d) + (e—f) + (g—h) -I- (1—k) 
,+ (1—m) - X 

Es bedeuten: a) Leibesertüchtigung, b) dich- 
terisch: Hafen, c) Oper vor Verdi, d) Gebirge 
auf Kreta, e) Anerkennung, f) Strom in Sibi- 
rien, g) Plianzenfaser, h) Baumteil, 1) Hast, 
k) Garnknäuel, 1) Staci.eltier, m) Kolloid. 
X - Heil- und Gewürzpflanze 

Besudiskarlenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser HerrT 

Ben Faier. Mainz 
Was holt diese Dame ,ius ihrem GartenT 

C, Rans, Heide, 
Auf welchem Verkehrsmittel beßndet sich 

dieser Herr? 
Per A. Pfessdam, Riga. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jfdem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lencn" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
Bauernweisheit ergeben. 

Bohne — As — Tonne — Nische — Din 
Wirt — da — Oder — Weib — nun — Licht 
Fee — Inn. 

GroOes Siibenräisel 
a — a — am — an — ba — be — bei 

bcnd — t)er — bert — da — da — dam 
de — de — der — der — des — dl — e 
e — e — e — e — e — ek — el — en 
en — er — fei — flüg — for — gan — ge 
ge — gel — go — go — grl — ha — him 
1 — i — i — in — in — in — ka — ler 
1er — les — let — licht — lo — lo — ma 
ma — mahl — ml — mo — ne — ne — ne 
ne — ne — ne — nel — netz — neu — ni 
nie — nlz — ny — o — on — rp — ra 
ras — re — rl — rl — rl — rim — rim 
rin — ro — ro — sa — sa — sehe — scher 
se — se — se — se — so — sta — Süd 
ta — ta — te — te — ter — t! — to — to 
tre — u — US — vi — wa — za — 1. Stadt 
in Griechenland, 2. Nachahmung, 3. Metall- 
verzierung, 4, Straßenbelag, 5. Frühlingsblume, 
6. Rest, 7. frühgeschichtl. Mensch, 8. Neger- 
klavier, 9. Zwischenzeit, 10. Stadt in Italien, 
11. Verzückung, 12. feiner Spott 13, Kfz-Be- 
leuch'ung, 14. Apostel det Grönländer. 15. 
zweitgrößte Stadt Argentiniens, 16, Insekten- 
gruppe, 17. Gott im Alten Testament, 18. 
Staat in Afrika, 19, Wissenschaftler, 20 Bun- 
desstaat Australiens, 21. Sultanserlaß, 22, alt- 
persischer Königsname, 23, Vorname Humper- 
dlncks, 24. Vogelbeerbaum, 28. blauer Farb- 
stoff, 26, Erfinder des Steindrucks, 27, Erd- 
stufe, 28. griechische Radiegfittinnen, 29. Zei- 
tungsanzeigen, 30. Stadt an der RIviera, 31. 
Eingeborener auf den Philippinen, 32. Altar- 
sakrament, 33. König von Juda, 34. Oper von 
Verdi. 

Die ersten und vorletzten BuJistaben nen- 
nen — nacheinander von oben nach unten ge- 
lesen — ein Wort von Mark Twain (d. ■= ein 
Buchstabe). 

Zaiilenrätsel 
Dir Zahlen sind durch Ruchstat>en zu er- 

setzen Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstuben. 

1. 5 21 19 15 18 12 5 16 20 17 
Untersdilager 

2. 6 18 18 13 15 17 21 9 0 21 
Strohblume 

3, 21 12 8 14 IS 13 II 1 20 21 
eine der Hören, Frohsinn 

4, 10 12 20 17 21 20 10 13 4 3 
Kurort Im Hjrz 

6, 9 12 S 21 20 S 13 15 19 19 
deutschet Heerführer im 1. Weltkrieg 

6. 12 20 II 4 14 16 21 15 19 21 
Begriff der Foto- und Funktechnik 

7. 18 16 V) 4 14 21 11 17 21 15 
Stadt In England 

8. 21 6 20 7 21 2 21 6 5 21 
•nn'-'-e Weichteile 

9. 20 12 21 15 17 6 20 7 21 20 
Stadt am Neckar. 

Die ersten und siebten Buchstaben — von 
oben nach unten gelesen — ergeben eine Ge- 
diditsammlung von Baudelaire. 

Konsonanlen-Verliau 
zwschnnsswhrht 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein Zitat aus Iphigenie 
von Goethe. 

Weiß zieht an und sc-t/l In zwei Zügen matt. 
Grundstellung Wi-iH: Kr5, Dc3, Ta6, 

Tc6, Bb4.— Schwarz: Kb5 1^2. Sb7, Bc7, 

Kombinat ionsraisel 
Die Selbstlaute a a e e I o u sind den fol- 

genden Mitlauten nsmmrnchtst rm 
so beizuordnen, daß sich eine Komödie von 
Shakespeare ergibt 

SdiUttelrälsei 
Leib — Orla — Nora ~ Zeile — Rede 

Tor. 
Die Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen, Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann ein Herrenbekleidungsstück. 

AuflKsungen aus der vorigen Nummer; 
Mixrätsel; Manasse — Isolanl — Touralne 

Rehabeam — Acheloo«. - Mltra. 
Kunsonantenverbau: Jeder Topf findet sei- 

nen Deckel. 
Großes Kreuzworträtael: Waagerecht: I.Kuh, 

4. Ala, 7. Tat, 10. Lid, IS. Ana, 14 Ger. 15. Ria, 
16. Ale, 17. Portion, 19. Artemis, 21. Pol, 22. 
Ilm, 24. Ire, 25. akut 27. Oka, 28. Makler, 31. 
Sen, 32. Bea, 33, Run, 34. Lle, 35, Saebel, 37. 
das, 38. Benn, 39, Os, 40, ges, 41 Mo, 42, derb, 
43. zer, 46. Germar, 50. Ami, 51. Man. 52. Mut, 
53. Ode, 54. Nummer, 56. Ter, 57, llex, 58. Eid, 
59. Aar, 60. Uni, 61. Bosnien, 64. Garnele, 68. 
als, 69, non, 70. Ern, 71. roh, 72. Tee, 73. Asa, 
74. Lee, 75. Et6. — Senkrecht: 1 Kap, 2. UNO, 
3. Harpune, 4. agil, 5. Leo, 6, Arnlka, 7. Tram, 
8. Air, 9. Tatlan, 10. I,,amelle, II. Iii, 12. des, 
18 tot, 20 Erk, 23 la, 25, Ass., 26, Kea, 27, Oel, 
28. Mus, 29, ein, 30. Ren, 32. bes., 33. Ras, 
3fi. Bob, 37, der, 38, Bor, 40. Gen, 41 Met, 42. 
Dan, 43. Emu, 44. Rimesse, 45. Zar, 46. Gur, 
47. Möllere, 48. Ade, 4!). rex, 51. Medlna, 52. 
Mergel, 55. Min., 56. Ta, 57. Inn, 59. Anna, 

60, Urne, 61. Bat. 62. Oie, 63, Eos, 65, Are 
66. Lot, 67. Ehe. 

Großes Silbenrätsel: 1. Olpe 2, Fessel, 3. 
Tunis, 4, Tartane, 5 Rebell, 6 Ins-^rat, 7 Fan- 
fare, B. Fasan, 9 Termite, 10 Marder, II. 
Asow, 12, Neglig6, 13 Weiden. 14 England, 
15. Niere, 16 Doktor 17 Epirus 18 Rimini, 
19. Barkasse, 20 Industriebetrieb, 21 Lagune, 
22, Dreispitz, 23 Europa 24 Rajah, 25 Moral, 
26. Albert, 27 Lausbub, 28 Torgau. 29 Varus, 
30, Ipswlch — Oft trifft man wen, der Bilder 
malt, viel seltener wen. der si- bezahlt. Busch, 

BesucfaakartenrBtHPl; Managerkrankheit 
Schachaufgabe Nr 50 von Joh. Galla: I. Lr8 

—d7 (dr. Sc6 matt) Lg8—h7, 2 Sd4—15 matt. — 
1. . . Kd5—c5, 2. Sd4—c2 mattl — I. . . , 
Kd5—d6, 2, Sd4—f5 matt! 

Bitselglrichung: a) Kar b) Ar. c) Ober, 
d) er, e) Olga, fj Ga. g) Dur h) Ur x — Ko- 
bold, 

Wortfragmente: Der Philosoph, der gesagt 
hat: Erkenne dich selbst hHtle hinzusetzen 
können; Aber sage es keinem 

Zweimal täglich einen Löffel Rizinus 
Heinrich Bett erzählt von einer meritwUrdigen Diagnose 

Zum Doktor in die Sprechstunde kam Herr 
Müller und klagte Obei Magenschmerzen, 

Der Doktor fragte: „Wann treten die 
Schmerzen auf?" 

„Ein oder zwei Stunden nach dem Essen", 
antwortete der Patient. 

„So, so, Haben Sie da normales Bauchknei- 
fen oder sind das mehr brennende Schmer- 
zen?" 

Witz der Woche; 
Der Stille Genießer 

Die Gattin Ist wütend, packt ihre Kolter 
tind erklärt: 

„Ich kehre zu meiner Mutter zurücScl" 
„Beeile dich nicht!" bittet der Ehemann, 

,Xaß mich den Augenblick genießen!" 

„Ja, Ich würde sagen, es sind mehr bren- 
nende Schmerzen," 

„Leiden Sie auch sonst unter Sodbrennen?" 
„I^hr oft" 

„Appetitlosigkeit?" 
„Auch." 
„Verdauungsstörungen?" 
„Habe Ich auch öfters." 
„Und mü.'sen Sie gelegentlich erbrechen?" 
„Ja, manchmal nach den Mahlzeiten." 
Der Doktor nickte. 
„Klarer Falll" meinte er: „Ulcus ventriculil" 
„Ulcus ventriculi...?" 

„Leider ja. Mit anderen Worten: Sie haben 
ein Magengeschwür, und damit ist nicht zu 
spaßen. Da werden wir erst einmal eine Rönt- 
genuntersuchung machen lassen. Ferner wer- 
den Sie eine strenge Diät einhalten müssen. 
Rauchen, scharfe alkoholische Getränke und 
Kaffee sind ab sofort zu melden. Und im übri- 
gen haben Sie jeder Aufregung aus dem Wege 
zu gehen. Aufregung Ist Gift für Siel" 

Herr Müller blickte den Doktor verzagt an. 
„Da muß Ich ja meine Lebensgewohnhelten 

vollständig ändern", jammerte er. „Genügt es 
nicht einfach, wenn Ich zweimal täglich einen 
Löffel Rizinus einnehme?" 

Der Doktor wehrte entsetzt ab. 
„Sind Sie von Sinnen?" rief er. „Bei einem 

Magengeschwür Rizinus? Wie kommen Sie 
denn darauf?" 

„Ja nun", meinte der Patient, „Sie haben 
mich nicht wiedererkannt, aber vor drei Jah- 
ren, als Sie und ich noch Dienst bei der Bun- 
deswehr taten, da haben Sie mir als Stabsarzt 
gegen die gleichen Beschwerden immer Rizi- 
nus verordnet!" 

-CtltEfliMAiJl) 

»Herr Ober, hier auf der Speisekarte steht 
.Falscher Hase'. Was Ist das?"... — „Nlz 

.Falsdier Hase', macht miaul" 

«Eine priiua Schönheitspaste. Nimmt g^ran« 
tiurl alle Fallen weg!** 

Das Neueste von Thomas 
Mutti hat Thomas gesagt, man müsse 

jeden Tag einem Menschen eine Freude 
bereiten. Erwischt sie doch ihren Thomas, 
wie er den Nachbarsjungen tüchtig ver- 
prügelt Mutti ist böse mit Thomas. 

„Aber \ utti", rechtfertigt sidi Thomas, 
„du hättest nur sehen sollen, weldie Freude 
ich seinem Bruder damit gemacht habel" 

Mit strenger Stimme fragt Vati seinen 
Sprößling: „Thomas, warum kommst du 
nicht sofort, wenn ich dich rufe?" 

Antwortet Thomas mit Unschuldsblick: 
„Vati, als du mich zum vierten Mal riefst, 
habe ich es zum ersten Mal gehört und da 
bin ich auch sofort gekommen!" 

„Du hast aber lange geschlafen, Thomas", 
sagt die Mutti. „Ja, nicht?" antwortet Tho- 
mas, „ich war im Traum ganz allein im 
Eisladen, Maml, da durfte ich soviel Eis 
essen, wie ich wollte — und das mußte ich 
dodi ausnutzen !•' 

* 
Thomas muß ins Krankenhaus. Die Man- 

deln müssen raus. Thomas will nicht Ins 
Krankenh us. Die Mutti verspricht ihm 
alle möglichen Geschenke, wenn er folgsam 
und tapfer sein wird. Endlicl- ist Thomas 
überredet. „Gut", tcgt «r, „Ich gehe ins 
Krankenhaus. Aber wenn ich dann aucit 
so ein kleine* Baby mit nach Hause neh- 

men muß wie Tante Ilse, dann renne ich 
weg!" 

* 
Thomas steht vor einer Haustür und 

sieht sehr bekümmert aus. Ein älterer Herr 
kommt vorbei und fragt Tliomas: „Na, 
mein Junge, was fehlt dir denn?" 

„Ich kann nicht an die Klingel ankom- 
men", sagt Thomas. 

„Da will ich dir gern helfen", antwortet 
der freundliche Herr, hebt Thomas hoch, 
damit er auf den Klingelknopf drücken 
kann. 

„Danke", sagt Thomas, „aber jetzt müs- 
sen wir rennen, damit sie uns nicht zu fas- 
sen kriegen 1" 

* 
Mutti gibt Thomas zwanzig Pfennig, er 

soll zum nahen Postamt gehen, eine Brief- 
marke kaufen, auf die mitgegebene Post- 
karte kleben und die Karte in den Brief- 
kasten werfen. Thomas zieht stilz vondan- 
nen. Nach einiger Zeit kommt er wieder 
und legt Mutti eine Zwanzig-Pfennig- 
Briefmarke hin. 

„Aber Thomas", sagt Mutti, „Ich habe dir 
doch gesagt du sollst die Marke auf die 
Karte kleben und die Karte in den Brief- 
kasten stecken. Wo ist die Postkarte?" 

Antwortet Thomas: „Die Karte ist im 
Briefkasten, Mutti. Die Marke habe ich ge- 
spart Ich konnte de einwerfen, als der 
I\»tt>eanitu gerade wegsah r 

Uberfall am Freitagabend 
Der Mann, der dem spaten Passanten In der 

nächtlichen ätraße entgegentrat, hatte unmiß- 
verständliche Absichten. 

„Einen schönen guten Abend!" sagte er und 
ließ einen blanken Dolch Im matten Schein 
der Straßenlaterne funkeln, „Dürfte ich Sie 
ersuchen, mir ein wenig Ihre Barschaft abzu- 
treten?" 

Der andere war bei der unerwarteten Anrede 
zusammengefahren, aber dann faßte er sich. 
„Id) soll...?" stammelte er. 

„Ja, ja!" drängte der Wegelagerer. 
„Ich soll Ihnen mein Geld geben...?" 
„Genau das " 
„Aber.. 
„Nidits aberl Los, geben Sie Ihre Brief- 

tasche her!" 
Der Uberfallene versuchte es mit Bitten. 

„So haben Sie doch ein Einsehen!" stöhnte er. 
„Ich werde len größten Arger kriegen I" 

„Arger...?" fragte der ändert leicht Inter- 
essiert. 

„Natürlich!" nickte der späte Passant ..Mit 
meiner Frau! Heute Ist Freitag, unJ wenn ich 
ohne Geld nach Hause komme, Ist der Teufel 
los!" 

Schon überkanr, den Wegelagerer ein kleines 
Mitgefühl, und ei ließ den Dolch sinken. Aber 
dann hob er ihn wieder und sdiüttelte den 
Kopf. 

„Es geht nicht!" sagte er fest „Ich muß auf 
Ihrer Brleftasdie bestehen; Auch für mich Ist 
heute Freitag, und wenn ich ohne Geld nach 
Hause komme, Ist bei mir auch der Teufel los!" 

.Vcneibung, ditri ich Ihnen eine moderne 
Kaltwelle legtnT'* 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsiehspezialist mit II- Fachgeschäften 
und der großen Farbfcrnseh - Erfahrung 

Noch nie so preiswert 

mit 28-cm- 
Bildröhr« 

Färb - Fernsehgeräte 

Coler 

mir 48*cm- 
Bildröhr» 
I489.S,"'^ 

Orfor 
m 

mit S6-cm« 
Bildröhr* 
1595.?,'.*" 

li 

mit 69*cm- 
Bildröhre 
1698..?,'."' 

■••uch«n ftia tfecN •in«t uiM«r«r A fttudiQS fflt ^orbf«rns*h«r. Nt*r 
können wir fti* Wirklich Indivirfu*!! b»di«n*n und Ihnen («d«* auf d«m Morfcf b*flndlt«h« 6»räf In Betrieb vprlOhrer». Datu kommt unter •pes>eU«r Color-Me<»ter-Meimkundertdien»t mit VO Werkalottwagen 

@ Farbfernsehen mü6te man hoben ^ 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

SOcmKoffer- 
Fernseher 
388.-;.'?" 

l 
59crnElnfach- 
Tiftchffernsh. 

*20.. 

S9«mSpesial' 
Tisfhieriish 
498 " e.34K 24.- 

59cm Luxus« 
TIschfernsh. 0.24JI 598.- JO.. 

Auch alle weiteren Angebote zu Niedrigstpreisen i 
©Scholl- j Koffer-j Plotten- 

platten | rodios Spieler m. 
' viele Titel 

ob I,» f 
mit UKW 
ob47.- 

Ver»t..Ltspr. 
oh79.' 

IS-Kreise- 
iuper-llodio 
98.- 

HiFi-Stereo* 
Anlage m. Decoder und 
2 Boaen.kempl. 
385.-,°i!'.*" 

Cossetten- 
recorder 
128.. Ti'." 

I40>l-Luxus- 
Kühlschronk o.ir 14.' 

Riesen - Zentrol - Aussiel • 
Uing In Ton-Stilmöbeln 
Besuchen fle bitte vor dem Keukauf elr»e« Ten.itMtnü- beU unserer» Stil- »olon Im Haute des HouptvetchAltet frenkfurt. Lieb- frauenttroße / icke HoUsroben. Sie tlnden 9re0e Autwahl In Chip« pertdol», Borock und Altdeutsch 

Tonband« 
gerät 

SIcgWasch. 
Vollautomat 
488.-;;'*" 

Musikschr. 
m. IO-PI.«Sp. 
248.-ri;.*" 

=1 
VoMaut.Sp« 
masch'.kompl. 
498.-;;?" 

In 4 unserer Geschäft« 
HiFi - Stereo - Studios 
b» iedem Studio i stehen fflr Sie viele | HIFI - Spltsen#e ■ rAte vorführberolt j on Scholtonlafen.   Grone Auswohl cb 398.•. Allein II unserer Herren sind vom Hin« Institut ausgebildet worden und beraten Sie wirklich fachmännisch 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre eiste lahlung Im Febniar 
odar bei Barzahlung höchttzulässigar Rabatt 

i 
BUtZ'Reparat.'Diensttrtlt Zentralwerkst.flOSpe- 
zialwerkstottwagen u. insges. SO Kundendienst* 
Fohrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist l 

Höchstpreise f. Ihr Altgeröfr 

RADIO H AU PTWACH E ■ 1 • 
Langen, Bahnstraße 1|S 

Telefon 2 36 74 - Fernschreiber 04-15 047 

FRANKFURT/M., KAISERSTRASSE 37, TEL. 232302/238534 

BERLITZ 

Inhaber und Leiter: Direktor Dlpl.-Kaufmann Adalbert Schwarz 

Beginn Januar 1969 
BerufMusblldung — Berufdortblldung 

Tages- und Abendlehrgünga 
Auilandtkorreipondentan — Übersetzer - Wlrtcchantdolmalscher 

Engl. — Franz. — ItaL — Rum. — Span. 
KlaMen für Anlänger und Fortgeschrittene, Konversatlons-, 
Vorbereitungsklassen, Prlvatzirkel, Firmen-, Einzelunterricht 

In allen lebenden Sprachen 
BERLITZ-Zeugnisse haben Weltgeltung 

GroSle und bedeutendste Sprachschulorganisation der Welt 
ÜBERSETZUNGEN aus allen in alle Sprachen 
 Bitte Prospekte anfordern  

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

JUWELEN 

FÜR JEDE STUNDE 

Juwelen von zeitloser 
Schönheit In erlesener 
Atelierarbelt 
Garantiert In Qualität 
und Wert durch den 
K & C-Juwelenpaß 

Fragen Sie Ihren 
Juwelier 

UHREN-HEYDEGGER 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschililer, tech.ScIiiidtr 

£,ine $um ^est/ 

Euco-Poularden 

Hd.-Kl. A, bratfertigr 
1200-K-StUck 

I Viel "^AeucU S^ütgt ^lUe | 

I aus gutem Hause von | 

[RUDOLF KOHLER I 

H Das Spezialgeschäft || 

I - für Damenoberbekleidung 

Langen, Bahnstraße 54, Telefon 23724 ^ 

I Sprendlingen, Frankfurter Str. 45, Tel. 61387 | 

Form. 

Stangenspargel 
bandgesdiält und zart 

1/2 Dose 
Jap. 

Mandarin-Orangen 
„Rio Grande", 
unsere beste Sorte 

312-Br-Dose 

Westfälische 

Wurstspeziaiitäten 
Salami, Katenrauch- 
und Cervelatwurst 
in ca. 350-g-Enden 100 K 

Karwendel« 

Käsescheiben 

Emmentaler, 4S */•, 125 g, 
Boll. Edamer 40 '/t, 160 g, 
Dan. Tilsiter 45 •/*, 180 g, 
Feiner Autscbnltt, 140 g 

je Beutel itatt 1,50 nur 

2,48 

-,98 

-.84 

1,28 

SOOMaik 

Betahnung 

für jeden, dernoch 

bis 31. DeL 

Bausparer wird 

Diese Belohnung erhalten auch Sie noch für das 
Jahr 1968, wenn Sie bis 31. Dezember mit dem 
Bauspdren beginnen. Sie besteht aus der Weh« 
nungsbauprämie bis zu 400 Marl< und einem 
weiteren runden Hunderter für Arbeitnehmer« 
Bausparer, die die Vorteile des „312-Mark« 
Gesetzes" für sich In Anspruch nehmen. Statt 
der Wohnungsbauprämie können Sieauch einen 
SteuernachlaB beanspruchen. Das bringt oft 
noch weit mehr ein. Wenn Sie sich diese Vorteils 
noch für 1968 sichern woiien, empfehlen wir 
Ihnen, keine Zeit zu verlieren und möglichst 
sofort Bausparer zu werden. Darum fragen Sie 
Wüstenrot Jetzt. Auskunft durch 

Bdzirksleitet F R. Kuller, OftermdcTi, Wiesetislialie 11, 
Tel 85 43 06 Sprechzelt In Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / Friedrlchttliaße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

4,95 

6,98 

Schloß Königstein 
beliebter Markensekt 

1/1 Flasche incl. Steuer 

Verpoorten-Eierlikör 

20 Vol. "/•, meistgekaufter 
Eierlikör der Welt 

1/1 Flasche 

Martini-Wermut 
rot oder weiß, ja g%g\ 
erhöht die festlidie ^ UU 
Stimmung 1/1 Flasche iiVU 

Trumpf 

„Edle Tropfen in Nuß" 

flüssig gcfUlU 

Trumpf 

„Feinschmecker- 

Spezialitäten" 

jede Padtung statt 5,— nur 

Suchard-Schokolade 

versdiiedene köstliche 
Gesdimacksriditungen l%U 

100-g-Tafel nur | W 

3,48 

W HUhner-Crem«supp« 
„Compell" 300 g L'.-te 

Formota-Stangensporg»! 
ijft.ttiolt iio 9 uose 
Junge Erbsen, fein, m. gi. Karotten 

. Do . 
Rotkohl 
tafalfertiH f;i,...-jlos 
V.I.V.O.-Kaffee 
Fesltogimiscliung iOO g Puct iny 
1967er „Wehlener MUniiay" 
Mitlelmosel Riejiing, notiir '/. Hascii« 
Zweltchgenwaster 
45 Vol- •/• 0,Ü-Litef-Karüffe 
Fri. Camembert 
„Ko$e d or", 40 % F. i T J 20 g-Schachtel 
v.l.v.o. Callfornlsche Pfirsiche 
choice, heuvy Sirup </, Dose 
Jägercalat 

Glas 
Feinmarinaden 
Rollmops oder Heringsfilet o H in Ma/onnoise 

70 a Dose 
F«inkottsalat 

•••. Party Soiut nr>il Anonas u Ei ISO gSchole i 

TBcKnischar-SteiiKbrief: tchiB Kni*u,tschliia6an- ' 
Garnjtuf, 6-7 bupßrbe^tKHt! £{itip|j>(z», 
(Coue>iM8cm l?ns 4:5 Pli^iwjBfa'und 3e»isel 
jose glti ü RU(;Ken-,SpH2i(is'sf;n, pr'inia (äolyather- 

ipit dauhanzsirtem Dio^-.nil-Marilel, 
fireilgei'ippttlr, eluganter-, acSil« Btidon-Cof^ (9e 
wiikt)! lictilBCht, in&le<i6cht, p(lfeg6iaicht. sehr 
ha|tbar<Jpator ■Schai/ertest liw 1£0M Strapaziftr- 
to.uran abgewochtn, da npcti Keinerlei Beacha- 
digt^ngen tu ftriianrien waren) Mit kutzer Lieferzeil 
audh in cognac, gold; sand und bl-au lieferbar, 
in der Oriymalfarbe vylei autgeftelll jedoct) 8up«(-- 
^chtiBii iiuferhetBit. ' , ' 

Wenn Sie Geld 

brauchen 

kommen Sie ^ . V 
zu uns! Ii' 

EUROPA 
MÖBELS» 

Wahrscheinlich eine der gunz 
gaiu wenigen ectiten Knautsch* i 
ikiäsen-Qarnituren zu diesem L. 
Preis, die (in beige) noch kurz 

vor dem Fest 
iieferbcM' sindi 

r 

* in der belietjteslen Originalfartdt; 

Krlätailglas- 
Tisch -Uocarno» 
DM 209.« 

EUROPA 
MOB EL' 

'Bestellungen" bis 15.12. werden nocii zum Fest geliefert! 

Europa 

Möbelt^aus 

Neu-Isenburg 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 22580 

2 Jahr« Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 

TTä^-XS 
J 

D&a ksltT)Ac/i 

Aderdsht 

iii doA 

Wer klug ist, wird deshalb Bau- 
sparer. Werklug und «A 
schnell ist,hatbiszurnOlalfca S 
seinen Bausparvertrag. !.«• 
Das bringt wichtige Steuer- und 
Prämienvorteile noch rückwir- 
kend für 1968. 
Näheres darüber sagt Ihnen 
Ihr Bausparberater. 

Bezirksieiter: 
Djpi.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Spaikassen 

Landesbausparkasse 

Sctienkeit d.'js madil sc-iii viel Fieiide, 
daran denkt, ihr guten I/^ute, 
nicht immer Bcheint die lieUu Sonne, 
dann tfit ein 

Regenschirm 
eine große Worini- 

Dammurtiirme 
iirrrenkdiirme 

Kinderx'hlrnie 
MiMtriiarliirine 

Eine sehr grolle Auswulil KpaiicrBlöi^e 
finden Sie Inri Fachgesr^häft Krankrnhtnrlie 

Schirm - LI S K A 
Ncckamtr. 3, a. d. l'Ukt • Iteparaluren in t-iitmi-r V\ rrli!>lüttf 

Aui+i fiel uns gitit es fJliir-ks.sliMne ! 

Slehialtsrn 
Vislzw«c)(- und 
Autziehieitern 
In allen QrHOen 

[fÄiiENjjJjiMiiI 
R>t( 22IR2 

Rheinslrafle 38 

AUTO-LEIH-DIENST 

RUF 22288 
Rolf Ofdüntti Sudi RingsU III 

Zu Weihnachten Geschenke die erfreuen 
zuverlässige Uhren (iongines, Dugena, Alpina und andere Fabrikate), 

erlesener, werlvoller Schmuck, BSF-Bestecke, Trauringe 
(Inden Sie in großer Auswahl in unserem Fach^jeschaft 

l^achfolgef 
Inh. W. u. I. Härtel 

UHHEN UND SCHMUCK 
Langen, BahnstraRe 7 

Auch bei uns gibt es Qliickssterne I 

taraeld 
Bargeld fUr jeuSrnuiin vonlOü, 

• bii lOüdO.'UM Autuhl. «m •fUicn T«« 
NAQLER-FINANZIERUNGEN Aiiiciiuits KiatiuvcfiRilllunf 

0/feuUcfa. F(4uikfufiM SubA« 56 lelcfoD 692809 

UiiE paüsenrle 
Weihnachts- 

geschsnit 
für den Hrrrn 

fiii(Ji'n Sie in Ihien 
Facitidrofifrii'ii 

Kosniclik- und Fuß- 
pflegeualon, Biibystube 

l^angen. batinstiaUe 
und l.iitherplatz 

Wir beiaten bie gerne 

rar 

■AROKLO 
Autofinanxleiung fui Neu- cider (<e- 
lii iiiirlilwiigun, Anst liiiffuiigeii uüui Art, 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

eGmbH 
l.anaRfi, bahnatr. 111 (Drogerie iCnsle) 
montagb bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 2 .'iß 77 



über 100 Gebrauchtwagen 
fit I 

12 M P 4, (12 
12MP4, ß3 
n M P 4 TS Coup^. 65 
12 M P 6, 66 
17 M P 5. 64 
17 M P S. M 
17MP5, 67 
17 M P 6, Turnlei . 

neuer Motor, 65 
20 M TS. neu. Mot., 65 
20 M P 7. Kombi. 67 
0|>el Kadett B, 66 

TUV I. O. - 
Gering« Anz 

h«t lieh h«rumg«tpro^»n • OfifcMi» — I • ZufUiid 
I • QualltKI — I • 
1 564.* 
2 220.— 
J 330.— 
9 MS." 
3 219.— 
4 107.— 
4 662.— 

9 »96.— 
4 440,— 
6 438.— 
3 774,— 

Kadett Caiavan. 65 
Rekord C Coup6, 87 
Audi 4 T, 65 
BMW 1800. 67 
VW Export, 64 
VW 1500 6, 65 
Glas 1300 GT 

Coup6. 65 
Chftvrolet Corvalr 

Monza, 65 
Chevrolet Chevy Ii 

Autom., 64 

2 220.- 
6 327,- 
3 663.- 
7 253,- 
2 775,- 
3 000.- 

7 770.- 

3 330,- 
Betlchtlgung auch Samitag/Sonntag 

— Finanzierung — inci Manrworltteuer 

AUTOHAGE 
Zell 17 Telefon 29 12 61 Friedb Anlage 1, Tel. 45 94 21 fierger Sir. 1S4 Tel. 4S 35 04 Nordwestttadt, Alt-Nieder» 
ursel 1 Toi S7 6S96 57 65 47 

Frankfurt/Main SchmIdtttraBe 47 
Tel. 06 11 / 23 08 S1 

Am Oornbutch 29, Tel. SS 34 20 
Berliner 81r U. Tel. 29 12 38 Ldw.-Landm.-Stf. 300. Tel. 78 39 01 
'Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 
HÖditt SMottr. 60-71. Tel. 31 93 96 

Zu Weihnachten 

neue Gardinen an den Fenstern 

Da hat die ganze Familie Ihre Freude dran 

Die Auswahl ist riesengroß, ob in Stores, Sonnen- 
voile inverschiedenen Farben, Gardisette, ob Druck- 
stoffe oder einfarbige elegante Dekorationsstoffe, für 
jeden Geschmack ist gesorgt. Rufen Sie uns an oder 
besuchen Sie uns persönlich, unsere Del<orateure 
messen unverbindlich für Sie aus. 

Wir sind immer für Sie bereit. 

Fahrgasse 17 - Telefon 23512 - Parken im Hof 

praxisrAume 
1. Klage, ca. 90 qm, ölzentralhelzung, Telefonanschluß, gut« 
Ausataltung, zonliale Lage, z. Febr.'Mäiv. 1969 an Facharzt 
zu vermieten. 

Angebote erbeten unter Oft.-Nr. 1808 an die Langener Zeitg. 

was 
trinken 

wir? 

SchultheissBier 
KdiulthriH-Export und -Pilsner 

20 Fl. 0,5 frei Haus 10,40 DM 
ab Lager 9,90 DM 

Schulihelss Original Berliner WeiOe 
30 Fl. 0,33 frei Haus 15,00 DM 

ab Lager 14.50 DM 

Getränke Barth K. G. 
Langen, Dieburger StraBe 8 
Telefon 2 21 23 

Discountpreise 
für Jedermann 

Faiirräder 
Nähmaschinen 

Schuchardstr. 10 
61 Darmstadt 

jle Tlidinik verlartai Aihlen Sie den Beri Automttlon urrterlleot     liiliMiWi m. mehr). nhrpr«xis wird d, Umtchuluno x. Fahrlehrer o. Beruftuititr« braohung dieie Möglichkeit gegeban. 6pitz*nvtrdlentt Ci. uM 2.000.*. Selb- etändlga verdienen mehr. 
Offerten unter Nr. 1S63 ar) die IZ 

Kaufen Sie 

ie4efklei4uHf 

t 

im Fachgeschäft. 
Wir kennen sämtliche 
Lederarten und ihre 
Eigenschaften. Unsere 
Lederspezialislen 
beraten Sie auch in 
guncte und 

einipung Ihrer 
.zweiten Haut". 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Hrn., Houplwodi«, u. Koitartlr. 18 

Ital. 

BLUMENKOHL 

12 er Stück -,88 

Holl. 

SALAT 

zart u. frisch 2 Stück 

israiiMt 

macht Freude 

Das Bessere 

ist des Guten Feind 

Wir bieten Ihnen jetzt und für 

die Feiertage die beliebten Biere 

d. Brauerei Guntrum, Bensiieim 

frei Haus ab Lager 
Guntrum-Welhnnchlsbock 
(als Gratiszugabe 1 schönes Bierglas) 
dunkel, 0,5 I 1 Kasten 15,— 

Quntrum-Weihnachtsbock 
dunkel, 0,5 I l Kasten 11,— 

Guntrum-Weihnachtsbler, 0,5 Ii Kasten 11,— 

Und als besondere Leistung; 

Guntrum-Hell 
0,5 I, 1 Kasten (20 Flaschen) nur 10,- 

14,- 

10,- 

10,- 

9.- 

QETRANKE 
Langen,Taunusst.4 

Telefon 92288 

Franiölitch« 

Champignons 
1. Wahl, >/i Dm« 

Gau-Algesheimer Abtei 

Spätlese 
nolur, Vi Fl. Ind. Ol. 

1»«7ar 

Bornheimer Galgenberg 
nalur, llr.-FI. o. Ol. 

19<4«r Original 
Tokajer 

0,S-Ltr.-Fl. 

Schwarzwälder 
Fruchtsaftliköre 
Kroatxbeare 10 Vol.*/., Edelklrich 
SO Vol.»/., Biaubeare 27 Vel.Vi 
Vi Uhranfiaich« 

Badisches 
Bauernschnäpsli 
40 Vol. V> Uhranflaicha 

Dautidiar 

Sekt Boheme 
Vf Fl. Inci. ttauar 

8TOUWIRCK 

Xnusper Gold 
K-SUick-Pachung 

wir tind ein t>edeutende« tntemattonalef Unternehmen der 
BUromaschim-nlnduitrle mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Stfldten de« BundetgebiPiet und seit über 60 Jahren In 
Deutschland. 
Der standig wachsende Umsatz bedingt einen weiteren Per- 
sonalbfKjarf. Wir suchen daher nodi eine an selbständiges 
Arbeilen gewohnte 

Sachbearbeiterin 
für die Erstellunß der Provislonsabrechnungen unserer Ver- 
iciiufer. eine 

Sekretärin 
für einen uns*»rpr Verknufslefter. einen 

Verwalter 
für unser BüiomntorialienlaRcr. eine 

Karteiführerin 
für unsere Lagerverwaltung. einen 

Maschinenschlosser 
mehrere 

Mechaniker und 

Elektro-Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Adressier-, 
Druck- und Kopiermasdiinen Im Innendienst, und einen 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteillager. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern elngeriditeten Räumen, gute Verdienstmöglichkelten, 
lietriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 

Robert-Buacb-StriiBe 6 - Telefon: 06103 / 6I05I 

Wir sind ein International bekannter Hersteller elektronisdier 
Geräte und suchen für unsere Abteilung Einkauf eine jüngere 

Kontoristin 
für eine Interessante Tätigkeit 

Wir bieten einen angenehmen Arbeltsplatz im Kreise Junger 
Mitarbeiter. Ihre Bewerbung bitten wir schriftlich oder tele- 
fonisch an unsere Personalabteilung in Sprendlingen, Robert- 
Bosch-S\faße 32 - 38, Telefon 68071 zu riditen. 

. ' ■ . , .i ' ' j ^ 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellt ein: 

ELEKTRIKER 
Die Vergütung erfolgt nadi dem LohntarU für 
Arbeiter gemelndli(^er Verwaltungen und 
Betriebe Im Lande Hessen (HLT). Dieser Ta- 
rif Ist dem der Industrie angeglidien. 
Außerdem werden noch andere Soziallelstun- 
gen gewährt, u. a.: 

Kindergeld ab 1. Kind, 
zusätzliche Altersversorgung, 
freiwillige Zuwendungen, 
Beihilfen in bestimmten Krank- 
heitsfällen, 
43-Stunden-Woche, 
Mindesturlaub 18-27 Arbeitstage 
Je nadi Alter. 

Elektriker, die auf einen Interessanten und vielseitigen Ar- 
beitsplatz für die Versorgung der Bevölkerung in Langen 
Wert legen, werden gebeten, ihre Bewerbung an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11, elnzureidien. 

Wir suchen zum 1. 1. 1B68 

Telefonistin 
mit Femschreibkenntnissen. 
Maschinensdirelberinnen werden angeleint. 

Wir bieten modernen Arbeltsplatz und lelstungsgeredite 
Bezahlung. 41'/4-Stunden-Wodie. Verbilligten Mittagstisdi. 
Wir holen unsere Mitarbeiter mit dem Bus. Zusteigemöglich- 
keit Ortsmitte und Bahnhot Egelsbadi. 

Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an: 

CHRISTIAN BORKERT 
Baa elektrlxher Gerit« GmbH. 
6073 Egelabadi, Am Flugplatx, TelefoB 22011 

Wir stellen ein: 

1 Kontoristin 

Alfons Straub 
Volkswagen-Händler 
Langen, Dannstädter Str. 47-51 
Telefon 23787 

Evangelische 

Kindergärtnerin 
zum 1. 2. 1969 gesucht - moderner Neu- 
bau - gutes Betriebsklima - Besoldung 
nach Tarif. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Ausbil- 
dungsgang, Zeugnissen an 

Evangelische Johannesgemeinde 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 100 

TECHN. ZEICHNER(IN) 
für halbtags gesucht 

Harald Wender GmbH 
Langen, Gartenstraße 102 
Telefon 22135 und 22318 

Kraftfahrzeugschlosser 
bei guter Bezahlung und zusätz- 
lidier Verdienstmöglichkeit für 
sofort od. später in Dauerstellung 
gesudit. 41-Stundcn-Woclie, sams- 
tags frei, guter verbilligter Mit- 
tags tisiii. 

EMIL MUBLLEB KRAFTFAHRZEUGE 
FlAT-HSndler - gegr. 1932 

Offenbach/M., Sprendl. Ldstr. 234 
Telefon; 887220 

Jüngeren 

Fußbodenverleger 
zum 1. Januar gesudiL 
Berufsfremder kann angelernt 
werden. 

Angebote unter Off.-Nr. 1789 a. d. LZ. 

Saubere Frau 
für Betriebsküdie (12 Fers.) und Büro- 
reinigung per 2. 1. 69 gesucht. Aibeits- 
zeit Mo. - Fr. von 8-14 Uhr. 
Vorzustellen bei 

M. Mertens KG. 
Frankfurt/Main 
Mainzer Landstraße 59 - 63 
(NBhe Hauptbahnhof) 
Telefon 9/233877 

Buchhalter(in) 
von mittl. Industriebetrieb gesudit. 
Angemessene Bezahlung, üblidie Ver- 
günstigungen, wie verbilligten Mittags- 
tiscfa, Urlaubsgeld usw. 

eea-Leuchten 
Sprendlingen 
Eisenbahnstr. 102 - 104, Tel. 68787 

Wir stellen ein: 

2 Kraftfahrzeug- 

Schlosser 

Alfons Straub 
Volkswagen-Händler 
Langen, Darmstädter Str. 47-81 
Telefon 23787 

NEBENVERDIENST 
Geschenkartikel - Großversandhaus (für 
Private u. Firmen) sudit in allen Orten 
Us 10 000 Einwohnern nebenberullidia 
Agenturleiter, die sldi bei leichter in- 
teressanter Tätigkeit monatlich ein paar 
hundert Mark als Dauereinkommen da- 
zuverdienen möditen. 
Falls Sie langjährige und gute Kontakte 
zu den ansässigen Gesdiäfts- u. Privat- 
leuten haben, lordern Sie bitte mit Ihrer 
Bewerbung weitere (kostenlose) Infor- 
mationen an imt. Off.-Nr. 1804 a. d. LZ 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür 7 
Wir suchen möglichst kurzfristig 

Steno-Kontoristinnen 
(evtl. halbtags) 

Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (Fünf- 
Tage-Woche), eigene Kantine, Essensziischuß, techn. moderne 
Arbeitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran Interessiert sind oder 
verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit unserem 
Sekretariat. 

ZOLLERN STAHL UND METALL GMBH + CO. 
Zweigniederlassung Sprendlingen 
6079 Sprendlingen. DieseislraBe IS/IS 
Tel.-Sammel-Nr. 6 10 61 

Für Baustellen in Frankfurt und Umgebung suchen wir 

Baggerführer 

Raupenfahrer 

Kranfahrer 

AUGUST FICHTER KG 
Hoch-, Tief- und Straßenbau 
6079 Sprendlingen/Hessen, Robert-Bosnh-Rtr. 2-8 
Telefon 6 89 66 

Jüngere weiblidie 

Bankangestellte 

für Kontoführung oder Sdireibarbeiten zum 1. 1. 69 gesudit, 
evtl. auch Anlernling. 

COMMERZBANK 
Filiale Langen, Lutherplatz 7, Telefon 2 18 09 

Welblldie 

Anlemkräf^"^^ 

(bis 25 Jahre) für interessante' Aufgabe in der Lodikarten- 
abteilung mit elektronischer Rechenanlage zum 1. 1, 1969 oder 
später gesudit. 

IM 

Großhandelshaus, Langen, am Bahnhof 

Wir sind ein international bekannter Hersteller elektronischer 
Geräte und sudien für unsere Registratur/Telefon-Zentraie 
eine junge 

Bürogehilfin 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz im Kreise junger 
Mitarbeiter. 

Ihre Bewerbung bitten wir sdiriftlidi oder telefonisdi an un- 
sere Personal-Abteilung in Sprendlingen, Robert-Bosdi- 
Straße 32-38, Telefon 68971 zu richten. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

AUSHILFSBESCHAFTIGUNG I 

Ab Anfang Januar 1969 sudien wir für ca. 6 Wochen eine 

Stenotypistin oder 

Phonotypistin 

für unsere Abteilung Verkauf bei guter Bezahlung. 
Rufen Sie uns wegen eines persönlichen Vorstellungstermlnes 
bitte an. 

0 ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 l^rendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraO« S, Telefon 06103/610S1 



Frankfurt London 

Wir gehören zur englischen Vickers-Gruppc und sind ein 
führendes Unternehmen für die Planung und den Bau von 
Synthesefaser-, Kunststoff- u. Chemie-Anlagen in aller Welt 

Wir suchen ab sofort für unser Zweigwerk in Sprendlingen 

Kesselwärter 
für Heißwasser- und Dampfanlage 

Eine Ausbildung als Schlosser oder Installateur ist erwünscht, 
eine Kesselwärterprüfung aber nicht erforderlich. 

Helfer 
für unsere Versuchsabteilung. 

Neben einer gesicherten Dauerstellung mit überturchschnltt- 
licher Bezahlung bieten wir Ihnen alle Sozialleistungen eines 
Unternehmens unserer Größe, wie z.B. Alte sversorgung, zu- 
sätzliche Unfallversicherung, Weihnachts- und Urlaubsgeld 

sowie verbilligten Kantinenservice. 

Wir bitten um Ihren Besuch oder Telefonanrul bei Herrn 
Köhnen, Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 14, Tel. 6 65 96. 

VICKERS-ZIMMER AG, 8 Frankfurt/M. NO 14, Borsigallee 1-T 

Wir suchen Stono- oder Phonotypistin 
für Interessante Tätigkeit im Empfang. 
Bitte rufen Sie uns unter der Nr. 29 18 44/28 01 18 
an oder reichen Sie Ihre Bewerbung ein. 

VICTORIA-VERSICHERUNG 
Direktionsgeschäftsstelle Frankfurt/Main 
RoBmarkt 21, Postfach 2033 

Suche zum 1. Januar 1969 für ganze Tage 

Kontoristinnen 
sowie 

Büroanfängerinnen 
* (Bürokenntnisse nicht erforderlich) 

HYGIENE-CHEMIE - HANS SCHÄFER 
Langen, Raiffeisenstraße 20 (früher Pittlerstraße) 
Telefon 7 19 60 

Mehrere NSU 1200 C 
aus erster Hand, verschiedene Farben, 
alle Wagen Baujahr 1968, m. Sdieiben- 
bremse, Radio, Gürtelreifen, Kunst- 
lederpolster, Haltegurte, gelaufen ca. 

15 000 km, pro Stück UM 4 900.— 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.49l2t7, Oit*nditr.4fr-SO 

Gebrauchtwagenverkaufsplatz: 
Sandweg 48 

HIFI Stereo-Vorführ-Studio 
Tonbandgeräte, Plattenspieler 

^AtiOucUr 

Langen, Sfldliche Ringstr. 42, Tel. 21101 

Arztheiferin-Lehrling 
zu prakt. Arzt nach Sprendlingen 
gesudit. Lehrzelt 2 Jahre. 

Off.-Nr. 1795 an die Langener Zeitung 

Wir bieten strebsamen Damen eine gi'.te 
Position als 

Stenokontoristin 
Angenehme Arbeltsbedingungen 
und leistungsgerechte Bezahlung 
erwarten Sie. 
Sie können nach Wahl ganztags, 
auch halbtags u. auch nur stunden- 
weise bei uns arbeiten. Setzen Sie 
sich bitte schriftlich oder telefo- 
nisch mit uns in Verbindung, oder 
suchen Sie uns auf. 

E. G. Henicel 
MASCHINENFABRIKEN 
Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 
Telefon (06102) 8342 oder 8778 

PACHTER 
für Kasino Sportplatz Oberlinden halb- 
tags (nebenberuflich) per 1.1. 69.gesudit 
Näheres erfahren Sie montags nach 
20.00 Uhr in der Geschäftsstelle des 

Turnverein 1862 Langen 
Turnhalle Jahnplatz 

Haben Sie schon den Prospekt gelesen, 
in dem alles Uber diesen 
vielseitigen Beruf für rechte Männer steht? 

Schreiben Sie an den 
Hessischen Minister des 
Innern, 62 Wiesbaden 1, 
Postfach! Wir schicken 
Ihnen gern unseren 
ausführlichen Prospekt 
über den Dienst in 
der Polizei des Landes 
Hessen. 
Sie können sich dann 
ein Bild machen 
über die vielen 
Möglichkeiten in diesem 
interessanten Beruf. 
Um nur ein paar davon 
zu nennen: Funkstreife, 

Wasserschutzpoli::el, 
Hubschraubereinsatz, 
Funkbetrieb, 
Kriminalpolizei. 
Das bietet die Polizei: 
Gute Bezahlung und 
Aufstiegsmöglichkeiten, 
freie Dienstbekleidung 
und Heilfürsorge, 
technische Ausbildung 
im Kraftfahr- und 
Fernmeldew/esen, 
Erwerb der 
Polizei-Führerscheine, 
Förderung In allen 
Sportarten usw. 

Sie können schon nach 
2'/2 bis 3 Jahren in die 
Sekretärgruppe 
eintreten. Wer besonders 
befähigt ist, hat im 
gehobenen und höheren 
Dienst weitere gute 
Aufstiegsmöglichkeiten. 
Das sind die neuen 
Einstellungsbedingungen 
Poiizeidiensttauglichkelt, 
MindestgröBe 166 cm, 
Alter 16 — 32 Jahre. 
Schreiben Sie doch 
gleich heute: 

Polizeibeamter des Landes Hessen - 

ein Beruf, aus dem man etwas machen kann! 
.., und ein Beruf, in dem man etwas wirdl 

TEXTILIEN 
kauft man bei 

State 
am Bahnhof 

Inserieren bringt 
Gewinn 

REIFEN 
kauft man bei 

MCC 
am Bahnhof 

Jetzt umbereifen I 
SPIKES 

von 

am Bahnhof 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel HauOwald 
Ihr Elnkaufsvoiieil 
Verkauf: Montag bis 

Freitag 16.00 — 18.30 
Samstag 9.00 — 14.00 
Langen, MQhlstr. 17 

(Ecke Wiesgäßdien) 
Telefon 74 18 

Kristallspiegel 

in Sondergrößen 
Anfertigung nadi Maß. 

GLASBEARBEITUNGSWERK 

PETER HORN 
6070 Langen bei Frankfurt am Main 

Hügelstraße 12 - Telefon 2 21 03 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Wir sudien eine 

KONTORISTIN 
zum baldigen Eintritt. 

Bewerbungen mit handschriftlidiem Lebenslauf an 

Hermann Seitz 
Nährmittelfabrik 
6070 Langen, Frankfurter Str. 52-54, Postfadi 61 

Die Stadt Langen stellt alsbald 

einige Reinemachefrauen 

für die Schulen und Kindergärten ein. 

Die Vergütung erfolgt nach dem Bundesmanteltarifvertrag 
für Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen u. Betrietie (BMT- 
G n). Kinderzuschlag und Sozialzuschlag werden bereits ab 
1. Kind gewährt. 

^Bewerbungen sind zu richten an: 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5 

Wollen Sie sich eine rechte Lebensstellung schaffen, mit sehr 
guten Aufstiegsmöglichkeiten ? 

Die Astra-Schuhmaschinenfabrik 
in Neu-Isenburg hat sie ! 

Wenn Sie mit einem jungen, dynamischen und weltweiten 
Unternehmen in interessanten Aufgaben in der elektrotech- 
nischen Ausstattung unserer Erzeugnisse mitwirken möchten, 
sollten Sie sich mit uns unterhalten. Wir bieten ein gutes 
Einkommen! 

Ein versierter Elektriker 
der nicht nur das Praktische beherrscht, sondern auch gutes 
theoretisches Rüstzeug mitbringt, wird sofort bei uns einge- 
stellt. 

Wenn Sie sich von unserem Angebot angesprochen fühlen 
und Sie Freude an einem vernünftigen Arbeitsplatz haben, 
dann bewerben Sie sich. Sie können persönlich vorsprechen, 
sich aber auch schriftlich an uns wenden. 

E. G. Henkel Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40, Tel. (06102) 8342 oder 8778 

Die Zufahrt zu unserer Fabrik ist günstig, da Sie uns schnell 
erreichen; wir sind in Autobahnnähe. Für Ihren Wagen 
haben wir beste Parkgelegenheit. 

WIR SUCHEN: 

einen weiblichen Einkäufer 
zur selbständigen Bearbeitung eines Sachgebietes. Die Be- 
werberin sollte über fundierte Einkaufskenntnisse verfügen, 
englisdie Sprachkenntnisse sowie Schreibmaschinenkenntnisse 
sind erwünscht. 

jüngere Stenokontoristin 
für unsere Verkaufsabteilung. Die vielseitigen Aufgaben 
bieten einer an zuverlässiges Arbeiten gewöhnten Dame eine 
selbständige und interessante Tätigkeit. 

eine Locherin 
für unsere Abteilung Datenverarbeitung 

Neben überdurchschnittlidien Bezügen, Weihnadits- und 
Urlaubsgeld, guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen 
Dauerarbeitsplatz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal- 
abteilung, oder rufen Sie ims an zur Vereinbarung eines 
Vorstellungstermines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FOR LOTFREIE AN8CHLU88TECHNIK " 
807 L A N G E N, AMPerestrsBe 7 — ll.Telefon Langen 78 31 

"i't i' II niliRiiäiBilllSifiiilifaiW j&ifi iiä'i 

Internationaler 
Möbel-Großeinkauf 

+ Netto-Preis-System 

— \//\llfrAff Arl Alle Modelle sind ausgestellt. fJFM.ISFMRIIDC F'fnMurfer straBo'ÄQ 
L+Gratis-Vollservice — Y 0111161101; Bitte, besuchen sie uns baldl PARKPLATZ im MöbeUof 

Nicht erst müde Füße 

laufen, gleich im 

Haus der Geschenke 

kaufen 

G. BAUER 

Gartenstr&Be 4 

Telefon 29375 

am Lutherplatz 

Bei uns erhalten Sie ihre Glückssterne I 

Samstags bis 18 Uhr geöffnet. 

plagt Sie nicht länger, wenn Sie nndi dem Genuß schwer vertrasllciier Speisen tinJ Oelränkc 1 bis 2 Apotheker Vetters Ullus-Kapseln ({ibrigens völlig geschmack* frei) einnehmen. Ihre ausgewogene Wirkstoff-Kombination bindet libersdiUssige 
Magensaure, ohne die notwendige Verdauungskraft zu beeinträchtigen. Fragen Sie in Ihrer Apotheke nach diesem bewaiirten Magcnmittei. Padcungen ab DM 2.55« 

OVERDICK-LEUCHTEN 
in 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 
GroSe Auswahl in Club- n Lese- 
lampen. Kronen- u. Wandleuchten 

J.OVERDICK 
Neu-Isenburg. TaunnsstraBr 89 
Telefon 25 65 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Blumengeschäft 
mit od. ohine Wohnung, gute Geschäfts- 
lage, in Sprendlingen (an B 3) zu ver- 
mieten. Zu erfragen: 

SPRENDLINGEN, 
Darmstädter Straße 10, 1. Stock 

Schenken Sie Freude, 

schenken Sie einen Teppich! 

Sie können sich die Freude selbst schenl<en mit einem 
neuen Teppich. Jetzt ist die Auswahl groß. Unsere 
Preise sind knapp kalkuliert! 

Ein Beispiel: 

Teppich 
100 "/o reine Wolle, über 225 000 Noppen 
p. qm, mottenecht, 200 290 . . nur DM 

Boucle-Teppich 

200 300 . . . statt DM 198,- nur DM 

Fahrgasse 17 - Telefon 23512 - P im Hof 

Weifinacht! 

! Verbilligte t 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 21323 

Western-Store 

"l^eöenangeboi in ^arkaö lAS'Siyle 

mit ausknöpfbarem Webpelzfutter - gefütterte Kapuze - Windfangärmel 
mit Strickbund-Doppel-VorderverschluB durch Knöpfe und Reißverschluß 
in Olive, Marine, Tinte und Beige 

Mädchen- und Knabenparka 

US-Style-Kinderparka 

US-Style-Studentenparka 

und Untier Scl)lager 

US Style Parka-Coats 

42,50 

59,00 

66,00 

100 "/o Baumwoll-Vollzwirn-Gabardine, doppelt Oberstoff 
mit ausknöpfbarem Webpelzfutter und Kapuze 
- Oliv-Marine-Beige 

US-Bomber-Jacke in orig. US-Schnitt 

Einmaliger Importschlager aus USA 
Button-down-Hemden Permanent-Press 
in vielen modischen Farben und Streifen 

89,00 

59,00 

22,50 

Sonder-zAngeboi / 

Kinder-Cord-Hosen in schwerer ib-Qualität, US-Jeans-Schnitt A CA 
in den Farben: Sand, Antilope und Marine, Gr. 6 - 18 nur V|vU 

Freizeitkleidung aus USA 
und wie immer, die RIesenauswahi in orig. Blue-Jeans der Weltmarken 

Lee - Levis - Wrangler 

Western-Store 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 40, Telefon 68828 

AES-BOg«lelten 
Offener Griff mit paslell- 
grauer Einlage. Einfache 
Temperaturregelung für 
jedes Gewebe. 

19,75 

AEG-AutomatIc-T oaster 
Automatischer Funktions- 
ablauf. Bräunung kann 
stufenlos geregelt werden. 
Toastfächer aus 
EDELSTAHL „rostfrei". 

% 

i 

% 

36.- 

AEG-Handmlxer 
Modern, leistungsstark, 
vielseitig, robust. Einfache 
Bedienung. Reichhaltiges 
Zubehör. Praktische 
Wandbefestigung. 

AEG 

39,50 

AEG-lnfra-GrIII 
Gesunde Kost bei mühe- 
loser Zubereitung. Beson- 
ders vorteilhafte Konstruk- 
tion, der Qrlllraum ist 
völlig aufklappbar. 
60-Mlnuten-Zeitschaltuhr. 

149,50 

AEQ-KaffeimOhl* 
Eine robuste, handliche 
Kaffeemühle, di« sekun* 
dentchnell mahIL Fein- 
heitsgrad ist individuell 
einstellbar. 

AEG-Aulomatlc- 
Kaffaefllter 
Vollautomatisdie Funktion. 
B bis 10 Tassen In wenigen 
Minuten. Kein fremder 
Beigeschmack. Warm- 
halteplatte mit Thermostat 
hält den Kaffee trinkheiß. 
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Beatex-Markt 

eröffnet! 

Der neue BEATEX-Großhandels-Mustermarkt In Buchsdilag ist jetzt 
eröffnat. Wir bieten Lebensmittel, Spirituosen, Wein, Bier, Waschmittel 
u. ein großes Non-Food-Programm: Damen-, Herren- u. Kinder Textilien. 
Sie finden uns im Gewerbegebiet von Buchschlag (über die Bahnlinie 
Richtung Zeppelinheim). Achten Sie auf unseren„Beatex-Markt-EXPRESS" 
mit Tagesausweii. — Haustankstelle: Super 55,8 Pfg. - Benzin 52,9 Pfg. 
Und noch ein Beispiel; 10 Deutsche Landeier Hdicl. B für nur 95 Pfg. 

Beatex-Markt Buchschlag 

Am Siebenstein (Gewerbegebiet) Tel. 06103/66036 

ANZEIGEN 

In der LANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

Barzahler 

Beachten Sie bitte bei Ilirem Einkauf unsere 
SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

HighUfe^ 
»TILI ^ 
.KIN^ 

umlster hit« sprengt die Fesseln. Weil er übereil Stimmung 
wacht. Im Party-Keller, Fäten-Room und Weekend-Haus. 
Überall, wo eine Steckdose ist. mister hit ist da - High-Lile 
beginnt! 

TELEFUNKEN-Erfahrung 
können Sie kauten. 

/Zadio-aiokmm 

DER ZUVELASSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 

Verkaufs-Filiale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

D 

Polstermöbel in vollendeter Form und dazu ein hochwertiger Woll-Velourlepplch 
machen das Helm erst *o richtig gemiltlich. 

Waru n wollsn Sie zu den Felettagsn darauf vorzldilen? 
Kommen Sie doch mol zu einer unverbindlichen Besichtigund zu uns. 
Wir zeigen eine Großauswahl auf über 2000 qm Ausstellungsfläche. Gute Ouolllät zu erschwlng- 
llchsn Preisen. Auch ein gutes Sortiment an Kleinmöbeln vorrätig. Gekaufte Ware wird bi» zum 
Fest auf Wunsch znrückgelogt. 

Samttag, 14. Dezember 1968 von 8.00 bis 18.30 Uhr durchgehend geöffnet. 

IMOBELF ABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen, Mainstraße 1 • 3 

JOH- GEORG SCHMIDT KG 
gegr. 1882 Tel. 06103/67310 

Start der Meisterrunde des Handballbezirks Darmstadt 
Erste Gegner TSV prungstadt und SV 98 Darinttadt. 

Am kommenden Sonntagnachmittag be- 
ginnt der Bezirk Darmstadt mit seinen Spie- 
len um die Bezirksmeisterschaft im Hallen- 
handball. Man kann diese Spiele in 
gewissem Sinne mit Aufstiegsspielen ver- 
gleichen. denn der erste, sowie auch der 
zweite am Ende dieser Runde hat die Mög- 
lichkeit zur hessischen Verbandsliga aufzu- 
steigen. Unter diesen Aspekten steht auch für 
die SSG-Handballer viel auf dem Spiel. Die 
Mannschaft konnte sich als Grupiiensieger 
zu dieser Runde qualifizieren. 

Am ersten Spieltag trifft die Langener Elf 
auf die größten Favonten dieser Runde, den 
TSV Pfungstadt, sowie auf den SV 98 Darm- 
stadt. Beiden Mannschaften gibt man die 
größten Chancen, am Ende die beiden ersten 
Tabellenplätze zu belegen. Aber auch die SSG 
hat in diesem Klassenfeid durchaus berechtigte 
Hoffnungen auf einen der ersten Plätze. Die 
Mannschaft, die mit den Spielern; Eberlein, 
Sparr, Lehr, Müllei' III, Röder, Schreiber, 
Müller II, Zimmer, Kauf, Rang und Sievert 
diese Runde absolvieren wird, hat schon in 
den Gruppenspielen gezeigt, daß mit ihr in 

disem Jahr zu rechnen ist. Hier konnte sie 
den SV 98 Darmstadt, wenn auch knapp, 
schlagen. Die in den letzten Wochen vorge- 
nommenen Testspiele wurden ebenfalls klar 
gewonnen und am vergangenen Dienstag 
mußte selbst eine so gute Mannschaft wie der 
TV Wicker in Langen mit 21:18 Toren die 
Segel streichen. Man sieht also, daß die Lan- 
gener nichts unversucht lassen, um in den 
wirklich entscheidenden Spielen erfolgreich 
abzuschneiden. Natürlich wird es gegen 
Pfungstadt, wie auch gegen Darmstadt sehr 
schwer werden. Nur dann dürfte der Mann- 
schaft eine Siegeschance bleiben, v/enn sie 
mit aller Konzentration diese beiden Spiele be- 
streitet Besonders das Spiel gegen die Pfung- 
stadter, die in ihren Spielen einen ganz hervor- 
ragenden Eindrudc hinterließen, sollte man 
mit Vorsicht genießen. 

Die Abfahrtszeit wurde auf 13 Uhr ab Club- 
haus festgelegt. Das erste Spiel beginnt um 
14 Uhr. 

Alle übrigen aktiven Mannschaften der 
SSG-Handballer sind am kommenden Wo- 
chenende spielfrei. 

Mannschaft durch und der Gegner hatte keine 
Mühe, zu einem klaren Sieg zu kommen. 

Im zweiten Spiel kam die TV-Reserve we- 
sentlich besser zum Zug. Das gleich zu An- 
fang durdi einen 7-m-Ball erzielte Tor des 
Gegners glidi Dachtier sofort wieder aus. Die 
nächsten Angriffe der Weiterstüdter wurden 
großartig abgewehrt. Leider fehlte dem An- 
griff des TV die Durchschlagskraft. Beim 
Stande von 1:1 hielt Müller einen 7-m-Ball. 
Dann ging der Gegner doch wieder in Füh- 
rung. Pflicht glich auch diese wieder aus. Dem 
3:2 folgte durch Daclitler nochmals der Aus- 
gleich. Doch dann dominierten die Gäste und 
erhöhten im Verlauf des Spieles ai^f 3:6, ehe 
Körner auf 4:6 verkürzen konnte. Die letzten 
Minuten gehörten den Weiterstädtern, die zu 
einem klaren 8:4-Sieg kamen. 

Es spielten und warfen die Tore: Müller, 
Rosenberg, Körner (1), Karl Bed^er, Manfred 
Becker (1), Cybinski (1), Plicht (1), Seidler, 
Schöppner und Dachtier (3). 

Vorschau: 
Am Sonntag spielt die erste Mannsdia ft des 

TV in der TH-Halle in Darmstadt gegen See- 
heim und Weiterstadt. Spielbeginn: 13.16 und 
14.18 Uhr. Abfahrt ab Turnhalle: 12.15 Uhr mit 
Pkw. Die Reserve bestreitet das Endspiel in 
Götzenhain in der Dreieidi-Schule gegen SKG 
Sprendlingen II, um 21.30 Uhr. Abfahrt: 20.30 
Uiir ab Turnhalle mit Pkw. 

JUGENDHANDBALL 
TV Langen 

Am vergangenen Samstag setzten die B- 
Jugondmannschaften des TVL ihre Punkt- 
spiele in der Darmstädter Stadthalle fort. Die 
B II spielte gegen die zwei stärksten Vertreter 
ihrer Runde. Zuerst ging es gegen den Kreis- 
meister Pfungstadt. Die gut aufgelegten Lan- 
gener verlangten durch ihren Einsatz und 
Kampfgeist ihrem großen Gegner alles ab. Das 
Ergebnis 7:0 für Pfungstadt entspricht nicht 
dem wahren Spielverlauf, denn drei wegen 
angeblicher Schrittfehler nicht gegebene Tore 
für I.angen hätten das Ergebnis richtiger ge- 
staltet. 

Auch im zweiten Spiel, gegen die spielstarke 
Mannschaft von Griesheim, hieit die spiele- 
rische Aufwärtsbewegung der Langener an. 
Mit 9:5 wurde diese Begegnung zwar auch 
verloren, aber mit dieser guten Leistung der 
TV-Jugend dürfte am kommenden Wochen- 
ende das Schlußlicht an eine andere Mann- 
schaft abgegeben werden. Es spielten: Ergh (4), 
Schams, Th. Bahr, M. Bahr, Braune, Schlimm 
(1) und Gröhser. 

Im Spiel der B I gegen den bisherigen 
Spitzenreiter, TG 75 Darmstadt, klappte es am 
Anfang bei den sonst so sicher spielenden 
Jungen des TV überhaupt nicht. Als das Spiel 
bei Halbzeit schon 5:2 für den Gegner hieß, 
blieben für den TV nur noch 7,5 Minuten, um 
Öas Ergebnis besser zu gestalten. Und diese 
7.5 Minuten wurden genutzt. Es wurde endlich 
gespielt, die Nervösität war wie weggeblasen 
und so wurde Tor auf Tor aufgeholt. Der 
Gegner ging dann im Wirbel des Spieles der 
TV-B I unter. Am Ende stand ein 8:6-Erfolg 
für den TV. 

Für Langen spielten: Pirwitz, Panitz (2), 
Leitow, Herrmann (1), Schiebcl, Hunkel, Miklea 
(2) und Ek;kstein (3). 

Das Spiel gegen die Mannschaft der SSG 
Langen mußte ausfallen, da der Gegner nur 
mit 4 Spielern anwesend war. 

Vorschau: Am 21. 12. werden die Punkt- 
spiele der TVI,-B I in der Turnhalle der 
Reichwein-Schule in Langen gegen den Mit- 
bewerber um den ersten Platz dieser Runde 
fortgesetzt. Hier haben alle Eltern und 
Freunde der TV-Jugend Gelegenheit, die 
Mannschaft spielen zu sehen. Wenn den Jungen 
die Nerven nicht wieder einen Streich spielen, 
darf mit einem spannenden und guten Spiel 
Berechnet werden. Beginn dieser Begegnung 
»6.40 Uhr. 

Schfilerhandball SO Egelsbach 
Auch am zweiten Spieltag in der Hallen- 

runde überzeugte die Mannschaft der SGE 
Schüler. Mit einem Sieg über die SSG Lan- 
gen mit 6:1 und über 75 Darmstadt mit 13:0 
sicherten sich die Egelsbacher Schüler den 

ersten Tabellenplatz mit 8:0 Punkten und 
32:7 Toren. 

Bei der SGE bemerkte man eine stark an- 
steigende Spielauffassung, die am ersten 
Spieltag zu vermissen war. 

Es spielten: Gaußmann; Klug, Noll, Vikari, 
Becker I, Eisenbach, Hertwig; Seifried, Cha- 
loupek und Becker II. 

Mhttlerhandball 
TV Langen — TSV Brannshardt 7:5 

Die TV-Schüler spielten zum ersten Male in 
dieser Saison in der neuen Sporthalle in Lan- 
gen. Trotz des Heimvorteils ging man mit ge- 
misditen Gefühlen in die Spiele, da beide 
Gegner in der Feld runde nur knapp 
besiegt werden konnten. Gegen den TSV 
Braunshardt klappte es audi nicht gleich so 
wie man es sich gewünscht hätte. Trotzdem 
die Langener Sdiüler immer in Führung 
lagen, war es letztlidi ein Verdienst des Tor- 
wartes R. Beck, der kurz vor Schluß bei drei 
Tempovorstößen des Gegners großartig hielt 
und somit den knappen Sieg rettete. 

TV Langen — SG Arheilgen 11:2 
Im zweiten Spiel des Tages gegen die SG 

Arheilgen hatten es die Hiesigen leichter. In 
der kurzen Spielzeit von 2 x 7Vi Minuten ge- 
lang ihnen ein klarer Sieg. Hier konnte sich 
besonders M. Rauthe gut In Szene setzen, 
denn er stellte in der Deckung den Hauptwer- 
fer der Arheilger durdi eine direkte Mann- 
dedtung kalt, und war trotzdem bei Steil- 
durdibrüchen immer wieder als Erster am 
gegnerischen Wurfkreis, wo er für den nöti- 
gen Drude und die Tore sorgte. — Es spiel- 
ten u. warfen die Tore; Rainer Beck, Midiael 
Rade (7), Detlef Bolduan (4), Wolfgang Soffd 
(1), Jürgen Lenz, Manfred Droll, Midiael 
Moritz, Wolfgang Pavel, Adiim Bedter und 
7 ~ 'nfred Rauthe (6). 

Zwei NtedeHagen der 

TV-Reserve 
TV Langen II — SKG Sdineppenhausen 

3:10 (1:3) 
TV Langen II — SG Weiterstadt II 4fl (3:6) 

Am letzten Sonntag spielte die Reserve des 
TV zum esrsten Male in der Verbandsrunde 
in der neuen Langener Sporthalle. Ihre Geg- 
ner waren die erste Mannschaft der SKG 
Schneppenhausen und die Reserve der SG 
Weiterstadt. Beide Mannschaften waren der 
TV-Reserve klar überlegen. 

Im ersten Spiel gegen Schneppenhausen 
konnte der TV etwa bis zur Halbzeit mithal- 
ten und den Halbzeitstand mit 1:3 nodi er- 
träglidi gestalten. In der zweiten Spielhälfte 
kam das mangelnde Verständnis innerhalb der 

Wer ^ 
1 w II 
wählt ^ Rechenmaschinen 

Langener Judo-Jugend 

in Top-Form 
Einen ausgezeichneten 2. Platz hinter dem 

amtierenden Deutschen Jugend-Mannschafts- 
Meister, JC Rüsselsheim, erkämpfte sich die 
erste Jugend-Mannschaft des 1. Judo-Vereins 
Langen beim traditionellen Wilfried-von- 
Rauchhaupt-Pokal am vergangenen Samstag 
in der Turnhalle der Albert-Schweitzer- 
Schule Langen. Am Start waren die 10 besten 
hessischen Jugend-Mannschaften, ausgenom- 
men die Mannschaft des 1. Judo-Clubs Frank- 
furt die aus unerklärlichen Gründen der 
Veranstaltung fernblieb. Die Langener sorgten 
mit einem 6:0-Sieg über die Mannschaft von 
SKG Frankfurt für einen glänzenden Auf- 
takt. Die kalte Dusche folgte allerdings auf 
dem Fuß, als sie im nädisten Durdigang 
gegen den Deutschen Meister Rü.sselsheim 
klar mit 6:0 verloren. Um in diesem Turnier 
weiterzukommen, mußten sich die Langener 
mächtig anstrengen, zumal der nächste Geg- 
ner, die Mannschaft des JC Hadamar, in 
Jugendkreisen kein unbeschriebenes Blatt, 
war. Trotz vollen Einsatzes auf beiden Seiten 
fiel das Ergebnis zu Gunsten der Langener 
Mannschaft äußerst knapp mit 3:3 aus. Ent- 
scheidend war jedoch die bessere Unterbe- 
wertung des JV Langen. Im Kampf um den 
2. Platz gab die Langener Mannschaft noch- 
mals alles her und bezwang die starken Wies- 
badener mit dem überra.schend guten Ergebnis 
von 4:2. Abschließend kann gesagt werden, 
daß sich nach einer Krise die Langener Judo- 
Jugend in aufsteigender Form befindet. Als 
nächste Prüfung Äehen die Kämpfe um den 
Sahura-Pokal am nächsten Sonntag in Rüs- 
selsheim aus. 

Basketball: 

Juniorinnen des TV gewannen hoch mit 62:9 
Weil zum festgesetzten Termin am Samstag 

den TV-Juniorinnen die Reichwein-Sporthalle 
nicht zur Verfügung stand, wandten sie sich 
hilfesuchend an Herrn Nowara von der Ein- 
stein-Schule. Er hatte als alter Sportler Ver- 
ständnis für ihre Nöte und machte es mög- 
lich, daß .sie am Sonntagvormittag in der 
Einstein-Schule das Punktspiel gegen ihren 
vorletzten Gegner, die Turn- und Sport- 
gemeinschaft Aschaffenburg-Damm, austra- 
gen konnten. Auch diesmal gingen die Junio- 
rinnen nüt Elan und Zuversicht in den 
Kampf, und es „rappelte" nur so im gegneri- 
schen Korb. Zur Halbzeit stand es 30:1. Nach 
der Pause hatte die Mannschaft einige schwa- 
die Minuten; das Zusammenspiel klappte 
nicht, alles wirkte zerfahren und ohne Linie, 
doch dann fanden sich die Mädchen wieder. 

und es lief gut wie am Anfang. Zwar mach- 
ten die Gäste aus Aschaffenburg jetzt ein 
paar Punkte mehr, doch war das unwesent- 
lich. Der Sieg der Hiesigen war nie in Ge- 
fahr, im Gegenteil, die Mannschaft hatte jetzt 
den Ehrgeiz, auch wieder über 60 Punkte zu 
machen wie im Spiel gegen Hanau. Ergeb- 
nis: 62:9. 

Die Spielerinnen: Petra Czaia, Cap. (7), Gi- 
sela Faißt (8), Margrit Kam, Monika Meyer 
(11), Sigrid Helfmann (1), Inge Riedel (2), In- 
geborg Tölke (2), Mechthild Eckstein (20), 
Angelike Tölke (1), Annemarie Boecker (9), 
Uschi Schneider <1). 

Am Donnerstag, den 12. Dezember, findet 
für die TV-Mädchen das letzte Spiel der 
Herbstrunde in Groß-Gerau statt. 

Pudding gegen Muskeln 
Basketball-Damenmannschaft der TV verlor mit 46:56 Punkten 

Wer gemeint hatte, die Langener Basket- 
ball-Damenmannschaft würde gegen Leimen 
sang- und klanglos untergehen, saß in der 
ersten Halbzat kleinlaut auf den Rängen der 
Reichwein-Turnhalle. Zwölf Minuten lang 
führte Langen überraschend. Selbst als die 
gegnerische Mannschaft zwischen der 15. und 
17. Minute mit 6 Punkten in Führung ging, 
liel}en sich die Langenerinnen nicht entmu- 
tigen, was ja sonst immer so üblich ist. Sie 
setzte üir kämpferisches Spiel fort und ver- 
blüfften fUe Zuschauer damit, daß ihnen in 
der 20. Spielminute der Ausgleich gelang. So 
stand es nach der ersten Halbzeit 25:25. 

Der Beginn der zwdten Halbzeit war knall- 
hart. Kaum begonnen, da konnten die Lan- 
gerinnen schon vier weitere Punkte für sich 
vei'buchen. Aher die gefürchtete Wende kam. 
Zehn Punkte gab es für Leimen, bevor Lan- 
gen wieder ein Korb glückte. Zu diesem Zeit- 
punkt war das Spiel für Langen schon so 
gut wie verloren. Am Ende stand es dann 
audi 46:56 Punkte für die Gäste. 

Die Enttäuschung in den Gesichtern der 
Langenerinnen war verständli«^ Sie hatten 
nämlich gut gespielt. Man darf sie schon lo- 
ben. Sie haben gekämpft und haben sich an- 
gestrengt Und sie waren auch nicht sdilech- 

ter als der Gegner. Aber leider zählt nicht 
das Spiel, sondern die Körbe. Und hier war 
das Glück sehr ungleichmäßig verteilt. Bei 
den Damen aus Leimen brauchte sich der 
Ball dem Korb nur zu nähern, und kam er 
auch noch so ungeschickt an, wie magisch 
wurde er vom Korb angezogen. Wollen wir 
lieber nicht daran denken, wie der Ball den 
Langerinnen heimspielte. Das wiederum 
liegt aber wohl daran, daß die Langener Da- 
men den Ball wie ein rohes Ei behandeln. 
Neben den festen Pässen der Leimenerinnen 
wirkte das Langener Spiel lasdi. Hoffen wir 
auf die gute Ernährung in der Weihnadits- 
zeit i 

Es spielten: H. Adolph (13), M. Adolph (6), 
U. Arnstadt (6), B. Dietridi (12), L. Edcstein, 
W. Höge (7), G. Jahn (2), J. Ziegler. 

Am Freitag, dem 13. 12. um 20 Uhr findet 
in der Reichwein-Schule ein Freundschafts- 
spiel zwischen der Herren-Mannschaft und 
Eintracht Ffm. statt 

Am Samstag spielt die Damen-Mannschaft 
In Koblenz gegen Post Koblenz. 

Am. Samstag um 15 Uhr spielt die Jugend- 
mannschaft der Herren in der A.-Reidiwein- 
Schule gegen Roßdorf. 

SCHADE.. 

Oi 

'Kasseler Rippenspeer 

3.78 \ 

zart und mild, goldgelb geräuchert, 
schmeckt delikat zu Sauerkraut und 

Kartoffelpüree 500 Gramm 

SCHADE 
u. FÜLLGRABE 

* Frischer Schweinebaucii 
gut durchwachsen, für Sauerkraut oder für viele schmackhafte, 1 

preiswerte Eintopfgerichte genau richtig 500 Gramm nur 
* in über 80 Filialen erhältlich! 

Fleischwurst 
mit dem Großen Preis der OLG 

ausgezeichnet, wird in der bekannt 
guten Zentralmetzgerei von SCHADE 

hergestellt 200 Gramm nur 

Grapefruits 
aus Zypern oder Israel, vollsaftig, 

hoher Vitamingehalt 5 Stück im Beutel 

Navel Orangen 
aus Spanien, süß und saftig, vitaminreich, 

aus neuer Ernte. Klasse II. 
Beutel mit 1500 Gramm =• 3 Pfund 

Tomaten 
aus Spanien, Klasse II, schnittfest, 

zum Frühstück oder Abendbrot, für Salat, zur Suppe 
500 Gramm 0,94 
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Vom Schenken 

Eine Betraditung von Hdns Sdiomerus 

i .. 

t- 

u 

Wenn man einem anderen Mcnsdien wlrk- 
lidi von Herzen etwas sdienkt, tut man es aus 
der Kraft einer „unnützen Tugend", wie 
Nietzsche es einmal genannt hat. Das will sa- 
gen: Wenn man sdienkt, hat man dabei nidit 
seinen eigenen Nutzen im Auge. Sonst nfim- 
lidi ist es kein Geschenk, sondern ein Ge- 
schäft, das bloß nicht ehrlich so aussieht wie 
ein GesdiSft Ohne Zweifel werden viele solche 
unechte Geschenke gemacht. Dahin gehören 
z. B. die vielen Werbegesdienke und sonstigen 
Aufmerksamkeiten, die in Wirtsdiaft und 
Handel üblich geworden sind. Es gehören auch 
die Höflichkeitsgeschenke dahin, zu denen 
man verpflichtet ist, angefangen bei den Kost- 
barkeiten, die Staatsoberhäupter bei ihren 
gegenseitigen Besuchen sich zu überreichen 
pflegen bis zu den Geschenken, zu denen wir 
durch Brauch und Sitte verpflichtet sind, wie 
etwa bei Taufen, Konfirmationen und Hoch- 
zeiten Im weiteren Sinne gehören hierher 
auch die Weihnachtsgratifikationen, auf die 
man unter bestimmten Voraussetzungen sogar 
einen gesetzlichen Anspruch hat, den man ein- 
klagen kann. Eigentlidi kann man dabei gar 
nicht mehr von einem Geschenk sprechen, son- 
dern nur von einem Lohn, jedenfalls von et- 
was, was zum Lohn dazugehört. Man könnte 
daran manche Betrachtungen anknüpfen, aber 
damit würden wir uns viel zu weit von der 
Art des Schenkens und der Geschenke ent- 
fernen, um die es hier geht. 

Es handelt sich nämlich um Weihnachten I 
Man kann natürlich sagen: Gerade zu Weih- 

nachten sind ja Geschenke so sehr zur Ver- 
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= Licht überm Rauhreif der Wälder, S 
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§ Karl Seemann £ 
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pflichlung geworden, daß man vom Schenken 
eigentlich gar nicht mehr reden sollte. Es ist 
ja schon beinahe eine lästige Verpflichtung ge- 
worden. Außerdem ist es so völlig in das Ge- 
schäft eingegangen, daß man hier von einer 
unnützen Tugend ganz gewiß nicht reden 
kann. Wenn das so weitergeht, datui verliert 
man allmählich die Lust zum Schenken, und 
wenn man erst die Lust verloren hat, verlernt 
man allmählich die Kunst des Schenkens. 

Gerade damit aber ist man ganz nahe an die 
Sache selbst herangekommen. Wenn man 
nämlich von der Lust am Schenken spricht, 
gibt man zu verstehen, daß das Schenken 
selbst Fieude macht, nicht bloß das Geschenk! 
Ich konnte es auch anders sagen: Die Freude 
in uns findet ihren Ausdrucke auf mancherlei 
Weise. Manchmal nur in einem fröhlichen Ge- 
sicht und iadienden Augen, manchmal in Ge- 
bärden und Gesten oder auch in einem Lied 
oder Tanz, manchmal aber auch in einem Ge- 
schenk. das man einem anderen aus purer 
Freude überreicht. Während des letzten Krie- 
ges hatte Ich zu Weihnachten einem franzö- 
sischen Kriegsgefangenen, der in der Nähe 
Müller war, für die Festtage Urlaub auf Ehren- 
wort gegeben, obwohl das eigentlich nicht er- 
laubt war. Als er pünktlich wieder zurück 
kam. zeigte er mir ein silbernes Kruzifix und 
meinte, seine Frau hätte diesen Schmuck vor 
Jahren von einer Tante erhalten, der sie, ohne 
es zu wissen, eine große Freude bereitet hätte. 
Die Tante hätte ihr gesagt, sie sollte diesen 
Schmuck behalten, bis jemand Ihr eine solche 
unerwartete Freude schenkte, dann sollte sie 
es dem Geber schenken. Denn dies Amulett 
wolle immer zu denen, die Freude schenken 
könnten .letzt, sagte der französische Müller, 
jetzt sei die Stunde gekommen, wo dies Amu- 
lett zu mir wolle, und bei mir würde es war- 

ten, bis ich eine solche Freude geschenkt er- 
hielte. lA habe in der Tat das Kruziflx an 
mich genommen und es jahrelang behalten, 
bis ich es jemand gab, der mir, ohne es zu 
wissen, eine große Freude bereitete. Das ist 
nun schon lange her, und ich weiß gar nicht, 
bei wem sich das Amulett jetzt beßnden mag 
auf seiner Reise zu denen, die Freude schen- 
ken können. 

Seitdem aber ist mir deutlich, was das 
Schenken in seinem innersten Wesen ist: Es 
Ist eine der mannigfaltigsten Gestalten der 
Freude. Jede wirkliche Freude will sich mit- 
teilen, sie will, daß andere an Ihr teilhaben. 
So schenken die Kinder und die Liebenden. 
Sie s^enken nicht nur Dinge, sondern mit 
und in den Dingen ihr Glück. Darum kann 
man bei solchen Geschenken nur damit dan- 
ken, daß man sich freut und auf diese Weise 
Anteil hat an dem Glücjt des Schenkenden. 
Unter Liebenden versteht sich das ohnehin 
von selbst. 

Man muß die Kunst des Schenkens wieder 
lernen, und dafür gibt es fast so etwas wie 
allgemeine Regeln. Erstens sollte man niemals 
ein Gesdhenk vorbereiten und kaufen, wenn 
man erfüllt ist von Hast und Unruhe. Man 
braucht nicht bloß Zeit dazu, sondern auch 
eine innere Ausgeglichenheit, einen Frieden 
mit sich selbst, — kurzum: Freude. Wenn man 
dies nIAt hat, nützt es auch nichts, daß man 
viel Geld hat Sodann sollte man nur solche 
Dinge schenken, an denen man auch selbst 
Freude hat. Natürlich muß man auch darauf 
achten, daß der Beschenkte Freude daran hat. 
Man schenkt ja meist auch nicht gedankenlos. 
Aber ebenso wichtig Ist es, daß man nichts 
verschenkt, was einem selbst gleichgültig oder 
sogar lästig Ist, wie man das so leicht tut, wo 
man nur aus Verpflichtung schenkt. Die eigene 
Freude geht ja mit dem Geschenk über in den 
anderen und stiftet dort die gleiche Freude. 
Drittens aber sollte man mit seinem Geschenk 
nichts erwarten, sonst zerstört man es in sei- 
nem Kern. Nicht einmal einen Dank sollte 
man erwarten. Denn der einzige Dank, der es 
wirklich Ist, ist ja die Freude, die man mit 
seinem Geschenk macht, und diese Freude 
stellt sich nicht aus einer Pflicht heraus ein, 
sondern nur aus Freude. Daß im übrigen der 
Dank zur Höflichkeit gehört, steht auf einem 
anderen Blatt und Ist dort selbstverständlidi. 

Aber das Schenken ist eine der schönsten 
Gestalten der Freude, eine königliche und 
herrliche Gestalt. Darum mehrt das Schenken 
auch die Freude dessen, der schenkt. Indem 
nämlich die Freude des Beschenkten sich dem 
Schenkenden mitteilt, wird die Freude schöner 
und mächtiger. Das wissen die Eitern am 
besten, die an Weihnachten keine größere 
Freude kennen als den Jubel der Kinder vor 

Chrysanthemen - die Königinnen der Winterblumen. Foto: Weskamp 

den Geschenken. Ich glaube, daß diese Freude 
am Schenken nicht bloß menschlich-allzu- 
menschlich ist, sie hat etwas Himmlisches und 
Göttliches an sich, sie ist wie der Abglanz und 
Widers^ein jenes Jubels, mit dem sich die 
erste Weihnacht auf Erden ankündigte: „Siehe, 
ich verkündige euch große Freude, die allem 

Volke widerfahren wird!" So sangen die Engel. 
Und die Freude, die allem Volke widerfährt, 
muß ja auch selbst Freude sein. Das Herr- 
lichste, was dei Welt und dem Menschen ge- 
schehen konnte, ist, was ihm zu Weihnacht ge- 
schenkt wurde. In diesem Geschenk wurzelt 
alle Kraft des Schenkens auf Erden. 

Ein kleiner Hund, den niemand haben will 

Schon lange war ich entschlossen, mir einen 
Hund zu kaufen. Nun aber war es so weit, 
enclllchl Aber was für einen? 

Eines Tages fiel der Name „Langhaardackel". 
Ich entsann mich, daß wir zu Hause unter 
Jagd- und Schäferhunden, Doggen, Terriem, 
Spitzen und einer Promenadenmischung, die 
aber charakterlich jede Anerkennung ver- 
diente, Dacjcel gehabt hatten, Kurzhaardackel. 
Und Idi wußte, daß es lebhafte, nette, pfiffige 
Kerle gewesen waren, vierbeinige Eulenspie- 
gel mit schlauen Augen und neugiersdilefen 
Köpfen, ungehorsam oder eigenwillig, gut zu 
leiden und anhänglich bis zuletzt Aber Lang- 
haardackel? 

Eine Freundin meiner Frau empfahl mir 
einen Mann, der Langhaardackel züchtete und 
verkaufte. 

Wir gingen hin. Uns empfing ein wohlwol- 
lender und gelangweilter Herr, der bis an die 
Schienbeine In einer Überschwemmung von 
Hunden watete, die sich brandend bis an un- 
sere Knie ergoß und mit rasendem Gebell 
zurilckebbt, um sofort sdiäumend wlederzu- 

Chrysanthemen, die letzten Blumen 

Von Frledridi Sdinack 
Die Chrysanthemen im Garten blühen bn 

Wärmeschutz der Hausmauer, bis ein sdiarfer 
Frost ihre Herrlichkeit beenden wird. Sie sind 
die Nachgedanken der Blumenwelt In der 
Fülle ihrer Blüten hat sich noch einmal die 
Kraft des scheidenden Gartenjahres zusam- 
mengerafft, zu einer Stemstunde des Pflan- 
zenschicksals. Sie strahlen und feiern ihren 
Triumph, sie ziehen die den Garten durdi- 
spähenden Blicke auf sich. Wenn aber eines 
Morgens ihre Flanrunen erloschen sind, dann 
brennt nur noch die kalte Flamme des 
Winters 

Diese spaten Gartenstauden, mit frischem, 
zierlichem L^ub an hohen Stengeln ge- 
schmückt, erstaunlich lange grOn bleibend, ha- 
ben buchstäblich In den Herzen der Blumen- 
freunde Wurzeln geschlagea Für Immer wer- 
den ihre Sterne darin leuchten. Sie sind freie 
Gartenpersönlichkeiten, SInnzelcfaen der Un- 
abhängigkeit: sie machen sich nichts aus der 
späten Jahreszelt und während Jetzt die an- 
dern Blumen von Rang Im Garten eingehen 
oder schon hingewelkt sind, leben die Chrys- 
anthemen neben der allgemeinen Blumenzeit 
dahin, in einem magischen Sommer, den nur 
sie kennen 

Aber sie sind, soweit sie der Art der indi- 
schen Chrysantheme angehören, ohne Duft, 
wenn auch nicht ganz ohne Geruch, der etwas 
bitterlich haucht Welche Insekten wären aud> 
jetzt noch durch sdbmelchelhafte Aromen an- 
zulocken? Die Bienen bleiben in ihren Wachs- 
kiöstern. die Hummel trSumt in ihrem Eätien- 
nest. die Schmetterlinge sind fortgeflogen — 
dl« Wohlgerüche und Düfte sinci davongeweht 

und in die Lüfte verdunstet Die Farben aber 
bleiben. Und die Chrysanthemen, diese Hel- 
den des Gartens, tragen starke und selbst- 
bewußte Farben. Selbst ein elsiger Morgentau 
kann ihnen nicht so leicht die Sdiönheit 
rauben. 

Beinahe ein ganzes Jahr lang hat sich die 
Pflanze auf die Zeit ihrer Blüte, ihrer Reife, 
vorbereitet Sie hat einen langsamen Lebens- 
akt Ob etwa in ihrem Saft ein Blumenelixier 
strömt, das spätes Feuer, langes Leben ver- 
bürgt. 

Auf der Schwelle des Gartenjahrs erschei- 
nend, neigen sich ihre Sterne neuen, noch un- 
geborenen Sternen zu. Ihre Farben erwärmen 
die Sinne. Sie sind verzögerte, dennoch starke 
Töchter der Sonne. Eine der letzten, eine 
silbrige mit rosa, heißt „Nebelrose" — in Ihrem 
Namen erglimmt noch hinter den trütisten 
Lüften ein Lichtstrahl 

Einst wurde im Kristallpalast zu London 
ein großes Chrysanthemenfest gefeiert Eine 
Million von Chrysanthemenpflanzen in vielen 
Tausenden von BiumentSpfen hatten die Gärt- 
ner zum Schmudc herbeigeschafft. Fünftau- 
send Musiker ließen die Tonwellen ihres 
Orchesters über die farbigen Kaskaden hin- 
brausen, und zwanzigtausend Personen feier- 
ten mit: Es war Friedrich Schillers, des Dich- 
ters, hundertster TocJestag. Keinen herrliche- 
ren Gedachtnisflor als diese Winterastern hat- 
ten die Freunde des Dichters finden können. 
Der G<Jttertunke der Freude, von Schillet in 
seinem Hymnus großartig geleiert, wurde 
durch die Sprach« der Blumen milUoniünfach 
ausgedrüdct 

Erzählung von Franz Sdiauwed^er 
kehren und uns vollständig außer Fassung zu 
bringen. Ziemlich hilflos starrten wir in diese 
Springflut hinunter. Aussichtslos, ihr zu ent- 
kommen. 

Wir besdüossen, da keiner von dieser Meute 
verkäuflich war, die nächste Sendung abzu- 
warten. Beim ersten Blick auf das verwir- 
rende Gewaber hirschroter langhaariger Pelze, 
spitzer Schnäuzchen, trommelnder Krumm- 
beine, flatternder Behänge stand, vollständig 
über den Haufen gerannt unser Entschluß 
fest: hirsdiroter Langhaardadcel. 

Wir zahlten auf die nächste Sendung an 
unc) verzichteten traurig auf das, was tms um- 
sprang und umtobte. 

Indessen war lautlos und kaum sichtbar 
eine Veränderung eingetreten. Um die Tür- 
eclce zum Nachbarzimmer schlich ein Geschöpf 
auf vier Beinen, ziemlich teilnahmslos, ging 
schwarz und unscheinbar wie ein beweglicher 
Iletk, eine Lücjce im Gewühl der anderen. 
Irgendwohin und war plötzlich nicht mehr da. 
Als wir näher zusahen, wurden wir gewahr, 
daß sich dieses Tier mitten unter den anderen 
hingesetzt hatte und vor sich hinsah. 

„Eine Bedingung muß ich stellen", sagte ich. 
„Der Hund muß Musik vertragen können." 
Wir hatten einen Hund zu Hause gehabt, der 
bei dem leisesten Anschlag einer Klaviertaste 
in durAdrlngendes Geheul ausgebrochen war. 
Das hätte seine Todesursache sein können, 
wenn er nicht stärker als wir alle gewesen 
wäre. 

Der Ahnherr dieser Hunde legte wortlos 
eine Platte auf. Die Nadel schnarrte, und dann 
erklang heiser und verschleppt im Tempo das 
Lied „O Tannenbaum, o Tannenbaum". Alle 
Hunde setzten sich schweigend auf ihre klei- 
nen Hinterteile und lauschten. Niemand sagte 
oder bellte ein Wort Irgend etwas wie Andacht 
verbreitete sich in dem unaufgeräumten Zim- 
mer, in welchem ein ungemachtes Bett jene 
Atmosphäre schuf, die nur für den, der selber 
drin liegt anheimelnd wirkt. 

Ich starrte auf den blinden Fleck im sehen- 
den Auge. Eä' saß schon längst schwarz wie ein 
Loch unter der hirschroten Fülle der andern, 
oilensichtllch ziemlich uninteressiert, und sah 
vor sich hin. Glücklich war er nicht Sein Fell 
war ohne jeden Glanz, grau bestäubt wie von 
Schuppen, und ich hatte ihn im Verdacht, daß 
der leichte Kreolingeruch, der seit einer Mi- 
nute in der abgestandenen Luft lag, von Ihm 
ausging. Er war groß und kräftig. Die Platte 
ging rasselnd zu I^de, und die Prüfung war 
bestanden. Wir hatten Vertrauen zur „nächsten 
Sendung". 

Als ich mich erhob, sah ich, magisch ange- 
zogen, auf den blinden Fleck. Er saß noch ge- 
nauso da und gab einen Versuch, sich zu 
kratzen, sofort auf. Ein Wort von Wilhelm 
Busch fiel mir ein: Man ist schwarz und damit 
gut. 

Kate und ich erhoben uns. Es v/ar alles klar. 
Wir würden auf die nächste Sendung warten 
und dann einen von cUesen bezaubernden 
Hunden mit glänzend rostrotem Fell, blitzen- 

den Augen und reizender Liebenswürdigkeit 
k.iufen. Sie hatten alle Stammbäume und 
Ahnentafeln, und ihre Eitern und Vorfahren 
besaßen erste Preise von Ausstellungen, über 
die die Zeitungen berichteten und die Scharen 
von Besuchern aus fernen Städten und Län- 
dern anlockten. 

Wir gingen zur Tür, und alle Köpfe mit uns. 
Zwei, drei, fünf sprangen an Käte hoch: geh 
nicht wegl Drei, vier bemühten sich um meine 
Knie: Komm bald wieder! 

Ich watete weiter. An der schon offenen Tür 
blieb ich stehen und sah zurück. Mitten im 
Zimmer allein saß der blinde Fleck. „Wer ist 
das", fragte Ich. „Den haben sie aus Versehen 
mitgeschickt. Viel zu groß und außerdem 
schwarz. Heute will alles rostrot haben." Er 
zuckte die Achseln: „Mai sehen, was ich mit 
ihm mache." Ich sah den blinden Fleck an. Er 
saß teilnahmslos da und hielt sein runde« 
Kinderschnäuzchen melancholisch vor sich hitu 
Das Schi<4:sal war hinter ihm her, und viel- 
leicht fühlte er es. Jedenfalls war er soweit, 
daß er damit einverstanden war. Das sagte 
für einen Hund mehr als für einen Menschen 
im gleichen Falle. 

Plötzlich erhob er sich. Es gehörte nicht viel 
dazu, er lüftete sich hinten nur ein bißcheni 
und da stand er schon, unscheinbar und et- 
was überflüssig. Dann tat er auf gut Glücit 
ein paar Schritte und geriet an meine Frau. 
Sie bückte sich und hob ihn hoch. Es war eine 
ungeschicjcte Bewegung, denn sie hatte bisher 
mit Hunden Ja noch kaum zu tun gehabt, und 
es sah ziemlich dürftig aus, als sie sich mit 
ihm auf ein Biedermeiersofa setzte. Sie wirk- 
ten wie ausgestellt, obwohl sie sich alle Mühe 
gab, ihn zärtlich zu streicheln. Der Hund lag 
da wie aus Holz. Der Züchter und ich waren 
beinahe verlegen. 

Es war wohl Zeit zu gehen. Als wir uns ver- 
abschiedet hatten und in der Tür standen, fiel 
unser Blick auf den Hund. Er stand noch ge^ 
nauso da, vielleicht etwas ratloser, während 
die andern um ihn herumwimmeiten, und 
plötzlich erhob er den Blick und sah uns an, 
als ob er sagen wollte: „Da gehn sie hin, dl« 
einzigen, die sich um mich gekümmert haben, 
die mich überhaupt gesehen haben." Nicht dl« 
geringste Aufforderung lag in diesem Bliot, 
nur ein völliger Verzicht. 

Ich weiß nicht, wie es kam, und ich 
nidit, wer von uns sagte: „Wir nehmen ihn , 
aber der Tatbestand war. daß wir ihn nahmen, 

Der Züchter fiel beinahe auf den RücieiJ, 
als er merkte, was los war. Trotzdem ließ M 
keinen Pfennig vom Preis nach, und wir dac^ 
ten nicht daran zu handeln Dafür schenkte et 
uns eine stählerne Halskette, die viel zu gro» 
war und gemein aussah, und eine fadenscnei- 
nige Leine dazu. , 

Käte nahm ihn auf den Arm,, und wir 
flinücn. 

Wenn ich Jemals In meinem Leben etwa* 
weniger bedauert habe, dann ist es diesei i afc 
an dem ich den kleinen Hund, den nlemana 
haben wollte, mit mir nach Hause nahm. 

■; ■ 
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ERZHAUSEN 
CirmcindevcrtrrtersitzunK 

C7. Trotz umfangreicher Tage.sordnung — 
II) Punkte — verlief die letzte Gemeindever- 
tretersitzung unter der Leitung von Franz 
Grimm zügig und reibungslos. Das Parla- 
munt — bestehend aus SPD- und CDU-Frak- 
tion — faßte seine Beschlüsse einstimmig. So 
wurde u.a. die Kinosteuer für das Rj. IDiifl 
pauschaliert und auf 150 DM festgesetzt. Den 
Anliegern der Bahnstraße soll aus Gleichheits- 
gründen bei Fe.stsetzung der Gehsteigherstel- 
lungskosten eine Breite von i.SO m berechnet 
werden. Die unterschiedlichen Gelisteigbrei- 
ten in dieser Straße ergaben sich durch die 
F.rric'htung der dortigen Fahrradwege. Der 
Kostenersatz für die Herstellung der Geh- 
steige soll wit? bereits früher beschlossen 
10 DM je qm betragen. Der Gemeinde wurde 
vom Rechnungsprüfungsamt des Landkreises 
Darmstadl eine gesunde und ordnung.sge- 
niiiße Kinanzverwaltung und Finanzpolitik so- 
wie eine saubere und exakte Buch- und Kas- 
senprüfung bescheinigt. Es erfolgte die Ent- 
iastungserteilun« für die Jahresrechnung 
Rj. I!)fi7 gem. § 128 HGO. Neben Haushalts- 
überschreitungen im Rechnungsjahr 19B8 
wurde außerdem die Errichtung einer Haus- 
meisterwohnung für die Volksschule ge- 
billigt. Hierbei handelt es sich um ein Wohn- 
haus aus Fertigbauteilen, das im Laufe des 
kommenden Jaiires bezugsfertig werden soll. 

Neben diesen und anderen Beschlußfas- 
sungen stand der Bericht des Gemeindevor- 
standes zur Tagesordnung. Bürgermeister 
Leyer machte umfangreiche Ausführungen 
zu den gegebenen Verhältnissen im Bereich 
der Müllabfuhr. Er stellte heraus, daß nun- 
mehr bei einem Anschluß an die Müllver- 
brennungsanlage Darmstadt klare Kalkula- 
tionswerte vorlägen. Berechnungen zufolge 
reiche die bisherige Gebührenhöhe bei Ver- 
bringung des Mülls nach Darmstadt nicht 
aus. Eine Änderung der Gebührenordnung 
und eine eventuelle Erhöhung der Gebühren 
müsse bei künftigen Beratungen erwogen 
werden. 

Das Siraßenbauprogram des Jahres 1969 
sehe den Ausbau des Friedhofsweges und der 
Goethestraße vor. Auch mit dem Bau der 
Fricdhofshalle soll im Jahre 1969 begonnen 
werden. Weiterhin berichtete der Bürger- 
meister, daß die Erstellung eines gemeindli- 
chen Kindergartens nicht in Vergessenheit 
geraten sollte. Weiter war die verwaiste 
dritte Arztsteile Gegenstand von Erörte- 
rungen im Gemeindevorstand. Es soll einem 
Arzt die Zulassung zur Praxiseröffnung 
erteilt werden. Leider fehlten für einen 
dritten Arzt geeignete Unterbringungsmög- 
üchkeiten. die trotz alier Bemühungen 
bisher nicht gefunden werden konnten. Be- 
nötigt würde eine Mietwohnung (Haus) mit 
etwa 6 für diesen Zweck geeignete Räimie. 

GÖTZENHAiN 

g 30 000 Mark für Baustraße bewilligt. In 
der letzten Gemeindevertretersitzung, über 
die wir bereits in unserer letzten Ausgabe 
beriditeten, bewilligte die Gemeindevertre- 
tung im Vorgriff fünfzigtausend Mark zur 
Errichtung von Baustraßen im Neubaugebiet 
Goldgrube / Hainer Weg. Zuvor wurde auf 
Anfrage der CDU geklärt, daß die Anlage von 
Baustraßen und ihr späterer endgültiger Aus- 
bau zwar etwa 10 bis 15 Prozent höhere Ko- 
sten erbringe, als wenn man gleich die Stra- 
ßen anlegen könne, doch sei dies immer noch 
billiger, als wenn fertige Straßen beim Bau 
so beschädigt wüi-den. daß danach sehr kost- 
spielige Ausbesserungen vorgenommen wer- 
den müßten. Außerdem wies Bürgermeister 
Lenhardt darauf hin, daß der Weiterbau in 
diesem Gebiet einfach nicht möglich sei in den 
Winter- und Frühlingsmonaten, wenn nicht der 
Grund für die schweren Baufahrzeuge ent- 
sprechend befestigt werde. 

Ohne Diskussion wurde dem Vorschlag des 
Gemeindevorstandes entsprochen, für die ije- 
vorstehende Altenfeier 800 DM mehr zu be- 
willigen, als vorgeseheen sei. 

Als ausgesprochen günstig bezeichnete die 
S'i ■ erin der FDP. Frau Gerlinde Reitzlein, 

den vom Gemeindevorstand vorgesLi.Icsrnc.T 
Verkaufspreis von gemeindeeigenen Bauplät- 
zen in der Goldgrube. Herr Kommarek von 
der CDU fragte dazu an. ob dieser Preis für 
das gesamte gemeindeeigene Land, also auch 
für das CJebiet der geplanten Punkthäuser in 
der Goldgrube, gültig sein sollte. Nach Klä- 
rung wurde einstimmig beschlossen, der Ver- 
kaufspreis von 40 DM pro Quadratmeter gilt 
nur für die 13 jetzt zur Bebauung kommen- 
den Grundstürke. 

Zul nächsten Punkt wäre eine Satzungsän- 
derung notwendig gewe.sen. Da aber die ge- 
samte Ortssatzung in Neubearbeitung steht, 
wurde nur beschlo.ssen, die Niederschriften 
über die Gemeindevertretersitzungen nicht 
mehr, wie bisher, in der nächsten Sitzung zu 
verlesen, sie iedcjch in einem Exemplar den 
Fraktionen zur Einsicht vor den Sitzungen 
zuzustellen. 

Zu Anfragen der FDP über Ausfälle im 
Schulsport gab Bürgermei.ster Lenhardt eine 
umfassende Darstellung, worin diese begrün- 
det seien, was die Gemeinde seither für den 
Schulsport geleistet habe und was das Ver- 
tragsverhältnis de.s Schulverbandes Dreieich 
für die Benutzung der Turnhalle der Sport- 
gemeinschaft beinhalte. Zudem teilte er mit, 
daß bei den vorjährigen Haushaltsberatungen 
des Schulverbandes der Bau einer schuleige- 
nen Turnhalle für 1969 in Aussicht gestellt 
wurde. Beide Vertreter der FDP erklärten sich 
mit den Auskünften des Bürgermeisters zu- 
frieden. 

Ausstellung von Schülerarbeiten 
g Die Grundschule Götzenhain eröffnet 

am Samstag, dem 14. Dezember, 15 Uhr. in 
ihrem Doppelsaal eine Ausstellung von .Schü- 
lerarbeiten. Die Besucher können dabei Ein- 
blick nehmen in die Leistungen der Kinder 
im Zeichnen- und Kunsterziehungsunterricht 
und dazu einige ausge.suchte Stücke aus dem 
Handarbeitsunterricht und dem Werken se- 
hen. Besonders reizvoll dürfte dies in diesem 
Jahre darum sein, weil nur Art>eiten von 
Schülern im Alter von sechs bis zehn Jahren 
ausgestellt werden. Die vorjährige Ausstel- 
lung wurde von der Elternschaft und von 
Fachleuten als sehr gut aufgebaut und als 
sehr beachtlich in ihrer Leistung bezeichnet. 
Die gesamte Bürgerschaft ist darum auch 
diesmal wieder eingeladen. Um recht vielen 
die Gelegenheit zum Besuch zu geben, ist die 
Ausstellung am Samstag von 15 Uhr bis 18 
Uhr und am Sonntag von 11 Uhr bis 18 Uhr 
geöffnet. 

VdK lädt zur Weihnachtsfeier ein 
g Die große Familie der Kriegshinterblie- 

benen will am Samstag vor dem vierten Ad- 
vent, also am 21, Dezember, um 20 Uhr im 
Saal des Darmstädter Hofes eine Vorweih- 
nachtsfeier halten, Frau Else Stoll aus Egels- 
bach wird wieder unter ihnen sein und als 
Krcishinterbliebenenbetreuerin das rechte 
Wort zu allen finden, Gedichte und Musik 
der Kinder und das gemeinsame Lied wollen 
die alte und jmmer neue Weihnachtsbotschaft 
verkünden und Freude und Zuversicht schen- 
ken. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag kann 

Herr Georg Gaubatz, Bahnhofstraße 47, seinen 
83, Geburtstag begehen. Am Samstag feiert 
Frau Katharina Jost, geb. Zimmer, Dieburger 
Straße (Außerhalb), ihren 74. Geburtstag, Am 
Sonntag begeht Frau Margarethe Krauß, geb, 
Kohl. Taunusstraße 5, ihren 73, CJeburtstag, 
Am Montag wird Frau Susanne Voltz, geb, 
Stapp, Messeler Straße 23, 86 Jahre alt. Die 
Langencr Zeitung gratuliert den rüstigen Ge- 
burtstagskindern herzlich. — Am Montag wird 
das Ehepaar Helmuth Hartmann und Frau 
Frieda, Offenthal, Wiesenstraße 23. seine sil- 
berne Hochzeit feiern. Die Langener Zeitung 
entbietet hei-zliche Glückwünsche, 

o Xrztlichen Sonntagsdienst hat am Wochen- 
ende Herr Dr, Rost aus Urberach, Mühlen- 
grund (Telefon 6320), 

o Schnittlehrgang für Obstfreunde. Der Obst- 
und Gartenbauverein hat für Samstag um 
13.30 Uhr alle Interessenten zu einem Schnitt- 
lehrgatig an der Obstanlage W^oifenstätter ein- 
geladen. Der Schnittlehrgang wird von Obst- 
bauinspektor Saas veranstaltet. 

Der Weg zum Abitur- 
nur ein Spaziergang ? 

Lekhtgemac^t wird das Abitur niemandem, 
ganz glek:h, in welchem Lebensalter und an 
welcher LehranstaK der AbschluB der hö- 
heren Schulbildung erfolgt. Auch die ersten 
16 Abfturierrten, die im September 1968 
beim Abendgymnäsium für Berufstätige in 
Neu-Isenburg Ihre Reifeprüfung bestanden 
haben, mußten große Energie, viel Streb- 
samkeit und noch mehr Fleiß aufbringen. — 
Und das während dreieinhalb Jahren! Am 
13. Januar 1969 beginnt ein neuer Vorkurs 
beim Abendgymnasium in Neu-Isenburg. 
Wer davon überzeugt ist, dal) er sein Le- 
bensziel mit dem augenblidclichen Bildungs- 
stand nicht erreic:hen kann, sollte diese 
Chance in Neu-Isenburg nutzen. 

Sduillelter det Abendgymnaciuin« lür Benifatitige, Oberstudienrai Dr. Rudolf Knab. Telefon 23749 
(nachmittags von 17 bi* 18 Uhr). Sprechstunden montags bis freitags von 20 bis 20,15 Uhr in der 
Goethe-Schule, 6078 Neu-Isenburg, Hugenottenallee 82, 

Günther Kläs, Gewerksehaflseekretir (Beauftragter des Bundes für Volksbildung e. V., Neu- 
Isenburg), 6078 Neu-Isenburg, Gartenstraße 130, Telefon 88 12. 

Vorsitzender des Bundes für Volksbildung e. V., Matthias Melier, 6078 Neu-Isenburg. Taunus- 
straße 26, Telefon 8584. 

Zwei weitere FWV-Beigeordnete in Offenthal 
Die Gemeindevertretersitzung am Montag — SPD kritisierte die FWV 

o Am Montagabend fand im Sitzungszim- 
mer des Rathauses eine Gemeindevertreter- 
sitzung statt. Aufgrund des Antrages der 
FWV-Fraktion wird Offenthal künftig sechs 
Beigeordnete hat)en, bisher waren es nur vier. 
Die FWV hatte diesen Antrag gestellt, da bei 
der konstituierenden Sitzung für die FWV- 
Liste nur 7 Stimmen abgegeben worden waren, 
obwohl die Fraktion 8 (jemeindevertreter um- 
faßt und ihr 3 Beigeordnete zugestanden 
hätten. Nun gehören dem Gemeindevorstand 
noch Erwin Fäth und Georg Wilhelm Jost 
von der FWV an. Mit 8 zu 5 Stimmen wurde 
die Hauptsataur.g entsprechead geändert. 

Der SPD-Fraktionsvorsitzende Willi Bitsch 
erklärte dazu, die jetzige Zusammensetzung 
des Gemeindevorstandes stehe in keinem Zu- 
sammenhang zum Ergebnis der Kommunal- 
wahl, weil die FWV nun in diesem Gremium 
eine Mehrheit von rund 71 Prozent habe. Mit 
scharfen Worten sprach sich Herr Bitsch ge- 
gen die Änderung der Hauptsatzung aus. Er 
bezichtigte die FWV des Versuchs, Qualität 
durch Quantität zu ersetzen. 

Der Stellenplan wurde mit 8 zu 5 Stimmen 
verabschiedet. Die SPD-Fraktion wollte es 
wie seither bei vier Arbeiterstellen belassen; 
der Gemeindevorstand war aber der Meinung, 
daß eine Stelle abgeljaut werden könne, zumal 
ein Gemeindearbeiter zum Jahresende in den 
Ruhestand tritt. Weiter wollte die SPD, daß 
alle Arbeiter in eine einheitliche Lohngruppe 
eingestuft werden. 

Weiter stand auf der Tagesordnung die 
Wahl eines stellvertretenden Schiedsmannes. 
Der Gemeindevorstand schlug wieder Herrn 
Friedrich Jung vor, die FWV Herrn Christian 
Lohr. Da eine Zweiclrittelmehrheit erforderlich 
ist, muß der Amtsgerichtsdirektor entscheiden, 
ob Herr Lohr, der 8 Stimmen erliielt, das 
Ehrenamt antreten kann. 

Schließlich wurde die Aufstellung eines Be- 
bauungsplanes für ein Grundstück in Flur 13 

beschlossen. Danach darf das fragliche Grund- 
stück nicht bebaut werden. Die Gemeindever- 
tretung faßte den einstimmigen Beschluß, 
weil dieses Grundstück schon ausgepflockt ist 
und mit 10 bis 12 Wochenendhäusern bebaut 
werden soll. Die Gemeindevertretung hatte 
ijereits im vergangenen Jahr in einem Be- 
schluß festgelegt, daß das Aufstellen von 
Wochenendhäusern in der freien Gemarkung 
verboten ist. 

Im Zusammenhang mit einer früheren Er- 
klärung von Herrn Willi Bitsch erklärte Herr 
Karl Seibert (FWV). alle F'ü'V-GemeindeVer- 
treter seien In ihrer kommunalpolitischen 
Tätigkeit parteipolitisch nicht gebunden. Der 
Vorsitzende der FWV-Fraktion. Herr Ernst 
Haller. richtete an Herrn Bitsch die Frage, ob 
es zutreffe, daß er schon Monate vor der Kom- 
munalwahl an ein im Kreis Offenbach füh- 
rendes Mitglied der CDU herangetreten sei, 
um diese zu ermuntern, bis zur Kommunal- 
wahl in Offenthal einen CDU-Ortsverein zu 
gründen. Herr Bitsch meinte dazu, es wäre 
üblich, daß politische Parteien sich mitunter 
zu Gesprächen finden würden .lehnte aber die 
konkrete Beantwortung dieser Frage ab. 

100 000 DM Schaden durdi Feuer 
Gewissenmh.'Kreis Hofgeismar (Ih). Die 

Scheune eines Gastwirts in der Gemeinde Ge- 
wissenruh wurde durch Feuer zerstört In dem 
^baude waren neben Emtevorräten 19 Stüde 
Großvieh und 38 Schweine, Die gesamten 
Erntevorräte sowie ein Teil des Viehs wurden 
vernichtet. Die Polizei schätzt den Schaden 
auf rund 100 000 DM. Wahrsdieinlich war das 
Feuer durch Kinder verursacht worden, die 
in der Sdieune mit Strei<iihölzern gespielt 
hatten. 

Wünschen und Schenken...llllEHRWERT-Preise machen's leicht! 

Fleischwurst 

Dörrfleisch 

500 g 1,95 

SOOg 1,99 

1200 g, Stück 3,99 
Poularden 
bratfertig 

Tisserand Weinbrand oder 

Orig. Steinhäger 
»Urquell« 1/1 Hasche 6,99 

Doornkaat 7 qq 
1/1 Flasche 1,00 

Sarottl-Schokolade oder 

Ritter-Sport-Schokolade 

jede 100-g-Tafel nur 67 

MEHRWERT 
das große Selbst- 

bedienungs-Warenhaus 
mft dem Riesen-Parkplatz 

bietet an der 
MEHRWERT-Tankstelle 
in Darmstadt Benzin und 

Super zu echten 
MEHRWERT-Preisen: 

Benzin 52,9 

Super 56,9 

Duco-Lauchtglobus 
unzerbrechliche 
Kunststoffkuflel,3Ocm0 
Bei MEHR-44 HH 
WERT nur 44,UU 

Zoom-Teleskop 
mitTischstativ,8-25x30, 
stufenlos verstellbar, 
vergütete Optik. 
Bei MEHR- 
WERT nur 49,00 

Sortiert 

Schallplatten-Alben 
für 12-30 cm Schallplatten, 
abwaschbar. Bei MEHRWERT nur 

Kassetten-Kamera, im Geschankkarton, 
Inhalt: 1 Oga 126 Kassettenkamera 
mit BlitzwQrfelautomatlk, 
1 BlitzwUrfel, 1 Trageriemen. 

Bei MEHRWERT nur 

Remington Reise- 
schreibmaschine 
stoßfestes Kunststoff- 
gehäuse, Pica-Schrift, 
42 Tasten. Sei MEHR- 
WERT 

129,00 
Kodak-Instamatic 
224, Komplette 
Fotoausrustung, im 
Geschenkkarton. 
Bei MEHR- 
WERT nur 79,00 

Besuchen Sie unsere Schallplatten- 
Abteilung. Sie werden über die Aus- 
wahl uncTüber die Preise unserer Mar- 
ken-Schallplatten mit bekannten Soli- 
sten und Orchestern überrascht sein. 

30 cm Stereo-Schallplatten 
bekannte Interpreten. m HM 

Bei MEHRWERT nur U,f II 

^migheim an d«r 8 8« ZiMsdiM Rü«s«lsh*im und Raunheim an der B 43 
Wiesbaden an der Mainzer StraDe 110 • Oarmstadt Eschollbrückor Straße 44 

34,50 

MEHRWERT 
Das grtfifl Stibtttcdlwiungs-WarMhaus mit dam Riasan-Psrkplaiz 

■ 

i 



Sdienken macht Freude 

Kosmetik von J«an d'Aveze, Frankreich - Marga 

Greitar, Österreich ■ Hutnut - Inka - Femina - Yardiey 

Du Barry und andere 

Wir sind gut sortiert 

in schönen Gesckenkkassetten und exci. Par'üms 

Baumschmuck - Zier-und Weihnachiskerzen 

LÖWEN DROGERIE - RUDOLF HOCHHEIMER 

Bahnstraße 34 • Telefon 23506 - Gute Bedienung - fachmännische Beratung 

ACHTUNG ! MEINE DAMEN 
Neu im Salon Gabi 

Gesichtspflege und Maniküre 
durdi eine erfahrene Kosmetikerin. 
Darum verbinden Sie Ihre Kosmetik 
gleich mit einer neuen Frisur. 
Um Wartezeiten zu vermeiden nur auf 
Voranmeldung. 

SALON GABI 
LANGEN 
Carl-Sdiurz-Stra0e (Neurott) 
Telefon 7 13 69 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zusdmltt. 
Rohleiaten aller Art 
Dmleimer, Zlerleiiteo 
mit MetaUfolie. 
MöbeUOBe tn Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Landen, Rhelnstr. S8 

Sxk(WuUeüt*t4ihäden??? 

Z. B. bei VersoHungen, Risse- oder Nässe- 
bildung oder bei Umstellung von festen auf 
flüssige Brennstoffe werden durch 

HE-KO Spezial-Isolierverfahren behoben 

stgm. ab DM 50,- 
Auch nachträglicher Einbau von säure- und 
feuerbeständigen Schamotterohren - Kein 
Aufbruch in Wohnräumen • Kaminkopf- 
Instandsetzungen - Erneuerungen - unter 
Verwendung der bewährten ORKAN-Super- 
Aufsätze. 

Fachgerechte Beratung und Ausführung 

E. SCHOLZ 
Abt. Baustoffe - Baubedarf 
6070 Langen/Hessen, Wassergasse 1, Telefon 06103/22201 

RADIO - FERNSEHGERATE 

kauft man bei 

Jchnaueler 

Langens größtem Fachgeschäft 

Netto-Preise mit Kundendienst 

Teilzahlung - Meisterbetrieb 

Südliche Ringstraße 42 - Telefon 21101 

Farbfernseher ab DM 968,- bar 
Schwarz-WeiB-Fernseher ... ab DM 358,— bar 
Netz-Plattenspieler ab DM 89,— bar 
Tischradio ab DM 49,- bar 

■AnrOMATIC 

JUIeJtuto Kfluler slopl 
Heoe S Wwlea-ToU» 
Sirtometlhi Im KedleHi 

ilTüsptei Hekerd, 
Coinmodore va4 OT. 
Auf xw Probetahrll 
Aulomattkfehven Ist 
berattri 

VORFÜHRÜNGSWAOEN 
jetzt eingetroffen. 

Autohaus Schroth 
LANGEN 
t>armstädter Straße 52 
Telefon 2 38 53 

Das K.P. 
ist nicht der berühmte Kristallpalast, son- 
dern das „Paradies für Kinder von 2 bis 
4000 Wochen"; das bietet ihnen: 

Baby-Ausstattung 
Kindermoden • ganz groB 

Qualitäts-Spielwaren 
wunderschöne Steiff-Tiere 
Lego mit Pfiff 
* 
Modeiibahnen - Märldin • 
Fleichmann - Trix - Mini- 
Bahnen - Arnold - Rapid • 
Minitrix mit Ausrüstungen 
und Zubehör für höchste 
Ansprüche - Icompl. Bahn- 
packungen m. Trafo ab 29,50 

Carrera-, Fleischmann- und 
Märkiin-Autobahnen 

Auto-, Flug-, Schiffsmodellbau 
Fernsteuerungen - Dampf- 
maschinen 

Unser neuestes Hobby: 
Alles zum Emaillieren 

Wir freuen uns auf ihren Besuch - Fach- 
liche Beratung - Service - Anlagenbau. 

Ihr Kinderparadies 
Langen, Wassergasse 1, Tel. 06103/22201 

Auch bei uns gibt es Glückssterne I 

Barzahler 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 
SONDERANGEBOTE DER WOCHE 

^ Jeücn nhena 

/»unter Mtena 
Der »PALcolor 608T« von TELEFUNKEN 

strahlt Jeden Abend Farbe In Ihr Heim. Aus einer 
48-cm-Biidröhre. Und für die vielen bunten At>ende 
braudien Sie nicht einmal viel Geld auszugeben. 

TELEFUNKEN- 
Erfahrung können 

Sie kaufen 

MLeo/Of COS T 

iZfi^io-ßchrum 
DER ZUVELÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-Filiale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

Wir legen schon jetzt für Weihnachten zurück 
Ein ganzes Haus 
voller Teppiche cSsSCseDes (* 

TEPPICHE 

□: SB 

SPRE 

•9er FielifesfrolS 

iNDLINGEH 

U: .»is > ^ 

Iii 

FOHRBID IM UMKREIS 
 »PL- ftMM  

') risikolos, weil wir nur beste Weil- oder Nylonqualitäten zu den be- 
kannt günstigen IMZ-Lagerpreisen führen. Teppichböden gleicli 
zum Mitnehmen. Belieferung bis 30 km im Umkreis. 

KAUFEN SIE PREISWERT. AB KELLEREI, DREIEICHENHAIN-INDUSTRIEGEBIET.Anders3 

1.60 

1.01 

1.44 

LOEFFLEE schahpus Deutscher Sekt, haibtrocken . Vi DM 

LOEFFLER 'mper'AL haibtrocken . Vi DM 

LOEFFLER -KIRSCHE 
————— Fruchtsekl, vollmundig '/i DM 

3.35 

4.26 

2.26 

-ROTWEIN PRIMOROSO 
IjjAIIMd« QJlf RG vvarm und feurig  

(DAIIMeRQUilG' 

'/i DM 

® -Exquisit 
Fruchtwein, lieblich Vi DM 

dlAIISieROURG' 
9 -Bowle 

naturtrüb ^ mit Pfirsich Vi DM 

LOEFFLER igsaai 

Alle Preise einschließlich 
Glas und Karton I 

Viele vyeitere Sorten am 
Lager. 

Samstags auch von 
9-12 Uhr geöffnet. 

(X)AINeR0URG' 

KELLEREI-GESELLSCHAFT M.B.H. 

Nr. 100 LANGBNER ZEITUNG Freitag, den 13. Dezember 1908 

Wolfgang Hüber über Ungarn 

Herrliche Bilder von einem herrlichen lJuid 
e Viermal ist der Offenbacher Fotograf 

Wolfgang Hüber, der am Dienstagal>end in 
einer Veranstaltung des Kulturkreises sprach, 
kreuz und quer durch Ungarn gereist Sein 
Fazit: Es mag schönere I..änder gel>en, aber 
nirgends freundlichere Menschen. Er hat mit 
Ihnen gelebt, gefeiert und getanzt, sich mit 
dem jungen, fröhlichen Volk gefreut, alles 
Licbenswrerte, den farbigen Zauber, die Mu- 
sikalität der Folklore offenen Herzens in sich 
autgenommm. Von Liebe zu diesem Land 
und seinen Menschen war sein Vortrag ge- 
kennzeichnet 

Wer an diesem Abend gekommen war, hat 
es sicherlich nicht bereut. Es war ein Vergnü- 
gen. die Farbdias zu sehen, die Wolfgang 
Hüber von seinen Reisen mitgebracht hatte. 
Er hat überall in Ungarn die Schönheiten 
des Tandes und das bunte lebensfrohe Dasein 
der Mensrhen mit der Kamera eingefangen. 
Hül>er zeigte die Zweimillionenstadt Budapest 
In ihrer welt.städtischen Eleganz, ihrer ein- 
zigartigen Lage, ihre baulichen Sehenswür- 
digkeiten und — den wenigsten bekannt — 
ihre Thermal- und Wellenbäder, die Donau- 
landschaft mit ihren vielen Brücken, die 
prunkvollen Bauten am Ufer, das unüberseh- 
bare Hfiusermeer, üljerragt von markanten 
Kirchtümern. durchwirkt vom Grün zahlrei- 
cher Anlagen und Parks. 

Die ungarischen Behörden hatten dem Re- 
ferenten die seltene Genehmigung gegeben. 
Im Innern des imposanten Parlamentsgebäu- 
des — einem riesigem Bau mit 2000 Sälen, 
Uberladen von Gold, EWelhölzem, Marmor- 
■äulen, Gemälden, Teppichen — und in der 

(hs) — In den vorweihnachtlichen Tagen und 
Wochen kann man noch in vielen hessischen 
Dörfern einen süßen Honigduft wahrnehmen, 
der unweigerlich darauf schließen läßt, daß die 
Familienbetriebe der l,ebkuchenbäcker wieder 
auf Hochtouren arbeiten. Früher war es — 
zumal im Odenwald — ein wahres „Export"- 
Geschäft, denn der Odenwälder Lebkuchen 
war weit über die Dorfgrenzen hinaus in den 
nahegelegenen Großstädten Mannheim, Darm- 
stadt oder Frankfurt beliebt und begehrt. 
Heute besdiränkt man sich meist nur nodi 
auf den Eigenbedarf oder die Belieferung der 

reunde und Verwandten in der engeren 
eimat. 
Streng geheimgehalten wurden die vom Ur- 

großvater ererbten Rezepte, und jeder wollte 
natürlich „seinem" Lebkuchen das gewisse 
Etwas geben. Nüsse, Mandelkerne, Zucker, 
Mehl und natürlich viel Honig, waren aber 
fast immer dabei. So wird vom alten Bädcer- 
meister Johann Gottlieb Sambach, der im 16. 
Jahrhundert. von Oberhessen nach Groß- 
Gerau kam, berichtet, daß er für die Herstel- 
lung seiner berühmten Pfeffernüsse folgendes 
Rezept notiert hatte: „Sechs Eier sind mit l'i 
Pfund Zucker wohl zu rühren, man thue Zimt, 
Nelken und Citronat und auch noch 'A Pfund 
Mehl in die Masse, steche sie aus und backe 
sie auf einem mit Butter beschmierten Blech 
bey starker Hitz". 

Und für die Herstellung von Lebkuchen 
wird uns folgende Faustregel kundgetan: „5 
Pfund Honig und 5 Pfund Mehl". Wohlausge- 
wogen, sollte man meinen. 

Von der Familienbäckerei wird natürlich 
niemand aus Bekanntem- oder Verwandtem- 
kreis vergessen. Viele der Meister und Meiste- 
rinnen spezialisierten sich denn auch auf den 
Zuckerguß, mit dem man herzliche Sprüch- 
lein oder inni?stgeliebte Namen oder auch 
Figuren auf den gebackenen Lebkuchen zau- 
berte, Sinnsprüche wie „Ewig Dein" oder das 
Knusperhäuschen aus Hänsel und Gretel. 

Die alten Backformen schließlich wäret» 

Sonntagsdienst 
für Xrzte und Apotheken in Egelsbach 

X'ntllcher Dienst: Renntag, den 15. Dez. 1968: 
Dr. Wilhelm Schlapp, Bahnstraße 90, 
Telefon 23617 

Zahnärstllcher Notfalldienst s. unter Langen 
Apothekenbereltschaftsdlenst vom 14. Dezem- 
ber (mittags) bis einsdil. 21. Dez. (nadits): 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17 
Telefon 22808 

Wichtige TelefonansdilOsse 
Gemeinde: Nr. 27 35 oder 27 36. — Frei- 

willige Feuerwehr: 2 37 22, DRK-Station 
(Feuei-wehrhaus): 2 37 22, Polizei, Sprendlin- 
gen Wache: 6 10 20, Notruf bei Verbrechen 
oder Unfällen; 6 80 00. 

Gemeindeschwester: Anna Kern, KinJi- 
Straße 25 (Bürgerhaus), Telefon 27 35 - 27 38. 

Ortsrohrmeister: Jakob Grat WoogstraBe20 

Staatlichen Münze zu fotografieren. Strahlen- 
des Gold leuchtet auch in der Fischeri>astei 
mit der Krönungskirche, in der prunkvoll 
ausgestatteten Basilika, die 8500 Menschen 
faßt, und im sicherlich schönsten Caft der 
Welt, dem „Caf6 Ungaria". 

Die Aufnahmen aus der Landeshauptstadt 
lassen auch heute noch den Glanz und den 
Reichtum der einstigen Donaumonarchie er- 
kennen. Mit Stereomusik untermalt, führte 
der Referent die Hörer In Speise- und Wein- 
lokale. Auch die Folklore mit farbenpräch- 
tigen Trachten und Wandmalereien wurde 
vorgestellt, ebenso die kleinen Orte abseits der 
Touristenstraße, in denen die Nationaltracht 
noch das Bild beherrscht. 

Weiter führte Hüber seine Zuschauer an 
den Plattensee, Europas größten Süßwasser- 
see, 660 Quadratkilometer groß und nur kaum 
drei Meter tief. Kein Wunder, daß das Wasser 
warm ist und die Reben an seinen Uferbergen 
einen schweren Wein reifen lassen. In der 
Nähe liegt auch die weltbekannte Herender 
Porzellanfabrik. Hier ist Handarbeit seit 125 
Jahren Trumpf. 

Was aller ist Ungarn ohne die Pußta, jenem 
größten Heideland Europas? 

Zehn Millionen Einwohner hat dieses Land, 
dessen Menschen Hüber noch einmal porträ- 
tierte: den alten Bauern mit seiner Pfeife mit 
seinenv zufriedenen Lächeln auf den Lippen, 
den strahlenden übermütigen Tschikosch und 
die von einem Lächeln verzauberte Piroschka. 
Für sein ausgezeichnetes Bildmaterial haben 
die Ungarn dem Referenten in einem Foto- 
wettbewerb einen hoch dotierten Geldpreis 
merkannt. 

meist aus Ahorn- oder Lindenholz geschnitzt. 
Kleine Kunstwerke sind es; man findet heute 
kaum noch einen Schnitzer, der altgewordene 
oder zerbrochene Moden ersetzt Bald wird 
man sie nur noch im Heimatmuseum bewun- 
dem können. Aber Lebkuchen wird es wohl 
immer geben, denn sein Honigduft gehört 
eben zu Weihnachten. 

Rentenzahlungen 
Langen (Zahlstelle: Turnhalle): k 

Versorgnngsrenten: • 
Freitag, den 20. Dezember 1968 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Angestelltenrenten, Kn, VBL and V.AP: 
Montag, den 23. Dezember 1968 
von 8,00 — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Freitag, den 27. Dezember 1968 
von 8.00 — 15 00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß und TJnfall- 
renten: 

Montag, den 30. Dezember 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Rentenzahltage in Dreieichenhain 
Dreleichrnhaln (Zahlstelle: Postamt): 

Versorgungsrenten: 
Freitag, den 27. Dezember 1968 
von 8.30 — 11.30 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 4000: 
Montag, den 30. Dezember 1968 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 4001 — SdiluB, An-, Kn-, 
VBL-, VAP- and Cnrallrentea; 

Dienstag, den 31. Dezember 1968 
von 8.30 — 12.00 Uhr 

Egelsbadi (Zahlstelle: Postamt): 
GesebwindstraBc 6 

Versorgungs- nnd An-Renten, BZ: 
Montag, den 23. Dezember 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 3000, Kn, VBL, VAP: 
Freitag, den 27. Dezember 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — SdiluB und Vnfall- 
reoten: 

Montag, den 30. Dezember 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

GStxenbaln (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungs- und Verslcfaerungsrenten: 

Freitag, den 20. Dezember 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 - 17.00 Uhr 

Cnf&llrejiten: 
Samstag, den 28. Dezember 1968 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungsrenten: 

Freitag, den 27. Dezember 1968 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Versldierungsrenten: 
Montag, den 30. Dezember 1968 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

ITnfallrenten: 
Dienstag, den 31. Dezember 1968 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

Grafik aitt Prag in der GeBmann-Galerie 
Die Geßmann-Galerte in dem Neu-isenbur- 

ger Einrichtungshaus Neu Isenburg eröffnet 
heute um 20.30 Uhr ihre dritte Verkaufsaus- 
stellung dieser Saison. Gezeigt werden Arl)ei- 
ten von Karel Hruska neben keramischen 
Arbeiten von Konrad Quillmann. 

Karel Hruska, 19S0 in Prag geboren, zählt 
In der CSSR zu den ersten Namen und hatte 
zuletzt im Juli eine reprfi'sentative Ausstel- 
lung in Prag. Hruska ist als Graphiker, vor 
allem als Illustrator (Leonhard Frank, Wolf- 
gang Borchert, Graß, Alfred Jarry) weit über 
die Grenzen seines Landes hinaus bekannt. 

Konrad Quillmann, 1936 in Berlin geboren, 
lebt jetzt in Hainstadt wo er 1963 eine ke- 
ramische Werkstatt gründete. Von 1963 bis 
1967 war er als wissenschsftlicher Assistent 
am Kunstpädagogischen Institut der Univer- 
sität Frankfurt zugleich Leiter der dortigen 
Keramikklasse. Seitdem arbeitet er auch als 
Designer für die Porzellan-Industrie. 

Eislastgefahren auch im Odenwald 
Nicht nur im hinteren, auch im vorderen 

Odenwald haben die Gefahren der Eislast auf 
den Bäumen zugenommen. Hinzu kommt ein 
gefährlicher Rauhreif, der zwar ein schönes 
Landschaftsbild ergibt, aber Gefahren in sich 
birgt. Die Leitungen der Telefonanlagen lei- 
den ebenfalls Not. Auch die Heag hat Sorge 
um ihre Außenleitung. 

I Amtliche Bekanntmadiungen | 

Betr.: Ersatzberufung fOr den aosgeschlede- 
nen Stadtverordneten Dr. Hellmut 
Tmte (CDU) 

Der Stadtverordnete Dr. Hellmut Trute 
(CDU), hat sein Mandat in der Stadtverordne- 
tenversanmUung niedergelegt, da er nach 
Sprendlingen verzieht An seiner Stelle ist 

Herr Herbert B e n I s c h , 
Student, Langen, Westendstraße 27, 

gemäß § 31 Abs. 1 GKWG Stadtverordneter 
geworden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen zwei Wochen nach der Be- 
kanntmachung Einspruch erheben. Der Ein- 
spruch ist schriftlich oder zur Niederschrift 
bei dem unterzeichneten Wahlieiter einzu- 
reichen. 
Langen, den 11. Dez. 1968 

Der Wahlleiter: 
Kreiling, Bürgermeister 

rrmakrartcr Chat- and Gcaanraarkl 
Fnuiktart (Ih). Am Frankfurter Ob>t- und Oe- 

müüemarkt war am Donnentaf die Marktlage 
Witleruncibedingt ruhig. Es wurden folgende 
Prei-w gezahlt: Blumenkohl (12 Stück) II 
FeldiaUt (100 kg) 400—«00. Grünkohl (100 kg) 
40—5«, Karotten (100 kg) 4«—M, Kartoffeln (100 
Kilo) 17—19, rote Beete (100 kg) 45—00. Rotkohl 
(100 kg) 44—50, Rosenkohl (100 kg) 140—170, Kopf- 
salat (24 Stück) 9.S—1!,S. Schwanrwurzoln (100 kg) 
110—140, Sellerie (100 kg) 70—»5, Spinat (B kg) 
«,»—7.S. WeiOkohl (100 kg) S2—40, Wirsing (100 kg) 
55—70, Anana« (100 kg) MO—.'>50, Acpfel (100 kg) 
55—100, Apfelsinen (100 kg) 72—120, Btmen (100 
Kilo) 00—90. Erdbeeren (5 kg) 50—55. Mandarinen 
(100 kg) 00—100, Clementinen (100 kg) 15(>—240, 
Trauben (10 kg) 15—1«. (Ohne GewShr) 

»<^itcb!icbc Tjac^'o^ 
Sonntag, den 15. Dezember 1968 (3. Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dippei) 

Predigttext: Lukas 3, 10-14 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 18. Dezember 
20 Uhr 3. Adventsandacht „Menschen erwarten 

die Wiederkunft des Herrn" (Pfr. Dippei) 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Lukas 3, 1-9 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 18. Dezember 
20 Uhr 3. Adventsandadit (Pfr. Stefani) 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 3, 1-9 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 18. Dezember 
20 Uhr 3. Adventsandacht (Pfr. Lauber) 
Johanneskapelle, Carl-ülricfa-StraBe 4 
10 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Lukas 3, 1-9 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 15. 12. 69, 14.30 Uhr, 

Weihnaditsfeier. Am Dienstag, dem 17. 12., 
20 Uhr, Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9..10 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwodi 20.00 Uhr; Gottesdiensl 

Sarglager 

ÜberfOhrungen 

Fahrräder 
in allen Pretsiifan 

Schneider 
Dorothcanitr. S-10 

H 
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I 
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I 

■ 
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■ 

kauft man höchstens Schnürsenkel. 
Aber wenn's um Geld geht? - Nun 
die Sparkasse ist überall in Ihrer 
Nähe. Auf den Rat des Fachmanns 
sollten Sie auf keinen Fall verzichten! 

Wenn's um Geld geht 
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■ 

■ 
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BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Withelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 2721 

BahnstraBe 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

Lebkuchen aus der Familienbäckerei 
In den Dörfern duftet es nach Honig, Mandeln und Pfeffernüssen 



HD MOTORENOL 
Liter 2,60 DM, bei 

ItiStt. 
am Bahnhof 

HelBluHofen 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Wicht, Egelsbach 
Darmstfidter 
Landstraße IS 
Telefon 29388 

Verkaufe 
Märktin-Eisenbahn 

1.30 X 2,00 m, 3 Züge, 
350,- DM. 

Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 50 

1 Rifibl. Zimmer, Budi- 
schlag 125,- 
1 ZW, Langen 160,- 
Xür Dame 
1 ZW, Langen 185,- 
1 ZW. Langen 220,- 
1 ZW. Rüsselsh., 135,- 
2 ZW, Langen 216,- 
fiir Ehepaar 
2 ZW. Rüsselsh. 215,- 
2V. ZW, Oftenthal, 
möbl. 360,- 
3 ZW, Langen, 
Ehepaar 200,- 
3 ZW, Egelsb., 80 320,- 
3 ZW., Egelsb., 90 350,- 
3 ZW. Langen, 85 360,- 
S ZW, Langen. 90 400,- 
S ZW, Erzhs., 80 320,- 
3 ZW, Urber., 70 315,- 
3 ZW. Offent.. 85 280,- 
S ZW. Offent., 88 285,- 
8 ZW, Langen. 112 490.- 
4 ZW, Urb., 125 440,- 
Haus. Lg.. 6 Zi. S.SO,- 
Ilaus. Buchsdilag 500,- 

Rcpräs., itepri. Villa, 
Langen, beste Lage, 
aller Komfort, 9 Zi., 
Parkett, Einbauschrk,, 
2 Bäder, 3 WC, Öl-ZH, 
300 qm Grund, unter- 
kellert, Garage, sofort 
frei DM I5.SOOO,- 
Konif, Reihenhaus, 
Oberlinden 110 000,- 
t-Fam.-llau.s. Snrendl, 
2 X 2',! Zi. "80 000.- 
2-3-Fam.-Haus. I,anR., 
komf. Neubau, 231 qm 
Wohnfl,, kann auf 300 
erweiteit werd.. beste 
Ausstattung. Parkett, 
Marmortreppe v. Kell, 
bis Dachgeschoß, alle 
Steuervorteile, 4jn qm 
Grund. 
nauplätze. Langen. 
600 qm ä 65,- 
Offenth.. 550 qm Ä 43,- 
Egelsb.. 600 qm ä 50,- 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

1 ZW, Langen, ZH, 
Terrasse, sofort 185,- 
2 ZW. Mörf., 50 275,- 
3 ZW. Langen, 85 qm, 
Balk,, gr. Eßdiele, Öl- 
ZH. sofort 375,- 
3 ZM Sprendl., 70 320,- 
S'/i ZW. Lang., 93 qm, 
Terr., ZH. Febr. 400.- 
6 ZW. 1 ,;ingen 500,- 
6 ZW, Langen, vorzügl, 
möbl., ZH, Gaiage. 
Garten. 1, 2. 700.- 
Bun«. I.angen. 5 Zi. 
Öl-ZH, Garage 750,- 
Mod, Laden, Langen, 
3 ZW, Kü,, Bad, Lager 

600,- 
Büro od. Werkstatt m. 
Wohng., Langen, ca, 
130 qm. sofort .550,- 
Verkauf: 
Bungalow, Sprendl., 
4 Zi,. Einbauk., Öl- 
ZH, vollunterkellert, 
Garage. 605 qm Grdst.. 

148 000,- 
Altbau, Langen, gutci 
Zust., 1 X 4 ZW, 1 X 
2 ZW, u. Büroraum, 
Gasheizg., nur 50 000,- 
S-Fam.-Haus. Langen. 
Neubauproj., 2 X 3'/«- 
ZW, 1 X 2-ZW, Gar., 
Ol-ZH. beste Ausstatt. 

DM 200 000,- 
Reihrnhaus, Egelsbadi. 
8 Zi., Eßdiele, Öl-ZH. 
Garage, Nb, 114 000,- 
Bauplatz, Egelsbach, 
809 qm, 2gcsdi, ä 50,-. 
Mörfelden, 351 qm, 2- 
gesdi. inci, Anlieger, 
16,5 m Str, 21 230,- 
8uehe weitere Objekte 
fOr solvente Mieter n. 
Ktafer, 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, Bahnitr. US 
Talefon 2324< 

KOhlschrank 
128 Itr. (Bauknedit) 
Elektr. 

H*lz-Radlator 
Sstufig, ölgefüllt, bil- 
lig abzugeben. 

Gerhart-Haupt- 
mann-StraOe 20 

Alte Geige 
Hohner Akkordion 
Damen- 
Tennisschläger 

zu verkaufen. 
Thiele. Egelsbadi 
Brandenburger 
Straße 29 

HD MOTORENOL 
Liter 2,60 DM. bei 

tUSK 
am Bahnhof 

Anzug 
Gr, 48, 3 X getragen, 
zu verkaufen. 

Hagebuttenweg 92 

Komplettes, gepflegt. 
Schlafzimmer 

mit Litmpen u. Krist,- 
Toilettengarnitur, so- 
wie neuw. 

SpUlschrank 
mit Edelstahl-Doppel- 
bedten, 120 cm, billig 
zu verkaufen. 

Weißdornweg 87 
Telefon 72434 

Philips Corda 
in best. Zustand zu 
verkaufen, 

Sofienstraße 20 I, r. 
Telefon 23207 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren u. Kinder, audi 
Original-Knirpse: alle 
Schirm reparaturen, 
audi Gartenschirme, 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Llska 
Langen 
Neckarstraße 3 
ar der Post 

Audi hei uns gibt es 
GUirksstrrne ! 

Haushaltwaren 
preiswert bei 

MXt 
am Bahnhof 

das festlidie 
Make up 
aus Ihrer 

Kosmetik-Drorerie 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon, Babystube 

Langen, Bahnstraße 
und Lutherplatz 

Schöner 
Puppenwagen 

zu verkaufen und 
15-Llter-Boiler 

abzugeben, 
Beethovenstr. 32'I. 
Telefon 7546 

Klöber V10 
der Gürtelreifen zu 

sagenhaft. Preisen bei 

ÜltStC 
am Bahnhot 

Rote Liege 
130 X 220, handwerkl. 
stabil gearbeitet und 
fäehr gut erhalten, 
preiswert zu verkauf. 

Prangel, 
Forslring 47 

Moderner 
Kinderwage; j 

dunkelblau, 
Badewanne 

mit Gestell f. DM 90,- 
zu verkaufen. 

Richter, Egelsbach 
Schiilerstraße 68 

Outerhaltener 
Judo-Anxug 

neuwertige 
Verst&rker and 
Lsntsprefherboz 

preiswert abzugeben. 
Ingo Steinbrüdc 
Langen 
Südl. Rlngstr. 136 

Neuer brauner 
Herrenanzug 

Gr. 46, für DM 60,- zu 
verkaufen. 

Lohr, Zimmerstr. 44 

Klöber V10 
der Gürtelreifen zu 

sagenhaft. Preisen bei 

üiisa 
am Bahnhof 

Fernsehtisch 
(rollbar), 

Couchtisch 
und moderne 

Wohnzl.-Lampe 
preiswert abzugeben. 
Anzuseh. ab Samstag. 

Annastr. 27 I. r. 

Moderner 
Kinderwagen 

neuwert., z. verkauf. 
Glotzbach 
Odenwaldstraße 4 

3 Zi.-Komfort-Wohnung 
mit offenem Kamin, Balkon, Küche u. 
Bad, Garage im Haus möglich 

1'/> Zimmer-Appartement 

mit Küche. Bad. Garage im Haus mügl., 
Nähe Langen, ruh. Lage, ab 1. 1. 1969 
zu vermieten. 

Ruf: 06074 6357 

Aus meinem Angebot: 
Zimmer: 
Langen, möbl. 130,- 
Budisdilag, möbl. 135,- 
1 ZW 
Langen, N Hügelstr. 165,- 
Langen, südl. Rg. 185,- 
2 ZW 
Dreieichenhain, 
komf. Atei. Whg. 425,- 
Sprendlg. E. Hzg. 280,- 
Neu-Isenbg. Hhs. 325,- 
3 ZW 
Langen, oh. Bd. 150,- 
Langen, NB, Sout. 230,- 
Langen, N. Bahnh. 350,- 
Langen-West, NB 375,- 
Mörfelden, NB, Südb. 287,- 
Erzhsn,, E-Hzg, 230,- 
Ober-Roden, 105 qm 350,- 
Nieder-Roden 288,- 

IRMGARD KOCH 
' mmobilien 

4 ZW 
Langen, City 
Altb, Ofenhzg. 300,- 
Langen, N, Bahnh, 400,- 
Langen-West, 5 Z. 500,- 
Urberach, NB 370,- 
Oljer-Roden 280,- 
Miethäuser 
Rhs, Langen-West 
4 Zi. ausbauf. 550,- 
1 Bungalow Langen 

5 Zi. ausbauf. 800,- 
1 Rhs. Heusenstamm 

audi Mietkauf 650,- 
1 Rhs, Dietzenbadi 

5 Zi. Neubau 500,- 
1 Fam. Hs, Obcr-Roden 

6','4 Zi,, 200 qm, 2 Bader, 
2 Kü., 1000 qm Garten 750,- 

1 Fam, Hs. Messenhsn,- 
Ober-Roden 580,- 

607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon 00103-22;:3 

DANKSAGUNG 

Für die uns zum Tode unserer lieben Verstorbenen 

Elisabeth Jensen Wwe. 
geb, Görich 

erwiesene Anteilnahme sowie für die zugegangenen Blumen 
und Kränze danken wir herzlich, audi denjenigen, die ihr das 
letzte Geleit gaben. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfar- 
rer Lauber für die tiefempfundenen Worte am Grabe, sowie 
den Vertretern der Martin-Luther-Gemeinde, der Bibel- 
stunde, der Stadtmission, dem Gustav-Adolf-Frauenwerk und 
der Freien Demokratisdien Partei, Ortsverein Langen, für 
die Kranzniederlegungen und ehrenden Nadirufe. 

Die trauernden Hinterbll»l>enen 

Langen, den 6. Dezember 1968 

SPIELWAREN 
zu günstig. Preisen bei 

Mtt 
am Bahnhot 

Plattenspieler 
(Taya), ein einfacher 

Schrank 
HelBluftofen 

mit Rohr, 
1 Hocker 

zu verkaufen. 
Lanz 
Berliner Allee 55 

Mod. und rustikale 
Festkerzen u. 
Christbaum- 

schmuck 
aus Ihrer 

Fadj-Drogerie 

Kosmetik- u. Fuß- 
pflegesalon, Babystube 

Langen, Bahnstraße 
und Lutherplatz 

TEXTILIEN 
kauft man bei 

antiift 
am Bahnhof 

Tonband TK 27 L 
elektr. Gitarre 

(Hofner), 
Koffer-Radio 
gebr. Akkordeon 

80 Bässe (Hohner), 
1 KK-Gewehr 

Voero-Automat. gegen 
Angebot zu verkaufen. 

Sehretstr. 28 II. lks. 

IZI.. möbl., Lg, 130,- 
1 ZW, Sprendl., 35 255,- 
3 ZW, Langen, 56 220,- 
nn älteres Ehepaar 
3 ZW, Langen, 65 200,- 
an älteres Ehepaar 
3 ZW, Langen, 85 375,- 
3 ZW, Sprendl,. 75 382,- 
3ZW.Offenth .90 310,- 
2 Zimmer, möbl,, 
Sprendlingen 210,- 
Ladcn, 40, in Urberadi 
m, S'/i ZW, ZH 495,- 
Rauplätze: Egelsbach, 
12 000 qm. ä 35,- u. 45,-, 
1- bis 12geschossig; 
800 qm 2gcschoss, incl. 
Anlicgerk., 18 m Stra- 
ßenfront, ä qm 55,-; 
Erfelden: 609 qm, 1- 
bis 2gcschoss., 9500,-. 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen, Nordend- 
str. 37 / Sad<gasse 
Tel. 2 91 86 (2 34 48) 

SamUidie 
Dadiarbtlton 
•owi« Kamin- 
Reparaturen 

werdni fadimSnnlscfa, 
knnfriitlc und preis- 
wert ausgeführt. Post- 
karte genügt. 

K. Berger 
Asbest-Zement- 
Montage- und 
Dadibearbeltung 
Sprendlingen 
HegelstraOe 84  

ELBEO 
Supp-liosc* 

der Miodorijlrumpt 
Verkaufsstelle: 

Modehaus Freisens 
P Bahnstraße 8 

Guterhaltene 
Bettcouch 
u. 2 Sessel 

für DM 70,- zu verk. 
Tel. Langen 29608 

Damen- 
Schlittschuhstiefel 

weiß, neuwertig, 
Gr. 38, für DM 30,- z. 
verkaufen. 

Hempel 
Bahnstraße 120 
Telefon 23307 

Märklin-Eisenbahn 
mit Platte u. Tunnels, 
Häuser usw. an Bast- 
ler preisw. z. verkauf. 

Telefon 23710 

M + S RE!FEN 
billig bei 

M 
am Bahnhof 

Schallpiatten- 
aufnahmen 

Schallplatten auch von 
Ihrem Tonband. 

Tonstudio Offcnbadi 
Offenbach (Main) 
Ludwigstraße 26 
Telefon 88 52 65 
Geschenkartikel 

in grolier Auswahl bei 

w 
am Bahnhof 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 23119 
O. WAGNER 

Heinrichstraße 38 
auch samstags 

AbscMappdianat 
ERHART 

Egelsbadi 
Smst-Ludwlg-Str. 87 

Telefoh 2 91 23 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen ntir Sie 
Ihren Helferl 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nidit mehr gebraudite 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraudit- 

Ersatzteile. 
Leihwagen Vermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Ree] and ohne Gier 
helfen wirl 

M + S REIFEN 
billig bei 

am Bahnhof 

Verkaufe 
Mercedes 220 

Bauj. 56, neuer Motor 
35 000 km, zum Aus- 
schladiten zu verkauf 

Telefon 79208 

Lloyd TS 
zum Ausschlachten zu 
verkaufen, Preis 150,-, 
Mot. 27 000 km, erstkl. 
Zustand, gute Reifen. 

Becker, Langen 
Südl. Ringstr. 155 

M + 8 REIFEN 
biUig bei 

imt 
am Bahnhof 

Renault 4 
Parislenne, dkl.blau, 
BJ, 66, 41 000 km, TÜV 
bis Aug, 70, Faltdach, 
sehr gepfl,, DM 2950,-. 

Korb 
Dreieidienhain 
Ringstraße 100 

Insaricrtn bringt Qiwinn 

Haushaltwaren 
preiswert bei 

MC 
am Bahnhof 

Guterhaltene, stabile 
transportable 

Autogarage 
Länge 5,30 m. Breite 
2,10 m, Höhe 1,90 m, 
für Wagen mittlerer 
Größe, nur ca, 1 Jahr 
in Gebrauch, wegen 
Wegzugs zu verkauf. 
(Preis DM 500,—). 

Dr. Trute 
Friedensstraße 25 

Jetzt umbereifen! 
SPIKES 

von 

am Hahnltot 

Hier hängt also buchstäblich 

Ihr Name hinterm Fenster! 
höta unterstützt Sie: Mit der größton Aus- 
wahl setzt höta sich für Gardinen ein, 
1967 starteten wir mit Gardinen, Ende 1968 
eine große Zahl begeisterter Kunden Und 
so gellt es weiter. 
Machen Sie das Beste aus Ihrem Fenster. 
Nutzen Sie Ihre Möglicnkeilen durch höla 
Denn höta demonstriert sdinen Kunden 
das hohe Niveeu von Gardinen und Del<o- 
stoffen 
Ein Angebot, das alle Wünsciie von heule 
und morgen erfüllt. Und bei aller Vielfalt 
bleibt eins immer gleich: 
Die individuelle Anfertigung und die künst- 
lerische Dekoration 

Dai gut! Ftcbgiwhift für Sirdlntn • Tappichliiilin - Tappiahe 
OfltnHtppIclia • Btüokii) - Tiptitn unil Bodinbillgt 

Longsn, QartenhlrmSa 6 (im LuUiorplaU), Talefon 21291 
Morgen, 3. Welhnachtskauftag, 

bei höta bis 18 Uhr. 

Sie können beruhigt schlafen... 

wenn Sie für Ihr Ladenlokel 
(200-800 qm) einen Miet- 
vertrag mit uns abschlie- 
ßen. Wir bieten Ihnen eine 
krisenfeste Dauermietein- 
nahme, denn wir sind ein 
expandierendes modernes 
Lebensmittelfillaluntemeh- 

men mit über 80 Filialen In 
Süddeutschland. 

Bitte sdireiben Sie uns mit 
Angabe der Lage, Höhe der 
Mietvorstellung und tügen 
Sie einen Grundrißplan bei. 
Auch Vermittlerangebota 
sind uns angenehm. Orts- 
größen ab 10 000 Einwohner, 
die gute Einkaufsstraßen 
aufweisen. Interessieren uns 
besonders. 

NORMA Lebensmittelhan- 
delsgesellschaft mbH 
85 Nürnberg, TafeUeldstr. 41, 
Telefon (0911) 73 20 25 

NORMA 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnalime beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Herrn Otto Steinbrück 

danl<en wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für 
die tröstenden Worte anfi Grabe sowie allen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Die Hinterbliebenen 

Langen, Im Dezember 1968 

Ab Freitag — Montag täglidi 20.30 Uhr 
.S:i. 18 u. 20 30, So. 18 u, 20.30 Ulli 

IN TKCHNICOLOR 
Die „Experimente" und Erfiihrungcn 

eines Siebzehnjührigen, der <;s in der 
Liebe „ganz genau wis.sen" möchte" ,., 

Originell, sexy und voller imintiertcr 
Komik! 

Ein offenherziger und aufschlußreicher 
Film um diis beliebte „Thema Nr, 1" ... 

Sonntag Ifi tjhr Jugendvorstellung 
ELVIS PRESl.EY 

SEEMANN ahoi! 

Sonntag 14 Uhr 
Ein farbiger Märchenfilm 
FRAU HOLLE 

b 

o 

n 

s 

o 

m 

I 

r 

TANZCLUB 

und 

DISKOTHEK 

Sonntag, 15.12.1968, 

14,SO Uhr 

TEENAGER.PARTY 

langen 

Aug.-B«b«l-Str. 1 

T« «fon 22741 

lög.ich Tanz 

von 19-1 Uhr 

Freitag und Montag 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 18 und 20.30 Uhr 
Beppo Bren i - Joe Stöcke!. 

'e^E>n 

inS^^em lA m OlMrtMvarn 

Gunther 
Philipp 

Krnate 
Kwert 

Krika 
Rrmberif 

Kin 
Heiler- 
kpitserfols 
erster 
Klasse 

Ein Film für alle, die wieder einmnl 
herzh<nft lachen wollen 

Sonntag 16 Uhr 
..Die Rache des Sandokan" 
Das Duell der harten Männer 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

Fr.-Mo. 20.30, Sa. u. So. 18, 20.30 (16 J.) 
Kin Wrstrrn-Cirspann. das Sie mil- 

rrinm und brKeistern wird! 

•Mario Adorf 

'.H ö.cäw. M .i 

Kin sensationeller SpHzcnuestern, 
der ein ediles Kinoerlebnis ist ! 

So. 14.00 Spannung — Spannung 
Batmann hält die Weit in Atem 

3o. 16.00 I,ex Barker u. Pierre Brice 
OI,D SHATTERIIAND 

Tr. und Ein Horrer der das Blut 
Sa. 22 .30 gefrieren läßt. 

BLUT FÜR URACULA 

0OBII 

3 Pullis DM 2,9S 

Filialen: 
Bahnstraüe 119 - Telefon 2 37 06 

Einkaufszentrum Oberlind - Tel. 7 22 19 
Bahnstr. 8 - Tel. 20334 

Jahreswende 1968/69 im 

4-lotal Mörfelden 

Wir bieten Ihnen: 

Ein festliches Abendessen 
ab 20 Uhr mit Unterhaltungsmusik 

Ab 22 Uhr 
Tanz in der Jagdstube 

Es spielt unsere Hauskapelle „Die 4 Piccolos" 

Neujahrsbuffet 
Am 1. Januar 1969 von 11 bis 15 Uhr 

"Wir bitten um rechtzeitige Vorbestellungen; 
Telefon Mörfelden 06105'2015 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Geschäftszeiten der Friseure 

an den Feiertagen 

Montag, 23. Dez., ganztägig geöffnet 
Heiligabend, 24, Dez.. bis 14 Uhr geöffnet 
Montag, 30. Dez., v. 14-18 Uhr geöffnet 

Am Donnerstag, 2. Jan. 1969, sind unsere Geschäfte 
wegen Inventur geschlossen 

WEIHNACHTSBÄUME 

Edaltonnan, Blaulannan mit •alian 
ab sofort 

FRANK, Südliche Ringstr. 104 

53,9 BENZIN 
bei 

llcött 
am Bahnhof 

Geschenkartikel 
in großer Auswahl bei 

ütatr 
am Bahnhof 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des I. FC Landen 

Samstag, dorn 14 12. I9fi8, in Uhi 

tuHZ im Advent 
mit den beliebten „Blue Boys" 

aus Dietzenbnch. 

Es ladet ein und wünsdit Ihnen Irohe 
Stur»den 

FAMllJK GELLEKT 

r 

Albaril-pfoduction 
Sonntag, 15. Dez., 15 Uhr 

Langen - Turnhalle 

German Bonds 

Marmelade 
Black Birds 

durchovhand TANZ J 

Ab Samstag, den 14. Dezember 1968, 
fiisdi geschlagene 

Weihnachtsbäume 

aus dem Schwarzwald zu verkaufen im 
Garten der Union-Stube am Bahnhof. 

GESANGVEREIN FROHSINN 186 2 LANGEN 

Am kommenden Samstag, dem 14, Dez. 1968, ver- 
anstaltet der Gesangverein „Frohsinn" Langen 
seinen traditionellen 

Familienabend mit Weihnachtsfeier 
im Saalbau „Zum Lämmchen" 
Zu Tani und Unterhaltung spielt die Kapelle 
Ramona. Außerdem wirken mit 
Karin Grasser und Helmut Neubecker 

Ein gutes Programm und eine reidihaltige Tombola erwarten 
die Besucher. Gäste sind herzlich willkommen. 

Weihnachtsbäume 
Sauerländer 

Verkauf Gaststätte Westendhalle 
(früher Wernerplatz) 

ROBERT RIEFER, Triftstraße 1 

Gaskunden, die im Rahmen der Geräteum- 
tauschaktion an der An.-ichaffung eines neuen 
Gasherds interessiert sind, können lie Modelle 
in unserem Au.sslellungsraum, I.iebigstralle 
9 — 11, zu folgenden Zeiten besichtigen: 
Montag — Donnerstag von 13.30— 16.30 Uhr 
Freitag von 13.30 — 15.30 Uhr 
Wir bitten um Beachtung I 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Wir haben 

einen guten Draht 

zum Weihnachtsmann 

Wir wissen, wie Sie Ihrer Familie zu Weihnachten 
eine riesengroße Überraschung bereiten können. 
Der Weihnachtsmann hat es uns verraten I 
Auf 1200 qm Ausstellungsfläche zeigen wir Ihnen 
Möbel, die nicht nur formschön und praktisch 
sind, sondern darüber hinaus noch preiswert. 
Wenn Sie also ein Weihnachtsgeschenk suchen, 
an dem Sie und Ihre ganze Familie noch viele 
Jahre lang Freude haben wollen, dann kommen 
Sie doch mal zu uns. Wir beraten Sie gem. Un- 
verbindlich und kostenlos. 
Nutzen Sie unseren guten Draht zum Weih- 
nachtsmann t 

Langens größtes Möbelhaus 

/A/töbefhaus 

Langen • Obe'gasse 

•f 
% j» 

P. 



/■ 

W 

M«nii*rihor 
LIEDERKRANZ 

\o:^ 
Heule Freitag 20 Uhr 
nehmen wir teil an d. 

Weihnachtsfeier 
im Flüchtlings-Wohn- 
heim. Um 19.45 Uhr 
besteht am Hotel 
Weingold Gelegenheit 
/.\im Mitfahren. 

Sonntag, 15. De?.. 1968. 
Meisterschaftsspiel 
gegen Nied; 
1. Mannsch. 14.30 Uhr. 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

Sport- und 
SHng«rg«m»ln' 
•chatt 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Handball 
Freitag, 13. Dez. 1968 
abends gegen 18 Uhr 

Kinderbescheruiig 
der Abt.-Mitglieder 

im Clubhaus. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Leichtathletik 
Heute 20 Uhr findet 
in der Turnhalle die 
alljährliche 

Abteilungs- 
vcrsammlung 

statt. Um pünktliches 
und zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Der Abteilungsleiter 

OIITSeRUPPE LANGEN 
Samstag, 21. Dez. 1968 
20 Uhr 

Weihnachtsfeier 
mit Unterhaltung 
und Tombola 

Eintritt 2,- DM, Kar 
ten bei Heinr. Vater, 
Schnaingartenstraße 5, 
und in der Geschäfts- 
stelle. 
Die Mitglieder werden 
gebeten, Tombola- 
gegenstände beim Vor- 
sitzenden od. den Vor- 
standsmitgliedern ab- 
zugeben. 

Weihnachtsfeier 
mit Betreuung f. Mit 
glieder über 65 Jahre 
am Sonntag, 22. Dez., 
16,00 Uhr, im „Lämm- 
chen.,. Der Vorstand 

Obst- u. Garten- 
bauverein Langen 
Schnittlehrgang 

Treffpunkt Samstag, 
14. 12., 9.30 Uhr, in 
Egelsbach an der alten 
Bürgermeisterei. 

Der Vorstand 

Sudie Begegung mit 
gereifter, liebenswert, 
und unabhängiger 

Dame 
Bin gut situiort, un- 
abhängig, zuverlässig 
und solide. 
Erbitte gefl. Zuschrift 
unter Off.-Nr. 1805 
an die Lang. Zeitung 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Steth 

£,(istt6etfi 3te(h 

"N 

geb. Duft 
Langen-Oberlinden 
Im Ginsterbusch 29 

Dreieichenhain 
Fahrgasse 28 

Kirchliche Tiauung; Samstag, den 14. Dezember 1968, um 
13.30 Uhr in der ev. Kirche Langen-Oberlinden. 

REIFEN 
kauft man bei 

Mt 
am Bahnhof 

WIR HEIRATEN 

2 Diolen- 
Steppdecken 

6 Mako- 
Damast-Bezüge 

6 Bieber- 
Bettücher 

6 Leinen- 
Bettücher 

alles neuwertig weg. 
Umzug ins Ausland f. 
DM 350,— abzugeben. 
Off.-Nr. 1792 a. d. LZ 

Samstag, 14. 12., findet 
um 20.30 Uhr unseie 

Monatsver.sammlung 
im Vereinslokal statt. 

Der Vorstand 

4 Spur- 
Tonbandgerät 

prcisg. zu verkaufen. 
K. D. Brinkmann 
Langen 
Darmst. Str. 61 
Telefon 21325 

2 Federbetten 
mit Kissen, fast neu, 
zu verkaufen. 

Zimmerst raße 27 
Telefon 22037 

VW-Getriebe 
komplett, 1200 Export, 
Baujahr 62, zu ver- 
kaufen. 

Lenke, Oberlinden 
Ginsterbusch 2 
Telefon 71771 

SPIELWAREN 
zu günstig. Preisen bei 

Mt 
am Bahnhof 

Schwere 
Bronzestehlampen 
DM 45,— 
Rosenkranz, 
Darmstadt, 
Im Güterbahnhof 

Garage oder 
Unterstellraum 

für Bühnendekoration 
ab 1. Febr. 1969 oder 
früher zu mieten ges. 

Langener Karneval- 
Gesellschaft 1948 eV. 
Sallwey, 
Nördl. Ringstraße 6 
Telefon 22182 

L.K.G. 
Unseie nächsten 

Zusammenkünfte 
finden wie folgt statt: 
Heute 20.30 Uhr im 
Schwimmstadion- 
Resiaurant; 
Freitag, 20. Dez., um 
20.30 Uhr Gaststätte 
„Laube". Wohnstadt 
Oberlinden; 
Freitag. 27. Dez., um 
20.30 Uhr TV-Gast- 
stätte, Turnhalle. 
Wir bitt. alle Aktiven 
um zahlreiches Er- 
schemen. 

Der Vorstand 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns zur 
Jahresabschlufifeier 
mit Weihnactits- 
redenkstunüe 

ni(iil am 17., sondern 
Mittwoch, den 18. 12., 
II" der TV-Turnhalle 
uin 17 Uhr. 

Aquarium 
neuwertig, 50 x 22 x 
30 cm, kpl. mit Be- 
leuchtung, Heizung u 
Filter, m. Bepflanzung 
und div. Fisdien und 
Zubehör sowie 

Aquarium 
100 X 45 X 35 cm mit 
Eheim-Filter preisw, 
zu verkaufen. 

Telefon 71013 

Guterhaltenes 
Klavier 

preisgünstig abzugeb. 
L. Hancke 
Ned«arstraße 15 
Telefon 23713 

Haushaltwaren 
preiswert bei 

am Bahnhof 

Gasofen 
(Außenwand) und 

Gasofen 
für Kaminanschluß 
abzugeben. 

Langestraße 8 
Wärmedecke 

„Omnitherm" neu 
(IIC,— DM), Stufen 
Schaltung, ungebraudit 
für DM 30,— ver- 
kauft. 

Aug.-Beb.-Str. 28 II 

^u6ett i^usäi - Vom Sthwetet 

Steinhelm, Ptaffenbrunnenstraße 142 Langen. Woogstraße 17 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 14. Dezember 1968, 

um 14.30 Uhr in der evang. Kirche zu Steinheim statt. 

r' 
WIR HEIRATEN 

iZe'mhntii ßefMPr - (^etnet 
geb. Nester 

Leukertsweg 90 Sofienstraße 35 
KIrchl. Trauung: Samstag, den 14. Dezember 1968, um 11.00 Uhr 

in der St.-Albertus-tvIagnus-Kirche in Langen. 

r Ihre Vermählung geben bekannt 

Peter JCüppers * Brunhilde "Xüppers 
geb. Schulz 

Langen, Walter-Rielig-Straße 38 

Die kirchliche Trauung findet am 14. Dezember 1968, 14 Uhr, 
in der Martin-Luther-Kirche zu Langen statt. 

r- 
IHREVERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

^osivitfia StfiÖHfetiler - &teim i^ocüard 

Gartenstraße 10 

Langen, den 14. Dezember 1968 
Walter-Rathenau-Straße 6 

Statt Karten 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer Vermählung danken wir allen Freunden, Ver- 
wandten und Bekannten recht herzlich. 

Werner Detter und 3frau ^Helene 

Langen, Im Dezember 1968 
Marienstraße 2 

Puppen- 
Sportwagen 

m. Fußsadt, neuwert., 
DM 25,—, zu verkauf. 

Wilh.-Busch-Str. 7 

Holz-Garagentor 
günstig zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1793 a. d. LZ 

Geschenkartikel 
in großer Auswahl bei 

^tötE 
am Bahnhof 

Recht herzlichen Dank den Nachbarn, 
Freunden und Bekannten für die vielen 
Glückwünsdie und Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung, auch im 
Namen der Eltern. 

Georg Heberlein u. Frau Christel 
geb. Ossendorf 

Langen, Blumenstraße 10 

Zu verkaufen: 
Nirosta-Spüle 

mit Unterschrank 
(Marke Leicht), 

Handbrause 
u. Mischbalt., DM 80,-, 

Tischkühlschrank 
120 1, ATE, DM 60,-, 

Elektroherd 
S Pl., AEG, DM 25,-. 

Telefon 81555 
Günstig abzugeb. fol- 
gende, gut erhaltene 
druckl. Warmwasser- 

Elektro-Speicher 
Juno — 80 Liter — 
6 kw mit Wunnen- 
armatur, 
Siemens — 8 Liter — 
2 kw mit Armatur. 

Mierendorffstr. 26, 
Telefon 7645 

53,9 BENZIN 
bei 

lltott 
am Bahnhof 

Gaststätte „Zur Luthereiche" 

Alien unseren Gästen wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest und 

ein glückliches neues Jahr 
Wolfgang Wirz und Frau 

Gleichzeitig geben wir hiermit bekannt, 
daß am Freitag, 13. 12. 1968, die Weih- 

naclitskassen ausgezahlt weixien. 

Ski-Stiefel 
Gr. 37, wie neu, zu 
verkaufen. 

Telefon 71126 

Guterh. 2türiger 
Kleiderschrank 

geg. Einrückungsgeb. 
abzuholen. 

Spiegel 
45 X 65 cm mit br. 
Rahmen 9,50 UM 
kleiner, guterh. 

BIJDEKUS- 
Koleofen 

40,— UM 
zu verkaufen. 

Lutherplatz 4 

Kinder-Ski 
1,60/0,70 m, gesucht. 

Lutherstraße 10 

57,9 SUPER 
bei 

Mt 
am Bahnhof 

Suche Putzfrau 
Mo. — Sa., tägl ca. 

Std. f. I-Fam.-Haus- 
halt in Oberlinden. 
Off.-Nr. 1788 a. d. LZ 

Gewissenhaften 
Lehrer für 
Cello-Unterricht 

(Anfänger) gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1807 a. d. LZ 

Zuverläss. Mann 
gesucht, weldier bei 
Schneelall einige Geh- 
wege sauber hält. Ver- 
gütung 4,— DM pro 
Stunde. 

H. Firtzlaff, Langen 
Peter-Müller-Str. 19 
Telefon 2 33 13 

Putzhilfe 
für 3 -X wtichtlich ge- 
sucht. Zeit n. Vereinb. 
Off.-Nr. 1810 a. d. LZ 

Prospekt- 
verteilung 

in Buchschlag. Sprend- 
lingen, Langen, Zep- 
pelinheim, Dreieichen- 
hain und Götzenhain 
vergeben wir noch 
Teilgebiet. 
Verteiltermin: Sams- 
tag, den 14. 12. li(68. 

Art und Media 
Werbeagentur 
Buchschlag 
Am Siebenstein 
(Gewerbegebiet) 
Telefon 06103/67257 

Neuwertiger 
Juno-Allgasherd 

mit Abdedcplatte um 
zugsh. preisw. zu verk. 
Sa. von 8 bis 12 Uhr, 

Golz, Langen 
Südl. Ringst.-. 105 

Jetzt umbereifen! 
SPIKES 

von 

Mtf 
am Bahnhof 

Kellner od. 
Kellnerin 
für Aushilfe oder 
fest gesucht. 

Telefon 71192 

Cualitata 
kleldung von: 

LANGEN B f-fy 
kletdel zu.verläs&rg TS 76 

Elekti'o-Ingenieur. 
alleinstehend, sucht 

Zimmer/Wohnung 
leer oder möbliert. 

Gärtner, I.angen 
bei Fa. Dröil 

Suche für leitend. An- 
gestellten in Egelsbach 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH. 

Schindler 
Feinmaschinenbau 
Egelsbach 
Ostendstraße 31 

1-2-Zi.-Wohnung 
m. ZH, Bad, evtl. Kü., 
bis DM 250,-, für so- 
fort gesucht. 
Off.-Nr. 1811 a. d. LZ 

Jüngere 
Serviererin 
für Hotelbetrieb 

(Ausland - Winter- 
sportgebiet) gesuclit. 
Gute Verdienstmög- 
lichkeiten. 
Angeb. unt. Off. 1755 

SCHLÜSSEL 
liefert 

Schlüsseldienst 
Langen, 

Mainstraße 4 

1-Zi.-Wohnung 
an Dame zu vermiet., 
Miete DM 160,-. 

Telefon 23952 

Haus 
in Langen od. Umg. od. 

Bauplatz 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 1708 a. d. LZ 

Wer vermietet ab .sof. 
oder Jan. ruh, berufs- 
tätig. Dame ges. Alter.i 

Zimmer 
möbl. oder leer 

geg. gt. Miete. 
Frdl. Zuschriften unt. 
Off.-Nr. 1809 a. d. LZ 

Möbliertes 
ZIMMER 

ab 15. 12. 1968 zu ver- 
mieten. 

Im Singes 4 

Junge Dame sucht 
dringend zum 1. 1. 69 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 1796 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
Heizung, in Oberlind, 
an Dame ab 1. 1. 196^ 
zu vermieten; daselbst 

Putzfrau 
gesucht für 3-4 Stund, 
in der Woche. 

Tel. ab 19 Uhr; 7461 

Einfamilienhaus 
in Langen zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 71424 

Offenthal ab 1. 1. 69 
zu vermieten; 

2 Zimmer 
Küche, Bad, WC, ZH, 
wW, Tel.-Anschluß. 

Tel. Langen 8883 

LANCÖME 
Kosmetik u. Parfüm 

ein schönes 
Weihnachtsgeschenk 

für die Dame 
in Ihren Fachdrogerien 

Ko.smetik- und Fuß- 
pflegesalon, Babystube 

Langen 
Bahnstr. u. Lutherpl. 
Wir beraten Sie gerne 

Kindersportwagen 
Stubenwagen 
Autositz 

zu verkaufen. 
Gersenski 
Berliner Allee 45 
57,9 SUPER 

bei 

am Bahnhof 

Garage 
in der Nördl. Ringstr. 
Nähe Bahnhof ab sof. 
zu vermieten. 

Anfragen unter 
Telefon 23327 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1697 a. d. LZ 

Von Privat in Langen 
gesucht; 

Bauplatz 
bis 800 qm, auch archi- 
tektengebunden. Lage 
östlich Bundesstraße 3 
wird bevorzugt. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 1749 a. d. LZ 

SPIELWAREN 
zu günstig. Preisen bei 

M 
am Baiinhof 

Im Souterrain 
2 Zimmer 

Küche, Brause, WC, 
56 qm, und Garage in 
Erzhausen für 250 DM 
ab 1. 4. 69 zu vermiet. 
Mietvorauszahlung. 
Off.-Nr. 1806 a. d. LZ 

Leerzimmer 
in Neubau zu vermiet. 

Südl. Ringstr. 104 
Blumengeschäft 

2 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon u, 
ZH, DM 250,-, zu ver- 
mieten. 
Of£.-Nr. 1781 a. d. LZ 

Alt. Ehepaar sucht 
3-Zi.-Wohnung 

mögi. ZH, mit Küche 
und Bad (auch Altbau) 
ab 1. 2. 1969. 
Off.-Nr. 1775 a. d. LZ 

STUDIO- 
Plattenspieler 
BRAUN PCS 5 

ohne Fehler, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 29399 
Zwei große 

Radiogeräte 
(Mono) zu verkaufen. 

Sofienstr. 22 I. r. 
Telefon 21961 
ab 18 Uhr 

TEXTILIEN 
kauft man bei 

am Bahnhof 

Wer hilft 
geg. gute Bezahlung 
bei der Pflege meines 
Haushalts jeden Fr. 
nachmittags ca. 4—5 
Std. Besudle ab 18.00 
Uhr, evtL Anruf. 

Oberlinden, 
Weißdornweg 85 
Telefon 71503 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad in 
Götzenhain an älteres, 
kinderloses Ehepaar 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1791 a. d. LZ 

Wo fehlt stundenweise 
Babysitter 

oder leichte Büro- 
arbeiten. 
Off.-Nr. 1784 a. d. LZ 

Wer hilft mir 
wöchentlich einmal 
einige Stunden im 
Haushalt. 

Hoffmann, 
Oberlinden, 
Im Hasenwinkel 28, 
Telefon 7615 

Junges Ehepaar sucht 
kleine 

2-3-Zi.-Wohnung 
bis DM 200.- Miete 
(ev'tl. auch Dachwhg.) 

Telefon 21890 

Alleinstehende Dame 
sucht in Langen-Ober- 
linden 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
mit Bad und ZH. 

Telefon 71817 

2 X 1-Zi.-Wohng. 
mit Heizg.. Kochnische 
u. Bad, 165 u. 175 DM 
Miete u. 35 DM Uml. 

Telefon 29647 

Tausche Bundesbeaml 
2-Zi.-Wohnung 

in Frankfurt gegen 
ähnliche in Langen. 
Off.-Nr. 1790 a. d. LZ 

■'3 ■Ci, 

H E 1 /WT^TB FV/R DIE SXT^DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHOÄV 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM fUi die achtgespallcne Milli- 
meterzeile, imTextteil 0,76 DM für die viergespsltene Millimeterzeile, 
zuzüglich II"/« Mehrwertsteuer. Pielsnaclilässe nach Anzeigenprcisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vorlage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Nr. 101 Dienstag, den 17. Dezember 1968 

Hczugsprfis: monatlich 2,.55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlolin (in 
ilicsem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer entlialten). Im Post- 
liczug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühr (iiicl. S'/t Mehrwert- 
.steuor). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg.,freilags 40 Pfg. Druck u. Verlag: 
Kühn KG. 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. Telefon 27 45. 

72. Jahrgang 

Denkpause 
(dsd) — Eugen Gerstenmaier spielt auf 

Zeitgewinn. Der Bundestagspräsident tut je- 
nen nicht den Gefallen, die lieber heute als 
morgen mit der Wahl Berlins als Tagungs- 
ort für die Bundesversammlung ein im Grun- 
de recht fragwürdiges Signal der Stärke 
setzen wollen. So augenfällig und wirksam 
eine solche Geste gegenüber d<,m freien Teil 
der Stadt ist, sie verpflichtet ja nicht die 
Bundesregierung und die Bundesrepublik, 
sondern im Ernstfall die alliierten Schutz- 
mächte, die allein Freiheit und Sicherheit 
Berlins garantieren. Trotz der Berlin-Be- 
kenntnisse führender Politiker aus allen drei 
Bundestagsfraktionen und trotz eines gewis- 
sen Wiedererwachens einer Politik der Stärke 
nach dem 21. August wäre es vermutlich 
nicht einmal sonderlich populär, mit der 
Wahl des Bundespräsidenten in Berlin eine 
politische Herausforderung zu riskieren. Bei 
einem Meinungstest äußerten kürzlich 83 Pro- 
zent der Befragten, daß der Bundespräsident 
„nicht unbedingt" in Berlin gewählt werden 
müsse. Der Bundestagspräsident, der allein 
über Tag und Ort des Zusammentrittes der 
Bundesversammlung zu entscheiden hat, be- 
findet sich also augenblicklich zwar im Ge- 
gensatz zu führenden Politikern aller Par- 
teien, aber er könnte auch für ein Nein zu 
Berlin Verständnis in der Bevölkerung er- 
warten. 

Gerstenmaier hat — mit oder ohne alliier- 
ten Wink — einen guten Grund, seine Ent- 
scheidung nicht zu überstürzen; man wird 
sie jetzt kaum vor Ende Januar erwarten 
dürfen, In Washington wechselt die Admini- 
stration. Gerstenmaier will nicht durch eine 
Garantieerklärimg der Regierung Johnson die 
kommende Regierung Nixon festlegen. Ge- 
nausowenig will Gerstenmaier deren Politik, 
die ja auch auf Entspannung gerichtet sein 
wird, wie alle Äußerungen Nixons erkennen 
lassen, von vorneherein mit einem unwäg- 
barenn Risiko belasten. Die Äußerungen der 
Alliierten zu der Berlin-Tagung der Bundes- 
versammlung waren bisher mehr oder minder 
unverbindlich. Das genügt Gerstenmaier 
nicht. Der Präsident des Deutschen Bundes- 
tages strebt offenkundig eine Garantie der 
drei Schutzmächte in dem Ausmaß an, in dem 
sie während der Häufung offizieller Berlin- 
Termine von Regierung, Parlament und Par- 
teien im Oktober/November dieses Jahres 
gewährt wurde. Sicher ist auf der einen Seite 
das Drängen der Politiker verständlich, den 
nächsten Bundespräsidenten möglichst früh 
zu wählen und so zu vermeiden, daß diese 
Wahl länger als nötig die Große Koalition 
belastet oder gar zum Wahlkampfthema 
wird. Ebenso gut sind andererseits die Grün- 
de des Bundestagspräsidenten, nicht jetzt 
schon reichlich langfristig einen Berlin-Ter- 
min festzulegen. Berlin als Tagungsort der 
Bundpversammlung darf nicht zu einer 
Prestigefrage gemacht werden. Eine Pause 
des Nachdenkens und sorgfältiger Sondierun- 
gen kann niemandem schaden. 

Christian Decius 

BlessinK: 

Notfalls Maßnahmen 

gegen Überhitzung 
Für die wirtschaftliche EntwicklunK ilrr 

Bundesrepublik gab Bundesbankpräsident 
Blessing für das kommende .Tahr eine im gan- 
zen günstige Prognose. Da im Ausland Preise 
und Kosten weller steigen werden, seien die 
längerfrlstlgen c^xportaussichten der deut- 
lidien Industrie trotz der flskallschen Export- 
belastung als gut zu beurteilen. Allerdings, so 
räumte Blessing ein. werde im Export kiinftifi 
etwas weniger als bisher verdient. 

Rüd<wirkungen auf die Investitionsbereit- 
sdiaft deutscher Unternehmer, die naturgemäß 
weitgehend auch von den Verdienstspannen 
.'ibhängt, seien daher mit Sicherheit zu er- 
warten. Unter diesem Gesichtspunkt sagte 
Blessing eine gewisse Dämpfung der konjunk- 
turellen Entwicklung in der deutschen Wirt- 
schaft voraus, die im übrigen nur wünschens- 
wert sei. 

Die Politik der Deutschen Bundesbank ist, 
wie Blessing unterstrich, jetzt auf Abwarten 
eingestellt. Für den Fall, daß es trotz Ersatz- 
aufwertung zu hektischen Ueberhitzungen im 
konjunkturellen Klima der Bundesrepublik 
kommen sollte, kündigte Blessing kreditpoliti- 
sdie Maßnahmen der Bundesbank an. 

Blessing forderte die Arbeitnehmer auf, die 
Höhe ihrer Loiinforderungen der neuen Lage 
nach den ,,November-Beschlüssen" anzu- 
passen. Niemand könne im Ernst einen Lohn- 
.stopp verlangen, doch müßten die Forderun- 
sen jetzt gemäßigter sein, weil Teile der In- 
dustrie weniger verdienten. 

Was hier auf den Tellern ausgebreitet wurde, Ut eine Astronauten-Mahlieit, wie sie die 
Apollo-g-Mannschaft auf ihrem Flug zum Mond zu sich nimmt. Allerdings konzentriert und 
verpackt, wie es in den Beuteln links auf dem Bild zu sehen ist. Mit Hilfe einer Wasser- 
Pistole (ganz links) wird die nötige Flüssigkeit „eingesdiossen". Die Astronauten drficken 
sich dann das so vorbereitete Es.sen aus den Plastikhiillen direkt in den Mund. (dpa-Blld) 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Staatsstreich in Brasilien 
Der brasilianische Präsident Arturo da 

Costa e Silva hat am Wochenende die Ver- 
fassung außer Kraft gesetzt und das Parla- 
ment in Zwangsferien geschickt. Der Präsident 
stattete sich selbst mit diktatori.schen Sonder- 
vollmachten aus. Damit ist die Demokratie in 
Brasilien praktisch auf unbestimmte Zeit nicht 
mehr vorhanden. Kurz vor dem Schlag gegen 
die Opposition hatten Präsident Costa e Silva 
und sein Kabinett am Freitagabend ein neues 
Verordnungsgesetz unterzeichnet mit dem die 
vor 22 Monaten in Kraft getretene Verfassung 
abgelöst wurde. Das neue Gesetz wui-de ohne 
zeitliche Begrenzung mit sofortiger Wirkung 
wirksam. 

Der Präsident erhält in dem Gesetz die Voll- 
macht jedem Brasilianer die politischen Rechte 
abzuerkennen, den Belagerungszustand zu ver- 
hängen und das Vermögen von Staatsbürgern 
zu beschlagnahmen, „die sich rechtswidrig im 
öffentlichen Amt bereichern". Personen, die 
der „Verbrechen gegen die Staatssicherheit" 
beschuldigt wei-den, könnten ohne besondere 
Begründung unbefristet in Haft gehalten wer- 
den. Eine Verhaftungswelle gegen die Oppo- 
sitionspolitiker wurde in Gang gesetzt. 

Dufhues gibt Spitzenämter ab 

Gesundheitszustand »zutiefst erschütternd« 

Düsseldorf (dpa). Den überraschenden Verzicht auf seine politischen Aemter als 
yorsitzender des nordrhein-westfälischen Landespräsidiums der CDU und als Spitzenkandi- 
dat für die Landtagswahl 1970 hat am Montag in Düsseldorf Josef Herrn. Dufhues 
bekanntgegeben. Dufhues, am Ende der Aera Erhard als möglicher Bundeskanzler Im 
GesprkA, war erst vor einigen T en aus dem Krankenhaus entlassen worden. Sein 
Uesundheitszustand wurde von seinen Parteifreunden als „zutiefst erschütternd" bezeichnet. 

„Qjiasi-Aufwertung" gewährt nur einen Aufschub 

I ''®'' Bundesregierung im November mit der außenwirtsdiaft- hchen Absicherimg beschlossene „Quasi-Aufwertung" der Deutschen Mark sowie der restrik- 
tive und dirigistische Kurs der Regierungen in Paris und London bringen nach Auffassung 
des Bundesbankprasidenten Blessing in den Schwierigkeiten des gegenwärtigen internatio- 
nalen westliehen Währungss.vsiems nur einen Aufsdiub. 

Wie Bles^ng vor der Landesversammlung 
des bayerischen Bauernverbandes in München 
sagte, ist mit den „November-Beschlüssen" 
keinesfalls eine nadihaltige Bereinigung der 
Krisenherde verbunden. Eine echte Genesung 
des internationalen Währungssystems, das im 
ubi^en besser als sein Ruf sei, könne nur 
aurch strenge Disziplin en'eicht werden, be- 
tonte Blessing. Die wichtigsten westlichen In- 

Jahren von einer schlei- 
heimgesucht seien, müßten idlich im „eigenen Hause Ordnung schaffen". 

Der Bundcsbankprüsident erteilte auch dem 
Verlangen nach einer Mammut-Währungs- 
konferenz aller westlichen Länder eine ent- 
schiedene Absage. Ein solches Treffen heize 
nur die Spekulation an und habe weniger 
.\ussichl auf Ei'folg als ein Gespräch im engen 
Kreis der Betroffenen. Eine soldie Erörterung 
sei allerdings notwendig, da die schleichende 
Inflation und auch der erzwungene Rückfall 
in den Dirigismus bei den ausländischen Part- 
nerländern erhöht ansteckend seien. 

Strauß wieder an der Spitze 
der CDU 

Franz Josef Strauß steht weiterliin unum- 
stritten an der Spitze der Chri.stlich-Sozialen 
Union in Bayern. Die Delegierten des CSU- 
Parteitages wählten den Bundesiinanzminister 
am Wochenende in München mit überwälti- 
gender Mehrheit erneut für zwei Jahre zum 
l.andesvorsitzenden der Partei. Zuvor hatten 
die Delegierten das neue Grundsatzprogramm 
der CSU einstimmig verabschiedet, in dem 
sich die bayerische Schwesterpaitei der CDU 
„auch als konservative Kraft" bezeichnet. Eine 
scharfe .Absage erteilte Strauß vor den rund 
600 Delegierten den radikalen Kräften von 
rechts und links. Der Minister warnte mit 
Nachdruck vor allem vor extremen Links- 
gruppen, die in Europa zum Frontalangriff 
gegen Staat und Gesellschaft bliesen. 

Strauß beglagte. das Zögern und die 
Schwäche der demokratischen Behörden in 
der Abwehr von aggressiven Kollektivhand- 
lungen der neuen Linken verrate, daß die 
Demokratie nicht mehr die Gewißheit habe, 
im Besitz aller „legitimierenden Werte" zu 
sein. Wenn man nicht mehr von seinem Selbst- 
verteidigungsrecht überzeugt sei, gebe man 
auf lange .Sicht den Weg für eine andere 
Wertordnung frei. 

Gegen Studentenunruhen 
in Frankreich 

Um neue .Studentenunruhen zu verhindern, 
die sich mit Vorlesungsstreiks und Demonstra- 
tionen an verschiedenen Universitäten an- 
bahnten, hat die franzöische Regierung am 
Wochenende den Rektoren der Universitäten 
Disziplinarsondervollmachten erteilt. Durch 
eine Verfügung wurden die Rektoren er- 
mächtigt, Studenten, die den Lehrbetrieb 
stören und Unruhe stiften, bis zur Dauer von 
fünf Jahren von allen Examen auszuschließen. 
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Wieder aufgetaudit 
London (dpa). Beträchtliche Verwirrung 

entstand am Klontagabend durch eine Vermiii- 
tenmeldung des britischen Verleidlgungsmini- 
steriums. die eine Suche nach dem holländi- 
schen U-Boot „Walrus" auslöste. Sieben 
Schiffe und zwei Flugzeuge fahndeten Im 
Nordallantik vor der Küste von Nordirland 
nach dem Boot und seinen 79 Besatiungsmit- 
glledern. Einige Zeit später tauchte das U-Boot 
unversehrt wieder auf. 

Schiller soll sich einsdialten 
Bonn (vwd). Zur Sidierstellung eines fairen 

Wettbewerbs auf dem Treibstoffmarkt hat der 
Vorsitzende der FDP-Bundestagsfraktion. 
Mischnick, Bundeswirtschaftsminister Srhillei 
nifgefordert. 

„Stille Nacht" umfunktioniert 
Dortmund (dpa). Von Handgreiflichkeiten 

zwischen etwa 40 Studenten, der Polizei und 
mehreren Ehrengästen war am Montagvor- 
mittag im Stadttheater Dortmund die Eröff- 
nungsfeier für die Dortmunder Universität be- 
gleitet. Als der nordrhein-westfälische Bau- 
minister Dr. Kohlhase in Anwesenheit von 
Bundespräsident Lübke das Wort ergriff und 
das Fehlen von Kultusminister HoUhoff ent- 
schuldigte. begannen die Studenten, die fast 
alle der Pädagogisdien Hochschule Ruhr, Ab- 
teilung Dortmund, angehören, zu singen: „Stil- 
le Nacht, heilige Nacht, Holthoff schläft, ein- 
sam wacht..." 

Etwa hundert Studenten der sozialwissen- 
schaftlidien Abteilung der Ruhruniversität 
haben am Montagmittag mit einer Besetzung 
ihrer Fakultätsräume den offiziellen Lehrbe- 
trieb gesprengt und gieiclizeitig eine „Gegen- 
universität" eröffnet. 

Vorsatz. „Genügsamkeit, Sparsamkeit und 
Fleiß" heißen die neuen Losungen der Volks* 
republik China für 1969. Sie sollen als Grund-« 
läge für den geplanten Wirtschaftsaufschwunj 
dienen. 

Couve de Murville 
warnt Studenten 

Pari« (dpa). Angesichts der in Frankreich 
in den teilten Wodien zutage getretenen 
neuen Studenlenagitation hat der französisdia 
Premierminister Couve de Murville vor neuen 
Besetzungsaktionen und ähnlidien Störungen 
ausdrOcklidi gewarnt. In einer über Rundfunk 
und Fernsehen verbreiteten Erklärung sagte 
er, daß In den Universitäten keine Art von 
Besetzung mehr geduldet werde. „Es ist not- 
wendig, daß die Studenten, die arbeiten 
wollen, nicht gehindert werden." Das mü.sse 
ganz klar sein. 

Allardt in Bonn 
Bonn (dpa). Die Ostpolitik der Bundesre- 

gierung geht audi nadi den Rücksdilägen im 
Juli und August — als Moskau den Gewalt- 
verziditsdialog abbrach und die fünf War- 
sdiau-Pakt-Staaten in die CSSR einmar- 
sdiierten — weiter. Bundesaußenminister 
Brandt empfing am Montag in Bonn den deut- 
sdien Botsdiafter in Moskau, Dr. Helmut 
Allardt, zur Berichterstattung. 

Toto- und Lottoquoten 
L • 11 o : GewlnnklMM 1: 5M Mf DM. Gewion- 

klMse 2: DM. Gewinnklassc S: S4M DM. 
Gewinnklaase 4: IM DM, Gewianklmsse 4.M 
D-MarK. Olympialotfterie: GewInnklsMe 1: M 
D-Mark. Gewlonklasse t: 5 DM. 1 Frimie xo 
MOM DM, 15 Prämien la SOM DM. IM Primieo 
»u 5M DM. 

Tot«: 1. RaDf: SSU DM. t. Bang: IM DM. 
S. Rauf: tl DM. Aiawalilw«il«: 1. Raaf: 
ZH Ml DM. 2. Raof: 17 773 DM. 1 Raa«: 15« DM, 
4. Raof: t».l5 DM. 1 Raaf S,4I DM. 

(Ohne Gewftbr) 
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Weihnachten in der ZelSe 
Aufruf des Politischen Jugendrings 

I.angen, den 17. Dezember 1908 

„Das haut dich um !" 
F,s ist allgemein bekannt, daß sich selbst 

Innerhalb des deutschsprachigen Haumes die 
IJialekte zuweilen schwer verständlich ma- 
chen können; aber noch weniger zu verste- 
hen ist für die Krwachsenen jene Ausdrucks- 
weise. der sich Teenager, Twens und... 
Gammler bedienen. Etwas einfacher und so- 
rusagen zwischen den Extremen pendelt die 
Schülersprachi*. jene Formulierungen, die oft 
In einem Wort oder einem Satz mehr beinhal- 
len. als eine viertelstündige Erwachsenen rede. 
Erinnern Sie sich noch, sofern Sie dem ent- 
sprechenden .Jahrgang angehören, der heute 
als ..antiquiert und etabliert" gilt, wie wir 
mit dem Wort . Prima" oder „Primissima" 
herumwarfen. Diese Bezeichnung trifft man 
kaum noch an. Die dem Bcrlinisclien entlehnte 
fcststellung „nn Wucht" oder 'ne Wolke" 
Bber hat sich erhalten und ist bis in den 
Süden vorgedrungen. Zu unserer Schulzeit 
eagten wir von einer Sache, die uns nicht ge- 
fiel ..kalter Kaffee". Heute formuliert die .lu- 
gend: „ein schwaches Bild". Was die Mädchen 
unseres Schulzeitalters „phantastisch" fanden, 
„haut dich heute um", oder ist „stark". Eine 
kritische Feststellung, die sowohl positiv wie 
negativ, .je nach den Umständen, gewertet 
wrden muß, ist der Ausdruck „der letzte 
Hammer'" In die gleiche Kategorie, also ent- 
weder Ablehnung oder Anerkennung im Zeit- 
alter des Beat und Pop, gehören die Aus- 
drücke „das ist brutal", oder „das ist irr!". 
..Pfundig" als Lob kennen auch wir noch, so 
ganz erklären, aber können wir uns das eine 
Wort nicht, das ,Iungen und Mädel einander 
piano oder fortissimo zurufen: „Mensch!!!!" 
(als ob sie daran zweifeln würden, daß wir 
das sind.) 

. . . Herrn Philipp Hörlle. GartenstraOe 27, 
zum 80. und Frau Gertraude Storck, Wall- 
straße 30, zum 88. Geburtstag am 18. 12.; 
, . . Herrn Ernst Bärenz. Hegweg 6, zum 76., 
Herrn Georg Keim, Annastraße 18, zum 83 
und Frau Martha Seifert, Am Beizborn 17, 
zum 76. Geburtstag am 19. 12.; 
. . . Herrn Ferdinand Heuß, Darmstädter 
Straße 19, zum 78. Geburtstag am ÜO. 12. 
Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
bis zum nächsten Geburtstag nur Glück und 
Gesundheit. 

* Silberne Hochzeit. Am Mittwoch, 18. 12. 
1968, feiern die Eheleute Rudolf und Liselotte 
Przewioka-Wolf, Langen, Südliche Ringtsr. 87, 
da.s Fest der silbernen Hochzeit. Wir gratu- 
lieren. 

' Jubilar-Ehrung bei der IG Druck und 
Fapier, Ortsverein Langen. In einer schlichten 
Feierstunde wurden in Frankfurt die Jubilare 
^er Industriegewerkschaft Druck und Papier 
geehrt, welche 50 Jahre und mehr dieser Or- 
ganisation angehörten. Darunter befanden sich 
such die Langener Kollegen Eugen Dietze, 
geb. am 6. 12. 1889 in Leipzig, jetzt Wilhelm- 
Burk-Straße 1 (60 Jahre); Hermann Hartmann, 
geb. am IB 1. 1893 in Frankfurt, jetzt Im Bir- 
|<enwäldchen 41 (50 Jahre) und Alfred Becker, 
geb. 27. 2. 1901 in Leipzig, jetzt Annastraße 59 
(ebenfalls 50 Jahre). 

* Stadt. Bühnen Frankfurt. Am Samstag, 
dem 21. 12., kommt für das Samstag-Abonne- 
ment D das Schauspiel „Celestina" von Fer- 
nando de Rojas zur Aufführung. Beginn 20 
Uhr, Abfahrt mit dem Bus 19 Uhr. 

Gemeindesaal ist fertiggestellt 
Der Katholische Familienkreis wartet mit 

einer erfreulichen Nachricht auf: der neueOe- 
»neindesaal der Pfarrkuratie Hl. Thomas von 
lAquin in der Berliner Allee ist fertiggestellt. 
'Am Freitag, dem 20. Dezember, will sich der 
Familienkreis dort um 20 Uhr zu einem be- 
sinnlichen Adventsabend treffen. Kostproben 
von Weihnacht.sgebäck sollen mitgebracht 
Verden. (Es muß nicht selbst gebacken sein!) 

Volleyball bei der SSG 
Die Sport- und Sänger-Gemeinschaft (SSG) 

Ist entschlossen, ihr bereits recht vielseitiges 
Programm durch das Volleyballspiel zu er- 
weitern. Damit besteht nun auch in Langen 
und Umgebung für alle Interessenten dia 
Möglichkeit, den Volleyballsport intensiv und 
Wettkampfmäßig zu betreiben. 

Das Volleyballspiel kam erst nach dem 
8. Weltkrieg nach Deutschland und Ist noch 
heute Im Vergleich zu anderen Landern wenig 
Populär. Gleichwohl sollte man jedoch hierbei 
bedenken, daß dem Internationalen Volley- 
ballverband (FIVB) mehr aktive Mitgliede» 
angehören als dem Internationalen Fußball- 
verband (FIFA). Das Volleyballspiel ist also 
weiter verbreitet und wird von mehr Men- 
schen betrieben als das FuQballspleL 

Die Konstituierung der Volleyballabteilung 
innerhalb der SSG Langen dürfte dazu t>ei- 
tragen, daß dieses Spiel auch t>ald t>ei uns 
populärer wird. Daher sind alle Interessenten 
für Mittwoch, den 18. Dezembei-, um 20 Uhr 
2u einem gemein.samen Treffen in der Gast- 
stütte ..Zum Rebenstock" in der Rbeinstraße 
eingeladen. 

Sie sind ;tl!e noch jung, nicht über 18 Jahre 
alt. Weit mehr als die Hälfte von ihnen ken- 
nen nicht Vater. Mutter oder beide. Mehr al.s 
die Hälfte von ihnen, in Heimen aufgewach- 
sen. haben nie persönlich etwas besessen und 
halten Eigentum buchstäblich für ein Fremd- 
wort. Mehr als die Hälfte von ihnen ist ver- 
urteilt wegen Diebstahls. 

Wir sprechen von den Insassen der Jugend- 
stnifanstalt Wiesbaden-Dotzheim. Sie gehören 
zu den zahlreichen Fällen, die unsere Ge.sell- 
schaft für unangenehm und peinlich hält. 
Allzugern ist sie noch bereit, solche Fälle aus 
Ihrem Gesichtskreis entschwinden zu lassen. 
Denken wir etwa an un.sere Alten, unsere 
Pflegebedürftigen und an die Contergan- 
Kinder. 

Oder auch an straffällig gewordene Jugend- 
liche. Und gerade bei ihnen besteht die 
Chance, etwas zu reparieren, die frühe Ver- 
bannung, in die sie die Gesellschaft entlassen 
hat. zu mildern Das „Selbst dran schuld!" 
kommt uns zu schnell auf die Lippen. Gerade 
in den reichsten Ländern steigt laufend die 
sogenannte Bereicherungskrimialität, also die 
Zahl der F'älle von Diebstahl, die etwa in 
Griechenland nur verschwindend klein ist. 

Eine Gesellschaft, die den Grad von Entge- 
genkommen, Freundlichkeit, ja Menschen- 
würde, nuf den jemand Anspruch hat. schon 
weitgehend nach seiner Zahlungsfähigkeit be- 

stimmt, darf sich nicht wundern, wenn ihre 
zahlungsschwachen und noch dazu naiven 
Glieder versuchen, sich ihre Menschenwürdi' 
zusammenzurauben und. wenn das nichts hilft, 
wenigstens die eines anderen Menschen zu- 
sammenzu.schlagcn. 

Die Bibliothek der .lugendstrafanstalt ist 
Bu^baubedürftig. Zusammen mit dem .Stadt- 
jugcndring Langen bittet Sie der Politische 
Jugendring um Bücher für die Jungen in die- 
ser Anstalt Auch Geld rühmen wir dafür. 
Und auch eventuelle andere Geschenke wollen 
wir gern weiterleiten. Am schönsten wäre es 
natürlich, wenn der eine oder andere von 
denen, die kurz vor ihrer Entlassung stehen 
und schon im Freigängerhaus wohnen, also 
bereits außerhalb der Anstalt artx-iten. einmal 
f'in richtiges Weihnachtsfest bei Langener Mit- 
bürgern verbringen könnte. 

Unsere Adressen sind: 
Politischer Jugendring Langen. 
Konto: Volk.sbank I.angen, Kto. Nr. 518! 
(H. Breidert) 
Werner Kegler, 607 Langen, Steltiner 
.Straße 9 
Helmut Klinder. fi07 T.angen, Micrcndorff- 
straße 30 
.Stadtjugendring I.angen. 
Konto: Langener Volksbank, Kto. Nr. .5937 
Pfarixr Heinrich Dippel. Am Steinberg 12 

Erstes Weihnachtsfest in der Bundesrepublik 
Regierungspräsident Dr. Wierscher sprach im Landesflüchtlingswohnheim 

Eine würdige Feierstunde 
schwer zumute sei. weil sie Angehörige. Be- 
sitz und Erinnerungen zurücklassen mußten. 
Für einen Ubergang in das neue Leben zu 
sorgen, eine E.xistenz zu schaffen, sei das Ziel 
aller Bemühungen. Die Eingliederung zu er- 
leichtern sei Aufgabe der Landesregierung 
und ihrer Mitarbeiter. So wirkten auch Ober- 
regierungsrat Heddäus und Herr Weiske un- 
ermüdlich zum Wohl der Bewohner des 
Heims. 

Durch den Fleiß der Heimatvertriebenen, 
die .schon früher hierherkamen, seien in den 
letzten zwanzig Jahren viele Aufbauleistun- 
gen erzielt worden. Immer habe bei den An- 
strengungen der Landesregierung der Mensch 
im Mittelpunkt gestanden. 

Der Chor des Münnergesangvereins ..Lie- 
derkranz" sang unter Leitung seines Dirigen- 
ten Heinz Röhrig im Anschluß an die An- 
sprache zwei Lieder, die mit herzlichem Bei- 
fall bedacht wurden. 

Die Reihe der Grußworte eröffnete Herr 
Pfarrer Stefani, der davon sprach, daß er 
einst selbst vor Jahren hier aufgenommen 
worden war. Es sei schwer gewesen, das Le- 
ben von vorn zu beginnen. Im Vertrauen auf 
Gott sei alles zum Guten gewendet worden. 
Ein dankbarer Mensch sei zugleich auch ein 
glücklicher Mensch. Und es könne voller 
Dankbarkeit gesagt werden, wie großartig 
die menschliche Hilfe ist, die hier im Wohn- 
heim gegeben werde. 

Herr Pfarrer Dr. Kratz von der katholischen 
Kirche sprach über die Bedeutung der Bot- 
schaft Friede auf Erdeiv Es gelte immer wie- 
der, der Friedenssehnsucht Ausdruck zu ge- 
ben, um endlich Frieden in der Welt zu errei- 
chen. Dabei werde Gott die Menschen nach 
seinem Willen lenken. 

Herr Jensen überbrachte die Grüße von 
Bürgermeister Kreiling, Irn Namen der Lan- 
gener Bürgerschaft hieß er die Familien und 
Alleinstehenden des Wohnheims willkommen. 
Er versicherte, daß die Langener den Bewoh- 
nern des Landesflüchtlingswohnheimes auf- 
geschlossen und freundlich gegenüberstehen, 
da sie vielfach ein ähnliches Schicl<sal erlebten. 

Für den Bund der Vertriebenen sprach 
Herr Muschka. Auch er schilderte, wieviel 
Mühe sich die Betreuer dieses Wohnheimes 
maciien, um den Mitmen.schen, die ihre Hei- 
mat verla.ssen mußten, die neue Heimat na- 
hezubringen. Dank sei jenen zu sagen, die 
diese Aufgabe mit mehr als einer beruflichen 
Pflicht erfüllen, wie Herr Weiake es mit sei- 
nen Mitarbeitern tue. 

Der Orchesterverein spielte anschließend 
„Poeme" von Fiebig, der „Liederkranz"-Chor 
sang „Hymne an die Nacht" und „Süßer die 
Glocken...", ehe sich alle Teilnehmer der 
Feier zum gemeinsamen Lied „Oh du fröhli- 
che" fanden. Bei guter Unterhaltung blieben 
viele noch nach Schluß der offiziellen Feier 
zusammen. -U 

Zur Weihnachtsfeier des Landesflüchtlings- 
wohnheims war der Saal dicht besetzt, als 
I-agerleiter Wilhelm Weiske die Feier eröff- 
nete und — nach einer vom Orchesterverein 
Langen unter der Leitung von Herrn Walter 
Lenk dargebotenen Ouvertüre die Gäste be- 
grüßte, darunter Oberregierungsrat Heddäus 
und Amtsrat Schuster vom Regierungspräsi- 
dium Darmstadt. Bürgermeister a. D. Wil- 
helm Umbach, Franz Muschka vom Bund 
vertriebener Deutscher, Pfarrer Stefani und 
Pfarrer Dr. Kratz. Herr Weiske sagte in sei- 
ner Begrüßungsansprache, die meisten Be- 
wohner des Landesflüchtlingswohnheimes 
feierten zum erstenmal in der Bundesrepublik 
Weihnachten. Christi Geburt sei der Beginn 
einer neuen Zeit gewesen. — so sei auch für 
die Bewohner des Heimes jetzt der Anfang 
einer neuen Zeit gekommen. 

Diesen Menschen werde die Fürsorge und 
Unterstützung aller zuteil, die sich mit der 
Betreuung befassen. Herr Weiske betonte, es 
sei Herrn Umbach zu verdanken, daß dieses 
Flüchtlingswohnheim in Langen stehe. Er ha- 
be sich während seiner Amtszeit stets mit 
Wohlwollen dafür eingesetzt, stellte Herr 
Weiske unter dem Beifall der Gäste fest. 

„Lasset uns ein Licht anzünden" sprachen 
die Jugendlichen Tier Lagerjugendgruppe. 
Jungen und Mädchen gingen einzeln an den 
großen Weihnachtsbaum heran und zünde- 
ten unter Violin- und Klavierbegleitung Ker- 
zen für die unvergessenen Heimatstädte, für 
Königsberg, für Breslau, für Stettin und an- 
andere, aber auch für Berlin an. Sie sollen 
zur Erinnerung leuchten, zur Mahnung und 
Besinnnung, aber auch für die Angehörigen, 
die dort geblieben sind. Auf den Tischen gab 
es weihnachtliches Gebäck und Süsigkei- 
ten, Wein und andere Getränke. Es wur- 
den Gedichte vorgetragen, Lieder erklan- 
gen. Ein Märchenspiel, „Die goldene Gans", 
von der Lagerjugendgruppe gespielt, nahm die 
Aufmerksamkeit in Anspruch, als Regie- 
rungspräsident Dr. Wierscher und Stadtver- 
ordnetenvorsteher Friedrich Jensen eintrafen. 
In drei Bildern wurde das Spiel auf der klei- 
nen Bühne des Saales aufgeführt. Dabei ga- 
ben sich die Kinder viel Mühe. Sie hatten 
die Kostüme selbst gearbeitet und auch die 
„goldene Gans" herbeigeschafft. Es gab viel 
Beifall des dankbaren Publikums. 

Herr Dr. Wierscher überbrachte Grüße der 
hessischen Landesregierung. Innenminister 
Schneider bedauerte, nicht in Langen sein 
zu können, weil ihn andere Verpflichtungen da- 
von abhielten. Im Namen der Bürger Langens 
begrüßte der Regierungspräsident die Leute, 
die nun in die Bundesrepublik gekommen 
sind. Ihnen zu beweisen, daß sie hier als 
Deutsche zu Deutschen gekommen sind, sei 
eine Verpflichtung für alle, die mit der Auf- 
nahme zu tun haben. 

Herr Wierscher stellte fest, daß vielen noch 

Die Stadt kauft einige Werke an 
Ron Besucher bei der KunstansstrltunK 

Die Ausstellung ..Atelier Langen 19fi8" ist 
am Sonntagabend zu Ende gegangen. Mehr 
als achthundert Bürger haben sich die Ar- 
beiten von 32 Künstlern und Bürgern, die 
sich in ihrer Freizeit dem Kunstschaffen wid- 
men, angesehen. Mit dieser Zahl sind die Er- 
wartungen der Stadtverwaltung erfüllt wor- 
den. Im Rathaus wurde darauf hingewiesen, 
daß vor kurzem eine Buchaussteliung im Rat- 
haussaal insgesamt nur 47 Besucher zählte 
Mit noch mehr Intcre.sse hätte die Kunstaus- 
stellung rechnen können, wenn sie an einem 
zentraler gelegenen Ort veranstaltet worden 
wäre. 

Inwieweit ausgestellte Arbeiten verkauft 
worden sind, ist noch nicht bekannt. Wie ges- 
tern im Rathaus zu erfatiren war, hat sich 
d«"r Magistrat entschlossen, zum Ankauf ei- 
niger Werke einen Betrag von lausend Mark 
zur Verfügung zu stellen. Dabei sollen B--- 
rufskünstler berücksichtigt werden, die bis- 
her noch nicht für die Stadt I.angen gearbei- 
tet haben. Die Langener Zeitung hofft, in <ler 
nächsten .\usgabe die ausgewählten Werke 
vorstellen zu können. 

Anfrage des SPD-Ortsvereins 
Der stundenlang andauernde Stromausfall 

in Sprendlingen am 30. November veranlaßte 
den SPD-Ort.svercin zu den folgenden vier 
Fragen, um deren mündliche Beantwortung 
er den Magistrat in der nächsten Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung bittet: .Sind die 
technischen Einrichtungen der Stadtwerke 
Langen aufgrund der Bauleitplanungen aus- 
reichend. um die Stromversorgung sicheri'u- 
stelien? Wieweit sind die Arbeiten der Ver- 
legung von Freileitungen unter die Erde mit 
FJeklrokabel ausreichender Dimensionen ge- 
diehen? Welche Maßnahmen sind getroffen, 
um bei einem Stromausfall in einem oder 
mehreren Stadtbezirken kurzfristig die Stö- 
rung zu beseitigen? Werden die Stadtwerke 
beratend tätig bei f'inrichtungen. welche 
Stromausfall auf Notstromaggregate umschal- 
ten müssen* 

Dazu schrieb Herr Mayer, der Vorsitzende 
des Ortsvereins: „Es gehört zu den Annehm- 
lichkeiten des Alltags. Licht und Wärme 
mühelos durch Schalterdruck zu beziehen. Wa,s 
aller, wenn einmal der Strom ausfällt? Viel- 
leicht für längere 2^it? Ein vorüt>ergehend 
totales Versagen des elektrischen Netzes i.it 
nicht auszuschließen. Aber es gibt, wie die 
Experten wissen, gewisse Grundvoraus-sctzun- 
gen, die die Störanfälligkeit eines Stromnetzes 
auf ein Minimum reduzieren. Dazu gehört die 
Verlegimg von Freileitungen unter die Erde 
und eine ausreichende Verkabelung. Dazu ge- 
hören aber auch zentrale Kontrollstellen und 
für das Ein.schalten der Transformatoren eine 
zentrale Kommandostelle, wo „mit Knopf- 
druck" ganze Schaltungen erfolgen können. 

« GLÜCKWÜNSCHE « 

IS 'ür unsere ^ 
9 Weihnachtsausgabe 9 

w am Montag, dem 23. Dezember, ^ 

« bitte rechtzeitig aufgeben ! 

Jjf AnnahmeschluB iit spätestenj 
Mittwoch, 18. Dezember 1968 

X Langener Zeitung 

■flii tfclwTrt iiliiirt »Ii wr'w vrvr 

Hier «prioht die 

Volkshochschule 

Die Uckttf am Welnaehtabanm Im Lande«nfl«lttllBCiwohnhetan in der Ellsaliethenstralle 
Warden roM Klndrt» der JoceadtniPPe des Wohnheimes »ngeifindei. Dal>ci wurden die 
MMDtn BaTergeweBcr Stidt« der alten Heimal aufserufen. 

Die Bedeutung des Waldes im Leben 
auf der Erde 

Am Mittwoch, den 18. Dezember. 20 Uhr, 
spricht Oberforstmeister Lütkemann vom 
Forstamt Langen über das obige Thema im 
Rahmen eines Volkshochschulvortrages. 

Nach Bestimmung der in dem Titel des 
Farblichtbildervortrages genannten Begriffe 
„Wald" und „Leben" sowie Abgrenzung der 
zu betrachtenden Gebiete In der Einleitung 
wird im Hauptteil zunächst in einem kurzen 
Rückblick die Bedeutung des Waldes in his- 
torischer Vergangenheit behandelt. 

Bei der dann folgenden Schilderung der 
Funktionen des Waldes in der Gegenwart 
wird seine Bedeutung zunächst in biologi- 
scher, sodann in landeskultureller Hinsicht, 
femer als Lieferant des Rohstoffes Holz und 
als Existenzgrundlage für die Forst- und 
Holzwirtschaft, schließlich seine volkskultu- 
relle Bedeutung erläutert. 

Vieles davon ist uns geläufig, vieles aber 
wird uns auch neu sein. Wer weiß z. B. daß 
Nadeln und Blätter der Bäume Atmungsöff- 
nungen haben, wieviel Liter Wasser der Wald 
Jährlich verdunstet, wieviel Staub er aus der 
Luft binden kann? Wie tieeinflußt der Wald 
die Temperatur? Regnet es in Waldgebieten 
mehr oder weniger als im Freiland? Schützt 
der Wald vor radioaktiven Strahlen? Haben 
Anpflanzungen als Schutz gegen Wind einen 
Sinn und welchen? Welche Holzmenge wird 
in den Wäldern des Landkreises Offenbach 
produziert? Zu welchen Zwecken wird Holz 
überhaupt verwendet? Brauchen wir einen 
„Erholungswald"? Welche Rolle spielt der 
Wald in der Dichtkunst, der Musik und der 
MalereS? Auf alle diese Fragen gitit der mit 
zahlreichen Farblichtbildern ausgestattete 
Vortrag Antwort. 

Er findet Im Gemeinschaftsraum rter Adolf- 
Reichweic-Schule, Zimmerstr, 60, statt. 

Nr. 101 LANOBNER ZEITUNG Dienstag, den 17. D 

Am Ende der Geduld 
Tobias kann sldi nidit mehr zurückhalten. 

Er meldet sldi deswegen ausnahmsweise ein- 
mal dienstags zu Wort. Anlaß dazu Ist die 
Signalanlage auf der Bundesstraße 3 in Höhe 
der HSntgenstraOe, also der Straße zum Drel- 
elch-Krankenhaus, Diese Ampeln ärgern Tag 
für Tag Tausende von Kraftfahrern, well sie 
ohne jede Notwendigkeit den Verkehrsstrom 
auf der BundesstraDe unterbrechen. Auf der 
B 3 bilden sich an der Ampel In beiden Rich- 
tungen Kolonnen, weil das Signal Rot zeigt, 
ohne daß ein Fußgänger die Fahrbahn über- 
queren will oder ein Auto vom Krankenhaus 
her nach Langen abbiegen will. 

Die Signalanlage an dieser Stelle, für viele 
tausend Mark Installiert, wäre hödistens wäh- 
rend der Besuchszeiten der Kranken zu ak- 
zeptieren. Toblas weiß sidi mit diesem Urteil 
nicht nur mit Tausenden von Kraftfahrern, 
sondern audi mit Verkehrsfadileuten einig. 

Vor einigen Wochen bereits hat die Stadt- 
verwaltimg, wie gemeldet, angekündigt, daß 
die Signalanlage wenigstens nadits abgeschal- 
tet und zudem die viel zu großzügig bemes- 
sene Grünphase für die Röntgenstraße we- 
sentlich verkürzt werden soll. Was Ist ge- 
sdiehen? Niditsl Im Rathaus war gestern zu 
erfahren, daß das eine Angelegenheit der 
Straßenverkehrsbehörde in Offenbach sei. Für 
die Umstellung seien einige tausend Mark 
notwendig. Die Umstellung ist aber zugesagt. 

Jedem Kraftfahrer kann der Geduldsfaden 
reißen, wenn er für nichts und wieder nichts 
aufgehalten wird. Man sage nun nicht, es gehe 
um den Krankentransport. Wenn ein Kran- 
kenwagen mit eingesdialtetem Blaulicht zu 
sehen ist, wird ihm sicher sofort von den an- 
deren Verkehrsteilnehmern freie Fahrt ge- 
geben, Dazu bedarf es keiner Signalanlage, 
an der der Fahrer des Krankenwagens ohne- 
hin im Notfall nidit warten kann, bis es für 
ihn Grün ist. 

An dieser Stelle fragt Tobias deshalb öf- 
fentlich, wer für die Installation der Signal- 
anlage und für die Umlaufphase verantwort- 
lich ist. Tobias 

In Schlangenlinien 
Ein Autofahrer fiel einem Streifenbeamten 

am Samstag durch unsichere Fahrweise auf. 
Die Fahrt führte in Schlangenlinien durch das 
Wiesgäßchen, die Keim.straße und Wolfsgar- 
tenstraße. Eine Blutprobe wurde angeordnet, 
der Führerschein sichergestellt. 

Ein großer Tag für die katholischen Bürger 

Bischof Prof. Dr. Dr. Volk aus Mainz konsekrlerte dl» Kirche St. Thomas von Aquin 
Unter großer Beteiligung der katholischen 

Bürger hat der Bischof von Mainz, Professor 
Dr. Dr. Hermann Volk, am Samstagnachmittag 
die Kirche St. Thomas von Aquin konsckriert. 
An der feierlichen Weihe des neuen Gottes- 
hauses an der Berliner Allee nahmen auch 
viele Vertreter des öffentlichen Lel>cis teil, so 
auch Dekan Joseph Michel aus Bingen, katho- 
lische Geistliche aus der Nachbarschaft, Pfarr- 
gemelnderate und KlrchenstiftungsrBfe. An 
der Weihe nahm auch eine größere Abordnung 
der evangelischen Kirche teil, zu der auch 
Herr Otto Eckert, Pfarrer Lauber, Dekan 
Heinrich Vetter und Herr Heinrich Dirlam als 
Dekanatssynodalvorsitzender gehörten. Die 
Stadt war durch Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen, Ersten Stadtrat Karl-Heinz 
Liebe, weitere Magistratsmitglieder, Stadtver- 
ordnete und einige Amtsleiter vertreten. Be- 
sondere Freude bereitete es Pfarrer Heidings- 
feld, seinen ehemaligen I.ehrer, Prälat Pro- 
fessor Dr. Dr. Johannes Kraus aus Mainz, be- 
grüßen zu können. 

Zur Konsekration eines Gotteshauses bietet 
die katholische Kirche ein großes Maß litur- 
gischer Formen auf. Am Vorabend führte Herr 
Pfarrer Heldingsfeld die Gläubigen in die 
verschiedenen rituellen Handlungen ein. Kraft 
bischöflicher Vollmacht begann er mit den 
einleitenden Benediktionen. So segnete er das 
die Kirche beherrschende Hängekreuz über 
dem Altar und die Altargeräte. Die eigent- 
liche Weihe der Kirche und des Altars war 
allerdings dem Bischof selbst vorbehalten. 
Priester, Alumnen und Ministranten geleiteten 
Bischof Prof. Dr. Dr. Volk vom Pfarrhaus zum 
Südportal der Kirche, wo auf dem Vorplatz 
Hunderte Gläubige u, die Ehrengäste vor der 
noch verschlossenen Tür warteten. 

Nach einem einleitenden Gebet besprengte 
der Bischof die Außenmauern des Gotteshauses 
mit gregorianischem Wasser — ein Reinigungs- 
ritus, Mit den Worten „Tut euch auf, ihr hohen 
Tore! Werdet weit, ihr ewigen Pfortenl . . ." 
begehrte der Bischof Einlaß. Ein Diakon öff- 
nete von innen die Tür. Der Bischof zeichnete 
mit seinem Stab ein Kreuz auf der Schwelle 
und zog ein, gefolgt von den Gästen und Gläu- 
bigen. Der äußere Reinigungsritus wiederholte 
sich nun im Innern, In einem vor dem Altar 
aus Sand gestreuten Kreuz zeichnete er mit 
dem Bischofsstab in den einen Balken das 
lateinische und in den anderen das griechische 
Alphabet — uraltes Symbol für die Besitz- 
ergreifung der Kirche für Gott. 

Alumnen des Priesterseminars Mainz be- 

gleiteten die konsekratorischen Handlungen 
mit Antiphonen und Psalmen in gregoriani- 
scher Melodie und die Gläubigen mit Kirchen- 
liedern. Der Kirchenchor sang unter Leitung 
von Lehrerin Helene Seidel; an der Orgel 
spielte Fräulein Ruth Lauber, die Tochter des 
evangelischen Nachbarpfarrers. Nach der Be- 
sitzergreifung brachte der Bischof Reliquien 
in die Kirche und /nauerte sie in das Sepul- 
cnim des Altares ein. Es ist alter christlicher 
Brauch, in den Altar Reliquien von Märtyrern, 
die um ihres Glaubens willen verfolgt und ge- 
tötet wurden, einzulassen. 

Als Zeichen der apostolischen Nachfolge sind 
an zwölf markanten Stellen der Kirche Mar- 
morkreuzchen in Wänden und Säulen iinge- 
brarht, vor ihnen Leuchter mit Kerzen. Der 
BiSL.iof selbst salbte die Kreuze mit Chrisam 

und entzündete die Kerzen. Der Altar wurdf 
ebenfalls mit dem öl an seinen vier Ecken, Iii 
der Mitte und an allen Fugen gesalbt, an« 
schließend mit Weihrauch umhüllt; er soll da* 
mit dem profanen Gebrauch entzogen und 
völlig dem Sakralen gehörig werden. ElJ 
Brandopfer, gebildet aus Wachs und Weih» 
rauch, an den vier gesalbten Ecken des Altarel 
bildete den Höhepunkt der Konsekration. Dli 
Versammelten schwiegen, bis der Bischof mli 
einer feierlichen Präfation die Welhehandlun« 
gen abschloß. Es folgte die erste Messe in der 
konsekrierten Kirche, ebenfalls vorn Bischof 
zelebriert 

Im Anschluß an die Feierlichkeiten fand im 
Pfarisaal ein Empfang für die geladenen 
Gäste und die In der Pfarrei mit einem Amt 
Betrauten statt.. 

Bischof Professor Dr. Dr. Hermann Volk nmschrltt den Neubau der Kirche, um Ihn mit 
gregorianischem Wasser nach herKebrae'«tem Ritus zu reinigen. 

ol er 
Der Geburtstagswunsch: industriegelände 

Buc)idruckerei und Verlagibuchbinderei H. G. Gachet & Co. feierte ihr 40jähriKe8 Bestehen 
Einen Empfang gab am Freitag die Langener 

Buchdruckerei und Verlagsbuchbinderei H. G. 
Gachet & Co. im Helenenhof in Bayerseich zu 
ihrem vierzigjährigen Firmenjubiläum. Dazu 
waren neben Bürgermeister Kreiling und 
Stadtverordnetenvorsteher Jensen Vertreter 
der Stadtverwaltung und der Fraktionen, die 
Abgesandten von Banken, Verbänden, be- 
freundete Kunden und Lieferanten sowie füh- 
rende Mitarbeiter der Firma eingeladen, die 
alle ihre Glückwünsche sowie die besten 
Wünsche für die Zukunft der Firma aus- 
sprachen. 

Der Firmengründer, Heinz Georg Gachet, 
schilderte in kurzen Zügen die tjewegte Ent- 
wicklung seines Hauses: Im Jahre 1928 wurde 
die Firma in der Odenwaldstraße 13 gegrün- 
det und zunächst nur in kleinem Rahmen auf 
hundert Quadrameter Fläche aufgebaut; sie 
war von Anfang an zur maschinellen Her- 
stellung von Büchern eingerichtet. Die stetige 
Aufwärtsentwicklung des Betriebes wurde 
durch den Zweiten Weltkrieg unterbrochen, 
an dem der Hauptinhaber von 1940 bis 1945 
als Soldat teilnahm. Nach dem Krieg wurde 
der Betrieb mit großen Mühen aufgebaut. 
Hierfür stellte die Stadt Langen ein Gelände 
von 1000 Quadratmetern gegenüber dem alten 
Firmengelände in der Odenwaldstraße zur 
Verfügung. Der Maschinenpark wurde ständig 
verbes.sert, der Kundenkreis erweitert. Grö- 
ßere Aufträge gingen ein, so daß noch mehr- 
fach das Finnengebäude erweitert werden 
mußte. 1965 kam eine große Lagerhalle hinzu, 
die Platz schaffte für die Annahme von Groß- 
auftägen: der Bedeudendste war der Druck 
des Jubiläumsbandes der Industriegewerk- 
schaft Metall zu derem 75jährigem Bestehen 
in einer Auflage von 160 000 Bänden, für die 
320 Tonnen Papier notwendig waren. 

Bürgermeister Kreiling sprach die Glück- 
wünsche des Magistrats und der Stadverord- 
netenversammlung aus. Die Stadt Langen 
fühle sich mit der Firma Gachet nicht nur 
aufgrund der Gewerbesteuer verbunden; die 
Stadt hat>e von Anfang an lebhaften Anteil an 
uu des Betriel>es genommen. Er habe sich bei einer Betriebsbesichtigung im 
vergangenen Jahr selbst von der modernen 
Einrichtung und der Leistungsfähigkeit des 
Unternehmens überzeugt und festgestellt, daß 

Wer hat gefahren ? 
Am Sonntag gegen 0.20 Uhr teilte eine Zeu- 

gin der Polizei mit, daß sie einen Mann beob- 
achtet habe, der mehrmals in der Teichstraße 
lel, aber anschließend mit seinem Auto weg- 

ßefahren sei. Es wurde die Vermutung ge- 
äußert, daß der Mann völlig ttetrunken sei. 

a das Kennzeichen des Wagens festgestellt 
worden war, wurde der Halter ermittelt und 
n seiner Wohnung aufgesucht. Er stand unter 

starker Alkoholeinwirkung, »tritt jedoch ab, 
gefahren zu sein. Eine Blutentnahme wurde 
"n I^iskrankenhaus Langen durchgeführt. 

es sich um eine sehr interessante Branche 
handele der auch weiterhin Wachstum pro- 
phezeit werden könne, Industriegelände, wel- 
ches die Firma von ihren Raumsorgen befreie, 
könne er zwar nicht verbindlich zusagen, weil 
darüber Magistrat und Stadtverordnetenver- 
sammlung zu befinden hätten; er könne sich 
jedoch nicht vorstellen, daß eine Firma die 
ein solches Renommee nicht nur in Langen, 
sondern auch überörtlich genieße, bei der Ver- 
gabe von Industriegelände unberücksichtigt 
bleibe. Die Stadt sei selbstverständlich inter- 
essiert daran, daß eine solche Firma, die in 
Langen gegründet worden sei, sich hier auch 
weiterentwickeln könne. Durch die Tätigkeit 
seiner beiden Schwiegersöhne sei eine weitere 
Expansion garantiert. Abschließend wünschte 
der Bürgermeister der Firma und der Familie 
Gachet weiterhin Glück und Erfolg. 

Herr Philipp Heinrich Keim, Inhaber der 
gleichnamigen Klischeeanstalt in Langen, 
überbrachte die Glückwünsche der Langener 
Industrie und des Verbandes der Graphischen 
Betriebe. Da er in der gleichen Zeit wie Herr 
Gachet seinen Betrieb gegründet habe, kenne 
er sehr wohl die Aufbauschwierigkeiten in der 
damaligen Zeit. In diesen Jahren einen Be- 
trieb zu gründen, sei nicht nur ein großes 

Wagnis gewesen, sondern habe den ganzen 
unternehmerischen Einsatz gefordert. 

Herr Dr. Hofmann, Vorsitzender der Fach- 
gemeinschaft Industrieller Buchbindereien 
(FIB), sprach sich lobend darüber aus, daß 
Herr Gachet einen wesentlichen Anteil an der 
Gründung der FIB habe und sich trotz seiner 
starken Inanspruchnahme im eigenen Betrieb 
noch der Verbandsarbeit gewidmet und im 
technischen Ausschuß seine Fachkenntnisse 
zur Verfügung gestellt habe. 

Herr Klaus Mathes, Ehemann der jüngsten 
Tochter des Firmengründers, sagte, das Vor- 
bild und der unternehmerische Geist seines 
Schwiegervaters fordere die zweite Generation 
heraus. Sie wisse, daß Herr Gachet ihr eines 
Tages sein Lebenswerk anvertrauen würde. 
Sie sei sich der auf sie hierdurch zukommen- 
den Verantwortung bewußt und verspreche, 
das Unternehmen nicht nur auf dem jetzigen 
Stand zu erhalten, sondern Entwicklungsmög- 
lichkeiten zu nutzen und den Betrieb weiter 
auszubauen. Hierbei werde ihr hoffentlich die 
Erfahrung und der Rat des Firmengründers 
noch lange zugute kommen. 

Herr Sieker, Inhaber des Falkenverlags In 
Wiesbaden, sprachen auch die Damen des 
Hauses Gachet an. Er wisse, welch großen 
Anteil die Ehefrauen am geschäftlichen Erfolg 
ihrer Ehemänner hätten, da er selbst jung 
verheiratet sei und den Verlag seines Vaters 
nach dessen zu frühen Tod in sehr jungen 
Jahren habe übernehmen müssen. 

Die NEV und Ihre Stellung im kommunalen 
Leben der Stadt Langen 

Nachdem sich Stadtverordneten-Versamm- 
lung u. Magistrat mit ihren Ausschüssen und 
Deputationen konstituiert haben, wurden in 
der Langener Zeitung und der übrigen Presse 
diese Ereignisse verschiedentlich kommentiert. 

Die NEV sind in der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung mit 8 Stadtverordneten und im 
Magistrat mit 2 ehrenamtlichen Stadträten 
vertreten. Die wichtigsten Positionen sind be- 
setzt durch Frau Ursula Mönch-Liebner als 
1. Vertreter des Stadtverordneten-Vorstehers 
Friedrich Jensen. Herr Egon Hoffmann hat 
das wichtige Amt des Bau-Ausschuß-Vorsit- 
zenden und vertritt dabei öle NEV mit seinen 
beiden Fachkollegen. Im Abwasserverband 
Langen-Egelsbach sind die NEV durch Herrn 
Wilhelm Sprang vertreten. Für den Aufsichts- 
rat der Stadtwerke GmbH, wurden die Stadt- 
verordneten Karl Werner und Heinrich An- 
thes und Magistratsmitglied Alfred Oeder 
durch den Magistrat gewählt. 

Nachdem Herr Alfr^ Oeder zum ehrenamt- 
lichen Stadtrat gewählt wurde, legte er das 
seit Gründung der NEV innegehabte Amt des 
Fraktions-Vorsltzenden nieder. Herr Christian 
Schneider, Turmgasse 14, wurde zum Frak- 
tionsvorsitzenden gewählt und wird dem- 
nächst Sprechstunden für die Langener Bürger 
einrichten, die in dieser Zeitung veröffentlicht 
werden. 

Die Mandatsträger der NEV werden ver- 
suchen, in ihren Ämtern das Beste vom Kög- 
lichen für die Stadt Langen und ihre Bürger 
zu erarbeiten. Unsere Wähler und die Lan- 
gener Einwohner werden gebeten, bei vor- 
liegenden Angelegenheiten sich an die Stadt- 
verordneten, Magistratsmitglieder oder den 
Fraktionsvorsitzenden zu wenden. Wir legen 
keinen Wert auf die Bezeichnung zweit- 
stärkste Fraktion, da unseres Erachtens 8 
gleich 8 ist und im Leben immer Leistung 
und Erfolg entscheiden. Wir haben keinerlei 
Angst vor der Wähler-Entscheidung in vier 
Jahren, denn die qualitativ gute Besetzung 
unserer Gesamtfraktion (Wahlvorschlag) mit 
Fachleuten aller Gebiete, gibt Gewähr zur 
Entwicklung guter Gedanken und Ideen, über 
die Stadtverordnetenversammlung und Magi- 
trat entscheiden müssen. Die übrigen Stadt-" 
verordneten können im Verlauf der nächsten 
vier Jahre beweisen, ob sie sachlichen Argu- 
menten aufgeschlossen gegenüberstehen oder 
nicht. 

Bezüglich der im nächsten Jahr anstehenden 
Wahl zum Bundestag und der späteren Wahl 
zum Hessischen Landtag l>emerken wir, daß 
die Wähler der NEV in Langen bestimmt 
kritische Wähler sind, sonst würden sie sich 
nicht für die unabhängige Gruppe und die von 
ihr herausgestellten Personen, sondern für den 
jeweils vorherrschenden Trend entscheiden. 

'n jedem Fall sind die Wähler der NEV bei 
den Kreistags-, Landtags- und Bundestags- 
Wiib'en für die ül)er die Stadt Langen wir- 
kenden Parteien ebensolche potentiellen 
V/ähler wie deren eigene. Die Entscheidung 
bei den höheren Wahlen kann dabei auch von 
dem sonstigen Verhalten der Parteien gegen- 
ütjer der NEV tieeinflußt werden 

Nlchlpartelgebundene Einwohnervertreter 
Betriebsratsvorsltiender Hohmann aberreichte Herrn Gachet (rechts) einen Kupferstich 
von Idingen. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Schwieriger Geburtstag 
.Der Armstf, um seine Geburtstagsgesdienke 

kommt er nun", so sagten wir als Kinder, 
wenn wir tiörlen, daß ein Freund ausgercdi- 
net am Heiligen Abend oder kurz, vor oder 
nach Weihnadilen auf die Welt gekommen 
war. Und der liicholnde, zuweilen vielleicht so- 
gar etwa.-, stol/r- Ausspruch liebevoller Eltern, 
daß .511 ein richtifion Christkindchen hütten, 
mag den Mädeln oder den Buben wenig Trost 
gcwi'Sfn sein, daß bei ihnen eben ein so nutz- 
bringender CJcschenketag im Jahre ausfiel. 
Audi wenn die Eltern das Geburtsdatum bei 
der Erfüllung berüAsichtigten und den Ga- 
benti.sch reichlicher decken, so ist doch ein 
Kindergeburtstag eine viel zu wichtige Ange- 
l<?genheit, als daß man darüber hinweggehen 
könnte Vielfach wird ja der Namenstag ge- 
feiert, und diesen Ausweg haben auch manche 
Eltern gewählt, die zu diesem aus dem katho- 
lisdien Glauben gewachsenen Brauch sonst 
keine Beziehung haben. Aber auch wenn die 
Kleinen groß geworden sind, macht die Uber- 
einstimmung von Weihnachten und Wiegen- 
fest gelegentlich Kummer. Das sind, auch für 
die Freunde und Verwandten, die berühmten 
„schwierigen Geburtstage", die jeder von uns 
kennt u. keiner allzu gern hat. Eine alte Tante 
von mir pflegte ihrem Neffen, der so ein 
Weihnachtsjunge war, zwei Päckchen zu 
schichten. An dem einen hing ein Zettel mit 
der Aufsdirift „Zum Geburtstag des Christ- 
kinds", und an dem anderen einer mit den 
Worten „Zu Deinem Wiegenfest." 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Johann Georg Helfmann, Wiesen- 
a^raBe 10, zum 82., Frau Christine Becker, 
Weedstraße 10, zum 77. und Frau Frieda 
Kühn, Emst-Ludwig-Straße 37, zum 71. Ge- 
burtstag am 18. 12.; 
. . . Herrn Josef Scheitler, Am Haselbusch 15, 
rum 83. und Herrn Wilhelm Schlapp, Ostend- 
straße 38, zum 80. Geburtstag am 20. 12. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Altenfeier am 19. Dezember 
e Die Altenfeier für die älteren Mitbürger 

findet am 19. Dezember um 15 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau statt, Sie ist zugleich mit dem 
Richtfest für das neue Altenheim verbunden, 
das nach drei Monaten Bauzeit bereits im 
Rohbau erstellt ist. -Iz 

Kanalnetz wird gereinigt 
e Für 29 Pfennig je lfd. Meter soll einer 

Spezialfirma die Reinigung des Kanalnetzes 
^übertragen werden. Sie soll im Dezember / 
Januar erfolgen. Iz 

Ein großes Vorhallen 
e Ein Entwässerungsplan für Egelsbach soll 

von einem Sprendlinger Ingenieurbüro aufge- 
stellt werden. Die Arbeit wird 14 bis 15 Monate 
In Anspruch nehmen. Es geht um den Ausbau 
des Kanalnetzes. Dabei wird mit einem Ko- 
stenaufwand von 16 Millionen Mark gerech- 
net. Die Aufstellung des Planes kostet rund 
260 000 Mark. Das Honorar soll auf die Haus- 
halte 1969/70 verteilt werden. Iz 

Brücke über den Heegbach 
e Trotz des regneriscjien Jahres ist bei 

schwierigen Arbeitsverhältnissen die Heeg- 
bachbrücke nach Erzhausen neben der Bahn 
im Buchen fertiggestellt und auch das letzte 
noch fehlende Stück des Zufahrtsweges ent- 
sprechend befestigt worden. Der Ausbau des 
Weges war sdiwieriger als vorher angenom- 
men worden war, weil die Brücke wesentUcii 
höher als der Weg lag. Aber auch dieses Pro- 
blem wurde gelöst und das Gesamtprojekt 
konnte mit einem Kostenaufwand von knapp 
15 000 Mark abgerechnet werden. 

Altenwohnheim Im Rohbau fertig 
e Der Bau des Altenwohnheimes hat so 

grol}« Fortschritte gemacht, daß am 19. De- 
zember das Richtfest für dieses Gebäude be- 
gangen werden katm. Die Gemeindeverwal- 
tung hofft, daß die Eröffnung im Laufe des 
Spätsommers cxler Frühherbstes erfolgen 
kann. Dazu teilte Bürgermeister Thomin mit, 
daß sich bereits so viele Bewerber für diese 
Eituriditung gemeldet haben, daß es eigentlicji 
notwendig wäre, bei Ausweisung von weito 
ren Baugebieten die Errichtung eines zweiten 
Altenwohnheims oder aber die Erweiterung 
des jetzt im Bau befindlidien vorzusehen. 
Dies zeige, daß die Gemeindevertretung bei 
dem Beschluß über das Altenwohnheim sehr 
gut beraten war und hier einem Bedürfnis 
der Bevölkerung entgegenkam. Herr Thomin 
bedauert heute sdion, daß man nicht ein wei- 
teres Stockwerk auf diesen Bau gesetzt und 
dann einen Aufzug für die älteren Menschen 
vorgesehen habe. Wahrscheinlich läßt sidi das 
.bei einer evtl. späteren Erweiterung noch 
findern. Do. h damit muß sich im kommenden 
Jahr die Gemeindevertretung befassen. 

Kindergartengelände erworben 
e Die Gemeinde Egelsbach hat vom Land 

Hessen 8294 Quadratmeter Gelände zum Bau 
des Kindergartens erworben. Der Quadrat- 
meterpreis betrügt 2,50 Mark. Herr Bürger- 
meister Thomin hob hervor, daß dies ein 
äulierst entgegenkommender Preis ist. Der 
z'.veite Gemeindekindergarten soll für rund 
443 000 Mark errichtet werden. In diesem Be- 
trag sind die Kosten für den Spielplatz und 
die Anlagen enthalten. -Iz 

285000 Mark zusätzlich an Gewerbesteuer 
Die Egelsbacher Gemeindevertretung verabschiedete den Nachtragshaushait 

e Zur Vorlaite des NachlraKShaufihaUes 1968 saitte BärKermeister Wilhelm Thomin; „Kin 
Nachtrag soll die am Beginn des .lahres fceschitzten Zahlen den Realitäten anpassen, die 
■Ich Im Laufe des .lahres ergeben haben". Herr Thomin wies in der letxten Sitzung die- 
ses Jahres Im Rathaussaal die Gemeindevertreter darauf hin, daß die Gewerbesteuer 
diesmal nicht nur in der vorgesehenen Höhe eingegangen sei — der Betrag war bei den 
Ilaushaltsberatungen vom Haupt- und Fin.inzausschuß zu einem Teil angezweifelt wor- 
den, sondern, daß nun weitere 285 ODO Mark eingesetzt werden können. 
Herr Thomin stellte fest: „Das ist eine für 

uns sehr erfreuliche Tatsache. Bei dieser Ge- 
legenheit darf ich aber schon jetzt darauf 
hinwei.sen, daß es un.s schwerfallen wird, den 
nächstjährigen Haushalt auszugleichen, bei 
dem gegenüber dem jetzigen einige Abstri- 
che gemacht werden müssen ... Die Rezession 
macht also auch vor der Gemeinde Egels- 
bach, wenn auch sehr verspätet, nicht Halt." 

Im einzelnen erläuterte der Bürgermeister 
den Nachtrag. Nach neuesten Berechnungen 
sind 530 000 Mark an Erschließungsbeiträgen 
zu erwarten; das sind 18 000 Mark mehr als 
angenommen. Die Kanalanschlußgebühren 
dagegen werden um 25 000 Mark geringer 
sein, da die Bautätigkeit in diesem Jahre 
nicht so hoch wie angenommen war. Die 
Konzessionsabgaben der Stadtwerke Offen- 
bach ergeben 24 000 Mark mehr als erwartet, 
insgesamt 104 000 Mark. Die Jahresfällung 
im Gemeindewald ist weniger ergiebig. Dort 
gingen die Einnahmen gegenüber dem An- 
satz um 16 000 Mark zurück. Allerdings 
konnte dadurch ein Ausgleich erzielt wer- 
den, daß bei den Neliennutzungen statt 8000 
Mark 23 000 Mark eingingen, was auf eine 
einmalige Zahlung der RWE, deren jährliche 
Miete damit insgesamt abgegolten wurde, zu- 
rückzuführen ist. 

Die Grundsteuer B ist durch die ablaufen- 
de 10-jährige Grundsteuerfreiheit bedeuten- 
der für die Gemeinde geworden. Hier sind 
16 000 Mark mehr zu erwarten. Für den Aus- 
bau der Flugplatzstraße hat das Land eine 
Beihilfe von 13 500 Mark gegeben. 

Das Rathaus kostete, so erläuterte Herr 
Thomin, einschließlich Versorgungs- und 
Erschließungsanlagen 1,6 Millionen Mark. 
„Es liegt", so stellte er mit Genugtuung fest, 
„in seinem Preis für den Kubikmeter um- 
bauten Raum so niedrig, daß viele Besucher, 
die das Rathaus besichtigen, den Betrag an- 
zweifeln." Die Restfinanzierung in Höhe von 
25 000 Mark ist im Nachtrag berücksichtigt. 

Ein Betrag von 76 500 Mark soll aus dem 
ordentlichen Haushalt in den außerordentli- 
chen übertragen werden, er ist für den Bau 
des Altenwohnheimes bestimmt. Da der Kin- 
derspielplatz Ostendstraße in diesem Jahre 
nicht mehr gebaut werden kann, wurden 
die hierfür geplanten 14 000 Mark zurück- 
genommen. Dafür wurde der Betrag zur ab- 
schließenden Finanzierung des Sportplatzes 
auf 28 000 Mark erhöht. 

Eine Summe von 150 000 Mark für den An- 
kauf von Gelände für den Wohnungsbau 
wurde nicht verausgabt. Durch günstige Ab- 
rechnungen beim Straßenbau sparte die Ge- 
meinde 21 000 Mark ein. Die Schuldentilgung 
bei der Ernst-Reuter-Schule (II. Abschnitt) 
wurde verbessert. Statt der vorgesehenen 
512 000 Mark konnten zusätzlich 216 000 Mark 
zur Tilgung verwendet werden beziehungs- 
weise als langfristiges Darlehen die Tilgung 
begünstigen. 

Die Umlage für den Abwasserverband Lan- 
gen/Egelsbach wurde um 16 ODO Mark auf 
159 000 Mark gesenkt. Für die Erweiterung 
des Friedhofes sollen neben den 19 000 Mark, 
die geplant waren, zusätzlich noch 61 500 DM 
verwendet werden. 

Für die Erneuerung des Saals im Eigen- 
heim-Saalbau ist noch eine Restsumme von 
150 000 Mark abzurechnen. Die endgültige Ab- 
rechnung erfolgt jedoch erst 1969. Im außer- 
ordentlichen Haushalt sind für den zweiten 
Abschnitt der Reuter-Schule 150 000 Mark 
Kreisbeihilfe statt, wie zunächst eingesetzt 
50 000 Mark zu verzeichnen. Der Betrag wur- 
de inzwischen der Gemeinde überwiesen. Das 
Land hat für 1968 eine Beihilfe von 109 000 
Mark für das Altenwohnheim bereitgestellt; 
Insgesamt sind 288 000 Mark vorgesehen. 

Die Summe des Gesamthaushaltes erhöht 
sich Im Nachtrag im ordentlichen Teil von 
bisher 3,94 auf 4,29 Millionen Mark. Der 

Egelsbacher TaiibenzOchter erfolgreich 
e Am vorletzten Sonntag hatte die Reise- 

vereinigung Darmstadt, der auch der Egels- 
badier Brieftaul>enverein Wiederkehr ange- 
hört, in Griesheim bei Darmstadt ihre schön- 
sten Tauben ausgestellt. Vierzehn Vereine 
zeigten insgesamt 320 Tiers. Von den Egels- 
i>acher Züchtern beteiligten sich Ludwig 
Trautmann mit 14 und Peter Lunova mit 
8 Tauben. Beide erzielten sehr gute Ergeb- 
nisse mit 7 bzw. 4 Preisen, ein Erfolg, der 
nicht alle Tage vorkonunt. Hier die Ergebnisse 
im Einzelnen: 

KL I a: Vögel von 2400 — 3400 Pkm (29 Tau- 
ben); Lunova den 2. Preis, Trautmann den 
3. und 6. Preis. 

Kl. I b: Weibchen von 1800 — 2500 Pkm 
(10 Tauben): Lunova den 1. Preis. 

Kl. II a: Vögel von 1500 — 2400 Pkm (48 Tau- 
ben): Lunova den 8. Preis, Trautmann den 
11. Preis. 

Kl. III a: Vögel von 1000 — 1500 Pkm 
(28 Tauben): Trautmann den 4. Preis. 

Kl. III b: Weibcäien von 800 — 1300 Pkm 
(12 Tauben): Lunova den 1. Preis. 

Kl. TV a: Vögel bis 1000 Pkm (60 Tauben): 
Trautmaim den 1. imd 6. Preis. 

Kl. IV b: Weib<4ien bis 800 Pkm (10 Tau- 
ben); Trautmann den 3. Preis. 

außorordentliche Teil allerdings vermindert 
sich von bisher 3,46 auf 3,34 Millionen Mark. 
Die Wahlgemeinschaft (WG) enthielt sich bei 
der Abstimmung der Stimme, während die 
SPD-Fraktion geschlossen den Nachtrag bil- 
ligte. Es ging der WG darum — wie es in 
einer Erklärung Herr Ludwig Fink sagte — 
deutlich zu machen, daß der Gemeindevor- 
stand bei einigen Angelegenheiten — wie hier 
bei der Erneuerung des Fußbodens in der 
Wilhelm-Leuschner-Schule — „nicht einfach 
tun und lassen kann, was er will". Herr Fink 
kritisierte, daß derartige Angelegenheiten 
nicht mit den Fraktionen abgesprochen wor- 
den waren. Ihm wurde erklärt, daß der Ge- 
meindevorstand hier im Rahmen des allge- 
meinen Haushaltes, der von der Gemeinde- 
vertretung gebilligt worden war, handeln 
kann und daß er die Mittel ihrem Zweck ent- 
sprechend verwenden muß. 

Die Gemeindevertreter billigten einstimmig 
den Bau eines Musik- und Geräteraumes 
für die Rollschuhbahn der Rollsportabteilung 
der Sportgemeinschaft. Herr Polisch (WG) 
wollte zunächst auch hier eine Absprache im 
Bau- und Siedlungsausschuß herbeiführen, 
doch kam es durch Hinweise des Bürgermeis- 
ters und dem Gemeindevertretervorsitzen- 
dem, Herrn Walter Avemarie zu einer Klä- 
rung: Weil die Artwiten eilten, könne nicht 
gewartet werden, bis der neue Ausschuß ge- 
bildet ist. 

Eine Umstellung der Kassierung des Was- 
sergeldes, der Kanal- und Müllabfuhrgebüh- 
ren auf vierteljährliche Abrechnung wurde 
einstimmig gebilligt. Hier wurde dargelegt, 
daß das Anwachsen der Einwohner für den 
Gemeindebediensteten erhebliche Schwierig- 
keiten bereite, so daß nicht nur eine viertel- 
jährliche Abrechnung, sondern möglichst 
auch eine bargeldlose Zahlung nötig sei. -Iz 

e Der Fußboden in der Wilhelm-Leuschner- 
Schule, der bereits 60 Jahre alt ist, wird er- 
neuert. Alle acht Klassen und das Lehrer- 
zimmer sowie das Lehrmittelzimmer erhalten 
Spanplatten und Linoleumauflage für insge- 
samt 14 912 Mark. Iz 

Lohnsteuer schnell zurück 
Plakataktlon warnt vor Überzahlung 

Wiesbaden (hs) — Das Hessische Finanz- 
ministerium gibt sich in diesem Jahr noch 
mehr Mühe als in der Vergangenheit, den 
Lohnsteuerzahlem schnell wieder zu ihrem 
zuviel gezahlten Geld zu verhelfen. So wird 
in stärkerem Maße der Elektronenrechner in 
den Lohnsteuerjahresausgleich eingeschaltet. 
Auch wird eine größere Zahl von B'inanz- 
beamten in den ersten Monaten des Jahres 
auf dieses eitte Arbeitsgebiet angesetzt. Ar- 
beitgeber und Arbeitnehmer werden aufge- 
fordert, das Bestreben der Behörden um eine 
zügige Bearbeitung zu unterstützen, indem 
die Anträge rechtzeitig eingereicht werden. 
Die Lohnbüros sollen die Lohnsteuerkarte 1968 
so abrechnen, daß die Belegschaft schon im 
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zu verkaufen. 

Gisela Avemaria 
Egelsbadi, Frankfurter Strai}e 2 

Januar darüber verfügen kann und die An- 
träge nicht erst in der letzten Aprilwoche ein- 
gehen. Weil aus Unwissenheit und Bequem- 
lichkeit Jahr für Jahr noch immer hohe Mil- 
lionenbeträge an die Finanzämter verschenkt 
werden, wird eine große Plakat-Aktion „Es 
geht um ihr Geld" gestartet. Sie soll Hessens 
Steuerzahlern Rat und Auskunft darüber ge- 
ben, was man mit der Ixihnsteuerermäßigung 
alles einsparen oder mit dem Lohnsteuer- 
Jahresausgleich wieder hereinholen kann. 

OFFENTHAL 
o Xrztllcher Notdienst. Am Mittwoch ver- 

sieht in Offenthal Dr. Rost aus Urberach, 
Mühlengrund, den ärztlichen Notdienst. Dr. 
Rost ist unter der Telefonnummer 6;j02 zu er- 
reichen. 

o Bebauungsplan ofrengelegt. Der auf An- 
trag der Gemeindevertretung durch das Kreis- 
bauamt Offenbach aulgestellte Bebauungsplan 
Nr. 5 für das Gebiet südlich der Waldstraße 
und beiderseits der Messeler Straße wurde 
durch Beschluß der Gemeindevertretung vom 
8. Juli 1968 anerkannt. Der Entwurf des Be- 
bauungsplanes mit seiner Begründung liegt 
nun vom 30. Dezember 1968 bis zum 31. Januar 
1969 im Rathaus der Gemeinde Offenthal, 
Schulstraße 17, öffentlich aus. Bedenken und 
Anregungen können während der Auslegungs- 
frist vorgebracht werden. — Weiter wird die 
von der Gemeindevertretung am 9. Dezember 
1968 in verschiedenen Teilen beschlossene Än- 
derung der Hauptsatzung, u. a. die Erhöhung 
der Beigeordneten auf sechs, im Bekannt- 
raachungskasten am Rathaus vom 23. bis 31. 
Dezember 1968 ausgehängt. 

Auch die von der Gemeindevertretung in 
der gleichen Sitzung beschlossene Änderung 
der Friedhofsordnung ist vom 23. Dezember 
bis zum 31. Dezember 1968 ausgehängt. 

o Wim Bitsch nimmt Stellung: In dem Be- 
richt in unserer Freitagausgabe über die 
letzte Gemeindevertretersitzung kam auch 
die Frage der FWV-Fraktionsvorsitzenden 
an den SPD-Fraktionsvorsitzenden Willi 
Bitsch zur Sprache, ob es -zutreffe, daß 
er schon vor den Komunalwahlen am 20. 
Oktober 1968 mit maßgebenden CDU-Herren 
über die Gründung eines CDU-Ortsvereins in 
Offenthal gesprochen habe. Weiter wurde be- 
richtet, daß Herr Bitsch eine Auskunft verwei- 
gerte, worin Herr Haller das stillschweigende 
Eingeständnis erblickte, daß sein Vorwurf zu- 
treffe. Daraufhin hat Herr Bitsch jetzt einen 
Brief an Herrn Haller geschrieben, der sinn- 
gemäß folgenden Inhalt hat: 

„Sehr geehrter Herr Haller! Die Berichte 
zweier Zeitungen geben mir Veranlassung, Sie 
aufzufordern, mir den Gesprächspartner und 
den Zeitpunkt dieses angeblich im Sommer vor 
der Kommunalwahl geführten Gespräches zu 
nennen. Sollten Sie dazu nicht in der Lage 
sein, fordere icdi Sie auf, sich öffentlich von 
dieser Äußerung zu distanzieren; andernfalls 
sehe ich mich gezwungen, wegen übler Nach- 
rede und Verleumdung gegen Sie vorzugehen. 
Des weiteren darf ich feststellen, daß ich zu 
^n Herren der CDU auf Kreisebene, soweit 
ich sie durch den Kreistag kennengelernt 
habe, (Herr Bitsch ist Kreistagsabgeordneter! 
d. Red.), ein gutes kollegiales Verhältnis habe, 
das ich mir auch von Herrn Haller durch 
irgendwelche Aussagen, deren Absicht erkenn- 
bar ist, nicht trüben lassei" (ha) 

IHRE GLÜCKWUNSCHANZEIGEN 
ZU WEIHNACHTEN UNO NEUJAHR 

sollten Sie nicht in letzter Minute 
aufgeben, sondern schon Jetzt, da- 
mit wir für die Gestaltung genügend 
Zelt haben, denn wir möchten Sie 
gern zu Ihrer Zufrrledenhelt be- 
dienen. 
Mit ihrem Glückwunsch in der 
Langener Zeitung erreichen Sie alle 
Ihre Kunden, Freunde u. Bekannten. 

LZ-AGENTUR LOSCH 
Egelsbach, Rheinstraße 25 

Geschäftszeiten; dienstags und mitt- 
wochs von 17 bis 19 Uhr, samstags 
und sonntags von 10 bis 12 Uhr 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

Rheinstraße 25 

H«rran-Hat« 
Motzen 

PatamOtMn 
Pelzw«sten 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 29351 

Am 15. Dezember 1968 entschlief unsere liebe Mutter, Sdiwie- 
germutter und Großmutter 

Frau Katharina Vinson 
geb. Schlapp 

im Alter von 73 Jahren. 

Egelsbach, den IS. Dezember 1968 
RheinstraiSe 42 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. Dezember 1968, 
um 11 Uhr auf derrt Egelsbacher Friedhof statt. 

i%' 

In offener Mission 
Von Dr. WALDEMAR LENTZ 

Die amerikanischen Zerstörer „Dyess" und 
„Turner", die trotz sowjetischen Protestes ins 
Schwarze Meer einfuhren, sind ohne Zwi- 
schenfall zurüdc. Wir haben zum Schwarzen 
Meer eine besondere Bindung. Die Sowjet- 
union möchte aus Ostsee und Schwarzem 
Meer geschlossene „Friedensmeere" machen, 
in die kein Fremder einfahren darf und in' 
denen sie als stärkste Seemadit herrsdien 
würde. Um für derartige Ansprüdie kein Ge- 
wohnheitsredit aufkommen zu lassen, fahren 
dankenswerterweise alliierte KriegsschifTe in 
Abständen in beide Meere ein. Ebenso not- 
wendig Ist aber, daß den jurlstisciien Argu- 
menten der Sowjetunion juristisdi geantwortet 
wird. 

Für die Einfahrt ins Schwarze Meer gibt es 
seit 1936 eine Konvention von Montreux. Die 
Amerikaner haben sie nicht unterzeichnet, 
aber sie gilt für die Türkei. Die Einwände der 
Sowjetunion waren keineswegs dumm. Der 
erste Einwand war, daß Kriegführenden die 
Durchfahrt durdi Dardanellen und Bosporus 
verboten Ist. Die USA führen Krieg in Viet- 
nam. Tatsädilich genügt in unserer Zeit nicht 
mehr als Antwort, die USA hätten in Vietnam 
keinen Krieg „erklärt". Das moderne Kriegs- 
Völkerredit gilt überall da, wo die Waffen 
sprechen. Aber, es gilt nur für die beteiligten 
Parteien, zum Schütze von Gefangenen und 
Zivilisten. Wären durch Vietnam die USA im 
..Kriege", müßte ihre Flotte auch sowjetische 
Handelsschiffe aufbringen, die Waffen nach 
Nordvietnam befördern! 

Der zweite Einwand ist, daß nur Uferstaaten 
des Schwarzen Meeres schwere Kriegsschiffe 
durch die Meerengen schicken dürfen. Schwer 
seien Kriegsschiffe mit Kanonen von mehr als 
203 mm Kaliber. Die U-Boot-Abwehrraketen 
der beiden Zerstörer hätten aber einen Durch- 
messer von über 300 mm und wahrscheinlich 
atomare Köpfe. Das westliche Völkerrecht 
kann nicht immei dem fortschrittlichen Herzen 
der Zeit folgen, sondern muß darauf bestehen, 
was geschrieben und gebräuchlich ist. Die 
Konvention von Montreux verbietet nicht all- 
gemein „Waffen" bestimmten Kalibers, son- 
dern nur „Guns", Kanonen. Es gab damals 
schon Minen und Torpedos von erheblicher 
Kraft. Sie wurden in der Konvention nicht er- 
wähnt. Also waren nur Guns = Kanonen ge- 
meint. So traurig es ist: Was niclit verboten 
ist, ist erlaubt. Das gilt auch für atomare 
Köpfe, trotz aller Resolutionen der UNO-Voll- 
versammlung gegen atomare Waffen, Die ame- 
rikanischen Schiffe waren „leicht" und nicht 
im Kriege. Die Türkei durfte sie passieren 
lassen. Jeder andere Standpunkt würde dazu 
führen, daß die Sowjetunion nach und nach 
ein Kontrollrecht über die türkischen und an- 
dere Küsten entwickeln kann. Es kann uns so- 
wieso noch allerhand Einmischungsrecht der 
Großen blühen, wenn es nach der Aufteilung 
des Weltraumes nun auch noch zur Auftei- 
lung des Meeresbodens kommt. 

Der Fall „Dyess" und „Turner" lieferte auch 
Erkenntnisse für die westliche Allianz. Der 
NATO-Vertrag ichützt auch die schwimmen- 
den Einheiten ihrer Mitglieder. Es mag uns 
nicht passen, daß wir durch einen Zwischen- 

. fall im Schwarzen Meer, durch eine rasante, 
tatsächliche Entwicklung zum Bündnisfall ge- 
zwungen werden könnten. Abei das gilt ja 
auch für andere Partner — bei Zwischenfällen 
in unserem Raum. Unsere Sicherheit beruht 
auf der Unsicherheit des Russen, was sich aus 
Zwischenfällen entwickeln kann. Ohne diese 
Unsicherheit wäre die neue „flexible Verteidi- 
gung" eine Einladung an Moskau, es mal ruhig 
zu probieren. 

Ärger um nicht gehaltene Strauß-Rede [in wenigen zeile 
„Referenten-Entwurf" geriet Engländern in die faisclie Kehle 

London (dpa). Einiges Aufsehen hat In 
Großbritannien eine nicht gehaltene Rede des 
CSU-Vorsitzenden, Bundesfinanzminister Franz 
Josef StrauB, erregt. Die „Nicht-Rede" war ein 
von der CSU der Presse Ubergebener — und 
nachträglich als „Referenten-Entwurf" be- 
zeichneter — Text, den StrauB Jedoch fOr sei- 
ne Ansprache vor dem CSlI-Parteltag in Mlin- 
dien nicht verwendete. 

In dem „Entwurf" hatte es geheißen, wenn 
die Bundesrepublik ein ebenso „selbstmörde- 
risches Gewerkschaftssystem und rückständi- 
ges Management wie die Briten" hätte, dann 
wäre die Deutsdie Mark „genau so schwind- 
süchtig wie das Pfund". 

Der Korrespondent der „Times" drückte am 
Montag seine Ueberraschung darüber aus, 
„daß ein politisch so erfahrener Mann wie 
Herr Strauß nicht sichergestellt hat, daß kein 
unautorisierter Entwurf seiner Rede an die 
Presse ging". Der Korrespondent des „Guar- 
dian" meinte dagegen: „Obwohl Herr Strauß 
dies nicht sagte, kann sicher angenommen 
werden, daß er es denkt. In der Tat sind diese 
Ansichten über die britische Wirtschaft hier 
verbreitet genug." 

Der unabhängige ,.Daily Sketch" schreibt in 
einem Leitartikel: „Herr Strauß ist nicht so 
ganz jemand, von dem man sich gern eine 
Lektion anhört, aber seine Worte haben den 
rauhen Klang der Wirklichkeit... Er Ist nidit 
der erste Ausländer, der versucht, in unsere 
Arbeltsbozichungen etwas Vernunft hineinzu- 

bringen ... Wenn Harold Wilson noch nicht 
weiß, was in Großbritannien nicht stimmt und 
was zu tun sei, so könnte er Schlimmeres tun, 
als sidi einmal mit Herrn .Strauß zu unter- 
halten. Ein paar deutliche Wahrhelten, selbst 
wenn sie aus Deutschland kommen, könnten 
mehr nützen als ein weiterer Aktensch rank 
voller wirtschaftlicher Prognosen." 

Das Aufsehen in Großbritannien über die 
niditgehaltene Strauß-Rede war auch am 
Montag in der Münchner CSU-Landesleitung 
/.u spüren. Das Telefon stand dort nicht still. 
Nadi Auskunft eines CSU-Sprechers erkun- 
digten sich Korrespondenten — vor allem bri- 
tische — immer wieder nach Einzelheiten und 
vermeintlichen Hintergründen. Der Sprecher 
stellte klar, daß dem Manuskript ein für Strauß 
vorbpreitetcr „Redeentwurf" vorlag, den der 
Politiker zwar „gesehen, aber nicht durchge- 
arbeitet" habe. Die Journalisten auf dem 
Parteitag, die die Rede von Strauß tatsächlich 
angehört haben, hätten auch sehr schnell 
entdeckt, daß sich der Partelvorsitzende nicht 
an die Textunterlage gehalten habe. 

Die Weltbank hat eine iirivate Anleihe in 
einem Gesümtbetrag von 400 Millionen DM 
mit der Rheinischen Girozentrale und I'ro- 
vin/ialb:ink (Düsseldorf) unter Mitwirkung 
anderer deutscher Banken arrangiert 

Gewinner der luxemhurgisriien W^.hlen vom 
-Sonntag sind Liberale und Kommunisten auf 
Kosten von Christllch-So/ialen und .Soziali- 
st cn. 

Bei einer i'arlainentKnaehwahl in Paris er- 
rangen die Kommunisten einen .Sieg, 

Naeh zwei Wachen ist der .Streik der New 
Yorker Elektrizitätsarbeiter beendet worden. 

lieber Brasilien geht gegenwärtig eine Ver- 
haftungswelle hinweg. 

Die USA haben am Montag sieben nord- 
vietnamesische Seeleute freigelassen, die vor 
über einem Jahr in Internafio lalen Gewässern 
im Golf von Tonkin festgenommen worden 
waren. 

„Genügsamkeit, Sparsamkeit und Fleiß", 
heißen die neuen I.osungen d.'r Volksrepublik 
China für Iflfi!). 

Thadden will „gegenhalten können" 
NPD-Vorsiizender droht mit „Rol-Braun-Buch" - Kundgebungsstop aufgehoben 

Preiserhöhungen bei NSU 
Neckarsulm (vwd). „Wir werden unsere 

Wagen teurer machen müssen." Dies sagte 
NSU-Chef Dr. Gerd Stieler von Heyde- 
kampf in der tr.nditionellcn Jahresfeier der 
NSU-Arbeitsjubilare In Neckarsulm. Die 
Belastung des Exports mit vier Prozent 
könne einer Dividende von 10 Prozent 
gleichgesetzt werden. Dazu erhalte die im- 
portierende Konkurrenz vom deutsdien 
Staat noch vier Prozent „geschenkt". ?',s 
lasse sich noch nicht sagen, wie alles aus- 
gehen werde. Die NSU-Verwaltung hofft 
jedoch, den Umsatz halten zu können. Zur 
Kooperatipnsfrage allgemein meinte von 
Heydekampf, daß NSU stark genug sei, um 
„nicht heiraten zu müssen". 

Hannover/Bonn dpa/dmt). Mit der 
Veröffentlichung einer Dokumentation Uber 
„Das rote und braune Vorleben führender 
Personen der Mehrheitspartelen" will die NPD 
reagieren, wenn die Bundesregierung weiter- 
hin die Führungsgremien der NPD als 
NSDAI'-NachfnIgeorganisation „verun- 
glimpft" Diesen Besdiluß faßte am Woihen- 
ende der Parteivorstand der Nationaldemokra- 
ten in Wiesbaden. 

Vor Journalisten teilte der Parteivorsitzende 
von Thadden am Montag in H nnover mit, zu 
diesem Schritt sehe sicJi der Parteivorstand 
gezwungen, um vor dem Verfassungsgericht 
„gegenhalten zu können". In einem Brief an 
den Bundeskanzler habe er — von Thadden — 
diesen auf die politischen Konsequenzen dieser 
Diffamierung der NPD hingewiesen. 

Um die Angriffe auf die NPD „abzufangen", 
wird die Partei nach Mitteilung ihres Vor- 

Lage in Prag noch immer ungeklärt 
Angeblidi kein Verfahren gegen Sik - USA-Korrespondent ausgewiesen 

Prag (zr). Gegen den früheren stellvertre- 
tenden tschechoslowakischen Ministerpräsiden- 
ten und Wirtschaftsreformer Professor 0(a Slk 
läuft kein Disziplinarverfahren. Ks gibt uuth 
keinen Beschlull des Zentralkomitees der KPC, 
gegen ihn vorzugehen. Diese Mitteilung ist in 
einem „offenen, freundschaftliehen Brief" ent- 
halten, den der tschechische Historiker Milan 
Huebl an Sik gerichtet hat. 

Der gegenwärtig in Basel lebende Wirt- 
schaftsspezialist war nicht zu der jüngsten 
Zentralkomitee-Sitzung nadi Prag gereist, weil 
er davon benachrichtigt worden war, daß ge- 
gen ihn ein Disziplinarverfahren eingeleitet 
worden sei. 

Die mit Spannung erwarteten Beschlüsse 
dieser ZK-Sitzung sind inzwischen in Prag 
veröffentlicht worden, ohne Aufschluß über die 
künftige Regierung der Tschechoslowakei zu 
geben. Die neue Prager Regierung soll bis 
zum 1. Januar kommenden Jahres gebildet 
worden, wenn das Gesetz über die Umwand- 
lung der Tschechoslowakei in zwei föderative 

.Staaten der Tschechen und Slowaken In Kraft 
tritt. Auch eine Resolution des Zentralkomitees 
über die künftige Wirtschaftspolitik des Lan- 
des enthält nur allgemeine Richtlinien. 

Der erste stellvertretende tschechoslowaki- 
.sche Außenminister Pleskot wurde am Mon- 
tag in Moskau vom sowjetischen .Außenmini- 
ster Gromyko zur Erörterung „einer breiten 
Skala von beiderseitig interessierenden fra- 
gen" empfangen. 

Der Korrespondant der „New York Times" 
in Prag, Tadeusz Szulc, ist nach einer Mittei- 
lung des tschechoslowakischen Außenministe- 
riums ausgewiesen worden. In der Begründung 
der Ausweisung heißt es laut Ceteka, der in 
Warschau geborene Szulc habe trotz einer ern- 
sten Verwarnung Interesse für geheime militä- 
rische Angelegenheiten gezeigt. Außerdem ha- 
be er sich „vertrauliche Daten und Informa- 
tionen über die Regierung und das ZK der 
tschechoslowakischen KP" verschafft. Dabei 
habe er auch Beatechungsversuche unternom- 
men. 

sitzenden die entscheidende Phase ihres Wahl- 
kampfes in die Zeit von Jani nr bis April vor- 
verlegen, Im Mittelpunkt dieser Kamp.igne 
werde ein außerordentlicher Parloltag im 
Februar ..irgendwo zwischen Würzburg imd 
Mainz" stehen. 

Der am 2, Dezember beschlossene „Stop" 
von Großkundgebungen sei mit sofortiger 
Wirkung aufgehoben worden. „E: wird also 
im Januar wieder losgehen", sagte • on Thad- 
den, 

Der NPD-Bundesvorstand lehnt Bundes- 
jusllz.minl.ster Heinemann (SPD) als Kandi- 
daten für das Amt des Bunde.spräsidenlen ab 
und wird ihn der 22knpflgen NPD-Frakllon 
In der Bundesversammlung „unter keinen 
Umständen" zur Wahl empfehlen. Auch die- 
,sen Beschluß des Vorstandes teilte von Thad- 
den in Hannover mit. 

Der NPD-Vorstand des Kreises Bonn ist 
vom nordrhein-westfälischen I.andesvorstand 
,.mit Zustimmung des Parteipräsidiums" 
amtsenthoben und von der Ausübung jegliiher 
Redite innerhalb der unter Verbotsdrohung 
stehenden Rechtspartei ausge.schlo.ssen wor- 
den. Der Krei.svorstand hatte sich geweigert, 
der vom Landesvorstand in Blelefe.d geplan- 
ten Nominierung eines „alten Kämpfers" der 
NSDAP für den Wahlkreis 63 als Bundestags- 
abgeordneten zuzustimmen, der bis 1045 Kreis- 
leiter gewesen war. 

Gegen Sonderregelung 
für München 

Bonn (dpa). Eine Sonderregelung für die 
Olympischen Spiele 1972 in München lehnen 
die Freien Demokraten ab. Nach einer Sitzung 
des Sportbeirates der FDP erklärte der Frak- 
tionsvorsitzende Mischnick, die FDP-Frak- 
tion sei vom Beirat aufgefordert worden, bei 
der Regierung auf eine .schnelle Entscheidung 
über den Beschluß des Internationalen Olym- 
pischen Komitees (IOC) zu drängen. Das TOC 
hatte in Mexiko City beschlossen, daß eins 
selbständige Mann.schaft der DDR mit eigener 
Flagge und Hymne antreten darf Es sei 
lächerlich, .sagte Mi.schnick. wenn die Bundes- 
regierung die Olympischen Spiele von diesem 
Beschluß abhängig machen wolle. Die FDP 
erwarte von der Regierung eine Entscheidung, 
die die gesamtdeutschen Sportbeziehungen, 
nicht nur im Hinblick auf München, fördere. 

EKD: Keine Einheit unter Zwang 
Entwicklung der Lutherisdien Kirche in der DDR - Viel Eile in Freiberg 

Berlin (dpa) Dii Entscheidung der Luttie- 
rischen Kirchen Sachsens, Thüringens und 
Mecklenburgs, eine „Vereinigte Evangelisch- 
Lutherische Kirche in der DDR" zu bilden, 
kam für viele überraschend. 

Ursprünglich sollte die Freiberger Teilsynode 
Ost der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Deutschland (VELKD) bereits im 
.luni mit dem Thema „Kirchenreform" tagen, 
nachdem die adit westlichen Gliedkirchen der 
VELKD Im Mai in Bückeburg ihre Synodal- 
tagung veranstaltet hatten. Das Treffen in 
Sachsen wurde damals mit dem Hinweis ver- 
tagt, man wolle die Arbeitsergebnisse der 
Strukturkommission der östlichen evangeli- 
s^en Landeskirchen abwarten. Die Kommis- 
sion hat zwar inzv^ischen Vorschläge für einen 
engeren Zusammenschluß aller evangelischen 
Landeskirchen in der DDR zu einem Kirchen- 
bund erarbeitet, über die jedoch noch disku- 
tiert wird, und die noch keine allgemeine Zu- 
stimmung gefunden haben. 

.Mit dem Zusammenschluß aller evangeli- 
schen Landeskirchen im geplanten Kircfaen- 
bund in der DDR ist nach verläßlichen Infor- 
mationen erst im Sommer 1969 zu rechnen. 
Man fragt sich also, warum es dit Lutheraner 
in Freiberg so eilig hatten, und inwieweit die 
dort beschlossenen Formen der „VELKDDR" 
möglicherweise ein Beispiel für eine „EKDDK" 
aller acht Landeskirchen sein könnten. 

Goßenwärtig gibt es noch kaum schlüssige 
Antworten auf diese Fragen. Die Einzelheiten 
der östlichen Kirchenbundsplanung werden 
hinter «orgfältig verschlossenen Türen er- 
örtert, und zwar ohne Beteiligung westdeut- 
scher Kirchenmänner. Damit soll dem Vorwurf 
dei DDR-Regierung, die ohnehin dem Kirchen- 
bund ablehnend gegenübersteht, entgegen- 
gewirkt werden, man nehme Weisungen west- 
licher Kirchensteilen entgegen. Grundzug der 
neuen Strukturplanung dürfte sein, sicii bei 
lockerer Bindung an die Evangelische Kirche 

in Deutschland (EKD) als Dachorganisation 
selbständig nach außen und dem Staat gegen- 
über zu vertreten und ebenso auch selbstän- 
dig im Innern zu organisieren. Dazu dürfte 
eine eigene Kirchenkanzlei unter neuer Firma 
ebenso gehören wie gemeinsame Dienststellen 
und Verwaltungsorganisationen aller östlicher 
Gliedkirdien bis zur eigenen Synode. 

In gewissem Sinne ist die Praxis kirchlicher 
Arbeit in der Konferenz der Bischöfe und 
Kirchenleitungen in der DDR einschließlich 
der separat fungierenden Teilsynode Ost be- 
reits seit Jaiiren in einer entspredienden 
Weise geregelt. Dem Vorsitzenden des Rates 
der EKD als Repräsentanten der gesamtdeut- 
schen Kirchen ist ohnehin seit Jahren die Ein- 
reise in die DDR einschließlich Ost-Berlins 
durch die DDR-Behörden verwehrt. 

Fraglich erscheint allerdings vielen Beob- 
aditern, ob die DDR-Regierung einen zentral 
organisierten Kirchenbund in der Zone über- 
haupt noch anerkennen wird. Im Staatssekre- 
tariat für Kirchenl'ragen soll die Tendenz vor- 
herrschen, Separatverträge mit den einzelnen 
Landeskirchen abzuschließen, um keinen ge- 
schlossen geführten Bund zum Partner zu 
haben. Ob der überraschende „Alleingang" der 
Lutheraner in Freiberg zur „VELKDDR" be- 
reits einen Kompromißerfolg jener Bestrebun- 
gen darstellt, läßt sich zur Zeit nur vermuten. 
Es besteht für diesen Zusammenschluß der 
drei lutherischen Kirchen immer noch die 
Möglidikeit, an einem Kirchenbund der übri- 
gen fünf Landeskirchen in der Zone teilzu- 
nehmen. Bekannt sind jedoch Tendenzen in 
der thüringischen Landeskirche unter dem 
eigenwilligen Bischof D. Moritz Mitzenheim, 
sidi nicht an einem zentralen Kirchenbund zu 
beteiligen, sondern einen eigenen Vertrag mit 
der Regierung zu schließen. Die Thüringer 
versprechen .sich davon Vorteile, besonders 
hinsichtlidi der Bewegungsmöglichkeiten nach 
„draußen", In der Oekuniene und in den 

Wösten. Auch der derzeitige Vorsitzende der 
Konferenz der Kirchenleitungen in der DDR, 
der Schweriner Landesbischof D. Nikola Beste, 
ist als vorsichtiger Taktiker darum bemüht, 
Reibungsflädien mit dem Staat zu vermeiden. 
Seine Haltung hatte man ihm kürzlich erst 
mit einer Ausreisegenehmigung nach Genf 
honoriert. 

Zweifellos wird die DDR-Regierung jeden 
formalen Zusammenhang der östlichen Lan- 
deskirchen mit der EKD ablehnen. Er wider- 
spräche der Zwei-Staaten-Theorie. Deshalb 
dürfte diese Frage bei den Diskussionen in 
den Landeskirchen der heikelste Punkt sein. 
Rechtskräftig kann eine Neuordnung nur 
werden, wenn sie von den acht Landessynoden 
einzeln beschlossen wird. Gerade di" Synoda- 
len aber sind, trotz des oft starken individuel- 
len Drucks staatlicher Stellen die stärksten 
Protagonisten einer Verbindung mit der EKD. 

Für einen Rückblidc ergibt sich angesichts 
der gegenwärtigen Situation eine bemerkens- 
werte Perspektive: Zum ersten Male in der 
Geschichte des deutschen Protestantismus hat 
es in unserer Zeit einen kirchlichen Zusam- 
menschluß in Deutschland über regionale und 
konfessionelle Unterschiede hinweg gegeben. 
Er hat 20 Jahre bestanden. Man hat das Jubi- 
läum in diesem Jahr (die EKD-Gründung fand 
1948 in Eisenach statt) gar nicht mehr gefeiert, 
denn mindestens die äußere Einheit ist so 
stark in Frage gestellt, daß man von einem 
„Ende der EKD-Aera" sprechen kann. Nach 
der starken Betonung der kirchlichen Einheit 
in Deutschland durch Bischof Dibelius steht 
nun die Formel des jetzigen Ratsvorsitzenden, 
Bischof Dietzfelbinger, im Vordergrund: Keine 
Einheit unter Zwang. Die Kirchen im Osten 
und im Westen sollen einander die Freiheit 
geben, zu tun, was sie jeweils unter den Be- 
dingungen ihrer Lebensbereiche für nötig hal- 
ten. Und dabei gibt es auch in westdeutsdien 
Kirchen sdion jetzt Ueberlegungen, sidi, ent- 
sprediend den östlidien, in einer neuen eige- 
nen Organisation zusammenzufinden, auch mit 
einer neuen Form der Bindung an die EKD 
als Dachorganisation. Wer bei alledem die 
Frage stellt, ob die EKD nun schon historisÄ 

Postkontakte mit „drüben" 
Bonn (dpa). Ein Fünftel der Menschen in 

der Bundesrepublik hat regelmäßige Postver- 
bindung zu Bewohnern der DDR. Aus einer 
am Montag veröffentllditen Untersuchung des 
Instituts für angewandte Sozialwissenschaften 
(INFAS) in Bad Godesberg geht hervor, daß 
21 Prozent der Bevölkerung mindestens ein- 
mal Innerhalb eines Vierteljahres einen Briet 
schreiben oder ein Paket oder Päckchen nach 
drüben schicken. 

Relativ am häufigsten halten dabei nach den 
Ermittlungen von INFAS die über 50jährigen 
Verbindungen mit den Menschen im anderen 
Teil Deut.schlands, während in der jüngeren 
Generation — unter 25 Jahren — nur etwa ein 
Zehntel Postkontakte pflegt. 

Am engsten sind die Beziehungen bei dem 
Personenkreis, der nahe Verwandte in der 
DDR hat: 69''/o der Befragten schrieben imver- 
gangenen Vierteljahr Briefe, 54 Prozent schick- 
ten Pakete oder Päckchen. 

geworden sei, darf allerdings die geistlidie 
Solidarität nicht außer acht lassen, die trotz 
aller Pluralität im Protestantismus die öst- 
lichen und die westlichen Kirchen immer ver- 
binden wird. 

Wünsche der Schiesier 
Bonn (dpa). Die Landsmannschaft Schlesien 

hat an die Bundesregierung und an die Oef- 
fentlichkeit appelliert, dem Los der Deutschen 
in den unter polnischer Verwaltung stehenden 
Gebieten, erhöhte Aufmerksamkeit zu schen- 
ken. In einer in Bonn aus Anlaß der Erklärung 
von Bundestagspräsident Gerstenmaier und 
Bundesjustizminister Heinemann zum Jahr 
der Menschenrechte veröffentlichten Stellung- 
nahme, bedauern die Vertriebenen, daß es für 
die rund eine Million Schiesier weder deutsche 
Kindergärten, Schulen oder Gottesdienste gebe. 
Durdi Verhandlungen und Eingaben bei de» 
UNO müßte endlich auch für diese Bevölke« 
rungsgruppe die Gewährung aller Menschen* 
rechte durchgesetzt werden. 
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In der DDR lebende Mutter spendet f 

eine Niere für ihren kranken Sohn 

61 jährige erhielt Ausreisegenehmigung - Zweistündige Operdtion in DiisNeldorf 

I) ü s K r 1 (J » r I (dpa). Kin<> Nicrt' für ihren 
Rdiuerkranken 27iährig4'n Suhn Npendete in 
der verKangenen Wuche eine (iijälirixe Frau 
aus der DDK. Sie erhielt eigens für die Ope- 
ration eine Au.sreisegenehmiKuiix der DDK- 
Rchörden. Wie der Direktor der froloKi^^ehen 
Klinik Düsseldorf Prof. Hermann Dettmar. als 
Leiter der Operation am Montag mittetlle. 
WAT PS die erste Nierenübertragung in der 
Kheinstadt. 

In einer f :-t /wei.stiindiMen Operation -t hinK 
dem Düsselclortd Aorzloteani, da.s »in /.wci 
Opfiationsti^ciun arboiti'te. der 
Muttor eine ijesunde Niere /.u entfernen und 
diese dem Sohn einziipManzen. Heide Patien- 
ten haben nach ai/tlicher Auskunft die Trans- 
plantation ^ut uberstanden. Bereits wenige 
Minuten na^ der Verpflanzung habe die über- 
tragene Niere zu arbeiten begonnen. Voi \ve- 
ni^-rn Monaten hatten dem 27jührigen nat+i 

Feuer gefangen 
San Juan Puerto Rico (dpa). Bange A'jxcn- 

blk-ke erlebten Ui» Passagiere einer „Bueing 
7()7" der amerikanischen FlugKescIlsdiaft Pan 
American Airways über Puerto Rico. Zehn 
Minuten nach dem Start In San Juan merkte 
der Kommandant, daß ein Motor seiner Ma- 
schine Feuer gefangen hatte. Klugkapitän Ho- 
ger Emeit gelang es trotzdem, die „Boeing" 
sicher auf dem Flugplatz von Sun .Juan zu lan- 
den wo die Feuerwehr den Brand löschte. Die 
Passagiere konnten wohlbehalten das Flugzeug 
durc+i einen Notausgang verlassen. Nur eine 
Frau verletzte sich dabei leicht. 

einer doppel-Si-itigen F.rkrankunK beiii( Nieren 
i nifernt werden nuis.^ell. 

Piof Dettmar zu (irr gc'.lücklen Opr-ration: 
„Vom chirurgisih-technisrlii n hei war ilei F.in- 
:.;iifT relativ einfach und ungefiihrli<h. Dio 
nächsten Wm-tien und Monate allerdings wer- 
den zeigen, ob <iei Organismuf des Manner die 
Niere annimmt." Seiner Meinuni. nacii Ist die 
Ch.ince dafiM ..recht günstig", da alle vorheri- 
gen Unteisuehungen positiv vorlauien seien. 
Auch JCi die Verwandtschaft eine wiilitige 
Vorau. ,-etzung fiii die Operation gewesen. 

Selbst in die Luft gesprengt 
Kiel (dpa). Der 61 Jahre alte Kraftfahrer 

Hans Müller hat sieh am .Montag hn Kieler 
.Stadtleil l'ries mit seinem kleinen Kinzelhau.s 
selbst in die Luft Kesprengt. Durch die schwere 
Kxplosion wurde dah Haus völlig zerstört. 
Möller kam nms I.ehen. Der Sactisihaden l>e- 
läuft sich naeli vorläufigen Sehätzungen auf 
etwa .">0 0(10 DM, Die vier ramllienangehörigen 
Möllers, die zusammen mit Ihm in dem Haus 
wohnten, befanden sich zum Zeitpunkt der 
K\plosion auller Haus. 

Tote und Verheerungen 
Kueniis Aires/Montevideo (dpa). Mindesten.i 

sechs Menschen sind durch die über Argenti- 
nien und Uruguay tobenden Stürme ums Tre- 
ben gekommen. Die von heftigen Hegengüs- 
sen begleiteten Stürme, die seit dem vergan- 
genen Donnerstag fast ununterbrochen die 
Küstengebiete der beiden südamerikanischen 
I.änder heimsuchten, haben zu großen Ueber- 
schwemmungen geführt. 

In diesem halle nicht ins Maul, sondern in die Mündung geschaut, liat der i olograf beim 
liundeswehr-Manover „Klauer Wacholder" auf dem Truppenübungsplatz. Itergen-Hohne sei- 
nem Motiv-Opfer. KIn Kanonenjagdpanzer ist gut getarnt in Stellung gegangen, und erwar- 

tet den Angriff der „Blauen". (Uild: Fritz Höger, Pressestelle 2. PzgrendIv Marburg) 

Wieder 12 Jahre Zuchthaus für Kidnapper 
Hensdiel erhielt die gleiche Strafe - Vor zwei Jahren vierjähriges Kind entführt 

„Ich bereue meine Abscheulichkeiten" 
„Roy Clark" sprach 90 Minuten - „Ich bitte um ein gerectites Urteil" 

Hamburg (dpa). „Idi habe alles getan, 
um Mensehengefährdung auszuschlienen!" 
Das versicherte der 4ljähriKe Alexander Hem- 
bluch alias „Roy Clark" am Montag in seinem 
letzten Hort vor dem Hamburger Schwurge- 
richt, das am Freitag das ürteil verkünden 
wird. Der Angeklagte redete 90 Minuten. 

Immer wieder kam er auf seine zweite Frau 
Olga zu sprechen, die allein die Schuld an 
seinen Verbrechen trage. Durch das von Ihr 
erwirkte Unterhaltsurteil habe sich der Teu- 
felskreis für ihn geschlossen un^ ei sei zum 
Verbrecher geworden. Dieses Urteil des Land- 
gerichts Stade .■*1 ein ungeheuerliches Unrecht 
gewesen. Der Staut, verkörpert durch die 
Bundesbahn, sollte das ihm verlorengegangene 
Geld zurückgeben. Der angericlitete Schaden 
hat nach seinen Berechnungen 50 OHO DM be- 
tragen, Das sei da.- wirkliche Motiv für seine 
Taten gewesen. Er habe sich nur in Gefahr 
begeben, weil er seine Familie erhalten wollte. 
„Ich hatte kein Recht, zum Verbrecher zu 
werden", betonte der Angeklagte. „Ich bereue 
meine Abscheulichkeiten, die ich begangen 
habe. Sie sind mir jetzt unbegreiflich!" Hem- 
bluck schloß mit den Worten: „Ich bitte um 
ein geredites Urteil!" 

Vorher hatte der Verteidiger, Rechtsanwalt 
Dr. Schümann aus Stade, um ein mildes Ur- 
teil gebeten. Sein Mandant sei kein Verbrecher 
und sei noch zu resozialisieren. Der Strafan- 
trag sei grausam und ein Paukenschlag für 
die Oeffentlichkeit gewesen. 15 Jahre Zucht- 
haus seien ein Unding, denn der Angeklagte 
habe alles getan, um Unglücke zu vermeiden. 

Genaue Aufteilung 
London (dpa). Silber und Gold im 

Werte von rund einer Million UM er- 
beutete eine Safe-Knacher-Bande in der 
Nach! zum Montag aus dem Lagerraum 
einer Silberschmiede-Firma in der Lon- 
doner City, Die Gangster durchschnitten 
die drei Zoll starke Stahl-AuBentQr des 
Saferaums mit einem Hochleistungs- 
brenner und öffneten dann auf dieselbe 
Weise mühelos die Safes, die Gold und 
Silber in Barren und Platten enthielten. 
Sie nahmen sogar eine 1,20 m hohe Fdel- 
metallwaage mit, die allein rund 10 000 
D-Mark wert Ist — wahrscheinlich, wie 
die Polizei meint, um ihre Beute genauer 
untereinander aufteilen zu können. 

Berlin (dpa). Der Kidnapper Jürgen Hen- 
Kchel (24) wurde am Montag Im Wieder- 
holungsprozrO vor dem Bertiner I.andgericht 
erneut zu zwölf Jahren Zuchthaus, fflnf Jah- 
ren Verlust der Ehrenrechte und fünf Jahren 
FUhrerseheinentzus verurteilt, nie.selbe Strafe 
halte er schon In der ersten Hauptverhand- 
lung im April 1967 erhalten. 

Der Schuldspruch der Zweiten CIroiJcn Straf- 
kammer erging wieder wegen schweren Rau- 
bes sowie gewinnsüchtigen Kindesraubes in 
Tateinheit mit versuditer räuberischer Er- 
pressung und Kindesaussetzung. Der ^Ijahrige 
Peter Uloth aus Siegen (Westfalen) wurde 
wegen Beihilfe zu zweieinhalb ,Iahren Ge- 
fängnis verurteilt, nachdem er im ersten Pro- 
zeß drei Jahre Gefängnis erhalten hatte. Die 
Fahrerlaubnis wurde ihm wieder auf zwei 
Jahre entzogen 

Die Entführung der vierjährigen Audrey 
Kiewer, die jetzt zum zweitenmal vor Gericht 
verhandelt wurde, hatte Im August 1966 weit 
über Berlin hinaus Aufsehen erregt, Henschel 
hatte die 28 Jahre alte Regina Kiewer, die mit 
ihrer Tochter auc Kanada zu Besuch in Ber- 
lin war, in der Wannsee-Villa ihres Vaters 
überfallen, bet.iubt und beraubt. Er bemäch- 
tigte sidi des Kindes und hinterließ einen 
Zettel, auf dem er 35 000 DM L()segeld forderte. 

Das erste Urteil hatte der Bundesgerichtshof 
im Februar 1968 aufgehoben, weil bei der 
Verkündung, entgegen den gesetzlichen Vor- 
-schriften. Fernsehaufnahmen gemacht worden 
waren. Im Gegensatz zu Jürgen Henschel und 

Reservisten-Rotation erstmalig praktiziert 
Gefechtsübung „Blauer Wacholder" - Anfänglidie Sdiwierigkeiten durdi posiliven Dbungsverlauf wettgemacht 

RdH Frankfurt (Eig, Bericht). „Wir haben den Truppenübungsplatz ausgequetsdit wie 
eine Zitrone", kommentierte Oberstleutnant Dr. Grelner, Stabschef der 2. hessischen Pan- 
zergrenadierdivision in seiner unmittelbar nach den Kämpfen gegebenen ersten Beurteilung 
Uber die Ausnutzung der militärischen MSglichkeiten im „Blauen Wacholder". Drei Tage 
und drei Nächte rollte im lOneburgischen Manövergebiet Bergen-Hohne die Bundeswehr- 
GefechtsObung, zum ersten Male kombiniert mit einer FeidersatzUbung kurzfristig einbe- 
rufener Reservisten. 1600 Männer im Alter von 23 bis 29 Jahren, die teilweise seit acht Jah- 
ren an keiner Uebung teilgenommen hatten, waren „mit Lust und Liebe dabei". 
Generalmajor Ernst Ferber (54), Komman- 

deur der Panzergrenadierdivision, ließ „Fra- 
gebogen einfachster Art" ausarbeiten und an 
die Reservisten verteilen, um einen authen- 
tischen Eindruck davon zu erhalten, wie der 
einzelne verwendet wurde und wie er seine 
gestellte .Aufgabe bewältigte: „Ich habe einen 
ausgezeichneten Eindruck von den Reservisten, 
sie haben sich tadellos hineingefügt und be- 
deuten häufig ein stabiles Element," 

Im Schnellverfahren waren am neuen Ge- 
rat unerfahrene Soldaten in den Ausstellungs- 
einheiten ausgebildet und unterrichtet wor- 
den. Diese Aufgabe gehört mit in den Bereich 
der neuen Verteidigungskonzeption, der Ro- 
tation von Reserveeinheiten, die hier erstmalig 
praktiziert wurde. Mannschaftsdienstgrade, 
Offiziere sowie ein Großteil an Unteroffizieren 
waren einberufen worden. In erster Linie 
wirkten die letztgenannten lUckenschließend, 
denn der Verlust einer Effektlv-Kampfkraft 
von 20 Prozent durdi den Mangel an Unter- 
offizieren läßt sich für ein Manöver nodi redu- 
zieren. Major Materne, Presseoffizier der 2. 
Division, gibt ein Beispiel für den Einsatz von 
Offizieren: „Ein Oberleutnant der Reserve 
führt momentan als Chef eine Kompanie, Im 
Zivilberuf ist er Lehrer". 
DEMENTI DER RESERVISTEN 

Trotz anfänglich aufgetauditer Sdiwierig- 
keiten, die sich durdi organisatorische Fehl- 
leistungen beim Einberufen, in längeren War- 
tezeiten beim Einkleiden, dem aufkommenden 
Umnutswillen Einzelner und verständlichem 
AlkohoIgenuQ äul3erten, gab es „Iceine Diszi- 
plinloiigkeit". 

Oberstleutnant der Reserve Leopold vo« 
Bothklrdi, Konrunandeur des „getroffenen" 

Feldersatzbataillons 57, lieferte bereitwillig 
lächelnd seinen neuesten Lagebericht: „Meine 
.Blauen' riecht man nidit mehr. Sie unter- 
scheiden si(ii durch nichts von den anderen. 
Mein Bataillon ist ein netter Haufen. Jede 
Truppe hat ihren Teamgeist, das ist entschei- 
dend, dieser Geist ist in meinem Bataillon 
eben mehr oder weniger durch die .blaue 
Fahne' entstanden." 

Zuviel wurde verallgemeinert, zuviel auf 
eine Seite der Waagsdiale geworfen, „Ein 
junger Mann zum Beispiel, der sein selbstän- 
diges Fuhrunternehmen aufbaut, hat klaglos 
seinen Wagen in die Edte gestellt und die 
Uebung mitgemacht", konnte Oberstleutnant 
Wernecke vom Heeresflugabwehrbataillon be- 
zeugen. 25 Reservisten sdirieben und unter- 
zeichneten einen dementierenden Leserbrief 
an Deutscäilands Boulevardblatt Nr. 1, das der 
unter „Blau" kämpfenden Truppe einen auf- 
fallend alkoholischen Blauanstridi verpaßte 
und damit das Bild in der Oeffentlichkeit vom 
Einrücken der Reserve stark verfärbte. 

Nadi diesem Prinzip müßte über die Besat- 
zung des Lagewagens, die Unteroffiziere und 
Offiziere der Operationszentrale „Blauer Wa- 
cholder" der Eindruckt publiziert werden, daß 
sie dem Whiskygenuß verfallen waren, denn 
die Herren sprachen eine blumenreidie Spra- 
che: „Whisky 301" schwirrte mehrmals durch 
den Aether und in die „höheren Gefilde" de» 
Divisionsgefeditsstandes. Wer auf der Karte 
„Fernando" hieß, «ah in der Realität gar nicht 
so spanisch aus. 
MATERIALEINSATZ* 7M MILLIONEN 

Bei Minustemperaturen, in manchen Stel- 
lungen in der ersten Na^t bis zu 18 Grad, 
gliederten sidi die Bewegungsabläufe der bei- 

den Truppenteile „Rot" und „Blau" in An- 
griffs-, Verzögerung.s- und Abwehrphasen. 
Einwandfrei bewahrte sich dabei das einge- 
setzte Material — Generalmajor Ferber gab 
den Schätzwert mit 700 Millionen DM an —. 
Der Effektivausfall nach Abzug von nötigen 
Instandsetzungen betrug nur ein Prozent. 
„I.EOPARDEN" STÜRMEN VOR 

Zum Endkampf waren ein Großteil der ge- 
panzerten Kräfte aufgezogen. Auf- und ab- 
schwellendes Drohnen leistungsstarker Pan- 
zermotoren erfüllte die eisscharfe Luft, be- 
obachtende Hubschrauber hingen wie riesige 
Insekten über den Konzentrationsabschnitten, 
Nichts war zu sehen, außer der weiten hüge- 
ligen Sandebene rings um die Bunkerhöhe. 
Artilleriedetonationen krachten ununterbro- 
chen, sie rollten wie Donnergeräusdi, manch- 
mal schwach oder audi stärker, heran. Leudit- 
kugeln zuckten stellenweise auf. Das Brum- 
men in der Luft kündigte eine herannahende 
Noratlas-Transportmaschine an, die plötzlich 
aus den Wolken hervortauchte und ihre „La- 
dung iösdite". Aus dem Leib der Maschine 
purzelten 24 Menschenleiber, über denen sich 
unmittelbar darauf ein Fallschirm öffnete. 
Langsam schwebten sie herab aus ungefähr 
400 Meter Höhe, kurz hinter dem kahlen Wald- 
streifen schlugen sie auf die hartgefrorene 
Erde, Pulkartig flog ein Verband „Bananen"- 
Hubschrauber an, die das Absetzen von Pan- 
zergrenadier-Kompanien und damit die enor- 
me Luftbeweglichkeit des Heeres demonstrier- 
ten, Gemeinsam mit den auf die Panzerfahr- 
zeuge aufgesessenen Grenadiere rollte eine 
„rote" Angriffswelle heran, „Leoparden" 
stürmten mit aufbrüllenden Motoren stoßkeil- 
artig bei unglaublicher Geschwindigkeit von 
40 bis 60 Stundenkilometern nach vorn auf 
die Bunkerhöbe zu und verharrten dort. 

„Gute Uebung, guter Panzer", lautete der 
Kommentar eines Beobachters, des 33jahrigen 
sUdkoreanischen Major Chun. 30. 40 oder gar 
60 der sdilaglu'&ftigsten Panzer, die die deut- 
sdie Industrie bislier entwidcelte, bildeten ein* 
kilometerUng* undurdidrlngllche Linie. Wie- 
der flogen xweirotorige Hubschrauber Solda- 

Uloth hellten Henschcis Mutter und sein Bru- 
der die Urteile sofort HngtMuimmcn. Als Hel- 
fershelfer hutle die Mutter vier Jahre Zucht- 
haus, der diimals jugendliche Bi nder ein Jahr 
Jugendsli'afe erliulten. 

Junge Frau verbrannte 
Köln (dpa). Bis zur Unkenntlichkeit ver- 

brannte iim Montiigmorgen eine junge Krau 
bei einem Wohiihausbrand in der Kolner In- 
nenstadt. Eine andere Frau und ein Mann 
wurden Vfilel/.l geburgcn. Das Feuer war ver- 
mutlich im hölzernen Treppenilur des Hauses 
ausgebrüchon. Das dritte Obergeschoß und das 
Dadigescholl brannten völlig aus. Das Trep- 
penhaus stürzte bis zum zweiten Stockwerk 
ein. Passanten waren nach Angaben der 
Feuerwehr durch Hilferufe auf den Brand 
aufmerksam gewoiden und hatten Alarm ge- 
schlagen, Die Brandursache ist noch nicht 
geklärt, 

Countdown hat begonnen 
Kap Kennedy (dpa). Auf dem amrrlka^ 

niKchen Versuchsgelände Kap Kennedy hat In 
der Nacht zum Montag der „Countdown" für 
die bisher kühnste Reise der USA-Raumfahrt 
begonnen. 103 Stunden werden die Startvor- 
liereltungen für den Flug xum Mond am kom- 
menden .Sonnabend dauern. 

Dabei sollen noch einmal alle tcdinlschen 
Einzelheiten der kirehturmgroDen Saturn- 
Fünf-Rakete und des Raumschiffs „Apollo 8" 
überprüft werden. Für die drei amerikani- 
schen Mimdastronauten Frank Borman, James 
I.ovell und William Anders begann damit die 
teilte Phase der Intensiven Vorbereitungen auf 
ihren Mondflug. 

Einer fünfstündigen Generaluntersuchung, 
bei der sie nochmals „auf Herz und Nieren" 
geprüft wurden, mußten sich die drei Astro- 
nauten am Montag unterziehen. Die drei wer- 
den bis zu ihrem Flug sorgfältig abgeschirmt, 
da die Aerzte mit allen Mitteln verhindern 
wollen, daß sie von der gegenwärtig In den 
USA grassierenden llongkonggrippe angesteckt 
werden. 

Von TUrken erschossen 
Köln (dpa). Beim Verlassen eines Wirts- 

hauses im Kölner Stadtteil Kalk ist der 34jäh- 
rlge Heinrich Dumm von einem 27jührigcn 
türkischen Gastarbeiter erschossen worden. 
Nach Angaben der Polizei ist der Erschossene 
der Bruder des berüchtigten Kölner Ver- 
brechers Anton Dumm („Dummse Tünn"), der 
zur Zeit eine langjährige Freiheitsstrafe ver- 
büßt. Das Tatmotiv konnte bisher nicht er- 
mittelt werden. 

Ungewöhnlicher Tod 
London (dpa), Nad> dem Manager der 

Beatles, Brian Epstein, hat jetzt auch der 
Rechtsanwalt der berühmten Popstars, der 
5Bjährige David Jacobs, einen ungewöhnlichen 
Tod gefunden. .lacobs wurde am Montagmor- 
gen erhänst in der Garage seines Luxushauses 
an der englischen Südküste aufgefunden, 
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ten heran und setzten sie weit hinter der vor- 
deren Front ab. Und dann tauchten unvermit- 
telt am nordöstlldien Horizont auf den Höhen 
die Panzerkrüfte der „blauen" Armee auf, die 
sich aus zwei, drei Kilometer Entfernung an 
die „rote" Panzerfront heranpirschte. Der 
„rote" Feind kapitulierte schließlich nach ei- 
nem Flankenangriff der „Blauen". 
KRANKIlEI'rSSTAND UNTER NORMAL 

Für ein Aufgebot von 10 000 Soldaten lag der 
Krankheitsstand auf beiden Selten unter Nor- 
mal. Stabsarzt der Reserve Dr, Wletasch (28) 
preist eine Therapie, die „Blau" vielleicht in 
der Vorbeugung schon turn Sieg verholten 
hatte: „Alkohol In kleinen Dosen fördert die 
Abwehrbereitschaft" (Anm, d. Red,: Abwehr 
des Körpers gegen Erkältungskrankheiten). 

Friedhelm Caspari 
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NACHRICHTEN 
Jetzt beide Punkte im Wiederholungsspiel für Egelsbach 

SV St. Htcphan — HO KxelHhath 0:2 (0:0) 

Pfungtladl schwer gefHhrdet 
In der Fußball-Gruppenllga Süd gibt es jetzt 

durch den Sieg der Eintracht Amateure in 
Kelkheim zwei punktgleiche Mannschuften. 
Hofhelm hatte pausiert. Die beiden Spitzen- 
reiter führen jetzt mit 2 Punkten Vorsprung 
vor der SO Arheilgen, die mit einem 1:1 in 
Münster viel Glück hatte. Die weiteren Ver- 
folge! wahrten Ihn Chancen el>enfalls, so ver- 
zeichnete Trebur einen 3:1-Ausw8rlssleg bei 
Germania Bleljer und Viktoria Kelstcrb.ich 
siegte mit dem gleidien Ergebnis über den FC 
Bcnsheim.. Der FC I,angen konnte seinen 
Heimkomplex nicht loswerden, er kam zu 
H.'iuse gegen Alem. Nied wieder über ein Un- 
ent..schleden nicht hinaus. Vom sechsten auf 
den achten Tabellenplatz rut.schte der FV 
Sprendlingen durch eine 2:0-Nicderlage in 
Biebrich. Ober-Roden dagegen kletterte eino 
Sprosse nach oben, nachdem der jetzt schwer 
gefährdete TSV Pfungstadt mit 1:0 Toren be- 
zwungen wurde. In einem für den Abstieg 
vorentscheidenden Spiel siegte der SC Bürgel 
beim T.SV Heusenstamm und steht damit 
punktgleich mit diesem an drittletzter .Stelle. 

Die Ergeiinisse; 
SO Kelkheim — Eintracht Fr:inkfmt 
FC Langen — FV Alcm, Nied 
Germ. Bieber — TuS Trebur 
SV Münster — SG Arheilgen 
TSV Heu.senstamm — SC niirgel 
TSV Pfung,stiidt — Germ. Ober-Hoden 
Viktoria Kelsterbach FC Henshi im 
FV Biebrich — FV Sprendlingen 

1. SV Hofheim 10 31:0 
2. Eintr. Frankfurt Hl 39.10 
3. SO Arheilgen 10 23 15 
4 TuS Trebur 10 41 18 
5. Vikt. Kelsterbadi 15 32:20 
0. FV Biebrich 10 37;22 
7. FC Langen 10 23:23 
8. FV Sprendllngt!n 15 23 18 
9. Germ. Ob.-Hc)dcn 10 22:28 

10. FC Benshelm 10 28:31 
11. SV Münster 10 15:20 
12 Alem. Nied 10 10:28 
1.3. SG Kelkheim 10 22:27 
14. Genn. Bieber 10 25:38 
15. SC Bürgel 10 22 .39 
16 TSV Heusenstamm 10 14:29 
17, TSV Pfungstadt 10 10:42 

0 3 
1:1 
1:3 
1:1 
0:3 
0:1 
3:1 
2:0 

95 7 
2r. 7 
r.i 9 
22:10 
IU:1I 
1«:1.J 
18:14 
17:13 
10 10 
14:18 
13:19 
12:20 
11:21 
11:21 
9:23 
9:23 
7:25 

Das dritte Unentschieden hintereinander 

t. FC Langen — FV Alemannia Nied 1:1 

Gegen den Neuling Alemannia Nied kam 
der Club zum dritten Male hintereinander 
üiier ein l:l-Unentschleden nicht hinaus. Da- 
mit bestätigte sich in etwa unsere Prognose, 
in der wir vor diesem unbequemen Gast, der 
praktisch nichts zu verlieren hatte, gewarnt 
hatten. 

Obwohl die Platzhenen Im Gegensatz zu 
den letzten beiden Spielen diesmal 1:0 in 
Führung gingen, wurden sie trotzdem in kei- 
ner Phase des Kampfes ihren Helmkomplex 
los. Man kann zwar nicht behaupten, daß die 
Akteure nicht den nötigen guten Willen auf- 
brachten, sondern die meisten setzten sich 
durchaus voll ein, aber es fehlte ganz offen- 
sichtlich am Selbstvertrauen und der großen 
Linie. Mangelndes Konzentrationsvermögen 
und übergroße Nervosität waren die Ursachen 
dafür, daß der Bali nur selten einmal über 
mehrere Stationen lief. Außerdem fehlte es 
den Stürmern an der erforderlichen Schuß- 
kraft und Kaltschnäuzigkeit, um den reak- 
tionsschnellen und fangsicheren Schlußmann 
der Gäste, Schütz, mehr als einmal zu schla- 
gen. Chancen gab es genug, so daß zumindest 
ein knapper Sieg der Platzherren hätte zu- 
stande kommen müssen. Doch Sdiwarz, Görg, 
Herth lUnd Dohmen, die erneut in der vor- 
dersten Reihe staacien, zielten diesmal aus- 
nahmslos zu schlecht. Von ihnen konnte sich 
Schwarz durch eine Reihe guter Flanken 
noch am besten aus der Affäre ziehen, aber 
auch er riß keine Bäume aus. Eine besonders 
schwache Vorstellung gab Herth, der nicht nur 
die klarste Möglichkeit zum 2:0 kurz nach der 
Pause versiebte, sondern generell zu umständ- 
lich und steif wirkte und den Kombinations- 
fluß eher hemmte als förderte. 

Es fällt allerdings ganz allgemein recht 
schwer, einzelne Spieler hervorzuheben. Denn 
hervorragende Leistungen bot streng genom- 
men niemand. Gut mit einigen Abstrichen 
konnten Stopper Müller und Mittelfeldspieler 
Homann gefallen, Wrede verdiente sich zwar 
als Zerstörer gegnerischer Angriffe ebenfalls 
eine gute Kritik, spielte aber oft sehr unge- 
nau ab. Mangelnde Genauigkeit war darüber 
hinaus auch bei den Torabschlägen von Klisch 
festzustellen, denn mehrmals landete der Ball 
sofort wieder beim Gegner. Zirpel scheint den 
Tiefpunkt nach seiner Meniskusoperation 
hinter sich zu haben. Er spielte zwar keines- 
wegs fehlerfrei, doch eine Aufwärtsentwick- 
lung war unverkennbar. 

Nach diesen allgemeinen Feststellungen 
nun zur chronologischen Schilderung des 
Spielverlaufs: 

Von der nahezu ausgeglichenen ersten 
Viertelstunde waren lediglich zwei plazierte 
Schüsse von Görg und Sdiwarz erwähnens- 
wert, In beiden Fällen stellte Schütz gleich 
sein großes Können unter Beweis und hielt. 
Als er dann einen Ediball von Schwarz nicht 
voll mit der Faust traf, hatte der anschlie- 
ßende Kopfball von Herth nicht genug Fahrt, 
so daß ein gegnerischer Feldspieler abwehren 
konnte. 

Das 1:0 in der 20. Minute war das Ergebnis 
eines guten Komhinationszuges über Dohmen 
und Herth zu Homann, der den sich werfen- 
den Torhüter des Neulings mit einem Flach- 
schuß bezwang. 

Dieser Treffer schien den Bann endlich ge- 
brochen zu haben und leitete eine lange 
Drangperiode des Clubs ein. Doch zunächst 
traute sich Kuhlmann keinen Schuß zu, ob- 
wohl er nicht angegriffen wurde. Dann schei- 
terten Dohmen und Görg mit wuchtigen 
Schüssen am Torwart von Nied und schließ- 
lich vergaben Schwarz und Görg am 5-m- 
Raum überhastet faustdidce Chancen, 

Die klarste Möglichkeit zum 2:0 folgte aller- 
dings erst zwei Minuten nach der Pause. 
Durch einen Preßschlag hatten die gemein- 
sam vorstoßenden Langener Stürmer Herth, 
Dohmen und Schwarz nur noch den heraus- 
laufenden Schlußmann der Gäste vor sich. 
Trotzdem gelang es Herth nicht, diesen einen 
Gegner auszumanövrieren. Anstatt seine 
Nebenleute einzusetzen oder den Ball über 
Schütz hinwegzuheben, schoß er genau auf 
den Mann. 

Danach wehrte ein Feldspieler einen Bom- 
benschuß von Homann mit dem Kopf auf der 
Linie ab und in der 60. Minute kam, was nach 
dem Auslassen so vieler Chancen beinahe 
zwangsläufig kommen mußte: Bei einer 
Faustabwehr von Klisch im Anschluß an 
einen Eckball prallte der Ball vom Rücken 
eines eigenen Spielers vor die Füße des 
Frankfurter Innenstürmers Gössens, der aus 
kürzester Distanz zum 1:1 verwandelte. 

In der Folge blieb dann Fortuna dem Neu- 
ling weiter treu. Noch zweimal retteten Feld- 
spieler auf der Torlinie und auch Torhüter 
Schütz zeigte weiterhin eine ganze Reihe 
guter Paraden, so daß der Austausch von 
Moritz gegen Herth und der Wechsel von 
Müller in den Angriff bis zum Schluß erfolg- 
los blieben. 

Im Vorspiel schössen Valloz (4), Werner (2), 
Hoffeiner und Grella einen hohen 8:1 (3:0)- 
Sleg des Clubs heraus. 

Den SSG-Fußballern glückte nur ein Unentschieden 

Germania Enkheim I — SSG Langen I 
Germania Enkheim II — SSG Langen II 

1:1 (1:0) 
0:1 (0:1) 

Für die SSG-Fußballer gibt es scheinbar 
keinen noch so schwierigen Umstand, der 
sie von einer guten Auswärtslelstung abhal- 
ten kann. Beide Langener Torhüter, Bert u, 
Hausmann, waren verletzt, so daß nur der 
leichter lädierte Berth spielen mußte und 
dadurch eigentlich ein Handicap darstellte. 

Wer die SSG doch am Sonntag in Enkheim 
sah, nominiert waren Berth, Emmer, Brühl, 
Wunderlich, Schreii)er jun,, Betz, Bigalke 
Woitenas, Hausmann und Schreiber sen., er- 
lebte wieder eine ungestüm und kraftvoll 
stürmende Elf. Tolle Langener Chancen in 
der 2. und 10 Minute ließen die Gastgeber 
erschreckt in die eigene Hälfte zurückwei- 
chen und das eigene Gehäuse vielbeinlg ver- 
teidigen. Beidemal setzte der an der rechtea 
Hand verletzte und bandagierte E. Hausmann 
einen Kopfball krachend an die Latte, Die 
Platzherren wurden immer hilfloser und 
konnten sich nur noch durch Befreiungs- 
schläge der Angriffswellen des Gastes er- 
wehren. Eine Riesenchance bekam Woitenas, 
der beste Mann auf dem Platz, als er in der 
25. Minute völlig unerwartet und selbst über- 
rascht den Bali 9 Meter vor dem Enkheimer 
Tor vor die Füße bekam. Bevor er jedoch 
dw springenden Ball einschieOen konnte, 
rettete ein Verteidiger, Völlig auf den Kopf 
gestellt wurde der Spielverlauf, als in der 
^8. Minute das 1:0 für den Platzherren fiel, 
fcin relativ harmloser Schräe.sehiiß auf das 

Langener Tor — Barth war schon zur Auf- 
nahme bereit — sprang dem zurückeilenden 
Emmer auf die Stiefelspitze und lag uner- 
reichbar für den Torwärter im Gehäuse, 
Trotz des gewaltigen Laufpensums eines 
Woitenas, eines Betz und eines Wunderlichs, 
gelang es der SSG nicht, vor der Pause den 
Ausgleich zu erzielen 

Mit gleichem Elan wie im ersten Durch- 
gang berannten die Langener das Enkheimer 
Tor, Doch entweder wurde von den Stür- 
mern zu schnell und hastig geschossen oder 
sie ließen die besten und klarsten Chancen 
durch ihren bodenlosen Eigensinn und Egois- 
mus aus. 

So war es denn Betz, der in der 71. Min. 
den lange fälligen Ausgleich durch blitz- 
schnelles Reagieren — der Torwart hatte 
seinen vorausgegangenen Schuß nicht fest- 
halten können — erzielte. Dem Anschlußtref- 
fer waren Tore von Hausmann und Klohs 
vorausgegangen, die aijer beide nicht uner- 
kannt wurden. Wie es den Platzherren 
glückte, die letzten 15 Minuten hell zu über- 
stehen, wissen diese selber wohl am wenig- 
sten — aber es gelang ihnen und so trennte 
man sich mit einem für Enkheim sehr 
schmeichelhaften 1:1-Unentschieden. 

Die Reserve der SSO setzte ihren Sieges- 
zug durch einen 1;0-Sieg fort. Das Tor des 
Tages fiel durch den später verletzten Tor- 
jäger der 2, Mannschaft Stefan Vinkow, 

In einem Im .-.ußi ii und fü!.- n 
Ti>'ffen, tHn< AiiKniilimi machti nur ."st .Stx*- 
phiins Nr 9, Hornfchein, l->tmi'n die .Schw irz- 
v-ißcn In dii "m Wic-di-rholuriü ^piel zu ■ ini 111 
v; idifnt- n 2:'!-F.rfolg iiiif ;n n n H.iit- 
pliilz In -St .Sl<i<hiin. I>' r G:i ' «rl»'1 ilt n ich 
seinen letzten Siegen yr-m Wolfski iili n und 
ilergershiiu! "n .iI."« kliirer Fiivorit, lioch wiis 
k.iiim jemand für m''"<lidi hielt, die irz- 
weiljen l„ stimmten fast v/ähr' tid <1^ :im- 
len :>pleles d/is GcMhehen Zw/ir h::lten beide 
Abwehi rcihc n. besondiT: V';r di-r I'iiuse, den 
jeweiligen Angriff inei.s( fi st im Griff uimI es 
g.ib wenig torreife ,S/.enen. aber ,schon hi ■! :ih 
man, daß .St. Stephan nur iiber einen wirklich 
(■eilten .Stürmer verfügte I;cr figürlich kleine 
Linksaußen Hemele briifhlc' Kgelsbaciis Fer- 
wagner mehr in Verlegenheil, uls diesem lieb 
war. Nad) der Pause allerdings gewinn der 
Sdiwarzwc'iße immer mehr die Oberhand und 
gegen Sdiluß war die Nr. II völlig abgemel- 
det Egelsbadis übrige Abwehr stand von Be- 
ginn an gut gestaffelt und gab sieh kaum eine 
Blöße. Die Platzherren hatten eigentlich nur 
cMne echte Torg<?legenheit, uls ihr Halblinker 
Hirmann in der 57. Minute aus schrägem Win- 
kel knapp vorbei.sdioß. Vor Seitenw<K.hsel sah 
man Heimberger, der anfangs etwas nervös 
wirkte, zweimal mit guter Reaktion und rich- 
tigem Sieilungsspiel, als er im Ansatz Möglich- 
keiten der Gastgeber unterband Die klarste 
Möglichkeit der ersten Hälfte hatten auch 
hier die Schwarzweißon. In der 30. Minute 
scheitorte E. Fisdier völlig frei an .Schlußmann 
Stier und auch der Nachschiiß brachte nur eine 
Ecke. Egelsbach Feldvorteile resultierten aus 
dem ütierlegenen Mittelfeldspiel von Siegel 
und Wannemadier. Zwar gab es vor .Seiten- 
wechsel noch einige Fehlpässe, doch nach 
W!ederi>eginn hatte man sich mit den Platz- 
verhältnissen besser vertraut gemacht u. nun 
rollten die Angriffe rnandimal schulmäßig 
über beide Flügel. Auf die Dauer war St. Ste- 
phans Aiiwehr um Stopper Staffel diesem 
Druck nicht gewachsen. .Selbst als In der 50. 
Min. Wannemadier verletzt vom Feld ging, 
M. I,ehnert den linken Verteidigerposten 
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len Minute n inn 'i:<' s<h ■■ ir/" ^ i.!'n • 
3. urid 4 Tieffer näher, als 'i: n in ri 1; 
renden Oi. Iffeber dem Khri nlor !)■ : . 
erneute n Werni'i-«huß, --.'m nun t. st ill 
lang, verp ißten li 'cjccr und 
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Die Freude im KKel.^-i.'üi iier l, •- r iiln-r 'lie- 
sen :^ieg war nur verständlich, dii Manr, > .ift 
hatte ihn .iich aber auch mit einer gutin ^;e- 

.mtleislung redlich verdient Nelien i'cm 
schon genannten Werner als zw"?ifiicher Tor- 
schütze, Siegel und Wannemacher. überr.i:-i hte 
im Mittelfeld, vor allem nach der P.nuse. A, 
Fisdier Auch H. I,ehnert nach längerer r;'ii»« 
wieder daiiei, war sofort Im Bilde Dem ein- 
gangs erwähnten mit Haken und Osen uie« 
lenden Horn.schein brachte er sofort mit fai- 
rem Emsatz den nötigen Kesr)ekl bei Mit '' e- 
sem Wiederholungsspiel beschlcjsscn die 
.Schwarzweißen dio Vorrunde und nehmen nun 
mit 18:12 J'unkten und 31:22 Toren den - ih- 
sten Tabellenplatz ein. Beginn der Rückrunde 
am 5 1 1909 mit dem Heimspiel gc'gen den 
TSV Goddelau. 

Am kommenden Samslag, dem 21 12.,, fin- 
det um 20 30 Uhr im Saalbau Eigenhelm der 
schon traditionelle Weihnachtsball der Schwarz,» 
weißen statt. Nel)en dem Nikolaus haben auch 
die „Parrebachstelze" ihr Erscheinen zugesagt. 
Allen F'ußballanhängern wird diese Veranstal» 
tung im Kreise der Aktiven freundlich emp« 
fohlen. 

Offenthal nun auf dem 6. Tabellenplatz 
SSG Offenthal — FC Kaibach 2:0 

Am Sonntag hatten die Offenthaler Fuß- 
baller den Tabellenvorletzten, FC Raibach, zu 
Gast. Die Offenthaler gewannen das Spiel mit 
2:0 Toren, wobei das Ergebnis schon bei Halb- 
zeit feststand. Die Platzherren bestritten das 
Spiel fast in der gleichen Aufstellung, wie in 
den letzten erfolgreichen Wochen. Nur für 
Reitz, der bei der Bundeswehr Ist, wurde nach 
langer Pause wieder Hubert Zeisice eingesetzt, 
der wie gewohnt wieder eine gute Partie 
lieferte. 

Zum Spiel ist zu sagen: Gleich zu Beginn 
war zu erkennen, wer Herr im Hause war, 
und das waren zweifellos die Offenthaler, 
Schon zu Beginn Imtte Groh eine riesige 
Chance, leider traf sein Kopfball nicht das 
Ziel. Das 1:0 der Gastgeber besorgte Mittel- 
stürmer Hans Gans nach einem Mißverständ- 
nis In der Raibacher Abwehr. Das war genau 
nach einer halben Stunde Spielzelt. Und zehn 
Minuten danach war es Gans, der das 2:0 be- 
sorgte. 

In der zweiten Halbzeit stürmten die Offen- 
thaler dann fast ununterbrochen auf das geg- 
nerische Tor, doch ein weiterer Erfolg blieb 
aus. Alles in allem war es kein besonders hoch- 
stehendes Spiel, aber wichtig sind wieder zwei 
Punkte und die damit verbundene Verbesse- 

TISCHTENNIS 
Jürgen Knottie erneute erfolgreich 

Bereits am 8. 12. wurden in Kesselstadt bei 
Hanau die Hessischen Meisterschaften der 
Sciiüler (bis zu 14 Jahren), zu denen der 
Verbandsjugendwart eingeladen hatte, aus- 
getragen, Um aber unter den 04 Besten im 
Hessenland zu sein, mußte man zuvor schon 
durch einige Erfolge, besonders auf den 
Kreis- und Bezirkseinzelmeisterschaften, auf 
sich aufmerksam gemacht haben. Jürgen 
Knotlie durfte somit mit Recht stolz sein, daß 
auch er dieses Mal zu diesem Bestenkampf 
in Hessen eingeladen wurde und damit an 
die Erfolge von H. Werkmann und H. Seh- 
rlng vor über 15 Jahren anknüpfen konnte. 

Er enttäuschte seine Sportkameraden nicht. 
Wenn ihm auch nicht gleich der große Wurf 
gelang, sondern zunächst einmal daraus die 
Erkenntnis gewann, daß auch in anderen 
Vereinen gute Jugendarbeit geleistet wird, so 
ist sein Vordringen Im Einzel bis unter die 
letzten Sechszehn in jedem Fall anzuerken- 
nen, wobei er nach .Siegen g<?gen Schäfer 
(Gießen) und Wenzel (Hainstadt) erst dem 
späteren Zweiten, Thylmann (Gießen) mit 0:2 
unterlag. 

Im Schülerdoppel hatte er keine glückliche 
Hand bei der Partnerwahl. Mit Schaciitner 
(TV Rödelheim) konnnte er zwar auch unter 
die sechzehn Besten gelangen, jedoch mußte 
man sich hier den späteren Hessenmeistern 
mit 0:2 geschlagen geben. Das mit einem ein- 
gespielten Partner mehr erreicht werden 
kann, zeigte das gemischte Doppel Böhm 
(Sanclbach) Knothe, die den Einzug ins End- 
spiel nur knapp mit 21:10, 19:21 und 18:21 
verpaßten und somit einen undankbaren drit- 
ten Platz belegten. 

Der Zug zur Südwestdeutschen Meister- 
schaft wird wi.hl In diesem Jahr für Jürgen 
Knothe abgefahren sein. Es sollte atier nicht 
vergessen werden, wie jung die Jugendabtei- 
iung des TTCL noch ist, und daß man sicti 
sein Können fast ausschließlich selbst erarbei- 
ten muß, da die Kosten für einen Trainer 
nicht aufgebracht werden können. Für J, 
Knothe heißt die Parole welter, an sich zu 
arbeiten, um dieses Manko wenigstens halb- 
wegs auszugleichen, um einen weiteren 
Schritt nach vorne zu machen, den andere 
vielleicht schon hinter sich haben. H Beck 

rung in der Tabelle vom 9. auf den 0. Platz. 
Offenthal spielte In folgender Aufstellung» 

Hain, Zelske, Hombach. Willi Haller, Hoff- 
mann, Jäckel. Helmuth Haller, Karach, Gans, 
Solbert und Groh. 

Die Reservemannschaft der Offcnthaler ge- 
wann erstmals in dieser Saison zweistellig 
und zwar mit 11:2 Toren, wobei sich folgende 
Torschützen ausz.elchneten: Keller (4). Schrö- 
der. Mittelhammer, Cinelli, Kohl, Erb, Zeiske 
und I/)tz mit Foulelfmeter. Schlee verschoß 
dabei noch einen Handelfmeter und es gab 
noch 2 Pfostenschüsse. ha 

A-Klasse Olfrnbach 
Teutonia Hau.sen - Mainflingen 2 0 
Bad Vilbel — TV Hausen 6:1 
05 Oberrad — Klein-Krotzenburg 5:) 
Sportfreunde Seligenstadt — Froschhausen 1:0 
Kickers Amat. — 03 Fechenheim 1:? 
BSC 99 Offenbadi — SG Rosenhöhe 1:2 
Germ. Enkheim — SSG Langen 1:1 
Tgm Jügesheim — SG Dietesheim 0:2 

1. Kick. Amateure 16 42:18 22:10 
2. Tgm. Jügesheim 10 .32:20 ? ':10 
3. Teut. Hausen 16 22:13 21:11 
4. Mainflingen 16 31:19 21:11 
5. Dietesheim 10 32:17 20:12 
0. Fechenheim 10 34:21 20:12 
7. TV Hausen 16 27:20 20:13 
8 Spfr Seligenstadt 10 37:23 19:13 
9. Enkheim 10 23:35 15:17 

10. Froschhausen 16 27:31 14:18 
11 S.SG I.^ngen 16 27:31 14 18 
12. Oberrad 16 25:30 14:18 
13. SG Rosenhöhe 16 27:34 12:20 
14. B.SC 99 Offenbadi 10 18 29 10:22 
15. Klein-Krotzenburg 16 10.31 10.22 
10. Eiche Offenbach 16 16:33 10:22 
17. Bad Vilbel 10 21:46 8:24 

A-Kiasne Darmstadt 
.SV St. Stephan — SG Egelsbach 0:2 
TSV Goddelau — SV Raunhelm 1:2 

1. VfR Groß-Gerau 15 39:10 24:8 
2 SC Opel Rüsselsheim 15 27:19 22:8 
3. Wolfskehlen 15 41:18 21:9 
4. Büttelborn 15 35:23 19:11 
5. TSG Messel 15 32:22 19:11 
6 Egelsbach 15 31:22 18:12 
7. St. Stephan 15 34.25 1S:12 
8. Raunhelm 15 25:20 15.1$ 
9. Biebesheim 15 24:24 15:18 

10. Goddelau 15 25:31 11:19 
11. Wixhausen 15 21:28 11:19 
12. Bischofsheim 15 20:28 11:19 
13. VfB Ginsheim 15 23:27 10:20 
14. VfR Rüsselsheim 15 17:35 10:20 
15. TV Haßloch 15 9:33 10:20 
16. Hergershausen 15 11:39 6:24 

B-Klasar Dieburf 
TV Nd.-Klingen — Rpvgg. Gr -Umstadt 0:0 
SSG Offenthal — FC Raibach 2:0 
TSV I^ngstadt — SG Uberau 1:2 
RW Radheim — SV Gr.-Bieberau 1:4 
FSV Münster — FC Niedernhausen 3:0 
FSV Mosbach — KSG Georgenhausen 3 1 

1. SV Gr.-Bieberau 15 47:22 22:8 
2. FSV Mosbach 15 34:20 20:10 
3. SG Oberau 15 18:18 20:10 
4 TV Nd.-Klingen 15 29:14 18:11 
B. FSV Münster 14 87:20 16:12 
6 SSO Offenthal 15 24:27 15:15 
7. TSV Langstadt 18 33:3« 18:15 
8. TSV Lengfeld 14 SO:Sa 14:14 
9 RW Radheim 18 10:28 14:10 

10. KSG Qeorgenhaiuen 14 18:28 11:17 
11. GroO-Umftadt 18 »2:88 11 lo 
12 FC Raibach 18 18:37 9 21 
13. Niedernhausen 18 20:51 6 24 
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Neues aus dem Hessenland 
WIeibadrn (Ih). Der hessische Philologen- 

verband hat In einer Eingabe an Kultusmlnl- 
•ter Professor Ernst Schütte die Herabsetzung 
der wöchentlichen Pflichtstundenzahl für 
Gymnasiallehrer von 25 auf 22 Stunden gefor- 
dert. 

GlashUlten/Taunus (Ih). Bei der Neuwahl 
des Bundestages im Herbst 1969 wird im 
Wahllireis 135 Obertaunus für die FDP wieder 
Dr. Hans-Werner Staratzke aus Bad Soden 
kandidieren. 

Kruspis (Kreis Hersfeld) (Ih). Im Kreis Hers- 
feld ist das 13. Dorfgemeinsdiaftshaus seiner 
Bestimmung übergeben worden. Es entstand 
mit einem Kostenaufwand von 190 000 DM In 
der nur 150 Einwohner zählenden Gemeinde 
Kruspis. 

Wiesbaden (Ih). Bei einem sdiweren Ver- 
kehrsunfall auf der Autobahn Frankfurt-Köln 
ist am frühen Montagmorgen der 22jährige 
Werner Hauser aus Nürnberg getötet worden. 

Warenhaus sollte Schulden „bezahlen" 
Zehn Monate Gefängnis fUr vornehmen Erpresser - Polizisten an der Autobahn 

Frankfurt (Ih). Wegen versuchter rüube- 
rlschrr Erpressung verurteilte eine Strafkam- 
mer des I..andger1chts Frankfurt den unehe- 
lichen SproB einer Familie des deutsdien 
Horhadels, Bauberater und Werbekaufmann 
I.«thar von Kntress-FUrsteneck (34) aus Frank- 
furt zu zehn Monaten Gefängnis. 

Er hatte am 30. August dieses Jahres der 
Frankfurter Zentrale des Hertie-Kaufhaus- 
konzems schriftlidi godroiit, mehrere Waren- 
häuser des Unternehmens ohne Rücksicht auf 
die Kunden anzuzünden, wenn ihm nicht nach 
einem krimigerechten Verfahren zweihundert- 
tausend DM in kleinen Scheinen übergeben 
würden. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Ge- 
fängnis beantragt. Der Verteidiger auf eine 
milde Freiheitsstrafe plädiert. 

Wie die Beweisaufnahme ergab, befand sich 
der Angeklagte in erheblichen wirtschaftlichen 

Kripo nennt das ein „Gaunerstück" 
Falscher Verkehrspolizist wollte sdiwangere Frau vergewaltigen 

Hanau (Ih). AU MGaunerstfick" bef-eich- 
nrie das staatliche Kriminalkommissariat in 
Hanau die Tat eines SSJähriKen verheirateten 
Vertreters aus Niederdorfelden (Kreis Hanau), 
der versucht haben soll, eine 22jährifc 
itchwanKere F.hcfrau aus Kahl (Kreis Alzenau) 
auf einem Feldweg zu versewaltiKen. 

Der Vertreter gab sidi nach Mitteilung der 
Polizei bei der Ehefrau an einer Ampel in 

Frankfurter Schladitvlehmarkt 
Frankfurt (Ih). Auf dem Frankfurter Sdilacht- 

und Viehhof wurden am Montag 1200 StUdc 
Großvieh. 285 Kälber, 4459 Sdiweine und 290 
Schafe neu aufgetrieben. Der Marktverlauf war 
bei Großvieh mittel, später langsam, bei Kälbern 
und Schafen rege, sowie bei Schweinen mittel. 
Es wurden folgende Preise je einhundert Kilo 
Lebendgewicht gezahlt: Bullen a 300-—324, b 274 
bis 294, Kühe a 236->260. b 208—228, c 190—210, 
d x3a-180; Färsen a 268—288, b 248—260; Kälber 
a 480—500, b 450—470, c 400—440; Schweine a 244 
bis 270, bl 250—280. b2 250—294, c 256—294, d 256 
bis 294, e 230—282, gl 216—230, g2 212—236, 1 206 
bis 220; Lämmer und Hammel a 280—290, b 250; 
Schafe a 200—210, b 170. (Ohne Gewähr) 

Wiesbadener und Mainzer Sdilaciitviehmarkt 
Wiesbaden/Mainz (Ih). Auf dem Schlachtvieh- 

mnrkt Wiesbaden/Mainz kamen am Montag 595 
Stüde Großvieh, 129 Kälber. 1432 Schweine und 
3 Sdiafe neu zum Auftrieb. Es wurden folgende 
Preise gezahlt: Ochsen nicht notiert; Bullen a 300 
bis 320. b 280—306, c 240—280; Kühe a 226—254, 
b 206—228, c 180—210. d 160—176; Färsen a 256 bis 
280, b 240—260; Kälber a 460—480, b 440—460, 
c 400—130, Sdiweine a 250—270, bl 244—288, b2 254 
bis 290, c 260—292, d 260—292. e 250—284, gl 210 
bis 230, g2 214—236, i 188—200; Hammel nicht no- 
tiert. Marktverlauf: Großvieh mittel, Ueberstand 
15 Stüde, Kälber flott, geräumt, Schweine mittel, 
Ueberstand 29 Stüde, Schafe ohne Tendenz ge- 
räumt. (Ohne Gewähr) 

Frankfurt/Main (vwd). Bei lustloser Verfas- 
sung war der Trend an den deutschen Aktien- 
märkten zum Wodienbeginn nadi unten gerich- 
tet. Die Privatkundschait und die Investment- 
Gesellschaften beteiligten sich kaum am Gesdiäft. 
Abgaben des Berufshandels, die keinesfalls drän- 
gend waren, lösten an fast allen Märkten wei- 
tere Kuisrüdcgänge aus. An den Rentenmärkten 
war die Grundhaltung nicht unfreundlidi, dodi 
fehlte es audi hier an Kaufaufträgen. Oeffent- 
liche Anleihen und Industrie-Obligationen wur- 
den bei kleinen Umsätzen zu unveränderten, 
bzw. leidit ermäßigten Kursen gehandelt. 

Dörnigheim (Kreis Hanau) als Verkehrspolizist 
in Zivil aus und forderte von ihr den Führer- 
schein, weil sie angeblidi falsch überholt 
hatte. Außerdem, £0 sagte der selbstsichere 
„Verkehrepolizist", bestehe Verdacht auf Trun- 
kenheit am Steuer, Er forderte die junge 
Frau auf, ihm in ihren Wagen in dat Hanauer 
Stadtkrankenhaus zur Blutprobe zu folgen. 
Vorher müsse er noch einen „Kollegen" beim 
Verkehrsamt absetzen. Die Fahrt endete je- 
doch nicht im Stadtkrankenhaus, sondern auf 
einem Feldweg zwischen Nieder- und Ober- 
rodenbadi (Kreis Hanau). Dort soll der Ver- 
treter aus dem Auto gesprungen sein und 
versudit haben, die sdiwangere Frau zu ver- 
gewaltigen. Der Täter konnte ansdiließend 
zwar flüditen, konnte jedodi ermittelt und am 
Montag dem Haftriditer vorgeführt werden. 

Neue Verkehrsadern für Limburg 
Limburg (Ih). Bundesverkehrsminister Ge- 

org Leber gibt am kommenden Donnerstag in 
Limburg den ersten Abschnitt der neuverleg- 
ten Bundesstraße 8 (Frankfurt — Köln) 
innerhalb des Stadtgebietes frei. Das 1,4 Kilo- 
meter lange Neubaustück umfaßt eine 375 
Meter lange zweispurige Brücke über die 
Lahn und deren Uebersdiwemmungsgebiet 
sowie die beiderseitigen neuen Anschluß- 
stücke an die B 49 (Wetzlar — Koblenz) und 
an die B 8/54. Die Kosten belaufen sich auf 
zehn Millionen Mark, nidit einbegriffen die 
Grunderwerbskosten. Ein zweiter Bauab- 
schnitt zur Verlegung der B 8 im Stadtgebiet 
Ist erforderlidi, um die beiden schienenglei- 
chen und den Verkehr sehr behindernden 
Bahnübergänge auszusdialten. 

Schwierigkeiten. Ständig mißglückte Gesdiäfte 
im Bauwesen hatten ihm binnen vier Jahren 
eine Sdiuldenlast von über hunderttausend 
D-Mark gebracht. Selbst als er dann als Wer- 
bekaufmann monatlich etwa 2500 DM ver- 
diente, reichte das zur Deckung der Lebens- 
haltungskosten der aufwendig lebenden ver- 
schuldeten Familie nidit aus. Aufgrund dieser 
Misere trennte sidi der Angeklagte Anfang 
Juli 1!)68 vüh seiner Familie und zog nach 
Frankfurt. 

Am 30. August sdirleb er dann jenen Brief 
an die Hertie-Zentrale. Er vergewisserte «ich, 
daß das Unternehmen zur Zahlung angeblich 
bereit sei, und fuhr nachts über die Autobahn 
in Richtung Darmstadt, wo er verabredungs- 
gemäß mit einer Taschenlampe auf den avi- 
sierten Transportwagen des Kaufhauskonzems 
wartete. 

Am Steuer des I.leferwagens saß dann aber 
ein Kriminalbeamter, der einen roten Leder- 
koffer, allerdings nidit mit Geld, sondern mit 
Papierschnitzeln auf die Fahrbahn warf, als 
der Angeklagte, wie verabredet, mehrmals mit 
der Taschenlampe blinkte. Die bereits entlang 
der Autobahn postierten Pnlizeistreifen stell- 
ten Lothar von Entress-Fürsteneck nadi kur- 
zer Verfo'gungsjagd. 

In der Verhandlung versicherte der Ange- 
klagte, er habe nie daran gedadit, Kaufhäuser 
anzuzünden, selbst wenn der Konzern sich ge- 
weigert hätte, auf sein Angebot einzugehen. 
Lediglidi .seine finanziellen Schwierigkeiten 
hätten ihn bestimmt, wenigstens den Versuch 
zu machen, sich durdi einen Coup aus aller Not 
zu befreien. Das Geridit glaubte dem Ange- 
klagten, daß er nidit mit Gewalt versucht ha- 
ben würde, seine erpresserlsdie Drohung zu 
verwirklidien. 

Die Untersudiungshaft vom 31. August bis 
11. November wurde auf die Strafe angerech- 
net. 

Freundin getötet 
G i e fl e n (Ih). Verhaftet wurde In GIcBcn 

ein SSJihriger tfirklstAer Gastarbeiter, der die 
ebenfalls 35Jähr1ge Melanie HSIkelkamp vor 
ihrer Wohnong In GieBen mit 19 Mmsentlfhen 
getStet hatte. Der Tflrke war zunichst ge- 
flüchtet, hatte »idi aber in der Nacht der I»o- 
llzei gestellt. Als Motiv fOr seine Tat gab er 
bei der Polizei an. Melanie ilölkelkamp, mit 
der er seit Jahren befreundet war, habe sich 
narti einer Auseinandersetzung von Ihm tren- 
nen wollen. 

Dr. Lommel wiedergewählt 
Heppenheim (Kreis Bergstraße) (Ih). Mit 41 

Ja-Stimmen bei 19 Enthaltungen und einei 
Nein-Stimme wurde am Montag der Landrat 
des Kreises Bergstraße. Dr. Ekkehard Lommel 
(SPD), für weitere zwölf Jahre zum Landrat 
wiedergewählt. Während die SPD mit 32 und 
die FDP mit vier Abgeordneten gesdilossen 
für ihn stimmten, hatte die CDU-Fraktion die 
Entscheidung ihren 25 Abgeordneten freige- 
stellt. 

Feuer auf Bauernhof 
Wettesingen (Kreis Wolfhagen) (Ih). Einem 

Feuer auf dem Bauernhof des Landwirts 
Heinrich Mantel aus Wettesingen (Kreis Wolf- 
hagen) fielen die Wohnräume und eine Scheu- 
ne zum Opfer. Der Gesamtschaden beträgt 
rund 70 000 DM. Wie die Polizei mitteilte, ist 
die Brandursadie ungeklärt. Es wird jedoch 
vermutet, daß das eFuer durch eine defekte 
Heizungs- oder Elektroanlage entstanden Ist 

Zigarettenreste verursaditen 
Brand 

Fulda (Ih). Rund 15 000 DM Schaden ent- 
stand bei einem Gaststättenbrand in der Nadil 
in Schlitz (I^ndkreis Lauterbadi). Nach den 
Ermittlungen der Fuldaer Polizei hatten 
glimmende Zigarettenreste einen Abfalleimer 
aus Plastik entzündet und binnen weniger 
Minuten die hölzerne Innen^lnriditung der 
Gastwirtschaft in Flammen gesetzt. 

Schneeglätte behinderte Berufsverkehr 
Räum- und Streudienst im Großeinsatz - Zufuhr von Meeresluft hält an 

Frankfurt (Ih). Sdinee und Glatteis be- 
hinderten am Montagmorgen in weiten Be- 
reichen Hessens den Berufsverkehr. Nadi Mit- 
teilung der Autobahn-Verkebrsbereitsdiaften 
kamen die Fahrzeuge nur sehr langsam voran, 
obwohl der Räum- und Streudienst der Stra- 
ßenmeistereien kurz nadi Einsetzen des 
Sdineefalls die Stredcen mit Sand und Salz 
abgestreut hatte. 

Innerhalb von Frankfurt kam es bei den 
öffentlichen Verkehrsmitteln intolge einiger 
Unfälle zu Verspätungen, die teilweise bis zu 

Erst nach fünf Stunden gefunden 
Wegen Mordversuchs an Gastwirtin vor Geridit - Tageseinnahme gestohlen 
Darmstadt (Ih). Wegen Mordversudis 

muß sich seit Montag der 21jährige Kraft- 
fahrer Karl-Heinz Sdilich aus Jarmatadt vor 
einem Darmstädter Schwurgericht verant- 
worten. 

Die Anklage wirft ihm vor, sich in der 
Nacht zum 4. März dieses Jahres in die Privat- 
räume des Darmstädter Hotels „Bockshaut" 
eingesdilichen zu haben, um dort der 77jäh- 
rigen Inhaberin Sofie Heiß die Tageseinnah- 
me zu rauben. Er sdilug die Frau mit Faust- 

hieben nieder, sudite dann die Zimmer nadi 
Bargeld ab und fand 630 DM. Als die Frau im 
Flur stöhnte, ergriff er einen Brieföffner und 
stach eltmal auf Kopf und Hals der Frau ein. 
Anschließend flüchtete der 21jährige durch ein 
Fenster im ersten Stodc. Die Frau blieb 
schwerverletzt und ohne Besinnung im Flur 
liegen und wurde erst fünf Stunden nach der 
Tat gefunden. Der Angeklagte beteuerte vor 
Gericht, er habe die Frau weder verletzen 
no(}i töten, er habe sie nur bewußtlos machen 
wollen. 

30 Minuten betrugen. Die Bundesbahndirek- 
tion Frankfurt meldete dagegen einen fast 
reibungslosen Ablauf des Berufs- und Fern- 
verkehrs. Die Züge waren natn Mitteilung der 
Bundesbahn durchweg stärker besetzt, da viele 
es vorzogen, das Auto zuhause zu lassen. 

Trotz der starken Frostmilderung haben die 
hessisdien Arbeitsämter auch am Montag 
noch Sdilechtwettergeldregelung bei allen 
Außenarbeiten anerkannt. Das Baumaterial ist 
noch von der Vorwodie gefroren und der Frost 
steckt bis zu 30 Zentimetern im Erdboden. 
Die Meteorologen redinen mit weiteren Nie- 
derschlägen, die anfangs als Sdinee, später 
in Regen übergehend, fallen werden. Auch die 
Zufuhr von Meeresluft wird weiter anhalten. 

Nach Auskunft des Wetteramtes war Bad 
Hersfeld wiederum mit minus elf Grad am 
Boden und minus acht Grad in der Luft die 
kälteste Stadt Hessens. Auf dem Großen Feld- 
berg im Taunus betrugen die Lufttemperatu- 
ren nur noch minus sechs Grad, in Offenbach 
und Frankfurt minus zwei Grad. 

DAS WETTER 
Wediselnd bis stark bewölkt, mit einzelnen 

Schnee- und Regenfällen. Tageshödisttempe- 
raturen um 3 Grad, nachts um null bis minus 
drei Grad. Schwacher Südwestwind. Weitere 
Aussichten: Wechselhaftes und naßkaltes 
Schauerwetter. 
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Nach Brasilien jetzt gegen Chile 
Schön wird die Nationalmannsdiaft auf einigen Posten umbesetzen 

Die deutsche FafibaU-Natlonalmannschaft bat 
das tropiicfae und malerische Rio de Janeiro mit 
dem ntdit weniger beifien. aber seit Monaten 
fast ausgedörrten und sehnsüchtig auf Regen 
wartenden Santiago de Chile vertauscht. Das 
Thermometer Ist auf S3 Grad geklettert. Und 
die Temperaturen sollen in den nächsten Tagen 
sogar no^ steigen. Dennoch werden die kllmatl- 
•chen Verhältnisse am Mittwoch Im Spiele gegen 
die diiknlsdie Nationalmannschaft fflr das 
deutsche Team wesentlich günstiger sein, als Im 
subtropischen Rio. denn das Länderspiel Ist am 
Abend und dann fällt das Thermometer In San- 
tiago normalerweise auf 10 Grad. 

Bundestrainer Helmut Schön war mit der 
Wettervorhersage jedenfalls redit zufrieden, 
während seine Spieler nach der anstrengenden 
Reise erst einmal ein kühles Bad Im Swimmlng 
Pool des feudalen Carrera-Hilton^Hotels nahmen. 
Viel Zeit zum Müßiggang abei blieb den Spie- 
lern nicht, ütand doch am Montag schon das erste 
Training nach dem 2:2 gegen Brasilien auf dem 
Plan, Schön meint: „Das 2:2 in Rio hat zweifel- 
los das Selbstbewußtsein unserer Spieler ge- 
atäikt. Wir hoffen, audi gegen die kampfstarken 
Chilenen eine gute Rolle zu spielen." 

Sdiön wird die Mannschaft auf einigen Posten 
umbc&etzen. So hütet Wolter ias Tor, und im 
Angriff wird Ulsaß für Overath spielen. Weber, 
der im ßr»Ailipnsp!e] eine Kniebänder-Verlet- 
zung erlitt soll nach Meinung von Sportarzt 
Prof St+io iith am Mittwoch noch eine Schon- 
pnuBO f'rhallfn MÖglidierweif<e wird der K/^lner 
am Sonntaß Mexiko wl<»der dabei snin. 
Als erfreul oh kHnn verzeit^net weiden, flnß 
Schon auch fii*n boirien Neiilin^on RnHa in der 
Abwi rii uiifl Ohth;iuftor im Anmifl in Chile ein«? 
Chani'e ijeht*! will Sj-hön biMonte. daß er aus 
den RpueKHunuen in Rio und Santiago die Mann- 
flchuft herei4>'««rhülen will, die das AbsdiluOtref- 
fen der L tiein-Amerikareise gegen Mexiko 
beHtic'itcn soll. 

Zweifellos wird das Mittwodi-Spiel im Estadio- 
Nacional in Santiago, wo die deutsche Mann- 
•chaft 1902 im Viertelfinale der Weltmeisterschaft 
durch ein 0:1 gegen Jugoslawien Ihre Hoffnungen 
begraben mußte, durch das 2:2 In Rio erheblich 

-'■t ..nr 

dem Vizeweltmelater aus Deutschland, mSdits 
ihm aber ein Bein stellen. „Das wird natürlich 
nicht leicht. Wie stark das deutsche Team Ist, 
hat es in Rio unter für Europäer ungünstigen 
klimatischen Bedingungen gezeigt", sagte Salva- 
dor Nocetti, der chilenische Nationaltrainer In 
einem Gespräch mit dpa. Nocetti betrachtet 
dieses Spie) gegen Deutschland als entscheidende 
Vorbereitung für die noch nicht begonnene WM- 
Qualiflkatlon gegen Ecuador und den zweifachen 
Weltmeister Uruguay. „Das 2:1 gegen Argentinien, 
nach einem vorangegangenen 0:4 hat uns sdion 
wertvolle Aufschlüsse vermittelt. Aber nach dem 
Spiel gegen Deutschland werden wir wissen, wie 
itark wir uns selbst einschätzen können. Die 
deutsche Mannschaft, das kann Idi wohl verspre- 
chen, wird auf einen sehr ehrgeizigen Gegner 
treffen." 

Zweite Niederlage 
für Eintracht Franlifurt 

Die Bundesliga-Mannschaft von Eintracht 
Frankfurt wurde auch in ihrem zweiten Spiel in 
Mexiko geschlagen und verlor in der Provinz- 
hauptstadt Leon gegen den dortigen Erstliga- 
Club 1:2 (1:2) Trotz der Niederlage hinterließen 
die GSste einen guten Eindrudc. Besonders in 
der ersten Halbzeit zeigten die Frankfurter ein 
■(hnelles und technisch gutes Spiel, schössen aber 
KU schlecht. Das Führungstor Leons durch Diaz 
In der 11. Minute glich Nickel in der 29. Minut« 
aus Zehn Minuten später gelang dann Anaya 
der Siegestreffer für die Gastgeber. 

Schwere Aufgaben für HSV und „96" 
l>er Hamburger SV und Hannover 98 (tehen 

am Mittwocb Im Achtelfinale des europllachen 
FuOballwettbewerba der MeasestSdte vor sehr 
sdiweren Aufgaben. Der Hamburger SV hat Im 
VolksparkstBdIon (Beginn 20 Uhr) iwar Ulber- 
nlao Edloborgb in Galt, moB aber aaf Willi 
Scbuls In der Abwehr versiebten, der mit der 
Nationalmannschaft In Südamerika ist. Die Han- 
noveraner fahren nach Leeds und sind dort, In ■ttrkster Besetzung, Gast bei Leeds United (Be- 
ginn 14 M IThr). Bridp Bandesllgamannsrhatten 

werden es ungemein schwer haben, als Sieger 
den Plati zn verlassen. 

19. Billard-Titel für Spielmann 
Erster deutscher Meister in der neugesciiaffe- 

nen Billard-Disziplin Neocadre 47/2 wurde In 
Düren der Düsseldorfer Siegfried Spielmann, der 
damit seinen 19. deutschen Meistertitel errang 
und sidi gleichzeitig für die im Februar stattfin- 
dende Neocadre-47/2-Europameisterscliaft quali- 
fizierte. Der Düsseldorfer stellte sidi in dem 
fünfköpfigen Feld in ausgezeichneter Form vor 
und erreichte ungeschlagen mit einem General- 
durchschnitt von 40,00 ein Ergebnis, das in dieser 
Spielart bisher noch nicht geschafft wurde. 

Wieder de Adamidi 
Der italienische Ferrari-Fahrer Andea de Ada- 

mich gewann In San Juan das dritte von vier 
internationalen Automobilrennen der Formel II. 
Er steht damit bereits als Sieger des Wettbe- 
werbs fest, der am kommenden Sonntag mit dem 
vierten und letzten Rennen In Buenos Aires ab- 
gesdilossen wird, nachdem er bei den beiden 
voraufgegangenen Rennen einen ersten und einen 
zweiten Platz belegt hatte. 
Erstmals Europa-Tennismeisterscfanften 

Die Europa-Kommission des Internationalen 
Tennisverbandes (ILTF) besdiloO In Warsdiau, 
Im nächsten Jahr erstmalig Europa-Tennismei- 
sterschaften für Amateure auszuscjirelben. Die 
Meisterschaften sollen Im September 1969 in 
Italien stattfinden. Jedes Land darf vier Spieler 
und vier Spielerinnen meiden. 

DTB positiv zum Kunstturnen 
Oer Bundesvorstand des Deutschen Turnerbun- 

des (DTB) befaßt« sich auf seiner Arbeltstagung 
In Berlin eingebend mit der Konzeption des all- 
gemeinen Turnens und der sportlichen Diszipli- 
nen Innerhalb des DTB. Zur Einweihung seines 
neuen Leistungszentrums In Frankfurt am 1. Fe- 
bruar 1969 will der Deutsche Turner-Bund In 
einer Grundsatzerklärung sein turnerisches und 
Xrtlldies Programm vorlegen. Dabei soll vor 

im das positive Verhalten zu der olympischen 
Sportart Kunstturnen herausgestellt werden. 
Außerdem wird der DTB seine Maßnahmen cur 
Vorbereitung auf die Olympisdien Spiele 1972 In 
München erlRutern. 

Hoher Sieg von Bad Tölz 
las Kanpf uin die deutsche Eishodcey-Melster- 

sciiaft schlag der EC Bad Tölz auf eigenem Eis 
den ERC Mannhelm mit 8:2 (3:0, 3:0, 2:2) Toren 
und buchte damit seinen sechsten Erfolg In bis- 
her acht Punktspielen. 

Siege für Gewiditheber-Favoriten 
In der Gruppe Nord der Gewichtheber-Bun- 

desliga verteidigte Hermannia Braunsctiweig mit 
einem 248S:2342,5-kg-Sieg über den Neuling FSV 
Sarstedt seine führende Position. Auf den zwei- 
ten Platz hat sich Phönix Kassel vorgeschoben, 
die bei der SG Frankfurt-Bornhclm mit 2487,5 
zu 2400 Kilo die Oberhand behielten. Es führt 
Hermannia Braunsdiweig mit 6:0 Punkten vor 
Phönix Kassel und dem ASV Mainz 88 mit je 
4:2 Punkten. In der Gruppe Süd übernahm die 
TSG Mutterstadt mit einem 2560:2367,5-kg-Sieg 
beim ESV Eidicnau die Tabellenfübrung. Der 
TSV Nürnberg zeigte sich beim SV Fellbach 
stark verbessert und budite mit 2582,5:2585 kg 
seinen ersten Sieg Autgrund des höheren Ge- 
samtgewichts führt die TSG Mutterstadt mit 6:0 
Punkten vor dem punktgleichen VfL Neckarau 
■ Der frühere 3000-m-Hindernisweltrckordler 
Gaston r. o e 1 a n t s (Belgien) gewann in Ercm- 
bodegem einen 7-km-Querfeldelnlauf mit 50 m 
Vorsprung vor seinem Landsmann Willy Pol- 
leunis und 110 m Vorsprung vor dem 5000-m- 
Goldmedaillengewlnner Mohamed Gammoudi 
(Tunesien). 
■ Auf dem Frlllensee' In Inzell wurde Manfred 
Zlegelgruber vom SV Unterneukirchen 
neuer deutscher Meister im WeitschleQen der 
EisstocjcsdiUtzen. Er erzielte bei verhältnismäßig 
guten Eisbedingungen eine Welte von 167,41 
Meter. ■ Der 29jährige Diplom-Sportlehrer Günter 
T r a u b (Schweinfurt) hat Aussichten, als zweiter 
hauptamtlicher Eisschnellauf-Trainer neben 
Thormod Moum verpflichtet zu werden. 
■ Der deutsche Hallenhandballmeister SG 
Leutershausen kam in Fulda bei einem 
Freundschaftsspiel überraschend nur zu einem 
23'.23-(16:U-)Unentschleden. 
81 Im Alter von 88 Jahren starb In einem Kran- 

enhaus von Los Angeles der frühere Schwer- 
gewichts-Boxweltmeister Jess W111 a r d (USA/ 
an einem Herzanfall. 
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Gestohlene Tempelschätze gekauft 
Zvrel Kunstsltandale in Thailand / Millionär Thompson verschwand im Urwald 

I Pretsnachlafi bei Erdbeben 
I In Matsushiro fJapan) werden In jedem 

Jahr durchsdmlttlidi 80000 E!rdbel)en ver- 
schiedener Stärke registriert Ein Hotel 
das gegen den Gäste^chwund ankämpfen 
möchte, bietet neuerdings folgende Vor- 
teile: 
• Bier in jeder Menge gratis, wenn ein 

. Erdbeben von Stärke 3 herrscht; 
r 9 Fünf Prozent Nachlaß auf alle PreiM 

t>ei einem Erdbeben von Stärke 4; 
• völlige Aufhebung der Rechnung und 
('einerlei Kosten bei einem Erdbeben von 
Stärke 5. 

hoffen auf die Pille 
Neue* Medikament soll ihre schwarze Haut bleidien 

Neger 

Die Pille, von der 90 Prozent aller Neger in 
den USA träumen, ist nicht die Antibaby- 
pille. Sie hoffen auf eine andere, die sie eines 
Tages oder eines Jahres weiß macht, auf die 
Pigment-Pille. Weiße oder hellere Hautfarbe 
bedeutet einen besseren Job, bessere Bezah- 
lung, schnelleres Vorwärtskommen und viel- 
leicht Aufstieg in die herrsciiende Klasse der 
Weißen. Vor der weißen Haut, und sei sie auch 
nur künstlich, schrumpfen die Rassenschran- 
ken. 

In den Vereinigten Staaten gibt es etwa S9 
bis 60 „Nigger", denen man die afrikanische 

RQckimport von Mäddien 
92 Prozent der unverheirateten weib- 

lichen Angestellten des iriseben Erzie- 
hungs- und Landwirtschaftsministeriums 
sprachen sich gegen Verlegung ihrer Be- 
hörden in die westirisdien Städte Athlone 
und Castlebar aus. Premierminister Lynch 
hatte dies angeregt, um den Mädchenman- 
gel beider Städte auszugleichen. Die Jung- 
gesellen beider Städte hatten den Vorschlag 
des Premiers begrüßt, die Mädchen aber 
wollen lieber in Dublin bleiben, statt zu 
heiraten. 

Rasse nicht ansieht. Sie wurden mit Hilfe von 
Hydrochinon, einer Flüssigkeit, wie man sie 
auch als Entwickler in der Fotografie ver- 
wendet, oder von Monobenzyl Besitzer einer 
weißen Haut. Entscheidender Faktor des farb- 
lidien Aufstieges ihrei Epidermis aber war 
eine Krankheit, Vitiligo oder Scheckhaut. Sie 
verursacht bei Farbigen weiße, unregelmäßige 
Hautflecken, die sich vergrößern und zuneh- 
men können, je 'nachdem die Entpigmentisie- 
rung der Haut fortschreitet Eine Therapie ge- 
gen Vitiligo gibt es nicht. 

Es war der Spezialist für Hautkrankheiten, 
Dr. Robert Stolar, der eine negative Behand- 
lungsweise anwendete. Statt die weißen Flek- 
ken zum Verschwinden zu bringen, machte er 
die noch übrig gebliebene schwarze Haut der 
Patienten ebenfalls weiß. Und diese damit — 
größtenteils — zu glüdclldien Menschen. Be- 

obachtungen in einer amerikanischen Leder- 
fabrik während des letzten Krieges wiesen 
Ihm den Weg. Die dort art>eitenden Neger be- 
kamen weiße Hände und Arme. Ursache waren 
Gummihandschuhe, die Hydrochinon enthiel- 
ten. 

Inzwischen hat Dr. Aaron Lemer Versuche 
begonnen, aufgrund der blaherigen Erfolge mit 
den beiden Mitteln — eine etwa zweijährige 
Injektionskur bei vitlligokranken Patienten 
zur vollständigen Hautblelchung kostet 600 bis 
700 Dollar — die Pigmentpille zu entwickeln, 
die den gleichen Effekt hervorruft. Der Traura 
der amerikanischen Neger aber gilt einer Pille, 
die auch bei gesunden Menschen den Haut- 
farbwechsel hervorruft. Weiß gewordene Ne- 
ger sind schwer zu erkennen. Ihre übrigen 
afrikanischen Gesichtsmerkmale wie Wulst- 
lippen, Stülpnase und krauses Haar fallen im 
amerikanischen Schmelztiegel der Rassen nicht 
sehr auf. 

Juana Burke, eine junge Negerin und eine 
der ersten chemisch von Dr. Stolar gebleichten 
Patientinnen, konnte im negerfeindlichen Sü- 
den der USA jahrelang als Verkäuferin weiße 
Kunden bedienen. Sie aß in „weißen" Restau- 
rants und ließ sich in „weißen" Damensalons 
frisieren. Dann beging sie die Unklugheit, 
ihrem BoO zu berichten, daß sie reinblütige 
Negerin sei und nur eine weiße Haut hätte. 
Sie wurde sofort entlassen. 

Fttnf Minuten vor dem Ja 
Eine alte flämische Standesamtsanweisung 

ist jetzt außer Kraft gesetzt worden. Darin 
heißt es, dem Bräutigam wären vor Vollzug 
der Trauung fünf Minuten „Besinnung und 
Ueberlegung" zuzugestehen, ä'st danach solle 
er gefragt werden, oh er die mit ihm Erschie- 
nene zur Frau nehmen wolle. Die als peinlich 
empfundene Anweisung, bei der die Anwesen- 
den die Zeit schweigend überbrücken mußten, 
wurden schon in letzter Zeit mit der scherz- 
haften Frage „Wollen Sie es sich noch fünf 
Minuten überlegen?" übergangen und ein lä- 
chelndes Kopfschütteln als ausreichend emp- 
funden. 

Kunstdiebitähle aus thallSndiichen Tem- 
peln In den Bergen beschäftigen die Regie- 
rung in Bangkok und haben zu diplomatischen 
Verwicklungen geführt In beide Diebstähle 
sind amerikanische Millionäre verstrickt, die 
gestohlene Steinreliefs und -plastiken kauf- 
ten. Avery Bruninge entführte ein einmaliges, 
700 Jahre altes Götterrelief nach den USA, 
das Diebe im Narajana-Tempel von Buriram 
losgehackt hatten und das Ihm ein Kunst- 
händlei für 50 ODO Dollar verschleuderte Es 
beflndet sich Im Voung-Museum von San 
Francisco. Thailand verlangt die Herausgabe. 
Millionär Brundage will «ich jedoch nur von 
dem Relief trennen, wenn Thalland Kunst- 
schitze Im gleichen Wert als Ei satr bietet Das 
Relief wird auf zwei bis drei Millionen Dollar 
geschätzt. 

Bisher ist die Bangknker Regierung auf 
diese Zumutung nicht eingegangen. In einem 

„Na, wartet nur, ihr gefräßigen Bestien . , . 
in Zukunft gibt es bei mir dreimal in der 

Woche Fisch!" 
ähnlich gelagerten Fall bewies sie keine glück- 
liche Hand. Aus einem Höhlentempel im Ge- 
birge wurden vor ein paar Jahren seltene 
Steinplastiken gestohlen, die unbewacht, aber 
registriert waren. Sie tauchten bei dem ame- 
rikanischen Millionär Jim Thompson auf, cler 
seit Kriegsende in Bangkok wohnt, dort die 

Sel-'eniplnnerei einführte und eine riesig» 
Sammlung buddhistischer, thailändischer, blr- 
mesischer und chlnesischei Kunst angelegl hat. 
Jim Thompson wies nach, daß er die Plastiken 
guten Glautiens erworben hatte Er liefeite 
sie dem Staat unter der Bedingung aus, daO 
sie als Leihgabe in seine Sammlung zurück- 
kehren sollten. 

Das geschah jedoch nicht Die Plastiken 
kehrten weder In ihren Tempel noch in die 
Sammlung Thompson zurticlc, die der Besitzer 

Die Kinder 
„Ich kann es nun etnmal nicht leiden.'" er« 

zählte Frau Hempel. 
„Was können Sie denn nicht leiden?" fragte 

Frau Salzmann. 
„Wenn meine Kinder von fremden Franen 

geküßt werden!" antwortete Frau l!<mpel. 
„Ich kann ea auch nicht leiden/" tai/ic Frau 

Salzmann. „Aber ich kann leider nichts da- 
gegen machen!" fügte sie hinzu. 

„Und warum nicht?" ericundiote »ich Frau 
Hempel. 

„Weil meine Söhne bereits über 18 Jahre alt 
sind!" erklärte Frau Salzmann. 

im Falle «eine» Todes der Siam-C^esellschaft 
von Bangkok als öffentliches Museum ver- 
maciien wollte. Thompson stieß aus Verärge- 
rung »ein Testament um und verfaßte ein 
zweite», in dem er seinen in den USA leben- 
den Neffen Harry Thompson zum VoUstrek- 
ker einsetzte und anordnete, daß seine Kunst- 
«chätze nicht der Slam-Gesellschaft, londern 
einer neu zu errichtenden Thai-Stiftung zu- 
fallen sollten. 

Kurz darauf passierte etwas Merkwürdiges. 
Millionär Jim Thompson unternahm eine 
Reise nach Malaysia und besuchte einen 
Freimd. Von einem halbstündigen Spazier- 
gang nach dem Essen durdi den Dsdiungel 
kehrte er nicht in das Haus des Gastgebers 
zurück, sondern blieb bis zum heutigen Tage 
verschwunden. Fast zur gleichen Zeit — so 
wurde später rekonstruiert — fehlt aber auch 
in seiner Villa in Bangkok das zweite Testa- 
ment. Sowohl die Suche nach Thompscm als 
auch nach dem ersten Testament blieben bis 
heute ergebnislos. 

Tmman als Sdiiedsriditer 
Auf einer Gesellschaft erzählte der ehema- 

lige US-Präsident Truman, daß er als Junge 
sehr sdiwache Augen gehabt hätte und deshalb 
nicht Baseball spielen konnte. „Da Ich den 
Ball nicht sehen konnte, gab man mir eine an- 
dere Aufgabe." 

„Was war das für eine Aufgabe. Herr Präsi- 
dent?" wollte jemand wissen. „Vielleicht 
Sportwart?" 

„Nein", entgegnete Truman, .Sdüedsricäiter." 

Da steckt 

Ihr F^stbraten 

p 

'^o/n/sc/7© t 

Polnische Hafermastgä^e 

oder 

Putenoberschenkel 
oder 

Putenurtefs'^'^et 

drini 

in der sQUen Sparkasse, audi Schmukasse 
genannt. Wenn Rabattbuch auf Rabattbuch 

gelegt wirij, bis sich eine stattliche AnzaN 
ansammelt (so - wie neben). Welch eine feine 

Beruhigung für jede sparsame Hausfrau 
mit solch einer stillen Sparkasse, von der 

Papi nicht viel weiß. Welcdie festlichen 
Freuden lassen sich hiermit erfüllen. Festliche 
Freuden, so einfach zu ermöglichen, ohne 

das Haushaltsgeld groß anzugreifen. 
Durch die 3% Rabatt, die SCHADE tagein, 
tagaus bietet, jedem - auch Ihnen! 

Und außerdem in 

bekannter Güte; 

WIESENHOF-Poularde 

oder Hähnchen-Schenkel 

oder Holländisches Suppenhuhn 

oder Zarte Grillhähnchen 

Beachten Sie bitte auch unsere vielen 
Wurst-, Schinken- und Fleisch-Spezialitäten! 

Unser Metzgermeister berät Sie gern. 

Am Samstag, dem 21. Dezember1968, hat SCHADE bis 18.00 Uhr durchgehend geöffneti 
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Verdächtiger Fund in der Telefonzelle 
Udo und Walter kombinierten schnell und verfolgten Ihre heiße Spui 

Udo und Walter hatten vor lauter Tisdi- 
tcnnisspiel alles Gefühl für die Zeit verloren. 
.^Walter, weiß du, wie spät es Ist? Halb achtl 
Um sieben sollten wir zum Abendessen da- 
heim sein. Jetzt aber los!" 

Die Brüder traten in die Pedale, was sie 
nur konnten. Der Helmweg war lang. „Wir 
sollten vom nfidisten Teletonhäuschen aus da- 
heim anrufen", sagte Udo, „du weißt, Mutter 
hat immer gleidi Angst, wenn wir nicht zur 
Zeit da sind." An der Ecke beim Gaswerk stie- 
gen die Jungeaab. Udo kramte zwei Groschen 
aus seiner Tasdie. Die Telefonzelle war noch 
besetzt. Ein Mann im hellen Staubmantel kam 

das mit Schaufenstern bekannter Gesdiäfts- 
hSuser. 

„Das Ist ja .. das ist dodi..stotterte Wal- 
ter, und Udo kratzte sidi hinterm Ohr. „Meinst 
du wirklich, daß er es Ist? Letzte Woche waren 
es dodi drei Sdiaufenstereinbrüdie in der 
Stadt und vom Täter nodi kein« Spur. Irrtum 

ausgesdilossen, das muß der Kerl sein, wozu 
denn sonst diese Liste?" 

„Was machen wir denn nun?" fragte Walter 
etwas zaghaft seinen Bruder. „Was madien 
wir nun?" äffte ihn der nadi. „Paß auf, Mo- 
ment mal, zwei Grosdien brauchen wir noch. 
Hast du noch einen? Einen hab Idi hier. Gut, 

heraus und hielt Udo die Tui auX. Walter war- 
tete draußen und sah dem Mann nach, der mit 
iplnem neuen grauen Roller davon fuhr. Plötz- 
lich flog die Tür der Zelle auf, daß Walter mit 
•inem Sprung eben nodi ausweidien konnte. 
„Was ist denn los, paß doch auf!" sdiimpfte 
Walter, aber sein Bruder ließ ihn erst gar 
Mcht weiterreden. „Ist der Mann sciion weg, 
Oer eben hier in der Zelle war?" — „Wanun, 
was willst du denn von ihm?" fragte der stets 
bedächtige Walter, „der Ist mit seinem Roller 
längst über alle Berge." 

Udo streckte dem Bruder einen Zettel hin: 
hDa sdiau dir das an! Vielleidit geht dir dann 
ein Lidit auf." Walter las: „22.: Braun und 
Hieber — drei Schaufenster; Moden-Weber — 
ein Schaufenster: 23.: Keßner-Hüte — eine Vi- 
trine in der Passage." Eine ganze Liste war 

In der Sdiule gelernt, 
aber heute vergessen... 

... daB Eisbaren ihre Jungen werfen, 
während sie Im Winterschlaf liegen. 

... dsB das Blut der Aale schwach 
Kiftig ist und tr offenen Wunde . ttzend 
wirkt. 

... das die notwendige tSgildie Sdilaf- 
menge am Ende des ersten Lebensjahres 
18 Stunden beträgt, im vierten Lebens- 
Jahr 14 Stunden, im fünfzehnten Le- 
bensjahr 10 Stunden und bei Erwachse- 
nen 7 bis 8 Stunden. 

... daß die Herstellung von Seife 
schon im Altertum bekannt war. Flinius 
berichtet, daS die Germanen die von den 
Galliern erfundene Seife benutzten, um 
ihre Haare „blonder" zu färben. Die 
Seife wurde aus Talg oder Nierenfett 
und Pottasche gewonnen. In Pompeji 
gab es schon Seifensudhäuser. Die Grie- 
chen allerdings kannten anscheinend 
keine Seife. 

jetzt rufst du daheim an, daß wir noch zur 
Polizei müssen, idi sause schon vor in die 
Wadie an der Sdiranne und du kommst gleich 
nadi. Los, los, madi sdioni" 

Das kurze Telefongesprädi mit Mutter war 
nicht gerade ermunternd. „Na, wartet, wenn 
Ihr heimkommt", hatte sie gesagt und einge- 
hängt. Jetzt sauste auth Walter zur Polizel- 
wadie. Udo verhandelte eben mit dem Wadit- 
meister, der den Zettel vor sidi liegen hatte. 

HsnmiTsMH 
ROMAN VON HANS ERNST 
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25. Fol-tsetzung 

„Aber keineswegs", beeilt sich Dr. Wilpert 
■u versichern. 

„Gut, idi glaube es. Mittlerweile bin Idi be- 
lehrt worden, daß idi midi als einzelner nicht 
gegen das Gesetz auflehnen kann. Ich habe 
«ogar eingesehen, daß eine Notwendigkeit be- 
«teht, den Staudamm zu bauen, um die Kräfte 
der Natur der Allgemeinheit dienstbar zu 
nachen. Aber, Herr Direktor Hagen, ich stehe 
hier als Bürgermeister von Torwaiden. Idi 
ganz allein trage die Verantwortung für die 
anderen, die heute nicht hier sind. Wir verlle- 
ren unsere Heimat. Und wir wollen im Tal der 
Kleben Sünden nicht mehr und nicht weniger, 
eis was uns nach Recht und Gesetz zusteht 
Dankbar erkenne idi an, daß die Regierung in 
großzügiger Weise zu ihren gegebenen Ver- 
brechen steht. Um so mehr überrascht midi 
Bire Meinung, die ich geradezu als feindselig 
^zeichnen muß. Sie verwalten das staatliche 
Moorgut BSrenreut. Sie können dort experi- 
mentieren nadi Lust und Liebe. Schlägt etwas 
fehl, so muß deshalb niemand darben, denn 
Sie arbeiten ja mit staatlidien Zusdiüssen." 

„Das ist eine Unverschämtheit!" sdirelt Ha- 
gen wütend. 

„Nein, nur eine Feststellung, die ich Ihnen 
Jederzeit beweisen kann. Hier aber, Im Tal 
der sieben Sünden, kann man nidit experi- 
mentieren. Hier muß von vornherein auf eine 
Wirtschaftlidre Rentabilität hingezielt werden. 
Wenn man uns aber zu Beginn sdion die Mit- 
tel dazu beschneiden will, so darf mir es nie- 
mand verübeln, wenn ich mich dagegen 
Wehre." 

„Bravo!" sagt der alte Haas In die Stille 
hinein. Direktor Hagen jedoch steht auf und 
«äilleßt seine Aktentasche. 

,JEs Ist überflüssig, noch ein Wort zu sagen. 
Warum man mich überhaupt beigezogen hat, 
weiß ich nicht. Mahlzeit die Herren!" 

Mit langen Beinen stelzt er davon, erinnert 
«dl wahrscheinlich in seinem Zorn nidit mehr 
daran, daß er den Landrat und Fräulein Mang 
mitzunehmen hätte, und fährt unhöflich allein 
davon 

Markus hat ihm stimrunzelnd nachgesehen. 
Nun hebt er die Schultern und läßt sie wieder 
sinken. 

„Das tut mir leid, aber ich kann es nicht 
Indem." 

Dr. Wilpert legt ihm die Hand auf die 
Schulter. 

..Macht nichts, Herr Larasser. Der Direktor 
sich schon wieder beruhigen. Ich hatte 

«brigens selbst den Elcdrudc, als ob er knau- 

sern wolle. Mahlzeit hat er tlbrlgens gesagt. 
Ist es denn schon Mittag?" 

„Ja, es ist gleich Mittag", bestätigt der 
Landrat In verärgertem Tin. „So eine Takt- 
losigkeit! Fährt elnfadi davon und läßt uns 
hier sitzen. Können Sie uns denn in Ihrem 
Wagen alle mitnehmen, Herr Dr. Wilpert?" 

„Das wird schwer gehen. Idi muß halt zwei- 
mal fahren." 

Jetzt steht der alte Haas auf, nimmt seinen 
verwitterten Hut ab und streicht seinen 
Schnurrbart glatt. 

„Wenn die Herren mit dem vorlieb nehmen 
wollen, was es bei uns in der Kantine gibt, 
würde es mich freuen, wtim Sie meine Gäste 
sein wollten." 

Dr. Wilpert bebt sdmuppemd die Nase ge- 
gen das geöffnete Kantinenfenster, 

„Was gibt es denn Gutes?" 
„Ich glaube, Pichelsteiner." 
„Na, schön, nur her damit!" 
In diesem Augenblick gellt die Sirene OL'er 

den weiten Moorgrund. Uberall steigen braun- 
gebrannte Gestalten aus der Tiefe des Bodens, 
die Betonlermaschinen setzen aus, die Trak- 
toren fahren die Ackerlänge ntxh durch und 
stehen dann stllL Im Nu sind alle Tische vor 
und in der Kantine belagert. Mitten unter den 
Arbeitern sitzt Dr. Wilpert mit seiner Beglei- 
tung. Der alte Haas ist glänzender Laune, weU 
man ihm versidiert hat, daß alles vortrefCUdi 
organisiert Ist und sehr gut klappt. & bedient 
seine Gäste selbst und erzählt so nebenbei, 
daß die Arbeiter das Essen zu einem verbillig- 
ten Preis bekommen. 

Der Landrat und Dr. Wilpert unterhalten, 
sich mit einigen Leuten. Dr. Wilpert wir< 
überhaupt recht leutselig und fragt den alten 
Haas, ob es sich nicht sdiidce, wenn er eine 
Runde Bier für alle ausgäbe. 

„Eine Rtmde fttr alle?" lacht der Alte. ,J!s 
sind über dreihundert Arbeiter, Herr. Das 
wären eineinhalb Hektoliter." 

„Was? Soviel? Na ja, aber es sei denn. Be- 
stellen Sie eine Runde!" 

Als es tiekannt wird, und der Alte sorgt 
schon dafür, daß es bekannt wird, wer der 
Spender Ist, erhebt sich einer von den Vor- 
arbeitern und hält eine für die Ohren der 
Stadtherren recht merkwürdige Ansprache: 

„Indem, daß heute ein Herr von der Regie- 
rung da ist und nachgesdiaut hat, ob wir 
etwas arbeiten, hat derselbe festgestellt, dafi 
wir was arbeiten. Es frtut uns, daß er erkannt 
hat, daß wir sciion viel getan haben in den 
paar Wodien, und darum hat «Ich der Herr 
Regierungsrat erlaubt, uns eine Runde Bi^ 

„Du bist wohl der Bruder?" fragte der Polizist, 
„dann beschreib du mir mal den Mann, den 
ihr beobachtet habt." Walter tat das, so gut 
er konnte. „Ein grauer Roller war es." Das 
Kennzeichen wißt ihr wohl nicht?" wollte der 
Wachtmeister wissen. „Nein, darauf hatte idi 
nidit geachtet", antwortete Walter. 

Mit einem „Moment mal" stand der Polizist 
auf und verschwand im Nebenzimmer. „Wenn 
das mal gut geht, Mutter hat mäditig ge- 
sdiimpft", flüsterte Walter dem Bruder ins 
Ohr. „Abwarten und Tee trinken", gab Udo zu- 
rück. Die beiden mußten sidi eine gute Weile 
gedulden, bis der Beamte zurüdtkam. „Der 
Fall ist geklärt", sagte er und ladite dabei, 
„idi habe bei Herrn Weber, dem Besitzer des 
Modenhauses, angerufen und gefragt, ob er 
etwa einen Rollerfahrer mit grauem Staub- 
mantel kenne, der sich für den 22. ein Schau- 
fenster des Modenhauses vorgemerkt habe 
Herr Weber war gar nidit überrascht, er kennt 
den Mann und gab uns auch seine Telefon- 
nummer; es ist ein Schaufensterdekorateur, 
der die Auslagen der verschiedenen Geschäfte 
aufbaut. Das wäre soweit in Ordnung; tut mii 
leid, daß ihr den Falsdien verdäditigt habt' 
Aber alle Achtung, daß ihr der Sadie wenig- 
stens nadigegangen seid." 

Die IVIarionettcn laden zu einem gemütlichen 
Nachmittag ein. Foto: Weskamp 

Ein verletztes Tier hilft sich selbst 
Kluge Verhaltenswelse bei Krankheit und Verwundungen 

Tiere stehen Krankheiten und Verletzungen 
gar nicht so hilflos gegenüber, wie wir oft 
meinen. Aus den Beobachtungen erfahrener 
Jäger und Tierpsychologen Hegt eine Fülle von 
Hinweisen dafür vor, wie sich viele Tiere bei 
Krankheiten und Verwundtmgen verhalten. 
Allgemein wurde festgestellt, daß sich kranke 
Tiere, die in der Gemeinschaft anderer leben, 
sogleidi vom Rudel absondern und zu strikter 
Einzelgängern werden. Die Gesellschaft selbei 
nimmt an ihrem Sdiidcsal allerdings insofern 
Anteil, als meist ein gesundes und starkes 
Tier den Schutz und die Bewadiung des kran- 
ken Genossen übernimmt. Es ist gleidisam 
eine Abschirmung gegen äußere Gefahren unci 
Bedrohungen. 

Augenfällig verhalten sich auch Hunde: Sie 
meiden sogar die Gesellsdiaft des Menschen 
und verkriedien sich in irgendeinen Winkel. 
Sie verweigern jedes Fressen und versudien, 
sich auf diese Weise auszukurieren. Auch Kat- 
zen schalten sofort „auf Sdionkost" um, wenn 
sie sich einmal den Magen verdorben haben. 
Mit allen möglidien Heilmethoden sind bei- 
spielsweise Bären vertraut Wenn sie aus dem 
Winterschlaf erwachen, besteht ihre erste Nah- 
rung aus abführenden Beeren und Kräutern. 
Haben sie eine Verletzung erlitten, so sudien 
sie sich sogleich ein Nest wilder Bienen. In 
diesem Fall verziditen sie sogar darauf, die 

süße Beute, die zu ihren Liebllngsspeisen ge- 
hört, zu vertilgen. Sie schmieren sidi den Ho- 
nig auf die Wunde. 

Verletzungen werden von Tieren überhaupt 
Sehl- sorgsam behandelt. Sie bemühen sich, die 
Wunden immer sauber zu halten, da sie an- 
sdieinend die Heilkraft ihres Speichels ken- 
nen. Liegt die Verletzung an einer Stelle, die 
sie selbst nicht mit der Zunge erreichen kön- 
nen, fordern sie sogar ihre Tiergefährten zur 
Mithilfe auf. Von Affen weiß man, daß ihnen 
verschiedene heilende Kräuter ganz genau be- 
Icannt sind. Sie kauen diese und legen den 
Brei auf die Wunde. Stark blutende Wunden 
werden von Tieren oft regelredit „verbunden", 
das heißt mit blutsaugenden Pflanzen bedeckt 

Fast alle Pflanzenfresser kennen jene Ge- 
wächse, die ihnen bei bestimmten j^krankun- 
gen Hilfe bringen. Bei Experimemen stellte 
man beispielsweise fest daß sich Rehgeißen 
aus einer gemischten Futtermenge zur Zeit der 
Träditigkeit gerade jene Pflanzen heraussuch- 
ten, die ihnen besonders bekömmlich waren. 
An anderen Tieren konnte beobachtet werden, 
daß sie bei Knochenverletzungen größere Men- 
gen stark kalkhaltigen Wassers genossen. 
Kömerfresser verspeisen, wenn ihnen eine 
Futterart besonders sdlwer im Kropf liegt, so- 
gleich eine größere Menge groben Sandes, der 
ihnen die Verdauung erleiditert. 

zu Stuten, uaiur sei dem eaien spenaer uamc 
und Anerkennung. Ich fordere eudi alle auf, 
euer Glas emporzuheben und mit mir einzu- 
stimmen in den Ruf: Der hodiherzige Spen- 
der, er lebe hoch — hoch — und nochmals 
hoch!" 

Dr. Wilpert dankt luid winkt freundlich mit 
der Hand. Dann stößt er mit allen am Tisch 
an, ganz liesonders herzlich mit dem Bürger- 
meister Larasser. Nur Fräulein Elisabeth ist 
auf einmal nicht mehr da. Ganz spurlos ist sie 
verschwundeiL Als Markus jetzt über das 
Moor lilnbllckt und einmal zwisAen den Bir- 
kenstämmen etwas Helles schimmem sieht 
zieht es audi ihn unwillkOrlldi aus der Menge 
fort und er verschwindet unbemerkt 

Er findet Elisabeth dort wo sie am Vormit- 
tag gehört hat daß einmal der Larasserhof 
stehen soll. Ganz leicht erschrickt sie, als er 
plötzlich nelien sie tritt und sie fragt: 

,J3arf man wissen. Ober was Sie gerade so 
angestrengt nachdaditen?" 

„Haben Sie eigentlidi schon einmal über- 
legt", erwidert sie, „wie das neue Dorf nun 
heißen soll? Sie können es doch nicht das Tal 
der sieben Sünden nennen." 

„Das stimmt idi habe jedoch noch keinen 
anderen Namen gefimden." 

„Aber Ich glaube, einen passenden Namen 
zu wissen: Gnadental." 

„Gnaden—tal", spridit er langsam und 
feierlich nach. Wie sdiön das klingt denkt er 
ergriffen. „Paßt denn Uberhaupt ein so streit- 
süchtiger Bürgermeister zu einem Dorf mit 
.'iesem gnadenvollen Namen? Sagen Sie eln- 
nnal, F^ulein Elisabeth, welchen Elndrudc 
haben Sie denn von mir? Jedesmal, wenn wir 
uns begegnen, erleben Si«, daß Ich streiten 
muß." 

„Sie streiten nicht, Sie kämpfen nur um Ihr 
gutes Recht Außerdem sind wir uns auch hier 
schon einmal begegnet und da waren Sie sehr 
friedlich." 

„Ach so, ja, damals war auch Socmtag." 
„So? Das wissen Sie also doch. Haben Sie 

eigentlich Ihrer Braut erzöhlt, daß Sie mit mir 
Im Moor gewesen sind?" 

„Meiner Braut? Ach so." Er bückt sich nach 
einem Stein, um damit nadi einer Wühlnwi« 
2u werfen, die er entdedct hat Aber bevor er 
noch zum Wurf ausholt Ist das "Her In einem 
Loch verschwunden. ,J(h habe ihr nldits ge- 
sagt, well ich keine Veranlassung dazu hatte." 

So unwichtig ist ihm das Beisammensein 
mit mir gewesen, muß sie denken, und es fal- 
len ihr dabei die Stunden ein, in denen sie 
vor Sehnsucht nach dem Menschen fast krank 
gewesen Ist. 

In diesem Augenblick ruft die Sirene wieder 
zum Arbeitsbeginn. 

„Ich muß zurück", sagt Elisabeth und wen- 
drt sich um. Markus folgt ihr. 

Schnell wandern sie zurück, an den Baustel« 
len vorbei. Ober Qrfiben hinweg, In denen fast 
bis zur Brust braungebrannte Mfinner stehen 
und die DrfinagerOhreu einlegen. Welter drOf 
ben sieht man den alten Haas mit seine 
krummen Beines Ober die werdenden 
hingehen. Manchma] schreit er aln«n 

in eine Richtung und rudert dabei mit den 
Armen, um gleich darauf in einem Graben zu 
versdi winden. 

Bei der Kantine sitzt einsam und verlassen 
der Landrat Albrecht vor einer leeren Kaffee- 
tasse. Ganz erstaunt sieht er plötzlidi die bei- 
den vor sich stehen. 

„Ach, da sind Sie ja, Fräulein Mang. Idi 
dachte schon, ich müßte ohne Sie wegfahren. 
— Und Ihnen soll Idi noch viele Grüße be- 
stellen. Herr Larasser. von den anderen Her- 
ren. Wir kotmten uns nicht erKlären, wohin 
Sie so plötzlich verschwanden." 

„Idi ging nur noch einmal Ins Moor hinaus 
und dabei habe Ich dann Fräulein Elisabeth 
getroffen." 

„Aha", lachte der Landrat, „ein einsames 
Mädchen Im Moor.. 

„Nidit einmal. Sie stand genau dort, wo ein- 
mal die Haustür meines zukünftigen Hofes 
sein wird. Ist das nidit wie ein Symbol, Herl 
Landrat? Es ist noch keine Haustür da, aber 
es steht ein Mädchen dort wo sie einmal sein 
wlrcl." 

„Ich weiß nicht", meint der Landrat un- 
sicher, „es könnte vlelleidit ein Symbol sein. 
Wenn Sie schon von Ssrmbol reden, dann kön- 
nen Sie mir vielleicht auch helfen. Als idi vor- 
hin so aUeln gesessen bin, habe Idi mir näm- 
lich vergeblldi den Kopf zerbrcxhen, wie da« 
neue Dorf eigentlich heißen soll. Es wird 
schwer sein, aus dem Tal der sieben Sünden 
einen vernünftigen Namen zusammenzudrech- 
seln." 

„Gar nicht Herr Landrat", antwortet Mar- 
kus mit einem spitzbübischen Lädieln. „Wir 
werden es ganz einfach .Gnadental' nennen." 

„Gnadental? Ausgezeichnet. Wie Sie nur 
gleich Immer auf alles kommen! Sie sind doch 
ein Genie, Herr Larasser." 

iJliesmal ausnahmsweise nidit; der Name 
stammt nämlich von Fräulein Elisabeth." 

„Wirklich? Aber es hört sich schön an: Der 
Bürgermeister von Gnadental." Der Landrat 
nimmt sein Notizbüchlein heraus und notiert 
sich den Namen. Dann späht er wieder scharf 
in die nördliche Riditung. „Na endlich" sagt 
er befreit „Ich glaube, das Auto kommt nun." 

Tats&chllA sieht man in der Feme eine 
graue Staubwolke, die Immer näher kommt 
Es Ist Dr. Wilpert der draußen das Auto ab- 
stellt und querfeldein läuft, die beiden abzu- 
holen. 

„Eigentlich hätte man gleich zu Beginn der 
Arbeiten eine feste Straße hier hereinbauen 
müssen", meint er, indem er vor den dreien 
stehenbleibt, seine AutoschlOssel spielerisch in 
die Höhe wirft und wieder auffängt 

„Besser ist es", antwortet Maricus, „hernacta 
gleich eine richtige Straße zu hauen. Idi denk« 
da an eine Straße, mindestens sechs Met^ 
breit mit gutem Untergrund und alatr stabi- 
len Teerdedie darauf." 

„Teerdec^eT Wieso Teerdecke? Ich glaub« 
das ist elgontUdi nicht vorgesehen, Herr La^ 
ressw/* 

yortsetning folgt 

Und wenn die Virus-Grippe wirklich kommt... 
V ^ ae chieht, wenn die neue Welle der 

ns. .it.,.cln.'n '■Jrippe den Westen erreicht hat? 
Ki>nnen wir uns gegen diese Infektionskrank- 
hcil schiit/cn? Wird die neue Epidemie nicht 
\*«n einem bisher unbekannten Erreger aus- 
ßfl<ist? Viele Fragen bewegen die Oeffentlich- 
keit. Professor Dr. med. Walter Ilcnncssen, 
Miiiburg, der Leiter der human-virologischen 
Abteilung der Behringwerke, beantwortete 
die wesentlichsten Fragen. 

Krage; A/iclit nur jahreszeitlich bedingt fin- 
det das Thema Grippe zur Zeit in der Oeffent- 
lir!i/.<'il Pille besondere Beachtung, sondern 
ciip Meldungen über eine Grippe-Epidemie in 
Onlasien, die von einer bl.sher unbekannten 
Grippevirus-Variante hervorgerufen wurde, 
haben eine starke Beunruhigung ausgelöst. 
Stimmen die Meldungen? 

I'rof. Dr. Ilennessrn: Diese Meldungen tref- 
fen in der Tat zu. Im Juli dieues Jahres ging 
eine Grippe-Epidemie von Hongkong aus. Der 
El reger, das i.'iolierte Virus, stellt eine Variante 
der schon tiekannten Untergruppe As dar 

Kurz und amüsant 
Die Polizei auf Hochtouren 

brachte ein amerikanisctier Autofahrer. 
Kr meldete, daß ihm sein Wagen ge- 
stohlen worden war. Vm aber die Such- 
aktion zu beschleunigen, gab er an. im 
Kofferraum des Fahrzeugs liege ein Ka- 
sten mit Dynamit, dessen Menge aus* 
reichte, mehrere Häuser in die Luft zu 
sprengen, t'nd tatsächlich, es vergingen 
kaum zwei Stunden, und der Besitzer 
hatte sein Eigentum bereits wieder in 
Händen. 

Knüppel aus dem Sack 
heilit die Devise für die Polizisten in 
Tokio. Jedesmal, wenn sie von einem 
Fremden nach einer Straße gefragt wer- 
den, ziehen sie den Schiagstock. In dem 
Knüppel nämlich befindet sich seit 
neuestem ein Stadtplan der Metropole. 

Ein perfekter Diebstahl 
beging ein Mann im afrikanischen Staat 
Ghana. Während einer Omnibusfahrt 
stahl er seinem schlafenden Nebensitzer 
das goldene GeblB. Er hatte es ihm, 
während jener sich sanften Träumen 
hiagab. unbemerkt aus dem Mund ge- 
zogen und war mit seiner Beute an der 
nächsten Haltestelle ausgestiegen. 

und erhielt die Bezeichnung As-Hongkong. 
Daß eine sogenannte Mutation als Urheber 
einer neuen Grippewelle gefunden wuide, 
überraschte uns nicht Das war sogar auf 
Grund des Seuchengeschchens der letzten 
Jahrzehnte zu erwarten. Was uns als Virolo- 
gen beim Auftreten einer derartigen neuen 
Abart aber als erstes Interessiert, ist das sero- 
logische Verhalten der neuen Variante zu den 
bisher bekannten Unterarten des Grippevirus. 
Das heißt, ob hier eine enge Verwandtschaft 
der Viren untereinander besteht und ob man 
damit auch einen genügenden Impfschutz 
durch die bis jetzt bekannten und für die 
Impfstoffe verwendeten Grippevirusarten er- 
warten kann. 

Frage: Werm wir die Veberschriften und 
Schlagzeilen der Tagespresse lesen, in denen 
es heiflt, „Grippewelle prophezeit" oder „Neue 
Grippevirus-Variante durch Mutation" und 
dazu Berichte wie „Schlechter Gesundheitszu- 
stand von Millionen Menschen nach vieljach 
feuchtem und kühlem Wetter", dann wird die 
Sorge der Menschen über die Wirksamkeit 
des verfügbaren Grippe-Impfstoffes bei der 
noch wahrscheinlich zu erwartenden Grippe- 
welle verständlich. Ist diese Sorge berechtigt? 

Prof. Dr. Hennessen: Ja und nein! Erfah- 
rungsgemäß bewegt sich eine Grippewelle mit 
der Schnelligkeit eines Radfahrers, d. h. mit 
etwa 100 bis 150 km pro Tag über Länder 
und Kontinente fort. Das gilt, wohlbemerkt, 
nur für eine Epidemie. Einzelfälle können bei 
den heutigen Verkehrsmitteln auch fern vom 
Ausgangsort der Epidemie früher auftreten. 

Bei dem relativ langs.imen Vordringen der 
Grippe, wie jetzt aus Ostasien als dem Ur- 
sprungsland der „Asiatischen Grippe", können 
wir aber noch die notwendigen Maßnahmen 
für den Impfstoff trellen. 

Frage: Wie sehen diese Maßnahmen aus? 
Prof. Dr. Hennessen; Zunächst haben wir 

nach Reinzüchtung des uns übersandten 
Gi^ppevirusstammes As-Hongkong die Ver- 
wandtschaft zu den bisher bekannten As-Va- 
rianten festgestellt Unabhängig von den auch 
von ausländischer Seite erhaltenen Ergebnis- 
sen konnten wir feststellen, daß der Anti- 
körpertiter gegen As-Hongkong bei Personen, 
die mit dem derzeitigen Grippe-Impfstoff ge- 
impft waren, dreimal so hoch lag wie bei 
Personen, die vor kurzem nachweislich eine 
Ai-Hongkong-Grippe überstanden hatten. 
Die Schutzimpfung behält also auch gegen das 
Grippevirus As-Hongkong als Erreger einer 
in Ostasien grassierenden und möglicherweise 
auch auf Europa übergreifenden Grippe- 
Epidemie ihren vollen Wert. 

Vereinfachte Arbeit - höhere Ernteerträge 
Selten genügt ein Nährstoff allein, die Pflan- 

zen haimDiiisch zu ernähren. Optimales Wadis- 
tum und Ilöc+isterträge verlangen die Kernnähr- 
stoffe Stickstoff. Phosphat und Kali, zum Teil 
auch Spurennährstoffe. Complesal-Volldünger 
liefern die notwendigen Nährstoffe In bewährten 
Zusimimensetzungen 

Einkauf und Lagerung sollten sich auf wenige 
Düngersorten beschränken, die sich universell 
einsetzen lassen. Umständlidie, arbeitsintensive 
Düngcrnethoden verringern die Wirtsdiaftllch- 
keit. Die Dünger müssen staubfrei granuliert 
imd darum ohne Belästigung auszubringen sein, 
fiuch mit den Schleuderstreuern, die in kurzen 
Reiten große Flädien schaffen. 
' Die Farbwerke Hoechst liefern Complesal- 
yolldünger für die komplette, preiswerte und 
rationelle Düngung. Complesal-Volldünger gibt 
fs mit drei verschiedenen NPK-Gehalten. Die 
einzelnen Nährstoffe werden jeweils in mehre- 
ren Formen angeboten, um den vielseitigen An- 
sprüchen der Kulturen geredit zu werden und 
bohe Erträge guter Qualität zu ermöglichen. Die 
Auswahl wird nach dem Nährstoffbedarf der 
jKu]tur und Her Nährstoffversorgung des Bodens 
getroffen 

Ner^ *^'!7.epte für Weihnachten 
Zum 1 i'n Pest des Jahres backen über 

neunzig l'iozent der deutschen Hausfrauen 
8^bst. Diis wird diesmal ebenso der Fall sein, 
Vor allem da die Feiertage alle in der Woche 
liegen und damit auch für die Berufstätigen 
viel mehr Zeit zum Selberbacken oder zum 
Genießen der zubereiteten Kuchen und des 
Gebäcks bleibt. Hier zur Anregung ei', paar 
neue Rezepte: 
IVleccaröschen 
Zutaten 125 g Butter, 80 g Zucker, 1 Pck. 

Vanillezucker. 1 geh. Tl. NESCAFE 
GOLD, 100 g Mehl, 50 g Mondamin, 
4 geh. Tl. NESQUIK Kakao-Feinge- 
schmack, halbierte Mandeln. Zu» citung Butter. Zucker und NESCAFfi GOLD 
schaumig schlagen. Mehl, Mondamin 
und NESQUIK mischen und unter 
die Schaummasse rühren. Häufchen 
auf ein ungefettetes Blecii spritzen, 
mit je einer halbierten Mandel 
krönen und im vorgeheizten Back- 
ofen kurz backen, 
in 10 Minuten zubereitet 

Bad:?.eit 10 Min. auf 2. Sdiiebeleiste von 
unten bei 200°C (Stufe IV). Menge ca. 30 Röschen 

Kaffcwürfel ä la Domino 
Zututeo 2 Tassen starken, kalten NESCAFE 

GOLD 0 hoch geh. Tl. auf Vi 1 Was- 
ser), 1 Pck. Gelatinepulver (10 g), 
50 g Zucker, 1 El. Weinbrand, »/• 1 
gesüßte Schlagsahne, Mandtlsplitter. 

Zubereitung Gelatine in ca. Vt Tasse NESCAfi 
GOLD (von den 2 Tassen abnehmen) 
aufquellen. Übrigen NESCAFE 
GOLD bis zum Siedepunkt erhitzen, 
Gelatine sowie Zudcer darin lösen 
ynd Weinbrand zufügen. 
In die Eiswürfelsdiale füllen, bis 
zum Festwerden kühl stellen und 
danacii in Würfel (wie Domino- 
steine) schneiden. 
In hohe Gläser abwechselnd Kaf- 
feewürfel« Schlagsahne und Mandel- 
splitter geben. Obenauf rrüt einer 
Haube Sdilagsahne krönen und mit 

y ., NESCAFE GOLD leidit ^stäuben, 
w®*' in ca. 10 Minuten zubereitet 
IT ^ ^ Portionen unser Tip Schlagsahne evtL mit 2 Tl. Cointreau 

aromatisieren. 

« Complesal ® Rotkorn Hoedisl 13-13-21 
13V» N etwa je zur Hälfte als Salpeter ut>d Ammoniak; 
13*/» PfOj. davon Vi in wasserlöslid^er Form, insgesamt voll 
pflan/cnverfügbar (zitratlöslidi); 
2lV* K}0 als Kalidilorid. 
Für alle Kulturen mit hohem Kalibedarf und alle Boden mit 
*d)wad)er Kaliversorgung. 
• Complesal Hoedisl 15-15-15 
15V» N etwa je zur Hälfte als Salpeter und Ammoniak; 
15*/» PtOs, davon '/i in wasberiöstidier Form, insgesamt voll 
pflanzenverfügbar (zitratlöslid>); 
15'/» KKD als Kalidilorid. 
Für intensiv gedüngte Adcerkulluren und Weiden. 
• Complesal •Blaukorn Hoechst 12-12-17-2 mit Zusatz von Spurennahrstoffen 
12V» N etwa je zur Hälfte als Salpeter und Ammoniak; 
12V« PiO», davon Vi In wasserlöslidier Form. Insgesamt voll 
pflanzenverfügbar (zitratlöslidi); 
17*/» KiO als Sulfat und Chlorid; 2V» MgO 
ferner die Spurennährstoffe Bor, Mangan, Zink und Kobalt. 
Für ansprudisvolle und intensive Kulturen bei hohem Nähr- 
stoffentzug durd) hohe Ernteerträge und zur Ergänzung de» Entzuges von Spurennährstofftn. 

Für Böden mit guter Kaliversorgung können 
die genannten Complesal-Volldünger durch Stick- 
stoffphosphat Hoechst 20/20 ersetzt werden. Es 
entspricht den Complesal-Sorten, ist aber kali- 
frei. Der hohe Gehalt an Stickstoff und Phosphat 
erspart Kosten bei Transport, Verpadcung, La- 
gerhaltung und Ausbringung. Beide Nährstoffe 
sind in diesem Produkt besonders preiswert. 

Sowohl Nährstoffgehalt und -Zusammensetzung 
als audi gute Körnung für jedes Strouverfahren 
zeichnen Complesal-Volldünger und Stickstoff- 
phosphat Hoedist aus. 

Kein Drama mehr im Badezimmer, denn ,., 

In der Nikolauskirthe war die ITraufführung des Liedes „Stille Nacht. Heilige Na'-ht". 

Festliches Weihnachtssingen in Salzburg 
Vor 150 Jahren ertönte erstmals das Lied „Stille Nacht, Heilige Nacht" 

Man schreibt das ,Iahr 1818. Weihnachten 
steht vor der Tür. In der kleinen St. Niltolaus- 
Kirche zu Oberndorf ist plötzlich die OrKcl 
ausgefallen. Doch Franz Gruber weiß sich zu 
helfen. Er komponiert nach einem Text von 
Josef Mohr ein neues Weihnachtslied und so 
entstand damals „Stille Nacht, Heilige Nacht". 

In diesem Jahr am 24. Dezember sind es 
nun 150 Jahre, daß jenes Lied von einem Chor 
einfacher gläubiger Menschen zum Fest des 
Herrn ge.'jungen wurde. Oesterreich und insbe- 
sondere Salzburg werden dieses Jubiläum in 
würdiger und stiller Weise begehen. Schon am 
22. Dezember werden Chöre junger Menschen 
ein festliches Weihnachtssingen im Großen 
Festspielhaus in Salzburg darbieten. Am 
24. Dezember werden dann in Oberndorf, im 
Dom zu Salzburg, in der Salzburger Evange- 
lischen Kirche, sodann in Arnsdorf, in Wag- 
rain und Hallein Gedenkfeiern und feierliche 
Christmetten stattfinden. Bereits im Novem- 
ver hat die österreichisdie Postverwaltung 
eine ,,Stille Nachf'-Gedenkmarke im Wert 
von 2 öS in Anerkennung der Bedeutung dieses 
Jubiläums für die ganze Welt herausgebracht. 
Möge die Erinnerung an die Entstehung dieses 
Liedes und an seinen humanen Sinn an die- 
sem Weihnachtsfest auch dort wirken, wo 
die Fäden am Sdiicksal der Völker geknüpft 
werden. 

Das Jubiläum zum ISüjährigen Bestehen 
dieses I.iedes bildet heuer einen besonders 
festlichen Auftakt des Salzburger Winters. Es 
wird bewußt, dafJ ein Ferienland viel bedeu- 
ten kann für die Wiedergeburt des Menschen 
— vor allem dann, wenn es den, der „draußen 
vor der Tür steht", mit offenem Herzen auf- 
nimmt Den Menschen empfängt, im Sinne der 
Worte Karl Heinrich Waggerls, die er bei den 
heimlichen Salzburger Festspielen bei jenem 
Salzburger Adventsingen im Jahre 1966 aus- 
sprach und die die rund 25 000 begeisterten 
Zuhörer der jährlich 11 bis 12 Aufführungen 
Im Salzburger Festspielhaus gehört habenl 
„Der Herr kam nicht zur Welt, damit dia 
Menschen klüger, sondern damit sie gütiger 
werden." Und dies gilt ganz besonders im Ju- 
biläumsjahr von „Stille Nacht — Heilige 
Nacht". 

Vorsorglidr 
Auch an spanischen Universitäten gibt e» 

unzufriedene Studenten. Um Krawalle zu ver- 
meiden, ergriffen die Väter einiger Studiker 
in Madrid drakonische Maßnahmen. Sie be- 
gleiteten ihre Söhne zu den Vorlesungen und 
blieben so lange Im Hörsaal sitzen, bis der 
Professor seinen Vortrag beendet hatte und 
die Sprößlinge wieder in den sicheren Schoß 
der Familie zurückkehren konnten. 

I .-I—■ public relolions/onzeigen 

Der moderne DIofen sorgt für Nestwärme' 
Bekanntlich ist es gerade die kalte Jahres- 

zeit, die uns mehr als sonst an die Wohnung 
fesselt. Fehlt dort aber die rechte „Nest- 
wärme", dann sieht es übel für uns aus. Wer 
aber ein behaglidi warmes Zuhause sein eigen 
nennen kann, wird gewiß der besinnlichen 
Winterzeit seine guten Seiten abgewinnen und 
diese Zeit genießen. Der moderne ölofen sorgt 
für Wärme und Behaglichkeit, das werden die 
Besitzer dieses idealen Heizgerätes bestätigen. 

Daniber hinaus ist das Heizen mit dem neu- 
zeitlichen ölofen bequem und angenehm. Das 
öl im Brennertopf mit einem Docht oder 
Streichholz anzünden und den Ofen auf die 
gewünsdite Raumtemperatur einregulieren. 
Mehr ist nidit zu tun. Die vorzüglidien ver- 
brennungstechnischen Egensdiaften und der 
niedrige Ölverbrauch machen den ölofen zu 
einem sparsamen, wirtschaftlidien Hausgenos- 
sen, der zuverlässig arbeilet. 

Modelle mit Thermostat halten die ge- 
wünschte Raumtemperatur, z. B. 20' C, auto- 
matisch konstant ein. Stets herrscht in den 
beheizten Räumen gleichbleibende Wärme und 
ein gesundes Raumklima. Schmutz und Asche 
gibt es nicht, sauber und ordentlich arbeitet 
der moderne ölofen und braucht kaum War- 
tung und Bedienung. Zwei- bis dreimal wo- 
dientlich wird Heizöl nachgefüllt. Dies kann 
jederzeit geschehen, ohne daß die Heizleistung 
beeinflußt wird. Durch die feinstufige Regu- 

lierbarkeit wird der Heizölzufluß so wirt- 
schaftlich gesteuert, daß sich die Anschaf- 
tungskosten eines neuen ölofens schnell be- 
zahlt machen. 

Überdies paßt dieses moderne Heizgerät in 
seiner ausgewogenen Form- und Farbgebung 
harmonisch zu jedem Wohnstil. 

Noch größeren Komfort erzielt man durdi die 
Installation einer Zentralen ölversorgu.ngs- 
anlage. Jetzt erspart man sich sogar die kk^ine 
Mühe des Nadifüllens von Heizöl. Diese An- 
lage bietet die Bequemlichkeit einer Zentral- 
heizung und die Vorteile einer Einzelheizung. 
Jeder im Haus oder in der Wohnung befind- 
liche ölofen ist an die Zentrale Ölversorgungs- 
anlage anzuschließen, dennoch kann ganz nadi 
Wunsch und Bedarf — z. B. nur das Wohn-, 
Kinder- oder Arbeitszimmer — geheizt wer- 
den, Dünne, unauffällige Rohrleitungen be- 
fördern das Heizöl vom Tank im Keller mit- 
tels einer kleinen elektrischen Pumpe bis zu 
den einzelnen Heizgeräten, auch zum ölherd 
in der Küche oder — wenn vorhanden— zum 
Badeofen, ölöfen gehören zu den Heizgeräten 
der Zukunft, denn sie geben dem Heim die 

Der Bart ist ab 
Schaukelpferd, Roller, Sdilittschuhe, Eisen- 

bahn — oder; Ritterburg, Kasperle, Ski, 
Baukasten. „Was schenke ich meinem Kind?" 
ist kaum mehr eine Frage, die unlösbare Pro- 
bleme aufwirft. Dafür hat sich die Sudie nach 
einem ansprechenden Gesdienk für „ihn" 
(Ehemann, Vater, Sohn, Bruder usw.) zu einem 
ausgewadisenen Problem gemausert. Denn: 
Krawatten, Schals, Handschuhe, Socken, Bü- 
cher, Pfeifen, Zigarettenetui — die übliche 
Geschenkliste also ist längst abgeklappert. 
Was tun?? 

Nun: Morgen für Morgen wird in .manchen 
häuslichen Badezimmern nodi ein Drama en 
miniature inszeniert, mit scharfen Instrumen- 

ten und oftmals bösen Gedanken. Es ist eine 
Schladit, die allerdings für 03 Prozent aller 
Männer, Besitzer eines Elektrorasierers, sdion 
längst gf sdilagen Ist. Die Rasur ist ihnen kein 
Drama mehr wert. 

Vorsdilag: Zu Weihnachten ein Elektrora- 
sierer. Es gibt da eine Reihe von Möglidi- 
keiten, sich bei „ihm" (und seinem Bart) 
ei zuschmeicheln. Mit dem sixtant BN, dem 
sixtant S oder dem sixtant von Braun zum 
Beispiel, ebenso mit dem Braun Special, dem 
Braun Standard oder dem Braun Rasierstab. 
Große Hilfen für einen besseren Tagesanfang. 
Sdiließllch soll die Welt nicht nur morgens 
um sieben noch in Ordnung sein ... 

Platinveredeltes sixtant-Scherblatt und fe- 
dernd gelagerte Edelstahlklingen ersetzen den 
morgendlidien „Kampf" um des Mannes Bart 
mit den Hiif.'smitteln der Naßrasur. Der Mann 
sdiabt nidit mehr seinen Bart, er rasiert ihn, 
tiefenwirksam, sanft und hautschonend. Zu 
Hause (mit den Netzgeräten sixtant S, sixtant, 
Special oder Standard), oder unterwegs im 
Sommerurlaub, im Büro, im Auto oder auf 
der Skihütte (mit dem Netz- und Batterie- 
rasierer Braun sixtant BN oder dem Batterie- 
rasierer, dem Rasierstab B 2). 

Rasieren oder nidit rasieren, ist keine Frage 
mehr. Vorausgesetzt, man genieß* die Vorteile 
der Trodcenrasur: Sidi problemlos, prak- 
tisdi „im Vorübergehn", rasieren zu können. 
Und sei e» irgendwo unterwegs, fernab aller 
Steckdosen. Mit dem sixtant BN ohne Schnur 
oder mit Hilfe des L,adekabels an Auto- oder 
Bootsbatterie zum Beispiel. 

Weihnaditsgesdienk-Problerae? Der Bart 
ist ab — mit einem guten Elektrorasierer, 

Bekanntlich geht die Liebe durch den 
Magen und jede gute Hausfrau wird bemüht 
sein, sidi diesen Spruch zunutze zu machen. 
Jeder Ehemann freut sich, pünktlich die wohl 
zubereitete Mahlzeit einnehmen zu können. 
Er wartet nidit gern, denn meist ist seine 
Mittagszeit bemessen. Als wichtiges Hilfsmittel 
zur Einhaltung der Zeit hat die moderne 
Hausfrau eine Küchenuhr. Die abgebildete 
Uhr mit Batteriewerk geht wartungsfrei und 
unabhängig vom Stromnetz mit einer 1,5 V 
Batterie ein Jahr lang. Erst dari muß eine 
neue Batterie eingelegt werden. Das gezeigte 
Modell ermöglidit durdi seine sadiliche Ge- 
staltung und sein übersiditlidies Zifferblatt 
der Hausfrau ein korrektes Ablesen der Zeit. 
Mit solchen .Heinzelmännchen" in der Küdia 
kann man beruhigt den Mann zum Essen 
erwarten. Hersteller dieser Uhr: Diehl- 
Uhrenfabrilc, deren Produkts in jedem guten 
Uhrenfadigeschäft zu hallen sind. 



Oberprüfen Sie 

von Zeit zu Zeit Ihre Brille! 

Ob die Gläser noch ein vollkommenes und richtiges Sehen 
gewährleisten. Ob die Fassung noch ebenso gut und be- 
quem sitzt wie zu Anfang. Und ob Sie Ihre Brille Im Aus- 
sehen noch ganz zufriedenstellt ? 
Wie steht es mit einer Zweltbrille ? 
Sie sollte jederzeit vollwertig griffbereit sein, ganz be- 
sonders, wenn man unterwegs ist I 

Bahnstraße 6 - Bahnstraße 122 u. Oberlinden, 
Farnweg 85 
(zu allen Krankenkassen zugelassen) 

ES c rrV\< 

„..re 

ose'f 

Wir suchen eine junge Dame aus Sprendlingen oder 
näherer Umgebung für unsere 

Telefonzentrale 

die auch den Fernschreiber bedienen und andere kleine 
Büroarbeiten zuverlässig erledigen kann. 
Ferner suchen wir für unsere Verkaufsabteilung eine selb- 
ständig arbeitende weibliche Kraft als 

Auftrags-Sachbearbeiterin 

Das Alter spielt keine Rolle. 

Die Tätigkeit ist abwechslungsreich und wird gut bezahlt. 
Es erwartet Sie ein Team aufgeschlossener Mitarbeiter, 
die-Ihnen bei der Einarbeitung gern behilflich sind. 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich, oder rufen Sie uns ar», 
damit wir einen Vorstelltermin vereinbaren können. 

HEINRICH BRINKMANN KG 

KUNSTSTOFFE 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 17 
(Industriegebiet) Telefon 6 65 85 

WIEDER EIN GEWINN ZU DM 1000,- 
und weitere 439 Gewinne beim PS-Sparen: 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 

Sparmonat: Nov. ISfiB 

Au.slosung: 10. Dez. 1968 

102 043 n 9377 247 n 9378 847 n 9746 192 
102 047 392 n 9379 047 243 
102 147 547 592 247 
102 192 592 643 547 
102 243 643 647 592 
102 247 647 n 9745 117 643 

n 4503 043 747 147 647 
04? 992 243 747 
243 n 9378 392 392 792 

575 569 947 n 9369 243 543 eop gpo 
n 9375 192 647 643 n 9747 043 

747 747 647 047 
n 9376 792 792 843 147 

992 802 847 443 
n 9377 242 843 992 447 

und weitere 361 Gewinne mit der Endziffer der Los-Nr. 4 
Unser Außendienst berät Sie In allen Sparformen, auch 312-DM-Gesetz. 

Wödientltdie Abholung auch kleinster SparbetrSge I 

Bezirkssparkasse Langen 
Zweigstellen: Buchsdilag, Dietzenbaeäi, Dietzenbach-Steinberg, Drelelchen- 
hain, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberllnden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg-Hugenottenallee, Neu-lsenburg-Wilhelmstraße, Neu-Isenburg-Bahn- 
hofstraße, Neu-Isenburg-Gravenbruch, Offenthal, Sprendlingen. 2 fahrbare 
Zweigstellen mit 12 Haltepunkten I 

n 9748 443 
447 
647 
592 
747 
792 

n 9749 443 
447 
547 
592 
624 
643 
647 
935 
947 

Wir suchen ab Anfang Januar 

männl. Arbeitskraft 

für Verpackungsarbeiten. 

Klaus W. Reiser + Co 
Spezialfabrik für Schreibprojektoren 
Langen, LangestraOe 3 — 5, Tel. 2 27 92 u. 2 27 93 

500 Mark 

Belohnung 

für jeden, der noch 

bis 31. OeL 

Bausparer wird 

Diese Belohnung erhalten auch Sie noch für das 
Jahr 1968, wenn Sie bis 31i Dezember mit dem 
Bausparen beginnen. Sie besteht aus der Woh- 
nungsbauprämie bis zu 400 Mark und einem 
weiteren runden Hunderter für Arbeitnehmer« 
Bausparer, die die Vorteile des „312-Mark« 
Gesetzes" für sich In Anspruch nelimen. Statt 
der Wohnungsbauprämie können Sieauch einen 
SteuernachlaB beanspruchen. Das bringt oft 
noch weit mehr ein. Wenn Sie sich diese Vorteile 
noch für 1968 sichern wollen, empfehlen wir 
Ihnen, keine Zeit zu verlieren und möglichst 
sofort Bausparer zu werden. Darum fragen Sie 
Wüstenrot jetzt. Auskunft durch 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbacti, WiesenstraBe 11, 
Tel. 85 43 06. Spreclizeit in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Batin I Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nactimittag. 

JIT 

Wüstenrot 

I Anzeigenabteilung der LZ 

Neue Sammel-Nummer: 2745 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Müllabfuhr an den Weihnachtsfeier- 

tagen und am Neujahrstag 
Anläßlich der bevorstehenden Feiertage wird 

die Müllabfuhr wie folgt verlegt: 

Weihnachten 
Montagstour auf Sonnabend, den 21. 12. 1968, 
Dienstagstour auf Montag, den 23. 12. 1968, 
Mittwodistour auf Dienstag, den 24. 12. 1968, 
Donnerstagstour auf Freitag, den 27. 12. 1968, 
Freitagstour auf Sonnabend, den 28. 12. 1968. 

Neujahrstag 
Mittwochstour auf Donnerstag, den 2. 1. 1969, 
Donnerstagstour auf Freitag, den 3. 1. 1969, 
Freitagstour auf Sonnabend, den 4. 1. 1969. 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 19. Dezember 1968, vor- 
mittags 10 Uhr in Egelsbach, Bahnstraße 60, 
versteigert werden: 

1 Waschautomat, 1 Kühlschrank, 1 Herren- 
fahrrad, 1 Kinderlaufstall, 1 Koffernähma- 
schine, 1 Elektroherd, 1 Kinderdreirad, 1 Kin- 
derstühlchen, 1 Kinderbett, 1. frz. Bett, div. 
Türschloßverkleidungen, Türschlösser, Tür- 
scharniere, Beißzangen, Hämmer, Plobel, 
Stemmeisen, Sägen und sonstiges Kleinhand- 
werkszeug. 

Langen, den 16. Dezember 1968 
Schäfer, Gerichtsvollzieher 

Wir sind ein aufstrebendes Unterneh- 
men der kunststoffverarbeitenden Indu- 
strie. Für unsere Fertigungsabteilung 
sudien wir handwerklich geschickte 

Monteure 

die ihnen übertragene Arbeiten 
selbständig ausführen können. 
Wir zahlen gut und bieten tüch- 
tigen Leuten beste Entwidclungs- 
chancen. 

Bewerber wollen sich bitte in den näch- 
sten Tagen bei unserem Herrn Weber 
vorstellen - vormittags zwischen 10-11, 
nadimittags von 16.30—18 Uhr; sams- 
tags von 11—12 Uhr. 

HEINRICH BRINKMANN KG 

KUNSTSTOFFE 
6079 Sprendlingen, Dieselstr. 17 
(Industriegebiet), Tel 66585 

Sdtulthdss 

Bier 
GETRXNKE-BARTH 

Langen, Dieburger Str. 8, Telefon 2 21 23 
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Helga Koch als Fortuna 
Die Weihnachtsverlosnng des Gewinnspatvereins in Sprendlingen 

Von „Penny" bis Hauptgewinn und von 
Fechten bis „Karl May" reichte der Bogen 
der Ereignisse und Eindrücke im Sitzungssaal 
der Volksbank Dreieich in Sprendlingen: Die 
Buben und Mädchen, die aus Sprendlingen, 
Dreieichenhain, Neu-Isenburg, Langen, Egels- 
bach, Götzenhain und Offenbach am „Penny- 
Wettbewerb" teilgenommen und gewonnen 
hatten, kamen voll auf ihre Kosten, ebenso 
die Sparer des Gewinnsparvereins „Dreieich", 
die sich zur traditionellen Weihnachtsverlo- 
sung zusammengefunden hatten. Bei aller 
Freude an Glück und Gewinn stand diesmal 
Fechtmeisterin Helga Koch, Teilnehmerin an 
der Olympiade in Mexiko, im Mittelpunkt des 
Geschehens. 

Große Freude herrschte erst einmal bei den 
Kindern, als ihnen Vorstandsmitglied Erich 
Braun als Belohnung für ihr gutes Raten ein- 
mal eine Armbanduhr, dann einen Geldgut- 
schein und außerdem viele Spiele, Bücher, 
Spardosen und andere Geschenke sowie Süßig- 
keiten überreichte. 

Olympionikin Helga Koch, selbst Sparerin 
beim Gewinnsparverein Dreietch, stellte sich 
bei der Verlosung als Glücksbringerin zur Ver- 
fügung. Da stand sie nun in ihrem kleidsamen 
olympischen Kleid, das die Damen der Bun- 
desrepublik zum Einmarsch in das Stadion 
getragen hatten, und „fischte" die Lose heraus, 
auf die einmal 500 Mark, einmal 100 Mark, 
zweimal 50 und zehnmal zehn Mark fielen. 
Alle Losbesitzer mit der Endnummer „Null" 
durften sich Immerhin auch üt)er je fünf Mark 
freuen. 

Helga Koch, Offenbacher Fecht-As, das der 
deutschen Frauen-Mannschaft zum fünften 

Platz verhelfen hatte, zeigte dann ihre schö- 
nen Farbaufnahmen vom Trainingslager in 
der Stadt Flagstaff/Arizona. Dort wurden für 
Karl-May-Leser vertraute Bilder wach; Das 
Hochgebirge des Grand Cannon, der legenden- 
umwitterte Fluß Colorado, Indianer auf fast 
ungezähmten Pferden und spitzhörnigen Stie- 
ren in wilden Reiterspielen. 

Eine weitere Diaserie schilderte den Ein- 
marsch in das von Menschen randvoll gefüllte 
Stadion in Mexik(j,-City. Kritik, allerdings 
recht charmant vorgetragen, wurde laut über 
die Lebensbedingungen der Spitzensportler: 
Fünf Damen in einem Riesenraum. Wer früh 
schlafen gehen mußt«!, weil er am nächsten 
Morgen um den Sieg zu kämpfen hatte, mußte 
damit rechnen, daß er durch Sportler, die 
sich das Nachtleben Mexiko-Citys angesehen 
hatten, geweckt wurde. Die herrlichen uralten 
Baudenkmäler Mexikos und ein Badeaufenihalt 
an der Karibischen See müssen bei aller Stra- 
paze diesen „Olympia-Trip" dennoch für Helga 
Koch zum unvergeßlichen Erlebnis gemacht 
haben. Frage aus dem Publikum: „Wie wird 
man eine so gute Fechterin?" Die Antwort 
Helga Kochs: „Viel Training bei einem guten 
Fechtmeister, Ehrgeiz und Wille zum Sieg!" 

Völlig betrunken 
Am Samstag gegen 23.45 Uhr wurde ein 50- 

jähriger Mann aus Egelsbach in völlig betrun- 
kenem Zustand in der Neckarstraße aufge- 
griffen. Da er seinen genauen Wohnsitz nicht 
mehr mitteilen konnte, wurde er zur Aus- 
nüchterung In die Gewahrsamszelle gebracht. 

Musik zum Advent in der evangelischen Kirche in Götzenhain 

g Der Evangelisdie Kirdiendior Götzenhain, 
ein Streichorchester mit Cembalo, Orgel und 
Solisten vereinigten sich unter der Leitung 
von Helmut Eckert zu einem einzigen Lobe 
Gottes im Advent. Die Kanzel blieb leer, die 
Gemeinde sang keinen Choral, dodi die Musik 
von Dietrich Buxtehude und J. Sebastian Badi 
sagte so vollgültig die weihnaciitlidie Bot- 
schaft aus und drang so In die Herzen ein, 
daß dieser zweite Advent in der evangelischen 
Kirche zu Götzenhain zum Erlebnis ward, das 
fortwirken wird. 

Den Auftakt gab das „Hosianna, dem Sohne 
Davids" eines unbekannten Meisters, das der 
Chor freudig verkündete. Die Orgel mit all 
ihrem Reiditum setzte diesen Klang fort im 
„Präludium und Fuge in E-Dur". Der Alt- 
kantor von Lübedc, Dietrich Buxtehude, 
sdiaute dabei dem jungen Organisten Wolf- 
gang Weyrich aus Offenbach über die Schul- 
ter, der ihn so gut auslegte und das Instru- 
ment so meisterhaft beherrsdite 

Das „Magnificat" von Dietrich Buxtehurde 
führte weiter und zum ersten großen Höhe- 
punkt. „Meine Seele erhebt den Herrn" 
jubelte der fünfstimmige Chor im Wetteifer 
mit den neun Streidiern, dem Cembalo und 
dem Baßsolisten im Lobgesang der Maria. In 
lateinisdier Sprache erklang er, doch die 
Musik war Sprache des Herzens. Abwechs- 
lung xmd Farbigkeit des Ausdrudcs wurden 
erhöht durch den sehr gut besetzten Halb- 
chor und die weiche Baßstimme von Ottfried 
Gebhardt aus Darmstadt. 

Die Sopransolistin Leonore Kratz (Offen- 
bach) brachte die Solokantate Buxtehudes 
„Also hat Gott die Welt geliebt" über die 
Streicher und den basso-cnntinuo hinweg 
mit Ihrem glockenreinen, dynamisch feinst 
abgewogenen und modulationsfähigen Sopran 
zu Gehör. 

Als Solist sdüoß sich Ottfried Gebhardt 
(Darmstadt) mit zwei Liedern aus der 

Schemelli-Sammlung an. Mit warmer, voller 
Stimme verkündete er das Weihnachtsevange- 
lium, wie es J. Sebastian Bach „allein zur 
Ehre Gottes" aufschrieb. An der Orgel be- 
gleitete ihn sicher und anpassungsfähig der 
junge Organist Karl Rathgeber. 

Nach dem Abendget>et und dem Abend- 
segen, den Pfarrer Leites der andächtigen 
Gemeinde erteilte, gehörte der Abend der 
Wiedergabe der großen Kantate Nr. 61 von 
J. S. Bach „Nun komm, der Heiden Heiland" 
in seiner ersten Fassung für vierstimmigen 
Chor, Soli, Streicher und basso continuo. In 
den ganzen Widerstreit der Mächte der Welt, 
die im Auf und Ab, Neben- und Gegenein- 
ander der Instrumentalstimmen daher- 
stürmte, trugen wie aus der gültigen Welt 
Gottes die Einzelstimmen des Chores fest und 
sicher die Bitte „Nun komm, der Heiden Hei- 
land", bis der volle Chor und die Instrumente 
sich zu einer Harmonie im Musikalischen und 
zu einer Aussage fanden. Die Solisten setzten 
die frohe Botschaft in Betrachtungen, Rezita- 
tiv und Arien fort. Der junge Tenor Ulrich 
Neuweiler (Frankfurt) erwies sich hier als 
gleichwertig neben Fräulein Leonore Kratz 
und Ottfried Gebhardt. 

In der Wiedergabe der schwierigen und 
umfangreichen Bach-Sätze durch den Evan- 
gelischen Kirchenchor Götzenhain trug die 
intensive, von jugendlicher Leidenschaft l)e- 
seelte Arbeit des Leiters Helmut Eckert ihre 
Früchte. Sicher in den Einsätzen und rhyth- 
misch richtig erklangen die Chorpartien bis 
hin zum majestätischen Choralabschluß und 
seinem „Amen". Dabei ist schwer zu ent- 
scheiden, was mehr zu bewundem war: die 
Kühnheit des Dirigenten, solche Werke von 
Buxtehude und Bach einem ländlichen Chor 
abzuverlangen oder die Selbstverständlich- 
keit, mit der sich Chorleiter, Organisten und 
Solisten seiner Stabführung unterordneten 
und dem einheimischen Chor letzten Glanz 
und Abrundung gaben. 

Wem gehört der Pudel 7 
Am Freitag wurde vor dem Hochhaus in der 

Berliner Allee ein schwarzer Königspudel- 
tlüde mit einer verletzten Vorderpfote aufge- 
funden. Ob der Pudel angefahren wurde, 
tconnte noch nicht ermittelt werden. Da der 
Pudel nicht mit einer Hundemarke gekenn- 
zeichnet war, wurde er ins Tierhelm gebracht. 

Schwere Unfälle 
Gegen 13.30 Uhr kam es am Samstag auf 

der Kreuzung Westcnd-ZElisabethenstraße zu 
einem Verkehrsuntall, bei dem eine Beifah- 
rerin verlet/t wurde. Der Sachschaden wurde 
auf etwa 2500 Mark geschätzt. Zu dem Unfall 
kam es, weil ein Fahrzeugführer nicht die 
Vorfahrt eines anderen Fahrers beachtete. 

Am gleichen Tag gegen 14.45 Uhr stießen 
zwei Autos auf der Kreuzung Sofienstraße/ 
Westendstraße zusammen. Der Sachschaden 
wurde von der Polizei auf etwa 2000 Mark 
geschätzt. Ein Fahrer wurde leicht verletzt. 

Am Sonntag gegen 1.25 Uhr kam es auf der 
Frankfurter Straße/Feldstraße zu einem Un- 
falls, bei dem eine Person leicht verletzt wurde 
und ein Sachschaden in Höhe von etwa 2000 
Mark entstand. Zu dem Unfall kam es, als ein 
Fahrzeugführer nach links von der Frank- 
furter Straße in die Feldstraße abbiegen wollte. 
Während der Abbieger angab, daß er recht- 
feitig seine Fahrtrichtungsänderung angezeigt 
habe, behauptete der Nachfolger, daß er die 
blinker nicht gesehen habe. Aus diesem 
Grunde habe er auch zum Überholen ange- 
setzt. Während des Überholvorganges bog 

er Linksabbieger ein. Beide Fahrzeuge kol- 
dierten. 

ERZHAUSEN 

Vemammlnng der Tischtennisspieler 
ez Die Jahreshauptversammlung der Tisch- 

tennisabteilung der Sportvereinigung Erz- 
hausen ließ eine Hebung der Leistungsstärke 
erkennen. Jugendleiter Dieter Heck betonte, 
daß künftig eine gezielte 'Weiterführung der 
Jugendarbeit gewährleistet sein müsse. Da- 
bei seien noch einzelne Probleme zu meistern. 
Der Bericht des Kassenwartes Günther Heller 
ließ eine zufriedenstellende Kassenlage er- 
kennen. Die Revisoren Horst Rödl und Klaus 
Sedovnik bescheinigten dem Rechner eine 
einwandfreie Buchführung. 

Unter der Versammlungsleitung von Georg 
Lötz wurde dann folgender Vorstand gewählt: 
1. Vorsitzender Heinz Stork; 2. Vorsitzender 
Günther Vollrath; Schriftführer Horst Schil- 
lingr Kassenwart Günther Heller; Revisoren 
Lothar Jendryssek und Klaus Sedovnik; Ju- 
gendleiter Horst Berck; Trainingsleiter bei 
den Schülern und Jugendlichen Dieter Heck, 
Lothar Jendryssek, Helmut Kemski und 
Klaus Reifner; Trainingsleiter für die weib- 
liche Jugend Karlheinz Köppel. Gerätewarte 
Klaus Sedovnik und Eberhard Weiß; Trai- 
ningsleiter für Aktive Günther Heller und 
Klaus Sedovnik. 

Es wurde beschlossen, ab nächstes Jahr 
eine dauernde Rangliste auszuspielen. Die 
Trainingsabende der Schüler und männlichen 
Jugendlichen wurden auf montags und mitt- 
wochs vom 18.30 bis 20 Uhr festgelegt. Die 
weibliche Jugend trainiert künftig donners- 
tags von 19.30 Uhr an. 

Auto In Brand geraten 
Am Samstag geriet auf dem Parkplatz in 

jder Rheinstraße ein abgestelltes Auto in 
Brand. Als die Polizei eintraf, war der Wagen 
Völlig in Rauchwolken eingehüllt. Die Feuer- 
Wehr konnte den Brand schnell löschen. Wahr- 
scheinlich kam es durch defekte Kabel zur 
^tzündung. 

ez Wolfgang Wannemacher vom GeflOgel- 
zuchttereln Erzhausen konnte auf ÜerLandes- 
verbands-Jugendschau 1968 in Dörnigheim be- 
achtliche Erfolge erzielen. So konnte er für 
seine sechs ausgestellten Hühner (Zwerg- 
Italiener schwarz) für die beste Gesamtleistung 
das Jugendband des Landesverbandes Hessen- 
Nassau in Empfang nehmen. In der Einzel- 
konkurrenz konnte Wannemacher folgende 

Kunstpreis 1968 
Nach einem Beschluß des Darmstädter 

Magistrats wurde der 48 Jahre alte Pariser 
ildhauer Jean Robert Itoust^guy mit dem 
unstpreis 1968 der Stadt Darmstadt ausge- 

zeichnet Der Preisträger war ursprünglich 
Maler, ist aber in den letzten Jahren immer 
mehr als Bildhauer hervorgetreten. Seine Ar- 
beiten sind sehr eigenwillig. Er wird den Preis 
erst im nächsten Jahre in Verbindung mit 
einer Ausstellung seiner Werke in Darmstadt 
erhalten. > 

ez Der Verein für Vogelfreunde 1958 Erz- 
hausen ist am kommenden Wochende Veran- 
stalter der Meisterschaft des Kanarienzüch- 
ter-Verbandes Hessen, die im Vereinslokal 
„Zum Erzhäuser Hof" durchgeführt wird. 
Diese Meisterschaft stellt eine Vorprüfung zur 
deutschen Meisterschaft für Gesangs-, Far- 
ben-, Positur- und Mischlingskanarien dar. 
Vogelliebhaber können die zur Prämierung 
anstehenden Kanarienvögel am Samstag von 
9 bis 16 Uhr und am Sonntag von 9 bis 14 
Uhr bewundem. 

Prost Henninser 

...das schmeckt! 

Redakteur Paul Drömert f 
In einem Darmstädter Krankenhaus ist kurz 

vor Vollendung des 71. Lebensjahres Redak- 
teur Paul Drömert gestorben, der zuletzt in 
Heppenheim a. d. B. wohnte. Drömert, der aus 
Posen stammte, war in den zwanziger Jahren 
bis zum Beginn der dreißiger Jahre Lokal- 
fedakteur an dem Regierungsorgan „Darm- 
Städter Zeitung". Dann war er noch bis zuletzt 
eur „Frankfurter Zeitung" gekommen. Nach 
einem Zwischenspiel in Österreich war Paul 
^ömert in Darmstadt für die ortsansässige 
«esse und für die Rhein-Neckar-Zeitung 
tätig. Auch widmete er sich Veröffentlichun- 
gen im Rahmen der evangelischen Kirchen- 
arbelt. Bis zuletzt war er Mitarbeiter am Evgl. 
Konfes.'iionskundlichen Institut in Bensheim. 

itioGTM Neue» Altenwohnheim 
Auf dem Karlshofgelände in Darmstadt er- 

richtet der Bauverein für Arbeiterwohnungen 
Ifein Altenwohnheim mit 120 Betten. Hinzu 
kommt eine Station für pflegebedürftige In- 
sassen. Die Stadt Darmstadt hat beschlossen, 

?' ich finanziell im Interesse der Altenfürsorge 
ür eine Mitfinanzierung einzusetzen. 

Preise und Noten erzielen: einmal „vorzüg- 
lich" und die Bundesplakette, einmal „sehr 
gut" (Ehrenpreis) einmal „sehr gut" (Kreis- 
fachschafts- und Zuschlagsehrenpreis), einmal 
„sehr gut" (Zuschlagsehrenpreis), einmal „sehr 
gut "und einmal „gut". 

ez Die Turnabteilung der Sportvereinigung 
Erzhausen hat für heute, Freitag, um 20 Uhr 
zu ihrer Jahreshauptversammlung in das 
Sportheim eingeladen. 

Nette Mensdien trinken Henningerl 
Henninger Export-Bier, 

i vVell es schmeckt. 
J Well es herzhaft, frisch 

und sQffig Ist 
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Vor 75 Jahren 
Die Landwirtschartsschule Langen eröffnete 

am 6. November 1893 Ihren Winterlehrgang. 
Die Schule wurde in der Oberklasse von 12, 
in der Unterklasse von 15 Schülern besucht. 
Die Schüler waren nicht nur aus Langen, 
Offenthal, Sprendlingen, Dreieichenhain und 
Egelsbach, sondern auch aus Biebesheim, 
Dornhelm, Groß-Zimmem und Beerfelden. 
Die Langener Landwirtschaftsschule genoß 
damals einen großen Ruf. 

Eis wurde gefahren. Im November 1893 
setzten die Fuhrwerksbesitzer und Landwirte 
in Langen und Nachbarschaft mit dem Eis- 
fahren für die Brauereien ein. Es gab damals 
schon viel Eis. Für fünf Zentimeter dickes 
Eis wurden je Zentner 20 Pfennig vergütet. 

Epidemie machte sich breit. Influenza und 
Diphterie waren nicht nur in Langen Mitte 
November 1893 weit verbreitet In der Hö- 
heren Bürgerschule mußte der Unterricht vor- 
übergehend ausgesetzt werden. In Neu-Isen- 
burg, in Arheilgen und in anderen Orten wa- 
ren vier bis fünf Personen in einer Familie 
erkrankt. Die Zahl der Todesfälle war ver- 
hältnismäßig gering. 

Wahlen zum Landtag. Im Herbst 1893 wur- 
den in 24 Wahlkreisen in Hessen, wie dies 
damals üblich war, von'den Wahlmännern 
die Abgeordneten zur 2. Kammer des Hes.si- 
schen Land'iags gewählt. Wiedergewählt wur- 
de beispielsweise Kreisrat Haas — Offenbach. 
In Langen wurde nach Stichwahl der Darm- 
städter sozialdemokratische Gastwirt Gramer 
mit 17 Stimmen gewählt. Der Langener Kan- 
didat Steingötter, der bisher die Freisinnigen 
vertreten hatte, erhielt nur 12 Stimmen und 
verlor seinen Sitz. 

Gegen die Tabakssteuer. Als der Reichstag 
In der Sitzungsperiode von 1894 die Tabaks- 
steuer einführen wollte, wehrten sich die 
Raucher mit aller Entschiedenheit dagegen. 
Es wurde damals mit Unterstützung der Ta- 
bakbauem und der Zigarrenhersteller der 
Deutsche Tabakverein gegründet, der überall 
Aufrufe gegen die Einführung der Steuern 
erließ. Auch in Langen wurden an verschie- 
denen Stellen, in Geschäften und Gastwirt- 
schaften Listen aufgelegt, in die sich die Rau- 

cher eintragen konnten, um gegen die Steuer 
zu protestieren. 

Viehbestand. Nach einer Zählung vom No- 
vember 1893 wurden in Langen damals 398 
Kühe, 165 Rinder und 608 Schweine gehalten. 

Dirigcntenwechsel. Ende Oktober 1893 ta'g- 
te Musikdirektor Davison, der Dirigent des 
„Liederkranzes" Langen war, einem Ruf nach 
Trier. Zu seinem Nachfolger wählte der 
„Liederkranz" Musikdirektor Emil Jork aus 
Frankfurt. 

JubilSum bei der Feuerwehr. Bei der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen begingen Mitte 
November 1893 Konrad Görich 2. und Adam 
Görich ihr 25jähriges Feuerwehrjubiläum. 
Sie hatten sich besonders als Spritzenmeister 
hervorgetan. Die Feuerwehr hielt am 20. No- 
vember für sie extra im „Adler" einen Ehren- 
abend ab. 

Personalnachricht. An Stelle des in den 
Ruhestand getretenen Oberamtsrichters Kö- 
niger wurde Amtsrichter Dr. Schneider aus 
Darmstadt zum Oberamtsrichter in Langen 
ernannt. 

Die Stadttparkasse Langen wurde Anfang 
November 1893 in das Stadthaui verleg 
nachdem die Räumlichkeiten vorher entspre- 
chend eingerichtet waren. 

Aus dem Gesohäftsleben. Eduard Feiser er« 
öffnete Anfang November 1893 Im Hause der 
Witwe Hepding eine ^rbierstube. Felser 
war in jungen Jahren schon In Amerika ge- 
wesen. Mitte November 1893 eröffnete Georg 
Leinberger neben seiner Holzbildhauerei eine 

MObelschreinerwerkstatt. Er hatte sith ,-iuf 
hfeinste Herrschaftsmöblements" spe/.iuli.slert 

Dm Falzzierel- und TonsteIngeschSft ging 
Im November 1893 von Zimmermann Dröll 
an Maurermeister Heinrich Werner 8. über. 

Lehrer Jung Iiangen wurde im November 
1893 In den neu gebildeten Sonderausschuß 
für Geflügelzucht des LandwlrtschaftlichcD 
Provinzialverelns Starkenburg gewählt. 

Wie immer Sie sich 

auch einrichten ... 
höta hat für jeden Gesdimadi, In jedem 
Stil den riditigen Teppichboden. 
Die passende Tapete. 
Gardinen und Dekorationsstoffe. 
Verlegearbeiten und Gardinendekoratio- 
nen durch eigenes Atelier. 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumaiisstattung 

Das gute Fachgeschlift fUr 
Gardinen • Teppichböden - Teppiche 
OrlentbrUcken - Tapeten u. BodenbelHge 
Langen, Garlenstraße 6 (am Lutherplatz) 

Telefon 212 91 

RESTE-VERKAUFSTAG 
in neuer Herbst- und Winterware 
Donnerstag,19. Dezember 1968 von 9-16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 
Einige Preis-Beispiele: 

Wolliloff-Ratle, 
Rest fOr 1 Rock .... ab DM 5,— 
KräfL Bw.-Kielderstolf, bedruckt 
90 cm breit, für 1 Kleid ab DIM 3,95 
Nyllest, bedruckt, fQr 1 Kleid ab DM 3,90 
Wolljertey, Stoff für 1 Kleid ab DM 15,- 
Trikot-Reste 
(Marken-Garantie-Ware) kg DM 10,- 

Damast, Rest f. 1 Kopfkissen 
Linon, Rest fQr 1 Kopfkissen 
Futtertaft 
140 cm breit, pro Meter 
ArbeltshemdenstoH 
Stoff für 1 Hemd .... 
100 */• Trevira-Obergardinen 
bedruckt, 120 cm breit . . 

Selbstbedienung I Verkauf nach Gewicht I 

ab DM 3,— 
ab DM 1,95 

ab DM 1,90 

ab DM 2,80 

ab DM 3,60 
GroBe Auswahl' 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Greta Frltsch, Marktheldenfeld/Maln 

Amtiidi« B«kanntmachung 

Betr.; Fahrpreistafei fUc die Omnibus-Linie Langen — Dietzenbach 
Gemäß § 39 des PBefO vom 21. 8. 1981 wurde von dem Reglerungspräsidenten in 
Darmstadt am 2. 12. 1968 die nachstehende Fahrpreistafel für die Omnibus-Linie 
Langen — Dietzenbach genehmigt. 

Fahrpraistaf«! 
für die Omnibuslinie Langen — Dietzenbach — Langen 

gültig ab 1. 1. 1969 

Langen — Dreieichenhain 
Langen — Götzenhain 
Langen — Offenthal 
Langen — Dietzenbach 
Langen — Dietzenbach-Steinberg 
Dietzenbach-Steinberg — Langen 
Dietzenbach — Langen 
Offenthal — Langen 
Götzenhain — Langen 
Dreieichenhain — Langen 

einfache Fahrt 
Erwachsene Kinder 

4—10 Jahre 
DM 
~,60 
—.80 

1,— 
1,20 
1,60 
1,60 
1,20 
1,— 

—,80 
—,60 

DM 
—,30 
—,40 
—,50 
—,60 
—.80 
—,80 
—,60 
—,50 
—,40 
—,30 

Hin- und Rückfahrt 
Erwachsene Kinder 

4—10 Jahre 
DM 

1,- 
1,40 
1,80 
2,20 
2,80 
2,80 
2,20 
1,80 
1,40 
1,— 

DM 
—,50 
—.70 
—,90 

1,10 
1,40 
1,40 
1,10 

—,90 
—,70 
—,50 

Fahrpreistafel 
für die Omnibuslinie Langen — Dietzenbach im Zwischenortverkehr 

einfache Fahrt 
Erwachsene . 4—10 Jahre 

Dreieichenhain — Götzenhain  ,60 
Dreieichenhain — Offenthal —,60 
Dreieichenhain — Dietzenbach —,80 
Dreieichenhain — Dietzenbach-Steinberg 1,20 
Götzenhain — Offenthal —,60 
Götzenhain — Dietzenbach  ,80 
Götzenhain — Dietzenbach-Steinberg 1,  
Götzenhain — Dreieichenhain  ,60 
Offenthal — Dietzenbach  'eo 
Offenthal — Dietzenbach-Steinberg —,80 
Offenthal — Götzenhain  ,60 
Offenthal — Dreieichenhain —,60 
Dietzenbach — Dietzenbach-Steinberg —,60 
Dietzenbach — Götzenhain —,80 
Dietzenbach — Dreieichenhain —,80 
Dietzenbach-.Steinberg — Dietzenbach —,60 
Dietzenbach-Steinberg — Götzenhain 1,— 
Dietzenbach-Steinberg — Dreieichenhain 1,20 

—,30 
—.30 
—,40 
—,60 
—,30 
—,40 
—,50 
—.30 
—,30 
—,40 
—,30 
— 30 
— 30 
— 40 
—.40 
—,30 
—,50 
—,60 

Die vorstehenden Fahrpreise werden ab 1. 1. 1969 auf der Omnibus-Linie Langen — 
Dietzenbach gültig. 
Langen, den 17. 12. 1968 STADTWERKE LANGEN GMBH 

Kolbsleberwurst 
^ kMaen (Wdcen, 

fÄ S V ^ 

:.. fjteiswrt .. . 

Tiroler 
Jägerwurst 
Im (diwarzen Darm, 

Ungarlidie 
Salami 
naturgerellt. In kleinen tlUdcen, 

100 g 

Rollschinken 
mger, ohne Sdiwarte, 
100. bti <0«-g-tHldie 

100 g 
1f«rer 
Alttofor Weißburgunder 
nolw 

Vi Fl. Ind. 01. 
1»Mer 
Langestaler 

Spätburgunder 
noliir. 

Vi FI. Ind. Ol. 
Weinbrand 
Grande Victoire 
V.9.0.r., 

Vi n. 

Fischkonserven-Sortiment 
Oabelrollmopi In Mayonnaise, 
Herlngtfllett hi Zwlebel- 
mayonnalte, Herlngillleti In 
Kapernrenioulade, 
Jede 14S-g-Zlehnxdeie 

Kieler Gabeifisch 
Herlngtfllett In Sahne/Meerrettldi- 
Creme, Kardinal-Creme, 
Champignon-Creme, 

Jede 200-g-Dota 

Seelachs-Scheiben 
In DI, '/• Zlehllxdoi* 
Landgold 
Jägersalat 

landgold 
Feuersalat 

Vi Glat 

Vi Olai 
Original franxStlidier 
Camembert 4ov.i>eni.T, 

»o-fl-st 
Original franiötltdier 
Rahm-Butterköse 
ia'/tFani.T. 

IM-g-Lolbdien 
Original Sdiwelzer 
Emmentaler 
Im Sdielben, 4iV> Fett I.T. 

IN 9 

I j* 

Jetzt macht der Winter ernst, 

jetzt zeigt MEHRWERT, was echte M E H R W E R T-Preise sind: 

700 Wintermäntel 

radikal im Preis gesenkt! 

Hier nur ein Beispiel: Damen-Wintermäntel schon ab DM 29,- 

Lassen Sie die Kältewelle ruhig kommen ! 

Noch nie waren MEHRWERT-Wintermantel-Preise günstiger als jetzt! 

|y|E M DT 
Dörnigheim an der B 8 • Zwischen Rüsselsheim und Raunheim an der B 43 H H 01 ü 
Wiesbaden an der Mainzer Straße 110 • Darmstadt Eschoiibrücker Straße 44 Das groBo Selbstbedienungs-Warenhaus mit dem RIesen-Parkplatz 

n 
verhindert die ausgewogene Wirkstoff-Zusammcnsetzuag der bewährten Aaeihekar Vctl^t Ullus'KapstJn. Schwere Speisen und Getränke werden wieder verträsUch: Cendsse, auf die Sie verziditen mußten, wieder bekömrellch. Fragen Sie io Ihrer 
Apotheke nach diesem bewährten MagenmltteU Packungen ab DM 2.55, 

ki ddA t^9e4ie 

Wer klug ist, wird deshalb Bau- 
sparer. Wer klug und fn 
schnell ist.hatbiszumOlBlfci 
seinen Bausparvertrag. 
Das bringt wichtige Steuer- und 
Prämienvorteile noch rückwir- 
kend für 1968. 

Näheres darüber sagt Ihnen 
Ihr Bausparberater. 

Bezirksleiter; 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Spatkassen —— 

Undesbausparkasse 

Der Einkauf von Geflügel, Wild und Fischen 
ist Verlrauenssache, besonders zur Wetti- 
nachtszeit. Kaufen Sie deshalb im Fach- 
geschäft, es bietet Gewähr fOr einwandfreie 
Qualität und fachmännische Beratung. 

Vorbestellungen erbeten 

Geflügel Wild 

RATH 
Langen, Wassergasse 7 

und Walter-Riefig-Straße 18, Telefon 22176 

ANGEBOT ZU DEN FESTTAGEN: 

m 
■tS3 
&.'3 

f^äneo Schlachtung \7clliae In aHen GröBen ab DM 16,- 
(deufsche. Prager, polnische, jugoslawische, 
ausgenommen und geschlossen erhältlich) 

Puten 2500 - 7000 g 
(deutsche, ungarische, dänische) 

PnfAn Spitzenqualität biihcii aus frischer Schlachtung 
(deutsche, polnische) 

Hähnrhon Ffühmast ab 650 - 1200 g ■ iaiini,nen aus frischer Schlachtung 
(deutsche, holländische) 

Suppenhühner 1200-3000 g 
aus frischer Schlachtung 
(holländische, deutsche) 

Poularden 
(holländische, deutsche) 

1200 - 2000 g 

Stallhasen 
Hauskaninchen, beste Qualität, 2000 — 4000 g 

WILD 

deutsche Feldhasen 
nur von frischem Abschuß, Keulen, Rücken, 
Läufe, abgezogen und Im Fell erhältlich. 

DaI« 
Rehrücken, Rehkeulen, Rehbläiter, 

Rehrollbraten , 

Hirsch Kalb-Keulen 

Fasane besonders preiswert 
bratfertig, mit Speck umlegt 

Hirschgoulasch 

'M 
M 

Spezialitäten; 
Hahnenbeine 
Gänseflomen — Gänseleber 
Putenkeulen und Brust einzeln erhältlich 

Hähnchen aus frischer Schlachtung 
Puienleber — Gänsebrust geräuchert 
Reines Gänseschmalz 
Gänsckeulmi und Brust 

Karpfen 
Diese Sorten 
lebend erhältlich Forellen Schleien 

Echter Salm, Hummer nur auf Vorbestellung - Frischer geräucherter Aal in allen Größen 
Sämtliche Feinkost-Fisch-Konserven und alle Seefischsorten erhältlich 

Vorbestellungen erbeten 

Fisch Geflügel Wild A.RATH 
Langen, Wassergasse 7 und Walter-Rietig-Straße 18 - Telefon 22176 

TANKSCIIUTZ, 
TANKREINIGl'NG 
rankrevision, 
G renz wertgeber, 
Kellertanks nach Maß 

HYMATE Tankbau n^ino/äonc/i 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliclie 
Erfolge! 

Für Bastler 
Kunstsloff-, Span* u. 
Ttschler-Platlen Im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
llfnleimer. Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbel ftiOe In Holz u. 
Metall u so vieles mehr 

Lausen, Rbetiistr. 38 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
Wort und Schrift, für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
sowie für das ehrende letzte Geleit beim Heimgang unseres 
lieben, unvergessenen Entschlafenen 

Paul Heinrich Rygusiak 

In stiller Trauer: 
Sophie Rygusiak 
und alle AngeliSrigen 

sagen wir allen von Herzen Dank. 

DANKSAGUNG 

Für die uns zum Tode unseres lieben Verstorbenen 

Herrn Julius Gaussmann 
'J 

erwiesene Anteilnahme sowie für die zugegangenen Blumen und Kränze 
danken wir herzlich, auch denjenigen, die ihm das letzte Gelelt gaben. 
Unser besonderer Dank gilt dem Prediger der Freireligiösen Landes- 
gemeinschaft Hessen, Herrn Meyer, für die trostreichen Worte am Grabe, 
der Belegschaft der Fa. Gaussmann & Walter, der Fa. V.D.O., der Fa. 
Siemens, der Gem. Baugenossenschaft Langen, der Siedlergemeinschaft 
e. V. Langen, dem Deutschen Siedlerbund, Landesverband Hessen e. V., 
und Kreisgruppe Ii Neu-Isenburg und den Schulkollegen 1909 von Lan- 
gen und Egelsbach für die Kranzniederlegung und den ehrenden Nachruf. 

in stiller Trauer; 

Margarete Gaussmann 
und all« Angehörige 

geb. Malchus 

1 
.-P 

I 

I 

■ 
• ^ 
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Turnverein 
1862 e.V. 

Handballabteilung 
Donnerstag, 19. 12. 68, 
20 Uhr. findet die 

Abtellungs- 
versammlunK 

statt. Tagungsort: 
Gasth. „Rebenstock". 
Alle Handballer werd. 
gebeten, sich einzu- 
finden. 

Abteilungsleiter 
Berit 

Film- und Fotoclub 
Langen e. V. 

Heute Dienstag, 17.12., 
in unsrem Clubheim, 
Joseph-v.-Eichendorff- 
Straße 5, 

Weihnachtsfeier 

Sport- und 
Singergtmein- 
schani889 e.V. 
Langen 

Abt. GesanK 
Die Singstunde für d. 
gemischten Chor fällt 
am kommenden Don- 
nerstag aus. Die Jung- 
sänger proben um 
20.30 Uhr für d. Frem- 
densitzung. 

Schweißgeräte, elektr., 
5 Stufen DM 148,— 

Rosenkranz. Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Wer vermißt seinen 
schwarzen 

Pudel-Rüden ? 
Abzuhol. im Tierheim, 

Leukertsweg 68 
Telefon 29444 

LKW Hanomag 
„Kurier" Diesel, Nutz- 
last 1845 kg. gute Be- 
reifung (5fach), preis- 
wert zu verkaufen. 
Nachm. ab 15 Uhr zu 
besichtigen. 

Flachsbach- 
straße 41 part. links 

Dienstag — Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
. . . eine feudit-fröhllche, aber gewagte 
Filmkomödie für alle, die nidit prüde 

sind I 

Seitensprünge, heiter betrachtet, 
für alle, die Humor haben! 

Jahrgang 97/98 
Am Freitag, dem 20. 12 1968 um 16 Uhr 
treffen sieh die Schulkolleginnen und 
-kollegen im Cafe UT, Rheinstraße, zu 

einem 
gemütlichen Kränzchen 

am Ende unseres Jubeljahres. 
DAS KOMITEE 

Praxiseröffnung 
am 16. Dezember 1968 

WOLFGANG STRECK 
Praktischer Arzt 

607 Langen - Bahnstraße 69 
Telefon 22616 

Sprechstunden; Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag von 8.00—9.00, 
15.00 — 18.00 Uhr, und nach Verein- 

barung. — Alle Kassen 

Wir legen schon jetzt für Weihnachten zurück 

cSgSDsoflog (* 

TEPPICHE 

Telefon 2 2112 
Dienstag und Mittwoch, je 20.30 Uhr 

Das heiße Thema von Dirnen und Zu- 
hSItern In einem Meisterwerk einsamer 

Klasse. 

Mädchen im Schatten 
(Die Herbertstraße von Tokio) 

Mädchen werden aus Liebe zu Dirnen. 
Ab Donnerstag, 20.30 IThr 

Morgens um 7 Ist die Welt noch 
In Ordnung 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Tel. 22209 
Der Star-Westem mit der Star- 

Besetzung! 
Guiliano Gemma - Mario Adorf 

AMIGOS 
Dienstag, Mlttwodi 20.30 Uhr (18 J.) 

Filmauslese, Donnerstag 16.30, 20.30 Uhr 
Aditung! Abänderung des Programms! 
Wegen Ablauf der Lizenz bringen wir 
letztmalig eines der beliebtesten Lust- 

spiele I I I 
DIE FEUERZANGENBOWLE 

Heinz ROhmann u. v. a. In einem 
herrlldien Sorgenbrecher, 

r- 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

i^etHh Claus WaffHCf - Christine Waffner 
geb. Persoija 

Langen, Bahnstr. 77 Ludwigshafen, Saariandstr. 141 

Kirchliche Trauung am 21. Dezember 1968 um 13.30 Uhr in der 
Stadtkirche zu Langen. 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zur 
Geburt unserer Tochter Sonja Friedhilde haben wir uns .sehr 
gefreut. Wir danken allen Freunden und Bekannten dafür 
recht herzlich. 

Dr. Arno R. Rosenkranz und Frau 
Friedhilde geb. Blech 

Langen, im Dezember 1968 
Gartenstraße 84 

Auf die heute abend Im Gasthaus „Zum Lämmchen", 
Langen, Schafgasse, stattfindende 

Versammlung, der Gemeinschaft 

der Teilnehmer des 

Flurbereinigungsverfahren ndl. der B 3 

weisen wir hiermit nochmals hin. Wir bitten Unterlagen 
über Grundstücke, Flurbezeichnung usw. für den Bedarfs- 
fall mitzubringen. Die Einberufer 

HaM|8fl«i9cr FicMheshvIS 

SPREMDUNGEN 

FOHUm IM UMKREIS 
TEL.erSOf: 

*) risikolos, well wir nur beste WoU- oder NylonqualUäten zu den be- 
kannt gfinstigen IMZ-Lagerpreisen tUbren. Teppidiböden gleicfa 
zum Mitnehmen, Belieferung bis 30 km im Umkreis. 

Die philicorda 
vom 

Musikhaus AP ELT 
Frankfurt am Main 

Kaiserstraße 64 (Henninger Passage) 

Die Frau fürs Leben 
sudit 24 jähr. ANGE- 
STELLTER 1,84 gr. 
ledig, sdiwarz schlk. 
Barvermögen vorh. Er 
gilt als bescheiden u. 
wird ein Mädchen zu- 
vorkommend behand. 
Darf KLAUS IHRE 
Bekanntschaft mach. ? 
Dann sdireiben SIE 
bitte unter 

A 17 245 24 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Wer fühlt sidi als reif. 
Mann berufen einer 
wunderbaren 38jähr. 
WITWE, bld., sAlk. 
gute Hausfrau u. doch 
repäsentativ mit groß. 
Bar- u. Investitions- 
vermögen (Mitinhabe- 
rin einer Fabrik) gut. 
Gattfi zu sein. Viel- 
leicht sind SIE der 
Glücklidie und bald 
nidit mehr allein. 

A 21401 38 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Die 27jähr. URSULA 
ist eine gutaussehende 
diarmante, led. Dame. 
Sie sehnt sich nach 
Liebe, Glück u. einer 
erfüllt. Ehe. Ihr Herz 
mö. sie einem sportl. 
Mann sdienken. Ein 
neues Eigenheim so- 
wie ein Barvermögen 
wären - ihr - Mit- 
bringsel. Wer schreibt? 

D 5695 26 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraßo 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Garage 
ab sofort zu vermiet. 

Bahnstraße 55 

21 Jahre jung ist 
MARIANNE gut an- 
zusehen mit ihrem 
blonden Ha,ir. Als 
TECHNIKERIN ist sie 
sehr tüditig. Eine 
schöne Aussteuer so- 
wie spät. Erbvermög. 
stehen für die von ihr 
gewünschte Heirat be- 
reit. Es kann audi ein 
Witwer mit Kinder od. 
schuldlos geschieden 
sein. A 15 191 21 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Darf ich in den reifen 
Mannesjahr, als WIT- 
WER nochmals auf das 
Glück einer erfüllten 
Ehe hoffen? OBER- 
AMTSRAT bin idi 
57 J., 1,75 gr. u. sehe 
gut aus. Habe ein eig. 
Haus und reise gerne. 
Welche vielseitig in- 
teress. Frau möchte 
ebenso wie ich eine 
glückliche Ehe zum 
Mittelpunkt ihres Le- 
bens machen. 

A 22 079 75 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Bin 31jähr. INGEN, 
leider noch ledig, habe 
einen soliden Beruf u. 
auch einen Wagen. 
Suche die Frau fürs 
Leben. Wer mö. mich 
kennenlernen? Bitte 
sdireiben SIE viel- 
leicht ist es unser 
Glück? A 28 255 31 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Wenn d. Weihnachts- 
glocken läuten mö. 
ILSE nicht mehr ein- 
sam sein. Sie ist KIN- 
DERGÄRTNERIN 25/ 
1,65 schlk. alles in al- 
lem ein hübsches gra- 
ziles Mäddien mit be- 
scheidenem Wesen. 

A 14 049 25 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Unsere Weihnachts-Überraschungen für Sie: 

Koch 
übernimmt vom 20. bis 
29. Dez. für Festlidi- 
keiten Herrichtung 
kalter Platten. 

Telefon 79111 

Junger Mann 
mit Pkw übernimmt 
v. 20. bis 29. Dez. 68 
Aufträge jeder Art. 

Telefon 79111 

Kompl., gepflegtes 
Schlafzimmer 

sowie 
Kinderfahrrad 

günstig zu verkaufen. 
Lammel 
Am Beizborn 3 

Dibadeofen 
OlkUchenherd 
Kohleofen 
2 Öltanks ä 500 Ltr. 

guterh,, zu verkaufen. 
Egelsbach 
Karlsbader Str. 23 

Damenfahrrad 
guterh., zu verkaufen. 
Besichtigg. 13-16 Uhr. 

Dresdener Str. 1 

Neuwertiger, schöner 
Korbpuppenwagen 

preisw. zu verkauf, u. 
Kinderschaukel 

billig abzugeben. 
W.-Rietig-Str. 60 

Guterhaltenes 
Knabenfahrrad 

26 " (9-12 Jahre) preis« 
wert zu verkaufen. 

Kress, 
Sofienstraße 37 

ab 17 Uhr 

Faller-Autobahn 
mit Zubehör preisw. 
abzugeben. 

Dieburger Str. 34 
Telefon 23589 

Stehleltern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen OrflOen. 

lFARBENT0i)HORLLEt 

Ruf 22192 
RheinstraBe 38 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest. Man geht frOhzeltIo 
zu uns und bespricht 
die AuslOhrung der 
Verlobungskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Ich glaube an mein 
Glück u. wü. mir alj 
29 jähr. ARBEITERIN 
mit spät. Haus- und 
Grundbes. IHM recht 
bald zu begegnen. Aul 
Antw. wartet Gisela. 

E 2559 29 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

^ Dän. Puten ^ Rotkraut ^ Kasseler 

500 g 2,48 500 9 ",18 

w. gew. ^ OC 

500 g OgZD 

^ Ung. Gänse ^ Kupferberg Sokt Qold :3|c Rouladen 

500 g 2,28 

incl. Steuer # 70 

1/1 Fl. Og/O 500 g 4,40 

m 

H. LEIBBRAND KG Langen, BahnstraSe 27 P Kundenparkplätze P 

Anzeigenpnfise: im Anzeigenteil 0,!25 DM für die achtgcspaltene Milli- 
mcterzeile, ImTexttcil 0,76 DM für die viergespaltene Mlllimeteizeile, 
zuzüglich 11'/» Mehrwertsteuer. Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlicli 2,.'5.5 DM zuzüglich 0,4.'5 DM Trägerlohn (in 
dic.scm Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, eiaschl. Zustellgebühr (incl. 5'/o Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis; dienstags 30 Pfg.,freitags 40 Pfg. Druck U.Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., OanDstädlei Straße 20, Telefon 27 4?. 
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Der Bundespräsident 
wird in Berlin gewählt 

Der Nachfolger Lübkes im Amt des Bundes- 
präsidenten wird am 5. März 1969 in Berlin 
gewählt. Das gab Bundestagspräsident Ger- 
stenmaier am Mittwoch vor der Presse in 
Bonn bekannt. Der Wahlakt wird voraussicht- 
lich in der Brandenburghalle auf dem Messe- 
gelände am Funkturm stattfinden, da der 
Plenarsaal des Reichstages vermutlich nicht 
rechtzeitig fertiggestellt sein wird. Offiziell 
kann Gerstenmaier die Bundesversammlung 
erst einberufen, wenn sämtliche Mitglieder 
namentlich feststehen. Der Bundesversamm- 
lung gehören die Abgeordneten des Bundes- 
tages und eine gleich große Zahl von Wahl- 
männern an, die von den Landtagen bestimmt 
werden. Zu seiner Entscheidung sagte Gersten- 
maier vor Pressevertretern, er habe sich nach 
■sorgfältiger Abwägung für Berlin entschieden. 
Ein überzeugendes Argument gegen Berlin 
habe er nicht gehört. „Wenn wir jetzt ohne 
vvirklich zwingenden Grund nicht nach Berlin 
Bingen, würde das in Deutschland und in 
einem großen Teil des Auslandes als ein retar- 
dierendes Moment mißdeutet werden." Wenn . 
er alle Für und Wider abwäge, glaube er, daß 
Berlin „unserer Solidarität" uneingeschränkt 
sicher sein könne. Der Entschluß des Bundes- 
tagspräsidenten ist von Sprechern aller im 
Bundestag vertretenen Parteien begrüßt wor- 
den. 

Grünes Licht /-ür die 
Olympischen Spiel» m München 

Die Bundesregierung hat sichergestellt, daß 
die Olympischen Spiele 1972 in München 
reibungslos stattfinden können. Das Bundes- 
kabinett beauftragte am Mittwoch auf seiner 
Sitzung in Bonn Bundesinnenmiinister Benda, 
in einem Schreiben an das Organisations- 
Komitee für die Olympischen Spiele 1972 zum 
Ausdruck zu bringen, daß die Regierung der 
Erklärung des Organisations-Komitees vom 
22. November 1967 an das Internationale 
Olympische Komitee (IOC) zugestimmt hat. 
Grundlage für die Zustimmung der Bundes- 
regierung. heißt es in einer von einem Regie- 
rungssprecher nach der Kabinettssitzung ab- 
gegebenen Erklärung, seien ausschließlich die 
Olympischen Regeln und Statuten. Damit ist 
klargestellt, daß in München auch die Embleme 
der DDR gezeigt und ihre Hymne gespielt 
werden können. Das BundeskaWnett will auf 
einer seiner nächsten Sitzungen entscheiden, 
ob sich aus seinem Beschluß auch Folgerungen 
für den übrigen Sportverkehr zwischen beiden 
Teilen Deut.schlands ergeben. 

Noch keine Verbotsklage 
gegen d ie NPD 

Die Bundesregierung hat am Mittwoch noch 
keine Entscheidung darüber getroffen, ob sie 
beim Bundesverfassungsgericht eine Ver- 
botsklage gegen die Nationaldemokratische 
Partei einreichen will. Aufgrund des von 
Bundesinnenminister Benda vorgelegten Ma- 
terials hat das Kabinett nach den Worten von 
Staatssekretär Diehl jedoch ernste Zweifel an 
der Verfassungsmäßigkeit der NPD. Welche 
Kon.'^equenzpn daraus zu ziehen sind, .soll erst 
in einer späteren Kabinettssitzung geklärt 
werden. 

Bundesinnenminister Benda hat am Mitt- 
woch unmißverständlich für einen Verhot.san- 
trag plädiert und zwar vor allem unter Hinweis 
auf die Artikel 21,2 und 26 des Grundgesetzes. 
Danach gelten Parteien als verfassungswidrig, 
deren Ziele darauf ausgerichtet sind, die frei- 
heitliche demokratische Grundordnung zu be- 
einträchtigen oder zu beseitigen. In Artikel 26 
werden Handlungen mit Strafe bedroht, die 
geeignet sind, das fi'iedliche Zusammenleben 
der Völker zu stören. Beide Tatbestände sind 
nach Ansicht Rendas erfüllt. Die Gründe seiner 
Aufta.ssung hat er dem Kabinett dargelegt, das 
•sich nach den Worten Diehls sehr beeindruckt 
gezeigt hat. Der Bundesinnenminister wurde 
beimftr.igt, .seine Motive und Beweisgründe so 
bald wie möglich im einzelnen darzulegen. 
Der Regierung.ssprecher rechnet damit, daß 
dies in nicht allzu langer Zeit möglich sein 
Wird. 

180 000 Mark erbeutet 
H a ni b u r K (dpa). Nai^i einem Hähnchen- 

t.ssen, das sie seelenruhig in der Brtriebs- 
Huiitiiip einnahmen, haben zwei bewaffnete 
Lohngeldräuber am Donnerstag in einem Ham- 
burger Unternehmen 180 000 DM erbeutet. Bei 

• '•"■'•"'''"'en Verfolgungsjagd, während der ein Buchhalter einem der Täter eine Geldkas- 
sette an den Kopf schleuderte, konnten die 
«auber nur wenige Minuten nach der Tat fest - 
Kenommen werden. Der Bericht der Polizei 
"W den dreisten Ueberfall gleicht dem I)reh- 
"ucfi fiir rinen handfesten Krimin:>l(i!m: 

Arbeiter demonstrierten 
gegen Studenten 

Frankfurt/Berlin/Bochum (dpa). Gegen die Störung des offiziellen Lehrbetrie- 
bes an der Sozlalwissenschaftliehen Abteilung 
der Ruhr-Universität in Bochum demon.strier- 
ten am Donnerstag die Bauarbeiter auf der 
„größten BausteMe des Landes Nordrhein- 
Westfalen". Die Arbeiter befestigten nach 
Angaben der Universität an einem großen 
Gerüst des zur Zeit im Bau befindlichen Werk- 
statt-Traktes der Ingenieurwissenschaften 
drei meterhohe Transparente mit den Auf- 
schriften „Kommunisten raus", „Nieder mit 
den Aktlonlsten" und „Schmierfinken". Ueber 
dem Lehrgebäude der Sozlalwissen.schaftlichen 
Abteilung wehten auch am Donnerstag wieder 
rote Fahnen. 

Der Sozialistische Deutsche Studentenbund 
(SDS) plant auf Bundesebene neue Aktionen, 
die von neugewählten Vorstandsmitgliedern 
am Donnerstag in Frankfurt als geschlossenes 
Programm vorgelegt wurden. So will der SDS 
gegen die Autonomie der Universitäten vor- 
gehen, was durch Besetzung versdiiedener 
Institute geschehen soll. Dabei sind auch Ak- 
tionen gegen Professoren vorgesehen, die 
zwar „linke Alibis" haben, den Studenten aber 
dodi in den Rüdten gefallen seien. 

Mit einem allgemeinen Studentenstreik an 
den Hodischulen droht der SDS, wenn die 
Universität „zum Uebungsplatz der Polizei" 
werden sollte. Auch gegen die Justiz will die 
Studentenorganisation vorgehen. 

Einen Brandanschlag auf das Gebäude des 
Rektorats der Freien Universität in Berlin 
verübte ein Unbekannter am Donnerstag. 
Nadi Mitteilung der Polizei schlug der Brand- 
stifter mit einem Gummihammer das Fenster 
eines Zimmers ein. In dem «ich die Registra- 
tur befindet. Der durdi das Klirren erwadite 
Hausmeister beobachtete, wie der Täter einen 
Gegenstand in den Raum warf Unmittelbar 
darauf sah er Flamenschein. Der Brand ver- 
ursachte nadi ersten Schätzungen einen Scha- 
den von 5000 DM. 

An der Freien Universität Berlin hat die 
Tatsache, daß der Rektor der FU. Prof. Dr. 

Mäfch'^na^u^rühruill^fm Bundespräsident LObke in Bonn. Nadi einer Mardienauffdhrung Im Theater bescherte er zusammen mit seiner Gattin Walsenkinder. 

Ewald Harnai, gegen neun stuaenien aie 
Einleitung eines Hausordnungsverfnlirens be- 
antragt hat, eine neue Welle studentischer 
Protests ausgelöst. 

An einer turbulent verlaufenen Diskussion 
im Otto-Suhr-Institut in Berlin hatte sich auch 
Universitätsdirektor Gerhard Vi'!* beteiligt. 
Ein Spredier schlug den Versammelten vor, 
den Universitätsdirektor solange als Geisel 
festzuhalten, bis die Hausordnungsverfahren 
gegen die neun Studenten eingestellt würden. 
Bevor jedodi darüber abgestimmt werden 
konnte, verließ Völr dur<ii einen zweiten 
Ausgang den Saal. 

Presse-Kampagne gegen Wahl in Berlin 
Moskau und Warsdiau melden sidi - Aus Ost-Berlin noch keine Stellungnahme 

folgers von Heinrich Lübke versammle sich die 
Bundesversammlung nicht „in der eigenen 
Hauptstadt", sondern „außerhalb der Landes- 
grenzen, obwohl West-Berlin eine selbständige 
politische Einheit ist und nicht zum Bestand 
der Bundesrepublik gehört". 

Die polnisdien Zeitungen nannten die beab- 
sichtigte Wahl des Bundespräsidenten eine 
„Provokation", gingen jedoch nur kurz auf die- 
ses Thema ein. 

Ueberhaupt keinen Hinweis auf die am Vor- 
tag von Bundestagspräsident Gerstenmaier ge- 
troffene Entscheidung enthielten am Donners- 
tag die Zeitungen in Ost-Berlin. 

Vor einer neuen Offensive - Bombenstopp in Gefahr? 

names'is^lr^ haben die Vertreter Hanois in Paris nach nordviet- namesismer Darstellung vor emer neuen Offensive auf Saigon gewarnt, weil ein Ansriff 
wüX Die des Bombenstopps unmöglidi machen 

j nordvietnamesisdie Delegation gab am Donnerstag nach einem Gespräch iwi- 
t^den rhpf fli 5 amerlkanisdien Delegationsleiter Vanee und dem stellvertre- 
KommunkTue h^r^us ' Delegation, Oberst Ha Van Lau, ein entsprediendes 

Moskau /Warschau (dpa). Als einen 
weiteren Schritt zur „Eskalation der unrealisti- 
schen und gefährlichen Handlungen der herr- 
sdienden Kreise der Bundesrepublik gegen- 
über West-Berlin" bezeichnete die sowjetamt- 
liche Nachrichtenagentur Tass am Donnerstag 
die Entscheidung, den neuen Bundespräsiden- 
ten in Berlin zu wählen, 

Tass hebt besonders hervor, daß die Führer 
der NPD sehr schnell ihre „Befriedigung" über 
den Beschluß äußerten. 

In einer kurzen Meldung der regierungsamt- 
lichen „Iswestija" hieß es, zur Wahl des Nadi- 

Darin hieß es, Vance habe erklärt, ein Vict- 
kongangriff auf Saigon würde „eine Lage 
schaffen, in der es unmöglidi wäre, ernsthafte 
Verhandlungen zu führen und den Bomben- 
stopp für Nordvietnam aufrechtzuerhalten". 
Von amerikanischer Seite wurde lediglidi be- 
stätigt, daß die Frage einer Offensive auf Sai- 
gon zur Sprache gekommen ist. Dabei habe 

Größter Kernwaffenversuch 
Washington (dpa). Die bisher grüßte 

unterirdisch gezündete Atomexplosion in 
den USA riß am Donnerstag auf dem Test- 
gebiet der amerikanischen Atomenergie- 
Kommission in Nevada einen tiefen Krater 
in die Erde und ließ Im Umkreis von Hun- 
derten von Kilometern die Häuser erzittern. 
Laut Rundfunkberichten hatte die Explo- 
sion eine Stärke von 1,4 Millionen Tonnen 
TNT und war rund 60mal stärker, als die 
Atombombe, die Hiroshima zerstörte. Von 
einem Hubschrauber aus wurden die .'Vus- 
wirkungen der Explosion mit einer Fern- 
sehkamera aufgenommen. Gegen diesen 
Test im Wtistengeländc von .Nevada hatten 
zahlreiche Organisationen der umliegenden 
Staaten heftig protestiert, da sie ein 
starkes Ansteiger der Radioaktivität be- 
tOrrh'en. 

Vance „die Position der amerikanisdien Re- 
gierung erneut bestätigt, ohne daß ein neues 
Element angedeutet wurde". 

„Strauß-Anfrage" 
London (dpa). Die von Bundesfinanzminister 

Josef Strauß am vergangenen Sonnabend in 
München „nicht gehaltene Rede" geistert noch 
immer durdi die Korridore des britischen 
Unterhauses. Am Donnerstag forderte der 
Labour-Abgeordnete Orme Premierminister 
Wilson auf, er möge bei seinem nächsten Be- 
such in Bonn „Herrn Strauß sagen, daß wir 
ohne seine Kritik an der britischen Gewerk- 
sdiaftsbewegung auskommen können und ihn 
daran erinnern, daß die britische Gewerk- 
sdiaftsbewegung ein Dollwerk gegen den 
Faschismus gewesen ist". Die Berichte über 
die Rede des CSU-Vorsitzenden halten die 
britische Presse in den letzten Tagen mehrfach 
zu Betrachtuiigen über Strauß angeregt, der 
in Großbritannien vielfach als ein künftiger 
Bundeskanzler angesehen wird. Korrespon- 
denten Londoner Blätter in der Bundesrepu- 
blik waren jedoch fälschlich von einem von 
der CSU ausgegebenen Rede-Entwurf ausge- 
gangen, an den sich Strauß später nicht hielt. 
In diesem Entwurf soll unter anderem von 
einem „selbstmörderischen Gewerkschaftssyr 
«"tem und rückständigen Management der . •-.-ju Rede «""'n. 

Kiesinger: kein Gesetz 
gegen den Mittelstand 

Bonn (dpa). Bundeskanzler Kiesinger hat 
dem deutschen Handwerk zugesichert, daß 
Krankenyersicherungsreform und Lohnfort- 
zahlung in einem unauflöslichen Zusammen- 
hang stehen und kein Gesetz gegen den Mit- 
telstand verabschiedet werden soll. Kiesinger 
erklärte dies nach Angaben des Zentralver- 
bandes des Deutschen Handwerks (ZDH) dem 
Verbandspräsidenten Wild und Handwerks- 
generalsekretär Kolbenschlag während einer 
Aussprache im Kanzleramt. 

Kürzere Arbeitszeit 
Frankfurt (dpa). Die vödientliche Ar- 

beitszeit für die rund 190 000 Arbeiter und 
Angestellten der Deutschen Bundesbahn wir<f 
entsprechend einer Vereinbarung zwischeü 
der Bundesbahn und der Gewerkschaft de) 
Eisenbahner Deutschlands (GdED) getroffenen 
tarifvertraglichen Vereinbarung vom 1. JanuAf 
nächsten Jahres an vo» 44 auf 43 Stunden 
und vom 1. Januar 1971 an auf 42 Stunden 
verkürzt. Zu den gleichen Terminen soll, wl^ 
die Pressestelle der Gewerkschaft in Frank- 
Umfang sowie die höchstzulässige Arbelts- 
zeit für die Bundesbahnbeamten im gleichen 
Umfang, sowie die höditsAilässIge ArbeltiT 
zeit von gegenwärtig 54 auf 52 Stunden un^ 
zum Jahresbeginn 1971 auf wöchentlich 51 
Stunden reduziert werden. 

Tote Agentin? 
Berüin (dpa). Bei der Berliner Kriminal- 

polizei verstärkt sich die Vermutung, daß ein« 
unbekannte Frau, die am Montag bei einem 
Verkehrsunfall schwer verletzt wurde und bali 
darauf starb, eine Ost-Agentin war. Offen- 
sichtlich „fachmännisch" war die Ausstattung 
der Verunglückten: Kein Stück Ihrer Habe läßt 
Rückschlüsse auf Ihre Herkunft zu. ihr Notiz- 
buch enthielt keine .'Adressen. Die Kripo fand 
,iedoch Unterlagen in ihrem Hotelzimmer, aus 
denen hervorgeht, daß sie eine Nachricht In die 
DDR schicken wollte. Außerdem wurde in der 
Handtasche der Toten ein Geheimfach ent- 
deckt. 

Der politischen Polizei ist bekannt, daß So- 
wjetagenten in der letzten Zeit fast durchweg 
mit Pässen ausgerüstet wurden, die als „Total« 
fälschungen" bezeichnet werden. Auch der mit 
den Personalien einer westdeutschen Lehrerin 
versehene Paß der Unbekannten dürfte eine 
Totalfälschung sein. Den Herstellern Ist nach 
Mitteilung der Polizei allerdings ein Fehler un- 
terlaufen: Die Seriennummer des Passet 
stimmt nicht mit der Nummer des echten Pas* 
ses überein, sondern gehört zu dem Heisedoku« 
ment einer Frau aus Hannover. 

Agrarprogramm verabschiedet 
Brüssel (dpa). Das von EWG-Vizepräsident 

Manstiolt entworfene Programm für eine 
grundlegende Reform der Landvirirtsdiaft i-it 
von der Europäischen Kommission verabschie- 
det worden. Es sieht eine Vielzahl von 5Iaß- 
hahmen der Regional-, Sozial- und Agrarpoli- 
tik vor. mit denen Iiis 1980 rund der Hälfte der 
europäisdien Bauern ermüBlidit werden solli j| <. « . . ' 
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Bischof rrof. Dr. Dr. Volk: 

Pfarrer Heidingsfeld sei nun wohl urlaubsreif 

Feierstunde ius Anlaß der Konsekration der katholischen Kirche Im Oberllnden 

Langen, den 20. Dezember 1968 

Weihnacht in Weiß ? 
Audi wenn man es sich nur ungern einge- 

steht — die Wetterstatistik ist sehr skeptisch, 
wenn es um weiße Weihnachten geht In den 
meisten Gegenden des Bundesgebietes geht 
gerade zwischen dem 22. und 28. Dezember 
eine umstürzende Wetterveränderung vor 
fich, die nach Meinung der Meteorologen einen 
der markantesten Westwetterabschnitte des 
lianzen Jahres darstellt. Milde Meeresluft 
bricht ein und bringt Regen oder Tauwetter, 
häufig bis in mittlere Gebirgslagen hinauf. 
In manchen .lahren führt der Rhein bereits 
Hochwasser. Die Baiicrnweisheit ..Der Frost 
verschn.nuft gern am heiligen Abend" be- 
Btätigt die Meteorologie mit dem Kennwort 
,.Weihnachtstnuwetter". Die Au.'sichten auf 
weiße Weihnacht sind in der Nordwest- und 
Norddeutschen Ebene verhältnismäßig gering, 
be.sonders ungünstig im westlichen Nieder- 
sachsen zwischen Weser und Ems. Man hat 
nachgezählt: In den letzten 51 Weihnachten 
lag nur an zehn Festtagen Schnee. Etwas gün- 
stiger ist Süddeutschland dran, wo die Sta- 
tistik alle zwei bis drei .Jahre weiße Weih- 
nachten aufzeichnet. Je hoher man in die 
Berge steigt, umso siheesicherer ist natürlich 
die I^ge. Aber es gibt für alle Kinder, die 
Rodelschlitten oder Skier unterm Tannen- 
baum finden, einen Trost. Die gleiche Statis- 
tik verspricht in den ersten Januartagen eine 
Kälteperiode, in der die Flocken fallen und 
es wirklich Winter wird. 

WIR GRATULIEREN . . . 
.. Herrn Franz Lenhart, Im Birkenwäld- 
chen 25. zum 79 und Frau Antonie Skoda, 
Wollsgartenstr. 82, zum 78. Geburtstag am 
21. Dezember; 
>.. Frau Karoline Ilirzel, Dieburger Str. 25, 
zum 77. Geburtstag am 22. 12; 
...Frau Dorothea Fink, Annastr. 18. zum 
77. und Herrn Albert Penkwitz, Außerhalb 
SW 45. zum 7fi. Geburtstag am 23. 12; 
i.. Frau Katharine Knipp, Neckarstr. 1. zum 
81. Geburtstag am 24. 12. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und 
wün.'cht bis zum nächsten Geburtstag nur 
Glück und Gesundheit. 

Die nächste Ausgabe der LZ 
Die Weihnachlsausgabe der Langener 

^ Zeitung erscheint am Montag, dem 
23. Dezember nachmittags, etwa spä- 

^ ter als sonst. 
Die nächste Ausgabe nach dem Fest 

^ wird am Nachmittag des 30. Dezember 
(Montag) herausgegeben. 

Iii AnzeigeiischluB für die Welhnachts- 
ausgäbe ist morgen Samstag, 12 Uhr. 
Inserate für die Neujahrsausgabe sei- 
len bis zum Freitag, dem 27. Dezem- 
ber, 12 Uhr, vorliegen. 

Der Verlag 

Frau Waltraud Blank, geborene Weil Ist 
nach wie vor an der Wallschule tätig. Sie hat 
lediglich die zweite Klasse abgegeben, so daß 
'Sie nur noch eine Klasse des ersten Schul- 
jahres führt. Die Redaktion bittet, das Ver- 
sehen zu entschuldigen. 

Weihnachten beim VdK 
.< Am Samstag und Sonntag veranstaltet die 
Ortsgruppe Langen des VdK ihre zur Tradi- 
tion gewordenen Weihnachtsfeiern im Saal 
Oes „Lämmchens". Am Samstag feiert die Orts- 
gruppe gemeinsam Weihnachten. Nach einer 
veinachtliche Einführung geht das Pro- 

gramm in den Unterhaltungstell mit Gesang, 
>Iusik und Tombola über. Der Eintritt zu der 
/eranstaltung beträgt zwei Mark. Tombola« 
Gegenstände können noch am Samstagvormit« 
ag im Saal des „Lämmchens" abgegeben wer« 

Ben. 
Am Sonntag führt die Ortsgruppe die Bet 

treuung aller über 65 Jalire alten Mitglieder 
jurch. In Anwesenheit des Bürgermeister», 
Stadtverordnetenvorstehers, von Vertretern 
5er Fraktionen und der Geistlichkeit werdeq 
gie Gäste mit Kaffee und Kuchen bewirtet 
jnd ihnen kleine Geschenke übergeben. Di« 
IFeler wird umrahmt mit Gesang und Musil 

Die persönlich eingeladenen Mitglieder sii 
gebeten, Kaffeegedeck mitzubringen, 

„Fix und Foxl« Abenteuer" 
in der TV-Turnhaiie 

_^E8 wird noch einmal auf das am Sonntag 
dem 22. Dezeml>er, In derTV-Tumhalle statt/ 
findende Märchenspiel „Fix und Foxl« Al>enf 
teuer" hingewiesen, das die VolkshochschuU 
gemeinsam ^it dem Kulturellen Dienst gej 
meinnützigey Wohnungsunternehmen „Woly 
nen und Leben" für unsere Kleinen verari; 
staltet. Es gastiert die Landesbühne Mittel 
rhein aus Darm-stadt. Beginn ist um 15 Uhi 

Einntrlttskarten zum Preise von zwei Marl 
sind bei Herrn Nieder, Westendstraße 43, 
Herrn Hamann. Darmstädter Straße 61, deij 
Buctüiandlung Politzer am Keßlerplatz unc 
der Buchhandlung Elke Wagner, Werner.} 
platz 5 und Ladenzentrum Oberlinden, zu 
erhaRen. 

Im Anschluß an die Kon.sekration der 
neuen katholischen Kirche im Oberlinden St. 
Thomas von Aquin fand eine Feierstunde 
statt, zu der Herr Goering.der stellvertretende 
Obmann des Kirchenstiftunßsratcs, die 
Gäste herzlich begrüßte. Er dankte Bischof 
Professor Dr. Dr. Hermann Volk aus Mainz 
für die Großzügigkeit, die er gegenüber den 
Wünschen der Kirchengemeinde bewiesen ha- 
be, ferner für die Erlaubni.s, den Gemeinde- 
saal zu bauen und für die Bewilligung der 
notwendigen Mittel. Worte des Dankes rich- 
tete der Sprecher der Kirchengemeinde auch 
an die Herren des Bischöflichen Ordinariats, 
die mit dem Bauvorhaben befaßt gewesen 
waren. Dank und Anerkennung sprach Herr 
Goerlng auch den Architekten Römer und 
Baumgart aus fiir die Planung des neuen 
Gotteshauses, des.sen Gesamteindruck allge- 
mein Zustimmung gefunden habe. 

Der Sprecher des Kirchen.stiftungsrates be- 
grüßte mit freundlichen Worten die Gäste 
der evangelischen Kirchengemeinde, die bis 
zur Vollendung der katholischen Kirche die 
Martin-Luther-Kirche für Gottesdienste zur 
Verfügung gestellt hatte. Besonderen Dank 
sagte Herr Goering Herrn Pfarrer Lauber, 
dem als Zeichen des Dankes ein Buch mit 
dem Titel „Die Rechtfertigungslehre bei Mar- 
tin I.uther imd Thomas von Aquin" über- 
reicht wurde — ein Zeichen der P^wartung, 
daß die beiden Nachbargemeinden weiterhin 
so harmonisch zusammenwirken mögen. 

Herr Pfarrer Lauber dankte Herrn Pfarrer 
Heidingsfeld für das gute persönliche Ver- 
hältnis. Er beglückwünschte die katholische 
Kirchengemeinde zu ihrem Gotteshaus und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß man auch 
weiterhin eng zusammenwirken möge. Herr 
Pfarrer Lauber wartete mit Buchgeschenken 

für Pfarrer Heidingsfeld und für die Pfarr- 
bücherel auf. 

Die Glückwünsche der Stadt übermittelte 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen. 
Er wies darauf hin, daß die Stadt die Mittel 
für den Altar gespendet habe. Der Kirchen- 
gemeinde St. Thomas von Aquin gratulierte 
Herr Jensen auch zu ihrem Gemeindesaal, 
der auch der Jugend zur Verfügung stehen 
werde. Gerade die Jugendarbeit .sei ein Ge- 
biet, wo sich die Interessen von Kirche und 
Gemeinde eng berührten. 

Bevor der Bi.schof sprach, hatte der Spre- 
cher des Kirchenstiftungsrates noch der 
Nassauischen Heimstätte für die Überlassung 
des Grundstücks gedankt. Herzliche Worte 
des Dankes wurden Pfarrer Heidingsfeld im 
Namen aller Gcmeindemitglieder zuteil, weil 
er beim Kirchbau unermüdliche Tatkraft, 
Beharrlichkeit und sehr viel Geschick bewie- 
sen habe. 

Auch Bischof Prof. Dr. Dr. Volk dankte Herrn 
Pfarrer Heidingsfeld für seine aufopfernde 
Arbeit beim Kirchbau. Nun sei Pfr. Heidings- 
fcld wohl urlaubsreif. Dank sagte der Bischof 
auch allen -Tnderen, die am Kirchbau mitge- 
wirkt haben und ihn durch Spenden unter- 
stützt haben. Der leichtere Teil der Aufgabe 
einer christlichen Gemeinde sei nun getan: 
nämlich die baulichen Voraussetzungen zu 
schaffen. Der schwerere Teil liege noch vor 
der Gemeinde: Kirche und Gemeindesaal mit 
christlichem Leben zu erfüllen. Diese Aufgabe 
sei in der heutigen Zeit, in der das christliche 
Bewußtsein in der Öffentlichkeit von Tag zu 
Tag geringer werde, besonders schwer. Der 
Bischof gab hier einen Hinweis auf Thomas 
von Aquin, der in einer ähnlichen Zeit Hervor- 
ragendes geleistet habe. 

An der Seife der neuen Kirche, die zur Berliner Allee liegt, wurde eine große Relief- 
tafel angebracht, die den Heiligen Thomas im Kreise seiner Schüler zeigt. 

600 Grundstückseigentümer protestieren 

gegen Flurbereinigungsbeschluß 
t'berfUlIte Versammlung im „Lämmchen" 

Die Interessengemeinsdiaft der von dem 
durch das Landeskulturamt in Wiesbaden er- 
lassenen Flurbereinigungsbeschluß betroffenen 
Grundstückseigentümer hat einen Arbeitsaus- 
schuß gewählt, dem die Herren Heinrich Ant- 
hes, Robert Baeumerth, Franz Bender, Hein- 
rich Davids, Kurt Göhr, Albert Neiß, Philipp 
Sehring, Christian Schneider. Karl Werner 
und Hans Winter angehören. Dieses Gremium 
wird die Einsprüche gegen den Flurbereini- 
gungsbeschluß, durch den die für die Trasse 
des Rhein - Main - Sdinellweges benötigten 
Grundstücke östlidi der jetzigen Bundes- 
straße 3 beschafft werden sollen, bearbeiten 
und einen erfahrenen Juristen mit der For- 
mulierung der Begründung beauftragen. 

Diesem Beschluß war eine eingehende In- 
formierung der betroffenen Grundstückseigen- 
tümer durch eine Reihe Langener Bürger vor- 
ausgegangen, die zu dieser Versammlung im 
ßaalbau „Zum Lämmdien" einberufen hatten. 
Trotzdem der Saal überfüllt war — es hatte 
den Anschein, als wären alle 600 Grundstücks- 
figentümer gekommen — und die Empörung 

er Betroffenen sehr groß ist, verlief die Ver- 
sammlung äußei-st diszipliniert. NEV-Stadt- 
yerordneter Karl Werner hatte einleitend 
äarauf hingewiesen, er sei von einer erheb- 
lichen Anzahl Betroffener um Unterstützung 
gebeten worden. So sei diese Versammlung 
feustandegekommen. Der SPD-Stadtverordnete 
Göhr versicherte, daß bei dem ausgeprägten 
Bürgersinn der Langener Bevölkerung eine 
Flurbereinigung, um in den Besitz des l>e- 
nötigten Geländes zu kommen, völlig tilier- 
jflüssig sei. Dies sei durch die Beispiele Drei- 
4ich-Krankenhaus und Friedhofserweiterung 
gewiesen worden. HItte der Bund für die 
Grundstücke, dt« In die Trasse fallen, ver- 
nünftige Preise gel>oten, so wäre er schneller 
und mit bedeutend geringeren Kosten zimi 
Ziel gekommen, meinte Herr Göhr. 

Die mit einer so umfangreichen Maßnahme 

wie der Flurbereinigung verbundenen Schwie- 
rigkeiten hätten leicht vermieden werden 
können. Beim Straßenneubauamt sei man je- 
doch keinerlei Argumenten zugängig gewesen, 
Herr Werner erläuterte der Versammlung die 
geplante Flurbereinigung anhand einer auf 
eine Leinwand projizierten Karte. Er wies 
darauf hin, daß fast 200 Hektar in die Flur- 
bereinigung fallen; nur 22 Hektar würden 
jedoch für die Trasse benötigt. Davon seien 
zehn Hektar bereits angekauft, so daß für die 
Herstellung der Tiasse tatsächlich nur noch 
etwa zwölf Hektar zu besdiaffen seien. Auch 
Herr Anthes war der Meinung, daß das be- 
nötigte Gelände längst im Besitz des Regie- 
rungspräsidiums sein könnte — und zwar zu 
wesentlich geringeren Kosten, als für die 
Flurbereinigung erforderlidi sein werden. Er 
betonte, die Kosten für die Flurbereinigung 
seien zwar noch nicht bekannt; es müsse je- 
doch allein für Behördenarbeit mit ungefähr 
einer Million Mark gerechnet werden. Herr 
Anthes versidierte, man wolle und könne 
zwar die Baumaßnahme nicht verhindern, es 
gehe jedodi nidit an, daS eine Anzahl kleiner 
Leute die Kosten für ein Projekt tragen, das 
der Allgemeinheit zugute kommt. 

Auch die Langener Landwirte haben — wie 
Ortslandwirt Philipp Sehring bekanntgab — 
kein Interesse an der geplanten Flurl)ereini- 
gung und der damit verbundenen Landab- 
gabe. Herr Schneider betonte, es sei der Wille 
der Versammlung, die Aufhebung des Flur- 
bereinigungsbeschlusses und ordnungsgemäße 
Verhandlungen mit den Grundstückseigentü- 
mern herbeizuführen, um so zu einer gerech- 
ten und annehmbaren Lösung im Interesse 
des Gemeinwohls zu kommen. Die von der 
geplanten Flurbereinigung twtroffenen Lan- 
gener Bürger machten regen Gebrauch von 
den vorbereiteten Formularen, mit denen sie 
ihren Widerspruch gegen die Maßnahme be« 
kündeten. 

Keine Weihnachts- und Neujahrtgrüße 
Der Magistrat wird auch in diesem Jahr 

keine Glückwunschkarten zum Weihnacht."!- 
fest und zum Jahreswechsel übersenden. Er 
bittet diirum, auch den städtischen Dienst- 
stellen keine schriftlichen Glückwünsche zu 
übermitteln. „Für diese Maßnahme, die aus 
Sparsamkeitsgründen getroffen wird, hat die 
Öffentlichkeit sicher volles Verständnis", 
sagte ein Sprecher dos Magistrats. 

Sprechzelten bei der Stadtverwaltung 
Durch die Weihnachtsfeiertage entfallen 

bei den .städtischen Dienst.stellen zwangs- 
läufig einige Sprechtage für den Publikums- 
verkehr. Im Interesse der Bevölkeruni» hat 
die -Stadtverwaltung deshalb auch am Mon- 
tag, dem 23. Dezember und am Montag, dem 
30. Dezember, Sprechtage. Am 27. Dezember 
sinddie städtischen Dienststellen geschlossen; 
allerdings besteht in der Zeit von 9 bis 11 
Uhr ein Bereilschaftsdienst tiei der Ein- 
wohncrmeldeabtcilung, dem Soziahimt und 
dem Standesamt. 

Weihnachtspakete für die über 
75 Jahre alten Bürger 

Die vom Magistrat der Stadt Langen auch 
zum dic.sjährigen Weihnachtsfest gestartete 
Geschenkpäckchenaktlon an alle übeV 73 
Jahre alten Bürger ist in vollem Gang. Die 
alten Leute empfinden froh und dankbar, 
daß ihrer in einer so netten und fürsorg- 
lichen Wci.se gedacht wird. 

Die Stadtverwaltung erklärte dazu: „F-s ist 
jedoch notwendig, darauf hinzuweisen, daß 
diese Aktion keinesfalls etwas mit „Fürsorge" 
oder „Sozialhilfe" zu tun hat. Es soll damit 
lediglich der Verbundenheit Ausdruck ver- 
liehen und ein kleiner Teil des Dankes ab- 
gestattet werden, zu der die Allgemeinheit 
unseren älteren Mitbürgern gegenüber ver- 
pflichtet ist. Infolge der großen Zahl der 
alten Bürger kann es natürlich vorkommen, 
daß einmal jemand vergessen wird. Auch 
kommen die Zusteller manchmal vergeblich, 
da eine Reihe alter Bürger, die entweder aus- 
wärts oder innerhalb der Stadt eine andere 
Wohnung bezogen haben, sich noch nicht 
umgemeldet haben. In allen solchen Fällen 
werden entweder die alten Bürger selbst 
oder ihre Angehörigen gebeten, sofort dem 
Sozialamt am Wilhelm-Leuschner-Platz 4 
(1. Stock, Zimmer 7) Kenntnis zu geben, da- 
mit Versäumnisse nachgeholt werden und 
wirklich allen alten Bürgern ihr Weihnachts- 
päckchen zugestellt wird." 

„Frohsinn" singt Im 
Dreieich-Krankenhaus 

Der Gesangverein „Frohsinn" 1862 Langen, 
erfreut schon seit vielen Jahren an Weih- 
nachten die Patienten im alten Kreiskranken- 
haus Langen mit einem Ständchen. Er setzt 
diese liebgewordene Tradition auch im neuen 
Dreieichkrankenhaus in Langen fort, wo er 
unter der bewährten Leitung seines Ehryn- 
chorleiters Herrn Valentin Breidert am 1. 
Weihnachtsfeiertag um 10.30 Uhr singen wird. 

Bereitschaftsdienst der Siadtwerke 
Vom 20. 12., 16.00 Uhr, bis 27. 12., 7.00 Uhr, 

telefonisch zu eri-eichen Langen 27 71. 
Für Gas u. Wasser: Hermann Born, Langen, 

Wassergasse 10. 
Für Strom: Manfred Sdimitt, I,ängen, 

Llebigstraße 9. 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Am 21. Dezember findet um 20 bis 21 Uhr 
im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, eine weih- 
nachtliche Abendmusik statt. Der Kirchenchor 
sowie Schülerchor und Orchester des Drei- 
eichgymnasiums musizieren Choräle aus dem 
Weihnachtsoratorium von Joh. Seb. Bach. 

Leitung: Hansjörg Friedrich, der Eintritt ist 
frei. Pfarrer Stefanl 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Die Christvesper am 24. Dezember, gehalten 

von Pfarrer Dr. Ziegler, l>eginnt um 16.30 Uhr 
und wird vom Posaunenchor musikalisch ge- 
staltet. 

Die Christmette am 24. Dezember, gehalten 
von Pfarrer Dr. M. Ziegler, beginnt um 23 Uhr. 
Es wirken mit: Frau Gertrud Braun-Sehring 
(Alt) und Frau Ruth Altmann-Bambach 
(Violine). 

Der Altjahrs-Gottesdienst (Silvester) am 
31. Dezember beginnt um 18 Uhr und wird 
unter Mitwirkung des Gesangvereins „Lieder- 
kranz' von Pfarrer Dr. M. Ziegler gehalten. 

Apofnoiim. 

Xrztlidier NoMalldienst; Sonnabend ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

21. u. 22. Desemtier — Dr. Otto, 
Bahnstraße 110 (Wohnung: Mörfelder 
Landstraße 26), Telefon 7494 

Zahnärztlicher Notfslldlenst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

21./72. Dezember — Dr. Ssehrendt. 
Bahnstraße 81 

Apetheken-Bcreitsdiaftsdienit: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft, lieginnend Samstagnadi- 
mlttag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom 21. bti 27. Dexember 
Apotheke Oberlinden, Anemonenweg 113 

Stadtbacherei: Zimmerstraße, Büchera^usgabe 
Samstag von 14.00 ~ 18.00 Uhr. Vom 22. De- 
zember 196« bU T. Januar 19«# geschloasen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

„Anno Schnupftabak" 
Das Flurbereinigungsverfahren Im Osten 

der Gemarkung hat einen graßen Wirbel 
ausgelöst. Einige Bürger hatten alle be- 
troffenen Grundbesitzer zu einer Versam- 
lung in den Saal des „Lämmchens" eingela- 
den. Tobias wollte sich dort auch informie- 
ren. Eis war ihm jedoch nicht möglich. Der 
Saal war mehr als überfüllt. Und draußen 
im Freien standen noch Leute, denen 
schließlich — ebenso wie Tobias — nichts 
anderes möglich, als umzukehren. 

Bei der Versammlung entlud sich man- 
cher Ärger über die Behörden — nicht 
ganz zu Unrecht, wie Tobias weiß. Da 
wurde beispielsweise festgestellt, daß die 
Grenze des Flurbereinigungsgebiets, in de- 
nen alle^ Grundbesitzer einen gewissen 
Prozentsatz ihres Geländes abtreten müs- 
sen, nicht unmittelbar an der Straße AM 
Steinberg verläuft, sondern mal hinter 
einzelnen Grundstücken (sie werden auf 
diese Weise verschont), mal unmittelbar 
an der Straße. Daß das Ärger auslösen 
muß, ist gewiß verständlich. 

Im „Lämmchen" wurde gesagt, die Be- 
hörde biete je Quadratmeter einen Kauf- 
preis von 2,50 bis 6 Mark. Die Bürger wa- 
ren einhellig der Auffassung, daß 2,50 M 
keineswegs dem Verkehrswert entspre- 
chen. Es ist das gute Recht der Grund- 
besitzer in diesem Gebiet, das zu verlan- 
gen, was ihr Gelände wert ist. Schließlich 
verlangt das Land Hessen für seine Grund- 
stücke auch, was es nur kriegen kann. Das 
Land hält sich auch dann an den Ver- 
kehrswert, wenn es um Wald geht, der für 
seine eigenen Bediensteten zur Bebauung 
mit Einfamilienhäusern freigegeben wird. 
Die Forderungen des Landes können da, 
wie Tobias weiß, recht beträchtlich sein. 
Kein Wunder also, daß ein Bürger die 
Angebote mit Preisen von „anno Schnupf- 
tabak" verglich. 

Herr Karl Werner ist gestern zum Lan- 
deskulturamt nach Wiesbaden gefahren. 
Er legte dort weit mehr als zweihundert 
Einsprüche vor. Es wurde ein Aktionsaus- 
schuß gebildet, der die Interessen der 
Grundbesitzer vertritt und einen Anwalt 
konsultiert, um die Einsprüche zu begrün- 
den. Das Land muß nun Farbe bekennen. 
Grundbesitzer versicherten, man habe 
nicht die Absicht, den Bau des Schnell- 
wegs auch nur um eine Stunde zu verzö- 
gern. Aber es sei moralisch nicht vertret- 
bar, daß für den Bau einer Autobahn, die 
allen zugute kommt, ein Teil der Bürger 
Opfer bringen soll. Denn seinen Besitz 
unter Wert zu verkaufen, das ist ohne 
Zweifel eine finanzielle Einbuße. 

Es bleibt nur zu hoffen, daß die verant- 
wortlichen Beamten nicht allzu starr rea- 
gieren. Dem Baufortschritt für den Main- 
Neckar-Schnellweg käme das gewiß nicht 
zugute, meint Ihr Tobias 

LohnsteuerfrelbetrMge 
AntrSge können gestellt werden 

Das Finanzamt Langen hält am kommenden 
Montag, dem 23. Dezember, in der Zeit von 
19 bis 21 Uhr Im Rathaus eine Sprechstunde 
ab. In der Anträge auf Eintragungen eines 
Lohnsteuerfreibetrages für 1969 gestellt und 
allgemeine Fragen über das Lohnsteuerwesen 
besprochen werden. Anträge auf Lohnsteuoi?- 
jahresausglelch 1968 können in der Sprech- 
stunde nicht angenommen werden. 

Der Tierschutzverein bittet um Hilfe 
Frau Hotmann vom Tierschutzvercin Langen 

bittet alle lieben Menschen zum Jahresende 
um eine Spende für die herrenlosen Hunde 
und Katzen im Tierasyl. Wer sich .selbst und 
einer Kreatur eine Weihnachtsfreude bereiten 
möchte: zwei Pudel, ein .Spitz und ein Fox 
suchen ein warmes Heim, denn im Tierasyl 
müssen sie In ungeheizten Zwingern leben. 

Worte können sie nicht sagen 
doch wer sie versteht und mag 
und füttert Tag für Tag 
dem danken sie's Immer aufs neue 
mit Anhänglichkeit und Treue. I. .S. 

Clior der SSQ aang im 
Dreieich-Krankenhaus 

Am letzten Sonntagvormittag sang der ge- 
mischte Chor der SSG im Dreleichkranken- 
haus. Schwester Ilse, die den Chor begrüßen 
durfte, führte ihn danach, zusammen mit dem 
Hausverwalter, Herrn Roller, von Etage zu 
Etage, wo jeweils zwei Lieder gesungen wur- 
den. Neben feierlich-besinnlichen Gesängen 
und Weihnachtsliedern wurden auch einige 
heitere Weisen zu Gehör gebracht. Auf ins- 
gesamt sechs Etagen wurde gesungen. 
Schwester Ilse dankte dem Chor für den 
schönen Gesang und gab dem Wunsche Aus- 
druck, daß er mit dem nächsten Konzert im 
Krankenhaus nicht zu lange warten möge. 
Vizedirigent Helmut Bechtel dirigierte die 
Sängerschar. 

Altenkameradschaft im Turnverein 
Am letzten Freitag traf sich die Altcn- 

kameradschaft des Turnvereins 1862 in der 
Turnhallengaststätte. Es war genau ein Jahr 
vergangen, seit sich die über 65 Jahre alten 
Mitglieder und auch die Frauen der verstor- 
benen Mitglieder allmonatlich zusammenfin- 
den. Lichtbildervorträge von Frau Alt oder 

Dr. Betzendörfer wechselten ab mit gemüt- 
lichem Beisammensein bei unterhaltender 
Musik und frohen Liedern. Die Herren Stock 
(Klavier) und Langhammer (Bandonion) waren 
dabei die musikalischen Begleiter. Bei den Zu- 
sammenkünften zeigte sich, daß die alten Mit- 
glieder regen Anteil am gesamten Vereinsge- 
schehen nehmen. Es war ein guter Gedanke 
der drei Ehrenmitglieder W. Görich, H. Sall- 
wey und G. Becker, diese Zusammenkünfte 
Ins Leben zu rufen. Sie sind nun im Leben 
des Turnvereins nicht mehr wegzudenken. 

Referat über das Mitbestimmungsrecht 
Vor Betriebs- und Personalräten sprach Hans Miehen 

Trotz der bevorstehenden Feiertage und der 
Weihnachtsfeiern waren zahlreiche Betriebs- 
und Personalräte der Einladung des DGB- 
Ortskartells Langen in die Stadtwerke gefolgt. 
DGB-Kreissekretär Hans Michen berichtete 
über das Mitbestlmmungs- und Mitwirkungs- 
recht nach dem Betriebsverfassungsgesetz. 
Jeder Betriebsratsangehörige müsse, so Herr 
Michen, das Gesetz kennen und daraus seine 
Rechte bis zur letzten Konsequenz ausschöp- 
fen. Nur so könne ein Betriebsrat seine Kol- 
legen gegenüber der Unternehmensleitung er- 
folgreich vertreten. 

Man habe jedoch im Deutschen Gewerk- 
schaftsbund erkannt, daß einige Paragraphen 
des Betriebsverfassungsgesetzes — abgekürzt 
BVG — geändert werden müßten. So habe der 
DGB vorgeschlagen, die Aufgaben genau und 
erschöpfend aufzuführen. Des weiteren müß- 
ten Bestimmungen über soziale Angelegen- 
heiten und über Betriebsvereinbarungen neu 
formuliert werden. Nach den Vorstellungen 
des Deutschen Gewerkschaftsbundes müsse 
dieser beantragten Gesetzesänderung nach 
Verabschiedung durch den Bundestag un- 
mittelbar als nächstes das Lohnfortzahlungs- 
gesetz folgen. 

Herr Michen ging dann auf die qualifizierte 
und überbetriebliche Mitbestimmung ein. Was 
bisher in der Bundesrepublik an Mitbestim- 
mungsrechten der Arbeitnehmer In Wirtschaft 
und Betrieb praktiziert wurde, habe das 
sozialpolitische Klima günstig beeinflußt. 
Zwar sei dieser Demokratisierungsprozeß 
nicht bis zur notwendigen Vollendung voran- 
getrieben worden, doch seien seine Auswir- 
kungen in vielen Bereichen spürbar. Nicht zu- 
letzt habe die konjunkturelle Entwicklung da- 
von profitiert. Denn niemand werde ernstlich 

bestreiten können, daß die relative Stabilität 
und Kontinuität des wirtschaftlichen Trends 
nach dem Kriege kaum möglich gewesen 
wären, wenn die Arbeitnehmer und ihre Or- 
ganisationen nicht entsprechend mitgezogen 
hätten. Sie seien dazu aber nur in der Lage 
gewesen ,weil man sie bis zu einem gewissen 
Grade in die Mitverantwortung stellte, an die 
Schalthebel der Macht heranließ. Darum, so 
meinte Herr Michen, wäre es auch so unver- 
ständlich, was die Arbeitgeber als notorische 
Neln-Sager gegen die weitere Verbesserung 
der Mitbestimmungsrechte der Arbeitnehmer 
ins Feld führten. 

Der Weg der Demokratisierung der Wirt- 
schaft habe sich als richtig erwiesen. Die Dis- 
kussion um und über die Mitbestimmung 
habe Im Jahre 1968 einen Höhepunkt erlebt. 
In kostspieligen Anzeigen und Informations- 
schriften versuchten die Arbeltgeberverbände 
ihre Argumente zu verkünden. Wie weit und 
wie schnell die Entwürfe Wirklichkeit wür- 
den, sei heute noch schwer überschaubar. 

Stadtverordneter Ferdinand E. Mayer be- 
richtete über geplante Veranstaltungen des 
DGB-Ortskartells. Die Betriebs- und Per- 
sonalräte werden sich Im neuen Jahr erst- 
mals am 22. Januar im Sitzungssaal des 
Finanzamts Langen zu einer Arbeitstagung 
mit dem Thema „Neues aus dem Lohnsteuer- 
recht" treffen. Die zweite Arbeitstagung mit 
dem Thema „Vorbereitung der Personal- und 
Betriebsratswahlen" ist für den 26. Februar 
geplant. In den folgenden drei Monaten sollen 
Änderungen des Mütterschutzgesetzes, das 
Rentenrecht und t^s Gesetz über Lohnfort- 
zahlung besprochen werden. Des weiteren ist 
ein Gewerkschaftsseminar zum Thema „Revo- 
lution oder Reform?" vorgesehen. 

Nikolausfeier im Turnverein Langen 

* Ausverkauft. Im Koberstädter Forsthaus 
stehen keine Christbäume mehr zur Verfü- 
gung, hat das Forstamt mitgeteilt. Der Vorrat 
an Bäumen war bereits am Mittwoch erschöpft. 

Vier Autos aufgebrochen 
In der Nacht zum Dienstag wurden auf dem 

Privatparkplatz des Dreieichkrankenhauses 
vier Autos aufgebrochen. Entwendet wurden 
Reserveräder sowie eine Scheibenwaschan- 
lage. Um Hinwelse bittet die Kriminalpolizei. 

Theaterring Langen: 
„Ein Florentiner Hut" 

Am Samstag, dem 21. Dezember, gastiert 
das Frankfurter „Theater am Turm" in Lan- 
gen. In der vierten Abonnementsvorstellung 
des Theaterrings wird gegeben „Ein Floren- 
tiner Hut", Komödie von Eugene Labiche. 

Diese turbulente Posse Ist wohl das be- 
kannteste Werk des Franzosen Eug6ne La- 
biche, der, In seinen zahlreichen Stücken — 
man spricht von etwa 300 — am slebsten das 
Bürgertum karikierte. Nun, jener besagte 
Hut wird von einem Kutschpferd gefressen, 
just, als dessen Besitzerin, eine verheiratete 
Frau, mit einem Offizier scharmuzlert. Beide 
rnachen den Eigner des Pferdes „haftbar", 
für die Beschaffung eines gleichen Hutes zu 
TOrgen, um der Dame Schande zu ersparen. 
Dieser, kurz vor der Heirat stehend, begibt 
sich verzweifelt auf die Suche, die Hochzeits- 
gesellschaft wie einen Kometenschweif hin- 

.r herziehend. Die Fülle der Mißver- ständnisse und burlesken Verwicklungen 
wird schier unübersehbar und schafft komi- 
sche Situationen am laufenden Rand — bis 
zum überraschenden Schluß, bei dem die 
doppelte Moral des Bürgertums wieder, als 
sei nichts geschehen, hinter dem Happy-End 
der Wohlanständigkeit zurücktritt. 

^""^'^""ng beginnt um 20 Uhr in der 
. """rnhalle am Jahnplatz Einzelkarten 

sind an der Abendkasse zu erhalten. 

Rund 250 Kinder Im Alter von 3—6 Jahren 
hatten sldi am vorletzten Dienstag in der 
Verelnstumhalle versammelt. Voller Erwar- 
tung auf den Nikolaus saßen sie In der Mitte 
des Saales. Die Eltern und Angehörigen füll- 
ten die Reihen an den Seiten. Sdion lange 
hatten sidi die Kinder auf diesen Nachmittag 
vorbereitet und kleine Tänze, Lieder und Ge- 
dldite eingeübt. Eine Gruppe älterer Kinder 
eröffnete unter der Leitung von Herrn Gö- 
ridi mit einem vorwelhnachtlidien Blockflö- 
tensplel den Nachmittag. Als die Kinder san- 
gen: „Hordi nur, der Alte klopft draußen ans 
Tor ..." tat sidi die Tür auf und der Niko- 
laus betrat die Halle. Das ganze Interesse der 
Kleinen galt nun der hohen Gestalt im roten 
Mantel mit Kapuze und langem Bart und den 
verschmitzt lachenden Augen. DurcSi seine 
freundlichen Worte verloren die Kinder 
schnell ihre Sciieu, drängten sich um Ihn und 
wollten ihm Verse und Lieder vortragen, zu- 
mal er immer In die Tasche griff und kleine 
Gesdienke austeilte. Es waren jedoch zu 
viele Kinder und manches gut gelernte Vei-s- 
leln blieb ungesprochen. Dann drehte sich die 
ganze Schar in bimten Papierröckchen im 
Kreiseltanz. Der Nikolaus stand in der Mitte 
un.' tanzte, eines der Kleinsten auf dem Arm, 

mit. Es war ein reizendes Bild. Auch über die 
Leiter kletterte er, so, wie es ihm die Kinder 
vorgemacht hatten. Das Trampolinspringen 
überließ er den Kindern, die ihm Ihr Kön- 
nen voller Stolz zeigten. Der Ausgelassen- 
heit und Freude der Knirpse mußte er 
oftmals Einhalt gebieten und mit lauter 
Stimme zur Ruhe mahnen. Die größte Stille 
herrschte, als er aus seinem dicken Buch die 
Namen mehrerer Kinder vorlas, die eine Er- 
mahnung nötig hatten. Da staunten sie dar- 
über, daß der Nikolaus das alles wußte. 

Die zwei Stunden vergingen schnell Im 
Wechsel von Singen, Flötenspiel und Darbie- 
tungen. Der Höhepunkt war die Bescherung. 
Ein Beutel aus der Hand des Nikolaus Ist 
nunmal etwas Besonderes. Die Kinder dank- 
tem ihm mit einem Lied und er versprach, im 
nächsten Jahr wiederzukommen. Er wird im 
näcdisten Jahr zweimal den Weg zum TVL 
nehmen müssen, denn der großen Kinderzahl 
wegen werden die beiden Gruppen Albert- 
Sciiweltzer-Sdiule und Turnhalle getrennt 
werden. 

Herrn Ullrich und allen Helfern, die die- 
sem Kindemachmittag zum Gelingen ver- 
holten haben, gebührt herzlicher Dank. 

  Feine 
Fischdauerkonserven 

Stammtisch der Jungsoziallsten 
Am 12. Dezember hielten die Jungsozia- 

listen den letzten Stammtisch in diesem Jahr 
ab. Richard Breidert informierte Mitglieder 
und Gäste über die Ziele und Hintergründe 
des Boykotts der Studenten der AfE (Abtei- 
lung für Erziehungswissenschaften) an der 
Universität Frankfurt. Der nächste Stamm- 
tisch der Jungsozialisten wird am 9. Januar 
stattfinden. 

Neuer USO-Vorstand 
Bei der Jahreshauptversammlung der Un- 

abhängigen Schülerorganisation (USO) am 
Montag, wurde Hans Jürgen Brocar zum 
neuen Vorsitzenden gewählt. Harry Distel- 
mann wurde stellvertretender Vorsitzender, 
Manfred Werkmann Schriftführer, Manfred 
Lorenz Kassenwart und Victor Steinbrück 
Beisitzer. Der ehemalige Vorsitzende, Holger 
Koppe, sowie H. Ohlig und D. Werner schie- 
den aus dem Vorstand aus, da sie im Frühr- 
jahr ihr Abitur machen werden. Anschlie- 
ßend fand eine Diskussion über das Pro- 
gramm des kommenden Jahres sowie über 
die augenblickliche Situation der SMV am 
Dreieich-Gymnaslum statt. 

Was für Männer l! 

Kennen Sie Sandra noch nicht? 
Dann wird es aber höchste Zeit! 
Nur noch 4 Tage bis zum Fest. Bei Sandra 
finden Sie all die kleinen süßen Neben- 
sächlichkelten zur Mode, Die langen Ketten 
zum Beispiel, einen kessen Hut oder ein ver- 
rückt gemustertes Tuch. Sehen Sie sich mal 
unsere Schaufenster an. 
Oder — für ganz Unentschlossene — als letzte 
Rettung: Sandra's Geschenk-Gutschein. 

Es sind chice Sachen da 
bei Botique Sandra, Langen, Gartenstraße 10, 
nahe Lutherplatz 

Der Nikolau« l>ei den Kindern de« Turnvereint. 

Diebstahl in der Diskothek 
Am 13. Dezember zwischen 19 und 20 Uhr 

wurde einer jungen Langenerln In der Disko- 
thek die Handtasche mit Inhalt entwendet. 
Unter anderem befanden sich der Personal- 
ausweis der Geschädigten sowie eine Geld- 
börse mit etwa acht Mark in der Tasche. 
Während die Handtasche am nächsten Tag 
in der Wilhelmstraße gefunden wurde, blieb 
die Geldbörse mit Inhalt verschwunden. 

Warnung vor jugendlichen Schwindlern 
In letzter Zeit häufen sich die Meldungen 

Langener Bürger, daß Jugendliche angeblich 
im Auftrag des Evangelischen Hilfswerks 
Tütchensammlungen durchführen. Wie von 
zuständiger Stelle In Erfahrung gebracht 
wurde, werden diese .Sammlungen nur als 
Listensammlungen genehmigt und die beauf- 
tragten Jugendlichen führen einen entspre- 
chenden Auswels mit. Die ol)en erwähnten 
Tütchen werden nur In den Gottesdiensten 
ausgegeben und dort auch wieder eingesam- 
melt, Eine Listensammlung findet zur Zeit in 
Langen nicht statt. Personen, die Hinweise 
auf die jugendlichen Schwindler geben kön- 
nen, werden gebeten, sich bei der Kriminal- 
polizei zu melden. 

Auto gestohlen 
In der Nacht zum Mittwoch wurde ein 

Opel-Rekord mit dem amtlichen Kennzeichen 
DA-M 692 In Langen vor dem Anwesen Farn- 
weg 1 entwendet. Die sofort eingeleitete 
Fahndung hat bisher nicht zum Auffinden 
des Fahrzeuges geführt. 

Sie dürfen es Ihren Bekannten 
: ruhig sagen, daß Sie l>eim 

Schlüsseldienst 
i LANGEN - Mainstraße 4 
I Ecke Gal>elsbergeTStraOe 
! GUT BEDIEKTT WÜRDEN. 

Beitacenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen auJJer l)ei den 

Postl>ezienern, Je eine Beilage. „Seven-Up" 
und der Kleiderfabrik Grünewald, Gr. Zim- 

roto: Bokel mern l>el. 
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WIR GRATULIEREN,.. 
. . . Frau Margarete Pctry, Niddastr. 51, zum 
81.,' Frau Elisabeth Rühl, Langener Str. 10, 
zum 78. und Frau Marie Matthes, Taunu.sslr. 
4, zum 74. Geburtstag am 21. 12; 
... Herrn Heinrich Heck, Bahnstr. 4D, zum 70. 
Geburtstag am 22. 12; 
.. Frau Elisabeth Niklas, Ostendstr. 1. zum 
79. und Frau Johanna Scholz, Annastr. 6, zum 
71. Geburtstag am 23. 12; 
... Herrn Hans Fleißner, Dipl. Ing., Wolfs- 
gartenstr. 6, zum 80. und Frau Franziska Bau- 
meister, Frankfurter Str. 17, zum 79. Geburts- 
tag am 24. 12. 

Die LZ wünscht allen Geburtstag.sjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Überraschung im Dreieich Krankenhaus 
Der Egelsbacher Kinderchor sang für die Patienten und das Personal 

t I>ie Ortsvereine kommen künftig regel- 
mäßig mit Bürgermeister Wilhelm Thomin 
zusammen, um gemeinsame Fragen zu be- 
sprechen Gleiclizeitig soll eine Koordinierung 
der Termine für Veranstaltungen erfolgen. 

e Lose bis zum Geschäftsschluß am heiliRrn 
Abend Bis zum Geschäftsschluß am Heilig- 
abend werden in 71 Egelsbacher Geschäften 
noch die I^se der großen Weihnachtsverlo- 
sung des Gewerbevereins mit 7S0 Gewinnen 
ausgegeben. Die Ziehung der Gewinnnummern 
erfolgt am 28. Dezember und wird in der LZ 
veröffentlicht. 

Das Finanzamt hat Sprechstunde 
e Das Finanzamt Langen hält am 23. De- 

zember von 19 bis 21 Uhr im Egelsbacher 
Rathaus eine Sprechstunde ab, bei der die 
Eintragungen des Steuerfreibetrages In die 
Lohnsteuerkarten erfolgt. Gleichzeitig werden 
die Besucher auch über den Jahreslohnsteuer- 
ausgleich und andere Fragen beraten. Mit 
dieser Sprechstunde will das Finanzamt den 
Einwohnern von Egelsbach entgegenkommen 
und ihnen den Weg zum Finanzamt nach Lan- 
gen ersparen. Iz 

Modell von Bayerseich 
e Die Organ-Bau GmbH Darmstadt wird 

In Kürze ein Modell der geplanten Wohnsied- 
lung Bayerseich anfertigen und der Gemein- 
de zur Ansicht überlassen. Die Organ-Bau 
GmbH stellt zur Zeit die Plane für Bayers- 
eich auf. 

Sänger-Weihnachtsfeier 
e Die Sängervereingung 1861 Egelsbach 

e. V. veranstaltet am kommenden Sonntag um 
17 Uhr im Eigcnheim-Saalbau ihre Weih- 
nachtsfeier, zu der alle Mitglieder herzlich 
eingeladen sind. Besonders erfreut ist man 
darüber, erstmals den Kinderchor zu dieser 
familiären Feier begrüßen zu können. Wie 
der Nikolaus verlauten ließ, will er sich den 
jüngsten Sängerinnen und Sängern gegenüber 
erkenntlich zeigen, denn der Eifer und die 
treue Mitarbeit der Kinder seien lobenswert. 
Besinnliches und Hsltcres steht auf dem Pro- 
gramm. Die Aktiven würden sich freuen, 
wenn an diesem Sonntag möglichst alle Mit- 
glieder der Einladung folgen würden, um das 
Vereinsjahr mit dieser letzten Veranstaltung 
harmonisch zu beschließen. bar 

Es geht um die Vericehrssicherheit 
In der Wolfsgartenstraße 

Der Gemeindevorstand hat sich damit befaßt, 
■wie die Verkehrssituation in der Wolfsgarten- 
straße, besonders in der Kurve vor dem Haus 
Zeyer, verbessert und vor allem für die rad- 
fahrenden Schulkinder sichergestellt werden 
kann. Das Straßenverkehrsamt, das für die 
Straße, da es sich um eine Kreisstraße han- 
delt, zuständig ist, wird in den ersten Wochen 
des Jahres 1969 eine Verkehrsschau durch- 
führen, wobei geprüft wird, ob die in der 
Kurve haltenden Fahrzeuge weiterhin dort 
parken können, da eine Übersicht nicht mehr 
gewährleistet ist und ein Park- bzw. Halte- 
verbot an dieser Stelle angebracht wäre. 

Auftrüge vergelten 
e Der Gemeindevorstand hat für den zwei- 

ten Bauabschnitt der Emst-Reuter-Schule 
wieder einige Aufträge vergeben. Die Liefe- 
rung der Lampen wird 34 700 Mark kosten, die 
ausführende Firma gewährt eine Gutschrift 
von 1 200 Mark. Die Schlosserarbeiten wurden 
zum Angebotspreis von fast 31 000 Mark ver- 
geben. Hier hatten nur zwei Firmen Angebote 
abgegeben. Die Schulhofbefestigung mit der 
Schaffung von Parkplätzen usw. wurde rät 
77 000 Mark in Auftrag gegeben. Bei den 
Schreinerarbeiten wurde das Angebot mit 
78 500 Mark berücksichtigt. Die Werksteinar- 
|)eiten wurden zum Preis von 27 000 Mark und 
die Lieferung und der Einbau der Fenster- 
bänke zum Preis von 6 750 Mark vergel^n. 
Den Auftrag des Himholzpflasterg in den 
Werkräumen hat eine Firma für 11 000 Mark 
erhalten und zum Angebotspreis von SO 000 
Mark virurde der Auftrag für die Sonnen- 
schutzblenden erteilt 

Immer wieder Rohlinge am Werk 
e Der Kinderspielplatz Brühl macht dem 

Gemeindevontand Sorgen, weil trotz des Aus« 
setzen« einer Belohnung von 100 Uark für di« 
Namhaftmachung von Tätern, immer wieder 
Beschädigungen der Einrichtungen diese* 
Platzes vorkommen. So wurden vor wenigen 
Tagen die dort befindlichen Bänke im Tränk- 
bach gefunden, die repariert imd neu aufge- 
stellt werden mußten. E* Ist einfach unbe- 
gr -flieh, daß hier Bürger—und seien sie auch 

h nicht volljährig — mit dem Vermögen 
Gemeinde, das mit den Steuern und Ab« 

Katen der Emwohner geichaffen wird — so 
umgehen. 

p Eine Überraschung besondprcr Art erhielt 
Karin Malcsdika aus EgeLibach. Sie liegt zur 
Zeit im KrPiskrankenhaus Dreieich in Lan- 
Ron. Plötzlich kamen in ihr Zimmer „schnell 
einmal zum Schauen" viele ihrer Freundin- 
nen, obwohl gar kt'ine Besuch.szeit war. Die 
Mädel hatten eine Sondercriauhnis erhalten, 
nur für eine Minute. Kein Wunder — waren 
doch die Bosuchcrinnen zusammen mit ande- 
ren Mädchen und Jungen und dem gesamten 
Schiilerdior der Egelsbachcr Ernst-Reuter- 
Schule zum traditionellen „Krankenhaus- 
Singen" gekommen. 

Unter den Besuchern aber war nicht nur 
I.chrer Helmut Schreiber, der den Chor leitet, 
sondern auch Rektor a. D. Lohr. Herr Lohr 
erinnerte sich: Vor vier Jahren lag er selbst 
im Krankenhaus, damals noch im alten Ge- 
bäude an der Frankfurter Straße. Damals galt 
es, Herrn Lohr eine besondere Freude zu be- 
reiten. Der Schülerchor machte sich auf den 
Wog, mit Sondererlaubnis im Krankenhaus zu 
singen — nicht nur für Herrn Lohr, sondern 
auch für alle anderen, die um diese vorweih- 
nachtliche Zeit, manche auch noch zum Fest 
selbst, im Krankenbett lagen. So ist es dann 
geblieben. Jahr für Jahr singen die Mädchen 
und Jungen im Kreiskrankenhaus Langen. 

Sie boten den einsamen Kranken, den Kin- 
dern in der Kinderstation, den Schwestern 
und Ärzten, die Dienst taten, ihre schönen 
Lieder dar, während in den Zimmern die Ker- 
zen aufflammten. Licht wurde in die Kran- 
kenstuben gebracht, und die jungen Sänger 
hatten mit Herrn Schreiber viel Freude daran. 

Diesmal war auch Rektor Hesse mitgekom- 
men. Alle wollten beim Jubiläum dabei sein, 
denn nun sangen sie schon zum fünftenmal im 
Krankenhaus Langen. Aber da war noch et- 
was besonderes: Zum ersten Male sangen sie 

nun im schönen neuen Hause. F..s war anders 
al.'; sonst, wo die Kinder auf dem Flur des 
Hauptgebäudes ihre Lieder erklingen ließen. 
Das 4ÜÜ-Bettenhaus ist so ausgedehnt, daß im 
neuen Hau.se nunmehr auf verschiedenen 
Stationen gesungen werden mußte. 

Im Haupteinganß gab es ein Ansingen, einen 
ersten musikalischen Gruß für Schwestern, 
Arzte und alle anderen treuen Helfer der 
Kranken. Im Fahrstuhl ging es hinauf bis 
zum höchsten Stockwerk. Immer wieder er- 
klangen die Lieder. Frau Oberin Eilen Gassen- 
meyer kam, Schwestern und Patienten, die 
aufstehen konnten, stellten sich vor die Türen 
der Räume, die hellen Töne der achtzig Kinder 
aus Egelsbach zu hören. 

In der Kinderstation kamen die Jüngsten 
unter den Patienten mit ihren Stühlen ganz in 
die Nähe der Sänger und lauschten versunken, 
als das I.ied ertönte „Still, still, still, weil's 
Kindlein schlafen will". Hier und da in den 
Betten schliefen die Kinder tat.sächlich ein, 
von uer kommenden Weihnachtszeit zu träu- 
men. Andere wollten von den Schwestern auf 
die Arme gehoben werden, um zu sehen, wer 
ihnen dort so Schönes vorsingt. Überall war 
stille Freude zu beobachten. Am meisten aber 
hat sich gewiß Karin gefreut, der ein beson- 
derer Gruß ihrer Freundinnen galt. Sie darf 
hoffen, daß sie zum Fest wieder zu Hause ist. 

Zum Abschied wurde im Namen aller von 
Frau Oberin Gassenmeyer dem Chorleiter ein 
herzliches „Dankeschön" gesagt. Der Dunk 
galt auch dem Langener Omnibus-Unterneh- 
men Becker, das für die Hin -und Rückfahrt 
der jungen Sänger u. ihrer Begleitung kosten- 
los einen Autobus bereitgestellt hatte. Die 
Mädchen und Jungen erhielten als kleine An- 
erkennung Schokolade. -Iz 

„Aber heidschl bumbeidsdil ..." erklang e« Im Dreleicfa-Kninkenhaui, als der Egels- 
badier SchQIerchor der Ernst-Rruter-Schule, von Herrn Lehrer Helmut Schreiber dirigiert, 
Volkslieder sang. Weihnacfats- und 

Frohe Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr 

wünscht allen Freunden und Bekannten 

Else Schneider 
Näherei 

EgeUbacti, Scfaulstr. 38, Tel. 20903 

Ntherümen werden nods laafend 
eiogestcUt 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

Schlüssekitenst 

in Egelsbach 

WALTER KNÖSS 

Bahnstraße 59, Telefon 3 24 89 
SdiUsstfl iritaf Art 

Anlertigtuig in kürzester Zeit 

Weihnachtsball der Schwarz-WeiBen 
e Der schon traditionelle Welhnachtsball 

der Egelsbacher Fußballer findet um morgi- 
gen Sumstag um 20.30 Uhr im Saaliiau-Eigen- 
heim statt. Wie immer in den letzten Jah- 
ren, hat auch der Nikolaus sein Erscheinen 
zugesagt. Er wird sich im liesinnlichen Teil 
des Abends die Egclsbacliei Fußballfamilie 
vorknöpfen. Ob er dann noch etwas aus sei- 
nem Gaben.sack schUtK't, bleibt abzuwarten. 

Nach der Eröffnung des Balles durdi eine 
Polonaise — liebenswürdigerweise hat diese 
Aufgabe das Ehepaar Ludwig Best übcinom- 
men — spielt die bekannte Kapelle „Fideiio" 
aus Weilerstadt zum Tanz auf Ziu weiteren 
Verscliönerung des Abends tragen die weit 
über Egelsbachs Grenzen belieljten und be- 
kannten „Parrebachstelze" bei. Duneljen war- 
tet wie immer eine reichhaltige Tombola auf 
die Gäste. 

Zu dieser Verunstaltung laden die Schwarz- 
Weißen neben ihren Mitgliedern herzlich alle 
Einwohner und alle Fußballfreunde aus nah 
und fern ein. Die Abteilung Fußball der 
Sportgemeinschaft Egelsbach würde sich über 
recht viele „Schlachtenbummler" freuen. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Ärztlicher Dienst: Sonntag, den 22. Dez. 1968: 
Dr. Klaus Hambeck, Geschwindstraße 6 
Telefon 2 2422 

Zatanärztlicbcr Notfalldienst s. unter Langen 
Egelsbach-Apotbeke, Ernst-Ludwig-Str. 48 
Telefon 2 91 77 

vom 21. Dez. (mittags) bis einschl. 27. Dez. 
(nachts) 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17 
Telefon 2 28 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeinde Nr. 27 35 oder 27 38 — Freiwillige 
Feuerwehr 2 37 22. DRK-Station (Feuerwehr- 
haus) 2 37 22. Polizei Sprendlingen, Wache 
6 10 20. Notruf bei Verbrechen oder Unfällen 
Nr. 6 80 00. 
Gemeindeschwester Anna Kern, Kirchstr, 25 
(Bürgerhaus), Telefon 27 35 - 27 36. 
Ortsrohrmeister Jakob Graf, Woogstraße 20. 

Ismet- 

Kaffee- 

Automat 

KM 300' 

DM aa- 

einzigartig: für jede 
Kanne passend! 

BSii 

•o gut wie dar Beste, 
nur nicht 
so teuer! 

Im guten Fachgeschäft: 

RUNDFUNK-FACHGESCHÄFT 

HILDE HECK 
6073 Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Straße 70, Telefon 23235 

Industriegeiande 
in Egelsbach zu kauf, 
gesucht 
Off.-Nr. 1828 a. d. LZ 

Alleinst. Dame sucht 
Zl.-Wohng. 

mit Küdie. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1830 a. d. LZ 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. S-13 
Telefon 22304 

Herren-HO!« 
Motzen 

PelzmOlzMi 
Pelzwesten 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbacfa 

Westendstraße I 
Bul 29351 

r 
WIR HEIRATEN 

Sthelian JMgrii) Stkelian 
Qeb. Schneider 

Egelsbach Beienheim 

Kirchl. Trauung: Samstag; den 21. Dezember 1968, um 15.00 Uhr 
in der evang. Kirche zu Langen. 

Wir haben uns 

am 14. 12. 19 68 

V e r I o b b t 

Wieaenstrafie 6 

diittie Metk 

Waltet Stkmtttm 

Mainzer StraBe 8 
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Altennachmittag bei der Martin-Luther-Gemeinde 
Schwester Helma verläßt I.angrn/ als Lehrschwester zum Klisabethrnstlft 

Mit der Ski-Gilde der SSG ins neue Jahr 
Langener Skiläufer in der Schwei/,, in Ostereleh und im Allgäu 

/wischen Weihnachten und Neujahr beginnen drei l.ehrgänge, die die Ski-tiilile liir die 
.lugend und Kinder veranstaltel. Oh in der Schweiz, in Osterreich oder Im Allgäu überall 

Neujahr verbringen. Die folgenden Berichte sollen 
eine Klnfiihrung bieten. 

Etwa zweihundert betagte Damen und 
IJerf^n fänden sich zum Altennnachmittag 
der Martin-Luther-Gemeinde im Oberlinden 
ein. Bei Kaffee und Kuchen unterhielten sie 
sich im vorweihnachtlich geschmückten Ge- 
meindesaal. Pfarrer Otto Lauber konnte in 
»einer Begrüßung die Ehrengäste durch Bür- 
germeister i. R. Wilhelm Umbaeh und Stadt- 
verordnetenvorsteher Friedrich Jensen be- 
grüßen. Her;;liche Worte des Dankes richtete 
er an die Frauenhilfe der Martin-Luther- 
Gemeinde für die Betreuung der älteren Ge- 
meindemitglieder. Dank .sagte er auch 
Schwester Helma und dem Jugendkreis, die 
die Gäste mit einem besinnlichen Advents- 
spiei ..Gefühlstankstelle Bethlehem" erfreuten, 
per Dank des Pfarrers galt nicht zuletzt auch 
dem Hausmeisterehepaar Friedrich für die 
vielen Mühen, die es auf sich genommen 
hatte. 

Frau Schwan vom Altenkreis trug ein Ge- 
dicht vor, in dem Abschied genommen 

wurde von Schwester Helma, die als Lehr- 
schwester an das Elisabethenstift gehen wird. 
Herr Jensen übermittelte Grüße von Bürger- 
meister Kreiling, der wegen anderer Ver- 
pflichtungen verhindert war. Herr Jensen 
sagte, es könne nicht hoch genug eingeschätzt 
werden, daß sich immer noch Menschen fin- 
den, die bereit seien, ihren betagten Mitbür- 
gern ein paar frohe Stunden zu bereiten, um 
der drohenden Vereinsamung entgegenzuwir- 
ken. 

Pfarrer Lauber versicherte, daß in der Mar- 
tin-Luther-Gemeinde die Kirche nicht nur 
als Institution, sondern vor allem als men- 
schliche Gemein.schaft empfunden werde. Er 
las eine heitere Erzählung „Das verlorene Pa- 
radies". Die Damen des Altenkreises sangen 
ein selbstverfaßtes Lied, in dem der Frauen- 
hilfe für die nette Betreuung gedankt wurde. 
Mit einer kurzen Andacht endete der Alten- 
nachmittag. 

Seit Jahren veranstaltet der Hessisciie Ski- 
Verband eine Skifreizeit in Adelboden. In die- 
.sem Schweizer Wintersportort verbringen je- 
weils neunzig Jugendliche aus he.ssischen Ski- 
veroinen ihre Welhnachtsferlen beim .Skiläufern. 

Adelboden im Berner Oberland verdankt 
seinen guten Ruf der windge.schützten, .son- 
nenreichen und schneesicheren Lage in 1400 
Meter Höhe. Bereits in den letzten Jahren 
nahmen einzelne Jugendliche aus Langen an 
dieser .Skifahrt teil. Diesmal ist es gelungen, 
16 Plätze für die .Ski-Gilde zu reservieren. 

Mit der Leitung der Skifreizeit hat der Hes- 
si.sche Ski-Verband Horst Liduch aus Kassel, 
Jugendwart im Skibezirk III, betraut. Er hat 
schon mehrere Male ahnliche Fahrten nach 
Adelboden und In andere Orte geleitet. Außer- 
dem geben acht Lehrw;irte und t)bungslciter 
aus hessisclien Skiverelnen Skiimlcnicht für 
Anfänger, ForlBC.schritlenc und Rennläufer. 

Die Langener Teilnehmer betreut der Sport- 
wart und Übungsleiter der Ski-Gilde, Herr 
Edgar Hancke. 

Alle Teilnehmer werden im Jugendlager 
Gilbach untergebracht. Sie nehmen dort auch 
ihre Mahlzeiten ein. Dieses Jugendlager steht 
dem Hessi.schen Skiverband in jedem Jahr 
zur Verfügung. Doch der Kursus soll nicht 
nur zur sportlichen Betätigung anspornen. 
Die Lehrgangsleitung ist bemüht, auch zur 
außerschulischen Bildung in kultureller, 
staatspolitischer und .sozialer Hinsicht beizu- 
tragen. Denn allein durch den engen Kontakt 
mit der Bevölkerung und insbesondere mit 
der sporttreibenden Jugend eines anderen 
Landes kann ein junger Mensch bleibende 
Erfahrungen und Erinnerungen mit nach 
Hause nehmen. Die Abfahrt mit den Auto- 
bussen ist am zweiten Weihnachtstag. Die 
Teilnehmer werden am 9 Januar gegen Abend 
wieder in Langen eintreffen. 

Den anspruchsvollen Kurort Schruns Im 
österreichischen Skistadion Montafon, haben 
sich Herr Wolfgang Hanke und seine Frau 
für einen Lehrgang der Ski-Gilde Langen 
ausgesucht. Hier sind in einer herrlichen, im 
Winter sehr schneereichen Bergwelt, mehrere 
Seilbahnen und Skilifte gebaut worden, so 
daß sich auch dem guten Skifahrer ein .-ib- 
wechiungsreiches Betätigungsfeld bietet 

In einem Bauernhaus, das wie ein zünftiges 
Skiheim geführt wird, haben die Teilnehmer 
eine gemütliche und preiswerte Unterkunft 
mit Früh.stück und Gelegenheit zur Selbst- 
yerpflegung. Eine warme Mahlzeit wird täg- 
lich gemeinsam im Gasthof eingenommen. 
Acht Buben und drei Mädchen im Alter zwi- 
schen 11 und 16 Jahren, die schon auf den 
Vorbereitung.skursen in Haslach oder mit Hil- 
fe ihrer Eitern gute Skifahrer geworden sind, 
sollen hier für die Rennmannschaft herange- 
bildet werden. Zu diesem Zweck erteilt zehn 
Tage lang täglich ein Schrunser Skilehrer vier 
Stunden Unterricht, haupsächlich im Spczial- 
und Riesenslalom. Die restliche Zeit kann 
unter Aufsicht des Ehepaars Hanke frei ge- 
fahren werden. Hierzu bieten sich nicht nur 
die Abfahrtsstrecken am Schrunser Hoch- 
joch an, .sondern auch die Vielzahl der Pisten 
des Nachbarortes Tschagguns. Somit ist dieser 
Lehrgang gleichzeitig ein Urlaub. Einige El- 
tern der Teilnehmer haben sich in einem na- 
hegelegenen Hotel für die gleiche Zeit ein- 
gemietet, Dadurch kann die Anfahrt mit Pri- 
vatwagen erfolgen. Nach der Rückkehr am 7. 
Januar kann jeder auf den nun folgenden 
Meisterschaften zeigen, was er gelernt hat. 

Vom Hessischen Skiverband wird ein Lehr- 
gang für die besten Hessischen Rennläufer 
in Hindelang/Allgäu durchgeführt. Als Trai- 
ner hierfür wird Herr Sepp Bär, der ehema- 
lige Trainer der deut.schen Damenmann- 
schaft, eingesetzt. Jürgen Hanke von Langen 
folgt der Einladung zu diesem Lehrgang. 

Vom Lebkuchen bis zur Ziehharmonika 

Weihnachtsangebote vor 70 .fahren 
An Weihnachten 1898 war es ziemlich kalt. 

Die Bäche waren zugefroren oder führten Eis 
'mit sich. Mühlenbesitzer Philipp Müller 
rettete zwei Schulknaben, als sie auf dem 
Wettengelsteich eingebrociien waren. 

Das Weihnachtsgeschäft hatte schon früh 
im Advent eingesetzt. Damals waren die Ge- 
schäfte an den Adventsonntagen bis 7 Uhr 
abends geöffnet. Viel angeboten wurden in 
Langen Odenwäider Lebkuchen. Er kam 
größtenteils (in Herzform und mit Zucker- 
guß) aus dem Gersprenztal, wo Kirch- und 
Pfaffen-Beerfurth Hauptlieferanten waren. 
Die Lebkuchen wurden vielfach nicht von 
Bäckern, sondern von Landwirten hergestellt. 
Ein Pfund Odenwäider Lebkuchen kostete 
36 bzw. 48 Pfennig. Soweit man das Christ- 
baumgebäck nicht selb.?t herstellte, konnte 
man es sich kistenweise schicken lassen. So 
kamen Christstollen aus Dresden und Leip- 
zig, mit Mandeln und Rosinen gefüllt. Aus 
Sachsen kamen auch ganze Kisten mit Chrisf- 
baumgebäck. Eine Kiste mit 240 großen Ge- 
bäckstücken kostete 2,50 Mark. Anisgebäck 
kam wieder mehr aus dem Odenwald. Aus 
Pommern ließ man sich Gänsefedern schik- 
ken, um die Bettkissen neu füllen zu können 
Aus dem Erzgebirge bezog man Musikinstru- 
mente. So kostete eine Ziehharmonika („sechs- 
chörig*) 8 bis 19 Mark. Auch Zithern kamen 
auf denselben Preis. Es kam selbstverständ- 
lich auf die Zahl der Manualen und der Sai- 
ten an. Für beste Klangfarbe wurde garan- 
tiert. Die jungen Mädchen wurden an Kos- 
metik erinnert, so an „Gesichtspomade von 
wunderbarer Wirkung gegen Sommerspros- 
sen und Unreinheiten der Haut". Auch wurde 
eine Spezialpomade für Bauernmädclicn emp- 
fohlen. deren Haut während des Sommers 
und bei der Ernte „unschön gebräunt" worden 
war. Das Hervorkommen der weißen Haut 
wurde garantiert. Die Mädchen wurden auch 

aufgefordert, Straminstickereien auszuführen, 
auf Hosenträger für Vater und Bruder, auf 
Turnergürtel, auf Bürstenta.schen und auf 
Eckbrettbehange. Für die ABC-Schützen ge- 
hörte der Schuiranien auf den Weihnachts- 
tisch. 

Am 1. Welhnachtsfeiertag sang der „Froh- 
sinn" vormittags im Gottesdienst, während 
nachmittags der Kirchengesangverein und 
ein Kinderchor den Gottesdienst verschönten. 
Am 1. Feiertag hielt der Raucher- und Pfei- 
fenklub eine Christbaumverlosung ab, des- 
gleichen die Turnge.sellschaft. Der „Lieder- 
kranz" hatte im „Adler" seinen Familien- 
abend. Am 2. Feiertag hatte der Veteranen- 
verein im „Adler" seinen Vereinsball. Die 
„Sängerlust" Erzhausen hatte am 2. Feiertag 
im „Erzhäuser Hof" eine Abendunterhaltung. 
Der TV Langen hielt am Neujahrstag 
in der „Bayerischen Bierhalle" einen Unter- 
haltung.sabend. Unter Turnlehrer Leeser stell- 
te der Turnverein „weiß gekleidete Männer- 
riegen auf Schulterhöhe". Bei einer „feen- 
haften Beleuchtung wirkten die Turnergrup- 
pen wie Marmorstatuen". 

Ein Kuriosum war übrigens, daß an einer 
geschützten Stelle im Park Wolfsgarten ein 
Apfelbäumchen „zaghafte Blütchen" zeigte. 

Zuschüsse für Weihnachtsfeiern 
Zur Ausgestaltung von gemeinsamen Weih- 

nachtsfeiern in den hessischen Flüchtlings- 
wohnheimen Büdesheim, Langen, Homberg/ 
Efze, Gondsroth, Hochheim und im Notauf- 
nahmelager GieI3en hat die Landesregierung 
in die.sem ,Iahr 21 580 Mark zur Verfügung 
gestellt. Die vom Land zugewiesenen Mittel 
solleri vor allem zur weihnachtlichen Aus- 
schmückung von Räumen sowie zur Bewir- 
tung der Heimwohner vorgesehen. 

von Pensionären, die sich fUr derartigp .Auf- 
gaben zur Verfügung stellen wollen. 

modernen Verfahren vertraut sind, daß aber 
niemand zugleich auch in einem solchen Un- 
ternehmen auf die Erfahrung der Alteren ver- 
zichten kann. Er fuhr fort, in Zukunft werde 
wahrscheinlich der Anteil älterer Mitarbeiter 
in den Betrieben beachtlich sein, weil die 
steigende Lebenserwartung mehr Meneschen 
länger im Arbeitsprozeß hält und weil es 
durch Geburtenausfälle weniger jüngere Ar- 
beitskräfte gibt. „Wir werden uns also in den 
Betrieben Gedanken darüber machen müssen, 
wie ältere Mitarbeiter optimal beschäftigt und 
in den außerordentlich rasch fließenden Ar- 
beitsprozeß eingegliedert werden können." 

Mit diesen Worten hatte Direktor Tully 
schon den Boden vorbereitet für eine Bitte an 
die vor ihm sitzenden Pensionäre. Das Unter- 
nehmen hat nämlich, nach der Talfahrt der 
Rezession, einen wirtschaftlichen Aufschwung 
genommen, wie ihn vor einem Jahr etwa 
niemand vorauszusagen gewagt hätte. Die 

Nachfrage nach Pittier-Drehmaschinen hat 
derart zugenommen, daß von einer Vollbe- 
-schäftigung auf lange Sicht gesprochen werden 
kann. In vielen Abteilungen wird deshalb in 
Schicht und mit Überstunden gearbeitet. 
Neue Arbeitskräfte aus Spanien und Jugo.sla- 
wieti wurden angeworben, .so daß die Gesamt- 
zahl der Mitarbeiter nunmehr fast 1800 be- 
trägt. 

An diese Tatsache anknüpfend, stellte Herr 
Tully den Pensionären ganz offen die Frage, 
ob sie nicht Lust hätten, wieder etwas an dem 
Betriebsgeschehen aktiv teilzunehmen. Man 
wäre für Jede Hilfe, auch nur halbtags oder 
stundenweise, sehr dankbar. Vor allem werden 
zur Entlastung der überbeschäftigten Mitar- 
beiter erfahrene Herren gesucht, die bei Füh- 
rungen von Besuchergruppen, aber auch bei 
Kontrollarbeiten, Hilfestellung leisten können. 
Oer Bitte folgten spontan einige Meldungen 

Pittler sucht Arbeitskräfte — Einige ents chlossen sich, wieder mitztjarbeiten 
Das schon zur Tradition gewordene Treffen 

der Pilller-Pensionäre hatte man diesmal in 
die vorweihnachtliche Zeit verlegt. Am letz- 
ten Freitag gegen 14 Uhr trafen die ehema- 
ligen Mitarbeiter im Werk ein. Strahlende 
Gesichter und frohe Mienen zeigten, daß sich 
die „Alten" auf diesen Nachmittag des Wieder- 
sehens freuten. 

Eingeladen waren insgesamt 112 Pensionäre, 
darunter auch zahlreiche Frauen. Von ihnen 
konnten 91 begrüßt werden. Nach einem kur- 
zen Aufwärmen im Sitzungssaal und dem obli- 
gcitorischen Gruppenbild konnte jeder semen 
früheren Arbeitsplatz aufsuchen und mit den 
Kollegen sprechen. Ohne Zwang, ohne festes 
Programm blieb es jedem überlassen, wie er 
die Stunden des Werksaufenthaltes nutzte. 
Mancher hat dabei einen kleinen Rundgang 
durch die Werk.shalien unternommen, andere 
wieder wurden von ihren früheren Kollegen 
gastlich bewirtet. Alle staunten über den Fort- 
schritt, der in ihrem Unternehmen überall 
sichtbar ist. 

Nach dem offiziellen Arbeit.sschluß in Werk- 
statt und Büro kamen die Pensionäre dann in 

in der Kantine zusammen, le Tische waren weihnachtlich ge.schmückt. 
/.ahlreiche Mitarbeiter aus der Werkskantine 
und Betriebsrat bemühten sich um die Gäste. 
Jetzt hatte es sich auch Direktor Tully nicht 
nehmen lassen, trotz einer zur gleichen Zeit 
laufenden Vertretertagung im Kreis der Ehe- 
maligen zu erscheinen. 
. Tiit Aufmerksamkeit verfolgten Worte Oer Begrüßung waren mehr als nur eine Geste, 
tr stellte feot, daß von den 112 Mitarbeitern, 
aie nun im wohlverdientene Ruhestand leben, 
acnt bereits am Leipziger Werk tätig waren, 
unter deri Pensionären befinden sich sechs 
Herren mit 40 Dienstjahren und drei Herren 
mit 25 Dienstjahren, 46 der ehemaligen Mit- 
arl^iter waren über 10 Jahre bei der Firma 

,M 'ätig. „Sie alle haben in guten und ^meehten Zeiten treu zu uns gehalten, Sie 
eh Jahre kennengelernt, aber so man- 
«Virf Sorgen gespürt, die durch win.sfhaftliche ^-hwankungen und Zeiten des 

ugeschicks keinem Unternehmen u, keinem 
Leben erspart bleiben, wir können Ihnen aber zur Freude und Ge- 

gtuung mitteilen, daß auch heute in un- 
^erer Betriebsgemeinschaft ein guter Geist ge- pflegt wird." 

Tully kam dann darauf zu sprechen, 
£,^5 Technik der Gegenwart jün- gere Menschen benötigt werden, die mit den 

So hat der Bericht von Direktor Tully zur 
Lage des Unternehmens dazu beigetragen, daß 
einigen Führungskräften u. verantwortlichen 
Mitarbeitern etwas Entlastung zuteil werden 
kann. Bei dem Unternehmen besteht ein stän- 
diger Bedarf an Mitarbeitern aller Berufe; 
nicht etwa durch Fluktuation, sondern ein- 
fach durch den wesentlich erhöhten Auftrags- 
eingang. 

Herr Tully schloß seine Ausführungen 
schließlich mit dem Wunsch, daß es jedem 
vergönnt sei, auch in Zukunft bei guter Ge- 
sundheit die Früchte seines langjährigen 
Schaffens zu genießen. Mit einem herzlichen 
„Auf Wiedersehen im nächsten Jahr" verab- 
schiedete er sich zwar, blieb aber noch lange 
Zeit im Kreise der Pensionäre. Der Betriebs- 
ratsvorsitzende, Herr Lohr, schloß sich den 
Worten von Herrn Tully an und wünschte 
ebenfalls jedem einzelnen alles Gute. 

Bis in die Abendstunden saßen die ehema- 
ligen Mitarbeiter, freundlich bewirtet und 
tr.usikalisch unterhalten, in angeregtem Ge- 
spräch beisammen. K, W. 

Die groBe Zahl der 
Pilller-Pensionäre vor 
dem Eingang zum Ver- 
waltung; grbäude. 
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Mehr Achtung und mehr Sorgfalt 
Eine Belradilung von Stephan Ililpisih 
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c ".i ^ensoitigf'S Vertrauen, A(+^tung vorein- 
fin(!pr und Verantwortung füreinander sincJ 
Cinmcllngon. aul denen (ias menschlidie (ir- 
njeinschaflslotu'n beruht. Abc?r daran fehlt es 
weithin bei uns heule. Deshalb geht ja auch 
durch unser Volk ein Unbehagen, deshalb ha- 
ben wir diese Vertrauenskrise. Man fraj^t 
sich: Aul wen kann man ^ich überliuiipt 
noch verlas .-n? !^>litiker ^apen öffentlirh die 
Unwahrheit. Abgeordnete liefern Geheim- 
dokumente aus, Rundfiinkspreiiior tisdien uns 
Marc+ien auf. wie jene? von dem Zonenflücht- 
linv Miiller. dei .lus Knttüuschung und Gram 
ob dei Zustande in dei Bundesi epublik Selbst- 
mord beginji. und der, wie sich dann heraus- 
Blellt. nidit existiert hatte. Abei die Klagen 
betieffen nid.t nui die führende Schidit, sie 
gelten audi lenen. auf die wir im Alltagsleben 
so sehr angewiesen sind, die Angestellten im 
Haus odoi im Betrieb, die Handwerker und 
die Arbeiter Man vermißt den selbstlosen 
Kinsat/. die stille Troue. die unbedingte /.u- 
verlasHißkeit. 

Die alten Römei hatten ein Wort: Reveren- 
tla puero. P.hi furdit. Aditung vor dem jungen 
Mensdien Man könnte das Wort aber audi 
weitet fassen Aditung vor dem Volk, vor den 
einfachen Leuten. Im allgemeinen sind doch 
die einfa(!hen Leute gutgläubig, sie kommen 
gar nictit auf den Gedanken, daß sie belogen 
und betrogen werden Hier liegt ja auch einer 
der Gründe für jenes unverstiindllche Ge- 
sdiehen. daß Hitler zur Macht kam. Die ein- 
fadien Menschen glaubten und vertrauten 
ihm Sie kamen ja zum großen Teil noch aus 

•¥ 
* ■¥ ■¥ 
■¥ ♦ ■¥ 
•¥ 

♦ 
* 
* 
■¥ ■¥ * -¥ 

♦ 
-¥ ■¥ 

■¥ 

■¥ 

l/OinUt 
Frostnöchfc 
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Höhnend 
werfen sich Stürme 
gegen die Nacktheil der Berge 
und brechen 
den stummen Trotz 
verängstigter Wälder 

Das Mitleid der Flocken 
bedeckt 
die Male der Not 
und schwarzgekleidet 
Jieben Zeugen 
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ehedem auf emer Bürgermeisterei beschäftigt 
pruesen war. am Abend nach einer Wahl an 
dei Stimmenauszählung teil. Es waren über 
40 Neinstimm n. Am folgenden Tag kam dag 
amtliche Krgebnis heraus: Dci Ort halte eine 
ein/ige Neinstimme. Der alte Herr war wie 
veiitnrl, immer wiener sagte er: ,,Al)er das 
ist (loch unn>dßlich. eine preußische Behörde 
lugt doch nicht". Ihm stürzte eine Welt zu- 
sammen. als er feststellen mußte, daß die 
Obrigkeit log Kr kannte nur eine Obrigkeit, 
die pflichtgetreu und zuvei Ussig ihr Amt ver- 
sah 

Man beobachte doch einmal, mit welcher 
Hingebung, |a man könnte -agen. mit welcher 
Andacht einfache ältere t.eute die Zeitung 
le*^^n Wenn sie einem dann etwas von dem 
er/.ahlen wa> sie gelesen haben und man 
ihnen sagt, daß das gar nicht wahr sei. dann 
t)ekommt man die entrüstete und auch er- 
staunt-naive Antwort; ,.Aher es hat doch in 
der Zeitung gestanden." 

Müßte man diese Gutgläubigkeit nicht ach- 
ten und entsprechend honorieren? Man geht 
heutr' viel /u leichtfertig mit der Wahrheit 
um. Natürlich Ist es nicht möglich und auc*h 
gar nicht notwendig, dem Volke alles zu sagen, 
aber, was man Ihm sagt, das muß wahr sein. 
Früher galt ein Königswoit. Heute müßte in 
gleicher Weise das Woit eines Politikers gel- 
ten. auch das Wort eines Journalisten. Denn 
sie sind heute die Mächte, die den stärksten 
Einfluß ausüben. Sie bestimmen doch weithin 
die öfTentliche Meinung und auch das Ge- 
.schehen. So müssen sie al.so Achtung haben 
vor jenen, die ihnen anvertraut sind, die sich 
doc+j nicht selber eine Meinung bilden können, 
da sie ja den Ereignissen ferne stehen, und 
gar keine Möglichkeit zur Nachprüfung der 
Nachrichten haben. Mit der Achtung vor dem 
Volk muß die Sorgfaltspflidit zusammen 
gehen. Und gerade hier fehlt es vielfach. Wie 
.schnell und ungeprüft gehen die Nachriditen, 
die Kommentare und die Kritiken in die Welt! 

Solide Arbeit muß der Handwerker wie der 
Arbeiter liefern, gleidi solide, ja, da es sidi 
um Geistiges handelt, noch bessere und zuver- 
lässigere, der Politiker und der Journalist. 
Vertrauen derer unten muß mit Achtung und 
Verantwortung derer oben beantwortet wer- 
den. Wo mit Leichtfertigkeit geantwortet wird, 
da entstehen Krisen, wenn nicht gar Sdilim- 
meres nachfolgt. Wir h^ben es erlebt. Wir 
werden es immer wieder erleben. Winterabend in der Großstadt. Foto: rocbilcl 

Kreuzschnäbel sind gesellige Abenteurer 

Der Weihnachtssänger im Walde Von Friedrich Schnack 

der wilhelminisdien Zeit, sie waren In dem 
Gedanken aufgewachsen, daß die Obrigkeit in 
Ordnung sei, daß die führenden Männer an- 
ständig seien und daß die Zeitungen die Wahr- 
heit sdirieben. 

Ich erinnere mich noch gut an eine Episode 
aus der Nazizeit. In einem kleinen Dorf unserer 
Nachbarschaft, das kaum 200 Stimmberech- 
tigte Zähitc, nahm ein älterer Angestellter, der 

Als ich in der Weihnachtszeit in den ver- 
schneiten Wald ging, tiörte ich in den Wipfeln 
ein wunderliches Singen, ein sanftes, weiches 
Parlieren: Emporblickend sah idi über den 
Kronen einen Husdi lerchenhaft aufschwir- 
render Vögel. Sie waren die Sänger. Zuerst 
laut, dann leiser werdend, endlich mit zwit- 
scherndem Klang schwirrte es zu mir herab. 
War die Erde denn nldit karg? Das Waldtal 
nicht öde, das Gehölz nicht verlas.sen? Die 
Strophen zitterten zu mir hernieder. Der Balz- 
gesang des Kreuzschnabels war es, sein Lie- 
beslicdchen, seine Weihnachtsweise. Ihm 
machten Schnee und Kälte nidits aus, er 
brauchte nicht den Mal zu erwarten wie an- 
dere Vögel — mitten im Winter feierten die 
Kreuz.sclinäbel Hochzeit. 

Donnerwetter im Dezember 
Eine Kalender-Anekdote von J. G. Anderle 

Die Überlieferung dieses Gesciiichtdiens 
verdanken wir Peter Rosegger, der es in sei- 
ner Monatsschrift „Heimgarten" gelegentlii^ 
festgehilten hat. Es reicht bis In die dreißiger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts zurüdc. Da- 
mals lebte In einem westdeutsdien Land- 
Etädtchen ein kleiner Buchdrucker und Buch- 
binder, der auch einen kleinen Buäiladen, In 
der Hauptsache mit Gebetbüchern, geerbt 
hatte und dem es nicht besonders gut ging. 
Zum Teil aus eigener Schuld, v/eil ihm der 
„Kleinkram" nicht viel Freude madite und er 
lieber mit einem Schlag reich werden wollte. 
Da sltii aber jeder Versudi, diesen Sdilag zu 
führen, bisher als Fehlsdilag erwiesen hatte, 
wurde er verdrossen und vertrieb sidi, anstatt 
auf sein Geschäft zu sdiauen, die Zeit Heber 
damit, daß er oft stundenlang mit seinen 
Nachbarn Im Kontor zusammenhod<te und 
Karten spielte. Wobei er meist überdies noch 
verlor... 

Eines Tages hatte er eine Idee: Er werde 
für das kommende Jahr einen Kalender druk- 
ken und herausgeben. Kalender, meinte er, 
seien Immer ein gutes Geschäft, dai viel Geld 
einbringe. Er beschaffte sidi die nötigen Un- 
terlagen, das Kalendarlum, die Himmels- und 
Tierkreiszeichen und was sonst dazugehörte, 
und gab den Leuten In seiner Druckerei den 
Auftrag, den Kalender zusammenzustellen. 
Diese entdeckten alsbald, daB ein wichtiger 
Bestandteil des Manuskriptes fehlte, die Wet- 
terregeln, um deretwliien der Kalender spe- 
ziell von den Landleuten meist gekauft werde. 

«Wetterregeln? Die werden wir gleich ha- 
ben", erkUrte der Chef, „nehmen wir einfach 
pus einem voriahrigen Kalender herausl" 

Er gritt nadi einem solchen sowie zu Schere 
und Kleistertopf und bastelte schlecht und 
redit etwas zoisammen. Einige Tage später, 
als der Mann wieder beim Kartenspiel saB, 
kam der Setzerlehrling schüchtern in das 
Kontoi-: 

,4ierr Prinzipal.. 
,3uhe!" knurrte dieser, denn er war soeben 

beim Ausspieien. N»ch einer Welle hub der 
Junge neuerdings hinter dem Rücken seines 
Cbefi au: 

„Herr Prinzipal, der Faktor schickt mich, für 
die zweite Dezemberwoche ist kein Wetter 
da ... Was sollen wir da einsetzen?" 

„Donnerwetter!" brüllte der Chef, dem 
ei war soeben beim Verlieren. „Hat man denn 
gar keine Ruh ...?" 

Der Setzerlehrling war aber schon In die 
Setzerei gerannt: 

„Donnerwetter, kommt hinein!" 
Schön, gut, wenn's der Chef anordnet... 

Also kam in die zweite Dezemberwodie, mit- 
ten In Schnee und Eis, Donnerwetter hinein. 
Die Käufer später staunten nidit schledit 
über diese V/etterprognose und es spradi sidi 
herum, nein, der neue Kalender könne nicht 
viel wert sein, so daß auch der größte Teil der 
Auflage unverkauft blieb. 

Das Jahr ging um, einmal hielt sich das 
Wetter an den Kalender, ein andermal nicht, 
anfangs Dezembet setzte Massensdineefail ein, 
der im Kalender nicht prophezeit war, und — 
in der zweiten Woche, eines Abends, gab es ein 
Wintergewitter, „wie's Im Büdiel steht!" und 
— wie es Im Kalender stand I 

Nun konnten die wenigen, die den neuen 
Kalender gekauft hatten, diesen nicht genug 
loben: 

.Das — das ist ein Kalenderl Im Sommer 
Sonnenschein und Im. Winter Schnee voraus- 
sagen, das Ist keine Kunst, das kann ein je- 
der. Aber Im Dezember ein Donnerwetter ma- 
chen, das kann nur der wahie Prophet! Dieser 
Kalender Ist goldeswert!" 

Die schon vorbereitete Ausgabe für das 
neue Jahr war Im Nu verkauft. Eine erhöhte 
zweite und dritte Auflage fand reißenden Ab- 
satz. Auch in der Folge wurden Zehniausende 
Exemplare Jedes Jahr abgesetzt. Der arme 
Buchdrucker und Buchbinder wurde ein rei- 
cher Buchhändler, zumal er, durch den Erfolg 
aufgemuntert, sich auch nun wieder in erster 
Linie um sein Geschäft und erst in zweiter um 
die Spielkarten kümmerte. Mit den Wetter- 
vorhersagen in den kommenden Jahren war's 
wie immer: einmal trafen sie zu, ein andermal 
nicht Atier das Donnerwetter im Dezemtier 
danials vergaßen die KalenderkSufer nicht 
und das Jahrbuch blieb ein begehrter Absatz- 
artikel, bis es um die Jaiirhundertwende in 
einem anderen Kaienderuntemehmec aufginc. 

Langsam sanken die .Sänger herab und fuß- 
ton erneut auf ihren Sitzzweigen Ihr Gefieder 
schien zu glühen, wie Prachtflnkcn waren sie 
gekleidet. Kopf, Kehle, Brust und Bauch leuch- 
teten papageienrot, reisfinkenrot. Die einen 
zeigten mehr, die anderen weniger an Feder- 
pracht. Alle aber taten sehr geschäftig und 
lebendig, zugleich merkwürdig leise. An den 
Wedeln der Fichten hingen sie, da und dort 
wie Früchte, rot überhaucht, gleich Pfirsichen 
Im Sommergarten. Sie wendeten und drehten 
sich, hingen minutenlang kopfunter, hielten 
sieh an Zweigen und Zapfen mit Fuß und 
Schnabelspitze fest und ließen mich den rot- 
schimmernden Rücken sehen. Und dann ent- 
deckte ich audi die Weibchen der Kreuz- 
schnäbel. Sie spielten auf Ihren Zweigbalko- 
nen, speisten eine Kleinigkeit und plusterten 
ihr mattgrünes Gefieder auf. Die Gestalt der 
Vögel war etwas gedrungen, als hätten sie 
dicke Winterkleider an — um so auffallender 
waren ihre zarten Laute. 

Sie kümmerten sich weder um mich noch 
um die vorüberhuschenden Tannenmeisen. .Sie 
waren ganz .Tilt ihren eigenen Angelegenhei- 
ten beschäftigt. Arglos und harmlos unter- 
hielten sie sich. Einer turnte mit einemmal 
wie ein kleiner Papagei am Ast. Ein anderer 
warf sich empor, schwirrte und .stimmte seine 
Weise an. Ein dritter kletterte, gaukelte und 
schaukelte wie ein Artist an einem Fichten- 
zapfen, ruckte ein blßdien mit dem Kopf und 
verzehrte dann ein paar fette Samen. Die 
Kreuzschnäbel hatten jetzt eine gute Zelt, 
denn an kräftiger Nadelbaumkost war kein 
Mangel. 

„Zock, zock!" meinten Sie. Wahrscheinlich 
hieß es; Laß dich noch einmal anschaun' — 
Aber nicht mir galt die Aufforderung, sondern 
den Weibchen in den dunkelgrünen Feder- 
kleidern. „Gip gip!" klang es nun. Sie trieben 
ihre Märdienspiele im Wald, streiften mit den 
Flügeln den Schnee, ließe;:! ein paar Flocken 
herabrieseln und störten mit ihrem Treiben 
dennoch nicht die Stille des alten Waldes. 

Nun hängte sich einer der bimten Sänger 
gut sichtbar an einen Zapfen, den Kopf nach 
unten, und stärkte sich. Ein anderer biß einen 
kleinen Zapfen ab und bearbeitete Ihn. Es 
knisterte, als er mit seinem Kreuzschnabel die 
Schuppen aufbrach. Der seitwärts bewegbare, 
untere Schnabel greift bei den Vögeln meist 
links über den Oberschenkel zur Hälfte hin- 
aus. Ein kräftiges und geschicktes Werkzeug 
zum Oeffnen der Zapfenschuppen. 

Wie die Legende erzählt, hatte der Kreuz- 
schnabel aus Mitleid mit dem Herrn am 
Kreuze versucht, die Nägel aus den Wunden 
zu ziehen. Davon habe er den gekreuzten, 
verklemmten Schnabel. Der Legende liegt eine 
genaue Beobachtung zugrunde: Von Natur aus 
ist der Schnabel nicht gekreuzt, die jungen 
Vögel haben noch völlig normale Schnäbel. 
Erst durch den unermüdlichen Gebrauch die- 
ses Werkzeuges, dessen Unterteil seitlich hin 
und her spielt, wird der Schnabel hakenför- 
mig verquert und verkreuzt. 

Und so hängen sie im Weihnachtsgezweig, 
die geselligen Abenteurer, die im Winter brü- 
ten und ihre Jungen in der Kälte aufziehen, 
weil dann an Nahrung In dem verschneiten 
Nadelwald für sie kein Mangel herrscht. 

Weil den Buben der Christbaum nicht gefiel 
Erzählung aus vergangenen Zeilen / Von Geo Hering 

Der Winter war lange nicht gekommen In 
diesem Jahr. Fast schien es, als sollte es eine 
Grüne Weihnacht geben. Aber ein paar Tage 
vor dem Fest begann plötzlich der Schneefall 
und die Flocken wirbelten so dicht zur Erde 
nieder, daß man kaum die Faust vor den 
Augen sehen konnte. In kurzer Zeit war das 
Land verwandelt. Die Bäume senkten sich un- 
ter der weißen Last ihrer Zweige, die Dächer 
trugen hohe Pelzkappen, und die Fluren wa- 
ren metertief eingesdinelt. 

Die Bauern von Ochsenwies nahmen ihre 
Schaufeln zur Hand und machten Bahn. Aber 
ihre Mühe nützte nicht viel, denn immer wie- 
der wurden die Wege zugeschneit. 

So kam der Heilige Abend heran. Der Post- 
bote Ambros Fingerling stapfte durch den tie- 
fen Schnee. war ein harter Gang für ihn, 
und nicht einmal die Aussicht, heute von den 
Bauern nach alter Gewohnheit beschenkt zu 
werden, vermochte ihn freudig zu stimmen, 
denn die Mühsal, sich durch die Schneewehen 
zu kSmpfen, w»r zu groß. Außerdem war 
seine Posttasche heute prall gefüllt und dazu 
baumelten noch kleine Päckchen daran. Aber 
er mußte seinen Dienst machen, wozu Beruf 
und Gewissen ihn verpflichteten. 

Immer wieder passierte es ihm, daß er vom 
Wege abwicii, und erst nadi längerem Be- 
mühen fand er sich wieder zurecht Als er 
aber durch den Flohwald kam, da verirrte er 
sich zwischen den Stämmen gänzlich. Jeder 
Versuch, den Weg nach Ochsenwies zu flsden. 

schlug fehl. Das Herumirren machte ihn müde. 
Nur ein wenig rasten wollte er. So setzte er 
sich auf einen Baumstumpf, von dem er den 
Schnee mit der Hand weggefegt hatte, um sich 
auszuruhen. Er dachte nur flüchtig an seine 
Frau und die Kinder, die sich Sorgen machen 
würden, wenn er so lange ausblieb. Und dann 
überwältigte Ihn der Schlaf. 

Das helle Gekläff eines Hundes weckte ihn 
wieder. Als er sich verwundert die Augen rieb 
und sich seiner ungewöhnlichen Lage zu er- 
innern versuchte, gewahrte er einen Mann vor 
sich, der einen stattlichen Christbaum unter 
dem Arm trug. 

„He. Postbote", rüttelte ihn dieser mit sei- 
nen Worten vollends wadi, „hast dir keinen 
guten Schlafplatz ausgesucht. Hättest leicht 
erfrieren können. Oder hast du das Christ- 
klncl gesucht?" 

Der Postbote schüttelte den Kopf. „Da hast 
du aber Glück gehabt, daß meinen Buben der 
Christbaum nicht paßte, den ich zu Hause 
hatte. Sie haben keine Ruhe gegeben, bis Ich 
heut einen anderen geholt habe." 

Es dämmerte Ijerelta, als die beiden aus dem 
Walde traten. Bald hatten sie Ochsenwies er- 
reicht. Der Griesbacher nahm den Postboten 
gleich mit Ins Haus, damit er sich ein wenig 
au^'Srmen konnte. Gestärkt setzte er schließ- 
lich seinen Rundgang fort, so daß die Leute 
noch iiire Weihnachtspost bekamen. Die leere 
Posttasche aber barg nun allerlei nahrhafte 
Sachen, mit denen er beschenkt worden war. 
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und lecnniK 
Millionen von Fingerabdriicken sind sich 

ihnlich. Doch nicht einer von ihnen gleicht 
einem anderen völlig, ähnlich verh&lt es sich 
mit den Augen des Menschen. Kaum eines 
ist wie ein anderes. Und 70 Prozent aller 
Menschen sehen nicht rIrMig. Jeder auf eine 
andere Weise. Es gibt 180 000 000 MÖRlIch- 
kelten, dem menschlichen Auge mit einer 
Brille zum richtigen Sehen zu verhelfen. Die- 
ser Dienst Int Hauptaufgabe des Augenopti- 
kers. 

Die Auswahl des Glases Ist der erste 
Schritt. Bei gleicher Stärke eines Brillenglases 
kann es „weiß" sein oder zart getönt, das ein- 
fallende Licht mehr oder weniger filtern oder 
auch nur eine Farbe des Spektrums, es kann 
rosa, gelblich oder grünlich sein, der Spiegel- 
effekt kann beseitigt werden. 

Dem Augenoptiker fällt die Aufgabe zu, je- 
nes Glas zu wählen, das den beruflichen Er- 
fordernissen und privaten Zwecken seines 
Kunden am besten entspricht. Der Arbelts- 
abstand spielt eine bedeutende Rolle. Bei 
gleicher Stärke der Gläser kann eine Brille 
für den Berufskraftfahrer falsch sein, die für 
einen Büroangestellten richtig ist. 

Der Augenoptiker muß auch mit der Sicher- 
heit des Fachmannes beurteilen können, In 
welcher Form und Anordnung die verschie- 
denen Glasstärken eines Mehr-stärkenglases 
gearbeitet werden müssen, um dem Fehlsich- 
tigen das Optimum an Korrektur seiner Seh- 
fähigkeit zu geben. Nicht Immer ist jene 
Brille für den Fehlsichtigen objektiv die 
beste, durch die er subjektiv ^t sieht. Sein 
Fachwissen gibt dem Augenoptiker auch den 
Auftrag, den Fehlsichtigen von der richtigen 
Wahl der Gläser zu überzeugen. Danach muß 
die richtige Fassung der Brille ausgesucht 
werden. Der Fehlsichtige will nicht nur gut 
sehen, sondern auch gut aussehen. Mehr als In 
früheren Jahren kommen zum Aspekt der 
Zwecjcmäßigkeit modische Elemente. 

Es folgt das Anpassen der Brille an die 
körperlichen Gegebenheiten des künftigen 
Brillenträgers. Millimeter-Genauigkeit geht 
bei dieser Arbeit über alles. Schon geringste 
Maß-Differenzen, zum Beispiel in der Achse 
Augen-Mittelpunkt und Mittelpunkt des Bril- 
lenglases, können Doppelsehen hervorrufen 
oder andere Störungen, die nicht nur den er- 
strebten Effekt der Korrektor der Fehlsich- 
tigkelt beeinträchtigen, sondern auch zu Be- 
schwerden führen können, wie etwa Kopf- 
schmerzen. Zudem muß die neue Brille so ge- 
formt und angepaßt werden, daß ihr Tragen 
auch subjektiv als angenehm empfunden wird. 
Es dürfen an keiner Stelle Druckstellen ent- 
stehen, die Brille darf aber dennoch ihren 
Silz auch nicht bei einer heftigen Kopfbewe- 
gung verändern. 

Hinzu kommt die Beratung des Kunden 
über Form und Farbe, oft auch über schmük- 
kenden Besatz der Brillenfassung. Hier frei- 
lich muß im wesentlichen guter Geschmack 
und Fingerspitzengefühl walten, wenn auch 
der Schmuck der Brille nicht selten auch die 
Funktion einer optisch wirksamen Korrektur 
der Gesichtsform des Brillenträgers über- 
nimmt. 

Eine Lanze fUr die Platanen 
Wie man in der LZ vom 13. Dezember 

lesen kann, hat in Langen wieder einmal eine 
sogenannte „Nachtverkehrs.schau" stattgefun- 
den. Es ist an für sich äußerst begrüßenswert, 
wenn die entsprechenden Herren — man 
nennt sie Verkehrsexperten — die Bürde der 
Nacht.nrbeit auf sich nehmen und um das 
Wohl des Bürgers besorgt sind. Weniger be- 
grüßenswert finde ich allerdings, daß man mit 
stupider Beharrlichkeit stets aufs Neue alte 
Zöpfe ausgräbt und dabei — alle Jahre wie- 
der — die Platanen in der Bahnstraße um- 
sägen will. Auch die Terminologie ähnelt der 
aus dem vorigen Jahr (vgl. LZ vom 26. Sep- 
tember 1867), so daß die Vermutung naheliegt, 
es mü.sse slcJi hier wohl um dieselben Exper- 
ten handeln wie ein Jahr zuvor. 

Schade nur, daß die Herren gar nicht ge- 
merkt haben, inwieweit sich die Verkehrspla- 
nungssituation innerhalb von 12 Monaten än- 
dern kann. Aber die Flutlichtstrahler der 
neuen Verkehrsbrücke über die Main-Neckar- 
Bahn waren an diesem Abend wohl gerade 
'rnal nicht in Betrieb. Anders kann ich es 
nicht erklären, daß man — praktisch im An- 
gesicht der fast fertigen Brückte — immer noch 
so erpicht darauf ist, unbedingt die Platanen 
zu dezimieren. Ein sinnloseres Vorhaben kann 
nian sich doch wirklich kaum vorstellen als 
zu einem Zeitpunkt, da die Bahnstraße in 
Balde vom Hauptverkehr iiefreit wird, diese 
Bäume, welche gerade der Bahnstraße als der 
Geschäftsstraße in Langen das Gepräge gege- 
ben haben, zu beseitigen. Umso unverständ- 
licher ist das. wenn man die Anstrengungen 
anderer Städte betrachtet, um wenigstens ein 
bißchen Grün im Stadtkern zu erhalten. 

Langen hat offenbar kein planendes Gar- 
tenbauamt, dafür aber eine ausgeprägte Holz- 
fallerei. In diesem Zusammenhang muß auf 
eine Veröffentlichung des Gartenbaudirektors 
der Stadt Essen, Helmut Klausch, hlngewie- 
^n werden („Über Verkehrsgrtin im Städte- 
loio"' Mitteilungen, Heft 2, Februar n»68), die selbst dem ärgsten Anti-Baum- 
ranatiker den Wind aus den Segeln nimmt, 
denn hierin wird beispielhaft auf eine sinn- 

w ?"''^"".'t^rientlerte Städteplanung hin- gearbeitet, die auch dem Menschen selbst wie- 
j Mittelpunktfunktion zuordnet und jegliche engstirnige, mit nicht wiedergutzu- 
machenden Fehlern und Fehlansichten ein- 
zelner behaftete Planung abwehrt. — Eine 
Untersuchung, die man jedem Möchte-Gern- 

trauten Leuten besetzt war, näher in Erwä- 
gung ziehen, kann ich mit Sicherheit voraus- 
sagen, daß mit stärkstem Widerstand seitens 
der Bevölkerung gerechnet werden muß, ge- 
messen an den Sympathien, welche für die 
Platanen in der Bahnstraße bestehen, wie ich 
aus dem großen positiven Echo zu meinen vor- 
angegangenen Anstrengungen zwecks Erhal- 
tung der Bäume sehr deutlich ermes.sen 
konnte. 

Übrigens taucht auch wieder das schöne 
Wort „Lichtraumprofil" auf, diesmal aller- 
dings ohne schmüdcendes Attribut („einge- 
engt"). Nachdem ich mich bereits am 3, Ok- 
tober 1067 In einem Brief an diese Zeitung 
mit genannten Begriff auseinandergesetzt 
hal>e, ist es mir unbegreiflich, wie man heute 
immer noch mit der gleichen Argumentation 
antreten kann, die, in Verkennung der wirk- 
lichen Situation, ein Terminus Technicus an- 
wendet, für das der Sachverhalt gar nicht zu- 
trifft. Merke: Ein Schlagwort allein macht 
noch keinen Expertenl Im Übrigen bin ich 
gerne bereit, meinen damaligen Leserbrief 
den Herrn zur Einsichtnahme zur Verfügung 
zu stellen, obwohl Spezialisten doch eigenilich 
besser informiert sein sollten als nur der 
kritische Zeitungsleser. 

Im zitierten Artikel tritt noch ein weiteres 
Phänomen auf, das für Verkehrsschauen 
offensdchtUch charakteristisch ist: Es sind 
wirklich schöne, brave Verbesserungsvor- 
schläge gemacht worden, deren Realisierung 
auf alle Fälle leider einen bestimmten Effekt 
haben muß: Bei uns wird etwas für den Ver- 
kehr getan I Das wird jedem deutlich vor 
Augen gehalten, daß man darüi)er stolpern 
muß. 
Stolpern kann man aber auch noch beispiels- 

weise im Singes. Durch dieses Wohngebiet 
kommen die Herren scheinbar nicht, wenn 
es um bessere Straßenl>eleuchtung geht. Durch 
die Wohnstadt im Oberllnden ist man zwar 
sicherlich gefahren, jedoch bestimmt nicht von 

atiends unterwegs gewesen sein, denn mir ist 
es fast noch nie geglücjct, zu später Sti-nde 
die nimmermüde Fußgängerampel an der 
Erk-Schule mit dem Auto bei „Grün" zu pas- 
sieren, da das Knöpfchen dieses Verkehrs- 
signales — man könnie guten Gewissens 
über Nacht abschalten — einen magischen 
Anziehungspunkt für alle möglichen Leute 
darstellt, die „Rot" für Autos drücdcen, um 
dann schön gemütlich auf dem gleichen Bür- 
gersteig weiterzumarschieren! 

Wäre es nicht sinnvoll, bei zukünftigen 
Nacht- und sonstigen Verkehrsschauen auf 
Anregungen „aus der Masse" zu hören? Für 
kleine Veränderungen ist man doch ebenso 
dankbar — wenn diese auch nicht so 
ins Auge fallen wie (hoffentlidi nicht!) um- 
gehauene Platanen. — Wie lange dauert es, 
bis man sich in Langen endlich von emotlo- 
neller Pfriemelei losreißt und zu zukunfts- 
orientierter, menschbezogener Planung durch- 

Rudolf Vetter, 
Langen, Bahnslraße 90 

Alle Jahre wieder 
So sicher wie Weihnachten kommt, so 

sicher wird alle Jahre wieder ein Angriff auf 
die Platanen in der Bahnstraße gestartet. 
Einigen Verkehrsexperten sind die Bäume 
ein Dorn im Auge. Für .sie existieren nur die 
Interessen der Autofahrer. Fußgänger- 
wünsche, ja selbst die Meinung der Anwoh- 
ner, die mangels einer öffentlichen Straßen- 
reinigung alle Jahre wieder die Last der 
Laubbeseitigung gern auf sich nehmen, wer- 
den stets ignoriert. 

Mit der seitherigen Salamitechnik hat man 
die Geschlossenheit der Allee schon schwer 
angeschlagen. Die Fordenmg auf Beseiti- 
gung der vorderen Baumreihe bedeutet die 
Ausrottung der gesamten Baumreihe. Denn 
die hintere Reihe ist bereits derart dezimiert, 
daß der Torso nicht stehenbleiben könnte. 

U.t- vciiicicii UHU Idlltril 
müssen, ist klar. Wiederholte Beiträge von 
Mitbürgern kennzeichnen ihre Einstellung zu 
den Alleebäumen, die zu einem Wahrzeichen 
unserer Stadt geworden sind. Die Stiidte- 
planung sieht für die Zukunft in der Bahn- 
straße ein Einkaufszentrum, vorwiegend für 
Fußgänger, vor. 

In den Einkaufszentren der Umgebung 
schafft man schattige Wege durch den Bau 
von Arkaden und Pergolen, wir würden die 
natürlichen beseitigen. Die Karte „Gefähr- 
dung des Autoverkehrs" sticht nicht mehr, 
nachdem nun tatsächlich abzusehen ist. daO 
der fließende Verkehr — vor allem der 
durchgehende Schwerverkehr, der am mei- 
sten gefährdet erschien — aus der Straßt 
herausgenommen wird. 

Friedrich Jensen. 
Langen, Mierenndorffstrafle 51 

Sozialdemokraten und Gewerkschafter 
Langeng ! 

Wann beginnen wir mit der großen Diskus- 
sion der brennendsten Fragen unserer Zelte 
Freiheitlicher Rechtsstaat. Verringerung der 
Verwaltungskräfte, Vereinfachung der Ver- 
waltung. Verteilung der Finanzen auf Ge- 
mcrinden, Länder und Bund, Automation und 
ihre Folgen, Europäische Wirtschaftsgemein- 
schaft, Vereinigtes Europa. Weiter: Die gesam- 
ten Weltprobleme von Vietnam an über Hun- 
ger in der Welt bis zur Überbevölkerung der 
Erde, die unruhige, zornige Jugend, Verhält- 
nis Kirche und Staat, Bundeswehr und Auf- 
rüstung, Atomsperrvertrag und internationale 
Abrüstung, Auflösung der Militär- und Wirt- 
schaftsblöcie, Wiedervereinigung und Frie- 
densvertrag mit Deutschland, Entwicklungs- 
hilfe, Bildungsnotstand. 

Das sind einige der wichtigsten Fragen di« 
im Räume stehen. 

Heinz Roxher, 
Langen, Am Belzborn 15 

Beide»Berlmer«smd in öl ausgebacken. 

Und doch unterscheiden 

sie sich gewaltig. 

r 

Innendrin! 

Man kann's nicht sehen, 
aber beim Reinbeißen merkt man's: 
Der rechte »Berliner« ist leichter 
und lockerer. Denn er wurde im 
leichten Biskin-Öl ausgebacken. 

Biskin-Öl, das leichte Öl; 
Reines Erdnußöl, unvermischt. 
Daher besonders leicht und 
besonders hoch erhitzbar. Das 
macht »Berliner« leichter,lockerer - 
und leckerer! (Backen Sie also 
lieber gleich ein paar mehr...) 

Sie nehmen zum Aushacken 
lieber Fett? Gut. Aber nehmen 
Sie.ein leichtes Fett! Auch das 
gibt's von Biskin - Biskin-Fett. 

Biskin-Öl, das leichte Öl 



Die singenden Friseure von New York 
Im Takt der Musik klappern In einem italienischen Friseursalon die Scheren 

In Grecnwith Village, dem Künstlerviertel 
Ton New York, gibt es ein italienisches Ue- 
«tauranf, nach «einem Besitzer „Asti" benannt, 
dessen Spezialität — abgeseiien von prächtigen 
Spaghetti! — darin besteht, daß sein ganzes 
Personal singt' 

Das Garderobefräulein an drr Tür, das dem 
Gast Hut und Mantel abnimn.t. säuselt dabei 
eine Arie aus „Buttorfly"; der Maitre d'Hötel, 
der den Besuch an einen Tisch geleitet, 
schmettert, auf dem Weg dahin, den Einzugs- 
marsch aus „Al'da"; der Kellner, der die Be- 
(tellungen entgegennimmt, empflehlt die At- 
traktionen des Haufi s mit sonorem Bariton, 

kürt werden, lorgt Tom Fucarino für musika- 
lische Untermalung des Geschehens. 

In der Mitte feinet Ladens sitzt Fucarino 
am Spinett und beschwingt durdi muntere 
Welsen dl« Tätigkeit semer Belegscliaft. Vom 
schwarzen Schuhputzer John bis zur weiUen, 
lieblichen Maniküre Helen arbeiten sie im 
Rhythmus der Musik und das Klappern der 
Scheren und das Summen der elektrischen 
Trockenapparate fügt sich harmonisch in den 
Klang der Melodien. 

Mitgerissen vom Charme der Musik stim- 
men mitunter auch Kunden in den Qior ein. 
Besonders dann, wenn Tom sein Spinett ver- 
läßt. zur Gitarre greift und alte italienische 
Volk.slieder zelebriert. Bei solchem Anlaß setzt 
er sich, als gewiegter Show-Mann, fulsche 

Haare aufs kahle Haupt, was der ganzen Vor- 
führung professionell-künstlerischen Anstrich 
gibt und außerdem den Verkauf von Terücken 
fördert. 

Aber es gibt nicht bloß Ensemble-, londrrn 
auch große Solo-Nummein. Mitten im Haar- 
schnitt kann Barbier Jim Matzen mitunter 
seinem inneren Drang nicht widerstehen. Er 
legt die Schere hin und greift zur Geige! Und 
der Kunde ist ob der Verzögerung der Proze- 
dur keineswegs ungehalten. Er lau.srht ver- 
zückt den betörenden Klängen Im „Ton.sorial 
Salon" von New York erzäiilt der Barbier sei- 
nem Klienten nichts vom Wetter und schon 
gar nichts von Politik. Er singt ihm ein Lied. 
— Die Barbiere von New York haben immer 
ein volles Haus 

Haarsrhnelilen mit Musik. Foto: Feldmann 

unter Musikbegleitung. Und wenn die Speisen 
serviert sind, wird der Gast in seinem kulina- 
rischen Genuß noch durch einen Chor aus 
„Trtfubadour" befeuert. 

Dieser seit zwei Jahrzehnten unbestrittene 
Ruhm hat nun einen anderen New Yorker Ita- 
liener, den ebenfalls musikbesessenen Signor 
Tom Fucarino, nicht schlafen lassen. Er führt 
zwar kein Restaurant, sondern einen großen 
Friseurladen, der sich „United Nations Ton- 
sorial Salon" nennt und ganz nahe dem Ge- 
bäude der Vereinten Nationen liegt. Sein Eta- 
blissement kann von sich sagen, daß hier die 
sonst nur selten vereinten Nationen wirklicti 
vereint sind. Die UNO-Delegierten aus aller 
Herren Länder sind seine Kunden. Und wäh- 
rend sie gekämmt, frisiert, rasiert und mani- 

Meist madit sich eine rote Nase im Winter 
oder in der naßkalten Übergangszeit bemerk- 
bar. Und da muß man »ich zuerst einmal dar- 
über klar werden, wie eine rote Nase entsteht. 
Dafür oibt es mehrere Ursachen. Die häufig- 
sten aber sind: eine Schädigung der Nerven- 
enden auf der Nase durch zu lange Einwirkung 
von Hitze oder Kälte, eine ständige oder zeit- 
weise Entzündung im Naseninnem, etwa durcfi 
Schnupfen oder Katarrh. 

An einer Nervenschödigung ist man meist 
selbst schuld. Im Winter hätte man sich ohne 
weiteres gegen die Einwirkung starker Kälte 
schützen können, wäre man nicht zu eitel ge- 
wesen, den Schal über die Nase hinauf zu zie- 
hen. Und im Sommer — aber auch im Winter- 
urlaub im Hochgebirge — kann zuviel Sonne 
die Ursache für eine dauernde Verbrennung 
der Nervenenden geworden sein. Ein Sonnen- 
brand, bei dem sich die ganze Nase schält, 
reicht schon für eine lebenslange Schädigung 
aus. 

Die Nasennerven reagieren jetzt nämlich 
verkehrt. Statt bei großer Kälte die Blutge- 
fäße zu einer Verengung zu veranlassen, schal- 
ten sie auf „Erweiterung". Das Ergebnis ist 

UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Rote Nasen müssen nicht sein 
Rote Nasen finden sich hei Männern wie bei Frauen ziem- 

lich gleichmäßig verleilt. Es besteht nur ein Unterschied: beim 
Mann entschuldigt man sie, meist mit einem Schmunzeln. Er 
habe eben in seinem Leben ein bi/khen zuviel ins Glas ge- 
schaut. Bei Frauen sind rote Nasen peinlich. Ihre Besitzerin- 
nen empfinden sie mitunter sogar ols Katastrophe. Was aber 
kann man gegen eine rote Nase tun? Kann man überhaupt 
etwas gegen ihre periodische oder ständige Verfärbung unter- 
nehmen? 

beim Icleinjiten kalten Lü/lchen eine mehr 
oder minder gerötete Nase. 

Um es gleich vorauszuschicken: in die.sem 
Foll hilft kein noch so probates Mittel. Auch 
die Medizin kennt keines. Es ist taohl möglich 
durch Borwasser, Kamillenbäder, Menthol. 
Ichthyolpuder und einigen anderen Medika- 
menten, die aber nur der Arzt verschreiben 
darf, für Stunden ein Zusammenziehen der 
Blutgefäße zu erreichen. Langer aber hält die 
Wirkung nicht an. 

Manche Frauen glauben, eine Nasenrötung 
durch Abtupfen mit Benzin oder durch Wech- 
selkompressen mit heißem und eiskaltem Was- 
ser zum Verschwinden bringen zu können. 
Wenn eine Schädigung der Nervenenden vor- 
liegt, ist alles umsonst. Helfen kann gegen 
diese Nasen nur mehr die Kosmetik. Ein un- 
durchsichtiges Make up und entsprechender 
Puder müssen das ihre tun. 

Hat man einen ständigen Schnupfen oder 
andauernden Katarrh, so kann gegen diesen 
nur der Arzt etwas unternehmen Mit dem 
Verschujinden des Schnupfens läßt dann auch 
die Rötung nach, Dr.med. U. 

Die Kiirzgesciiuhle: 

Schnee in Schottland 
Ks schneite tn Srhuttland 
Bürgermetslef MHcMiirk hlK-kte in tiefem 

Scelenarfimei^z auf den Schnee hinaus, der 
der f!anz SinpelBwinR zum Metitterstück eines 
Konditors maclite „Gibt es ein beziiuitrrndercs 
I3ild als unsre Studt bei Sciiriee?" fragte er. 

„Nein", versicherte «ein Sekrctai 
,,Gibt es etwas Anziehenderes aU die Her^^- 

kelte. die siih so grazil hinter unsrei Stndt 
erhebt und die so herrhch zum Skisport »ge- 
eignet Ist?" 

„Koinesfulls Ulm buiKermeustei 
..Gibt es etwas 0<i.>{tliL-heies als unsre Uolcls, 

etwas Geptiegleres uU uuste Küdie, etwas 
HöfliüheK'ä als unüre Kellner?" 

Völlig ausgeschluiisen " 
„Wo bleiben also die Touristen?" grollte 

Bürgermeistei MacMuck und sah auf das 
strahlendste Weiß seines l^bens hirtaus, als 
empfände ei dies als persönliche {Beleidigung. 

Eine Pause entstimd 
„Ich weiß auch, warum die Tuunslen aus- 

bleiben". et kannte Büi germeister MaeMuck 
jäh den kausalen Zusammenhang. „Wir müß- 
ten ihnen eine Attraktion anbieten, die ihnen 
von keinem andeien Skiort offerieit wird. Et- 
was... etwas so Sensationelles, daß es wie 
eine Flüsterparole von Mund zu Mund geht 
Es müßte etwas sein, das das " 

„Bedenken Sie. daß unser Skloit hauptsäch- 
lich von Damen frequentiert wird, die sich 
sowieso schon nach zwei Tagen beim Ab- 
fahrtslauf das Bein brechen und dann vier 
VVöd»en in Gips liegen müssen " 

„Es ... müßte also eine Attraktion sein, die 
hauptsächlich den Damen in Gips zugute 
kommt. Also etwas von fast poetischer Deli- 
katesse Zart und blumenhaft wie ein hohes C 
auf dem Dudelsack. Das der Roheit unserer 
Zeit ins Gesicht sdilägt und dns 

„Das?" 
„Vor allem nicht mit i?ioUeien Kosten ver- 

bunden ist", murmelte Bürgermeister Mac- 
Mud< gedankenvoll. Seine Hochlnndaugen hef- 
teten sich mit der Sehschärfe eines Doppel- 
adlers auf eine Dame, die gernde auf dem 
Idiotenhügel zusammenbracli und ins Kran- 
kenhaus geschleppt wurde. 

Plötzlich stieß Bürgermeister MacMuck 
einen dumpfen Ton aus. 

„Ich hab's!" murmelte er. „Rosa Gips!" 
Mia Jertz 

dastaiderTsunden 
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„uann wollen wir es doch UeDer vorsehen", 
sagt Markus mit einer Miene, die lo unschul- 
dig Ist, als hätte er es nur versäumt, die Klei- 
nigkeit in den Gesamtplan einzuzeichnen. 
„Sehen Sie, Herr Dr. Wllpert, hier entsteht 
doch ein ganz neues Dorf. ^ muQ ein Muster- 
dorf werden. Es wird besiditlgt werden. Und 
dann soll doch aucii eine Musterstraße In das 
Dorf Gnadental führen." 

„Gnadental? Was Ist denn das nun wie- 
der'" 

„Ja, Jen Namen hat er bereits für sein zu- 
künftiges Dorf geprägt. Der Gedanke stammt 
zwar ausnahmsweise einmal nldit von Ihm, 
aber der Name hört sicli doch feierlich an, 
nicht wahr?" Der L-andrat steht nach dieser 
Erklärung auf; langsam wandert die Gruppe 
über das Feld zum Wagen, 

Dort angekommen, verabsdiieden sich die 
Herrer. und Fräulein Mang von Markus. Dann 
fliegt der Wagenschlag zu, der Motor springt 
an. Eine Staubwolke wirbelt im Anfahren aul 
und zieht hinter dem Wagen her In die Ferne. 

Während die beiden Herren sich üt>er t>e- 
langlose Dinge unterhalten, sitzt Fräulein Eli- 
sabeth tief in Gedanken versunken Im Rück- 
sitz des Autos. Das Wiedersehen und vor 
Wem das Verhalten von Markus haben Ihr* 
Gedanken und Gefühle völlig durcbeinander- 
gewirbelt. Ihr Verstand rechnet Ihr zwar vor, 
daß es eigentlich frevelhaft von Ihr war, bei 
diesem Wiedersehen mehr als ein paar 
Ireundllche Worte zu erwarten, weil Ja Mar- 
kus Larasser langst eine Braut hat, die er Im 
Herbst heiraten wUL UnbesUmmte Gefühle 
Jjjpocfa lassen sie daran zweifeln, daß Markus 
wirklich glUddlcii ist mit seiner Braut. 

Die ;^weüel werden noch genlUirt durcit 
aie damallM Andeutung seiner Sdiwester 
J'liereM^ daß de Ihren Bruder sdion large 
nicht md&r so froh gesehen habe wie In der 
Nahe Elisabeths. Und audj heute hat sie selbst 
gespürt, dal}, je länger sie an seiner Seite 
weilte. Immer mehr ein unbestimmter Schat- 
ten von seinem Gemüt wich. Oder gaukelt Ihr 
ihre Liebe etwas vor, was gar nicht so Ist? 
Muß sie Markus ganz einfach vergessen? Viel- 
leicht könnte sie es, wenn sie den geliebten 
Mann wirklich glüciclicfa wüßte an der Seite 
(!• : .inderen ... 

* 
inmter mehr verändert nun Torwaiden sein 

Oesicht. Immer steiler wachsen die Beton- 
wande auf, und dort, wo bereits die Verscha- 

Itmg abgenommen wird, sieht man, wie der 
Beton sich mit den grauen Felswanden ver- 
bliulet wie eine einzige, starre Festungsmauer. 
Hodi drolocn leuchten die weißen Mauern des 
Maschlnenhauses in der Sonne. Wie ein Lust- 
schloß steht es da droben, und das Gold der 
Abendsonne spiegelt sich In den hohen Fen- 
stern. 

Immer noch ist der ohrenbetäubende LSrm 
In der Landschaft und hallt aus allen Echo- 
gründen zurück. Im Dort selbst Jedoch wird 
es stiller und stiller. Der Thanner, der Bie- 
derer und der Haflinger sind nun auch schon 
fort Die Häuser stehen leer. Jedesmal, wenn 
einer mit Sack und Pack abzieht, die Pferde 
vor die Wagen gespannt, das Vieh hinten 
nachtreibend, Ist es Markus I.arasser, dem 
Bürgermeister, zumute, als nähme ihm Je- 
mand ein Stück von seinem Herzen fort. 

Immer kleiner wird die Herde, die Blasius 
zu betreuen hat. hat anscheinend erst diese 
2>it kommen müssen. In der er zu einem 
anderen Liedchen findet Er spielt Jetzt nicht 
mehr den „Zirkus Sarrasanl", sondern: „Muß 
1 denn, muß 1 denn zum StSdtle hinaus.. 

Ihn bat die ganze Umstellung am wenigsten 
beweg. Seit man ihm verboten hat, mit Stei- 
nen aus dem Hinterhalt nach den Findringlin- 
gen zu schleudern, Ist seine Welt wieder ge- 
rundet und still. Wasser wird kommen, hat 
man ihm gesagt. Aber Wasser Ist besser als 
Feuer, reimt er sich zusammen. Wasser kann 
man trinken, wenn man Durst hat. So latscht 
Blasius, nachdem er nicht mehr bergaufwärts 
darf, über die Wiesen, die um das Dorf liegen, 
und freut sich wie ein König, weil seine Kühe 
auch das noch abweiden können, was die 
anderen zurückgelassen haben. 

Alles wSre gut für ihn gewesen, wenn er 
nicht Therese vor einigen Tagen mit dem 
Chefingenieur über die Wiesen hätte gehen 
sehen. Er ist ihnen nachgeschlichen in den 
Wald und er hat gesehen, wie sie einander 
geküßt haben. Therese, seine Therese Laras- 
ser ... 

Der Jäger Gabriel ist fort. Aber nun ist ein 
anderer gekommen. Und der andere ist viel 
gefährlicher. Mit ihm ist Therese in den Wald 
gegangen. Darum hat Blasius seine Schleuder 
wieder hervorgesucht Darum kauert Blasius 
oft stundenlang in einem Gebüsch, weint vor 
sich hin und rüstet sich für das Werk seiner 
Rache. Markus stößt sufällig einmal so auf 
Ihn, setzt sich m Ihm und versucht, ihn zu 
beruhigen. 

„Ich weiß nicht", sagt er, „auf wen du mit 
deiner Schleuder wartest Aber glaube mir, 
Blasius, was Ich nicht abwenden konnte, wirst 

auch du mit deiner Schleuder nidit aufhalten." 
„Muß ihn nur einmal schön erwischen", 

ki^ert Blasius. 
„Wen willst du denn erwischen?" 
„Den großen Blonden, der mir die Therese 

weggenommen hat." 
Markus erschrickt Jetzt doch ein wenig, als 

er in die haßerfüllten Augen sieht. Mit einem 
eisernen Griff umklammert er des andern 
Handgelenk und entreißt Ihm die Schleuder. 

„Du bist wirklich ein Narr", schreit er ihn 
an. 

Unter dem harten Zugriff kommt Blasius 
für einen Moment zur Besinnung. Der kleine 
Wahn zerflattert und läßt ihn ganz vernünf- 
tig reden. 

„Ich kann doch nichts dafür, Bürgermeister, 
daß Ich nicht so bin wie die andern. Und ich 
kann doch auch nichts dafür, daß ich das The- 
resle lieb hab, mehr als mein armseliges Le- 
ben. Nun konruDt der Fremde daher und geht 
mit Ihr..." Sr verstummt plötzlich und reckt 
sich hoch. In seinen Augen Ist wieder der irre 
Schein. „Siehst es, Bürgermeister — das Was- 
ser kommt — es kommt — hui, es kommt da- 
her ganz gach — und alle wird es verschlin- 
gen — mich und dich — und das Theresle auch 
— das Theresle audh ..." 

Wimmernd schlägt er die Arme vor sein 
Gesicht und krümmt sich am Boden. 

„Komm, Blasius, nun treib deine Herde 
schön ins Dorf, und morgen ist dann alles 
wieder gut. Das Wasser wird nicht eher kom- 

"'ir a'lp rlraunen sind " 
Bei seinem Gang durch das Dorf wird Mar- 

kus dann von der Anderlpeterin aufgehalten, 
die mit ihren drei Kindern mit verweinten 
Gesicht am Gartenzaun steht. 

„Na, was gibt es denn, Anderlpeterin?" 
„Ach, Bürgermeister, es ist doch furchtbar. 

Das ganze Geld hat er schon verspielt und 
Jetzt sitzt er wieder drüben beim Wirt Was 
soll das bloß noch werden I Kannst mir du 
denn auch nicht helfen?" 

„Alles, was er für das Anwesen hier bekom- 
men und mit dem er sich woanders hätte 
etwas kaufen sollen?" 

„Bis auf den letzten Pfennig ist es weg. Ver- 
trunken und verspielt." 

„Warum hast du mir das nicht schon früher 
gesagt? Ich hätte sofort ein Wirtshausverbot 
gegen ihn erwirken können." 

„Ich hatte keinen Mut; er schlägt uns ja 
wegen Jeder Kleinigkeit." 

Bedrücket, als sei dies alles durch seine 
Sciiuld gestehen, starrt Markus vor sich hin. 
Hat er über seinen eigenen Sorgen vergessen, 
sich um die Sorgen der anderen zu kümmern, 
wie ein ungcsdirlebenes Gesetz es einem 
Landbürgermeister auferlegt? 

Nein, bei ihm liegt keine Schuld. Der An- 
derlpeter hat sich als einer der ersten abfin- 
den lassen, zählt also rechtlich gar nicht mehr 
zu den Gemeindebürgern von Torwaiden und 
könnte längst über alle Berge sein. 

Trotzdem verspricht er der Frau, daß er zu- 
sehen wolle, ob er etwas machen könne, und 
geht auf das Wirtshaus zu. Sofort aber er> 
kennt er, daß er nichts ausrichten wird. Grö« 
lend wird er vom Anderlpeter empfangen, der 

schon wic-der beim Kartenspiel sitztf' 
„Ah, da kommt er Ja, unser geschniegelter 

Bürgermeister, der Schönste vom ganzen 
Landkreis. Willst mitspielen? Nur her da, 
wenn du Geld hast." 

Die anderen lachen dröhnend mit Es sind 
ein paar Auswärtige, die Markus nicht kennt 
Seine Fäuste zittern vor Wut und Zorn. Müh- 
sam beherrscht stößt er heraus: 

„Für dich wäre es besser, du gingst heim, 
Anderlpeter, t>evor du deinen Kindern auch 
noch das letzte Tröpferl Milch verspielst." 

„Waas?" Der Anderlpeter reißt die Augen 
auf und wirft die Spielkarten weg. „Helm- 
schaffen willst du mich? Jetzt wird's Tag. Hast 
du überhaupt etwas zu sagen? Darf so einer 
sein Maul noch aufmachen, der als Bürger- 
meister sein Dorf verkauft hat?" 

Blaß vor Wut schnellt Markus nach vorne. « 
„Anderlpeterl" 
„Ja, der bin Ich und der bleib IchT' 
„Sag das noch mal, daß ich mein Dort ver- 

kauft habel" 
„Jawohl I Du und kein anderer hat es ver- 

kauft Wirst schon eine gesalzene Provision 
dafür.,." 

Welter kommt er nicht mehr. Mit einem 
Huck hat Ihn Markus vom Stuhl hochgerissen 
und schleudert ihn drittinend gegen die Mauer. 

„Das mußt ausgerechnet du mir sagen. Du, 
der ärgste Schreier gegen mich, als ich mich 
habe wehren wollen gegen das Stauwerk. 
Pfui Teufeil Es reut mich Jetzt, daß ich dich 
überhaupt angefaßt habe." 

„Ja, das wird dir teuer zu stehen kommen" 
schreit der Anderlpeter, indem er sich stöh- 
nend wieder aufrichtet „Ich glaube, mir sind 
ein paar Rippen gebrochen. Und ihr", wendet 
er sich an die anderen beiden, „ihr seid mir 
nette Kameraden. Schaut seelenruhig zu, wie 
midi der Kerl an die Wand wirft. Aber mit 
euch habe Ich ausgespielt." 

Ohne seine Zeche zu bezahlen, reißt er sei- 
nen Hut vom Haken und torkelt hinaus. 

Markus weiß nicht, ob er nun etwas besser 
oder schlechter gemacht hat An die gebro- 
chenen Rippen glaubt er keineswegs. Auch 
daran nicht, daß der Anderlpeter am nächsten 
Tag nicht schon wieder hier hinterm Biertisch 
sitzen wird. Darum kommt es ihm gerade ge- 
legen, als Jetzt der Wirt hereinkommt und sich 
erkundigt, was es da gegeben habe, weil ihn 
die Wally gerufen hätte. 

„Nicht der Rede wert. Nur dem Anderlpeter 
habe Icji zeigen müssen, daß man mir nicht 
mit Frechheiten kommen darf. Und dir muß 
Ich Jetzt sagen, Hirschwirt — so leid es mir 
tut, denn wir sind immer gut miteinander 
ausgekommen —, daß du dem Anderlpeter 
nicht schon längst das Betreten dieses Gast- 
hauses verboten hast, das ..." 

„Was heißt verbieten", unterbricht der 
Wirt „Er war ein guter Gast und ..." 

„Dein bester, mußt du sagen. Vielleicht mußt 
du ihm morgen bereits aufschreiben. Beim 
Anderlpeter ist nämlich schon Matthäi an> 
letzten." 

Fortsetzung folg' 
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NACHRICHTEN 

SSG-Handbalier mit drei Mannschaften im Punktekampf 
Alli" Mannschaften der SSG-Hundballer be- 

streiten über das Wochenende Verbandsspiele. 
Boreita am Samstagnachniittag trifft die 
III. Mannschaft in der TH-Halle in Darmstadt 
auf die Mannschaften von Griesheim und 
Schneppenhausen. In ihren bisherigen Ver- 
bandsspielen konnte sich die SSG ganz her- 
vorragend schlagen und alle Spiele zu ihren 
Gunsten entscheiden. Ob es auch gegen Gries- 
heim und Schneppenhausen der Fall sein 
Gunsten entscheiden. Ob es auch gegen Gries- 
wird, bleibt abzuwarten. Die Langener 
treten mit: Rösner, Jäiinert, Fritzsche, Wam- 
bold, Naumann, Knöbl, Müller I, Link, Schä- 
fer, Herbert, Junkert an. Abfahrt nb (."lub- 
haus um 18.30 Uhr. 

Au Sonntagnachmittug spielt die 2. Mann- 
schaft in Langen gegen den TV Seeheim und 
den T.SV Braunshardt. Für die Langener gilt 
es zumindest gegen Seeheim zum Erfolg zu 
kommen, dann wäre nämlich der Kiassen- 
erhait ge,sichert. Dazu ijedarf es .Jedoch einer 
guten Mannschaftsleistung der gesamten 
Spieler. Da die Spiele in eigener Halle statt- 
finden, wird man besonders auf das Ab- 
•schneiden der Langener gespannt sein. Spiel- 
beginn um 13.45 und 1S.20 Uhr. Die Mann- 

schaft steht und spielt mit: Maul, Metzger, 
Regenauer, Friede! M., Kappes, Mühlhause, 
Gleim, Hausmann, Fischer, Jost und Nippold. 

Der zweite Spieltag der Darmstädter 
Meisterkiasse ist am kommenden Sonntag- 
nachmittag um 14 Uhr in der DarmsiSdter 
•Sporthalle. An diesem Tage treffen die Lan- 
gener auf clie T.SO Groß-Hieberau und auf 
TUS Rüsselsheim. Die Spiele beginnen um 
14 31 und Hi.SS Uhr. Will die SSO den An- 
schluß zur Spitze nicht verlieren, miinic sie 
beide Spiele gewinnen. In der Vorrunde 
konnte Groß-Hieberau bezwungen werden, 
wenn man auch einige Mühe mit dem Gegner 
hatte. Trotzdem, Grol5-l3ieberau darf nicht 
unterschätzt werden. Selbst gegen Rüsseisiieim 
wird man alle Kraft aufiiieten müs.sen, um 
den Erfolg sicherzustellen. I-.eider sind bei der 
SSG nach dem harten Spiel gegen Pfungstadt 
einige Verletzte zu beklagen, die hoffenilich 
am kommenden Sonntag wieder voll einsatz- 
fähig sind. Die Langener werden vorau.ssichl- 
iich mit folgender Mannschaft antreten: Eber- 
lein, Sparr, Lehr, Zimmer, Roeder, Schreiber, 
Rang, Müller ITl, Müller II, Sievert, Kauf; 
Abfalirt um 13 30 Uhr ab Clubhaus. 

SSG-Handballern fehlte das Glück 
S.SG Langen 1—TSV Pfungstadt 9:4 (4:2) 

Am ersten Spieltag der diesjährigen Be- 
zirksmeisterschaften im Hallenhandball tra- 
fen die SSG-Handballer auf den TSV Pfung- 
stadt und den SV 08 Darmstadt. 

Im ersten Spiel gegen Pfungstadt zeigte 
die I.,angener Mannschaft ein gekonntes 
Spiel. Eine ganz hervorragende Partie 
lieferte Rainer Eljerlein. Der TSV Pfung- 
stadt, im letzten Jahr zur Bezirksklasse auf- 
gestiegen, hatte die vorzügliche Langener 
Mannschaft offensichtlich unterschätzt Schon 
in der 4. Minute erzielte M. Müller das 1:0. 
Wenig später ließ er das 2:0 folgen und Lehr 
erzielte in der 7. Minute das 3:0. Bis zur 11. 
Minute hatten die Pfungstädter durch zwei 
Gegentore den Anschluß erzielt. Kurz vor 
Seitenwechsel erhöhte M. Müller auf 4:2. 
Nach dem Seitenwechsel erhöhten Lehr, Rö- 
der und Zimmer das Ergebnis auf 7:2. Die 
restlichen zwei Tore steuerten Lehr mit 7-m- 
Ball und Zimmer hei. Leider wurden in die- 
sem Spiel vier Langener Spieler verletzt, die 
allesamt von Attacken des gegnerischen Tor- 
wartes herrührten, ohne daß der Schiedsrich- 
ter eingegriffen hätte. 

Das zweite Treffen lief gegen den SV 98 

Sieg und Niederlage der TV-Handballer 
TV Langen — TV Seeheim ."iiS (3:3) — TV Langen — .SO WrKerstadt 10:5 («:.l) 

Am letzten Sonntag, dem diitten Spieltag 
der Kreiskla.sse II im Hallenhandball, trug 
die erste Mannschaft des TV in Darmstadt 
in der Sporthalle der Technischen Hochschule 
zwei Spiele aus. Das erste Spiel wurde gegen 
den TV Seeheim bestritten, es war gleich- 
zeitig das letzte Spiel der Vorrunde. Der TV 
erzielte zuerst zwei Tore (Jaxt und Beyer). 
Ix-ider konnte der TV trotz Überlegenheit 
seine Führung nicht weiter ausbauen. See- 
hpim konnte bald ausgleichen. Hier sah Diesel 
im Tor nicht gut aus. Euienberg erzielte wie- 
derum die Führung für Langen. In den letz- 
ton .Sekunden vor der Halbzeit verwandelten 
die Sc^eheimer einen Strafstoß direkt zum 3:3- 
Pausonstand. — In der zweiten Hälfte spiel- 
ten die Secheimer stärker auf und zogen auf 
0:3 davon. Nach je zwei Toren von Seeheim 
Anz«ig» 

bessere Gesundheit — höhere Leistung 
mehr Krfolg 

Die SSG im neutn Jahr mit eigener 
Leichtathletik-Abteilung 

Daß SPORT nicht nur Muskeln kraftigt, 
ist eine altbekannte Talsache. Geist, 
Konzentrationsvermögen und Auffas- 
sungsgabe werden ebenso durch sport- 
liche Betätigung angeregt. 
Wir von der SSG wollen 

allen 
die Möglichkeit zum sportlichen Wett- 
streit bieten. Unter fachmännischer An- 
leitung wird die Verbindung vom Spiel 
zum Sport geknüpft. Wir sind keine 
tierisch ernste Truppe. 
Unser Fern- 

ZIEL 
ist eine eigene Leichtathletikmannschaft, 
die sich mit anderen Vereinen messen 
kann. 
Trainingszeiten; montags und donners- 
tags von 17.30 — 19.U0 Uhr. Trslnings- 
ort: Turnhalle, Ludwig-Erk-Sciiule. 

Sport- u. Sängergemeinschaft e.V. 
Langen 

- I.«ichtathietik-Abteilung - 

Vorschau: 
Am vorletzten Sonntag in die.sem Jahr, dem 

22. 12., spielen beide Mannschaften des TV 
in der Punktrunde. Die erste Mannschaft 
trägt zum ersten Male ihre Verbandsspiele 
in der schönen, neuen Langener Sporthalle 
aus und empfängt als Gegner die Mannschaf- 
ten der Turngemeinde Bessungen II und des 
SV Darmstadt 98 II. Spielbeginn: 16.53 und 
17.55 Uhr. Die Spieler treffen sich um 16.30 
Uhr in der Halle. 
Die Reserve fährt am selben Tage in TH- 
Halle nach Darmstadt und spielt gegen die 
erste Mannschaft des TV Eberstadt und gegen 
die zweite Mannschaft des TSV Nieder- 
Modau, Spielbeginn: 13.16 und 14.18 Uhr, Ab- 
fahrt um 12. 15 Uhr mit PKW ab Turnhalle. 

TV-Reserve wurde im Endspiel der 
Dreleictirunde knapp geschlagen 

TV Langen U — 8KG Sprendllng. II (9:10 (3:6) 
Am letzten Sonntagabend fanden die End- 

spiele der Reservemannschaften in der Drei- 
eichrunde in Götzenhain statt. Das letzte Spiel 
bestritt der TV gegen die SKG Sprendlingen 
um die Meisterschaft. Die Langener unter- 
lagen hier nur mit einem Tor Unterschied. 
Das Spiel war fair und spannend bis zur 
letzten Minute, denn hier kamen die Sprend- 
linger erst zu ihrem knappen Sieg mit 10:9 
Toren. Damit war die SKG Sprendlingen Sie- 
ger der Reserve-Mannschaften In der Drei- 
eichrunde und Gewinner des Pokals der .Stadt 
Neu-Isenburg. Der TV Langen wurde Zweiter 
und bekam einen schönen Wandschmuck. 

Die Mannschaft und ihre Torschützen: Die- 
sel, Kömer (1), Beckmann, Rosenberg, Manfred 
Becker (2), Dröll (1), Beyer (S). 

Ijuigener Zeitung 
Verantwortiich für Politik und Lokaliiachrichtcii: 
Friedrich Schttdiich. für Unterhaituns und Anzeigen: 
Ch. Kühn. —. Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn XG.. Langen, Darnutudter »traae M. Ruf UM. 

Jugendhandhall in drr S8(> 
I)-8chillrr drr RH(i 

festigen Ihren guten Tabrllrniilat/. 
In Darmstadt itandi n die IJ-.Schiili drr 

S,SO in weiteren Punktespii loii und /i igton 
sich erneut der Situation klar gewaciison und 
ihren Gegnern überlegen. Im Rpiel gegen die 
TG Traisa siegten sie 11:1 Traisa mulite in 
der Halle dafür büßen, daß es den D-Schü- 
lern der SSG im Felde die Meisterschaft ver- 
dorben hatte. Die jüngsten und vielver.spre- 
chendsten Handballer der SSG hatto.n in je- 
der Phase des .Spieles die größeren .Spielan- 
leile und siegten auch in der Hohe verdient. 

nrrh.valeg der Kleinsten der SSG. Mit «1 
endete das Spiel der Kleinsten der -S.SG gegen 
die .Schüler des Bruderveroines der TVL 
Neidlos mußten sie anerkennen, daß ihr Ot g- 
ner eben der bcNScre war Es spielten und er- 

zielten die Tore. Ahren.c, Riiulior (4), Knöchel 
(7). Steitz (3), Herth, Kernchen (3), Kirchner, 
Miillei- Maiwald, Kratky, Kalbhenn. 
Vorschau. 

Am :Timslag finden wii dci Spiol. n d; r 
L inv-ner Halli Jiatl. Um 14 4f) IJIir spielt die 
f)-Ju(:cnd goKcn Weiter.^tadt und :im Hi Uhr 
Kfgen Pfungstadt. Um 17 Uhr und um 17 40 
folgt dann dir H-.Igd df . mit Spi<.|i'n c- 
gen Pfungstadt und 75 Darm-'i.dl 

f.ltern und llanciiialler werden hier be- 
.stimmt i>o.^:onder-; inlere: .^Hnle. Spiele zu .sehen 
bekommen, denn die .rugendlichen sind immer 
mit besonderem fjfer bei der Si < he 

Die C-Jugend fährt am Samstan um Hl lihr 
zu spielen gegen Arheilgen und 75 Darm- 
^tadt nach Darmstadt. dif A-.lv,d ;[)ielt am 
^ionnlagnachmittag um 0 30 Uhi : .m n 
!>H I)aim.<itadl und Braunshartlt 

In der Rückrunde wird alles besser 

.SSG Langen 1 .SV 08 Darmstadt 7:0 (3 4) 
Darmstadt. Auch in diesem Spiel begannen 
die Langener ganz vorzüglich. Hier hätten die 
Langener das Spiel bereits zu ihren Gunsten 
entscheiden müssen. Ein ums andere Mal 
standen sie völlig frei am Wurfkreis ohne je- 
doch zum Erfolg zu kommen. Nach dem 3. 
Tor der Langener kamen die Darmstädter 
stark auf, sodaß es zum Pausenpfiff 3:4 für 
sie hieß. Nach dem Seitenwech.sel hielten sich 
die Langener dennoch gut, obwohl sich die 
Verletzungen bemerkbar machten. Die Tor- 
erfolge wechselten sich Jetzt nacheinander ab. 
Nie konnnten die Darmstädter mehr als einen 
Zweltorevor.spt-ung herausholen. In der 27 Mi- 
nute gelang den Langenern der Anschlußtref- 
fer zum 7:8. Ein 7-Meter-Ball in der 29. Mi- 
nute ergab den nicht mehr zu vermeidenden 
Endstand von 7:9. Torwart Eberlein bot auch 
hier ein sehr gutes Spiel. Aber auch alle 
anderen Spieler gaben ihr Bestes! 

Die Langener spielten mit folgender Mann- 
schaft: Eherlein, Sparr, I.«hr, Müller III, Rö- 
der. Schreiber, Müller 11, Zimmer, Kauf, 
Rang, und Sievert. Die Tore schössen: Mül- 
ler II (3), Kauf (2), Röder (3), .Schreiber (1), 
Lehr (4), Zimmer (3). 

und Langen (Beyer) endete das Spiel 
Das zweite Spiel gegen die SO Weitersladt 

(das er.ste Spiel der Rückrunde) gewannen 
die Langener sicher mit 10:5. Im Vorspiel war 
man Weiterstadt mit 6:9 unterlegen. Diesel 
im Tor war wie umgewandelt und hielt schier 
unhaltbare Bälle. Im Angriffsspiel zeigte der 
TV nun mehr .Spielwitz und hatte auch in den 
Torwürfen mehr Glück. Der Sieg hätte nocli 
höher ausfallen können, wenn niclit Jagst und 
Eulenberg je einen 7-m-Ball verworfen hät- 
ten. Beyer, Dröll und >julenberg warfen hier 
die Tore. 

Die Mannschaft und ihre Torschützen: Die- 
sel, Reitz, Hamm, Gödlner, Jagst (1), Beyer (6). 
Dröll (3), Beckmann, Eulenberg (5). 

Das letzte Spiel in dieser Runde der Ilasket- 
ball-Damen-Oberliga fand am 14 12. in Kob- 
lenz statt. Die Damen von Post Koblenz leg- 
ton gleii h am Anfang ein .so rasantes Tempo 
vor, dal! es in der 13. Minute bereit.s 30 8 
stand. Den I.angener Zuschauern standen die 
Haare zu Berge, als sie ihre IJreisatzkcnnt- 
ni.sse herauskramien. um auszurechnen, wie 
das Ergebnis wohl nach der 40 Minute aus- 
seihen müßte. Erst in dieser 13. Minute wur- 
den die Langenerinnen wach D.is war zwar 
etwas spät, aber irgendwie gelang es ihnen 
doch, bis zum Halbzeitzeichen die Differenz 
auf 12 Punkte zu verringern. Die Maih-mal- 
Pause-Tafel zeigte 36:24 an. 

Jetzt hoffte alles auf ein weiteres Vorpre- 
schen der l.angenerinnen, auf eine weitere 
Verringerung der Differenz, auf ein Einholen 
und last not least, auf den lang ersehnten 
•Sieg. Aber man war eben nicht auf einem 
Pferderennen, sondern auf einem Basketball- 
spiel, und man hatte auch nicht auf den Fa- 
voriten gesetzt, sondern eben auf Langen. So 
räumten die Langener Spielerinnen nach ei- 
ner deutlichen 4B:75 Punkte-Niederlage das 
Spielfeld. 

Aber je weiter man hinten liegt, desto 
mehr Plätze kann man in der Rückrunde vor- 
rücken. Trösten wir uns zunächst einmal mit 
diesem Wunschtraum. Sicher gibt es in der 
Rückrunde auch bessere .Schiedsrichter. Über - 
haupt wird in der Rückrunde alles besser, und 
dann wird Langen auch nicht mehr mit 48:75 
Punkten verlieren. 

Es spielten mit: H. Adolph (18). M Adolph 
(4), U. Arnstadt (2), B Dietrich (10), L. Eck- 
stein (4), W. Höge (8), G. Jahn (2), J. Ziegler, 

Am Sonntag trägt die Damenmannschaft 
ihr erstes .Spiel der Rückrunde in Leimen aus. 

B Braune 
Ilamrn-OberliKa Südwest — Hinrunde 

Tabellenstand vom 14. 12. 
1 Heidelberg 488:238 1«: 2 
2 Groß-Gerau 443:298 14 4 
3 Grün-Weiß Ffm 436:367 14 4 
4. Leimen 4(iO:39!l 10: 8 
5 Koblenz 450:404 iü: 8 
6 Darmstadt 34ti:42» 8:10 
7. Eintracht Kfm 345:425 8:10 
8. Marburg 308:377 5:13 
!). Langen 387:518 4:14 

Kl. Offenbach 318:535 1:17 

Die Tabelle nach Abschluß der Herbstrunde 
zeigt drei Mannnschaften an der Spitze, die 
eindeutig überlegen sind. Hätte sich Heidel- 
l)erg nicht den Schnitzer einer Niederlage 
(.32:38) gegen Marburg geleistet, und Groß- 
Gerau nicht ein Spiel kampflos an Darmstadt 
abgegeben, würden schon jetzt die beiden 
Teilnehmer an der Runde um die Deutsche 
Meisterschaft so gut wie feststehen. Sehr ein- 
drucksvoll Grün-Weiß, das zwar den größten 
Teil seiner Siege nur mit knappen Pluspunk- 
ten errang, aber doch eben 14:4 erreichte. Lei- 
men und Koblenz liegen gut im Mittelfeld, 
haben aber wohl kaum die Chance, auf den 
begehrten 2. Platz vorzurücken. Das 8:10 von 
Darmstadt ist etwas schmeichelhaft, da zwei 
Pluspunkte als willkommenes Geschenk von 
Groß-Gerau kamen. Vielleicht können sie den 
Verbleib in der Oberliga bedeuten, aber in 
Sicherheit ist Darmstadt so wenig wie Ein- 

tracht. die ebenfalls 8 Pluspunkte bcnitzt: ilie 
holden Verfolger Marburg und Langen wer 
den allcf. daran.set/.en. mit diesen beiden V< i - 
einen gleichzuziehen Marbuif; ist unbere- 
chenbar neben dem Siei; über Hi idelherg 
konnte es auch Darm.stadt knapfi bezwingen 
und dadurch Langen um einen Punkt über- 
flügeln. Langen hat zwar in Marburg siegen 
können, mußte aber gegen Eintracht, Darm- 
stadt und Leimen die Punkte wenn auch 
recht unglücklich abgeben. Auf dem un- 
dankbaren vorletzten Platz mit 4 14. braucht 
Langen noch 6 Punkte au.^ der Hückrunde, 
um sich in der Oberliga halten zu können. 
Sonst wird die Lage brenzlig, da man .sich 
nicht darauf verlas.sen kann, daß Marburg 
brav alle Spiele gegen die ..Oberen Zehn- 
tausend" verliert. Dahei dürfte auch das Spiel 
am 18 1. 69 in der Reichweinhalle gegen Mar- 
burg die Entscheidung über den Verbleib in 
der höchsten Spielklasse bringen. Marburg 
hat durch das Unentschieden gegen Offen- 
bach einen Verlustpunkt, der sich entschei- 
dend auswirken kann. Nachdem Offenbach 
seine Chance verpaßt hat. in eigener Hall« 
die Eintracht zu schlagen, muß die Rückrunt 
de eine Serie von fünf Siegen bringen — un<i 
auch dann ist der achte Platz noch nicht si« 
eher, dei die Kreisstädter vor dem Abstieg 
bewahren könnte. 

Drücken wir der Langener Damen-Mann- 
schaft die Daumen. Sollte sie sich in de» 
Oberliga behai'pten. wäre dies ein ganz gro« 
ßer Erfolg. Es wäre vor allem /u wünscher^ 
daß sich mehr Zuschauer in der neuen, schö* 
nen Reichweinhalle einfänden, um der Mann< 
Schaft Mut zu machen. 

Baskettball-Juniorinnen 
ungeschlagen Herbstmeister 

Am 12. Dezembei fuhren die Uasketball- 
mädchen des Turnvereins zu ihrem letzten 
Punktspiel in der Herbstserie nach Groß-Ge* 
rau. Spielerinnen und Trainerin waren in 
gleicher Weise aufgeregt; denn es galt mul» 
auch diesmal das Spielfeld ungc.schlagen zu 
verlassen, um ganz eindeutig Ilerbstmei-stef 
zu werden. Um es vorweg zu nehmen: Es ge* 
lang. Gleich in der ersten Minute traf Jenny 
in den Korb und gab so das Zeichen. In def 
11. Minute stand es 10:0 für den TV, doch 
dann kamen die Grolä-Gerauernriadchen zurrt 
Zuge. Mit prachtvollen Fernschüssen setzten 
sie den Langenerinnen zu. so daß diese schon 
etwas nervös wurden Aber die schnelle 
Mechthild war an diesem Tage nicht zu hal- 
ten und schlug ihren Gegnerinnen immer wie- 
der ein Schnippchen. Zur Halbzeit st;iTHl <.s 
16:10 für Langen. Auch in der zweiten Spiel- 
hälfte machte fast ausschlißlich Maxi dies- 
mal die Punkte. Die Mannschaft stellte sich 
auf ihre Steildurchbrüche ein und ver.sorgte 
sie mit guten Vorlagen. In der Deckung .sturte 
man jetzt die gegnerischen Weitschützen, und 
auch Durchreißer der Groß-Gerauer gelangen 
kaum. So siegten die Mädchen des TV l.an- 
gen verdient 30:16 

Die Spielerinnen: Petra Czaia, Cap.. Gisela 
Faißt, Monika Meyer (2), Mechthild Eckstein 
(24), Inge Riedl, Ingeborg Tölke, Angelika 
Tölke, Ursula Schneider Sigrid Helfmann, 
Silvia Kneifel (2), Jenny Sweerts-Sporck (21, 

G J. 
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Am Sonntag im Aztekenstadion: 

V i '■ 

t- 

Torlawine Überrollte „9fi" 
l»le In dienrr Ilähr nir rru'ar(r(r Irri-dlia-jNir- 

rirrlixr lirim Tahrllrniwrltrn ilrr I. rnslisrhrn 
FuBhalldivialon, Lrcd» Unitril, wipil llunnovrr 9« 
ilen einiUK In dia Vlrrlplflnalr drs FuRhall- 
Mr(irpok»li kaaU-n. Wohl nur (an> wrniir Op- 
llmlatrn «ird ra fpbrn, dir daran drnkrn. d^iR 
dif llannovrranrr hrlin Rflc^iiplrl (vnraunslrlit- 
lirli am 38, Oaifmbrr) drn Hpirfi nMii rlninal 

DritUr Akt d» „aHdamarlkaniacktn Abantrueri" der deularhcn FuBball-Nttlonalmannadiall 1966 In F.ngliiiid Imponleiien sie indessen märhliu umdrchrn kttnnpn. wir daa hrrrlla (rirn AIK 
wird an SonnUf dU Partie (tf*n Mexiko In der Ulymplaatadt aeln. Bekannllloh Andel ItTt (1:1 gegen Frankreich. 0:2 ueRrn England und iüuckholm der Fall war Hannover M gab Irnli 

" - . dlaae» Debakel* Im Ellan-Road-Hladlon von 
•.red» allea, aber d*r Mannsrhaft wurdm dir 
(»rrnjrn von drn gaNtgrbrndrn FiiAhall-FrofU 

nißla tdian äSjiihrige Zerberus Antonio Cart)ajHl 

Nach Brosilien und Chile nun gegen Mexiko 

Deutsche FiiOballer hoffen auf ein gutes Ende des SUdamerlka-AusIlugi - Argentlnlsdie Schule unverkennbar 

In Mexiko dio WfllmrialeradiaK aUtl, und Helmut Sdtttna Truppe aall liier an Orl uad Stelle 
erttmaU Erfahrunfen tammtln. mil drni Cegntr und mil Uem HähvnHMma, fUetillpdern 
•o viel tu sdiAfftii madil. Die Einbeiirhuni Mexikoi In die Sttd«nifril(a-Be|8e war daher na* 

0:0 gegen Uruguay). Spätestens von diesem Zuit- 
punkt an mußte die „iinbekHnnto QroQe" in dem 

heliegend, nadidem sciioo die meisten namhaften Natlonen< die sich eine Teilnahme am World« 
Cup-Turnier ansredinen. die Verhiliniste in dem 2SH m hodi gelegenen Mexllio-Chir erkun- 
det haben. Von dieser Seite betrachtet, kommt dieser ersten Begegnung mil den mexikanischen 
FuBballern eine besondere Bedeutung xu. In der langen f-'istp deutscher l.indersplelgegner 
wird Mexiko als 44. |>and eingereiht, nachdem seit dem WM-Turnier }066 in Mndon inxwl« 
sdie** Albanien und Wales neu hlntugekemmen warep. 

nedienexernpel bttiüdfslchtiKt worden. Der du- 
[»als sdian 38j _ 
(fünf WM'Tuinierp!) sorgte f(jr Schlagzeilen, aber ai|d) einige andere Spieler verblüfften durdi 

le SpielstUr' eine kaum erwartete SpieVtarke 
Per in London aU Trainer ein^esot^te Itina/io 

Trelles (39) rückte 2wifichen7.eitlidi auf den Po- 
sten eines SelektionRchefs auf, der von mehreren 
Trainerassistenten unterstützt wiid. Die pliy- 
Bische Vorbeieitung dos Mexiko-Taams liegt heim 
40jährigen Cardenas. der früher als Prof) in 
Necaxa und Pueblo spielte. 

mehr zu. Uruguays einstiger Glanz Ist verblaßt liegen noch keine besonileiep Erfahrungen vor. 
und Chiles Höhenflug währte eben auch nur Das Nationalteam betritt also Neuland. Die Cdidcna» ubernahm die 
über die Zelt, da die Chilenen das WM-Turnicr Mexikaner selbst haben seit 1950 an allen WM- 
(1962) ausrichteten. Auf ein ühnlidi hohes Ziel Turnieren teilgenommen Sie scheiterten ab 191)4 
scheint sich Mexikos Fußball einzuridilen, aus- in Bern jeweils in den Gruppenkampfen. 1062 in i nu n 
gelöst durch den ehrenvollen Auftrag der FIFA. Chile erkömpfien sie (;egen den späteren Vize- **^t?hTllsl^^en Finessen. Der mexikanische i-ußball 
Im Jahr 1970 das World-Cup-Turnier auszurich- meif»ter CSSR einen 3:1-Sieg, aber Niederlagen 
tcn. Das Jeweilige Ausriditerland wurde jjdes- gegen Brasilien und Spanien setzten „rrtes I.it-ht", 

In Old Europa wird die hohe Spielkultur der mal zu großen Leistungen bcßugeU. Gewiß wird 
Brasilianer und Argentinier anerkannt und die- es 1970 in Mexiko ni(4it anders sein, 
•en Mannschaften das Prädikat absoluter Welt- Abgesehen von Wettspielreisen deutadier Ver- 
klasse eingeräumt. Bei den anderen süd- oder eine in mexikanisch* Gefilde (erst dieser Tage 
mittelamerikanischen Staaten trifft dies nicht wurde Eintracht Frankfurt in Tulcoa 3:1 besiegt), 

Steigerung der Kondition. Er förderte den Ein- 
satz der athleti.schen Kraft, die den Vorrang ha- 
ben soll vor übertriebener Dribiielei und zuviel 

Die erste Serie wird abgeschlossen 
Halbzeitmeister in den Regionalligen mit bester Ausgangsposition 

Nun neigt sich audi in der Fußball-Reglonal- 
liga die erste Serie ihrem Knde xu. Im Südwesten 
Kurde bereite am vergangenen Sonntag die Vor- 
runde abgeschlossen, wobei der 1. FC Raarbrük- 
kcn als inoffizieller llalbseitmeister durrh.s Ziel 
ging. In der Stadtliga Berlin stehen am kom- 
menden Wochenende noch drei Nachholspiele auf 
dem Programm, die aber keine Veränderungen 
an der Tabellenspitze mehr bringen können. Vor* 
rundensieger wurde hier Hertha Zehlendorf. 
Wenn auch der ..Halbzeitsieg" keinen Freifahrt- 
schein für die Meisterschaft bedeutet, so Ist er 
doch für den betreffenden Verein von einigem 
Wert. Immerhin startet der Erste Ja mit der be- 
sten Ausgangsposition in die Rückrunde. Oieses 
Ziel können am letzten Spieltag der Freibur- 
ger FC im Süden, VfL Bodium im Westen und 
VfL Osnabrück im Norden erreichen. 

Reglonalliga Nord: Barmbek-Uhlenhorst gegen 
FC St. Pauli (Sa ), Itzehoer SV — VfL Osnabrück, 
Concordia Hamburg — Heider SV, Bremerhaven 

93 — VfB Oldenburg. VfB Lübedc — TuS Celle, 
Göttingen 05 — Arminia Hannover, Holstein 

wurde Uber viele Jahre stark von der argenti- 
nischen Schule beeinflußt. Oft standen bis zu 
zehn Argentinier in mexikanischen Clubteams. 
Aber seitdem offiziell Profifußball (Spielhezüge 
2000 bis 2400 Mark) eingeführt Ist und die ein- 
heimischen Spieler entsprechend getrimmt wer- 
den. paßten sie sidi .schnell dem modernen Stil an. 
Cardenas schützt die Stärke der jetzigen Natio- 
nalelf wesentlich höher ein als die nes Jahres 
1966. Die Spiele der Mexikanei in diesem Jahr 
k()nnen sidi sehen lassen: 0:0 gegen Sowjetunion, 

klar aufgezeigt. 
Hönlg-Tor retlele HSV-Sieg 

liönigs Tor in der 6. Minute bedeutete für den 
Hamburger SV im ersten ActiU'lfinaUpiel de^ 
FuBball-MeisepokalM den Bieg Uber Htbernian 
Edinburgh. Der Erfolg war hochverdient, wenn 
aqf)h die herausgespielten Chancen gegen eine 
vielheinig verteidigende schottlKchf Abwehr 
keine weiteren Treffer ergaben. I>le Begegnung 
stynd auf keinem allzu hohen Niveau. 

hftitnisken sind auch für ausge ochle ProHs nicht 
zu verachten. Doch solche IIKrtelests sind uner- 
läftlich, wenn man sich für ein WM-Turnier 
qualiflaieren will. OewIO werden die Mexikaner 
den Mannen um Willi tt(4iuU. Overath und Kck- 
kenbauer nichts schenken. Sie sollten Jedoch 
clever genug sein, um auch Im Aztekenstadion 
dem Feuer der Mexikaner standzuhalten. Zumin- 
dest in taktisriier Hinsicht dürften sie ein Plus 
haben. 

Erster Eintracht-Sieg in Mexiko 
In ihrem dritten Spiel in Mexiko kam die 

Fußbiill-Bundcsligamannschaft von Eintracht 
Frankfurt nadi zwei vorangegangenen Nieder- 
lagen in der Provinzstadt Puebla mit 2.1 (2 0) 0-2. 2:1, 2:1, 1:2 gegen Brasilien, 3:1. 1:3 gegen Kiel — Sperber Hamburg. VfL Wolfsburg gegen Chile. 2:0 gegen Uruguay. 3:0 gegen Äthiopien, über den derzeitigen Tabellenzwelten der l. me- 

Phönix Lübeck. Die Mexikaner haben beim letzten WM-Turnier xiknni.schrn F'ußballdivision Cruz Azul Jasso zu 
in England sehr viel gelernt, Sie stützen sich auf ihrem er.sten Sieg. Vor 12 000 Zu.'schauern gab es 
eine massierte Abwehr und bevorzugen st^inelle auf beiden Seiten keine überragenden Leistun- 
Angriffe. gen 

FUr die deutsc'ie Mannschaft bedeutet das dritte 
Spiel dieser Tournee swelfcllos die schwerste 
Aufgabe. Nach den Spielen In Rio de Janeiro 
gegen Brasilien und in Santiago gegen Chile 
geht den Mannen um Helmut Schön vielleicht 
vorzeitig die Puste aus. Das brautet nicht unbe- 
dingt an dem ungewohnten Höhenklima zu lie- 
gen. Die Strapazen von drei Spielen in neun 
Tagen bei ungewöhnlichen klimatischen Ver- 

Kegionalliga Süd: Bayern Hof — Hessen Kas- 
sel (Sa.), Opel Rüs.selsheim — Jahn Regensburg, 
ScJiweinfurt 05 — SSV {Reutlingen, Kidcers Stutt- 
gart -- FC Villingen, Darm.stadt 98 — ESV Ingol- 
stadt, SVW Mannheim — Karlsruher SC, Schwa- 
ben Augsburg — VfL Neckarau, Spvgg. Fürth 
geiien Freiburger FC. RW Frankfurt — VfR 
Mannheim. 

Regionalliga West: Preußen Münster — Bonner 
SC (Sa.), Bayer Leverkusen — Arminia Biele- 
feld (Sa.), VfL Bochum — Hamborn 07 (Sa ), RW 
Oberhausen — Schwarz-Weiß Essen, RW Essen 
gegen Eintracht Gelsenkirchen, Eintracht Duis- 
burg — Lüner SV, TSV Marl-Hüls — Fortuna 
Köln, Viktoria Köln — Wuppertaler SV, For- 
tuna Düsseldorf — VfR Neuß. 

Sieg für Janssen/Bugdahl 
Das Sechstagerennen von Amsterdam endete 

mit dem Sieg der holländisch-deutsdieii Mann- 
schaft Jan Janssen/Klaus Bugdahl, die im 
Sciilußklassement mit 290 Punkten und einer 
Runde Vorsprung vor Post'Duyndam (.'540), 
Lykke/Kugen (254). Altig Renz (222) und Kem- 
per Oldenburg (158) lag. 

Teningea und TuS Griesheim. 
Als weitere Termine wurden vom Bundes- 

kunstturnwart Albert Zellekens (Frankfurt) am 
Wochenende In der deutschen Turnsdiule In 
Frankfurt der 15. und 22. März genannt. Jeder 

Das vierte Länderspiel gegen Chile vor 
5U 000 Zuschauern, vier Tage nach dem 2:2 
der deutschen Nationalmannschaft gegen Bra- 
silien. sollte ein Spiel der Freundschaft wer- 
den. So hatte man es auf beiden Seiten beim 
Bankett vor dem Spiel versprochen. Mit Malen in einem Spiel vorkommt.*' 
Frennds(4)aft hatte das Treffen, das die Chi- 
lenen mit 2:1 (0:1) gewannen, aber nicht das 
geringste zu tun. Es war ein unerfreuliches 
Spiel, das nit4it zuletzt durch die parteiische 

Gruppensieger ermitteln den Meister 
Turner-Bundesliga startet am 22. Februar mil 1.3 Mannschaften 

Der Startschuß zur Turner-Bundesliga fällt am Minuspunkt gewertet. Gruppensieger ist die 
B2. Februar 1969: in der Staffel Nord stehen Uni Mannschaft mit dem besten Punktergebnis. Bei 
Köln. Gut Heil Itzehoe, TG Munster und TuS Punktgleichheit entscheidet die höhere Durch- 
Leverkusen. in der Staffel Mitte TV Eidien. TSV schnittspunktzahl aller Wcttkämpfe. Die drei 
llrusenstamin, TV Sailau/. TB Oppau und TV ,5" nii^ 1 1 anstaltung am 26. April den deutschen Vereins- »riedrichstcld und schlieBIIA de' Mannschaftsmeister 1969. Die jeweils Gruppen- 
Sud Spvgg. Neckarsulm. USC München. TuS letzten erhalten die Möglichkeit, mit den jewei- 

ligen Aufstiegskandidaten in einer Qualifika- 
tionsrunde um den freien Platz zu kämpfen. 

Einen Antrag, daß in Zukunft bei allen deut- 
schen Vereins-Mannschaftsmeisterschaften und 
deutschen Meisterschaften keine Ausländer mehr gewonnene Wetlkampf wird mit zwei Plus-, je- starten dürfen, muß vom Hauptvorstand des purio - memiP i nnnt.i-.!niei,. ci„..iPr aii spiph m 

der verlorene mit zwei Minus- und jeder unent- Deutschen Turner-Bundes noch sanlttioniert SüdameS ^eidlfr übliSi aewor^ 
schiedene Kampf mit einem Plus- und einem werden auaameriKa leiaer uoiicn geworaen. uie ^nue K " uuu ci.icii. ließen nicht das geringste unversucht, den 

Das unerfreuliche Spiel von Santiago 
Chile schlug Deutschland mit 2:1 - Netzer vom Plati - Dieser Schiedsrichter 

der FIFA, der seit 18 Jahren in Chile lebt, be- 
tonte: „Meine persönliche Meinung ist. daß der 
Feldverweis von Relno^o völlig berechtigt war. 
der von dem Deutsdien Netzer nli-ht. Bei dem 
Deutschen war es ein Foul, wie es Dutzende von 

Dabei hatte für dio deutsche Mannschaft alles 
so gut begonnen. Schon nach sieben Minuten 
führte sie durch ein Tor von Ulsaß 1:0, nachdem 
Chiles Torhüter Olivares einen Schuß von Wim- Schiedsrichterlelstung des Chilenen Robles ^icht festhalten konnte 

ausgelöst wurde, der die deutsche Mannschaft 
während der 90 Minuten ganz offensichtlich 
benachteiligte, Fouls bei den Deutschen sah, 

Die Chilenen wurden nach diesem Treffer 
aggressiver, stürmten pausenlos, und die deut- 
sche Abwehr hatte alle Hände voll zu tun, um wo keine waren, und keine Vergehen der pinpr, Treffer zu verhindern. Beckenbauer, der 

Chilenen sah. die für jedermann klar er 
kenntlich waren. 

Ein Kritiker der ciiilenisrhen Zeitung „Mer 
curio" meinte, Länderspiele dieser Art seien in 

Wieder mit Marken-Mannschaften 
56. Tour de France führt über 4100 km - Start am 28. Juni in Roubaix 

in den letzten Tagen unter einer Darminfektion 
litt, war sdion nach 27 Minuten kreidebleich 
und wurde gegen Bella, der ebenso wie der recht 
bewegliche Ohlhauser sein erstes Länderspiel 
bestritt, ausgetauscht. Nach dem Feldverweis 
von Reinoso und Netzer stand das Spiel fast 

Spielfluß der deutschen Mannschaft zu stören. Sie völlig im Zeichen der Chilenen, da sie eindeutig 
schlugen, spuckten, hielten die deutschen Spieler das Mittelfeld beherrschten. Der deutsche Sturm 
am Trikot fest und bedienten sich aller Tricks. — mit den drei Spitzen Wimmer, Ohlhauser und 
Hätte die deutsche Mannsciiaft — von Ausnah- Gerwien — hing praktisch in der Luft, da er 
men abgesehen — mit geicher Münze heimge- kaum unterstützt wurde. Zweifellos hat der 
zahlt, wahrscheinlicli wäre es zu einem Spiel- Feldverweis von Netzer den Rhythmus der 

, . JE« j j » L A abbruch gekommen. deutschen Mannschaft gestört. Zwar sdiien sich 
oo 1 Iro nächsten Jahr Ljubljana im Kampf um den Eintritt ins Vier- Diese Gefahr hat in der 32. Minute bestanden: nach dem Wechsel eine Wende anzubahnen, als J^juni bis ^0. Juli nint mehr mit Lander- telflnale des Tischtennis-Europapokals. Beide Der sdinelle Rechtsaußen Araya war von Netzer Overath ins Spiel kam und einige gute Pässe 

manuschaften. sondern wieder mit Markenteams Mannschaften standen sich bereits vor einein- gefoult worden, fiel zu Boden, und Sekunden 
I I r2 ? f!L Jahren in Essen gegenüber. Damals gab es später schlug der bis dahin überragende chilenl- 

S iTi 9 einen 5:4-Erfolg der Gastgeber. „Olympia Ljubl- scJie Mittelfeldspieler Reinoso dem Mönchenglad- 
vin n \v Bitossl. M<^ta» Jana ist also auch zu packen", sagte SVM-Abtei- bacher ins Gesicht. Zuschauer und Betreuer    ......w.. w.w      

e ' 1 r°l.» Italien), ^rckx» lungsleiter Lorrek vor der Begegnung. Die Esse- stürzten auf das Spielfeld. Minuten war die Par- Tor. aber Wolter hatte einen unheimlidi schar- 
n I V \ n Bracke ner werden mit Wilfried Liecdc, Klaus Solka und tie unterbrochen; Chiles Schiedsrichter schidcte a..,...,, «««k ho. 

servierte, aber es war nur ,,Strohfeuer". Die 
Chilenen beherrschten die Szenerie. 

So hing der Ausgleich vielfach in der Luft. In 
der 54. Minute schrien die 50 000 Zuschauer schon 

sofort Reinoso und auch Netzer vom Platz. 
„Das Ist wohl nicht möglich'*, sagte Netzer, 

der mit hängendem Kopf in die Kabinen ging. 
Vnd Walter Manning, der englische Beobachter 

(alle Belgien). Poulidor, Anquetll. Almar. Pingeon Walter Dahlmann antreten. Die Gäste avisierten 
^lle Frank^ich). Janssen (Holland), San Miguel, die europäisdien Spitzenspieler Istvan Korpa 
(■aoica (beide Spanien) als Interessenten gemel- und Edvard Vec^o sowie den Nachwuchsspieler 

Kern Es sollen 13 bis 14 Mannschaften zugelassen 
werden, wobei jeweils sieben Fahrer von der 
gleichen Nationalität sein müssen. Dazu können 

ann nocii drei „Ausländer" kommen. Die end- 
gültige Auswahl erfolgt am 12. Juni Die nächste 
Frankreich-Rundfahrt ist mit 4100 km kürzer als in den vorausgegangenen Jahren, die Schwierig- 
keiten sind jedoch kaum geringer geworden. Die 

Holland, Sdhweiz «••neuoÄuuuau-iiunuwiug» am samsuii in spiei-£irgeonisse in Kiammernj: oi 
n iwelte Serie. Eine Woche nach den groBen Nord : THW Kiel - RSV Mülheim (15:12), BSV 

einem 18ndersplelerfol*en_ fegen_ Exweltmelster Ru- Solingen 98 - VfL Cummersbadi (8:18), Grün- 

Revanche für Hochdorf und Dankersen? 
Acbt Spiele in der Handball-Bundesllga - Hildesheim erwartet den HSV 

9-1 j.. D Spielen lUrten die beiden SUHcIn Hallenhandball-Bundesliga am Samstag (Hin- 
und SnLiin J »"? in spiel-Ergebnisse, in Klammern); Staflel 

fen Schrägschuß von Araya gerade noch auf der 
Torlinie zu packen bekommen. Sieben Minute n 
später war es dann soweit. Fouilloux schnitt 
einen Freistoß raffiniert an, und Araya — völlig 
unbewacht — köpfte aus acht Metern zum 1:1 
ein. Einige deutsche Entlastungsangriffe brachten 
nichts ein, und Chiles Torhüter wurde überhaupt 
nicht mehr geprüft Dafür kostete ein krasser 
Fehler von Lorenz das Unentschieden: Etwa 
40 Meter vor dem Tor verlor er den Ball an 
Fouilloux. der auf und davon zog (Lorenz lief 
nebenher) und Wolter keine Chance ließ. Chil# 
hatte gewonnen. 

Mögen die fiuQeren Umstände auch gegen die 
deutsche Mannschaft gewesen sein, so muß doch 
klar herausgestellt werden, daß sie auch nicht cvjriAm Pin9Al9oi»faiirAi» r,Ka» Vft oo T i (cy«» i:.xw«i%[nei»ier nu- Sulingen tiö — viij oummcrsoaai oiun- Klar nerausgesietii weraen. oao sie »um mw» 

in PniihaJv wr»« ,.!« «m t j »"Snien Werden die Mitglieder der deutschen Na- weiß Dankersen — TuS Wellinghofen (12:13), annähernd die Leistung vom Brasilienspiel er- ** von wo aann am Junt die er- tlonalelf wieder fftr ihr<» vpr^inA ah# Punkt». Eintracht Hildesheim — Hamburger SV (10*23) nti»<«Ae«fainAf> »^Kn aurfi; reichte. Bundestrainer Schön bestStIgte auch: 
Staffel Süd: TV Hochdorf — Turnersdiaft „Wir haben teilweise sehr schwach geMplelt. aber 

Esslingen (16:20), SV Möhringen — TSV Birkenau 
(16:20), SG Leutershausen — Reinickendorfer 
Füchse Berlin (16:12), TV Hochelheim — Frisdi- 
auf Göppingen (13:22). 

dennoch fühle Ich mich für meine Mannschaft 
betrogen. Ich gehöre nicht zu denen, die alle 
Schuld auf den Schiedsrichter schieben, aber 
diesmal muß ich ihn scharf kritisieren." 

cfft 1 j rv .—V V "■ tlonalelf wieder f&r ihre Vereine auf Punkte- ßte Ltappe gestartet wird. Ziel ist wie Immer jaKd sehen 
Paris. Neuralgische Punkte sind die Ardennen, 
Vogesen, Jura, Alpen, Pyrenäen und das Zen- Zu den interessantesten Spielen dürfte er in 
tralmassiv. Zwei Etappenankünfte beßnden sicii Minden und in Ludwigshafen kommen. Dort ver- 
am Ende von Steigungen. Für die drei Erstpia- langen Grünweiß Dankersen vom TuS Welling- 
cierten jeder Etappe gibt es Zeltguts^riften von hofen und der TV Hochdorf von der Turnerschah 
20. 10 und 5 Sekunden. Insgesamt kommt es zu Esslingen Revanchen für ihre Hinspiel-Nieder- 
vier Einzelzeitfahren über Stredcen zwischen lagen in fremden Hallen. 
zehn und 36 Kilometern. beiden Spitzenreitern steht der ehe- 

Essen will ins Viertelfinale malige Europacupsleger VfL Gummersbach in 
KT ^ vierieuinaie Gruppe Nord beim zuletzt steU enttäusdien- 

«7 c ♦ K PTS Wega/Finnland am den BSV Solingen 98 vor einer leichteren Auf- 
fT £ dieses J^res stellt sich dem SV gäbe als Frischauf Göppingen im Süden bei dem ui« ninKcruuDaesngM snu »m «Tuuimcimc *u uii ouu ctuik*«**«* ^moiiKepiatz Essen am Freitagabend (19.30 Uhr) zuletzt zweimal hintereinander erfolgreichen TV bereits in die Rückrunde, obwohl die Vorrunde dritte SV Hallbergmoos den bislang allein noch 

die JugoslawiscÄie Mannschaft von Olympia Hochelheim. 

Spitzenduell Witten gegen Mainz 88 
Start zur Rückrunde der Ringer-Bundesliga - Sdiüfersladt In Neu-Isenburg 

Die Ringerbundesliga geht am Wochenende In der Gruppe Süd empfängt der Tabellen- 
-.ireits in die Rückrunde, obwohl die Vorrunde dritte SV Hallbergmoos den bislang allein noch 
noch nicht abgeschloasen ist. In der Gruppe West ohne Verlustpunkt gebliebenen Spitzenreiter 

Drei Lokalspiele zum Auftakt 
In der Basketball-Bundesliga beginnt die Rückrunde - Favoriten ungefährdet 

steht das Spitzenduell awlscben dem Halbzeit- 
meister HSV Witten und seinem schärfsten Ri« 
valen ASV Mainz 88 Im Blickpunkt. 

Die eindeutige 3:17-Schlappe beim VfK Schif- 

ESV Neuaubing. Es würde nicht einmal sonder- 
lich überraschen, wenn die Neuaubinger erstmali 
Federn lassen müßten. Den Hinkampf gewann 
der ESV Neuaubing auf eigener Matte knapp mit 

ferstadt am vergangenen Wochenende läßt aller- 10:8. Offen Ist au^ die Begegnung zwischen dem 
dings vermuten, daß ck'r deutsche Pokalsieger Tabellenzweiten AV Frelburg-St Georgen und 

itftf ,1.^1 ¥ ^1, I j . 1. « X außer Tritt geraten ist. Zudem spricht der Vor- dem vorjährigen deutschen Mannschaftsmeister 
P 5" Wochen- fei Nord : TuS 04 Leverkusen — ASC Gelsen- teil der eigenen Matte für die bislang allein noch KSV Köllerbacii. e ae die Kiickrunde der BasketbaIhBundesliga. kirchen, Hannover 96 — VfL Osnabrücks, Tusa 08 ungeschlagene Wittener Staffel, clie zu einem Die Kämpfe aia Wochenende: Gruppe 

Nord) so- Düsseldorf — ATV 77 Düsseldorf. Neuköllner knappen Erfolg kommen iollte. Ob die anstei- "West: KSV Witten 07 - ASV Mainz 88, Heroi 
q.i5\ i, Gießen und USC Heidelberg (Staffel Spfr. Berlin — Oldenburger Turnerbund, SSV gende Form von Heros Dortmund ausreicht, um Dortmund — SV Asciiaffenburg-Damm, KSV fremden Hallen antreten, Hagen — MTV Wolfeabüttel. vor eigenem Publikum gegen den SV Asdiaf- Neu-Isenburg — VfK Schifferstadt, KSV Efferen 

^ sie ihre klaren Hinspielerfolge auch Staffel SOo: PC Bayern München — USC fenburg-Damm zu bestehen, bleibt abzuwarten, -« ... erjciiwerten Bedingungen wiederholen. München. USC Main?. — RC DarmAtarU. Fintraotit in» Kamnf Hpr hpiri^n niinictsieik^ien Tabellen* Von den Ver verten Bedingungen wiederholen. München, USC Mainz — BC Darmstadt, Eintracht Im Kampf der beiden punktgleidien ' 
folgern hat der MTV Wolfenbüttel Frankfurt - MTV Gießen. Heidelberger TV 4$ letzten KSV Efferen und KSC. Fri cö",? fJ **vi^vTuuuiivA xiaiiiwAUli — iuiv vfluuen. neiueiuerger i v leucen n.av ciiieren una jva*-. Friesenheim Neuaubkus, —- Hager, die schwerste Aufgabe vor sidi. gegen USC Heidelberg, TG 1848 Würzbiirg gegen könnte der Mattenvorteii lür Efferen den Aus- Köllerbadi. SV Brötzingen - ASV Tuttiingen, 

isa.Hkeibali-BundesliKa am Wochenende; Staf-« Grün-Weiß Frankfurt, schlag geben, ASV Schorndorf — ASV Nendlngen. 

gegen KSC Friesenheim. 
Gruppe Süd: SV Hallbergmoos — ESV 

■ ing. *- tj-cxt AV Frelburg-Si Georgen KSV 
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Minutiöser Fahrplan für ApollO'Flug 
KUhnste Reise in der tedinisdien Weltgesdildite beginnt am Samstag 13.51 Uhr 

Kap Ksnnadr (dp*). Drei unerikknlidie 
Aitronknien werden In der Weihnaditiwodi« 
•Ii erste Menichen lum Mond fliegen. Dia 
kUhnita Reiie in der technisctaen Geschidita 
der Weit, die rund 4MIH)0iim tief in denWeit- 
ranm fOlirt, beginnt 

Samitag, tl. Desember, ISJH Vhr (MEZ), In 
Kap Kennedy; Zu diesem Zettpunkt, plus «In 
oder zwei Sekunden, soll die dreistufige Schub- 
rakete Saturn 8 zünden. Die fünf Motoren 
ihrer ersten Stufe haben mit der Kraft von 
7,8 Millionen Pfund Schub das ApoUo-Raum- 
sdilff von der Startrampe. 14.0S: Apollo 8 hat 
dl« Umlaufbahn um die Erde In 191 km Höhe 
•reicht. Die nächsten zwei Stunden sind mit 
einem neuen entscheidenden Countdown aus- 
gefüllt. Erst nach seinem erfolgreichen Ablauf 
wird der Befehl zur nächsten Zündung frei- 
gegeben. l«.Mt Die dritte Saturn-Stufe, dl« 
noch am Raumschiff hängt, zündet 811 Sfekun- 
den lang und schießt Apollo 8 in die lange 
Transitbahn zum Mond ein. ISJSl! Die Mann- 
sdiaft legt die Rnumanzüge ab. 19.81: Die erste 
gemeinsame Mahlzelt an Bord. tO.48: Erste 
Kurskorrektur möglich. 

Sonntag, 22. Dezember, 17.46: Zweite Kurs- 
korrektur möglich. 21.06: Erste Fernsehüber- 
tragimR möglich. 

Montag, 23. Desember, 13.02; Dritte Kurs- 
korrektur möglich. 21.06: Fernsehübertragung 
möglich. 

Dienstag, 24. Dezember, 3.02: Vierte Kurs- 
korrektur möglldi. 11.02: Apollo 8 zündet den 
Bordmotor, um sidi In eine elliptische Mond- 
umlaufbahn einzuschieOen, vorausgesetzt, daß 
zu diesem Zeltpunkt weder irgendein Teil der 
Hauptgeräte noch der dafür vorgesehenen Re- 
servesätze ausgefallen ist. 11.38: Gemeinsame 
Mahlzelt. 13.26: Fernsehübertragung möglich. 
18.22: Mondumlauf wird auf III km Höhe 
über der Oberflädie stabilisiert. 

Mittwodi, 28. Dezember, 3,31: Fernsehüber- 
tragung möglich. 7.09; Der Moment, der das 
größ.e Risiko dieses Fluges birgt. Der Haupt- 
bordmotor muß wieder gezündet werden, damit 
Apollo 8 die Mondumlaufbahn verlassen kann. 
Mit dieser Zündung wird das Raumsdiiit auf 
den Rückkehrkurs zur Erde eingesdiossen. Bis 
22.05 Uhr MEZ holt die Besatzung Sdiiaf und 
Mahlzelten nadi, die während der arbelts- 
reldien zehn Mondumkreisungen größtenteils 
aufgeschoben werden müssen. 22.06: Fernseh- 
übertragung möglich. 

Donnerstag, 26. Dezember, 13.08; Kurskor- 
rekturen möglich. 21.81: Fernsehübertragung 
möglldi. 

FreltMT. 17. Desember, 14.41: Kurskorrek- 
turen möglich. 16.31: Der Triebwerkstell wird 
vom Raumsdilff abgetrennt. Die Kapsel dreht 
dia stumpfe Unterseite mit dem Hitzepanzer 
in Richtung Erde. 16.81: Eintauchen In den 
Pazifik zwischen Samoa und Hawaii. 

Mary Bell legt Berufung ein 
London (dpa). Die wegen doppelten Tot- 

schlages verurteilte elfjährige Schülerin Mary 
Bell aus Newcastle-Upon-Tyne wird Berufung 
gegen das Urteil des Gerldites einlegen. Der 
Anwalt des Mäddiens begründete die Be- 
rufung mit der Härte des Urteils. Mary Bell 
war am Dienstag von einem Geschworenen- 
gerldit wegen Totsdilages von zwei Kleinkin- 
dern zu lebenslänglichem Gewahrsam ver- 
urteilt worden. 

Sozial« Auswahl — mit Vernunft 
(hs) — Die vom Arbeitgeber bei betriebsbe- 

dingten Kündigungen zu treffende sogenannte 
soziale Auswahl schreibt im Normalfall vor, 
daß zunächst jüngere Arbeitskräfte vor filte- 
ren Mitarbeitern zu entlassen sind. Diese Re- 
gel muß jedoch nicht uneingeschränkt gelten, 
wenn be.sondere Umstände vorliegen, die ei- 
nen vernünftigen Betriebsinhaber zu einer 
hiervon abweichenden Entscheidung bewe- 
gen können. 

Ein Arbeitsgericht, daß in einem solchen 
Fall zu entscheiden hatte, vertrat den Stand- 
punkt, daß die Regeln der sozialen Auswahl 
nicht verletzt seien, wenn der Arbeitgeber 
anstatt jüngerer und dienstjüngerer Kräfte 
einer 57jährigen Arbeitnehmerin kündigt, die 
selbst erklärt hat, sie wisse nicht, ob sie den 
Winter über noch arbeiten könne. Die Richter 
stellten femer fest, daß dem Arbeitgeber 
nicht zugemutet werden könne, das Risiko 
einzugehen, daß eine solche Arbeitnehmerin 
in absehbarer Zeit wegen schlechter Gesund- 
heit ausfällt und auf die Mitarbeit einsatz- 
fähiger Kräfte zu verzichten. 

¥ 
Aus der Welt des Films 

Bundesverdienstkreuz für einen Journalisten 
Heinz Heinrich Roth aus Darmstadt wurde die hohe Auszeichnung zuteil 

Herrn Heinz 
Heinrich Roth, 
Senior der 
Darmstädter 
Journalisten 
und Mitarbeiter 
der Langener 
Zeltung, ist in 
Würdigung 
seiner Ver- 
dienste vom 
Bundespräsi- 
denten das 
Bundesver- 
dienstkreuz 
Erster Klasse 
verliehen wor- 
den. Darmstadts 
Oberbürgermeister Dr. Engel sagte bei der 
Überreichung der hohen Auszeichnung, sie 
gelte einem unabhängigen, lauteren Mann, der 
selbst im Alter von 72 Jahren noch von einer 
unerschöpflich scheinenden Arbeltskraft 
durchdrungen sei. Ihm war bereits 1902 die 
Bron2«ne Verdienstplakette der Stadt Langen 
verliehen worden. Viele Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens hatten sich eingefunden, 
als Herrn Roth das Bundesverdienstkreuz ver- 
liehen wurde. Hans Eichner, Langen, war als 
stellvertretender Landesvorsitzender des Hess. 
Stenografenverbandes als Ehrengast an- 
wesend. 

Der Darmstfidter OB würdigte die Leistun- 
gen von Herrn Heinz Heinrich Roth und 

seines Berufsstandes beim Wiederaufbau von 
Stadt. Staat und G«sellschaft. Herr Dr. Engel 
hob dabei das spezifisch Darmstädtische in 
dem Geehrten hervor, der von verschmitztem 
Witz durchdrungen Ist, Davon gab dann Herr 
Roth denn auch gleich in Mundart eine köst- 
liche Kostproije. 

Herr Roth Ist auch In Langen seit Jahr- 
zehnten nicht unbekannt. Er war in den 
zwanziger Jahren Vorsitzender des Südwest- 
deutschen Turnerbundes, dem auch zahlreiche 
Turnvereine aus unserer Gegend (Lungen, 
Dreieichenhain, Dietzenbach, Wixhausen, 
Mörfelden) angehörten. Auch war er zu dieser 
Zeit Vorsitzender des Kurzschriftbezlrks 
Darmstadt, zu dem auch heute noch die Lan- 
gener Stenografen gehören. In Langen hat er 
manche Tagung geleitet. Heute ist Roth Haupt 
ausschußmitglied des Odenwaldklubs mit den 
Ortsgruppen Langen, Dreieichenhain, Neu- 
Isenburg, Sprendlingen und Offenbach. Auf 
heimatkundlichem Gebiet stand er mit dem 
Heimatforscher Karl Nahrgang in Verbin- 
dung. Besonders In früheren Jahren hat er 
auch in der Presse viele Themen aus dem 
Dreieicher Ländchen behandelt. 

Wir freuen uns sehr, daß Herrn Roth als 
einem Freund unseres Hauses diese hohe Aus- 
zeichnung zuteil geworden ist. Auch auf diesem 
Wege möchten wir Herrn Roth nochmals herz- 
liche Glückwünsche entbieten, auf daß ihm 
seine Schaffenskraft und sein Humor noch 
recht lange erhalten bleiben mögen. 

JUGENDFUSSBALL 
SSG LANGEN 

D-Jgd. SSG Langen — Neu-Isenburg 0:1 
C-Jgd. SSG Langen — Neu-Isenburg 0:0 
B-Jgd. Germ. Bieber — SSG Langen 0:5 
A-Jgd. TG Sprendlingen — SSG Langen 0:7 

Die D-Jugend der Biausdiwarzen, die den 
derzeitigen Tabellenführer, 03 Neu-Isenburg, 
zu Gast hatte, konnte dank guter kämpfe- 
risdier Leistung den spielerisch überlegenen 
Gästen Paroli bieten. Selbst eine Punktetei- 
lung war ü'ir-:;lich. Erst kurz vor Sdiluß kamen 
die Gäste zu ihrem Treffer, 

Was der D-Jugend nidit gelang, erreidite 
die C-Jugend, die sich von ihrer besten Seite 
zeigte. Mit etwas mehr Glück hätte diese 
Mannschaft sogar gewinnen können. Die Gäste 
mußten oft vielbcinig verteidigen und nur 
Latte und Pfosten rettete für ihren guten 
Torsteher. 
Die B-Jugend mußte zwei gute Stammspieler 

ersetzen und fuhr mit gemisditen Gefühlen 
nach Bieber. Doch was keiner für möglich 
hielt, trat ein, denn die Langener beherrsch- 
ten Bieber ganz klar und erkämpften sicli mit 
0:5 einen audi in dieser Höhe verdienten Sieg. 
Jungermann mit 16-m-Schuß, Nadarzy, Steitz 
und Schenzielarz sorgten für die Tore. Den 
5. Treffer fabrizierten die Gastgeber selbst. 

Die A-Jugend traf bei der TG Sprendlingen 
auf einen äußerst schwadien Gegner u. siegte 
niit 7:0 Toren. Mit diesem eindeutigen Ergeb- 
nis waren die Gastgeber noch gut bedient, 
denn leicht hätte das Resultat zweistellig 

können. Wie groß die Langener 
Überlegenheit war, l)eweist die Tatsache, daß 
Torwart Fischer wahrend des gesamten Spie- 
les keinen Ball zu halten brauchte. Durch 
Ohnes und Hahn stand es bis zur Pause 2:0 
Wr Langen. Nach dem Wechsel erlosch die 
Kampfkraft der Sprendiinger immer mehr, 
leider wurden in dieser Phase mandie tot- 
sicheren Einschußmoglichkeiten nicht genutzt, 
wodurch es zu dem für den Gastgeber recht 

Endergebnis kam. Die rest- liOTen Langener Tore erzielten noch Ohnes 
(2), Broj I (2) und Starke. 

Während der Festtage ruht der Spielb-jtrieb ™r alle Jugendmannschaften. Die nädisten 
spiele finden am 4. und 5. Januar 1969 statt. 
Bereits am 2. Januar 1969 treffen sich die 
Mannschaften zum Training und Mannsdiafts- 
versammlungen. 

Der Jugendausschuß wünscht auf diesem 
Wege allen jugendlichen Sportkameraden so- 
wie den Betreuern und Gönnern ein frohes 
Weihnachtsfest und einen guten Anfang des 
neuen Jahres 1969. 

1. FC Langen 
' FCL_«a Arheilgen 1:4 
' PC^-SV 98 Darmstadt 1:1 u^-bchüler: SV 98—1. FCL 2:4 

Die C-Schüler des 1. FCL unterlag der 
Mannschaft von SQ Arheilgen mit 4:1 Toren, 

ereit# nach 12 Minuten führten die Gäste 

nach einer schwachen Abwehrlelstung des 
Club-Torwartes mit 1:0 Toren. Pitz (1. FCL) 
konnte diesen Treffer 10 Minuten später aus- 
gleichen. Nach einem weiteren Tor der 
Gäste hieß es zur Pause 2:1 für Arheilgen. 
Nach der Pause kamen die Gäste noch zu zwei 
weiteren Treffern. 

Die Dl-Schüler hatte den derzeitigen Tabel- 
lenführer SV 98 Darmstadt, zu Gast. Der Aus- 
gang dieser Begegnung konnte bereits die 
Vorentscheidunng für die Meisterschaft bo- 
deuten. Als in der 12. Minute der ersten Halb- 
zeit Torwart Lötz den Ball nicht festhalten 
konnte, kamen die Gäste zum Führungstor. 
Nach der Pause spielte Langen besser auf. 
Wobst erzielte in der 7. Minute der zweiten 
Halbzeit den bis dahin längst verdienten Aus- 
gleichstreffer. Leider wurden die Gastgeber 
von dem Darmstädter Schiedsrichter eindeu- 
tig benachteiligt, so daß dieses Ergebnis für 
den SV 98 Darmstadt mehr schmeichelhaft 
ist. 

Die D2-Schüler des Clubs gewannnen beim 
SV 9B Darmstadt überlegen mit 4:2 Toren. 
Pollich (3) und Dörge waren die Torschützen. 
Am kommenden Wochenende finden keine 
Spiele statt. 

Die diesjährige Weihnachtsfeier für die Ju- 
gendmannschaften des Clubs, wird am 22. 12. 
um 15 Uhr im Clubhaus des 1. FCL abgehal- 
ten. 

Fechten 
Am 14, und 15, Dezember fanden in Tauber- 

bischhofsheim die 1, Deutschen Schülermei- 
sterschaften im Florettfechten statt. Ein Tur- 
nier, in dem die Jahrgänge 1953 bis 1958 ihre 
Meister suchten und zwar jeder Jahrgang für 
sich selbst. Mit 350 Teilnehmern eine über- 
rasciiend starke Beteiligung. 

Die Fechtabteiiung des TVL war mit einem 
Schüler (Jahrgang 54), drei Schülerinnen 
(Jahrgang 54) und einer Schülerin (Jahrg. 55) 
dabei vertreten. Die Kampfe begannen mit 
den Vorrunden am Samstag. Es mußte dabei 
schon mit aller Energie gefochten werden, 
denn die Hälfte der Teilnehmer schied hierbei 
aus. Michael Kack, obwohl stark verbessert, 
schaffte es trotz zweier Siege nicht, eine 
Runde weiterzukommen. 

Freya Becher, die wohl die härteste Vor- 
runde erwischt hatte, kam auch nicht weiter, 
während Edith Schiller, Petra Lerner und 
Ursula Dugas eine Runde weiter kamen. 

Die Zwischenrunde wurde am Sonntag aus- 
getragen. Hierbei war für Petra Lerner Feier- 
abend, Schiller und Dugas kamen in die Vor- 
ondrunde. Edith Sdiiiler gelang hier nur ein 
Sieg, während Ursula Dugas audi hier die 
nötige Kraft aufbrachte, vier Siege zu er- 
fechten und somit in das Finale kam. Hierbei 
fand sie nicht immer die richtige Einstellung 
zum Gegner, auch merkte man ihr die Stra- 
pazen der vorangegangenen Kämpfe an, Sie 
erreichte aber noch den 6. Platz, was für sie 
und die Fechtabteilung des TVL ein redit 
schöner Erfolg ist. Für Edith Schiller wurde 
der 10, Platz ausgerechnet. Das Turnier kann 
als voller Erfolg für die Teilnehmer und die 

Fechtabteiiung gewertet werden, wenn man 
bedenkt, daß auf diesem Turnier Fediter aus 
der ganzen Bundesrepublik und West-Berlin 
teilgenommen haben. 

Tischtennis 
TTC Messel I—SG Egelsbach I 9:4 

Im vorletzten Spiel der Vorrunde traf die 
SG Egelsbach auf den derzeitigen Tabellen- 
führer der A Klasse Darmstadt, Messel I. Ob- 
wohl man bisher gegen diese Mannschaft 
schon immer recht gut abgeschnitten hatte, 
und sie in einem Freundschaftsspiel im Som- 
mer noch besiegen konnte, spielten die Grün- 
Weißen im Gesamten gesehen, doch sehr un- 
glücklich. Nach Siegen der Doppelpaare Wo- 
diczka/Bormuth und Messer/I,uley führte 
man bereits 2:0, wodurch sich eine leichte 
Nervosität beim Gegner ausbreitete. In den 
beiden folgenden Einzel hatte es Egelsbach 
in der Hand, die Führung auszubauen als G. 
Luley im Entscheidungssatz mit 20:17 führte, 
aber nicht den letzten Punkt zum Sieg erzie- 
len konnte. Auch Branke mußte sich Im drit- 
ten Satz geschlagen geben. Durch einen Sieg 
von Wodiczka konnte die SG noch einmal mit 
3:2 in Führung gehen, doch danach mußten 
die Spieler Müller, Bormuth und Messer deut- 
liche Niederlagen hinnehmen; gegen die im 
letzten Freundschaftsspiel die drei Genannten 
klar siegen konnten. So war praktisch der 
Egelsbacher Kampfgeist gebrochen und eine 
Niederlage nicht mehr abzuwenden. Spannend 
wurde es noch einmal, als Luley seinen Geg- 
ner mit 2:1 bezwang. Leider fehlte dem Senior 
H, Müller danach etwas Glück zum Sieg, 
denn das schönste und interessanteste Spiel 
des Tages ging nur äußerst knapp mit 19:21 
im dritten Satz verloren. Der an diesem Mor- 
gen völlig unter Form spielende Bormuth ver- 
lor auch sein zweites Spiel, was den 9. Sieg- 
punkt für die glücklichen Messeler bedeutete. 

SG Arheilgen III—SG Egelsbach II 
Ebenfalls mit einem Spitzenmeister hatte 

es am letzten der Vorrunde die 2. Mannschaft 
der SGE zu tun. Von vornherein war schon 
sicher, daß man gegen diese Mannschaft kei- 
nerlei Siegchancen besaß, denn Arheilgen III 
führt ungeschlagen die Tat>elle an und wird 
mit größter Sicherheit der Aufsteiger der 
C Klasse Darmstadt sein. Die junge Mann- 
schaft von Egelsbach hatte diesen Spielen 
nichts entgegenzusetzen. Den Ehrenpunkt 
rettete Holbauer mit einem 2:1 Sieg für seine 
Mannschaft. 

Vorschau. 
Bereits heute abend um 20 Uhr tritt die 

erste Mannschaft bei Blau-Gelb Darmstadt 
an. Es wird sicherlich ein interessantes Spiel 
werden, denn die Spieler von Blau-Gelb be- 
sitzen eine geringe Chance auf die Meister- 
schaft und müssen unbedingt gewinnen, um 
den Anschluß an das Spitzenquartett nicht 
zu verlieren. Ein Unentschieden für die SQ 
wäre schon als Erfolg zu bewerten. 

„Mit Django kam der Tod." (UT) Dieser 
Film zeigt den härtesten aller Western-Helden 
in einem doppelten Kampf — gegen Männer, 
Lel>ens- und Todeswächter wie er selbst, und 
gegen ein verwirrend schönes Mädchen, das 
mit jedermanns Leljen und Liebe spielt. 
Franco Neros Partnerin ist die französische 
Schauspielerin Tina Aumont, Die Deutschen 
Klaus Kinski und Karl Schönbrtck sind in den 
Kampf um Überleben oder Tod verstrickt. 

„Grand Prix" (Lichtburg) Vor dem kaleido- 
skopartigen Hintergrund malerischer europäi« 
scher Weltstädte zeigt „Grand Prix" das Leben 
Jener Männer, die auf der Jagd nach Ehre, 
Ansehen, Ruhm und nicht zuletzt dem be- 
gehrten Siegespokal ständig dem Tod ins 
Auge blicken — in den kühnsten und härtes- 
ten Automobil-Rennen der Welt. Die nerven- 
kitzelnde Atmosphäre dröhnender Motoren, 
quietschender Bremsen u. jubelnder Zuschauer 
steigert die Begeisterung zu unerträglicher 
Spannung, wenn die Helden der Massen um 
die höchste Auszeichnung kämpfen — den 
„Grand Prix"-PokaI. 

Standesamtliche Nachrichten 
im Monat November 1968 

Nachtrag 

Geburten : 
25. 10. Cosimo Macchlteiia, Egelsbach, 

Außerhalb 31 
29.10. Iiis Jungermann, Darm.stödter Str. 14 
31.10. Beate Jäkel, Lerchgasse 30, 

1.11. Claudia Laforsch, Keimstraße 13 
1.11. Torsten Held, Egelsb., Auf der Trift 6« 
3. 11. Sibylle Winkel, Flachsbachstraße 25 
3.11. Guido CJeßner, Steul>enstraße 75 
6, 11. Andrea Gradtke, Offenthal, Langener 

Straße 44 
5, 11, Oliver Freisens, Gartenstraße 10 
6. 11, Petra Perkmann, Dreieichenhain, 

Waldstraße 10 
6. ll.Tabeah Uffenkamp, östliche Ring- 

straße 21 
8. 11, Martina Stroh, Dreieichenhain, 

Ludwig-Erk-Straße 12 
12, 11. Robert KIssel, Walter-Rietig-Str. 34 
14.11. Frank Andreas Wurster, Carl-Sdiurz- 

Straße 47—49 
15.11. Claudia Herold, Egelsbach, Emst- 

Ludwlg-Straße 84 
16.11. Andrea Scharnowski, Vor der Höhe 24 
16. 11. Kerstin Adelsberger, Florian-Geyer- 

Straße 1 
17.11. Isabelle Wohlfahrt, Außerhalb 15 
18.11. Petra Haucke, Dreieichenhain, 

Mühl weg 15 
18.11. Tanja Vierheilig, Wilhelmstraße 33 
19.11. Alexander Dirk Wilhelm, Carl- 

Schurz-Straße 14 
20.11. Marion Regina Scholz, Carl-Schurz- 

Stiraße 39—41 
21.11. Oliver Gerhard Jost, Dorotheenstr. 11 
21.11. Jos6 Antonio Ramiro Plaza, Bahnstr. I 
22.11. Claudia Landgraf, Dreieichenhain, 

Sdiiilerstraße 15 
23. 11. Holger Jost, Hegweg 7 
Roland Anton Graf, Dreieidienhain, 

(Lißberg 20 
24. 11. Christine Kohnert, Götzenhain, 

Langener Straße 51 
27.11. Susanne Mauer, Im Singes 23 

Eheschließungen: 
8.11. John Blodgett mit Gisela Burkhardt, 

Fabrikstraße 18 
8.11. Slobedan Gojkovic mit Ljubica Bajsl« 

Skudar, Farnweg 77 
8.11. Walter Kloß mit Helga Herrmann, 

Südlidie Ringstraße 157 
IS. 11. Hans Dieter Dötter mit Ingrid Sdireibei^ 

Südlidie Ringstraße 269 
15.11. Walter Elias mit Maria Fackelmann, 

Walter-Rietig-Straße 19 
15. 11. Manfred Jungermann mit Hildegard 

Jungermann, Vierhäusergasse 6 
22.11. Sait Celik mit Inge Opp, geb. Vad, 

Außerhalb 43 
22.11. Hans Dittloff mit Marita Bodehof, 

Königsberger Straße 5 
29.11, Dietrich Budiberger mit Gertrud 

Nördliche Ringstraße 66 
29.11. Werner Vetter mit Helene Sauter, 

Marienstraße 2 

Sterbefälle: 
2.11. Dr. Rudolf Horn, Rheinstraße 1 
3. 11. Elisabeth Schmidt, geb. Müller, 

Langestraße 19 
2.11. Ludwig Bernhardt, Außerhalb S1 
5. 11. Barbara Muthspiel, geb Strauss, 

Friedensstraße 23 
7. 11. Dr. Johann Fluch, Friedridi-Ebert- 

Straße 38 
11.11. Friedrich Koimer, Egelsbadi, 

Auf der Trift 11 
9. 11. Reinhold Dolwa, Elisabethenstraße 37 

10.11. Gustav Lenz, Westendstraße 29 
16. 11. Elisabeth Helfmann, geb. Herth, 

FriedhofstraOe 28 
17.11. Christian Chlupsa, Gartenstraße 113 
19.11. Minna Schmidt, geb. Arndt, Fasanen- 

weg 8 
20.11. Georg Steitz, Peter-Müller-Straße 16 
20.11. Albert Lev, Brüder-Grimm-Straße 10 
22,11. Veronika Walenda, geb. Sdimitt, 

Forstring 126 
24.11. Maria Dorothea Gasdorf, geb. B9r, 

Wa.ssergasse 9 
24.11. Emilie Holona, geb. Schymura, 

Leipziger Straße 10 
24.11. Adam Sulzmann, Oerhart-Hauptmann- 

Straße 38 
24.11. Peter Sdiäfer, Leukertsweg IS 
29.11. Klisabethe Jensen. geb. Göridi. 

Mierendorffstraße 81 



SEITE FHEITAG, 20. DE/.K.MI I > 1: 

Neues aus dem Hessenland 
Kaurl (Ih). Einen Bestand von etwa neun 

Milliarden DM Spareinlagen und rund 11,7 Mil- 
liarden DM GesamlPinlagen halten die Spar- 
kassen In Hessen nac+i dem Stand vom 30. No- 
vember. 

Frankfurt (Iii). Ortentteppi(1ie im Wert von 
rund 100 UDO DM wurden in der Nacht von un- 
bekannten Tätern im Lagerhaus einer Frank- 
furter Teppichfirma Kestohlen. 

Frankfurt (Ih). Der hessische Ministerpräsi- 
dent Dr. Georg Außust Zinn hat die hcssisdien 
Sportler und Retreuer, die an den Olympischen 
Spielen in Mexiko teilgenommen haben, durch 
einen Empfang in Frankfurt geehrt. 

Wiesbaden (Ih). Bund, Land und I.andkrel.se 
haben ia(>8 mehr als 950 Millionen DM für den 
StralSenbau und den Ausbau von Verkehrs- 
wegen des öffentlichen Personennahverkehrs 
in Mi ■ n bereitgestellt. 

Mlchelstadt/Odenwald (Ih). Einen dreiwödii- 
gen Aufenthalt im Odenwald verbringen ge- 
genwärtig 20 austr.'ilisohe Sc+iüler und Sdiüle- 
rinnen. 

„1968 - ein Jahr der Reformen" 
Rückblick des hessisdien InnenminlslerR - Wldilige Gesetze eingebracht 

Wieabadrn (Ih). Als „ein Jahr wichtiger 
Reformen" tiat der hnmlnrtie Innenmlnlater 
Heinrich Schneider (SPD) das Jahr 1968 be- 
zeichnet. In einem RilchbllHi auf die Artielt 
seines Ministeriums verwies Schneider In 
Wiesbaden auf die Neugllederunc der staat- 
lichen MIttellnstan«, die Ronientratlon der 
I.astenausglelchsverwaltung, die Funktional- 
reform und die Verlagerung von Verwaltungs- 
Kuständlfkeiten hin. 

Mit der Vorlage des Ge.setzes über die kom- 
munale Gemeinschaftsarbeit seien die Wei- 
chen für eine zukünftige enge Zusammenarbeit 
der hessischen Gemeinden gestellt worden. 
Ferner seien im Zuge der Umstellung auf die 
elektroni.sehe Datenverarbeitung die Voraus- 
setzungen geschaffen worden, um die Bererii- 
nung der Kriegsschadnnrenten und des Wohn- 
geldes, die kriminHlpolizeiliehe Fahndung und 
die Kriminalstatistik In Zukunft eiektroniscii 
vorzunehmen. 

Mit einem Brieföffner zugestochen 
Zwölf Jahre Zuchthaus für Mordversuch - Täter raubte etwa 630 DM 

Oarmstadt (Ih). /u zwölf Jahren Zucht- 
haus wegen versuchten Mordes In Tateinheit 
mit schwerem Kaub verurteilte ein Darm- 
städter Schwurgericht den 21 Jährigen Gelegen - 
heilsarbeiter Karl-Heinz Sehlirh aus Darm- 
stadt. Mit seinem ITrteil stimmte das Gericht 
dem Antrag des Staatsanwaltes bezUglich der 
Höhe der Freiheitsstrafe zu. Kine zeitliche 
Aberkennung der bürgerlidu-n Ehrenrechte, 
die der Anklagevertreter zusätzlich gefordert 
hatte, hielt das Gericht nicht für nötig. 

Schlich hatte sich in der Nacht z>im 4. März 
1968 in den Privaträumen des Darmstädter 
Hotels „Bockshaut" in der Abslt+it versteckt, 
der 77jährigen Mitinhaberin Sophie Heiß die 
Kassette mit den Tageseinnahmen zu rauben. 
Als die alte Frau gegen zwei Uhr nachts in 
ihre Privaträume ging, versetzte ihi der An- 
geklagte mit den Fäusten einen so erhebli- 
c+ien Schlag ins Gesidit, daß sie umfiel und 
mit dem Hinterkopf auf den Steinboden auf- 
schlug. Außerdem wurde ihr Nasenbein ge- 
brodien. Aus Angst vor dem im selben Haus 
schlafenden Sohn und dem Wachhund stach 

Frankfurter Obst- und GemUüemarkt 
Frankfurt (Ih). Auf dem Frankfurter Obst- und 

Gemüsemarkt war am Donnerstag der Marktver- 
lauf gegenüber den Vortagen lebhafter. Es wur- 
den folgende Preise (Nettopreise ohne Mehr- 
wertsteuer) gezahlt: Blumenkohl 12 St. 8—10, 
Feldsalat 100 kg 600—700, Grünkohl 100 kg 50—60, 
Karotten 100 kg 40—100, Rote Beete 100 kg 4.'>—60, 
Rotkohl 100 kg 58—64, Rosenkohl 100 kg 170—190, 
Kopfsalat 24 St 10,5—13, Schwarzwurzeln 100 kg 
110—140, Spinat 6 kg 6,5—7,5, Tomaten 6 kg 12—15, 
Weil3kohl 100 kg 40—50, Aepfel 100 kg 30—100, 
Apfelsinen lOO kg 100—120, Bananen II kg ft—10, 
Birnen 100 kg SO, Mandarinen 100 kg 55—75, 
Clementinen 10 kg HO—200. (Ohne Gewähr) 

Schlich anschließend elfmal mit einem Briof- 
öffner ge/ielt auf Gesicht und Hals der Greisin 
ein, um die Stöhnende zum Schweigen zu 
bringen. Dabei kniete er sidi teil weise auf sein 
Opfer, daß dadurch mehrere Kippenbrüdie 
erlitt. Sdilith iiatte das Sdilafzimmer der Frau 
vergeblich nach der Kasselle und Bargeld 
durchsucht und schließlich in der Handtasche 
etwa 630 DM gefunden. Anschließend war er 
durch ein Fenster im ersten Stock geflüchtet. 
Die alle Frau war erst morgens gegen sieben 
Uhr bewußtlos im Flur liegend gefunden und 
in lebensgefährlichem Zustand in ein Kran- 
kenhaus gebracht worden. 

Autoknacker-Bande gefaßt 
HUnfeld (Ih). Eine Bande von neun Jugencl- 

lidien zwischen 15 und 20 Jahren faßte die 
Polizei in Hünfeld. Den jungen Männern wer- 
den 30 Straftaten, Autoberaubungen, Unter- 
schlagungen und Hehlerei vorgeworfen. Nach 
Mitteilung der Polizei hat die Bande seit Ok- 
ktober 1867 die Kreise Hünfeld, Hersfeld und 
Rotenburg/Fulda unsicher gemacht. 

„Erfolgreiche" Pelz-Diebe 
Frankfurt (Ih). Rohnerze im Wert von rund 

180 00 DM haben in der Nadit unbekannte 
Täter in dem Lugerraum einer Pelzflrma in 
Frankfurt erbeutet. Wie die Polizei mitteilte, 
drangen die Einbrecher von der Rückseite in 
den Lagerraum ein, indem sie ein etwa 30 mal 
4ü Zentimeter großes Loch in die eiserne Tür 
schweißten. Im Lagerraum stahlen sie 27 Bün- 
del Rohnerze verschiedener Farben. 

Die Polizei sei 1968 ..auf eine harte Be- 
währungsprobe gestellt'' worden, sagte 
.Schneider. Bei den zahlreichen Demonstra- 
tionen habe sie ihr möglichstes getan, um die 
öffentliche Ordnung zu sichern. Der hessisthe 
soziale Wohnungsbau hat nach Angaben des 
Ministers 19SH die Miliiunengrenze der nach 
dem Krieg erbauten Wohnungi n überschrit- 
ten. Eine bemerkenswerte Jahresbilanz könne 
auih die .Sport.-itätlenförderung des Lande.s 
und die Förderung von Dorfgemetn-Mhafts- 
häusern und Bürgerhäusern aufweisen. 

Der Minister hob hervor, daß 1968 zahl- 
reiche wichtige Ge.-ftzentwürfe und Ge.setze.s- 
änderungen aus dem Innenministerium im 
I-andtag einc.ebradit worden seien, wie das 
Lande.sraumordnungsprogramm und das Ge- 
setz über die Neugliederung der Keüieruiigs- 
bezirke, das Architel<tengesetz, der erste Teil 
de.-; Ge.sctzes zur IJnveri'inbnrkeit von Ami 
und Mandat, das Gesetz über die l^ommunale 
Gemeinschafls.iiheit und das Gesetz zur Aen- 
derung di^ hessiseliin Verwaltungsvollslrek- 
kungs(;osel/i .. 

1969 komme es vor allem darauf an. weili re 
Fortschritte in der Verwailungsri'form zu er- 
zielen und die dringend notwendigen geselz- 
iidien Voraussetzungen für I,an<lesplanung 
und Raumordnung auszubauen, sagte Sihnei- 
der. Außerdem miisse die Arbeit der Polizei 
durch personelle und organisatorisdie Maß- 
nahmen verbessert werden. 

In der Baubaracke verbrannt 
Welnhelm/Bergstraße (Ih). In einer Wohn- 

baracke ist in der Nacht auf einer Baustelle 
in Weinheim ein 31 Jahre alter Bauarbeiter 
aus Kehl verbrannt. Wie die Polizei mitteilte, 
war In der Baracj<e, vermutlich durch einen 
defekten Ofen ein Brand entstanden. Drei 
Mitbewohner der Unterkunft konnten sidi noch 
im letzten Augenblick reiten. 

Schuß beendi'le Bierabend 
Wiesbaden (Ih). Einen blutigen Ausgans 

nahm ein häuillHier „Bierabend" In Winkel 
(RhcInKau). an dtaien Knde tim 74Jtthrliier 
Mann deinen 35j:ihiiKen /erlihumpanen an- 
■chofl. Wit die Politei mitteilte, dauerte der 
Trinkahend der beiden, die ueUliiufif]; mit» 
einander verwandt »>lnd. vom Aheiid hi» /um 
Morgen. Dien »ollte nirbt ^anx mit i'jnver- 
fttändnU dea AeMrreii geNchehen aeln. der bei 
jedem VeriucJi RH.!afen xiigehen. vo'i >m 
37iährlgen bedroht worden nein wHI. urh 
Angaben der l'olixel ging d^^r .lUngere ktiiließ* 
lldi mit einem Stuhl auf seinen Zer'ihruder 
!«s. der «irti mit eW^em Sclmß aus 
Revolver wehrte. Der Angreifer erl'lt eine 
stark blutende Ver!et7ung am , oelibeln und 
mußte In einem W*e«5h»ffe»i»»r l<r iriirntnui 
operiert werden. 

Bad HersfeH laq fni l'ii' i 
Rad Uersfeld (Iii) Hund 20 M injttn l;i" Ivid 

.im Mittwndi 'b. ; von ' '!') bis 
22.(X) Uhr im Dunkeln, tia dmth (! .. 
olner S.imlt.stalion i den * i «' e 

SlromviMsorKunK für dif "'O' O T'n- 
wohncT 7rthl<.'nd<> Studt /.usamnion ■- !)cn 
war. Nur dns Krei.^^Urjnkmh'«" . «'«•'" ' '■ ':t>f 
unfi ein Warenh aus, dir ' * mla- 
jion hu))en, waren hell < H t hrir'.» 
Uersfeld In« wie im Kriej^e in v"-'- • Ot 
keihoit 

Kassel inlervcnlerf b"? T- r 
Kuhsel (ih). Die F.nlscheidung dr . Vrrwal 

tun^srat»der Di-utFclien Hunriosbnhn. d'r^ Di- 
rcUlion Knssel «uf/ulnsrn, vrrnninntc (Im Mn- 
gi.strat der Stadl am Oonnprstn;*. iVmd' • rr- 
kehrsministor Goorß r.ehrr die bosondere 
Situntion Kassels und NordhPsspns erneut dnr- 
zwIt'Ken soll gebeten werden, m()fdtrh«?t nlle 
Arbeilsplat/.e zu erhalten AuRordem mOsse 
sidiergestellt werden, so heißt es in der Ver- 
lautbarung der Stadt weiter, daß durch den 
Wegfall der Direktion als Auftrar.sbehördc der 
nordiiessischen Wirtsdieft keine Nachbelle p"* 
stehen 

Erstmals Wintersport im Hochtaunus 
Gibt es weiße Weihnachten? - Im hessischen Flachland regnete es 

Frankfurt (Ih). Erstmals in dieum Win- 
ter konnten sich am nonneritag auf dem 
Grollen Feldberg im Eloditaunus Wlntersport- 
hegelsterte auf Bretter und Schlitten schwin- 
gen; Nachdem es In der Nacht erneut gei<4inelt 
hatte, betrug die Schneebälle 14 Zentimeter, 
davon adit Zentimeter Neuschnee. 

Im übrigen Hoclitaunus wurden Sciinee- 
höhen zwisdien zehn und 13 Zentimetern re- 
gistriert, die Quecksilbersäule hielt sicJi bei 
drei Grad unter null. In den übrigen hessi- 
schen Gebirgen war jedoch am Donnerstag 
noch Wintersport möglicli. Im Flachland da- 

Börsen-Barometer 

Vertrauensseligkeit teuer bezahlt 
Nadi Besudi von Betrügern vermißt Greisin Schmudc für 32 000 DM und Silber 

J 
Frankfurt/Main (vwd). Die freundliche Grund- 

tendenz blieb am Donnerstag an den Aktien- 
märkten erhalten. Bei anhaltend ruhigem Ge- 
schäft setzte sich die Kurserholung fort. Die nicht 
sehr ausgeprägte Nachfrage des Berufshandels 
und der Bankenkundschaft stieß zunächst auf 
enge Märkte, so daß die Notierungen auf breiter 
Ebene anzogen Mit diesen Gewinnen wurden 
vielfach die zum Wodienbeglnn eingetretenen 
Kursverluste ausgeglidien. An den Rentenmärk- 
ten glichen sich Angebot und Nachfrage aus, so 
daß es nur zu unerheblichen Kursabweichungen 
nach beiden Seiten kam 

Hanau (Ih). Ihre Vertrauensseligkeit 
Fremden gegenüber mußte eine 84 Jahre alte 
Frau in Hanau mit dem Verlust ihres 
Schmucks und TafeUllbers bezahlen. 

Nach Mitteilung der Kriminalpolizei hatte 
die Frau vor einigen Tagen auf der Straße 
einen etwa 50 Jahre alten Mann kennenge- 
lernt, der sie angesprochen und sich nach ei- 
nem Altersheim erkundigt hatte. Als die Frau 
dem Mann im Laufe des Gesprächs mitteilte, 
daß sie allein wohne, kündigte dieser ihr ei- 
nen Besuch zusammen mit seiner Frau an. Be- 
reits am nSchsten Tag kam der Mann und 

brachte zwei Frauen mit, die er als seine Ehe- 
frau und als seine Bekannte vorstellte. Die 
alte Dame lud die Besucher zu Kaffee und 
Kuchen ein. Am Mittwochmorgen kamen die 
beiden Frauen allein zu der alten Dame und 
berichteten, daß sie dringend verreisen müß- 
ten und sicli verabschieden wollten. Nachdem 
sie gegangen waren, stellte die alte Dame fest, 
daß ihre Schmuckkasette mit Schmuckstücken 
im Gesamtwert von 32 000 DM und silberne Ta- 
felbestecj<e verschwunden waren. Die Hanauer 
Polizei leitete sofort eine Fahndung nach den 
unbekannten Tätern ein. 

gegen gingen die Niederschläge als Regen nie- 
der. 

Die Meteorologen kündigten für die näch- 
sten Tage weitere Schneefälle an, so daß die 
Wintersportler optimistisch sein können. Auch 
die Temperaluren sollen wieder fallen und 
verstärken die Chancen auf weiße Weihnacli- 
ten zumindest in den Mittelgebirgen. 

Ehrenbürgerrechte zurückgegeben 
Langenselbold (Kreis Hanau) (Ih). DerHaupl- 

aktionär der Melzler-Gruppe und Inhaber der 
Correcta-Werke in Bad Wildungen, Willy 
Kaus. hat die Ehrenbürgerrechle seiner Hei- 
matßcmeinde Langenselbold zurückgegeben. 
In einem Schreiben an den Gemeindevorstand 
erklärte Kaus, daß er das Parlament In dieser 
Frage nicht belasten wolle. Die Deutsche Frie- 
densunion (DFU) halte im Gemeindeparlament 
den Antrag gestellt, Kaus die Ehrenbürger- 
rechte abzuerkennen, da er sich im Streik der 
Ctorrecta-Werke durch die Aussperrung der 
Arbeitnehmer „verfassungswidrig" verhallen 
habe. 

DAS WETTER 
Stark bewölkt bis bedeckt und zeltweise 

Niederschlag, meist als Regen. Tageshöchst- 
temperaturen mehrere Grad über null, nachts 
In Gefrierpunktnähe. Schwach windig. Weitere 
Aussichten: Erneut unbeständig und leichter 
Temperaturanstieg. 

Mit Stilett auf Frauen eingestochen 
29jährige Mutter von Amokläufer gelötet - Zwei Frauen schwer verletzt 

GrSbenzell/Oberbayern (dpa). In 
einem Amoklaut hat am Mittwoch In Gröben- 
lell (Landkreis Fürstenfeldbruck) der Metali- 
mrbeiter Anton Dankerl (39) die Hausfrau 
Rosa Schneider (29) erstochen. Die Frau ver- 
blutete vor den Augen ihres verzweifelten 
Mannes, der den Amokläufer mit einem 
Hammer niederschlagen kannte. Dankeri, der 
nach Mitteilung der Polizei wie ein r äsender 
gewütet hatte, stach auch seine Ehefrau Anna 
<34) und seine Nachbarin Gisela banik (29) 
nieder Beide wurden mit schweren Verletzun- 
gen In ein Krankenhaus gebracht. Dankerl 
wurde von der Polizei festgenommen. 

Der Täler hatte nach den bisherigen Fest- 
stellungen am Mittwochnachmittag frühzeitig 
Beine Arbeitsstätte verlassen, well ei sich 
krank fühlte. Als der Arzt kam, hatte er 
jedoch das Haus schon wieder verlassen. Der 
Arzt versprach, am Abend noch einmal vor- 
beizukommen. Als der Metallarbeiter dies bei 
seiner Rückkehr erfühl, ging er mit dem 
Schrei „Ihr wollt mich alle Ins Irrrenhaus 
bringen" gegen seine Frau vor. Er schlug sie. 
Die Frau erlitt schwere Schädelprellungen und 
Gesichtsverletzungen. 

Auf Ihre Hilferufe rannte die Naclibarin 
Gisela Banik In die Wohnung dei Dankerls 

Grausiges Blutbad 
Waihlngtuu (dpa). Ein SSJähriger Familien- 

vater madite eine Weihnachtsfeier des Für- 
sorgeamtes für seine Familie zu einem grau- 
sigen Blutbad. Aus bisher ungeklärten Grün- 
den zog er wahrend dieser Feier in Carlinville 
(Illinois) zwei Pistolen und feuerte wild um 
sich. Dabei tötete er seine Frau und drei an- 
dere Menschen und verletzte vier seiner ins- 
gesamt zehn Kinder. Nach der Buttat flüchtete 
er zu seinem Bruder und gestand ihm die Tat. 
Anschließend rannte er aus dem Haus und 
versuchte, sich mit einem Kopfschuß das Le- 
ben zu nehmen. 

und brachte dlt beiden elf- und 13jährigen 
Kinder des Metallarbeiters aus dem 
Haus. Auf der Straße traf sie die Hausfrau 
Rosa Schneider, die etienfalls die Hilferufe 
gehört hatte. 

In diesem Augenblick kam der tobende 
Dankerl in das Haus der Baniks all die Frau 
gerade die Polizei alarmierte. Wild um sich 
siechend drang er auf sie ein. Mit einem Stilett 
stach er Rosa Schneider, die ihren kleinen 
Sohn auf dem Arm hielt, In den Hals. Die 
Frau sank schwerverletzt auf einer Couch zu- 

„ßanklady" Gisela Werler vor Kieler Gericht 
Aktivste Räuberin der Krlminalgesdildite - 20 Dberfälle - 400 000 DM Beute 

sammen und verblutete. Das Kind wurde nicht 
verletzt. Dann stach Dankerl auf Gisela Banik 
ein und schrie immer wieder: „Ihr wollt mich 
ins Irrenhaus bringen." Mit aller Kraft ver- 
suchte der Ehemann der ebenfalls Echwer\'er- 
letzten Rosa Schneider, Dankerl das Messer 
aus der Hand zu reißen. Erst mit einem 
Hammerschlag konnte er den wütenden Me- 
tallarbeiter unschädlich madien. Kurze Zeit 
später wurde der verletzte Amokläufer von 
der Polizei festgenommen. 

Erst am Wochenende hatte In der baden- 
württembergischen Gemeinde Raidwangen ein 
jugoslawischer Gastarbeiter in einem Blut- 
rausch mehrere Menschen niedergestochen. 
Dabei waren zwei Rentner und ein Junge 
getötet worden. 
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Kiel (dpa). Die „Banfclady" und ihre drei- 
köpfige Bande, Jahrelang der Schrecken der 
Banken und Sparkassen in Norddeutschland, 
werden in Kiel vor Gericht gestellt. Am 27. 
Dezember wird der Prozeß kurz eröffnet, im 
Januar ilnd dann elf Verhandlungstage vor 
dem Schwurgericht gegen Gisela Werler (34) 
und die Taxiunternehmer Hermann WItturf 
(40), Hugo Warncke (41) und Gerhard Jordan 
(47) vorgesehen, die alle aus Hamburg stam- 
men. Nach den Ermittlungen der Kriminalpoli- 
zei sollen sie bei 20 Banküberfällen rund 
400 000 DM erbeutet haben. Das Urteil wird 
für den 30. Januar erwartet. 

Nicht aus Habsucht, sondern aus Liebe 
raubte die „Banklady". Sie beging die Ruub- 
üherfälle nach Ihren Angaben, um ihrem 
Liebhaber und Komplizen Hermann Wittorf 
zu gefallen. Wittorf bekam aucli den Löwen- 
anteil der Beute und stattete sein Eigenlieim 
verschwenderisch aus. Gisela Werler „begnüg- 
te" sich mit etwa 100 000 DM, Warncke und 
Jordan erhielten acht bis zehn Prozent. 

Gisela Werler begann unter dem Einfluß 
ihres Geliebten eine Doppelroll zu spielen. 
Nach außen hin trat ite weiter bescheiden auf, 

galt bei ihren Arbelts-Kollegen audi weiterhin 
als freundlich und hilfsbereit, aber niich Feier- 
abend war sie die erfolgreichste und aktivste 
Bankräuberin der deutschen Kriminalge- 
schichte Sie führte bei den Ueberfällen Regie 
und wandte alle Tricks an, um ihre Verfolger 
irrezuführen: Sie „arbeitete" mit Pistole und 
Perücke, mit Muske und Make-up. Meistens 
tarnte sie sich mit einer dunklen Sonnenbrille. 
Die Kassierer zischte sie mit voi'gehaltener 
Waffe an. „Geld her, mach keine Faxen", oder 
„Geld her, wenn eucii das Leben lieb Ist" 

Ihre Familie, bei der sie in Altona wohnte, 
hatte von der „Nebenheschäfllßung" Gisela 
Werlers keine Ahnung. Vater, Mutter und 
Scliwester wunderten sich nur dtiß sie seit der 
Bekanntschaft mit Witlorf stets Ihr Zimmer 
verschlossen hielt. Als die Polizei schließlich 
Im Dezember vorigen Jiihres erschien, war dio 
Familie völlig fassungslos. Aber die Talsachen 
sprachen für sich. Im Kleiderschrank Gisela 
Werlers fanden die Kriminalbeamten ein Waf- 
fenlager und zwei Kassetten mit rund 7000 
D-Mark. Auch ein Sparbuch über IS 000 DM 
wurde entdeckt. Die „Banklady" hatte es ver- 
steckt. 

Juwelen-Arie 
Duisburg (dpa). Eine singende und 

klingende Welhnachtsüberraschung gab 
es am Mittwochabend für 120 Strafge- 
fangene der Duisburg-Hamborner Haft- 
anstalt. Zwölf Mitglieder der Deutschen 
Oper am Rhein sangen im Kirchenraum 
der Haftanstalt Arien und Duette aus 
Opern von Verdi, Mozart, Puccini, Sme- 
tana, Beethoven, BIzet und Gounod. Be- 
sonders starken Applaus der Gefange- 
nen erhielten die Juwelenarie aus der 
Oper .Margarethe" des französischen 
Komponisten Charles Gounod und Me- 
lodien aus Opern von Verdi. Der nord- 
rheln-westfällsche Justizminister Neu- 
börger hatte zu Beginn des Konzert- 
abends betont, mit dieser Veranstal- 
tung wolle man den Gefangenen ein 
Stücic Lebenhilfe geben. 
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„Intelsat III" gestartet 
Kap Kennedy (dpa). Die Besatzung des 

Apollo-IWondumkreisimBifluges sah sich in 
der Nacht zum Donnerstag in Kap Kennedy 
das farbenprächtige Schauspiel eines Hatei- 
litenstarti an. Oberst Frank Borman, Kapitlin 
James Lovell und Major William Anders be- 
traditeten von Ihren Quartleren, wie eine 
Thordelta-Kakete den Nachrichtensatelliten 
„Intelsat III" mit einem langen FeuersehweU 
In den Naihthlmmel beförderte. 

Wenn der Versuch gelingl. »oll der Satellit 
am 27. Dezember aus einer vorläufigen ellip- 
tischen Umlaufbahn in eine 35 700 Kilometer 
hohe Kieisbahn über den Aequator gebradit 
werden und seine endgültige Position über 
der Ostküste Brasiliens einnehmen. Der erste 
Start eines Satelliten dieses Typs war am 10. 
S'" iher miniungcn. 

i-ur den Sateilitenfunk de» Intelsat wurden 
bisher 19 Bodenstationen In 14 Ländern, dar- 
unter der Bundesrepublik, errichtet. 
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Für immer am Mond gefangen? 

Viele Gefahren erwarten die Astronauten Auf das SPS kommt e» an 

Von unserem Korrespondenten Thomas 
A. Stephan Houston/Texas (dsd) — Frank 
Borman, James Lovell und William Anders 
sind harte, abgebrühte Burschen. Wenn sie 
nicht Im „Zentrum für bemannte R.mumfahrt" 
nuf Ihren welhnachtlirhen Mondflug tralnle- 
rrn, gehen sie ihrer Freizeitbeschäftigung 
n.ich wie eh und je: Golfspielen, Fischen und 
Sogein am n.ihen Clear Lake, unweit der Bay 
von Galveslon. Diibc^i stehen ihnen schon in 
wenigen Wochen Gefahren bevor, denen noeh 
kc'in Bewohner dieses Planeten in;; Auge sah. 
Zwar können auch die Mond-Astronauten 
nicht mehr als einen Tod sterben, die Form 
jedoch, in der er auf .sie lauert, l.st .schreck- 
lich und einmalig. 

Der riesige Schub 
Die F.xpedition zum Erdbegleiler beginnt 

nach dem soeben endgliitig gestellten Flug- 
))ian vergleichsweise harmlos. Um 13.51 Uhr 
MKZ wird am 21. Dezember, einem Samstag, 
die Triigerrakete von Startplatz 3flA auf Kap 
Kennnecly abheben Ihr. der 110 Meter hohen 
„Saturn V" mit der kaum vorstellbaren 
Srhubleistung von Millionen PS, gilt das 
erste Bangen. Zwar Ist sie schon zweimal 
erprobt worden, doch das Risiko liegt darin, 
daß seitdem zahlreiche Änderungen vorge- 
nommen werden mußten und daß Ihr nun 
zum ersten Mal Menschen anvertraut werden. 

Immerhin: ein Versagen wäre nicht tra- 
gisch. Die nettung.seinrichtungen v/ürden da» 
Raumschiff, das sie an der Spitze trägt, si- 
cher zur Erde zurückbringen. Klappt alles, so 
geht „Apollo 8" zusammen mit der dritten 
Antriebsstufe zunächst in eine Erdumlauf- 
bahn in IfiO Kilometer Höhe. Dort Ist Zeit, 
alle Systeme erneut durchzuprüfen. 

II km In einer Sekunde 
Gegen Ende des ersten, notfalls auch erst 

dos zweiten Erdumlaufs zünden die Astro- 
nauten die dritte Rakelenstufe erneut. Mit 
einem Schub von 102 Tonnen beschleunigt sie 
das Raum.schiff auf die „Fluchtgeschwindig- 
keit" von 10.8 Kilometer pro Sekunde und 
setzt es auf Mondkurs. Von da an bis zum 
Erdtrabanten gibt es keine Rückkehr mehr. 

Und wenn unterwegs etwas passiere? Wenn 
die Brennstoffzellen versagen und die Strom- 
versorgung ausfällt? Wenn das Sauerstoff/ 
System Schaden leidet oder ein winziger 
Klein.stmeteoril das Raumschiff durchschlägt? 
Aus einer Erdumlaufbahn könnte ein Raum- 
fahrzeug spätestens in zwei Stunden zurück- 
geholt werden, auf dem Weg zum Mond aber 
Ist keine Notlandung möglich Erst müssen 
384 000 Kilometer hin und wieder zurück 
durchmessen werden — und darin liegt die 
große Gefahr Bestärkt durch den reibungs- 
losen Elf-Tage-Flug von „Apollo 7" Im Okto- 
ber ßlaubl die NASA allerdings, dieses Risiko 
guten Gewissens in Kauf nehmen zu können. 
Sie muß es in Kauf nehmen, wenn sie in 
einem Jahr Astronaulen auf dem Mond lan- 
den will 

Die „Fahrkarte' 
Mit der „Fluchtgeschwindigkeit" überwin- 

det „Apollo 8" (nachdem die dritte Träger- 
Stufe abgestoßen ist) zwar die Erdschwere, 
dorh v.rirkt die Anziehungskraft immer noch 
nach. Sie bringt es fertig, das Raumschiff 
von 10,8 km/sec (38 900 knv'h) auf dem Weg 
zum Mond bis auf 9 170 km/h zu verlangsa- 

ludo-Regional-Liga 
Die Nachwuchsmannschaft vom 1. Judo- 

Verein Langen konnte bei den Regional-Liga- 
Rundenkämpfen, die am vergangenen Wochen- 
ende in Darmstadl stattfanden, mit einer ge- 
schlossenen Mannschaftsieistung aufwarten. 
Es ist erfreulich, daß der Nachwuchs von 
Langen sich dem Niveau der Regional-Liga 
sehr gut anpassen konnte. Die Langener 
Judoka kämpften in folgender Aufstellung. 
Wolfgang Dieler, Jürgen Schmidt, Hans Jäger, 
Werner Wartha, Ulli Westphal. Die Ergebnisse 
der Mannschaften: 
Geisenheim — Worms 2:2 (12:20) 
Langen — Hüsselsheim 1:4 (7:32) 
Darmstadl — Gelsenheim 3:1 (30:8) 
Rüsselsheim — Worms 2:3 (20:25) 
Geisenheim — Langen 1:3 (10:27) 
Langen — Worms 3:2 (27:20) 

In der ersten Begegnung zwischen Langen 
und Ilüsselsheim mußten sich die Langener 
Judoka mit einem 1:4 zufriedengeben. In die- 
ser Begegnung konnte nur der kampfstarke 
Ulli Westphal für Langen einen Punkt holen. 

Die erstmals In der Junioren-Seniorenklasse 
startenden Judoka Jürgen Schmidt u. Werner 
Wartha konnten eben'alls einen sehr guten 
Eindruck hinterlassen. In dem wohl spannend- 
sten Durchgang des Abends gegen Worms 
kcmnte Werner Wartha einen zweiten Dan- 
träger und Mattenfuchs mit einem vollen 
Punkt (Ippon) besiegen. Im gleichen Durch- 
gang wären noch Wolfgang Dieler und Hans 
Jäger zu erwähnen, die ebenfalls mit einem 
halben Punkt (Waza-arl) und Ippon für Hans 
Jäger entscheidend dazu tjeitrugen, die harte 
aber faire Begegnung für Langen zu entschei- 
den. 

Wir wünschen den Langener Judoka weiter- 
hin eine gute Mannschaftsieistung für die 
ncx:h kommenden Kämpfe. Den Verantwort- 
liehen sei jedoch an dieser Stelle einmal go- 
Ji^gt, daß sie sich Gedanken mac.'hen sollten 
Uber neutrale Mattenrichter. Es dürfte nicht 
""wesentlich für den Kampfentscheld sein, 
'"■^nn Mattenrichter und die kämpfende Munn- 
"haft dem gleichen Verein angehören, auch 
'^nn der Richter bemüht ist, neutral zu »ein. 
s wäre zu begrüßen, wenn in Kürze eine 

uementsprechende Änderung eintreten würde. 

men. Bei dieser Geschwindigkeit wird der 
Einfluß der Mondanziehungskraft so groß, 
daß sie das Fahrzeug in einer Kurve hinter 
dem Trabanten herumzieht, wobei der Ab- 
stand zur zernarbton Oberfläche de» Gestirns 
nur 315 Kilometer beträgt. Dann, nach der 
Kurve um die Mondrückseite, rast „Apollo 8" 
wieder c>rdenwärts, ohne sein Triebwerk ir- 
gendwie betätigt zu haben. 

Diese „Fahrkai-t« für freie Rückkehr" soll 
jedoch möglichst nicht benutzt werden. Sie 
gilt auch für den Fall, daß das SPS — so die 
Bezeichnung des Raumschiff-Triebwerks von 
neun Tonnnen Schub — nicht zündet. Vor- 
gesehen ist aber, daß da» SPS, entgegen der 
Fiugrichlung, auf der Mondrückseite für 240 
.Sekunden gefeuert wird. Dadurch bremst das 
Raumschiff auf 5 570 km/h ab, »o daß der 
Mond es in eine Umlaufbahn von 110 Kilo- 
meter Abstand ziehen kann. Denn „Apollo 8" 
soll ja den Trabanten zehnmal umkieisen — 
alle zwei Stunden einmal. 
Der dramatische Moment 

Um aus dieser Kreisbahn wieder heraus- 
zukommen, muß das Raumschiff — wie ein- 
leuchtet — erneut einen Beschleunlgungsim- 
pul» erhalten. Vorgesehen i»t, daß d.-Js SPS 
so lange gefeuert wird, bis eine Geschwindig- 
keit von 9 800 km/h erreicht ist, Sie genügt, 
„Apollo 8" Innerhalb von 57,5 Stunden wieder 
zur Erde zurückzubringen. 

Dieses Zünden des Raumschiff-Triebwer- 
kes in der Mondkreisbahn ist der kritischste 
Augenblick des ganzen Unternehmens. Wenn 
dag SPS dabei streikt, kann den drei Astro- 
nauten niemand mehr helfen: der Mond hält 
sie dann für immer gefangen. Da er keine 
Atmosphäre hat, wird das Raumschiff auch 
nicht allmählich abgebremst, um schließlich 
abzustürzen. Ein paar Tage würde der Sauer- 
stoffvorrat noch reichen, dann müßten die 
Raumfahrer ersticken. Und die zum Sarg ge- 
wordene Kapsel kreist und kreist... 

Wubtiges vom WethnathtsbraUn 

VD. Wild und Geflügel sind traditionelle 
Wethnachtsbraten. Beim Einkauf von frischer 
Ware iit zur Qualitätsbeurteilung folgende« zu 
beachten: Junge Hasen haben leicht einreiß- 
bare Ohren und eindrückbare Rippen. Ihr 
Flet»ch ist ziemlich hell und graurol, das alter 
Tiere dunkelrot. Da» Gewicht schwankt zwi- 
schen 2,5 und 4 kg. Pro Person rechnet man 
gut 250 g Fleisch. Gänse und F.ntrn sollen 
weißes Fletsch, blassi- welche Schnäbel, leicht 
einreißbare Schwimmhäute und einen weißen 
Ring um Hie Pupillen haben — bei alten Tie- 
ren ist er gelb oder blau. Enten werden mit 
einem Gewicht von ca. 2.5 kg angeboten. Pro 
Person rechnet man 350 bis 400 g bratfertiges 
Fleisch. Eine Ente reicht für etwa 4 Personen, 
eine 4 bis 5 kg schwere Gans für 8 Personen. 
Truthahn oder Pute werden wegen der ver- 
schiedenen delikaten Flelschüorten immer be- 

liebter. Zeichen für Qualität sind weicher 
Schnabel, saubere Haut mit geringen Stlft- 
federn, ohne Schrammen und Verfärbungen, 
hellgraue und graublaue Füße. „bb-Puter" 
lind Breitbrust-Put«r aus deutschen Landen 
von ausgezeichneter Qualität, sehr hohem 
Fleischanteil und besonderer Zartheit, er- 
kenntlich an der roten Banderole mit dem 
blauen Adler auf der Verpackung. Je nach 
Rasse, Ge»chlecht und Alter l>eträgt da» Ge- 
wicht von Puten (ausgenommen) 3 bir- 10 kg. 
Pro Person rechnet man 250 bis 40Ö g brat- 
fertige» Fleitth. 
Tiefgefrorene Ware bitte nur aus sauberen, 
nicht vereisten und nicht überfüllten Truhen 
kaufen. Auf unbeschädigte Verpackungen 
•ichten. Schneebildung Innerhalb der Packun- 
gen oder weiße Flecke, bräunlich-rote Verfär- 
bungen oder auch Gefrierbrandflecke, die wie 
■Schimmelflecke aussehen, deuten, wenn sie 
größer als ein Ein-Pfennig-Stück sind, auf 
Qualilätsmindcrungen hin. 

^ OPEL-AÜTOMATIC 

AUeAttlo-Ktttif«» alopl 
NttiM 3 Stufra-VoU- 
autematilc. Im Kaflelt. 
Olympia, Kekord. 
Commodora und OT. 
Auf zur Frobefahrl I 
Automatlkfabran tat 
2>esaerl 

VORFUIIRUNGSWAGEN 
jetzt eingetroffen. 

Autohaus Schroth 
LANGEN 
Darmstädter Straße 52 
Telefon 2 38 53 

krTk. 

M OB EL 

Wi 

wün- 

schen 

allen 

Kunden 

und Freun 

unsres Hauses 

recht frohe 

Festtage 

^ kÄ .Sfe 

nur noch bis 

31.12. 

Wohlfahrts- 
marken 
Preis- 
ausschreiben 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 

Bei Gitta 

Ffm., Kaiserstr. 66 
und Berliner Str. 4 

6 Flm.-Höchst 
Bolongarostr. 115 

Gewinnen Sie mit! 

Die Jacob SIsters und 
Frenz Beckenbauer 

ziehen üie.Hauptgewinno. 

Glückskarten bei 
der Post und bei 

den freien 
Wohlfahrtsverbänden 

Preise: 
1 Weltreise 

für zwei Personen 
2 Wochenend- 

Fertighäuser 
3 Autos 
3 Seereisen 

für zwei Personen 
und vieies Andere ' 
Insgesamt 
4.999 Preise 

WODURCH . . . 

Wodurch unterscheiden sich Gardinen und Dekostoffe 
von höta so wesentlich von vielen anderen? 

Sie sehen ungemein gut aus. Sie sind elegant, weich 
Im Fall, strapazierfähig, lichtecht und pflegeleicht. 

Kaum minder dekorativ sind die Muster. Ob gewebt, 
oder bedruckt, unser Bestreben geht dahin, den Vor- 
hang individuell zu gestalten und durch Ihn dem Raum 
seine eigene Note zu geben. 

Durch unsere moderne Gardinenabteilung mit dem 
guten Verkaufsteam, unterstützt von Ideenreichen 
Dekorateuren und weiteren Fachkräften erfüllen wir 
Ihnen alle Ihre Gardinenwünsche. 

Wann dürfen wir den nächsten Termin für Sie buchen? 

Das gut* FagatchMIt lUr Gardinen - TapplehbAdan - Tappicha 
OrlantbrUckan - Tapeten und BodanbalSga 

Langen, QartenstraOe 6 (am Uutlierplalz), Telefon 21 12 91 
Wir wünschen allen unseren Kunden 

^fohe WeikHttchteH 



Wir «udien für unser Konstruktionsbüro einen 

technischen Zeichner 

für innerbetriebliches Transportwesen einen 

Fahrer für Elektrokarren 

Persönliche oder schriftlldie Bewerbungen rlditen Sie bitte an 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter StraUe 233 

„AvK''-Oenerstoren- 
n-Motoren-Werke oHO 

Für unser Kaufhaus in Langen suchen wir einen 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Klasse 2 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufsvergün- 
stigung und gute Bezahlung. 
Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten 
wir um persönliche Vorstellung in unserem Büro oder um 
schriftliche Bewerbung. 

ccÄy FiniÄy 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 101 — 103, Telefon 2 20 88 

Omnibusfahrer gesucht I 
Für unseren Betrieb, der Linien- und 
Ausflugsfahrten durchführt, sudien wir 
Busfahrer in Dauerstellung. 
Audi LKW-Fahrer, die eine ZjShrig« 
Fahrpraxis besitzen angenehm. 

Georg Becker & Co. 
OMNIBUSBETRIEB 
607 Langen/H., Leukertsweg 43 
Telefon 06103/23778 

Jüngere weibliche 

Bankangestellte 

für Kontoführung oder Schreibarbeiten zum baldigen Eintritt 
gesudit, evtl. auch Anlernling. 

COMMERZBANK 
Filiale Langen, Lutherplatz 7, Telefon 2 18 09 

Leistungsfähiger Verpackungsljctrieb Im 
Raum Frankfurt — Darmstadt sudjt 
tüditigen 

Maschineneinrichter 
bei zelgemäßer Bezahlung. 
Bewerber, die bereits mit Aerosol-Ab- 
füllanlagen gearbeitet haben werden 
bevorzugt. Jedoch wollen sich bitte auch 
Herrn mit handwerklidien Fähigkeiten 
urnd techn. Einfühlungsvermögen meld. 

AEROSOL FILLING GMBH 
6106 Erzhausen, Postfach 29, 
Telefon (06150) 7394/7224 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Kontoristin 
mit Kenntnissen In Steno und 
Schreibmasdiine für Empfang i'nd 
allgem. Büroarbeiten gesudit 

Angenehme Dauerstellung wird 
geboten. 

Off.-Nr. 1798 an die Langener Zeitung 

inrjwluiiiaim naioot 
LlMNAamU. ui sdlMB Ti» 

' NAGpR-HNANZERUNQEN AtMUnt Knditnmiulac 
'OanUdklkaUMi ataltMTdttaMItOf 

BEI WIENAND 

a*s Denialwerkerin in guter Position 

gleich nach der Schule, 
für einige Jahre, 

oder ein Leben lang. 

Von Beginn an mit hohem Verdienst 

bei gfinstiger Arbeitsielt (freitags nur bis 15.00 Uhr) 
und vorblldlicbeu BoziaUeistangen (kostenloses Mittagessen usw.). 

Die Speilalansblldung erhalten Sie bei uns. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Möditen Sie zu uns kommen ? 
Wir würden uns sehr freuen I 

Ein Informationsgespräch in unserem Hause unterrlditet Sie ausführlich über 
alle Einzelheiten. Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 
7.30 bis 16.30 u. freitags bis 15 Uhr zur Verfügung. Auf Wunsch audi außerhalb 

der Arbeltszelt. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 67341. 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
BOromaidilnenlnduftrle mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Stfidten des Bundesgebietes und seit Ober 60 Jahren In 
Deutschland. 
Der ständig wadisende Umsatz bedingt einen weiteren Per- 
sonalbedarf. Wir sudien daher noch eine an selbständiges 
Arbeiten gewohnt« 

Sech bea rbeiteri n 
für die Erstellung der Provisionsabrechnungen unserer Ver- 
käufer, eine 

Sekretärin 
für einen unserer Verkaufsleiter, einen 

Verwalter 
für unser Büromaterialienlager, eine 

Karteiführerin 
für unsere Lagerverwaltung, einen 

Arbeitsbereichsleiter 

für unsere Lagerverwaltung, einen 

Maschinenschlosser 
und mehrere 

Mechaniker und 

Elektro-Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Adressler-, 
Druck- und Kopiermaschinen im Innendienst. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern elngeriditeten Räumen, gute Verdienstmögltchkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
WlÄtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfiirt (Main) 

Robert-Bosdi-StraBe 5 • Telefon: 06103 ' 61051 

Wir sudien zum 1. Januar 1969 

Werkzeugmacher oder 

Mechaniker 

für 2 — 3 Monate zur Aushilfe zur Au.sführung von ein- 
fachen Hobel-, Fräs- und Schleifarbeiten, audi Rentner 
kommen In Frage. 

Offerten unter Nr. 1822 an die Langener Zeitung 

WIR SVCBENl 
zur selbständigen Bearbeitung eines Sadigebietes 

eine Sachbearbeiterin 
In unserer Abt. Einkauf. Die Beweriierin sollte über fundierte 
Einkaufskenntnisse verfügen, englische Spradikenntnisse so- 
wie Schreibmasdiinenkenntnlsse sind erwünscht. 

jüngere Stenokontoristin 
für unsere Verksnfsabtelluog. Die vielseitigen Aufgaben 
bieten einer an zuverlässiges Arbeiten gewöhnten Dame eine 
selbständige und Interessante Tätigkeit 

eine Locherin 
für unsere Abteilung Datenverarbelt ung 

einen Lagerarbeiter 
für leidite und saubere Tätigkeit In unserem Fertigungslager. 
Neben Oberdurdisdinlttllchen Bezügen, Weihnadits- und 
Urlaubsgeld, guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen 
Dauerarbeitsplatz, Mittagstisdi und Fahrgeldorstattung 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal- 
abteilung, oder rufen Sie uns an zur Verelnbanmg eines 
Vorstellungstermlnes. 

DEUTSCHE AMP GIMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCBLDSSTECHNIK 
607 LANGEN. AMPerestraße 7 — 11,Telefon Langen 78 31 

GIARK 

Verkaufs-Sachbearbeiter(in) 
fflr Aoftragsabwlcfclnng 
gesucht. Elnsdilägige Erfahrung auf diesem Ge- 
biet erwünsdit Englisdikenntnisse wären vor- 
teilhaft 
Wir denken an einen jungen, wendigen Industrie- 
kaufmann, der an selbständiges Arbeiten gewöhnt 
ist und seinen Grundwehrdienst abgeleistet hat. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir ein 
sehr gutes Gehalt u. zeitgeredite Sozialleistungen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an; 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassnnf Langen 
6070 Langen/Hessen, MSrfelder LandstraBe 53 
Telefon 7861 

TECHN. ZEICHNER (IN) 
für halbtags oder auch slundenweise gesucht. 
Wir bieten interessanten Arbeltsplatz. 

HARALD WENDER GMBH 
I.anfipn, GartenstraBe 162, Tel. 22135 und 22318 

Wir suchen zum fmhcsimöglichen 
Einlrittstermin 

STENOSEKRETÄRIN 
für das Büro der Bauleitung einer Groß- 
baustelle auf dem Fluihafea Fraakfurt/M. 
Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz 
bei günstiger Arbeitszeitregelung. 
Interessierte Bewerberinnen bitten wir um 
Vorsprache, um Anruf zwecks Absprache 
eines Vorstellungstermlnes (Telefon-Durch- 
wahl-Nr. Ffm. 2 60 63 29) oder um Einsen- 
dung der Bewerbungsunterlagen (6 Frank- 
furt Main 8, Postfach 119089). 

. 
PHILIPP HOLZMANhT 
AKT lENGESEli) SCHAFT 
/ i (i. i O N A I. A. 6 1 t . . .j , 0, 
FBANKFURT AM MAIN TAUNUSANLAGE t 

Aushilfsbeschäftigung ! 
Vom 30. Dez. 1968 bis 20. Jan. 1969 suchen wir eine saubere 

SPÜLFRAU 
bei guter Bezahlung. Arbeitszeit von 9.00 Uhr bis 15.00 Uhr 
täglich (Montag bis Freitag). 
Wir bitten um persönliche Vorstellung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/61051 

Wenn Sie Geld 
brauchen 

kommen Sie 

zu uns! V 

■f 

FURJEDEH 

■ARSELD 
Autofinanzlerung für Neu- oder Ge- 
brauchtwagen, Anschaffungen alier Art 

m Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

eGmbH 
Langen, Bahnstr. lU (Drogeria Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 18-18 Uhr 

Telefon 2 36 77 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Die Deutsche Angestellten-Kriinkenkasse 
sucht In krisenfeste Dauei-stellung 
jUngtre(n) 

Angestellte (n) 

Wir bieten interessante Tätigkeit mit guten 
Entwicklungsmögllchkeiten. 42Vf-Stunden- 
Wodie bei 5 Aibeitslagen. Zuschuß zum 
Mittagessen. Altersversorgung u. Beihilfen 
Im Rahmen des öffentl. Dienstes, leistungs- 
gerechte Bezahlung nach dem Ersatzkassen- 
tarif und !V>ndertahlung. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Lichtbild, oder per- 
sönliche Vorstellung ertieten an: 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 
BezirkagescMHasteile Langen 
Langtn, FrMrlchetraS« 10, Telefon 3101 

Mehrere NSU 1200 C 
aus erster Hand, verschiedene Farben, 
alle Wagen Baujahr 196B, m. Scheil>en- 
bremse, Radio, Gürtelreifen, Kunst- 
lederpolster, Haltegurte, gelaufen ca. 

15 000 km, pro Stüde DM 4 9M.— 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
I. 49t2l7, üittndiU. 4«>'5'0 

Gebrauch twagenverkaufsplatz: 
Sandweg 48 

Ein 

Geschenk 

mit 

Herz 

Zoohandlung 
Werner & Scheit 

Langen 

Wallstraße 22 

'jHJllilJJliUUlU hei 
Overnaiiii earaoea ptumum 
■ 7517 Eppingen Tel. 0 72 62/715 f 

Die Stadt werke Langen GmbH stellt ein: 

ELEKTRIKER 
Die Vergütung erfolgt nadi dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlidier Verwaltungen und 
Betriebe Im Lande Hessen (HLT). Dieser Ta- 
rif Ist dem der Industrie angegiidien. 
Außerdem werden noch andere Sozialleistun- 
gen gewährt, u. a.: 

Kindergeld ab 1. Kind. 
zusStzllche Altersversorgung, 
freiwillige Zuwendungen, 
Beihilfen in bestimmten Krank- 
heitsfällen, 
43-Stunden-Woche, 
Mindesturlaub 18 - 27 Arbeitstage 
je nach Alter. 

Elektriker, die auf einen interessanten und vielseitigen Ar-r 
beitsplatz für die Versorgung der Bevölkerung in Langen 
Wert legen, werden gebeten, ihre Bewerbung an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11, einzureichen. 

was 
trinken 

wir? 

SchultheissBier 
Srhulthelss-Expoit und -Pilsner 

20 Fl. 0,5 ?rei Haus 10.40 DM 
ab Lager 9,90 DM 

Schultheiss Original Berliner WeiBe 
30 Fl. 0,33 frei Haus 15.00 D.M 

ab Lager 14,.50 DM 

Getränke Barth K. G. 
Langen, Dieburger Straße 8 
Telefon 2 21 23 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

AitfaiSUMnUrung — Mit PERLOIPS-PtallMl kajn ProM«m 
•Mfw MlM. WMt iMf >«n*ahiii nliarttw wirtiw», iiwden*iere«i In iitm mu wn«. fce —■> %W>'> |l»ld> XMituw. 

HOLZ-STÖRMER 
NUR PlttlrrstraSe 68 

Ruf: 72340 - 72346 
Bitte besuchen Sie uns, wir beraten 

Sie gerne. 

Der Weg zum Abitur- 
nur ein Spaziergang ? 

Leichtgemacht wird das Abitur niemandem, 
ganz gleich, in welchem Lebensalter und an 
welcher Lehranstalt der Abschluß der hö- 
heren Schulbildung erfolgt. Auch die ersten 
16 Abiturienten, die im September 1968 
beim Abendgymnasium für Berufstätige in 
Neu-Isenburg Ihre Reifeprüfung bestanden 
haben, mußten große Energie, viel Streb- 
samkeit und noch mehr Fleiß aufbringen. - 
Und das während dreieinhalb Jahren! Am 
13. Januar 1969 beginnt^tin neuer Vorkurs 
beim Abendgymnasium in Neu-Isenburg. 
Wer davon überzeugt ist, daß er sein Le- 
bensziel mit dem augenblicklichen Blldungs- 
stand nicht erreichen kann, sollte diese 

^ Chance in Neu-Isenburg nutzen. 

Schulleiter des Abendgymnaslum« für Berufstätige, Oberstudienrat Dr. Rudolf Knab, Telefon 2374& 
(nachmittags von 17 bis 18 Uhr). Sprechstunden montags bis freitags von 20 bis 20.15 Uhr in der 
Goethe-Schule, 6078 Neu-Isenburg, Hugenottenallee 82. 

Günther Kläs, Gewerkschaftssekretär (Beauftragter des Bundes für Volksbildung e. V., Neu- 
Isenburg), 6078 Neu-Isenburg, Gartenstraße 130, Telefon 88 12. 

Vorsitzender des Bundes für Volksbildung e. V., Matthlas Meiler, 6078 Neu-Isenburg, Taunus- 
straße 26, Telefon 85 84. 

Die Krone der Wohnkultur sind wertvolle Möbel in Stil und modern! 

Sie sind sowohl repräsentativ als auch behaglich, so recht geschaffen zur Entspannung 
und Erholung. 

Warum wollen Sie auf Komfort und Behaglichkeit noch länger verzichten ? 

Kommen Sie am besten sofort zu uns und prüfen Sie unser Angebot. 

Neue Modelle eingetroffen. 

Am Sonntag, dem 22.12.1968, freie Besichtigung von 14 bis 20 Uhr. 
Samstags von 8 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet. 

Möbelfabrilc + Einrichtungshaus Sprendlingen, Mainstraße 1—3 
JOH. GEORG SCHMIDT KG. gegr. 1882 Tel. 061 03/67310 



Ii ufümdit 

S JAneneitt 

I f/ioAeöSeat! 

^ Spanisch« 

I Navel-Orangen 
^ tU6 und laftlg 2 kg Im N«tz 

Spanische 

i Satsumas 
i||^ herrliche FrUchte 
^ Holländischer 

§ Kopfsalot 
jj^ lart und Irlich 2 Stück 
^ Froniötltche Tafelöpfel 

Golden Delicious 
herrlich oremattsch 

l-kg-Tragalascha 

NOCH EINIGE TIPS 

die zum Einkauf von schönen und 
praktiidien Geschenken geeignet sind. 

Für die Dame; Pullover, Strickjacken, Strumpfhosen, 
Strümpfe, Untei wäsdie, Kleider u. Röcke, 
Naditwasdie 

Kür den Herrn: Pullover, Strickjacken, Hemden, Unter- 
wäsche, Socken, Krawatten, Schlafanzüge. 

Aus der Handarbeitsabteilung; 
Wertvolle Gobelins, Läufer und Decken 
und vieles andere. 

Langen, Bahnstraße 8 und Lutherplatz, Telefon 2 36 13 

Aus meinem Angebot: 

I.ANGEN t 

1 Zi möbl. 130," 
3 Zi möbl. Budischl. 135,- 
1 ZW Mans. Whg. 165,- 
1 ZW Part. Balk. 175,- 
3 ZW N. Bahnhof 350,- 
3 ZW Steubenstr. 375,- 
3'j ZW, Stadtl. 390,- 
4 ZW Ofenhzg. 

Altb. Lutherpl. 300,- 
4 ZW N. Bahnh. 400,- 
5 ZW Oberlinden 500,- 
1 Rhs. Oberlinden 550,- 
1 Bungalow 750,- 

IRMGARD KOCH 

3 ZW Atelierwhg. 
Dreieichenhain 

2 ZW Sprendlingen 
21a ZW möbl. 

Offenthal, sof. 
3 ZW Erzhausen 
3 ZW Sprendlingen 
3 ZW Ober-Roden 
3 ZW Nieder-Roden 
4 ZW Urberach 
1-Fam, Hs. freist. 

Ober-Roden-M'hs 
1-Fam. Hs. 200 qm 

komf. Ober-Roden 

429,- 
280,- 

400,- 
230,- 
350,- 
350,- 
288,- 
370,- 

570,- 

750,- 

607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon 06103-22;:3 

.nmobilien 

SONDER-ANGEBOT 

Damen-Pullover 
Helanca, langer Aim 
Herren-Pullover 
Syntric, langer Arm , 
Kinder-Pullover 
Syntric, langer Arm 
Damen-Jackenkleid 
reine Schur.wolle 

. OM 5,90 

. DM 9,50 

. DM 5,95 

, DM 55,— 

Textil-Nowak 
Langen, Walter-Rietig-Straße 

Endlich ein Lokal mit behaglichen 
Räumlichkeiten finden Sie in der 

SCHWIMMBADGASTSTÄTTE 
Große Auswahl an Speisen 
(Wildspezialitäten) 

Kür Keieriichkeilen empfehlen wir 
unser KoileK. 

In den bayerischen Bergen 
günstige Eigentums- und Miet- 

wohnungen 
mit herrlicher Lage, Nähe Bodensee, so- 
wie unweit der Schweizer und Tiroler 
Grenze, mit 2-, 2\<i- und 3-Zimmer- 
Whg. als Altersruhesitz und Kapital- 
anlage, gute Verbindung nadi Mündien, 
Garmisch usw. Direkt vom Bauherrn in: 

Sommer- und Winterkurort 
Oberstaufen 

Stadt Kaufbeuren/Neugablonz 
Anfragen an: F«. Hugo Schmitt u. Co., 
Wohnbau oHG, 66 Bamberg, Ketten- 
brücke 1, Ruf 0951/26685 - Postf. 3307 

Gelegenheit! 
1057 - Eigentumswohnung 

In Darmstadt, Neubaugebiet Karlshof, 
bevorzugte Stadtrandlage, Festpreis, 
erforderl. ca. DM 35 000,—, 4 Zi., Kü., 
Bad, sep. WC, Balk., ZH., WWV., Wohn- 
flädie 101 qm, Kellerant., Kinstellpl. f. 
PKW, hervorragende Gesamtausf., 
samtl. Steuervorteile, Kaufpr. DM 
101 000,—. 

MENGLER 
Darmstadt, Rheinstraße 40—42 
Telefon 86031 

Wir suchen für einen unserer Ange- 
stellten 

3-4 Zi.-Wohnung 

in Langen. 

Klaus W. Reiser + Co. 
Spez. Fabrik f. Sdireibprojektoren 
Langen, Langestraße 3—5 
Telefon 22792/3 

Für unsere Chefsekretärin sudien wir 

2' 2 Zimmer-Wohnung 
mit Bad und Zentralheizung. 

Angebote erbeten an die Personalabtei- 
lung der 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Kabrik für Gummi- und 
Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendl., Frankf. Straße 135 

frokes WeikMatktsfest 

und e'iM 

effotgreitkgö neues ^aht 

wünschen ihren werfen Kundinnen und Kunden 
die 

Innungsmitglieder 

der Friseure 

Salon Bachtel 

Salon BernatzkI 

Salon Fertig 

Salon Fritz 

Salon GauBmann 

Salon Grosse 

Salon Hausner 

Salon Hell 

Salon Herfurth 

Salon HeuB 

Salon Elmer 

Salon Müller 

Salon Meinunger 

Salon Kumpl 

Salon Muschlck 

Salon Preusch 

Salon SchlldwSchter 

Salon Schweinhardt 

Salon Tengler 

Salon Walter 

Geschäftszeiten der Friseure vor den Feiertagen: 

Montag, 23. Dez., ganztägig geöffnet 
Heiligabend, 24. Dez., bis 14 Uhr geöffnet 
Montag, 30. Dez., von 14 - 18.30 Uhr geöffnet 

Am Donnerstag, 2. Januar 1969, sind unsere Geschäfte 
wegen Inventur geschlossen. 

WEIHNACHTEN 

DAS FEST DER LIEBE 

IST SCHON ZU AHNEN! 

Kinderherzen schlagen höher und bald werden die leuch- 
tenden Augen Im Lichterglanz erstrahlen. - Das KP mit 
Hobby-Zentrale kann auch noch bis zur letzten Stunde 

Ihre Wünsche erfüllen. 

Wir treuen uns auf Ihren Besuch, um Ihnen in allen Be- 
reichen unsere reichhaltigen Läger zu zeigen. 

Unseren verehrten Geschäftsfreunden wünschen wir, ver- 
bunden mit unserem Dank für Ihr Vertrauen 

(iöhtiche yOeihmchten 
und ein an vielen glücklichen Stunden 
reiches 

l^eues auf 

IHR Kinderparadies 
Langen, Wassergasse 1, Telefon 0 61 03 / 2 22 01 

KAUFEN SIE PREISWERT AB KELLEREI, DREIEICH[NHAIN-INDUSTRIE6EBIET,AnderB 

T rMPTflT'T TTT? SCHAMPUS LiUHir r LiJBiXl Deutscher Sekt, halbtrocken . Vi DM 

LOEFFLER "II!?"' Deutscher Sekt, halbtrocKen . Vi DM 

LOEFFLER -«»Rsche I Fruchtsekt, vollmundig '/i DM 

3.35 

4.26 

2.26 

-ROTWEIN PRIMOROSO 
warm und feurig DM 

CJaiNeRlSumsr Fruchtwein, lieblich . # . • '/i DM 

GlAINeil0UIIG^ 
9 -Botivl« 

naturtrOb - mit Pfirsich Vi DM 

1.60 

1.01 

1.44 

LOEFFLER 
Ifil 

SEKT 

Alle Preise einschlleBlich 
Qlas und Karton I 

Viele weitere Sorten am 
Lager. 

Samstags auch von 
9-12 Uhr geöffnet. 

(XfAINCRCpURG' 

KELLEREI-GESELLSChlAFT M.BK 

© 

Hier darf geslobien wer 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Burhslabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lencn" BPKrlffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch eruehen. - Wirt - wir — Reno, 
Oaile Slam — Ton — Uhr — jedes — Uri 
er — Kreln — Inder — As. 

Grolles Silbenrätsel 
Alis (Irn Sili)en: a — ang — auf — bau 

bri her — hü — bürg — ta — cticn — de 
de <!(' — der — (l<'r — des — dl — iliß 
,likt _ e _ e — er — erd — fa — fuhrt 
fak - fcn - «e - KO — «ra — he — he 
hell - ho — ho — horn — 1 — In — in — in 
keil - la — land — lel<t — lern — ler — Ii 
Ii - Ii! - lo — lock — lup — münn — me 
ml niu — fu» — ne — ne — ner — no 
no - 11 o elf — (III — pe — plau — po 
ra - r.in — rel — rl — rif - ro — ro — ru 
rn s» — sa — sau — srlia — scha — so 
st^itiil sie - tp te — te — te — tei 
In II — tis — ü — um — wen — wie 
sind 'M niichfolucnden Definitionen 29 Lii- 
sui' wiirlrr /ii hllilen. 

I IJrilcihnltuii«, 2 .Slnim In China, 3, Wirk- 
w.iif fiir UntcM Wilsche, 4 i'ula.st in Rom, 5, 
Sl: <11 in Harten, (i ScKPlschlff, 7 .Schwar/.meer- 
har:n, II' komniunislische l'arleiorRanlsation, 
tl. InnrtwirlKchafthche.'! C.erat, 10. Werk von 
lloiiicr. 11 amtlicher Erlaß, 12 Warngerät für 

£iuiauiaui]|«uc iir. 
Von Richard Cheney 

Schiffe, 13. Genugtuung, 14 Verstand, 15. 
biblische Frauengestalt, 10. urweltlidies 
Kriechtier, 17. Rätselart, 18. italienischer Te- 
nor, 19. Fdelgas, 20. Rekonstruktion, 21. Fluß 
durch Hildesheim, 22. WetterkundlRer, 23. Er- 
schöpfung, 24. Sprenggesdioß, 25. längere 
Reise, 2B. Rentner, Pensionär, 27. Kanaren- 
insel, 28. Zwerg, 21). Stadt in Westfalen. 

Die ersten und vorletzten Budistaben — von 
oben nach unten und von unten nach otjen ge- 
lesen — ergeben ein Wort von Christian Mor- 
genstern. 

Rälselgleidiunci 
(Gesucht wird x) 

(a- b + (c—d) + (e—f) + g—h) + (1—k) - x 
bedeuten: a) finnische Münze, b) die- 

misches Zeichen für Nickel, c) Stadt In Grie- 
chenland, d) arabisdi; Sohn, e) Kürzel In der 
Kurzschrift, f) Kolloid, g) Gelieble des Zeus, 
h) Umstandswort, i) .lägerrucksack, k) Indisches 
Gewicht. X — Königin der Amazonen. 

Kreuiworträtsel 
Waagerecht; 1. 

OpiT von Kien/1, 8. un- 
bc liinmter Artikel, 9. 
Si'Hclstange, 10 Marsch- 
for:nalion, 13. der Kos- 
rP' ", M. Aelteslenrat, 16. 
Krilloid, 18. Wappen- 
voi^el, 19 ägyptlsclier Po- 
litiker, 21. Durchschein- 
bil<l, 23. Werkstatt des 
Künstlers, 25. Herren- 
SchoOrock, 27. Segelkom- 
mnndo, 28. Einteilung. 

Senkrecht: 1. ame- 
rikanische Strauchpflan- 
ze, 2. Vorratsraum eines 
Schiffes, 3. brasiliani- 
Bche Hafenstadt (Kw), 4. 
Stadt in Oberösterreich, 
5. Fußsoldat, 6. orientali- 
sche Gottheit, 7. Zusam- 
mensetzstelle, 11. Heilige 
der russischen Kirche, 
12. Fluß In Norwegen, 
15. Opernlied, 17. frühere 
litauische Mvlnze (Abk.), 
19. germanischer Wasser- 
geist, 20. österreichischer 
Opernkomponist(„Lulu"). 
22. Zirbelkiefer, 24. 
Papstname, 26. Abkür- 
zung für: unter anderem. 

1 

■ 

2 3 4 

■ 

5 6 7 

8 

1 

9 

' 
10 11 12 

■ 
13 

■ 
14 15 

■ " ■ ■ 
19 2^ 21 22 

■ 
24 

25 26 

■ ■ 
28 

  \  >21MJi 

2. 

3. 

Resurhskaricnrätsel 
Welchen tieruf hat diese Dame? 

HANNA R. GREIF 
E =.en 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchst ihen zu er- 

setzen Dabei bedeuten (jleiche Zahlen gleiche 
Dudislaben 

1. 1 2 3 S 5 3 14 II 9 
Sprachlehre 
23456447 10 
dänischer Grönlandforscher 
3 4 8 16 3 10 14 11 
westafrikanisches Negervolk 

4. 4 J 16 3 2 in 17 12 
Stadlteil Mannheims 

5. 5 3 2 11 3 18 7 13 13 
österreidiischer Wailfahrlsort 

6. 6 2 9 3 10 14 17 10 7 
Verwaltungsbezirke der Schweiz 
7 11 4 7 10 19 3 2 14 
deutscher Wanderarzt 
8 17 2 10 7 13 11 6 4 
deutscher Opernkomponist 
9 17 10 14 7 2 12 7 II 
Abbild 
7 Ii 8 18 4 12 7 U 15 
Landschaft südlich des Harzes 

Die Anfangsbuchslaben abwärts und die 
Endbuchstaben aufwärts gelesen ergeben je 
den Namen eines einheimischen Vogels. 

7. 

10. 

abcda tgh 
Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
c; r u n d , t e 1 I u n g : Weiß: Kb5, I,b4, 1^6, 

S.I2, Sei, Be3 — Schwarz: Kb2. .Sa5, Ba2. 

Mixrätsel 
DROUE + AMT kleines Bühnenspiel 
SA VE + AHR der ewige Jude 
SAOAN + KAI — Stadt in Japan 
GRAT + ANA — altgriechische Stadt 
ORNF. + EMS — amerikanisch. Philosoph 

Vorstehende Wortpaare sind so zu sdiüt- 
tein und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — In gegebener Rei- 
henfolge — den bedeutendsten italienischen 
Dichter. 

Auilösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. Amrum, 7. 

Herr, 8. Ruhe, 9, Oker, 12. Gaul, 14. Arabien, 
15. Anis, 10. Ente, 18. stet, 19. Rees, 20. Tl, 
21. RS, 22. Elis, 25. Lohe, 27. Rest, 28. Iran, 
29. neutral, 30. gegr., 31. anti, 33 fair, 35, real, 
36. Meran. — Senkrecht: 1. Ohio, 2. Arterie, 
3. Meran, 4. Ur, 5. Muraene, 6. Teil, tO. Kantl- 
lene, 11. Rast, 12. Gier, 13. Unterhalt, 15. Aster, 
17. Essen, 23. Isegrim, 24. stur, 25. Lira, 26. 
Orangen, 30. Gift, 32. IIlo, 34. Re, 35. Ra. 

Rätselglelchung: a) Sport, b) Port, c) Aida, 
d) Ida, e) Lob, f) Ob, g) Bast, h Ast, 1) Eile, 
k) Ile, 1) Igel, m) Gel — x = Jalbel. 

Besu hsbarteorfitsel: Finanzbeamter — Ra- 
dieschen — Passagierdampfer. 

Hier darf gestohlen werden! Ohne Sonnen- 
schein wird der Wein nicht fein. 

Großes Silbenrätsel: 1. Edessa, 2. Imitation, 
3. Niello, 4. Makadam, 6. Anemone, 6. Neige, 
7. Neandertaler, 8. Marimba, 9. Interim, 10. 
Treviso, II. Ekstase, 12. Ironie, 13. Nebellidit, 
14. Egede, 15. Rosario, 16. Netzflügler, 17. Elo- 

tiim, la Uganda, 19 Erforscher, 20 Neusüd- 
wales, 21. Irade, 22 Darius, 23 Engelbert, 24. 
Eberesche, 25 Indigo, 26. Senefelder, 27 Ter- 
rasse, 28. Erinnyen, 29 Inserule. 30 Nizza, 31. 
Negrito, 32 Abendmahl, 33 Rehobeam, 34 RI- 
goletlo. ■> Ein Mann mit einer neue.i Idee ist 
ein Narr — so lange, bis sich die Idee durch- 
gesetzt hat. 

Zahlenrätsel; I. Defrnudant, 2. Immortelle, 
3. Euphrosyne. 4 Bunlenbm^t 5 Ludendorff, 
6. Unschaerfe, 7. Manchester. 8 Eingeweide, 
9. N'jertingen. — Die Blumen des Boesen. 

Konsonanten-Verhau: Zwischen uns sei 
-Wahrheit. 

Scliachdufgabe Nr. 51 von Nils O. ü. van 
Dijk: 1. Dc3—b3 (Dr. Da4 malt! Sb7—c5. 2. t>4 
auf c5 matt! 1. . . . Le2—dl, 2. Db3—c4 mattl 
1 Sb7—d6, 2 Db3—a4 matt! 

Kombinatlonsratsel: Ein Sommernachts- 
traum. 

SchUttelrätsel: Bell — Lora — Arno — Ziele 
EMer — Rot. -• Blazer. 

Das gastliche Haus des Herrn McPatty 
Friedridi Klingenbaum erzählt von einem spendablen Sdiotten 

McPatly, der Schotte, führte neuerdings ein 
gastliches Haus. Das war für einen Schotten 
recht ungewöhnlich, und deshalb sprach es 
sich alsbald herum. Die Freunde kamen in 
Scharen. 

Auch McNepp kam. McNepp kam sonst nie 
zu McPatty. Warum auch? Nur um guten Tag 
zu sagen, am Tisch zu sitzen und die eigenen 
Zigaretten zu rauchen? Das konnte man audi 
zu Hause hal>en. 

Nun aber kam McNepp. Er hatte was läuten 
hören. McPatty, so erzählte man sich, sei unter 
die Verschwender gegangen. AU die McBottles 
Jüngst McPatty besuchten, da hatte McPatty 
zu seinem Sohn gesagt: „Los, Jim, geh In den 
Keller und hole eine Flasche Wein herauf!" 
Und als die McMoons vorige Woche bei 
McPatty waren, da hatte McPatty gesagt: „Los 
Jim, geh in den Keller und hole eine Flasche 
Gin rauf!" Und als die McHiggins vorgestern 
da waren, da hatte McPatty gesagt: „Los, Jim, 
geh in den Keller und hole eine Flasche Co- 
gnac 'rauf!" 
IIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Republikaner oder Demokrat? 
Mark Twain, der große amerikanische Hu- 

morist, war bekanntlich ein begeisterter An- 
hänger der Republikanischen Partei, die der 
farbigen Bevölkerung der Union mehr Redite 
einräumte, als den vornehmlidi demokrati- 
sdien Südstaaten lieb war. 

Einmal führte Mark Twain ein hitziges 
Streitgespräch mit einem eingefleischten De- 
mokraten. Als die Debatte ihren Höhepunkt 
erreicht halte, verlor der Demokrat die Nerven 
und wurde unsachlich, was Mark Twain auf 
den Tod nicht ausstehen konnte. 

Der Demokrat rief: „Sie mit Ihrer Republi- 
kanischen Partei! Sie sind ja nur Republika- 
ner geworden, weil Ihr Großvater und Ihr 
Vater schon republikanisch gewählt haben!" 

„Na und?" meinte Mark Twain gelassen. 
„Wenn mein Großvalei schon ein kluger Mann 
war und mein Vater auch — warum soll Ich es 
dann nicht ebenfalls sein?" 

Diese Entgegnung brachte den Demokraten 
völlig in Wut 

„Na schön", sagte er bissig, „und was wären 
Sie denn wohl heute, wenn Ihr Großvater und 
Ihr Vater Esel gewesen wären ...?" 

Mark Twain zuckte mit keiner Wimper. 
„Dann, mein Lieber", sagte er lächelnd, 

„wäre ich heute Demokrat wie Sie!" 

Einfädle Lösung 
Die junge Frau halte einen Goldfisch ge- 

kauft und setzte Ihn zu Hause In die Bade- 
wanne. 

„Und wie machen Sie es, wenn Sie ein Bad 
nehmen?" wurde die junge Frau gefragt. 

„Ganz einfach, dann binde ich ihm vorher 
die Augen zu!" 

Das alles war McNepp zu Ohren gekommen. 
Und es hatte ihm keine Ruhe gelassen. Und 
jetzt stand er vor McPattys Tür. 

„Guten Tag, McPatty!" sagte er. „Wie geht's, 
alter Junge?" 

„Guten Tag, McNeppl" sagte McPatty. 
„Komm herein, setz dich, trinken wir einen 
Sdiluck zusammenI He, Jim!" 

„Ja, Papa?" 
„Los Jim, geh In den Keller und hole eine 

Flasche Whisky! Atjer den von der guten 
Sorte, mein Freund McNepp Ist gekommen!" 

Jim versdhwand, und l^cNepp schnalzte Ina 
Geiste mit der Zunge. 

Aber Jim kam ohne Flasdie zurück. 
„Na, was ist Jim?" maulte McPatty. „Wo ist 

der Whisky?" 
Jim hob die Schultern. 
„Mit Whisky Ist nichts, Papa." 
„Na, dann eben Cognac!" 
„Mit Cognac Ist audi nichts, Papa." 

„Und was Ist mit Gin und Wein?" 
„Damit Ist audi nichts, Papa. Mit Wein, Gin, 

Cognac und Whisky Ist überhaupt nichts mehr, 
Papa! Millers haben die kaputten Latten 
repariert!" 

* 
Arzte sind audi Mensdien 

Ein unternehmender Zigarrenhändler 
sandle Dr. Helm, dem berühmten Berliner 
Arzt, eine Kiste Zigarren, die dieser nidit tje- 
stellt hatte. Der Händler fügte eine Redinung 
Uber 25 Mark bei und schrieb In seinem Be- 
gleitbrief: „Idi habe mir erlaubt, Ihnen diese 
Zigarren zu senden, da idi überzeugt bin, daß 
Sie ihren ausgezeichneten Geschmadt zu wtlr- 
digen wissen werden." 

Dr. Heim antwortete postwendend: ,3le ha- 
ben mich zwar nicht konsultiert, aber Ich er- 
laube mir, Ihnen fünf Rezepte zu schicken, da 
ich Uberzeugt bin, daB sie mit diesen el>en8o 
zufrieden sein werden wie ich mit Ihren Zi- 
garren. Da meine Redinung für Jedes Rezept 
fünf Mark beträgt, so sind wir einander nichts 
mehr schuldig." 

Es weihnachtet wieder! 

„Er bat mir fest versprochen, daB In diesem 
Jahr ein Aoto unter dem ivelhnsditsbaum 

stellt !" 

aujjä 
„Ihr liönnt kommen. . der Banm brennt!* 

Der besorgte Papa 
Von Martin Wilhelm 

Zu Mr'. Mcflneymaker, dem reidien Fabrik- 
besitzer, kam ein junger Mann. 

„Herr Direktor", sagte er fröhlich, „idi bin 
gekommen, um Sie um die Hand Ihrer Toch- 
ter zu bitten!" 

Mr. Moneymaker war nicht der Mann, der 
sich überfahren ließ. 

„Hoppla, mein Herrl" meinte er. „Nur nicht 
so hastig mit den jungen Pferden! Sie werden 
mir erlauben, daß ich zuvor ein paar Fragen 
an Sie richte, die mich sehr interessieren! Also: 
Sie lieben meine Toditer?" 

„Atjer ja!" 
„Sie Uetien sie ehrlich und aufrichtig?" 
„Seltistredendl" 
„Sie werden Sie immer und ewig liet>en?" 
„Versteht sich!" 
,31e werden ihr immer die Achtung und 

Aufmerksamkeit entgegenbringen, die sie als 
meine Tochter erwarten darf?" 

„Natürlidir 
„Sie werden ihr zeitletiens ein zärtlicher 

Gatte und den Kindern, die Sie hoffentlich 
mit meiner Toditer haben werden, ein auf- 
richtiger, gerechter und verantwortungsbe- 
wußter Vater sein?" 

„Ganz ohne Zweifel!" 
„Und Sie sind tiereit, mir das alles bei Ihrer 

Ehre zu verspredien?" 
,Jch verspredie es!" 
Jetzt hellten sich die Züge von Mr. Money- 

maker auf. 
J<un wohl", sagte er, „wenn das so Ut, dann 

wUl ich Ihrem und meiner Tochter Glück kei- 
nen Stein in den Weg legen und meinen Segen 
dazugeben. Nun aber sagen Sie; Welche mei- 
ner Töditer wollen Sie denn heiraten — ich 
halle fünf?" 

Der junge Mann lädielte gewinnend. 
„Das zu entsdieiden, Papa", sagte er, „über- 

lasse idi ganz dir!" 

FrUhstQdispause 
In die Long-Island-Bank kam ein Mann, 

ging zu einem Schalter und flüsterte: „Hier ist 
eine Pistole! Werui Sie nur einen Laut von 
sich geben, stopfe Idi Ihnen den Mund mit 
Blei!" 

Meinte der Bankangestellte: „Wollen Sie 
sldi bitte zum nächsten Schalter bemühen — 
meine Frühstückspause beginnt erst in einer 
Viertelstunde!" 

Zwei Hosen 
Der Herzog von Guines war ziemlich korpu- 

lent und er versudite, durch enge Kleidung 
sdilanker zu erscheinen. Aus diesem Grunde 
besaß C- zwei Hosen, von denen die eine eng- 
anliegender war als die andere. Und jeden Tag 
beim Ankleiden fragte der Diener: 

„Haben Herr Herzog heute die Absidit, «Ich 
zu setzen?" 
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Höchsfvreise f Ihr Altgerät 
i I 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 2 36 74 - Fernschreiber 04 -15 047 

JUWELEN 

FÜR JEDE STUNDE 

Juwelen von zeitloser 
Schönheit in erlesener 
Atelierarbeit 
Garantiert in Qualität 
und Wert durch den 
K & C-JuwelenpaB 

Fragen Sie ihren 
Juwelier 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 
FriedrichstraBe 21 Telefon 2219 

Regenschirme 
aller Art fflr Damen. 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse; alle 
Sdiirmreparaturen, 
auch Gartensdiirme. 
sdinell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llska 
Langen 
Necätarstraße 3 
ar der Post 

Auch bei uns gibt es 
Glückssterne ! 

vtmS^moA 

Sektkeilerei Wagner 607 Langen Darmstädter Str. 36 

Klavierstimmer 
Icommt sofort 

Telefon Ffm.49 32 27 

7)^4 hshsDAcJi 

ki doA 

Wer klug Ist, wird deshalb Bau- 
sparen. Wer klug und 19 
schnell ist.hatbTszum wIiIm 
seinen Bausparvertrag. 
Das bringt wichtige Steuer- und 
Prämienvorteile noch rückwir- 
kend für 1968. 
Näheres darüber sagt Ihnen 
Ihr Bausparberater. 

Bezirksleiter: 
Dlpl.-Kfm.Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenailee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

(DIE ORAMCE > 

NACH IHREM 

^GESCHMACKV 

Götterfrucht » der Sonne beste Früchte 

Span. Navel-Orangen 

im Netz 1 kg 1#28 

Span. Satsumas qa 

kernlose Mandarinen, im Netz, 500g"|#O 

Span. Clementinen 

1,30 

In allen EDEKA-Geschäften erhältlich 

7/ir 

fcstßtatcH 

^^6ei Hüfilfil zu Preisen, ^ 

aßet die Mtah wieder spricAif 

Prager Hafermast- ^ 

1. Qualität, Handelsklasse A 

und aus HoHand: 

Puten I. Qualität, Handelsklasse A 

Handeisklasse A Enten 

Hähnchen 950-g-Stück 

Handelsklasse A 

... und weiter große Auswahl in Geflügel! 

sgoNM 

Behiliniing 

für jeden, dernoch 

bis 31. Dez. 

Bausparer wird 

Diese Belohnung erhalten auch Sie noch für das 
Jahr 1968, wenn Sie bis 31. Dezember mit dem 
Bausparen beginnen. Sie besteht aus der Woh« 
Rungsbauprämie bis zu 400 Mark und einem 
weiteren runden Hunderter für Arbeitnehmer« 
Bausparer, die die Vorteile des „312-Mark< 
Gesetzes" für sich In Anspruch nehmen. Statt 
der Wohnungsbauprämie können Sie auch einen 
SteuernachlaB beanspruchen. Das bringt oft 
noch weit mehr ein. Wenn Sie sich diese Vorteile 
hoch für 1968 sichern wollen, empfehlen wir 
Ihnen, keine Zeit zu verlieren und möglichst 
sofort Bausparer zu werden. Darum fragen Sie 
Wüstenrot jetzt. Auskunft durch 

Bezirksleitei F R. Keller. Offenbach, Wiesenslraße 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzelt In Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / FriedrichstraBe und Wernerplatz, 
fulontag und Donnerstag Nachmittag 

Wüsten rot 

Anzeigenabteilung der LZ 

Neue Sammei-Nummer; 2745 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Wer schöner wohnt, hat mehr vom Leben 

Schon unsere Schaufenster und noch mehr unsere großzügige Ausstellung schöner und elegantester 
Einrichtungen gehen Ihnen viele Anregungen, und unsere Raunigestalter helfen Ihnen gerne, Ilir Heim 
behaglich einzurichten. 

MÖBEL-SCHWIND ist in Wohnkultur richtungweisend 

Denken Sie daran, wenn Sie beim Einrichten Ihrer Wohnung sich nicht mit Alltagslosimgeu abfinden 
lassen wollen. 

Schenken das macht sehr viel Freude, 
daran denltt, Ihr guten Leute, 
nicht immer scheint die iiebe Sonne, 
dann ist ein 

Regenschirm 
eine große Wonne. 

Damcnschirme 
Hrrrenschirme 

Kinderschirme 
Modenschirme 

Taschenschirme 
Eine sehr große Auswahl Spazierstöclie 
finden Sie im Fachgeschäft Krantienstöclie 

Schirm - Ll S KA 
Neckarstr. 3, a. d. Post - Reparaturen in eigener Weriistätte 
Auch bei uns gibt es Giücitssterne I 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 23)19 

G. WAGNER 
Heinrichstraße 35 

auch samstags 

H-DIENST 

MOBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG 

Wicbtig für Sie: Umer Ladeneingang und luiser Farkhof sinci nur in der Bodelschwinghstraßc, nicht in der Heinsestraße. 



Super-Benzin 

nur 55- 

an der BEATEX-Tankstelle! 

Das ist ein echtes Sonder-Angebot unseres Beatex-Marktes: Super-Benzin 
für nur 55,8 Pfennig (Normal-Benzin für 52,9 Pfennig). So tanken Sie an 
unserer Haustankstelle. 

Wir bieten aber noch mehr: Im neuen Großhandels-Muster-Markt gibt es 
Lebensmittel, Spirituosen, Wein, Bier, Sekt und für Feinschmecker eine gut 
sortierte Spezialitäten-Abteilung. 

In weiteren Abteilungen bietet der Beatex-Markt Waschmittel, Toiletten- 
Artikel, Damen-, Herren- und Kinder-Textilien. 

Sie kaufen bei uns zu Großhandels-Preisen! 

Sonderangebot: 098 

Sekt - Schloß Böchingen JL 
Mehl, 1 kg 0,88 DM Mehl, 2,5 kg DM 1,98 

'Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.30 bis 18.30 Uhr durchgehend. 

An allen Samstagen im Dezember 9.30 bis 18.00 Uhr - 
auch Mittwochnachmittag geöffnet. 

Die Tankstelle ist ebenfalls zu diesen Zeiten geöffnet. 

Beatex-Markt 

Buchschlag, Am Siebenstein (Gewerbegebiet). Telefon 0 61 03 / 660 36 

© 

ELBEO 
Supp-hose" 

der Mledentnimpf 
«tralM und «tützt 

das Bein 

Hnirnrich 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fabrg. 23 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tlsdiler-Platten Im 
Zuschnitt 
Rohlelsten aner Art 
Dmlelmer, Zierleisten 
mit MeUUfolie. 
MöbeUaOe In Holz u. 
Metall u. 80 vieles mehr 

E3aiiin(«j 
Langen, Rbelnstr. 38 

Über 100 Gebrauchtwagen 
E» hat flict) h«rumg«tproch«n 

I ■ Oaranli« — I « Zustand I a QualHHI — I • Prsis« 

12 M P 4. 03 2 280,— 
12 M P 4 TS Coup6. «5 3 330,— 
12MP6, «6 3 885,— 
17 M P 5. 84 3 219,— 
17 M P5, 66 4 107,— 
17MP6. 67 4IW2.— 
17 M P 8 Turnier. 

neuer Motor, ß5 3 93«.— 
20 M TS, neu. Mot-, 85 4 440.— 
20 M P 7 Kombi, 67 6 438,— 
Transit UDO, AT-Mot.. 67 4 773,— 

TUV I. O. Besichtigung auch Samtlag/Sonntag 
G«ring« Anz. — Flnanzlarung — inci Mehrwertsteuer 

Opel Kndolt B. «fi 
Opel Kndeti CurBvnn, 65 
Opel Rekord C, 67 
Opel Rekord C Cotip6. 67 
Opel R 3 Caravan. KK 
BMW jaoo. 67 
VW 1200 Kxport, «3 
VW Export, €4 
VW 1500 S. 65 
GlaR 1300 OT Coupe, 85 

auch Sams(ag/Sonr>tag 

3 774,- 
2 220,- 
4 99.-).- 
R 327,- 
3 3.10,- 
7 253.- 
2 220,- 
2 775,- 
3 000.- 
5 550.- 

AUTOHAGE 
Zell 17. T«t«fon 29 12 Fri«db Anlag* 1. T«l. 43 94 21 Bergar Str. 134 Tel. 43 SS 04 
Nordwaststadt. Alt^NItder» urssl 1. T«l. 67 85 9« / 67 SS 47 

Frankfurt/Main Sdimidtslrad* 47 T«i 06 11 / 23 08 51 
Am Dornbusch 29, Tel. 55 34 20 Derltner Str U. Tel, 29 12 38 
Ldw.'Landm Str 300. T«l. 78 39 08 
Kurmalnzcr Str 93, T«l. 31 27 79 
Höchst. Sllostr 60-71 rel Si 93 96 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 21323 

Hobby-Durst 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwald 
Ihr Einkaufsvorteil 
Verkauf: Montag bis 

Freitag 18.00 — 18.30 
Samstag 9.00 - 14.00 
Langen, MUhlstr. 17 

(Ed<e Wlesgäßchen) 
Telefon 7418 

Zeit für ein 
kühles 
Pfungstädter! 

Zu beziehen durdi: Bier-Verlag Heinz Deinert. 607 Langen 
Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

Wünschen und Schenken...llllEHRWERT-fFei8e machen's leichti 

Aus unserem Lefaentmittel-BfoBmirK! 

Kassler 
geräuchert, 
vom Kamm, 500 g 

Schweine- _ 

Rollbraten 
ohne Beilage 500 g UfftWP 

H«kn.M ^ 

t28 

Bulg. Gänse 182 

2.38 

Herren-Handschuhe 

18,50 
echt Schweinsleder, 
mlF'SYrickfutter 

bei MEHRWERT nur 

Gekochter 

Schinken 
mager und saftig, 200 g 

bratfertig, 

Pol. Puten 
bratfertig, 500 g 

Eis-Cocktiil iim 
500 ccm, Becher Iff W V 

Eiscrent 
Fürst Pückler Art 
500 ccm, Becher 

Herren-T aschenschirm 
Minl-^oy, Teleskopgestell, 

Iii 50 
bei MEHRWERT nur lUjlfU 

MEHRWERT 
das groB« Selbst« 

bedienungs-Waranhaus 
mit dam Riasen-Paricplatz 

bietet an der 
MEHRWERT-Tanlcstelle 
in Darmstadt Benzin und 

Super zu echten 
MEHRWERT-Prelsen: 

Benzin 51,9 

Super 55,9 

Franz. ^ 

ChampaanerB BS 
1/1 Fl. inclusive Steuer VfVtV 

Herren-Oberhemden 
In modischen Farben, 
Orlg. Cottonova. IVIP 
Beste Qualität. 721 

bei MEHRWERT nur iWl ■ W 

Geschenkgarnitur 
Trevira-Krawatte, 
mit Einstecktuch 

bei MEHRWERT nur 5,95 

Herren-Schlafanzüge 
Finotta, einseitig gerauht, 
reine Baumwolle U />1 

bei MEHRWERT nur Öj I U 

Manschetten-Knöpfe 
la vergoldet, m mm 
mit synthetischem Stein n llll 

bei MEHRWERT nur "tjMU 

Manschetten-Knöpfe 
echt Gold, 333 fein 4Q ICO 

bei MEHRWERT nur lUjUU 

Herren-Armbanduhr 
Automatik, mit Kalender, mm mm 
K Steine, mit Metailband Uli 

bei MEHRWERT nur fcUf UV 

Am Montag, dem 23. Dezember 1968 hat 
MEHRWERT von 8 -18.30 Uhr geöffnet. 
Am Dienstag, dem 24.12. (Heiligabend) 
hatMEHRWERTvon8-14Uhrgeöffnet. 

* MEHRWERT * 
y wünscht allen Kunden ein ^ 
^ frohes Weihnachtsfest. ^ 

************ 

Dömiglwim an der B 8 • Zwischen RüaMleheim und Raunhahn an der B 43 
WiMbadan an der Mainzer Straße 110 • Darmstadt EschollbrUcker SiraBe 44 

MEHRWERT 

Das groBe StlbstlMilieniHHIt-WMvnlUHi« mit dam Rlaitn-Parkplati 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche 

vom 22. 12. 1908 bl* »um 5. 1. 1969 
Sonntag, den 22. Deeembcr 

Gottesdienst (Pfr. Grimm) 9 .lO Uhr 
Konfirmanden- und 
Kindergottesdienst 10<5 U.ir 

nienstaK, den 24. Dezemlier 
Christmette (Pfr. Kietr.iK) 21.30 Uhr 

Mittworh, den 25. l)c«emb«.T 
Gotte.sdienst und Abendmahl 
(Pfr. Grimm) " 30 Uhr 

DniinentaK, den 28. Deiember 
Gollc.sdlen.st (Pfr. Klelzlß) 9.30 Uhr 
Konflrmnnden- und 
KindergoUesdie.nst 10.45 Uhr 

Sonntag, den 29. nczembcr 
Gottcsdicn.ll (Pfr. Kietzig) 9.30 Uhr 
Konfirmanden- und 
Kinderßoltesdlenst 10.45 Uhr 

nienütag, den 31. Dezember „ 
SilvcstermettP (Pfr. Kiel/.ig) 20.00 Uhr 

Mittwoch, den 1. .lanuar 
Gottesdic-nst zum NeujahrstiiR 
(Pfr. Grimm) 9.30 Uhr 
mit anschl. Abendmahl 

Bonntag, den 5. .lanuar 
Gottesdienst (Pfr. Klctzig) 9.30 Uhr 
Konfirmanden- und 
Kinderi?ot1csrlionst 10.45 Uhr 

Katholische Kirche 
Bonntag, den 22. Dezember (4. Advent) 

7.30 Uhr: Betsingmesse 
10.30 Uhr: Hochamt für die Pfarrgemeinde 

(Kleinkinderaufsicht) 
17.30 Uhr: Bußandacht mit BuDsakrnment 

(Fremder Beichtvater) 
Dienstag, den 24. Dezember (Weihnachtsvigll) 
23.45 Uhr: Weihnacht.smuslk 
24.00 Uhr: Krippenfeier 

Feierliche Christmette 
Mittwoch, den 25. Dezember (1. Weihnachtstag) 
10.30 Uhr: Feslhochamt unter Mitwirkung des 

Kirchenchores (Kleinkinderaufsicht) 
17.30 Uhr: Weihnachtsvesper mit Segen 
Donnerstag. 28. Dezember (t. Weihnachtstag) 

7.30 Uhr: Betsingmesse 
10.,30 Uhr: Festhochamt für die Pfarrgemeinde 

(Kleinkinderaufsicht) 
Samstag, 28. Dezember (Fest d. unschuldigen 

Kinder) 
9.30 Uhr: Betsingmesse 

10.00 Uhr: Segnung der Kinder 

Keine Kurzvisa mehr für die CSSR 
Ab sofort werden, wie der ADAC mittelU, 

nn den österreichisch/tschechoslowakischon 
GrenzlibergSngen keine Kurzvisa mehr aus- 
gestellt. Einreisevisa können jetzt lediglich 
bei der tschechoslowakischen Handelsvertre- 
tung in Frankfurt/Main, Beethovenstraße 7 b 
oder bei der Konsularsabteilung der tsche- 
choslowakischen Gesandschaft in Wien XIV., 
Penzinger Straße 11—13 beantragt werden. 
Für Westberliner gilt eine .Sonderregelung: 
Sie können in Frankfurt/Main keine Visa an- 
fordern, sondern nur in Wien oder — wie 
bisher — bei der tschechoslowakischen Mili- 
tärmlssion in Berlin 30, Podbiel.ski-Allee 54. 

19jährige erdrosselt 
Siegburg (dpa). Vermutlich das Opfer eines 

Sexualverbrediers ist eine 19 Jahre alte Ver- 
käuferin aus Siegburg geworden, deren teil- 
weise unbekleidete und blutverschmierte Lei- 
che am Donnerstag von einem 62 Jahre alten 
Rentner in einem Straßengraben gefunden 
wurde. Nadi Angaben der Polizei hatte der 
Täter einen Sdial um den Hals der 19]ährigen 
geschlungen und zuuezpgen. 

Geschäftliches 
„Pfungstädter Bier" noch schneller 

Am 10. Dezember wurde bei der Export- 
brauerei Justus Hüdebrand KG. in Pfung- 
stadt eine neue Flaschenabfüllungsanlage in 
Betrieb genommen. Die nach den modernsten 
Ctesichtspunkten entwickelte Anlage, hat eine 
Abfüllkapazität von 350 000 Flaschen pro Tag. 
Die Brauerei ist ein altes Unternehmen. 1831 
wurde sie durch den Bierbrauer Justus Hil- 
debrand in Hahn t>ei Pfundstadt gegründet, 
sie blieb Familienbesitz bereits in der sechs- 
ten Generation. 1846 wurde die Brauerei nach 
Pfungstadt verlegt, wo sie heute noch Ihren 
Sitz hat. Die Entwicklung der Exportbraue- 
rei J. Hildebrand KG., die mit ihren Bieren 
in allen 5 Erdteilen vertreten ist, ging stetig 
aufwärts 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Am kommenden Sonn- 

tag kann Frau Anna Zimmer, geb. Diener, 
Frlcdhof.str. 4, Ihren 77. Geburtstag begehen. 
Am Montag wird Herr Dekan Vetter, Die- 
burger Straße 8, 61 Jahre all. Am Dlonslag 
blickt Frau Marie Suhorsdi, Taunuastraße 18, 
auf Ihr 79. T.ebrns,iahr zurück. Seinen 74. Go- 
b<irtstag feiert nm Mittwoch, dem 1. Weih- 
nnrhtstng. Herr Herbert Treichel, Waldslr. 15. 
Am Donnerslug begehen Herr Christian Gati- 
balz, Wlosenstr. 27, seinen 87., Herr Rudolf 
Hartficl, Dieburger Straße 44, .seinen 80. und 
Frau Anna Stapp, Bahnhofstrnße 37. Ihren 
74 Geburtstag Am Samstag feiert Herr Wil- 
helm Karnch, Phllinp-Bltsrh-Straße 20, seinen 
76. Geburtsliig und am Sonntag feiert Frau 
Klara Jost, I.angener Straße 27, Ihren 74. Ge- 
burtslaß. 

o Xrztlleher Notdienst. Uber da» Wochen- 
ende, vom 21. bis zum 23. Dezember, versieht 
In Offenthal Dr. Engelbert. Bahnhofstraße, 
den firz.tllchen Notdien.st. Dr. Engelbert Ist 
tmlcr der Telefonnummer 5200 zu erreichen. 
Für die Wellmachtsfeiertage hat Dr. Krämer 
aus Urberach, Ringstraße 9, Telefon 75fi0. den 
arzllichrn Notdienst übernommen. Vom 28. bis 
zum .30 Dezember versieht Dr. I.numann aus 
Urberach. DarmstHdter Straße 75. Tel. 6361, 
den ärztlichen Notdienst. 

o Anträge der SPD-Fraktion. Die Fraktion 
der .SPD Offenthals hat In einer Anfrage an 
den Gemeindevorstand folgende Fragen ge- 
stellt: Welche Kosten sind entstanden, nach- 
dem die Kläranlage ein .fahr voll In Betrieb 
Ist, für Strom, für Wasser, für Reparaturen, 
soweit welche anfielen, für Titthne, für In- 
standhaltung der Außenanlngen. Wird ko>!ten- 
deckend gearbeitet? Wenn nein, in welcher 
Höhe wurden allgemeine Deckungsmittel In 
Anspruch genommen? Welche Mengen 
.Sehmutzwasser wurden geklärt? Entspricht 
der Grad der Klärung den Plananeaben? Sind 
alle Hauskläranlagen stillgelegt? Wenn nein, 
was wird der Gemeindevorstand unternehmen, 
um die Stillegung der restlichen zu erreichen? 

GÖTZENHAIN 
g Weihnachtsfeiern. Die .Sportgemeinschaft 

hält Ihre Weihnachtsfeier morgen abend In der 
Turnhalle ab. Zu gleicher Zelt findet die vor- 
weihnaehtlldie Feier des VdK im „Darm.städ- 
ter Hof" statt. 

g Feier für die Altbürger. Welt über 200 
Altbürger lud die Gemeinde Gölzenhaln für 
Sonnlagnachmittag, 15 Uhr, In die Turnhalle 
ein. Ein umfangreiches Programm mit Dar- 
bietungen von Schulkindern und Kün.stlern 
soll die Slebzlgiährlgen erfreuen. Kaffee und 
Kuchen, ein Gläschen Wein, eine gute Zigarre 
und auch ein Abendimbiß sollen gut munden. 
Alles wird dazu beitragen, den älteren Orts- 
hürgem einm.il im Jahr zu zeigen, wie ihre 
I.olstungen gewürdigt werden und wie man 
einen jeden von ihnen auch im Alter noch 
für lieb und wert hält. 

g Gemarkungsrundgang von Gemeindevor- 
stand und Gemeindevertretung. Morgen 9.00 
Uhr werden sich die Mitglieder des Gemeinde- 
vorstandes und der Gemeindevertretung an 
der „Krone" treffen und ihren alljährißcn 
Gemarkungsrundgang antreten. Er führt durch 
all die Gebiete, in denen im nächsten Jahr 
Baumaßnahmen zu treffen sind. Durch die Be- 
sichtigung und Besprechung an Ort und Stelle 
werden die Verantwortlichen in die Lage ver- 
setzt, alle Vorh.iben zeit- und sachgerecht zu 
erledigen. 

ERZHAUSEN 
ez Der Reit- und Fahrverein 1954 Erzhausen 

hat vor kurzem seine gut besuchte Jahres- 
hauptversammlung abgehalten. Nach der Be- 
grüßung durch den 1. Vorsitzenden Erwin 
Breidert gedachte die Versammlung des im 
abgelaufenen Jahr verstorbenen Mitglieds 
Edgar Modes. 

In den Vordergrund seines GeschäftsbericJi- 
tes stellte der Vorsitzende das erstmalig in 
Erzhausen durchgeführte Tlelt- und Fahrtur- 
nier, das zu dem bisher größten sportlichen 
Erfolg des Vereins wurde. Auch die gut ge- 
lungene Fuchsjagd wurde von ihm hervor- 
gehoben. 

Der Kassenbericht des Rechners Emst Brei- 
dert ließ eine zufriedenstellende Finanzlage 
erkennen. Anschließend bescheinigte Revisor 
Adam Bauer dem Rechner eine einwandfreie 
Buchführung. Auch der Bericht von Schrift- 
führer Georg Knöß ließ erkennen, daß der 
Verein im abgelaufenen Jahr sehr rührig 
war. Unter der Versammlungsleitung von 
Ehrenvorsitzendem Georg Bormet wurde fol- 
gender Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender Er- 
win Breidert; 2. Vorsitzender Willi Büttner; 
Rechner Emst Breidert; Schriftführer Georg 
Knöß; Übungsleiter Hans Knöß; Jugendleiter 

Philipp Berck; Revisoren Valentin Thomas 
und Willi Glmbel. Als Beisitzer fungieren: 
Walter Heinz, Karl Klink, Willi L«tr und Her- 
mann Tänzer. 

ez Weihnachtssingen. Die CThorgemelnschaft 
„Oermanla-EIntracht" Erzhausen führt erst- 
mals in diesem Jahr am Sonntag (22,) ein 
Wcihnachtssingen durch. Der Gesangverein 
will damit einen Beitrag zur vorweihnacht- 
lichen Stimmung leisten. Zum Vortrag kom- 
men dabei Weihnachtschöre für Männer-, 
Frauen- und gcmiachtcn Chor an verschie- 
denen Plätzen der Gemeinde. Beginn dieses 
erstmaligen Singens ist um 19 Uhr am Sport- 
heim. • 

ez Die Schachabteilung der Sportvereini- 
gung Erzhausen e. V, hält heute Freitag 
abend im .Sportheim ihre diesjährige Jahres- 
hauptversammlung ab Die Schachabteilung 
ab.solvlerte am 15. 12. folgende Spiele: Eber- 
stadt II—SV Erzhausen 6:2, Erzhausen Ii- 
Eppertshausen II 0:1, Erzhau.sen III—Weiter- 
stadt 4'i:l',!i. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: MOIIahfuhr an den WHhnaehtsfelcr- 
tagen und am Nrajahntat 

Anläßlich der beworstehenden Feiertage 
wird die Müllabfuhr wie folgt verlegt: 
Weihnachten: 
Montagstour auf Sonnabend, den 21. 12. 1968, 
Dienstagstour auf Montag, den 23. 12. 1968, 
Mittwochtour auf Dienstag, den 24. 12. 1968, 
Donnerstagstour auf Freitag, den 27. 12. 1968, 
Freltagstour auf Sonnabend, den 28. 12. 19(58. 
Neujahrstag; 
Mittwochstour auf Donnerstag, den 2. Jan. 69, 
Donnerstagstour auf Freitag, den 3. Jan. 1969, 
Freltagstour auf Sonnabend, den 4. Jan. 1969. 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 
Langen der 20. Dezember 1908. 

TjddjucJi^ 

Evangelisctie Kirctie 
Samstag, den ZI. Dezember 
Gemeindehaus, Bahnstrafle 4(i 
20 Uhr: Geistliche Abendmusik, Welhnachts- 

oratorium von Johann Sebastian Bach, unter 
Leitung von Herrn Hansjürg Friedrich 

Sonntag, den 22. Dezember (4. Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext; Lukas 1, 48—55 
11.15 Uhr: Weihnachtsfeier im Kindergottes- 

dienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Lukas 1, 46—55 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 1, 46—55 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
17 Uhr; Weihnachtsfeier des Kindergartens 
Johanneskapelle, Carl-VIrioh-StraOe 4 
10 Uhr: <3ottesdlenst (Pfr. Kitzig) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Stadtkirche 
Dienstag, 24. Dezember (Heilige Christnacht) 
18.30 Uhr: Christvesper unter Mitwirkung des 

Posaunenchors (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 2, 1—14 

23 Uhr: Chrlstmette unter Mitwirkung von 
Frau Gertrud Brcun-Sehring (Alt) und Frau 
Altmann-Bambach (Violine) (Pfr. Dr. Zlegler) 
Predigttext: Lukas 2, 1—14 

Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
16 Uhr: Christvesper mit Krippenspiel 

(Pfr. Stefani) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
16.30 Uhr: Christvesper mit Krippenspitl 

(Pfr. Lauber) 
18. Uhr: Christvesper mit Krippcnspiel 

(Pfr. Lauber) 
22 Uhr: Heiligabend-Gottesdienst unter Mit- 

wirkung dcÄ Kirchenchores (Pfr. Lauber) 
Johannes-Kapelle, Carl-UIrlch-StraSe 4 
17 Uhr: Christvesper (Dr. Barth) 
Kollekte: Für „Brot für die Welt" 
Mittwoch, den 25. Dezember 
(Heiliges Christfest, 1. Feiertag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung von 

Frl. Rhode (Violine) mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jes. 9, 1—8 

Kein Kindergottesdienit 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.S0 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Jes. 9, 1—6 

Kein Kindergottesdienst 
Slartin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.S0 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Winkler) 
Kein Kindergottesdienst 
Jlahanneskapellc, Carl-UIrlch-StraSe 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Nieder-Ramstädter Heime 
Btadtklrcbe 
Donnerstag, den 26. Dezember 
(Heiliges Christfest, 2. Feiertag) 
9.90 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Posaunenchors (Pfr. Dr. Zlegler) 
Predigttext: Joh. 8, 12—16 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Joh. 8, 12—16 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-I>nthe.r-Klrche, Berliner Allee 81 
9.30 Uhr: Gottcjsdienst unter MitwlrKung det 

Kirchenchors (Pfr. Lauber) 
Kein Kindergottesdlenst 
Jnhanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 
11.IS Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für notleidende Kirchen in der 

Oekumene (Zwischenkirchliche Hilfe) 
Sonntag, den 19. Dez. (So. n. Weihnachten) 
Stadtkirehe 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Zlegler) 

Preciigttcxt: Matth, 2, 13—18 
Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Matth. 2, 13—18 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Matth. 2, 13—18 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straßc 4 
10 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdlenst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadlmission Langen 
Am Sonntag, den 22. Dez. 1968 um 17 Uhr 
Bibelstunde 

Sonntag 
Neuapostolische Kirche 

9..30 Uhr: Gottesdienst 

Katholische Gottesdienstordnung 
der Pfarrei St. Albertus Magnus 

Belciitgelegenheiten: 
Samstag, den 21. Dezember: 16 — 19 Uhr 

Fremder Beichtvater ist anwesend. 
Sonntag, den 22. Dezember: 17 — 19 Uhr 
Gottesdienste 
Sonntag, den 22. Dezember - 4. Adventsonntag 

7.30 Uhr - 8.45 Uhr - 10.30 Uhr 
Montag, den 23. Dezember 
8.30 Uhr: Rorateamt 
Dienstag, den 24. Dezember - 
Vigilfeler der Geburt Christi 
16.30 Uhr: Krippenfeier und Christmette 

Mitwirken des Kirchenchores 
Mlttwodi, den 25. Dezember - 
Festfeier der gnadenreichen Geburt unsere» 
Herrn und Heilandes 
T.3S Uhr: Gemelaschaftimesse mit Predigt 
8.45 Uhr: (elerlickea Hftchamt mit Predigt • 

Mitwirkung de» Klrthenchorea 
10.30 Uhr: Schülergotteadienst mit Predigt 
18.00 Uhr: Welhnaditavesper • 

Mitwirknng de» Kirobcnchare» 
Donnerstag, den 26. Dezember - 
Festfeier de» hL Enmärtyrer» Stephanus 
7.30 TThr: Gemeinscfaattameaae 
8.45 Vbr: feierliches Hochamt 
10.M Uhr: Scfaaiergottesdleiut 

lern 

präinienbegünsfW 

§paren! 

Tennin: 31.12.! 

Jawohl, jetzt I Denn so ge- 
winnen Sie ein halbes Jahr I 
Sichern Sie sich 20-30% Prämie 
-t- Zins und Zinseszinsen. Für 
Arbeitnehmer, Brautleute und 
■Wehrpflichtige haben wir 
noch ein paar Extra-tips. Nut- 
zen Sie die Zeit. 

'. - -l 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

mündelsicher 

Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

^ .a.. T 
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Praxiseröffnung 
am 16. Dexember 1968 

WOLFGANG STRECK 
Praktischer Arzt 

607 Langen - Bahnstraße 09 
Telefon 22616 

Spredistunden: Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag von 8.00—9.00, 
16.00 — 18.00 Uhr, und nadi Verein- 

barung. — Alle Kassen 

Dr. med. G. Hanke 

am 23. und 24. Dezember 1968i 

KEINE SPRECHSTUNDE 

Bei Kinderarzt 

Dr. Pietsch jun. und sen. 
In Langen, Annastraße 28 

entfallen am 24. Dez., 31, Dez. u. 2. Jan. 
die Sprediitunden In der Praxis. 

Für dringende Notfälle ist an diesen 
Tagen Telefon-Notdienst von 10 —11 

und 14—18 Uhr. 

RÖNTGENPRAXI8 

Dr. med. Hampf-Kell 
vom 20. 12. 1968 bis 3. 1. 19G9 

GESCHLOSSEN 

Praxis Dr. med. H. Kropf 

Fadiarzt für Chirurgie 
Durchgangsarzt 

vom 27. 12. bis 31. 12. 1968: 
KEINE SPRECHSTUNDE 

Dr. H. J. Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

Langen, Gartenstr. 5, Telefon 23331 

Die Praxis bleibt vom 21. 12. 1968 
bis 10. 1. 1969 wegen Urlaub geschlossen 

Vertreter: Dr. R. Wilkens, 
ElisabethenstraOe 7, Telefon 22828 

Hausbesudle bitte bis 9 Uhr anmelden. 

Dr. Christ 
Fadiarzt f. Erkrankungen d. Ilarnwege 

Mühlstraße 1 

Zwischen den Jahren 
KEINE SPRECHSTUNDE 

Wiederbeginn: 2. Januar 1969 

Matratzen 
mit Sprungrahmen, 
90 X 190 u. 100 X 200. 
abzugeben. 

Pestalozzistraße 14 

Gebrauditer 
Schaukelstuhl 

zu kaufen gesucht. 
Egelsbach 
Geschwindstraße 5 

Zu verkaufen; 
Kpl. Schlafzimmer 
Wohnzl.-Schrank 

mit passendem 
Fernsehschrank 
u. Wandbett 

komplett. 
Wander, Langen 
Annastr. 32 I. links 

PRAXIS GESCHLOSSEN 
vom 23. 12. 1968 bis 12. 1. 1969 

Dr. med. Heinz Hancke 
Gartenstraße 72 

Vertretung! 
Dr. Göde, Dr. Greifenstein, Frau Dr. Gertrud Hanke, 

Dr. Kober, Dr. Otto, W. Streck, prakt. Arzt. 
Hausbesuche in dringenden Fällen bitte bis 9 Uhr bestellen. 

ACHTUNG! 
Lagerverkauf in Wasdimaschinen 

Günstige Angebote in Voliautoniaten 
versdi. Fabrikate. Wir nehmen Ihr 
Altgerät zu Höchstpreisen In Zahlung. 
Solange Vorrat reidit — Nougeräte mit 
Icleinen LadcsdiSden — weit unter 
Neupreis. — Günstige Finanzierungs- 

möglidikeit — ohne Anzahlung — 
Schreiben oder tel. Sie sofort an: 

IM- UND EXPORT KUNT 
67 Ludwigshafen / R. - Maxstr. 41 

Telefon (0621 / 52440) 

Meine Praxis für Zahn- und Kieferregulierungen ist 
vom 23. Dezember 1968 bis 3. Januar 1969 geschlossen. 

Dr. Klaus D. Lederer 
Facharzt für Kieferorthopädie 

Neu-Isenburg, Hugenottenallee 125, Telefon 06102 / 7605 

20 Fl. Export, 0,5, frei Haus 12,30 DM 

Getränke Barth KG 
Dieburger Straße 8, Telefon 2 21 23 

Plötzlich und unerwartet verschied am 17. Dezember 1968 
morgens um 7 Uhr mein lieber Mann, unser treusorgender 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Heinrich Göpfert 

Im 52. Lebensjahr. Allzufrüh hat er uns für immer verlassen. 

In tiefem Schmerz: 
Wilma Göpfert geb. Biscan 
Karin Lammermann geb. Göpfert 
Wolfgang und Jutta 
Karl-W. Lammermann 
Enkel Jens 
und alle Angehörigen 

Langen, den 17. Dezember 1968 
Marienstraße 9 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 20. Dezember 1968, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof zu Langen statt. 

Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden entsdiiief mein lieber Mi^nn, unser 
treusorgender Vater und Schwiegervater, unser lieber Opa, Bruder, Sdiwager, 
Pate, Onkel und Cousin 

Georg Wilhelm Sulzmann 

Oer gute Eindruck 
In der geschäftlichen 
Korrespondenz 
wird immer von den 
Gesdiäftsdrucksachen 
bestimmt. Deshalb 
legen wir Wert auf 
moderne Gestaltung, 
sauberen Drude und 
gutes Papier. 
Budidruckerei Kühn 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 2745 

im Alter von 67 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Sulimann geb. Knöß 
Heinridi Knecht und Frau Gretel geb. Sulzmann 
Enkelkinder Annegrete und Heinz-Peter 
und alle Angehörigen 

Langen, den 18. Dezember 1968 
Obergasse 24 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 23. Dezember 1968, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

SAUNA-WESTENDBAD 
607 Langen, Friedrichstraße 11, Telefon 2 23 10 

Zwischen Weihnachten und Neujahr ist die Sauna am 
Freitag, dem 27.12., von 14.00 — 21.00 Uhr 
Samstag, dem 28.12., von 9.00 —18.00 Uhr 

für Herren geöffnet. 

Am 1. Januar 1969 (Neujahrstag) sind Sie zu einem kosten- 
losen Saunabesuch herzlich eingeladen; 

Herren 10.00 — 12.00 Uhr 
Damen 14.00 — 16.00 Uhr 

Sarglager 

Überführungen 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 237 80 oder 2 24 89 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

Plötzlidi und unerwartet vorstarb am 17. Dezember 1968 

Herr Heinrich Göpfert 
Steueroberinspektor 

im Alter von 51 Jahren. 

Wir verlieren in ihm einen treuen und zuverlässigen 
Kollegen, der durch sein fadilidies Können und hilfsbereites 
Wesen allseits anerkannt und beliebt war. 
Er wir uns stets in guter Erinnerung bleiben. 

FINANZAMT LANGEN 
Der Personalratsvorsitzende Der Amtsvorsteher 

i. V. Listing Strobel 

Langen, den 18. Dezember 1968 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Philipp Wilhelm Freund 

danl<en wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für die 
tröstenden Worte am Grabe sowie den Schulkameraden des Jahrganges 

1901/02 und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Anna Marie Freund 

Langen, im Dezember 1968 

Ab Freilag — Montag lägl. 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30, So. 18 u. 20.30 Uhr 

WfllHtar Franco Nrro, der echte DjanKO, 
in Hnem neuen harten Abenteuer. 

DIANGO 

akrloff 

Sonntng 16 Uhr Jugendvorstellung 
EDGAR WALLACE 

Das Rätsel des 
silbernen Dreieck 

Sonnlag 14 Uhr 

»Zehn kleine Negerlein« 
Ein Märchenspieifiim 

Triefen 2 2112 
Nur noch bis Sonntax 

Fr. 20.30; Sa. u. So. 18 00 u. 20.30 Uhr 
Sonntag auch 16.00 Uhr 

Morgens um sieben 
Will iiuili Dl Ordiumg 

„Gaylord" verzaubert jung nnd alt 
Montag geschlossen 

Langener Zeitung 

TELEFON 2745 

Jahreswende 1968/69 im 

Mörfelden 

Wir bieten Ihnen: 

Ein festliches Abendessen 
ab 20 Uhr mit Unterhaltungsmusik 

■r Ab 22 Uhr 
Tanz in der Jagdstube 

Es spielt unsere Hausltapeilc „Die 4 Piccolos" 

Neujahrsbuffet 
Am 1. .'anuar 1969 von 11 bis 15 Uhr 

Wir bitten um rcciitzeitige Vorbestellungen; 
Telefon Mörfelden 06105'2015 

Süthen Sie 

itoth ein origiHeUes WeifiHac/itsffes(fieMl(? 

Wie wär's mit einer 

Linde Faß-Frisch Tischzapfanlage? 

Unverbindl. Vorführung am Samstag, 21. 12. 1968, bei 

ELEKTRO-FÜRSTENBERGER 
Inhaber Norbert Herrmann 
607 Langen. Bahnstraße 22 

Allen unseren seiir veretirten Kunden, Freunden 
und Beliannten wünsciien wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes, erfolgreiches 1969 

Späth - Brennstoffhandel KG 
Langen, BaiinstraDe 12 

Restaurant 
„Hähnchen-Erich" 

Heiligabend 
geöffnet 

sowie an i)Ciden 
Feiertagen. 

Aucti Hälinciien über 
die Straße. 

Ilähndien-Erich 
Darmstädter Landstr. 

Telefon 23450 

Tel. 22209 
IArhtiing grändertr Anfangszeiten ! I 

Fr. u. Mo. 20.00, Sa. u. So. 16.00. 20.00 I 

DIE FILMSENSATION 

UNSERER ZEIT! 

M-G-M's 

Gntnd! 

Prix 

i 

SUPERPANAVISION METROCOLOR 

James Garner. F'rancoise llardy, 
Eva Marie Saint, Yves Montand u.v.a. 

So. 14.00; Eine weitere Sensation I 
Ein sp.nnnendes Abenteuer in Farbe ! 
20 000 MEILEN UNTER DEM MEER 

©Qi8 

Jede Wolldecke DM 2,60 
Filialen: 

Batinstraße 11« - Telefon 2 37 06 
Einkauf.szentrum Oberlind - Tel. 7 22 19 

Baiinstr. 8 - Tel. 2!t334 

I. G. Bau-Steine-Erden 
Zaiilüielle Langen 

Am Freilag, dem 27. 12. 1968, findet um 
Ifi.OO Uiir im Siedlerheim unsere dics- 
jiiiirige 

Generalversammlung 
Stlltt. 

TAGESORDNUNG: 
1. Bericht des Vorsitzenden 

und Kassierers 
2. Neuw.iiil des Vorstandes 
3. Verschiedenes 

Wir verweisen darauf, daß diese Ver- 
sammlung am Nadimittag stattfindet, 
und daß man am Abend wieder zu 
Hause sein kann. 
Da das Siedloriieim für diese Zusam- 
menkunft gut geeignet ist, und weil 
jeder Kollege .schon eine schriftliche 
Emladung bekommen hat. erwarten wir 
einen zahlreichen Be.such. 

DER VORSTAND 

MOTORSPORT-TEAM-DREIEICH e.V. im DMV - Langen - Darmstädter Str. 52 
Telefon 23853 

lädt ein; zu den Vorstellungen 
im Filmtheater LICHTBURG am; 

Freitag, 20. 12., 20.00 Uhr 
Samstag, 21. 12.. 16.00 u. 20.00 Uhr 
Sonntag, 22. 12., 16.00 u. 20.00 Uhr 

DIE FILMSENSATION UNSERER ZEIT! 
M S-M ZH6T IHiCN 
JMN fRANXENMIMM FILM 

SUPERPXNXVISieN m METROCDIOR 

EINLADUNGSKARTEN erhalten Sie üi)er; Fa. Aulohaus Sthroth, Tankstelle Drbll 
und Autozubehör Wolff. 

Frohes Weihnaditsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

yllen meinen Gästen und Bekannten 
wünscht Ihnen 

Frau Scheinkönig und Familie 
Heiligen Abend u. Silvester gesd^lossen. 

Beide Weihnachtsfeiertuge geöffnet. 

KiOSK-WEBER 
Schillerplatz 

Allen unseren Kunden wünsdien wir 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein giücidiches neues Jahr 

Philipp Weber und Frau 
Verkaufszeit; 25. 12. 68 geschlossen, 

26. 12. 68 von 10.00 bis 13,00 Uhr 
und 1. 1. 69 gesdüossen. 

Unseren werten Kunden, Bekannten, Verwandten 
und Nachbarn wünschen wir 

•in frohes Weihnochtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Familie Friedolin Keim 
Wassergasse 6, Telefon 2 21 72 

Uhren - Schmudc - Trauringe - Brudimann-Bestedte 

Allen unseren Freunden und Gästen 
wünschen wir 

ein frohes Weihnaditsfest u. einen 

guten Rutsch ins neue Jahr. 

Familie Toni Strunz 
GasUtatte „UNION-STUBE" 

Telefon 21556 
Am ersten Weihnaditsfeiertag ist unser 
Lokal geschlossen. Für Silvester bitten 

wir Tisdivorbestellung. 

Ski-Stiefel 
„Ricker", Gr. 36, 20,— 

Rollschuhe 
„Gloria", verstellbar, 
10.— DM. 

Bielig 
Nordendstraße 31 

Wohnzi.-Büfelt 
Polster-Garnitur 
u. Stehlampe 

für 200." DM zu verk. 
Gabelsbergerstr. 32a 

Diofen u. 
Ölkannen 

abzugeben. 
Riedstraße 5 I. 

Hell poliertes 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1814 a. d. LZ 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
erfolgreiches neues Jahr 1969 
wünscht allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Wäscherei E. Huppert 
Wolfsgartenstraße 74 

Unser Betrieb iit ab 6. Januar 
wieder getflnet. 

Am Montag, dem 23. 12., ist unser 
Geschäft geöffnet. 

Cafe-Konditorei Treusch 

o 

n 

TANZCLUB 

und 

DISKOTHEK 
Langen - Auf.-Bebel-Str. 1 
Telefon 2 27 41 

Sonntag, 22. 12. l<Hi8 
ab 14.30 Uhr geöffnet 

GROSSES 
SILVESTERPROGRAMM 

Bitte informieren Sie sich ! 

I 
25.12.1968 
Tanz ab 18 Uhr 

26.12.1968 
Tanz ab 14.30 Uhr 
mit besonderem Programm 

Unseren verehrten Gästen 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht 

Familie Fritz Bienert 
Gaststätte „Zum Feldberg" 

Wir gel>en bekannt, daß wir am 24. 12. 68 sowie am 31. 12. 68 
geschlossen haben. 

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertac bietet die Küche die besten 
SpeziaBtiten — Ab 10 Ubr Frfibsdioppen 

■i. 

iSm 



Mannarelier 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.30 
Singstundr 

Im Vereinslokal Hotel 
„WeiriRoId". 

Wer hilft Frau 
mit 10 Kindern mit kl. 
Spenden f. Weihnach- 
ten? 
Off.-Nr, 1813 a. d. LZ 

Bekleidung 
(möKl. kostenlos) für 
2 mutterlose Mädchen 
4 u. 14 Jahre, gesucht 
Off.-Nr. 1817 a. d. LZ 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Faustball 
Unsere Jahreshaupt- 
versammlung find, am 
27, 12, um 20 Uhr im 
Clubhaus Oberlinden 
statt. Um pünktliches 
u. zahlreiches Erschei- 
nen wird gebeten, 
Anträge bis 23, 12, an 
Hdi. Beckmann, Weiß- 
dornweg 44. 
Abt. Spielmanns- u. 
MuslkzuK 
Am Freitag, 27, 12. 68 

Jahres- 
hauptversammlung 

um 20.15 Uhr im Um- 
kleideraum der Turn- 
halle, Der Abt.-Leiter 

Guterhaltenes 
Knabenfahrrad 

26 ", preiswert z. ver- 
kaufen. 

Kress, Sofienstr, 37 

Zu verkaufen: 
Ein Paar ladenneue 

Ski (Fischer) 
mit Stöcken, und 

Moped (Herkules 
KS 50 (50 ccm) mit 
Sturzhelm, 

Kirchner 
Fr.-Ebert-Str, 15 
Telefon 7488 

Damen-Sportrad 
3-Gang usw., Neupr. 
300 DM, für 130 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 22310 

Heute Zusammenkunft 

L.K.G. 
Heute Freitag, 20, 12,, 
treffen wir uns um 
20,30 Uhr in d. Gast 
Stätte „Laube", Ober- 
linden, Farnweg 79 
Bitte vollzählig er- 
scheinen. 

Der Vorstand 

I Zu verkaufen 
Persianer-Paletot 

1 schwarz, Gr. 44, Preis 
|80,- DM, 

Stirnweiß 
Goethestraße 80 

I Gesucht werd. guterh, 
Matratzen 

mit Schoner für zwei 
Betten, 
Off,-Nr. 1825 a. d, LZ 

4-Spur-Tonband 
„Grundig" TK 27 L, u. 

Auto-Kofferradio 
„Telefunken" Bajazzo 
TS, neuwertig, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Sehretstr. 28 II. lks. 

Der Chor singt am 
1. Weihnaditsfeiertag 
unter der Leitung sei- 
nes Ehrenchorleiters 
Herrn Valentin Brei- 
dert im Dreieich-Kran- 
kenhaus. Alle Sänger 
treffen sich 10.15 Uhr 
im Krankenhaus 

Der Vorstand 

I Möbliertes 
Puppenhaus 
kompl. Kaufladen 
u. Puppenwagen 

I billig zu verkaufen. 
Weißdornweg 87 
Telefon 72434 

Neuw. Akkordeon 
..Cantulia", 120 Bässe 
6 Register, 41 Tasten. 
Neupreis 920 DM, für 
450 DM zu verkaufen 

Telefon 22310 

ORTSGRUPPE UN6EN 
Samstag, 21. Dez. 1968, 
20 Uhr 

Weihnachtsfeier 
mit Unterhaltung 
und Tombola 

Eintritt 2,- DM, Kar- 
ten bei Heinr. Vater, 
Schnaingartenstraße 5, 
und in der Geschäfts- 
stelle. 
Die Mitglieder werden 
gebeten, Tombola- 
gegenstände beim Vor- 
sitzenden od. den Vor- 
standsmitgliedern ab- 
zugeben. 

Weihnachtsfeier 
mit Betreuung f. Mit- 
glieder über 65 Jahre 
am Sonntag, 22. Dez., 
16.00 Uhr, im „Lämm- 
dien,,. Der Vorstand 

Junger, gelbgrüner 
Weilensittich 

entflogen. Gegen Fin- 
derlohn abzugeben. 

Hans U. Quandt 
Langen 
Woogstraße 20 

Aquarium 
150 X 20 X 30, kompl, 
mit vielem Zubehör, 
Pflanzen u. 20 Fischen, 

I preisgünstig abzugeb. 
Henning 
Im Ginsterbusdi 7 
Telefon 71013 

Abschleppdienst 
ER HART 

Egelsbach 
Ernst-Ludwlg-Str. 57 

Telefon 2 91 22 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer I 

Absdileppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

tos für Sie ab. 
Wii bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Gier 
helfen wirl 

Witwer 
46 Jahre, mit 2 Kin- 
dern (12 und 3 Jahre), 
Kranfahrer, sucht pas- 
sende Lebensgefährtin, 
30 bis 40 Jahre. 
Off.-Nr. 1816 a. d. LZ 

Bildschöne, kleinere 
Hunde 

in nur gute Hände ab- 
zugeben: Pudel, weiß. 
Spitz, Glatthaarfox. 

Tierschutzverein 
Langen 
Goethestraße 102 
Tel. 29417 u. 29444 

LKW Hanomag 
.Kurier" Diesel, Nutz- 
last 1845 kg, gute Be- 
reifung (5fach), preis- 
wert zu verkaufen. 
Nachm. ab 15 Uhr zu 
besichtigen. 

Flachsbach- 
straße 41 part. links 

WIR VERLOBEN UNS 

Jh'nd Stkwth - ^eter &to(tmaHH 

A. Advent 1968 
Langen 
Mörlelder Landstraße 51 Ober-Roden 

Marienstraße 40 

V. 

Baureifes 
Grundstück 

für l-Fam.-Haus bis 
1000 qm gesucht. An- 
gebote nur von Privat 
erbeten. 
Off.-Nr. 1821 a. d. LZ 

-J 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

£,(s6etfi ^ellnet - "Dr. "Dietricfi 
Regierungs-Assessor 

Weihnachten 1968 
Birkenau (Odw.), Hasselhof Langen, Unter den Elchen 5 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

%aHH$ttti)tet - Wilfried &terye 

Weihnachten 1968 

Langen, Friedhofstr. 9 Schneppenhausen, Brückenstr. 8 

r' 

WIR 
VERLOBEN 
UNS 

Berlinde %ol6 

T^ietef ^ö6eC 

Weihnachten 1968 

Lahr, Kruttenaustraße 19 Langen, Mörfelder Landstraße 17 

Wir werden heute um 14.30 Uhr 
In Darmstadt In der Martinskirche getraut 

(^ernfiafd yi^ayer - ^utta Corday 

20. Dezember 1968 
Darmstadt, Spessartring 6 Langen, Friedrichstraße 10 

r' 

WIR HEIRATEN 
%0tft 

&teidi %otb geb. Bär 

r' 

Langen, Feldbergstraße 13 
Die kirchliche Trauung findet am 21. Dezember 1968 um 14.25 Uhr 

im Gemeindehaus zu Langen statt. 

-J 

WIR HABEN GEHEIRATET 

"Dieter Wetnet - ^udfUM Werner 
geb. Büdel 

20. Dezember 1968 
Langen/Hessen 
Beethovenstraße 11 Oberhöchstadt/Taunus 

AltkönIgstraOe 6S 
jetzt: 3571 Niederklein, Schweinsbergstraße 18 

WIR HABEN GEHEIRATET 

WotfyaHg rHilbrecht - ^abriete ^ilhedtt 
geb. Schneider 

Weihnachten 1968 

Lübeck, Sandkrugskoppel 139 Langen, Gutenbergstraße 8 

NSU Sport Prinz 
zum Ausschlachten zu 
verkaufen. 

Fr.-Ebert-Str. 78 

BMW 700 LS 
Bj. 1964, neu bereift, 
in gutem Zustand, für 
1350.- DM zu verkauf. 

Schäfer 
Neu-Isenburg 
Friedridistr. 100 II. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&tuHSf^olker £,cf[urdt - yi^uryita ß^ckurlt 
geb. Roos 

20. Dezember 1968 
607 Langen 
Annastraße 41 

658 Idar-Oberstein 2 
Kobachstraße 38 

V 
Die kirchliche Trauung findet am 21. 12. 1968 um 15.00 Uhr 

in der Stadtkirche in Idar statt. 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir allen Verwandten. Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlidien Dank. 

Helmut Steinheimer und Frau Gerlinde 
geb. Herth 

Dezember 1968 

übernehme 
Schneeräumung 
u. Streudienst 

mit LKW. 
Telefon 23449 

Ubernehme Arbeit 
jeglicher Art. LKW u. 
Fahrer vorhanden. 

Telefon 23449 

Für mod. Haushalt m. 
Kindern in ebenerdig. 
I-Fam.-Hs. suchen wir 

freundl. Hilfe 
etwa 2 X wöchentlich 
halbtags. 

Oberlinden 
Finkenweg 12 
Telefon 71426 

1-, 2-, 3- u. 4-ZI.. 
Neubau-Wohng. 

in Langen sofoi't zu 
vormieten; 

1- u. 2-Famlllen- 
WohnhSuser 

(Altbau u. Neubau) in 
Langen sofort zu vci - 
kiiufen. 

Grundstücke 
in Langen, Egelsbach 
u. Götzenhain im An- 
gebot. 

Immobilien 
Monika Jahnke' 
Telefon 21861 

2-ZI.-Eigentumt- 
Wohnung 

in Langen, 64.50 qm, 
Anzahlg. DM 19 500,—. 

Manfred Uhl 
Immobilien 
Frankfurt'M. 
Liebfrauenberg 39 
Telefon 9 291726 

Wer erteilt 
Unterricht 

in Mathematik (Ober- 
sekunda) ? > 
Off.-Nr. 1815 a. d. LZ 

Wer kehrt 
uns regelmäßig die 
Straße und beseitigt 
den Schnee (Mittel- 
weg) ? Angebote unt. 
Off.-Nr. 1824 a. d. LZ 

Direkt vom Bauherrn 
in Langen zu vermiet. 

1-, 3- u. 4-21.. 
Neubau-Wohng. 

Off.-Nr. 1818 a. d. LZ 

Alt. Frau mit 14jähiig. 
Tochter suchen unlcr- 
halb der Bahn 

Wohnung 
mit ZH, Bad, Balkon; 
Miete bis 270,— D^ 
Off.-Nr. 1827 a. ri 

4-ZI.-Wohnung 
mit Heizung dringend 
gesucht. 
Off.-Nr. 1819 a. d. LZ 
Junge Dame sucht 

Zimmer 
mit Heizung z. 1. 1. 
Nähe Bahnhof. 

Telefon 79452 

69, 

Diofen 
ganz neu. billig zu 
verkaufen. 

Peterzelka 
Beethovenstraße 4 
ab 18 Uhr 

1000-l-Ditank 
mit Wanne f. 100 DM 
zu verkaufen. 

Freier 
Darmstädter Sti'. 17 

3fl. Gasherd 
billigst abzugeben. 

Telefon 7518 

Trix-Eisenbahn 
3 Züge und Zubehör, 
billig abzugeben. 

Im Singes 19 part. 

Guterhaltener 
Kohlebeistellherd 

(Neff) und kleiner 
Zimmerofen 

preisgünst. abzugeben. 
Telefon 22575 

la Herren- 
Wintermantel 

Größe 54, neuwertig, 
preiswert abzugeben. 

Dahinten 
Riedstraße 20 

Couchtisch 
140 X 65, Metallfüße, 
neu, preisw. zu verk. 

Buff 
Birkenwäldchon 45 

Sep. Zimmer 
ZH. wW, leer od. teil- 
möbliert. Stadtmitte, 
sofort zu vermieten. 

Telefon 2 12 06 

■Schöne 
Mans.-Wohnung 

2 ZI., Küche, WC, ZH 
an Ehepaar mittl. Al- 
ters od. ält. alleinsteh. 
Frau zu vermieten. 
Off.-Nr. 1797 a. d. LZ 

4-ZI.-Wohnung 
100 qm. Bad. sep. WC, 
«roßer Balkon, ab 1.2. 
1969 zu vermieten. 
Off.-Nr. 1829 a. d. LZ 

! möbl. Zimmer, Huch- 

Altbauwohnung 
2 Zimmer, Kochnische 
u. Bad m. WC, an ein 
ültei-es kinderl. Elie- 
paar zu vermieten. 
Off.-Nr. 1828 a. d. LZ 

Haus 
in Langen od. Umg. od. 

Bauplatz 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 1708 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
in Langen zu kayfen 
gesucht. 

Telefon 71424 

Baugrundstück 
für 1-2-Fainilien-Haus 
gesucht. 
Off.-Nr. 1823 a. d. LZ 

.schlag 
1 ZW, Langen 
für Dame 
1 ZW, Langen 
2 ZW, Langen 
fii'- Khepaar 
2 ZW, Langen. 58 260.- 
2'/» ZW. Offenthal. 
möbl. liiio,. 
•1 ZW. Egelsb., 8U 320,- 
3 ZW., Egelsb.. 90 S.'iO,- 
3 ZW, Langen, 85 
3 ZW, Langen. 90 
3 ZW, Urber., 70 
3 ZW. Offent.. 88 
4 ZW, Langen, 80  , 
5 ZW. Langen. 112 490. 
4 ZW, Urb.. 125 440,- 
Haus, Lg.. 6 Zi. .'>50.. 
Haus. Buchschlag ,500.- 

125,- 
160,- 

220,- 
21fi,- 

•IfiO,. 
400,- 
-115,- 
285,- 
.350,- 

Eckbauplatz 
600 qm, mit Elektrizi- 
tät, Wasser und Kanal, 
fi DM 55,-, in Urberach 
am Bahnhof, und 

3x2-ZW-Haus 
gute Lage in Langen, 
DM 200 000.- v. Privat 
sofort zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1796 a. d. LZ 

Haus 
in Langen o. Umg. od. 

Bauplatz 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 1708 a. d. LZ 

Garage 
zu mieten gesucht, 

Mühlstraße 4 
Telefon 2 12 59 

Kcpräs.. gepfl. Villa. 
Langen, beste Lage, 
aller Komfort. 9 Zi., 
Parkett. Einbau.schrk., 
2 Bäder. 3 WC. Öl-ZH, 
.'J60 qm Grund, unter- 
kellert. Garage, sofort 
frei DM 155 000,- 
Komf. Reihenhaus. 
Oberlinden 110 000,- 
2-Fam.-Haus. Sprendl. 
2 X 2Vt Zi. 80 000,- 
2-3-Fam.-HBUs, Lang., 
komf. Neubau, 231 qm 
Wohnfl., kann auf 300 
erweitert werd., beste 
Ausstattung, Paikett, 
Marmortreppe v. Kell, 
bis Dachgeschoß, alle 
Steuervorteile, 450 qm 
Grund. 220 000,- 
Bauplätze, Langen. 
600 qm ä 65,- 
Offenth., 550 qm ä 43,- 
Egelsb.. 600 qm ä 50,- 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

Zu meinem 40. Geburtstag sind mir viele Glückwünsche 

übermittelt und zahlreiche Aufmerksamkeiten erwiesen 
worden. Ich habe mich sehr darüber gefreut, weil ich sie 
als Beweise herzlicher Verbundenheit werten darf. Für all 
diese Anerkennung und Wertschätzung möchte ich aüf 
diesem Wege aufrichtig danken. 

Kreiling, Bürgermeister 

Langen, im Dezember 1968 

Für die mir erwiesenen Aufmerks«)inkeiten unlüßlidi meines 
87. Geburtstages sage ich hiermit recht herzlichen Dank. 

Barbara Brandl 

Langen, im Dezember 1968 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir allen Verwandten, Naclibarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Reinhard Berner und Frau Ann! 
geb. Nester 

Langen, im Dezember 1968 
Sofienstraße 35 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,25 DM füi die achtgespaltene Milli- 
meterzeile. Im Textteil 0,76 DM für die vleigespalteno Millimeterzeile, 
zuzüglich UV» Mehrwertsteuer. Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vonmittngs 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

D REIEICHGÄV 

nczug.sptcis: nionallicli 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Tiagerlohn (in 
(lic.'icm ßehag sind 0,14 DM Mchrweitsteuer enthüllten). Im Post- 
bozug 3,— DM monatlich, einschl.Zustellgebülit (incl. 5«/o Nfi-Iiiwcrt- 
slener). Einzelpreis: diensl.igs 30 Pfg.,freilags 40 Pfg. Diiick u.Vcilng: 
Kühn KG. 607 Langen b Ffm., D.irmslädlei Straße 2fl, Tclpfun 27 45. 

Nr. 103 Montag, den 23. Dezember 1968 
72. Jahrgang 

Von THEODOR RAMM8TEDT 
Die Weihnachtsstimmung erfaßt una. Da« 

Ist gut. Wir wollen uns ihrer nicht sdiämen. 
Aber die Stimmung muß mehr sein als Freude 
nm glitzernden Lametta und duftenden Tan- 
nengrün, audi mehr als das Echo auf Glocken- 
klang und die Töne alter Weihnachtsweisen. 
Die Weihnachtsstimmung muß uns ganz um- 
fangen, muß in uns einziehen, muß unser 
Innerstes aufwühlen und umkehren. Wenn sie 
nicht nur Rührseligkeit bleibt, dann bringt sie 
uns Glüd<seligkeit. Die Weihnachtsstimmung 
ist Mittel und zugleich Ausdruck einer echten 
Besinnung und einer inneren Auseinander- 
setzung in diesen Tagen. 
Wir hasten und hetzen das ganze Jahr 

hindurdi auf der Suche nadi dem Bes- 
seren. Wir sind getrieben von dem Willen, 
hier und heute glüdclich zu sein. Dodi wenn 
die Christnacht die Umwelt Im Dunkeln ver- 
sinken läßt und sie unseren Augen entzieht, 
die im Alltag des Jahres Immer nur das Nahe- 
liegende erblicken und doch im Nebel der fer- 
nen Zukunft häufig Utopisdies suchen, werui 
unsere Blicke nldit mehr von Alltäglichkeiten 
abgelenkt werden, dann können und sollen sie 
Bidi nadi Innen wenden. Dort sudien wir die 
Ruhe und in der Ruhe das Wesentliche. Dies« 
Gelegenheit zur Sudie dürfen wir uns nidit 
mit lauter Festtagsfreude an diesen Weih- 
nachten verjagen. Nur wenn wir die Ruhe 
aufspüren und wirken lassen, lösen wir uns 
vom Alltag und haben wlrklldi Feiertag. 
Bei der ruhigen Besinnung bleiben wir nicht 

allein; wir übersehen imseren Nädisten 
nicht. Denn gerade das Weihnactatafest zeigt, 
wie sehr wir den anderen sudien. Wir feiern 
mit den Kindern und erleben in Ihrem Ladien 
die eigene längst vergessene Jugendseligkeit 
aufs neue. Wir sitzen mit Verwandten und 
Freunden unter dem Weihnaditsbaum und 
empfinden gerade zum Christfest, wie sehr 
wir des anderen Menschen bedürfen. Im All- 
tag ist er Mitarbeiter, Käufer, Mitbewohner 
und Verkehrsteilnehmer. In unserer Freizeit 
muß er uns mehr sein, damit auch wir ihm 
mehr sind. Selbst wer in der Heiligen Nacht 
einsam Ist, holt aus der Erinnerung die Lieben 
der Ferne und der Vergangenheit in Gedanken 
zu sich; er erlebt nodi einmal mit ihnen frü- 
here Stunden und spridit mit ihnen. — Leben 
wir eigentlidi Weihnachten deshalb nur „aus 
zweiter Hand", nur in dem Wiederaufleben 
vergangener Zeiten? Das wohl nldit. Vielmehr 
Indem wir den lieben Mitmensdien sudien, 
spüren wir, wie sehr wir ihn, wie sehr wir 
uns alle nötle haben 
Unser Miiinensch — wer ist er? Nur der 

Familienangehörige, nur der Nachbar? 
Mit Redit klagen einige, daß viele von uns 
wohl dan Kindlein in der Krippe sehen, die 
In mancher Familie aufgebaut wird, nldit aber 
die vielen Kinder in Not. Sie leben erbärmlich 
in Südamerika, sie hungern in Biafra und 
tragen in Vietnam die Spuren des Krieges. 
Wir sind leider so vergeßlich. Die meisten von 
uns erinnern sidi deshalb audi nidit daran, 
daß etlidie unter uns vor zwei Jahren um den 
Arbeitsplatz bangten und einige bereits in Not 
gerieten. Der wirtschaftliche Aufschwung um- 
gibt auch dieses Weihnachtsfest 1968 wieder 
mit Glanz von Luxus und einem Haudi von 
Wohlhabenheit. Dodi nicht überall ist die 
Sorge verbannt; zumindest gibt es eine Sorge, 
die mit Geld und Arbeit nicht vertrieben wer- 
den konnte, z. B. bei jenen durch Krankheit, 
bei diesen durdi Streit und bei anderen durch 
Unausgefülltsein, bei anderen wieder durch 
die Neigung zur Unzufriedenheit. 
In feinen Erdteilen wie in unserer Nähe wol- 

len wir den Nächsten nicht vergessen. Doch 
dieses Denken um die Nächstenliebe ersetzt 
«icht die Besinnung auf die alte Weihnachts- 
geschichte. Die verlangt Glauben. Der Glaube 
und der Blick auf Gott lenken nicht von den 
^"ragen der Welt und Zeit ab, sondern helfen 
unc H'oop ,,„5 eoqtpllten Aufgaben zu bewäl- 
tigen. Wer ohne Besinnung an die Weihnachts- 
geschichte die Nöte der Zeit sieht, der mag 
aufgerüttelt sein; er wird fordern und die 
Aenderung verlangen. Wer aber die alte Weih- 
nachtsgeschichte vernimmt und erlebt, der 
fordert nicht Nädistenliebe, sondern übt sie; 
denn für ihn ist die Nächstenliebe nur ein 

eil der Liebe, die er Gott zurüdcgebcn muB. 
Ohne Weihnachtsglauben wird mandie Forde- 
«Tn« nadi Nädiitenllebe zur Eigenliebe, wird 

der Einsatz für den anderen friedloser Zu- 
sammenstoß mit anderen. Im Weihnachtsglau- 
ben aber ist aller Einsatz nicht Demonstration, 
sondern Dienen. Gerade das fällt manchen 
Fordernden schwer. Doch das Ist das größte 
Geschenk. So fügen wir uns glücklich in die 
große Ordnung, die uns umgibt, die wir hinter 
aller Not und hinter aller Zwietracht erken- 
nen, die Ordnung, die in der Weihnachtsnacht 
vom Firmament erstrahlt, In Gotte."! Ordnung. 

Weihnachten verlangt Frieden mit Gott. 
Das ist keine Beschränkung, kein Ver- 

zicht, nicht am Frieden dieser Welt mitzuar- 
beiten. Das ist vielmehr die Voraussetzung da- 
für. — Ueber den Unfrieden der Welt klagen 
wir seit Jahren und Jahrzehnten, klagten un- 
sere Vorfahren genauso In den vergangenen 
Jahrhunderten. Doch klagen wir zunächst ein- 
mal über unseren Unfrieden mit Gott. Haben 
wir Frieden mit Ihm gemadit, dann finden 
wir Kraft, Mut und Fröhlichkeit, mit der wir 
unsere Umwelt ausfüllen und ein wenig um- 
gestalten können. Gelingt es uns nicht auf 
dem Boden der großen Völkerpolitik, so doch 
sldierlldi in unserer Umgebung, in der Nadi- 
barsdiaft und am Arbeitsplatz. Dann werden 
wir aber nicht fordern, sondern uns in Ehr- 
furdit einordnen, in diese Welt, die von Ihm 
ist und In der Er — das wissen wir seit der 
ersten Weihnacht — bei uns ist. Ist uns das 
bewußt, dann loben wir mit den Engeln in 
den Worten, die über den Krippen unserer 
Kindheit standen: Ehre sei Gott! 

Grom.vko .spricht mit Nasser 
Der am Wochenende überraschend zu Be- 

sprechungen in der ägyptischen Haupt.stadt 
eingetroffene sowjetische Außenminister An- 
drei Gromyko ist am Sonntag mit dem ägyp- 
tischen Präsidenten Gamal Abdel Nasser zu- 
sammengekommen. 

Weiße Weihnachten - wie viele wünschen sich, daß die Landschaft so verzaubert aus- 
säen möge wie auf diesem Bild. Doch die Chancen dafür, daß es zu Weihnachten 
si^neit, sind recht gering, nachdem es in der Nacht zum Montag sehr mild geworden 
ist. Aber vielleicht schneit es zwischen den Jahren. 

Raumsdiiff Apollo 8 nähert sich dem Mond 

Washington (dpa). Ein alter Traum ist Wirklidikelt geworden. Seit Sunnabend «le- 
gen zum erstenmal Mensdien durdi die Weite des Alls zum Mond. Nach einem perfekten 
Start von Kap Kennedy gelangten die amerlkani.schen .\slronauten Frank Borman, James 
Lovell und William Anders mit ihrem Raumschiff Apollo 8 in die Bahn zum Erdtrabanten, 
der zu dieser Zeit Uber 350 000 Kilometer von unserem Planeten entfernt war. 
Nur 2,4 Sekunden brauchte dann in der 

Nacht zum Sonntag das Haupt-Bordtriebwerk 
gezündet zu werden, um das 28,8 Tonnen 
schwere Raumsdilff genau auf Kurs zu brin- 
gen. Am Heiligabend soll es den Mond errei- 
chen und dann zehnmal umkreisen. Die Be- 
satzung wird dabei die vorgesehenen Lande- 

Unwohlsein 
au £ord von Apollo 8 

Kap Kennedy (dpa). An Bord von 
Apollo 8 sind am Sonntag überraschend 
Anzeichen von UnwoMseln bei zwei Besat- 
zungsmitglledem aufgetaucht, die sich 
allerdings später wieder gebessert haben 
sollen. Um 18.25 MEZ teilte die Flugleitung 
mit, daß Apollo-Kommandant Frank Bor- 
man sich Uber Uebelkeit beklagt hat. Er 
meldete außerdem eine Magenverstim- 
mung. Der dritte Pilot. Major William An- 
ders, teilte lediglich mit, daB er sich auch 
„nicht besonders gut" fühle. Astronaut Ja- 
mes Lovell war zu dieser Zelt der elniige 
der drei Apollo-.4strunauten, der keine Be- 
schwerden zeigte. „Wir haben offenbar 
nicht viel Appetit", teilte Borman der Flug- 
leitung mit. „Wir versuchen, unsere Was- 
serrationen lu uns zu nehmen, aber die 
VerpflegunK I»» — Id» will Ja nicht tkgen, 
daß sie nicht In Ordnung Ist —, aber wir 
haben einfach keinen Hunger." 

Bombenattentate gegen 
Düsenflugzeuge angedroht 

Paris/Washington (dpa). Anonyme 
Briefschrelber haben 46 Zeitungen in den Ver- 
einigten Staaten und in anderen Ländern mit- 
geteilt, daB zwischen dem 20. und dem 23. De- 
zember drei Bomben an Bord von DUsenpas- 
saglermaschlnen geschmuggelt und zur Explo- 
sion gebracht werden sollen. Das gab ein 
Sprecher der Interpol-Zentrale in Paris be- 
kannt. 

platze des amerikanischen Apollo-Programms 
aus der Nähe überprüfen. 

Am Sonntagnachmittag um 18.00 Uhr, nadi 
einer Flugzeit von 26 Stunden und neun Mi- 
nuten, war das Raum.schiff 209 OOÜ Kilometer 
' on der Erde entfernt. Seine Gesdiwindigkelt 
hatte sich zu diesem Zeitpunkt von anfäng- 
lidi 40 ODO Kilometer auf 5 527 Kilometer in 
der Stunde verringert. 

Bis zum Passieren einer ..Wegemarke", an 
der sich die Wirkung der Sdiwerefelder von 
Erde und Mond die Waage halten, wird Apollo 
8 seinen Flug noch welter auf etwa 4800 Kilo- 
meter in der Stunde verlangsamen. Dann ge- 
winnt die Anziehungskraft des Mondes Ober- 
hand, und die drei Astronauten werden 
schließlich mit einer auf 8000 Kilometer in der 
Stunde erhöhten Geschwindigkeit die Um- 
laufbahn um den Mond ansteuern. 

Als das Raumschiir am Sonntag die erste 
Hälfte des Weges zurttckgelegt hatte, war die 
Besatzung wohlauf, und der gesamte tedi- 
nische Ablaut dieses bisher gröBten Unter- 
nehmens der Weltraumfahrt stellte die Betei- 
ligten zufrieden. Von dem wissensdiaftlldien 
Nadirichtenstram abgesehen, der das Raum- 
schiff und die Bodenstationen verbindet, gab 
es noch nicht sehr viele Unterhaltungen zwi- 
schen den Astronauten und der Flugleitung. 

Die ersten Gespräche ließen jedoch erken- 
nen, daß sich den Astronauten in den Stun- 
den nadi dem Start mit der Saturn-S-Ra- 
kete großartige Eindrücke boten. Sie sahen 
nach einer Bemerkung des Kopiloten Lovell 
bereits am Sonnabendabend die Erde kleiner 
als den Rahmen Ihres runden Kapselfensters, 
aus dem sie dem allmählich entst^wlndenden 
Heimatplaneten nachbildeten. 

Wie erwartet, machte sich die Anstrengung 
de« ersten Tages bei der Besatzung etwas be- 
merkbar. Kommandant Frank Borman erbat 
die Genehmigung, ein leichtes Schiarmittel aus 
der Bordapotheke nehmen zu dttrfen, Sie ver- 
half ihm zu einem knapp seduutfindigen 
Schlaf. Lovell und Ander« waren «o ttlierma- 
det, daB sie ohne Medikamente lur Ruhe gin- 
gen. Ihre SchlafiMrIode wurde v«n der Flug- 
leltune um N Minuten verlängert. 

Klesinger Kanzler-Kandidat der CDU 
B ' n n (dpa). Die CÜU wird bei der Buiiücs- 

tagsv.'ahl 1969 Kurt Georg Klesinger als Kanz- 
lerkandidaten präsentieren und den Wahl- 
kampf klar auf d:e Alternative anlegen; ..Ent- 
weder wir oder die Sozialdemokraten", na« 
erklärte der CDU-Generalsekretär Dr. Hede 
in der Sendung „Bonner Perspektiven" des 
Zweiten Deutschen Fernsehens. 

Wörtlich sagte Heck: „Wir haben miteinan- 
der, die Sozialdemokraten und wir, die Poli- 
tik der Großen Koalition vor dem Volk zu 
verantworten und das werden wir tun Wii 
haben aber nicht die Absicht, im Gegenteil 
wir wollen die Große Koalition n.nrh nicht 
fortsetzen." 

Neben Heck ließen auch der SPU-buniii"!- 
geschäftsführer, Hans Jürgen Wischnewski. 
der Generalsekretär der CSU, Max Streiol, 
und der Bundesgesdiäftsführer der FDP, Dr. 
Hans Frideridis, klar erkennen, daß ihr« 
Parteien den kommenden Wahlkampf vor al- 
lem mit polltischen Argumenten und weniger 
mit werbep.iydiologisdien Strategien führen. 

BundesauSenminister Willy Brandt wird in 
der zweiten Hälfte des Februar nach New 
York reisen, um mit der neuen US-Regierung 
zu.sammenzukommen. 

IIIMIIIIHMIIIIIIIIIIMIIIMIMIIIhinilllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMI 
Lotto- und Tutozahlen 

T o t o: I, 1, u. 2, 2, 2, 1. 2, 1. 0, 0, 1. — Aus- 
wahlwette (sechs aus 39): S, 10, U. 13. 23 3S 
Zusatzspiel: 17. ' 

Lotto: 2. 8, 8, 34, 35, 38. Zusatzzahl; 11, 
Olvmpia-Cewlnnzahl: 5 7 6 8 (Ohne GewährX 

Demonstranten in Hamburg 
Mit Rufen wie „Kapitalismus führt zum 

Faschismus" stürmten 100 jugendliche De- 
inonstranten in Hamburg zwei Kaufhäuser, 
rissen Auslagen herunter und stürzten einen 
Stand mit Kriegsspielzeug um. 

Absage an die deutschen Kommunisten 
Der SPD-Vorsitzende, BundesauQenminister 

Willy Brandt, hat die Haltung des Parteivor- 
standes bekräftigt, daß es zwischen SPD und 
deutschen Kommunisten keine sachliche 
Grundlage f. Gespräche od. gar Aktionen gebe. 

Letzte Nacht in Langen 

Überfall auf Zeltungaträger 
In der vergangenen Nacht gegen 3.10 

Uhr wurde ein Zeitungsträger in einem 
Wohnblock in der Elisabethenstraße 
Überfallen. Er war von einem etwa 25 
Jahre alten Mann durch Vorhalten ei- 
ner Pistole aufgefordert worden, das 
Geld herauszugeben. Wörtlich sagte der 
Titer: „Du Geld, Du Geld!" Der Zei- 
tungsträger gab ihm zur Antwort, daB 
er kein Geld habe und rief laut um 
Hilfe. Daraufhin tIeB der Unbekannte 
von Ihm ab und flüchtete. Der Täter 
wird wie folgt beschrielien: Etwa 20 bis 
25 Jnhj-e alt, etwa 1,60 Meter groB, voll- 
schlank, dunkle lockige Haare, beklei- 
det mit grauer Jacke und hellea Hosen. 
Hinweise erbittet die Kriminalpuliaei. 
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Festagsgrüße nach Romorantin 

I«mgi'n den 23. DL-zcnibpr 19H8 

Heiliger Abend 
Morgen ist Heiliger Abend. Es Ist natüilieh 

wllig unnötig, unsere Leser daran zu erin- 
nern, denn alles Denken und Kühlen, alles 
Tun der letzten Wochen war auf diesen Tag 
«iisgerlchtet. Wenn Sie diese Zeilen lesen, 
dann wird noch manches r.u tun sein, es gibt 
kaum einen Menschen, dem in der letzten 
Minute nicht noch etwas einfällt, das er ver- 
ge.ssen hat, was er abholen muß oder wozu 
man Ihn braucht. Aber auch diese letzten 
Stunden werden vorübergehen, und es wird 
still in unserer Stadt werden, so friedlich wie 
sonst an keinem Abend des ganzen Jahres. 
Und nicht nur unsere Heimatstadt halt den 
Atem an, nicht nur unsere Mitbürger lassen 
d«s Hasten — überall in der Welt vollzieht 
sich dieses immei noch unfaßbare Wunder 
der Stille. Gewiß, es sind nur Stunden, In 
denen wir aber ahnen, was es heißt, Frieden 
zu haben und friedlich zu sein. Die Nächsten- 
liebe, in PfiAchen und Paketen oft weitge- 
i^ist. In Weihnarhtsbriefen persönlicher aus- 
gedrückt als son.st in schriftlichen Mitteilun- 
gen. diese Nächstenliebe, von der Christus 
sprach, wird am Heiligen Abend wahr. Und 
Jeder begreift, daß mit der Geburt zu Bethle- 
hem etwas geschah, das mit unserem Ver- 
stand nicht mehr zu erklären Ist, Der Sohn 
des Zimmermanns aus Nazareth, der zum 
Heiland der Menschen wurde, schreitet durch 
unsere rastlose und sit+i immer mehr in Hoch- 
mut vei-strickende Welt. Gesegnete Weihnacht, 
lieber l,eser ! 

RUrgermeister llana Kreiling hat dem BBr- 
germetster von Romorantin, Monsieur I* 
Malre Jarques Thyraud, und dem PrSsiden- 
trn de* Verschwisterungskomltees In unserer 
Partnentadt, Monsieur Dallgaut. eu Weih- 
narliten und zum .lahresweciisel henliche 
Ciriiße gesandt. 

Der Brief an Bürgermeister Th.vraud hat 
folgenden Wortlaut: 

Sehr verehrter, lieber Herr Kollege ! 
Das Jahr 1968 geht zu Ende, ein ,Jahr, das 

für unsere beiden Städte ein .so schönes Er- 
eignis brachte — die Verschwisterung. Dieses 
erreicht zu hat)on. dürfen wir wohl mit Recht 
ein bißchen stolz sein. Aber wir wollen nidit 
zurückschauen, sondern unsere Kraft dafür 
einsetzen, daß das begonnene Werk im niidi- 
sten Jahr erfolgreich fortgesetzt wird und der 
Baum der Verschwisterung. den wir gepflanzt 
haben, reiche Früchte trägt. 

Für da.s bevorstehende Weihnnchtsfcst 
wünsche ich Ihnen und Ihrer Frau Gemahlin 
recht schöne und erholsame Feiertage und für 
das neue Jahr alles Gute. Gesundheit und 
Schaffenskraft ! 

An Monsieur Daligaut vom Comit# de 
JuMielage schrieb Herr Kreiling: 

Zum bevorstehenden Weihnachtsfest möchte 
Ich Ihnen und Ihrer Familie recht .schöne und 
erholsame Feiertage wünsdien imd für 196» 
alles Gute. Gesundheit und Schaffenskraft. 
Möge das neue Jahr erfolgreic+i sein für das 
große Vorhaben, das wir da gemeinsam be- 
gonnen haben, möge die Verschwisterung 
wirklich ihren Sinn erfüllen. Das wird un- 
seren vollen Einsatz fordern, aber wir leisten 
ihn gerne und mit ganzem Herzen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen noch- 
mals alles Gute und bin 

mit freundlit+ien Grüßen 
Ihr Kreiling, Bürgermeister 

Karncvallsten ttUrman das Rathaus 
Am 1. Januar wird dem .Sturm der 

I.angener Karnevalsgesollschaft auf das 
Rathaus wieder der traditionelle Ncu- 
lahrsempfang der Karnevalisten im 
Rathaussaal folgen. Um 14.15 Uhr tref- 
fen sich die Karnevalisten mit Ihrer 
Gefolgschaft am Rathaus. Der Ab- 
marsch ist auf U.sn festgesetzt. Um 
15 Uhr werden die Garden mit dem 
Elferrat am Rathaus eintreffen, das von 
Magistratsmitgliedern, Stadtverordne- 
ten und itädtlschen Bediensteten ver- 
teidigt werden soll. 

• . . Frau Kathaiina Altvater. Fahrgasse 12, 
zum 78.. Frau Elisabeth Sallwey, Rheinstr. 14, 
zum 76., Frau Margarete Schlapp, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 27, zum 77. und Herrn Albert 
Schwan. Annastraße 46, zum 84. Geburtstag 
am 25. 12.; 
. . . Frau Johanna Schmidt. Beiiiner Allee I, 
zum 78. Geburtstag am 26. 12.; 
. . . Frau Martha Letz, Sophienstraße 35, zum 
75 Geburtstag am 27. 12.; 
. . . Frau Antonia Grund. Im Birkenwäld- 
chen 73, zum 77., Frau Maria Muth, Wolfs- 
gartenstraße ,')6, zum 75. und Frau Elisabetha 
Schickedanz. Feldbergstraße 10, zum 80. Ge- 
burtstag am 28. 12.; 
. . . Herrn Richard Grund, Im Birkenwäld- 
chen 73, zum 77., Herrn Peter Sehring, Pesta- 
Jozzistraße 5, zum 80. und Frau Lina Werner, 
Egelsbacher Weg 20, zum 75. Geburtstag am 
29 12.; 
. . . Frau Anna Glander, Forstring 30, zum 
76.. Herrn Will.v Hahn, Steubenstraße 131, zum 
80., Frau Anna Maria Krah, Marienstraße 5, 
zum 78. und Herrn Emil Kühnel, Garten- 
Etraße 84, zum 83. Geburtstag am 30. 12. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und 
■wünscht bis zum nüchsteii Geburtstag nur 
Glück und Gesundheit. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 

wieder geht ein Jahr zu Ende, und die Vorbereitungen für das Weih- 
nachtsfest beschäftigen uns alle mehr oder weniger stark. Wir denken 
darüber nach, wie wir unseren Lieben eine Freude bereiten könnten, wir 
planen, wir kaufen Aber In all dieser geschäftigen Eile um das Äußere 
des Weihnachtsfestes sollten wir uns doch auch vielleicht einmal fragen: 
was habe Ich in dem zu Ende gehenden Jahr wirklich geleistet und was 
kann ich besser machen ? Denn der Sinn des Weihnachtsfestes kann nur 
dann erhalten bleiben, wenn jeder einzelne dazu beiträgt, daß es sich 
nicht in äußerem Glanz erschöpft, sondern daß Menschenliebe und 
Weltenfriede, von denen so oft gesprochen wird, wirklich in unsere 
Herzen einziehen. 
So wünsche ich allen Langener Bürgern ein ruhiges und lichtvolles Fest 
und alles Gute für 1969 ! 

Friedrich Jensen 
Stadtverordnetenvorsteher 

Hans Kreiling 
Bürgermeister 

Die nächste Ausgabe 

der LZ 

erfolgt wegen der Feiertage erst In adit 
Tagen, also wieder am Montag, dem 
HO. Dezember, nachmittags, als Silvester- 
Ausgabe in venitSrklem Umfang. 
Inserate und Einsendungen für diese 
Ausgabe erbitten wir möglichst bis 
Freitag, den 27. Dezember. 
Nur eilige Anzeigen sollten noch am 
Samstag aufgegeben werden. 

Der Verlag 

282 Widersprüche gegen die Flurbereinigung 
Karl Werner und Christian Schneider waren beim Landeskulturamt in Wiesbaden 

Am vergangenen Donnerstag wurden die beim ArbeitsaussehuB der durch die Flurberei- 
nigung in I.angen betroffenen Grundbesitzer eingegangenen Widersprüche von den Herren 
Karl Werner und Christian Schneider beim Landeskulturamt in Wiesbaden abgegeben. Die 
Langener Delegation wurde von Herrn Regierungsdirektor Dr. Rehse empfangen. Herr 
Werner und Herr Schneider legten ausführlich den Standpunkt der Langener Grundbesitzer 
dar. Sie versicherten, daß sie keineswegs die Absieht hätten, den Bau des Maln-Ncckar- 
Schnellwegs auch nur um eine Stunde zu verzögern. Die Grundbesitzer könnten jedoch er- 
warten, daß Ihnen von der Straßenbau Verwaltung ein Preis geboten werde, der dem Ver- 
kehrswert des Grund und Bodens entspricht. 
Die Unterredung, die sehr sachlich war 

und in guter Atmosphäre verlief, dauerte fast 
zwei Stunden. Herr Dr. Rehse opferte den Be- 
suchern aus Langen einen großen Teil .seiner 
Mittag.spause. 

Die Langener Delegation überreichte dem 
Landeskulturamt in Wiesbaden 282 Einsprüche. 
Zu dieser Zahl kommen noch die Einsprüche 
hinzu, die von den Grundbesitzern unmittel- 
bar bei der Flurbereinigungsbehörde einge- 
reicht worden waren. Der Arbeitsausschuß 
überreichte Herrn Dr. Rehse einen Brief, in 
dem darauf hingewiesen wurde, daß der Aus- 
schuß am 18. Dezember bei einer Versamm- 
lung der betroffenen Grundbesitzer gebildet 
worden ist, um deren Interessen zu wahren. 

Ahlers kommt nach Langen 
Der stellvertretende Bundespressedief Con- 

rad Ahlers wird am 1. Januar 1969 Gast der 
Langener Jungsozialisten sein. Herr Ablers 
hat eine entsprechende Meldung der Jung- 
Bozialiaten angenommen, wie ein Sprecher der 
Jungsozialisten mitteilte. 

Pfarrer Dr. Oanek lud ein 
Die älteren Mitglieder der katholischen 

Plarrgemeinde Liebfrauen in Langen kamen 
^ einer Feier Zusammen, zu der Pfarrer 
pr. Danek und der Pfarrgemeinderat einse- 
ifen hatten. Im weihnachtlidi geschmückten 
Baum der Gaststätte .Zum goldenen Löwen" 
fangen die Jungen Mädchen der kleinen 
Flwei Adventslieder, Buben lasen die Weih- 
nuditsges^ichte „Der erste Christbaum bei 
den Waldbauern" von Peter Rosegger. Mit 
luiiM und Kuchen und einem zwanglosen 
pta-Vortrag des Pfarrers klang der frohe 
iVuaunittag aus. 

Beilafenhinweii Der heutigen Ausgabe Hegt, außer bei den 
eine Beilage der dauaparkaue 

j Außerdem liegt dieser Ausgabe o#r Wandkalender für 19«9 der LZ bei. 

Nach ihrer Rückkehr aus Wiesbaden lobten 
die Herren Werner und Schneider die Aufge- 
schlossenheit des Reglerungsdirektors, mit 
dem sie verhandelt hatten. Die Delegation 
hatte das Landeskulturamt darauf hingewie- 
sen, „daß ein vernünftiges Verhalten der 
Straßenbaubehörde zu einem viel schnelleren 

Goldene Hochzeit 
bei 
Familie Albrecht 
Am Samstag, dem 
28 Dezember 1968, 
feiern die Eheleute 
Martin Albrecht und 
Frau Martha geb. 
Himburg, das Fest 
ihrer goldenen Hoch- 
zeit. 

Stets gut gelaunt und freundlidi, so sind 
Herr Martin Albrecht, geboren in Bendelau 
am 26. Oktober 1890, und Frau Martha ge- 
borene Himburg, in Langen bekannt. Seit 
1960 wohnt das Jubilarpaar bei Tochter und 
Schwiegersohn in der Wilhelmstraße 3«. 
Schon seit vielen Jahren ist Herr Albrecht als 
Wachmann bei der V/ach- und Schließgesell- 
schaft tätig. 

Am 28. Dezember 1918, nachdem Herr 
Albrecht aus den Weltkrieg nach Hause ge- 
kommen war, heiratete er seine am 21. Sep- 
tember 1892 geborene Braut. Im Elternhaus 
der Jungen Frau und von 1922 an In Bad 
Wilsnach lebte die Familie bis 1960, als sie 
von einem Besuch bei der Tochter in Langen 
nicht wieder in die Sowjetzone ziurückkehrten. 

Herr Albrecbt dient« aktiv von 1812 bia 
1918 bei der Infanterie und wurde auch noch 
in den leUtea Monaten des Zweiten Welt- 

krieges zum Volkssturm herangezogen. Das 
Jubelpaar ist noch sehr rüstig. Frau Albrecht 
versieht noch den Haushalt ihrer Toditer, der 
nicht klein ist. Ihr Schwiegersohn sagte; „Wir 
können auf unsere Oma nicht verzichten." 
„So ausgefüllt noch mitten im Leben stehend 
gefällt es uns sehr gut; wir fallen niemand 
zur Last", sagte Frau Albrecht. Auch die 
Enkelkinder fühlen sich bei ihrer Oma in 
guter Obhut. 

Zur Gratulationacour werden wenn die 
andere Tochter aus der Ostzone kommen 
kann,, zwei" Kinder, sechs Enkel und vier 
Urenkel antreten. Die Silberhochzeit des 
Jubelpaares war leider in eine sehr schlechte 
Zeit gefallen. Aber Jetzt wird die goldene 
Hochzeit umso mehr gefeiert. 

Die Langener Zeitung wünscht dem Jubel- 
paar noch recht viele Lebensjahre bei bester 
Gesundheit. 

Schwerer ZusammenstoO 
Auf der Kreuzung RheinstrHße DuniiMädlpr 

Straße ereignete »ich am Sumstag gegen 21.:tti 
Uhr ein .schwerer Verkchrsunfiill. Weil ein 
Autofahrer die Vorfahrt nicht beachtet hatte, 
stießen auf der Kreuzung zwei Personenwagen 
mit großer Wucht zusammen. Eine Autofah- 
rerin. die aus der Rheinstraße gekommen war 
hatte die B 3 kreuzen wollen,ohne anzuhalten! 
Sie und zwei weitere Personen erlilten bei 
dem Zusammenstoß leichtere Verletzungen 
Die Polizei bezifferte den Sachschaden auf 
etwa ."ino Mark. Nachdem ein Alkoholtest bei 
der Autofahi-erin positiv verlaufen war, mußte 
sie sich einer Blutentnahme im Droieich- 
Krankenhail* unterziehen. Der Führer.<chpin 
der Frau wurde sichergestellt. 

Einbrecher Im SchUtzenhaus 
In der Nacht zum 19. Dezember drangen 

bisher unbekannte Täter in das Clubhaus der 
Schützengesellschaft ein. An zwei Fenstern 
wurden die Rolläden gewaltsam hochgescho- 
ben und die Scheiben in Höhe der Verriege- 
lung eingeschlagen. Im Innern wurde durch 
Aufbrei'hen von Schränken und Behältnissen 
erheblicher Sach.'tchaden angerichtet. Offen- 
sichtlich suchten die Täter Bargeld. Aus der 
Küche wurden nach bisherigen Fc.ststellungen 
emlge Rauchwürstchen mitgenommen. Hin- 
wei,se .die auf Wunsch vertraulich behandelt 
werden erbittet die Kriminalpolizei. 

Wertlose Attrappen 
In der Nacht zum Montag wurde die Schau- 

fensterscheibe einer Bank am Wernerplatz 
mit einer Gehwegplatte, die in ein Tuch ein- 
gewickelt war, eingeworfen. Aus der Auslage 
wurden ein Double Eagle 20 $ und ein Oster- 
rcichi,scher Dukaten entwendet. Die Täter 
dürften jedoch an diesen „Kostbarkeiten" 
keine große Freude haben, denn es handelt 
sich um wertlose Attrappen. Der Sachschaden 
wird auf etwa 250 Mark geschätzt. Die Kri- 
minalpolizei bittet um Hinweise. 

Baubeginn führen würde", denn niemand sei 
gegen den Bau der Autobahn oder an einer 
Verzögerung des wichtigen Projekts Interes- 
siert. Von den rund 22 Hektar Gelände, die 
innerhalb der Langener Gemarkung für den 
Bau des Schnellwegs gebraucht werden, be- 
finden sich bereits rund zehn Hektar im Be- 
sitz der Straßenbauverwaltung. Das gesamte 
für das Flurbereinigungsverfahren vorge- 
sehene Gelände erstreckt sich über etwa 180 
HekUr. Einbezogen sind auch eine Reihe von 
bebauten Grundstücken sowie das Areal des 
Dreieich-Krankenhauses. 

Mit der Abgabe der Widersprüche hat der 
Arbeitsausschuß die Einspruchsfrist gewahrt. 
Die Begründungen werden dem Landeskultur- 
amt noch nachgereicht. Anfang Januar wird 
der Arbeitsausschuß der Langener Grundbe- 
sitzer mit einem Rechtsanwalt zusammen- 
kommen, um über die Rechtslage zu beraten 
und die Begründungen zu formulieren. Herr 
Werner sicherte den Grundbesitzern zu, daß 
sie über die Langener Zeitung laufend über 
den Stand des Verfahrens unterrichtet werden. 

^ienlithe^ 

yDeiknadits^TÜ^e 

entbieten Redaktion und Verlag der 
Langener Zeitung allen Lesern, Inse- 
renten und Freunden. Wir wünschen 
Ihnen geruhsame Feiertage. 

Kirddidies Zeitgeschehen 
Aus der Stadlkirchengemeinde 

Die Chriatveaper am 24. Dezember, gehalten 
von Pfarrer Dr. Ziegler, beginnt um 1S.30 Uhr 
und wird vom Posaunenchor musikalisch 
gestaltet. 

Die Christmette am 24. Dezember, gehalten 
von Pfarrer Dr. Ziegler, beginnt um 23 Uhr. 

Es wirken mit: Frau Gertrud Braun-Seh- 
ring & (Alt und Frau Ruth Altmann-Bambach 
(Violine). 

Der Alljahres-Gottesdienst (Silvester) am 
81. Dezember, beginnt um 18 Uhr und wird 
unter Mitwirkung des Gesangvereins „Lieder- 
kranz" von Pfarrer Dr. Ziegler gehalten. 
Pressenotitz 73/68 

'ÜMcl 

Apothekeii 

Xrztlicher Notfalldienst: Dienstag (24. 12.) ab 
14.00 Uhr, wenn Hausarzt nicht erreichbar: 

24./25. Dezember; Frau Dr. G, Hanke, 
Annastraße 2, Telefon 2 37 40 
25. Dezember: Dr. Kobrr, Schillerstraße 3 
Telefon 2 37 97 
28,/29, Dezember; Dr. Greifenstein, 
Goethestraße 7, Telefon 2 21 29 

Notsprechstunde jeweils von II — 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: 
Nur wenn der Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

Z4./25. Dezember: Zahnarzt Stahl, 
Rheinstraße 9 
t6. Dezember: Zahnarzt Starke, 
GartenstraBe 109 
2SJ29, Dezember: Zahnarzt Vietor, 
UhlandstraOe 4 

Apotheken-Bereitschaftsdienst: 
Sonntags- und Nachtbereitschaft, beginnend 

vom 21. bla t7. Dezember 19M: 
Apotheke Oberiinden, Anemonenweg 113 
vom 27./28. Dezember 1968 — 3. Januar 19M: 
Koaen-Apotheke, Ecke Bahn-ZFriedrichstr. 

StadtMicbsrei, Zimmemtraße; Vom 22. DezeiA- 
ber 1968 bia 7, Januar 1969 gesdtlosten. 
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RUNO UM DEN 

Viertöhrenbrunnen 

Ein Nachmittag für die Rentner 

WeninachtsgruB vom Mond 
Toblas hätte sich viele Themen zu seiner 

welhnachtlidien Plauderei wählen können. Er 
hätte besinnliche Worte zum Weihnaditsfest 
gefunden — sie stehen an anderer Stelle die- 
ser Ausgabe. Er hätte audi daran erinnern 
können, ob man nidit vergessen habe, gute 
«Ite Freunden mit einer Weihnaditskarte zu 
erfreuen, er dadite an die alten und kranken 
Bürger unserer Stadt, die an den Feiertagen 
vereinsamt ohne redite Freude Im Herzen, 
vielleicht gar verbittert, Weihnachten ent- 
gegensehen. Und dann dachte er an seine 
Kindheit, als er zum Weihnaditsfest an der 
Hand der Mutter „Peterchens Mondfahrt" Im 
Opernhaus erleben durfte. In soldie Gedan- 
ken verwickelt sah er am Samstagmittag, und 
mit Ihm wohl Millionen Menschen, am Bild- 
schirm den Start des amerikanischen Raum- 
sdiiffes, das drei Astronauten als erste Men- 
schen zum Mond tragen soll. 

Tobias erlebte — und wem mag es nicht so 
ergangen sein — erregende Sekunden und Mi- 
nuten, bis das Raumschiff die Schwerkraft 
der Erde überwunden hatte und der Flug 
frei war zum Erdtrabanten, des Mondes. Dia 
Utopie „Peterchens Mondfahrt", in der ein 
Mensch durch ein langes Rohr zum Mond ge- 
langen sollte, wurde durdi vollendete tech- 
nische Perfektion Wirklidikeit. Drei amerika- 
nische Astronauten unternehmen die kühnste 
Reise in der Geschidite der Welt. Tobias 
wurde nachdenklich. Werden uns Weihnachts- 
grüße vom Mond erreichen? Wird, wie die 
Rundfunkzeitschriften schreiben, eine Direkt- 
übertragung aus dem amerikanischen Raum- 
schiff während der Mondumkreisung Höhe- 
punkt des diesjährigen ARD-Weihnachts- 
programms sein. 

Wir warteten seither darauf, daß vom Turm 
der Kirche in Dorf und Stadt das Wunder 
der Helligen Nacht verkündet wurde, Ist denn 
so ein flimmerndes Fernsehbild von der Ober- 
fläche unseres Trabanten wirklich symbolhaft 
für die Geburt Jesu im Stalle zu Bethlehem? 

Jeder mag zur Raumfahrt stehen, wie er 
will, und auch das Fest der Welhnadit auf 
seine eigene Art begehen, wie einst daheim 
zum Beispiel mit den lieben alten Kugeln, 
die schon bei den Eltern am Tannenbaum 
hingen, oder irgendwie anders, moderner, mit 
einem sadillchen, fast abstrakten Arrange- 
ment der Kerzen, Jeder soll sein Weihnachten 
feiern! Tobias weiß, der Fortsdiritt ist uns 
davongelaufen, wir hasten hinterher, und die 
Zukunft hat schon begonnen. Er bejaht diese 
Zukunft, Und trotzdem wird sein Herz am 
Weihnachtsabend nicht auf eine Botsdiaft 
vom Mond warten, sondern der Kunde har- 
ren, die'den Hilten auf dem Felde die Geburt 
Jesus verhieß: Und Frieden auf Erden ! 

Ihr TOBIAS 

Rentnerin nach Unfall gestorben 
Am Sonntagabend ist im Dreieich-Kranken- 

haus die 71 Jahre alte Frau Emma Herlt aus 
Langen, Moselstraße 30, ihren Verletzungen 
erlegen, die sie sich am letzten Freitag gegen 
18.30 Uhr bei einem Verkehrsunfall zugezo- 
gen hatte. Die Rentnerin war auf dem Fuß- 
gängerüberweg über die Gartenstraße in 
Höhe der Schnaingartenstraße von einem Per- 
sonenwagen erfaßt und auf die Fahrbahn ge- 
schleudert worden. Nach den bisherigen Fest- 
stellungen der Stadtpolizei soll die Frau in 
der Mitte des Überwegs stehen geblieben sein. 
Ein Autofahrer, der vorher abgebremst hatte, 
war der Ansicht, die Frau wolle ihn vorbei- 
fahren lassen. Die Rentnerin setzte dann je- 
doch ihren Weg fort. Der Fahrer trat sofort 
wieder auf die Bremse und versuchte im letz- 
ten Augenblick noch auszuweidien, doch ge- 
lang dieses Manöver nicht mehr. 

120 Rentnerinnen und Rentner waren dem 
Ruf der SPD-Frauengruppe und der Arbeifer- 
wohlfahrt zu einem gemütlichen Nachmittag 
im Siedlerheim gefolgt. Die gehbehinderten 
Gäste wurden abgeholt. Während dessen waren 
in der Küdie viele fleißige Hände am Werk. 
Die „Motten" sowie der Kinderchor der SSG, 
unterstützt von dem hervorragenden Bariton 
Hans Sallwey und dirigiert von Chorleiter 
Karl Diether, erfreuten die Gäste, unter 
denen sich audi Bürgermeister i. R. Wilhelm 
Umbach, der SPD-Ortsvereinsvorsitzende Fer- 
dinand Mayer, Stadtrat Otto Stroh, Sozial- 
amtsleiter Karl Zängerle, SPD-Fraktionsvor- 

sitzender Kurt Göhr, sowie die Stadtältesten 
Georg Sallwey und Johannes Steltz befanden. 

Herr Mayer wies darauf hin, daß die SPD- 
Frauengruppe bei derartigen Anlässen nie 
um helfende Hände verlegen sei. Der Arbei- 
ter-Wohlfahrt dankte Herr Mayer für die 
immer gern und großzügig gewährte finan- 
zielle Hilfe. Bürgermeister 1 .R. Umbach ver- 
sidierte, die meisten unter ihnen freuten sich 
von Mal zu Mal auf diesen Tag, der immer 
schöner und harmonisdier gestaltet werde. 
Rektor i. R. Wilhelm Husar ließ es sich nicht 
nehmen, an diesem Tag mit seiner Frau von 
Darmstadt nach Langen zu kommen. 

Warnung vor )ug*ndllch«n Schwindlern 
Unter dieser XJbersArlft wurde in der letz- 

ten Ausgabe der LZ durch die Kriminalpolizei 
vor Jugendlidien gewarnt, die imerlaubt« 
Sammlungen für das Evangelische Hilfswerk 
vornehmen würden. Nun wird uns von zu- 
ständiger Stelle mitgeteilt, daß in den letzten 
Tagen Listensammlungen im Auftrag des 
Hilfswerkes durdigeführt und am 20. Dezem- 
ber beendet wurden. Vor aUem die hilfsberei- 
ten Sammler legen Wert auf die Feststellung, 
daß ihre Tätigkeit, die nur anzuerkennen ist, 
vollkommen korrekt war. 

Gäste der Arbeiterwohlfahrt und der SPD-Frauengrupp^waren im Siedlerheim 120 
Rentnermnen und Rentner gewesen, die einen gemütlichen Nachmittag verbrachten. 

Bessere Gesundheit - Höhere Leistung - 

Mehr Erfolg 
Ein Jahr Leiohtathletikabteilung in der SSG 

Daß Sport nicht nur Muskeln kräftigt, son- 
dern auch für das Gesamterscheinungsbild 
des Menschen von Nutzen ist, daß Geist, Kon- 
zentrationsvermögen und Auffassungsgabe 
angeregt werden, das sind bekannte Tatsa- 
chen, denen auch die SSG keine neuen hin- 
zufügen kann. In der SSG aber soll allen 
sportinteressiei ten Mitbürgern Gelegenheit 
zum sportlichen Wettstreit geboten werden. 
Unter fachmännischer Anleitung wird die 
Verbindung vom Spiel zum Sport geknüpft. 
„Tierisch ernst" soll dabei der Sport nicht 
betrieben werden, ohne daß man dabei das 
Ziel — eine erwünschte Leistung — aus dem 
Auge läßt. 

Das waren praktisch die Voraussetzungen, 
unter denen im Frühjahr dieses .Jahres die 
Leichtathletikabteilung der SSG ins Leben 
gerufen wurde. Bewußt wurde in diesem 
ersten Jahre weniger Wert auf eine „Spitze" 
als vielmehr auf eine gründliche und solide 
Breitenarbeit gelegt. In Werner Bernhardt 
stand und steht dabei der SSG ein sehr er- 
fahrener Trainer zur Verfügung, der es aus- 
gezeichnet versteht, in seinen Übungsstunden 
für alle Teilnehmer das rechte Betätigungs- 
feld zu finden. Da Werner Bernhardt Abnah- 
meberechtigter für das Deutsche Sportab- 
zeichen ist und in Ewald Räuber, dem Leiter 

Stadt kauft Bilder von der Ausstellung »Atelier Langen 1968« 

entschlossen, drei Bilder anzukaufen, die auf der Ausstellung „Ate- 
KanÄ""v«„ «'"es nepalesischen Mädchens 

fwner RMH expressiver Ausdruckskraft, 
? B'ld ..Herbstwald von Marianne Heim, die im Stadtbauamt als Technische 

der Diese Oberrhein" des Freizeilkünstlers Georg Rä- der. Diese drei Bilder werden in öffentlidien Gebäuden der Stadt aufgehängt. 

der Abteilung, auch noch der zweite Prüfer 
zur Verfügung stand, lag es nahe, daß man 
sich in der SSG zuerst einmal auf die Vor- 
bereitung zum Erwerb des Sportabzeichens 
verlegte. Das geschah dann auch. Werner 
Bernhardt und Ewald Räuber war ein großer 
Erfolg beschieden. Wohl noch in keinem Jahre 
wurde eine derartige Vielzahl von Sportab- 
zeichen erworben, wie in diesem von den 
Mitgliedern der SSG. 

Über vierzig Abzeichen, darunter fast 
zwanzig „Goldene Sportabzeichen" konnten 
verliehen werden. Kechnet man dazu noch 
über sechzig Leistungsabzeichen des Deut- 
schen Leichtathletikverbandes, die beim Ver- 
einssporttag im Juli errungen wurden, dann 
dürfen die Verantwortlichen der SSG mit 
dem Erreichten in diesem Jahre sehr zufrie- 
den sein. 

Nun, man möchte bei der SSG sich mit 
dem Erreichten nicht zufrieden geben. Aus 
der „Breite" soll nun eine „Spitze" wachsen. 
Werner Bernhardt, der schon manchen Spit- 
zensportler herausgebracht hat, dürfte auch 
dafür der rechte Mann am rechten Platze 
sein. Jetzt, während des Wintertrainings in 
der Halle, muß der Grundstein für die Leis- 
tung im Sommer gelegt werden. Die Leicht- 
athletikabteilung der SSG ist daher mit einer 
Werbeaktion in die Langener Schulen ge- 
gangen, um neue Interessenten zu werben, 
die sich dem Leistungssport auf Leichtathle- 
tikgebiet widmen wollen. Die SSG bittet alle 
Freunde der Leichtathletik jeweils montags 
und donnerstags von 17.30—19 Uhr in die 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule zu kom- 
men. Das Ziel des Jahres 1969 soll es dann 
sein, eine Leichtathletikmannschaft zu schaf- 
fen, die sich mit denen anderer Vereine messen 
kann. Geht man dabei mit der gleichen Be- 
harrlichkeit ans Werk wie im Jahre 1968 
bei der Breitenarbeit — und wer wird daran 
zweifeln — dann wird in einem Jahr an die- 
ser Stelle bestimmt von der Leichtathletik- 
mannschaft der SSG zu reden sein. 

BRIEF AN TOBIAS 

Toblas und die Volkshoctischule 
In der Ausgabe der Langener Zeitung vom 13. 

Dezember befaßte sich Tobias kritisch mit der 
Volkshochschule, hauptsächlich mit der Tatsache, 
daß die Einzelveranstaltungen (Vorträge) in der 
Adolf-Beichwein-Schule stattfinden. Tobias zi- 
tierte Leserbriefe und kommentiert, «... man 
sollte die Verträge doch in der mitten in der Stadt 
gelegenen Ludwig-Erk-Schule, abhalten,... darü- 
ber könnte man sich eigentlich bei der Stadt ein- 
mal Gedanken machen..." Zur Sache seihst 
dürfen wir die Stadtverwaltung folgendes bemer- 
ken lassen; 

„Die Einzelveranstaltungen der Volkshoch- 
schule (Vorträge) fanden bis zum Jahre 1987 im 
Dreieich-Gymnasium statt. Nachdem die Träger- 
schaft für das Gymnasium auf den Landkreis 
Offenbach überging, weigert sich der Kreisaus- 
schuß bekanntlich, weiterhin Räume dieser Schu- 
le für außerschulische Veranstaltungen — auch 
der städtischen Volkshochschule — zur Verfü- 
gung zu stellen. 

Die Verantwortlichen mußten sich also lange 
vor der Anregung durch Toblas Gedanken da- 
rüber machen, wo die Einzelveranstaltungen der 
Volkshochschule künftig stattfinden sollen. Die 
Wahl fiel auf die Adolf-Reichwein-Schule. Diese 
Schule, seit Frühjahr 1968 fertiggestellt, verfügt 
als Schulneubau über Einrichtungen, die neuesten 
pädagogischen Erkenntnissen entsprechen. Der Zu- 
gang zur Schule über die verlängerte Zimmer- 
straße ist Inzwischen vorschrift.imäßig beleuchtet. 
Ihre Lage üt nicht so abseits wie behauptet wird; 
gemessen an der Ost-West-Ausdehmmg unserer 
Stadt liegt sie fast In der Mitte. 

Die Wahl konnte nicht auf die Ludwig-Erk- 
Schule fallen, weil diese nach der Umorganisation 
des Langener Schulwesens nur noch Grundschule 
(1. bis 4, Schuljahr) ist und daher im Hinblick auf 
die größenmäßigee Ausstattung mit Möbeln den 
Anforderungen nicht mehr ganz gerecht werden 
kann. Soweit die vorhandene Bestuhlung für Er- 
wachsene iioc/i zumutbar ist, stehen auch Klas- 
senräume der Ludwig-Erk-Schule der Volkshoch- 
schule zur Verfügung. Immerhin finden dort die 
Kurse „Russisch", „Technisches Rechnen", Be- 
triebswirtschaft" und „Deutsch für Ausländer" 
statt. Daneben steht die Ludwig-Erk-Schule einer 
ganzen Reihe von Langener Vereinen und Insti- 
tutionen für Sitzungen und ähnliche Zusammen- 
künfte zur Verfügung. 

Bei allen Besuchern der Volkshochschulveran- 
staltungen, die sich unmittelbar mit der Ge- 
schäftsstelle über diese Angelegenheit unterhiel- 
ten, wurde immer Verständnis dafür gefunden, 
daß aufgrund der gegebenen Situation ander» 
Konsequenzen nicht gezogen werden konnten. 

Wir dürfen abschließend noch feststellen, daß 
ein Rückgang der Besucherzahl nicht zu verzeich- 
nen ist, seit die Vorträge In der Adolf-Reirh- 
wein-Schule stattfinden. Allerdings stimmen wir 
mit Tobias darin überein, daß der Besuch der 
Vorträge schwach ist, wenn er die Besuchet ztihl 
in Relation zur Einwohnerzahl der Stadt Lampen 
setzt." 

w.Bier die Fotos ^anUdil von Joachim Wermann „Herbztwald" vom Marianne Heim 

Jungsozialisten warten 1969 mit großem Programm auf 

„Die SPD muß für die Jugend und für jeden, 
der an der Gestaltung der neuen Gesellschaft 
mitwirken will, attraktiv sein." So steht es in 
den Perspektiven der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands für die 7üer Jahre. Um 
diesen Perspektiven gerecht zu werden, hat 
der Vorstand der Jungsozialisten Langen in 
seiner ersten Sitzung ein großes Programm für 
das letzte der 60er Jahre aufgestellt. 

Die Jungsozialisten, so betonte der erste Vor- 
f.itzende Manfred Goransch, werden im näch- 
sten Jahr sich auch mehr als es bisher ge- 
.-rhehen ist, um die Information und poli- 
I fhe Fortbildung innerhalb der eigenen 
c:ruppe bemühen. Mit einer großen Anzahl 
Veranstaltungen wird man sich jedoch auch 
wieder an die Öffentlichkeit wenden. So wird 
der Referent für Jugendfragen, Gerd Grein, 
über die Jugendpflege in Langen referieren, 
Richard Breidert wird zur Kommunalpolitik 
und Manfred Goransch zu den möglichen 
politischen und gesellschaftlichen Auswirkun- 
gen einer zentralen Datenbank Stellung neh- 
men. Einige dieser Themen weien bereits am 
II. Januar in einem Seminar der Jungsozia- 

listen und des Ortsvereins, das sich mit den 
vorgelegten „Perspektiven" befassen wird, be- 
handelt werden. Nicht vergessen, das betonte 
Manfred Goransch, wird der Altenfilmniich- 
mittag. 

Das vorgelegte Programm stellt einen l.nt- 
wurf dar, der so flexibel gehalten ist, daß es 
jederzeit möglich ist, akuelle Veranstaltungen 
kurzfristig anzusetzen. Die Langener Jung- 
sozialisten glauben, mit Hilfe ihres Programms 
auch eines der Ziele der Perspektiven errei- 
chen zu können, in dem es heißt: (Den jungen 
Mitgliedern)" muß die Partei in allen ihren 
Gliederungen jede Chance geben, auf Grund 
ihrer Begabungen, ihrer Fähigkeiten und ihrer 
Neigungen in der Partei zu arbeiten und sich 
im politischen lieben zu bewähren." 

Terminkalender 
9. 1.1969: JUSO-Stammtisch 

11. 1.1969: Seminar über die „Persjpektiven 
der SPD für die 7Üer Jahre 

Tagungsort und Beginn werden noch be- 
kanntgegeben. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Noch ohne Schmuck 
Vater und große Söhne haben In diesen 

Tagen die traditionelle Aufgabe, den auf dem 
Balkon wartenden Tannenbaum in seinen 
Ständer zu praktizieren. Diese Arbeit gehört 
zu jener ungesdiriebenen Weihnaditszeremo- 
nie. die sich in jeder Familie erhält, gute und 
schledite Zeiten überdauert — ebenso wie der 
Christbaunr>itänder. Es mag daran liegen, daß 
man ihn — sehr zum Leidwesen der Herstel- 
ler — nur einmal im Jahre benötigt und er 
sich darum weiter vererbt. Im Laufe der Zei- 
ten hat dies-jr Ständer aber auch so manche 
Wandlungen durdigemacht. Einst stellte man 
die Bäume einfach vor das Haus und bohrte 
ihre Stämme in den Sand, später kam das 
Gartenzäunchen auf, das als Vleredc herum- 
gestellt wurde; zur gleichen Zeit mag auch 
das hölzerne Kreuz erfunden worden sein, mit 
dem Loch in der Mitte, das jahrzehntelang 
unverändert erhalten blieb, bis der Metall- 
ständer mit Schrauben und Kugelgelenk zum 
Geraderichten das Holz verdrängte. Und die- 
ser Metallständer wandelte sich ebenfalls. 
Man machte ihn drehbar, ein eingebautes 
Uhrwerk bewegte den Baum daraufhin nicht 
nur um seine eigene Achse, sondern ließ audi 
noch eine Spieluhrmelodie erklingen: „Am 
Weihnachtsbaum die Liditer brennen". Als 
Edison seinen Phonographen erfunden hatte, 
war mit dem drehbaren Teil des Ständers 
eine Membran verbunden, die über die 
Sch.iilp'atte glitt und von der Musik und 
sogar ein wenig zu pathetisdi gesprodien die 
Weihnachtsgeschichte erklang. Und als letzter 
Schritt wäre zu erwähnen, daß die Christ- 
baumständer mit Wasser gefüllt und mit 
einem entspredienden Zusatz versehen wer- 
den können, der die Nadeln möglidist lange 
an den Zweigen hält . . . 

I B GRATULIEREN.. 
. . . Frau Anna Schroth, Karlsbader Str. 18, 
zum 93 und Frau Katharina Burck, Brücken- 
weg 8. zum IZ. Geburtstag am 25. 12.; 
. . . Herrn Friedrich Götz, Woogstraße 21, 
zum 76. Geburtstag am 26. 12. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

443 000 Mark für den zweiten 
Kindergarten 

e Der Auffrag für den Bau des zweiten 
Kindergartens wurde vom Gcmeindevorstand 
an eine Firma in Göppingen erteilt. Die Ko- 
sten für den Kindergarien einschließlich einer 
3-Zimmer-Wohnung und zwei Appartements- 
wohnungen belaufen sich auf rund 330 000 
Mark. Dazu kommen die Kosten für den Ge- 
räteraum und den überdachten Spielraum in 
Höhe von e.'iOO Mark sowie die Hofbefestigung, 
gärtnerische Anlagen und sonstige Auslagen 
in Hohe von 29 OÖO Mark. Ferner muß mit 
einem Aufwand für die besondere Betriebs- 
einrichtung und sonstige Wirfsciiaftsausstat- 
tung in Höhe von 49 000 Mark gerechnet wer- 
den, so daß sicän der Endbefrag des Kosten- 
vor.i""' '-"»c Hilf 44:^000 Mnrk bf^läuft. 

Am 27. Dezember Auslosung 
e D :osunt4 für die Lotterie der Ge- 

werhevere^ns findet am Freitag, dem 27. De- 
zember um 20,15 im „Karlsbader Hof statt. 
Da diesmal lediglich Endnummern ausgelost 
werden, bei denen in größerer Zahl die Ge- 
winne ausgestreut werden, ist die Auslosung 
im Gegensatz zu früheren Jahren nicht mehr 
im großen Rahmen im Bürgerhaus vorgese- 
hen. An der Auslosung nehmen nelaen den 
Herren des Vorstandes des Gewerbevereins 
auch Mittglieder des Gemeindevorstandes 
teil, darunter Bürgermeister Wilhelm Thomin. 

-Iz 
e Zwei Feldwege hat die Gemeinde in den 

letzten Wochen ausbauen lassen: die verlän- 
gerte Lutherstraße und einen Weg westlich der 
Wolfsgartenstraße. Die Kosten belaufen sidi 
auf knapp 12 000 Mark und sind durdi Ab- 
rechnung der Teilnehmergemeinschaft bzw. 
durch Überweisungen des Kulturamtes ge- 
deckt 

Die Trasse abgesteckt 
e Die geplante Umgehungsstraße, die einen 

Ansdiluß an die neue Autobahn schaffen soll, 
Ist im Bereich westlich der BundesstraiJe 3 
durch das Straßenbauamt abgestedct worden. 
Mit dem Ausbau ist spätestens im Jahr 1970 
zu redinen. Durch das Projekt wird der Orts- 
kern stark entlastet. 

Federkrieg mit der Bundesbahn 
e Wegen der Fahrplangestaltung auf der 

Strecke Frankfurt — Darmgtadt und umge- 
kehrt am Bahnhof Egelsbadi hat es inzwi- 
«dien einen sehr umfangreidien Schriftver- 
kehr zwischen dem Gemeindevorstand, dem 
Bundesminister für Verkehr, dem Hessischen 
Verkehrsminister und der Bundesbahndirek- | 
tion gegeben. Die Bundesbahn-Hauptverwal- | 
t:ing versucht nachzuweisen, daß Egelsbach ' 
verkehrsmäßig sehr günstig betreut werde j 
und eine Verbesserung ausgeschlossen sei. Der | 
Gemeindevorstand will sich mit dieser Aus- I 
kunft jedoch nicht zufrieden geben und wei- j 
tere Argumente sammeln, um nachweisen zu | 
können, daß eine Verbesserung des sdiienen- ' 
gebundenen Verkehrs möglidi ist. \ 

Hinweis | 
e Wegen einer technischen Panne können i 

die Berichte üiier das Richtfest für das Alten- 
wohnheim und über die „Alte-Leut-Feier j 
1968" erst In der näctisten Ausgabe erschel- i 
nen, die am Montag, dem 30. Dezember, nach- j 
mittags ausgetragen wird. Wir bitten unsere 
Lesor um Nachsicht. ' 

Preisträger des Fotowettbewerbs sind ermittelt 

Am Mittwochabend gab der Kulturkreis die 
Egelsbacher Preisträger des durchgeführten 
Fotowettbewerbs bekannt und stellte die aus- 
gewählten Aufnahmen der Öffentlichkeit vor. 
Geschäftsführer Hans Hofmann konnte er- 
freut berichten, daß der Wettbewerb gute Er- 
gebnisse brachte. 27 Personen beteiligten sich 
mit 175 Aufnahmen. Eine neutrale Jury, wel- 
cher auch der bekannte Lichtbildner Dr. Georg 
Wolff, angehörte, bewertete das eingereichte 
Bildmaterial der verschiedenen Gruppen 
„Meine Heimat — Urlaub und Freizeit — 
Menschen". Bürgermeister Thomin überreichte 
die Geldpreise an folgende Fotofreunde: 

Urlaub und Freizeit: 1. Preis Birgit 
Braune, Egelsbach; 2 Preis Dr. Gerd Braune, 
Egelsbach; 3. Preis Heinz Kühn, Egelsbach. 

Meine Heimat: 1. Preis wurde nicht 
vergeben; 2. Preis Rainer Mauer, Langen; 
3. Preis Manfred Werkmann, Egelsbach. . 

Menschen: 1. Preis Heinz Kühn. Egels- 
bach; 2. Preis Dieter Schober, Egeisbiich; 3. 
Preis Birgit Braune, Egelsbach. 

Der Lichtbildner Dr. Wolff führte die ein- 
zelnen Aufnahmen vor und nahm dazu Stel- 
lung. Viele sehr gute Bilder sowohl in Schwarz- 
Weiß als auch Dias waren dabei und die Ent- 
scheidungen zwischen den einzelnen Preisen 
und den weiteren Plätzen seien hauchdünn 
gewesen. Dr. Wolf drückte die Hoffnung aus, 

daß im nächsten Jahr die Teilnahme noch 
stärker sein werde. Er bedauerte ein wenig, 
daß die Jury, die nicht allzu streng gewesen 
sei, keinen ersten Pries zum Thema „Meine 
Heimat" vergeben konnte, nicht etwa, weil 
keine guten Bilder da waren, sondern weil 
eben ganz spezielle, klar erkennbare Aufnah- 
men von Egelsbach und der näheren Umge- 
bung fehlten. Er empfahl den Fotofreunden, 
die Augen offen zuhalten und für einen näch- 
sten Wettbewerb die schönen Winkel und 
reizvolle Umgebung unserer Heimat mehr zu 
beachten. Schließlich führte der Lichtbildner 
noch herrliche Aufnahmen seiner Diaserie 
„Mein Hessenland" vor, die bestimmt den 
Fotofreunden einige Anregungen brachte, Mif 
einigen Musikstücken umrahmte die Akkor- 
deon-Gruppe des Kulturkreises die Veran- 
staltung. 

Wir suchen zum 1. 1. 1969 

2 möbi. Zimmer 
mit Heizung, möglidist in Egelsbadi. 

Dl Bürkert I Bsn elektrischer Oerite 
6073 Egelsbach 
Am Flugplatz, Telefon 2 20 11 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

IHRE VERMÄHLUNG 

GEBEN BEKANNT 

Horst-Dieter Tilemann 

Sonja Tilemann- 
geb. Avemaria 

25. Dezember 1968 
Offenbach 
LIchtenplattenweg 30 

Egelsbach 
Langener Straße 10 

Die Feier findet am 1. Weihnachtsfeiertag ab 15.30 Uhr im Eigenheim statt 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

wünsdien wir allen Gästen, Freunden und Bekannten 

»Egelsbacher Hof« 
Familien Werkmann und Ilickler 
Am 1. Feiertag ab 17 Uhr geöffnet 

Allen Gästen, Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Gaststätte Neue Schänke 
Familie Jovchev, SchulstrafJe 59 

Am 24. und 25. Dezember bleibt unser Lokal geschlossen. 
Silvester geöffnet 1 

EiGEMHEIM-SAAlBAU, EGELSBACH 

Donnerstag, den 26. Dezember 1968, ab 20.00 Uhr 

^toßer SuefgreeMSfiZaHzaöeMil 
mit Amateur-Schlagersänger-Wettbewerb 
1. Preis DM 50,- 2. Preis DM 30,- 3. Preis DM 20,- 
Es spielen die 5 Silver-Stars 

Am 31. Dezember 1968, ab 20 Uhr 

SyCvestet6aU 
mit den S SUver-Stars und Tanz und Humor ins neue Jahr 

Eintritt für jede Veranstaltung DM 3,— 
Es ladet herzUch ein: D E H WIRT 

Allen Gästen 
ein frohes Weihnachtsfeat und viel GiUck Im neuen Jahr 

wünscht FAMILIE WICHTBRICH 

Ein hohes 

Weihnaditsfest 

wünscht allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

LZ-Agentur Lösch 
Egelsbach, BheinstraBe 29 

Lanceuer Zdtvng 
TBLKPON <745 

Wir heiraten am 28. Dezember 1968 

yOetnet Stupp * Mtsuln Stu^fs 
geb. Heiligenstein 

Offenthal 
Weifierstraße 4 

Egelsbach 
Mainzer Straße 36 

Die Trauung findet um 14,00 Uhr in der katholischen Kirche zu 
Egelsbach statt. Die Hochzeitsfeier ist im Bürgerhaus. 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

Susi lAmstätlter *]A)ultet Scfiutmeyer 

28, Dezember 1968 
Egelsbach 
Frankfurter Straße 5 — 7 

Mörfelden 
Odenwaldstraße 4 

W I R 
VERLOBEN 
UNS 

SißiUe ScfiMiedter 

Siegfried "Disser 

Weihnachten 1968 
Egelsbach Mainflingen 
Brandenburger Straße 37 Kirohgasse 3 

Frohes Weihnaditsfest 
und ein glückliche* neues Jahr 

wünscht allen Kunden und Bekannten 

Familie Georg Rüster 
Aasfflhrung von Plattenarbelten — Verkanf 

Egelsbach, BahnstraOe 75 

Unseren werten Kunden, Freimden und Verwandten 
wünschen wir 

ein froliM Weihnaditsfest 
und ein glOddldws nstws Jahr 

Gebr. Bialon 
Transporte - Baustoffe - Baggerl>etrleb 

Egelsbach, August-Bebel-Straüe 27, Telefon 29704 

AU unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten wtlnschen wir 

ein frohes WeihiufhUfeat 
und ein el&ckUcfaes nenes Jahr 

Famtlia Georg Schlapp 
Haus- und Küchengerate, 

Heizung, Sanitär 
Bahnstrafle 78, Telefon 2 2118 

Unseren verehrten Gästen und Kunden 

ein frohes Welhnachtsreat 
und eis eesmndes nenes Jahr 

Gasthaus .Zur sdiönsn Aussicht" 
Christel und Ludwig Schneider 

HeUlgakend IMs 16 Uhr geöffnet 
Am 1. Feiertag gescUossea 

An Silvester Stimmang In allen Siomen 

Nr. lOS LANOBNBB ZEITUNG 1SS8 

Wer hilft helfen? 

Ente Spenden für die Jugendlichen der Strafanstalt Wiesbaden sind eingetroffen 
Zwei Hobbymaler stellen aus 

Johann Georg Görg und Friedrich Schneider melen zu ihrer Freude 
Es wird wieder geschenkt. Wenige Geschenke 

fangen das Besondere Im Verhältnis zweier 
Menschen ein. Das meiste sackt zur bloßen 
Aufmerksamkeit herab, die ihren Namen ver- 
höhnt, da gerade sie nach Geschenkabteilung 
riecht, wird wieder geschenkt: Aus Be- 
rechnung (und nicht nur von Handelsvertre- 
tern), mit Hintergedanken ,um zu imponieren. 
Letzteres etwa lernen die Kinder am schnell- 
sten, wenn man ihnen Kriegsspielzeug schenkt. 
Dabei wird es besonders leicht gemacht, wenn 
das Geschenk von einem unpersönlichen, 
Schicksal spielenden Weihnachtsmann kommt, 
vor dem das Kind nur noch kapitulieren und 
totale Bravheit geloben, nicht aber zu er- 
klären versuchen kann, warum es die Bestra- 
fung durch Papa neulich für ungerecht hält. 
Oft genug ist ein Geschenk, zumal ein teures, 
aber gelst- und witzloses, ein Beschwichti- 
gungsversuch, Ausdruck eines schlechten Ge- 
wissens, wie Prof. Ingeborg Winter In ihrer 
„Sozialgeschichte des Schenkens" aufdeckt. 
Gegen die immer größer werdende Unpersön- 
llchkeit unserer modernen Welt läßt sich nicht 
anschenken mit einer einn)aligen jährlichen 
Beschwichtigungsgabe. Besonders Kinder spü- 
ren sofort die Fadheit des Ersatzes. 

Sie beginnen, gegen die B'amilie zu rebellie- 
ren (sofern eine da ist) und, wenn sie älter 
werden, sich außerhalb der Gesellschaft zu 
stellen, die sie dann prompt wegschließt, well 
sie sich keiner Schuld bewußt Ist. 

In der Jugendstrafanstalt Wiesbaden-Dotz- 
heim etwa finden wir sie wieder, die in Ihrer 
Mehrheit mit einem Kinderheim als Nester- 

satz aufgewachsen s<nd. Bitte helfen Sie dem 
Politischen Jugendring Langen, ihnen zu hel- 
fen. Schenken Sie einmal völlig gratis. Und 
Weihnachten dauert länger als bis zum 26. 12. 
Überlassen Sie uns oder dem Stadtjugendring 
Langen gut erhaltene Bücher oder Geld für 
neue, damit wir beginnen können, diesen Jun- 
gen klar zu machen, daß es uns nicht um ihre 
Zerknirschung, sondern um ihre Lebensfähig- 
keit geht. Lassen Sie es uns wissen, wenn Sie 
bereit sind, etwa einmal einen Lichtbildervor- 
trag zu halten oder Jetzt Im Winter Tisch- 
tennis oder Schach mit ihnen zu spielen, viel- 
leicht sogar einmal den einen oder anderen 
von denen, die sich schon draußen frei be- 
wegen dürfen, zu sich einzuladen. Für einen 
Samstag oder Sonntag. Für weitere Vorschläge 
sind wir dankbar. 

Helfen Sie uns, diesen Jugendlichen mehr zu 
vermitteln als unser Erbarmen oder wahlweise 
unseren Abscheu, nämlich unsere Anerken- 
nung als Menschen. 

Schreiben Sie uns bitte eine Postkarte, wir 
kommen dann (auch noch nach Weihnachten) 
bei Ihnen vorbei. Für jede Hilfe, schon er- 
folgte und noch zu erwartende, dankt der 
Politische Jugendring seinen Freunden. 

Wir wünschen ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes 1969. 

Hier noch einmal die Adressen: 
PJL, Volksbank Langen, Kto. Nr. ."ilBl; Wer- 
ner Kegler, Stettiner Straße 9, Helmut Kllnder, 
Mlerendorffstr. 30; Stadtjugendring Langen, 
Volksbank Langen, Kto. Nr. 5927; Pfarrer 
Heinrich Dippel, Am Steinberg 12. 

Schäferhund »Asko vom Welhertürchen« 

alter und neuer Vereinsmeister 

Die Langener Ortsgruppe des Vereins für deutsche Schäferhunde ermittelte am vor- 
letzten Sonntag, ihren Vereinsmeister des Jahres 1968. Diese alljährlich stattfindenden 
Wettkämpfe um den Vereinspokal dienen einmal dem Zweck, die Ausbildungsarbeit der 
einzelnen Hundeffihrer insgesamt zu krönen, sie bilden andererseits aber auch den Ab- 
schluß der offiziellen Veranstaltungen auf dem Übungsgelände überhaupt. Deshalb wer- 
den sie jeweils im Spätherbst durchgeführt. 
Um möglichst vielen Hundeführern Gele- 

genheit zu geben, sich mit ihren Hunden an 
den Wettkämpfen zu beteiligen, wurden sie in 
diesem Jahr nach den Bestimmungen der 
Schutzhundprüfung I ausgetragen. Obwohl die 
Anzahl der zu den Wettkämpfen vorgeführten 
Hunde hätte größer sein können, zeigten die 
beteiligten Hundeführer mit Ihren Vierbei- 
nern außerordendlich gute Leistungen in den 
Disziplinen „Unterordnung" und „Schutz- 
diensl" Gerade im Schutzdienst, der soge- 
nannten „Mannarbeit", erreichten die Vor- 
führungen insofern einen beachtlichen Höhe- 
punkt, als es der Scheintäter, Herr Benz aus 
Wixhausen, verstand, sich auf die Eigenart 
der einzelnen Hunde einzustellen, so daß de- 
ren absolut sicherer Kampftrieb In voller 
Stärke sichtbar wurde. Unter den kritischen 
Augen eines z. T. recht sachverständigen 
Publikums — es waren auch Freunde und 
Anhänger des Vereins gekommen — wurde 
den ganzen Vormittag über um die höchsten 
Punktzahlen gerungen. 

Bei der Siegerehrung dankte der Wett- 
kampfleiter, Herr Werner Stork, den Hunde- 
fiihrern für ihre Bereitschaft, sich mit ihren 
vierbeinigen Kameraden einem sportlichen 
Wettkampf zu stellen und lobte ihre während 
der Vorführungen bewiesene sportliche Hal- 
tung. Der Richter, Herr Sens aus Erzhausen, 
unterstrich in seinen Ausführungen die Pro- 
blematik, die hinsichtlich der Vergabe von 

Am 11. und 12. Januar in Hundsbach 

Punkten bei jeder Vereinsmeisterschaft da- 
rin liegt, auf alle Fälle den Besten herauszu- 
finden, Daljer habe er, weil die beurteilenden 
Leistungen oft fast keine Unterschiede ge- 
zeigt hätten, mit halben Punkten werten 
müssen. Herr Sens machte auch keinen Hehl 
daraus, daß ihn die Leistungen in der Unter- 
ordnung überrascht haben, da gerade hier 
alle Hunde „wie aus einem Guß" gearbeitet 
hätten, nicht zuletzt sei dies auch das Ver- 
dienst derjenigen, die für die Ausbildungs- 
arbeit des Vereins verantwortlich seien. 
Schließlich dankte der Vorsitzende, Herr 
Christoph Gaußmann, vor der Überreichung 
des Pokals an den Sieger, dem Wettkampf- 
leiter für die Durchführung der Veranstal- 
tung, dem Richter für seine Mühe bei der 
Ermittlung des Siegers, dem Scheintäter für 
seinen korrekten Einsatz und den Wettkampf- 
tellnehmern für die Liebe zu ihren Hunden, 
mit denen sie dank unermüdlicher Geduld 
die wahrhaft erfreulichen Leistungen voll- 
bracht und damit das Niveau der Ausbll- 
dungsarbeit der Ortsgruppe Langen erneut 
unter Beweis gestellt haben. Unter dem Bei- 
fall aller Anwesenden überreichte Herr Gauß- 
mann nunmehr den Vereinspokal, den Herr 
Reinhard Ehrich mit seinem Hund „Asko vom 
Weihertürchen" errungen hatte. 

Damit Ist der alte Vereinsmeister von 1967 
— „Asko vom Weihertürchen" — auch der 
neue von 1968 geworden. 

Stadt- und Clubmeisterschaften im alpinen Skilauf 

Well es In unserer Gegend nur selten 
Wlntersportmöglichkeiten . gibt, fahren die 
Skiläufer in den Schwarzwald. Schon seit 
vielen Jahren pflegen die Mitglieder mit 
ihren Skifreunden aus dem Schwarzwald, vor 
allem mit dem Skiklub aus Lauf, und seit 
zwei Jahren auch mit dem einzigen Verein 
In Hundsbach, guten Kontakt. Dieser schön 
gelegene Ort ist sehr gut geeignet, um eine 
ordentlidie Meisterschaft auszutragen. Im 
vorigen Jahr, als die Ski-Gilde Langen die 
Bezirksmeistersdiaften im Hessisdien Slci- 
verband ausrichtete, brachte man dort weit 
über 100 Personen unter. 

Auch in diesem Jahr rechnet der Vorstand 
der Gilde mit 70 bis 80 Personen, die nach 
Hundsbach fahren. Denn audi Wanderwege 
und gepflegte Lokale versprechen Wochenend- 
freuden. Am Abend — wie soll es auch an- 
ders sein — wird die Ski-Gllde für frohe 
Unterhaltung und für Tanz Sorge tragen. 

Am 11. Januar kann jedermann mitfahren, 
ob er Skiläufer ist oder nicht. Wer an der 
Stadtmeisterschaft teilnehmen will, sollte bei 
der Anmeldung angeben. In welcher Disziplin 
er starten will. Es wird für jeden, auch für 
Anfänger, eine entsprechende Strecke abge- 
steckt. Füi- die Jugend und auch für Kinder 
werden die Strecken gekürzt. Schnee düifte 

genug vorhanden sein. Bereits an den Feier- 
tagen werden die Quartlere bestellt und alle 
Vorbereitungen erledigt. 

Für Kinder und andere Skianfänger wer- 
den an beiden Tagen Skikurse abgehalten. 
Genügend Ski-Lehrwarte stehen zur Ver- 
fügung. Für Fortgeschrittene kann auch das 
Wedeln gelehrt werden. 

Die Abfahrt nach Hundsbach erfolgt mit 
Bussen des Reisebüros Becker am Samstag, 
dem 11. Januar um 6 Uhr. Für Privatfahrer 
sei noch gesagt, daß die Strecke über die 
Autobahn bis Bühl, die Schwarzwald-Hoch- 
straße bis Hundsedc und dann links ab nach 
Hundsbach führt. In Hundsbach trifft sich 
alles In der Gaststätte „Zur schönen Aus- 
sicht". (Siehe auch Anzeige in dieser Aus- 
gabe). 

* In Gartenhütte Obst genommen. Am Frei- 
tag wurde in einem Wochenendhäuschen bei 
Langen ein 35jähriger Mann aus Frankfurt 
festgenommen, weil gegen ihn ein Haftbefehl 
zur Verbüßung von sechs Monaten Gefäng- 
nis vorlag. Er wurde noch am gleichen Tag 
in die Straf- und Untersuchungshaftanstalt 
nach Darmstadt eingeliefert. 

Sie können beruhigt schlafen... 

wenn Sie für Ihr Ladenlokal 
(200—800 qm) einen Miet- 
vertrag mit uns abschlie- 
Ben. Wir bieten Ihnen eine 
krisenfeste Oauermieteln- 
nähme, denn wir sind ein 
expandierendes modernes 
LebensmltteKlIlaluntemeh- 

men mit über 80 Filialen In 
SQddeutSGhland. 

Bitte schreiben Sie uns mit 
Angabe der Lage, Höhe der 
MIatvorstellung und fügen 
Sie einen QrundrIBplan bei. 
Auch Vermlttlerangebota 
sind uns angenehm. Orls- 
gröBen ab 10 000 Einwohner, 
die oute ElnkaufsstraBen 
•ufwelsen, Interessleren uns 
besonders. 

NORMA Lebensmittelhan- 
delsgesellschaft mbH 
85 Nürnberg, Tafelfeldstr, 41, 
Telefon (0911) 73 20 25 

umm 

Nach der Ausstellung des Langener Berufs- 
künstlers Joachim Wermann vor Jahresfrist 
hat die Langener Volksbank nun In Ihrer 
Schalterhalle zwei Sonntags- und Hobby- 
mülern aus Langen Gelegenheit gegeben, ihre 
Bilder zu präsentieren und damit der Öffent- 
lichkeit Einblick in ihr Kunstschaffen zu 
bieten. Die Ausstellenden sind .Johann Georg 
Görg und Friedrich Schneider. Bankdirektor 
Norbert Karl wies darauf hin, daß die Lan- 
gener Volksbank künftig alljährlich eine Aus- 
stellung zeigen wolle. Die .Schau der Bilder 
von Herrn Görg und Herrn Schneider sei be- 
reits seit langem geplant gewe.sen. Die Volks- 
bank habe keineswegs der Stadtverwaltung 
und Volkshochschule Konkurrenz zu der Aus- 
stellung „Atelier Langen 1968" machen wollen. 

Architekt Johann Georg Görg ist 1915 in 
Langen geboren. Er fühlt sich besonders dem 
Impressionismus u. hier wiederum dem Poin- 
tillismus verbunden, wobei die Farbtupfer, die 
er auf die Leinwand setzt, mit der zunehmen- 
den Breite des Pinsels immer größer werden. 
Herr Görg vermeidet jede exepressionlstische 
oder manieristische Darstellung. Dafür ist 
seine Palette umso farbenfreudiger. Er bevor- 
zugt helle Farben in warmer Tönung. So 
strahlen die meisten seiner Bilder einen frohen 
Glanz aus. In der Malerei findet Herr Görg, 
der sich selbst in seiner Grundhaltung einen 
Pessimisten nennt, einen Ausgleich. Sitzt Herr 
Görg an der Staffelei, verwandelt er sich In 
einen Optimisten. Wenn seine Bilder allzu ge- 
fällig erscheinen mögen, dann liegt das viel- 
leicht daran, daß er nicht von einem Ringen 

um die künstlerische Gestaltung gekennzeich- 
net ist. Das sei völlig wertfrei festgestellt, 
denn Beoes.senhelt Ist etwas anderes. Deutlich 
spürt man bei den Arbeiten von Herrn Görg, 
daß er vom Aquaellieren zur Ölmalerei ge- 
kommen ist. Dabei hat er, wie er selbst be- 
kennt. noch nicht das Niveau erreicht, das er 
anstrebt. Hier ist nicht nur seine Offenheit, 
sondern auch seine Bereitschaft zu bewun- 
dern, sich dem Publikum zu stellen. Ohne 
Zweifel ist Herr Görg ein Mann mit einer 
künstlerischen Ader. Sie freizulegen, mag 
freilich ein schmerzlicher Prozeß sein. Denn 
mit der Kunst sein Geld zu verdienen, ohne 
kompromißbereit zu sein, ist ein sehr hartes 
Brot, an dem schon manche Menschen zer- 
brochen sind. 

Da haben es Hobbymaler leichter. Weder 
Herr Görg noch Herr Schneider möchten 
deswegen die Kunst zum Broterwerb machen. 
Sie malen auf dem festen Fundament einer 
anderen beruflichen Existenz aus Freude, 
ohne sich dazu berufen zu fühlen, nur der 
Kunst zu leben. So meinte Herr Schneider; 
„Es ist wunderbar, wenn man nicht malen 
muß!" Friedrich Schneider, Mitinhaber der, 
Rolladenfabrik Gebrüder Schneider in Lan- 
gen, wurde 1907 in Egelsbach geboren. Schon, 
während seiner Schulzeit hatte er am Zeich-1 
nen und Malen viel Freude. In jungen Jah ?n , 
lebte Herr Schneider In Berlin, wo er s ch 
einem Kreis von Sonntagsmalern ansch: iß. 
Herr Schneider liebt es. In der Manier a er 
Meister zu malen. Davon legen aucii Kop ?n 
deutlich Zeugnis ab. 

Die Langener „Sonntagsmaler" Johann Georg G8rg und Friedrich Sdinelder zeigen zur Zelt 
in der Schalterhalle der Langener Volksbank in der Bahnstraße Ihre Bilder. 

oler öfer 

Eine glänzende Leistung der SPD 
Die SPD hat im Langener Stadtparlament 

den idealen Partner gefunden, einen Partner, 
der ihr ohne wesentliche Einschränkungen er- 
laubt, Ihre Vorstellungen zu verwirklichen. 

Dieser Partner ist so ideal, daß er noch 
glaubt, ein Geschäft gemacht zu haben, ob- 
wohl er sich mit dieser „Koalition" sein eigenes 
Grab gegraben haben dürfte. Die mittelstän- 
dischen Wähler der NEV werden es dieser 
Gruppe wohl kaum verzeihen, daß sie der in 
Hessen ohnehin schon zu starken SPD Im 
Magistrat und in den Ausschüssen zu einer 
Mehrheit verholfen hat, die sie im Parlament 
nicht im entferntesten besitzt. 

Wurde docli die NEV überwiegend deshalb 
gegründet, um die absolute Mehrheit der SPD 
in Langen zu verhindern. Dieses Ziel unter- 
stützte auch Herr Kurt Birken bei der Grün- 
dung der NEV. Daß er schon kurz nach dieser 
Gründung erkannte, daß man mit dieser 
Gruppe keine ordentliche kommunalpolitische 
Arbelt treiben konnte, gehört zu den pollti- 
schen Verdiensten seines arbeitsreichen 
Ijebeivs, So war sein Austritt eine zwangs- 
läufige Folge dieser Erkenntnis. Konnte man 
In den letzten Jahren doch Immer wieder fest- 
stellen, daß von der NEV selbst die eigenen 
Antiäge nicht von allen Fraktionsmitgliedern 
unterstützt wurden. Daß die NEV darauf auch 
noch stolz ist, das mit „Freiheit" gleichsetzt, 
hat wahrlich nichts mit Politik zu tun. 

Und zu so einem Partner ist eine Partei 
natürlich zu beglückwünschen, wenn ihr selbst 
nur zwei Stimmen zur absoluten Mehrheit 
fehlen. (Die SPD hat 17 von 37 Sitzen.) 

Bei einer politischen Partei als Partner hätte 
die SPD auch einen politischen Preis bezahlen 
müssen, und deshalb meine Hochachtung vor 
der glänzenden Leistung der SPD. 

Wolfgang Lindner 
(FDP-Stadtverordneter von 1964— 1968) 

Erholungszentrum im Bereich der 
Langener Kiesgrube 

Es ist zu begrüßen, daß die SPD, veranlaßt 
drich die kürzliche Presseveröffentlichung 
über eine Seeanlage für Wassersport Im Rhein- 
Main-Gebiet, das Projekt Erholungszentrum 
wieder in das Lidit der Offentlldikelt bringt. 
Es ist immerhin 6 bis 7 Jahre her, seit Herr 
Oeder die Idee eines großzügigen Erholungs- 
zentrums im Kiesgrubengebiet im Stadtparla- 
ment vortrug. Es geschah allerdings zunädist 
nidits, bis die Initiative der FDP wenigstens 
die Strandbadfrage soweit vorantrieb, daß der 
Firma Sehring riach erfolgtem Stadtvsrordne- 
tenbeschluß schnell ein Baggerplan für das 

Strandbad zur Auflage gemacht wurde. Vor 
drei Jahren liefen danetien intensive Bemü- 
hungen, dem Strandbad sdinellstens einen 
Campingplatz anzugliedern. Die notwendigen 
Verhandlungen mit dem Forstamt und den 
Wasserwirtsdiaftsbehörden wurden geführt. 
Dann wurde in einer Frankfurter Zeitung von 
der Planung einer Regattastredie im Lange- 
ner Stadtwald gesdirieben, was den FDP-Ab- 
geordneten Lindner zur Anfrage an den Ma- 
gistrat veranlaßte, was dieser hierüber wüßte 
und wie er sldi zu der Frage stellte. Die 
Antwort des Magistrats an Herrn Lindner 
lautete, daß man von der Sache überhaupt 
nichts wüßte und daß eine Regattastrecke im 
Stadtwald überhaupt nicht in Frage käme. 
Von „draußen" wurde die Idee aber eifrig 
weiter gepflegt mit dem Erfolg, daß hier- 
durdi alle Langener Besdilüsse unverständ- 
llcherwelse gestoppt wurden. Die Firma Seh- 
ring wußte, obwohl der Stadtverordnetenbe- 
schluß nicht aufgehoben war, nicht meiir, wie 
sie welter baggern sollte. Dann wurde im 
Zusammenhang mit dem Bauantrag der Firma 
Sehring für ein Bürohaus vom Kreis die Auf- 
lage gemacht, daß für das Kiesgrubengebiet 
ein Bebauungsplan aufzustellen sei, für den 
Offenbach — eine Regattastrecke eingesclilos- 
sen — die Entwürfe liefern wollte. Nachdem 
die ersten Entwürfe von Langen abgelehnt 
wurden und das Kreisbauamt ein Jahr auf 
den Unterlagen gesessen hatte, wurde im 
April dieses Jahres von Offenbach mitgeteilt, 
daß das Langener Stadtbauamt sich mit dem 
Bebauungsplan befassen solle. Dies sagt je- 
denfalls die Antwort, welche die FDP auf 
ihre Anfrage vom 23. 2. 68 nach dem Stand 
des Erholungsprojektes vom Magistrat erhielt. 

Was ist aus diesen Darlegungen zu schlie- 
ßen? Wenn die Eigeninitiative einer Ge- 
meinde von oben beeinflußt wird, geht nichts 
voran. Wir bejahen eine Gesamtkonzeption, 
wie sie der SPD vorschwebt und wie sie un- 
seres Wissens beim Stadtbauamt In Arbelt Ist. 
Hierin muß der günstigste und endgültig« 
Platz für Strandbad und Campingplatz fest- 
gelegt sein. Dann aber ist, ohne Rücksicht auf 
regionale Planungen die schnelle Gründung 
einer Gesellschaft anzustreben, die baldigst 
mit der ersten Ausbaustufe beginnt. Die Zu- 
kunft hat für viele Erholungsgebiete, vor 
allem im Rheln-Main-Ballungsgeblet Platz, 
autäi für solche ohne Regattastrecke. Die Aus- 
führung des Gesamtplanes ist sowieso die 
Aufgabe für eine Generation. Das Ausbaggern 
einer Regattastrecke erfordert zwei- bis drei- 
mal soviel Aushub, wie bisher nach dem 
Kriege gefördert wurde. Also: Das jetzt Not- 
wendige nicht wegen Zukunftsplanungen ver- 
zögern. 

FDP Ortsverband Lan. :^n 
Kurt Birken 
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überraschender Trainerwechsel 
DiT bisherige Tralnrr des SQdwestdruttirhen 

Regionalllgaverelns FK Pirmasens, Helmut 
Sciineider. Obernimmt vom 1. Januar 1969 an 
die Licenzspiclerniannscliaft dct FuBball>Bun* 
dt'Rliffavrrelns Borussia Dortmund. Der über- 
rasoiiende Wechsel mitten In der Saison 
wurde erforderlich durch eine schwere Kr- 
krankung des bisherigen Dortmunder Trainers 
Oswald Pfau, der sich vor einer Woche zur 
Beobachtung seines Gesundheitszustandes in 
ein Krankenhaus hegeben hatte. Die Diagnose 
erg.ib. daß Pfau, der erst im April die Nach- 
folge von Heina Murarh angetreten hatte, an 
einem Herzinfarkt erkrankt Ist. Durch die 
völli(;e Arl)eit.sunfähigkeit des ehemaligen So* 
wJetzonen-Staatstrainers sah sich der Vor- 
stand von Borussia Dortmund nach einer Mit- 
teilung vom Sonntag zum sofortigen Handeln 
genötigt. Trainer Holmut Schneider war be- 
reits 1956 und 1957 in Dortmund tätig. Unter 
seiner Leitung gewannen die Dortmunder da- 
mals zwei deutsche Meisterschaften. Schnei- 
der, der später zum FK Pirmasens wechselte, 
genießt beim Dortmunder Fußballpublikum 
einen guten Ruf. 

Deutschland - Mexiko 0:0 

Deulsdie FuBball-Nalionalniannsciiaft beendete Südamerikareise ohne Sieg 

I 

Ohne Sieg beendete die deutsclie Fußball-Nationalmannschaft ihre Südamerikareise. Nach 
dem beaditlichen 2:2 gegen Brasilien In Kio und der unerwarteten 1:2-\lederlage in Santiago 
gegen Chile gab es audi in der letzten Begegnung gegen Mexiko im Azteken-Stadion nur 
ein torloses Unentschieden. Durch die Erkrankung zahlreicher Spieler fehlte der deutschen £lf 
cinfadi die physische Kraft für eine Uberdurchschnittliche Leistung. 

Wenige Stunden vor dem dritten und letzten 
Spiel der deutsdicn Fußball-Nationalmannschaft 
in Latcinamerika am Sonntag in Mexiko mußte 
Bundestraincr Helmut Sihün endgültig: auf 
Schulz, Weber und Netzer verzichten. Sportarzt 
Prof. Schobcrth konnte es nicht verantworten, 
den geschwäditen Schulz und den Knieverletzten 
Weber spielen zu lassen. Netzer erkrankte kurz 
vor dem Spiel, Er konnte nicht ins Aztekensta- 
dion mitfahren. 

Eine halbe Stunde vor Spielbeginn war nocii 
nicht geklart, wer das Spiel leiten würde. 
Schließlich einigte man »idi auf Robles (Guate- 

KSC-Sturmlauf auf den ersten Platz 
Die Lage in den Regionalligen - Worinaflp Worms in der DFB-Pokalhauptrunde 

Bis auf die am 3.-DPzember-\VodiPnende vic- 
gen sdilechter Platzverliältniise ausgefallenen elf 
Begegnungen (Nord fünf, Süd drei, West drei) 
sind in allen fünf FuOball-Beglonalligcn die er- 
sten Ilaibserien abgeschlossen. Nadi Hertha Zeh- 
lendorf (Berlin), 1. FC gaarbrOcken (Südwest) und 
VfL Bocbum (West) scbloueD nunmehr auch VfL. 
Osnabrück (Nord) und — nach einem Bturralaut 
In den letsten lehn Splelan — der Karlsruher 8C 
•Is enU ab. 

Für die einiige Ueberraschung bol den drei 
Nord- Spielen sorgte Phönix LUbedc. Auf dem 
Platz von VfL Wolfaburg gewann die Mannsdiaft 
3:1 und rückte hinter Halbzeltmeister VfL Osna- 
brück (4:2 In Itzehüe) — 26:8 Punkte —, FC St. 
Pauli (23:7), Göttingen 05 (20:10) mit 20:12 Punk- 
ten auf Platz vier vor. Die Wolfsburger (1B:1S) 
nehmen den fünften Rang ein 

Hut ab vor dem Karlsruher SCI Der eliemalige 
Bundesligavereln blieb nach einem schwachen 
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lliahoer SV — VfL Osnabrück 
ConeordU Hamburg — Heider SV 
VfL Walfsburg — PbKnIs Lübeck 

1. VfL OsnubrUck 16 12 2 
3. FC St. Pauli IS 10 3 
3. Qöttingen 05 19 8 4 
4. Phönix Lübeck 16 
3. VfL Wolfsburg 16 
8. Arminia Hannover 13 
7. VfL Lübeck IS 
8 Holstein Kiel 15 
9. Barmbek-Uhlenh. 18 

10. Concurdia Hamburg 16 
11. VfB Oldenburg 15 
12. Bremerhaven 93 15 
13. Bergedorf 85 16 
14. TuS Celle 15 
15. Itzehoer SV 16 
16. Heider SV 16 
17. Sperber Hamburg 15 

2:4 (t:2) 
3il (1:1) 
1:2 (0:0) 

2 45:15 26:6 
2 31:11 23:7 
3 31:23 20:10 
4 33:23 20:12 
4 24:22 10:13 
5 32:34 17:13 
8 27:26 17:13 
8 24:21 14:16 
7 24:25 14:16 
7 21:31 14:18 
7 33:32 13:17 
6 22:27 13:17 
9 24:30 12:20 
7 23:31 11:19 

5 1 10 27:40 11:21 
4 3 9 25:44 11:21 
1 5 9 16:32 7:28 

B 4 
7 S 
7 3 
8 1 
5 4 
8 2 
5 4 
5 3 
4 5 
5 2 
3 5 

Rf-CilONAl I KVA SUD 

Bayern Hot — Hessen Kassel 2:1 (1:0) 
Stuttgarter Kickers — FC Villingen 1:1 (1:8) 
8VW Mannheim — Karlsruher 6C 1:1 (0:1) 
Schwaben Augsburg — VfL Neckarau 5:8 (3:0) 
Spvgg. Fürth — Freiburger FC 2:1 (8:1) 
SV Darmstadt - ESV Ingolstadt 3:8 (1:8) 

1. Karlsruher SC 17 « 4 4 36:20 22:12 
2. Freiburger FC 17 8 8 3 40.28 22:13 
8. Stuttgarter Kidcers 17 7 8 3 30:23 32:13 
4. FC 05 Schweinfurt 18 8 4 4 30:28 20:12 
5. Jahn Regensburg 18 7 5 4 34:13 19:13 
8. SVW Mannheim 17 8 6 5 20:21 18:16 
7. SSV Reutlingen 16 8 S 6 26:22 17:15 
8. ESV IngoUUdt 17 6 5 6 28:27 17:17 
9. Spvgg. Fürth 17 6 5 6 15:18 17:17 

10. Opel Rüsselsheim 15 8 4 5 2l:!5 16:14 
11. FC Bayern Hof 18 8 4 8 20:18 16:16 
12. Hessen Kassel 17 7 2 8 33:26 16:18 
13. VfR Mannhelm 16 6 3 7 22:21 15:17 
14. SV Darmstadt 11 5 S 7 20:18 15:19 
15. FC Villingen 17 S S 7 10:28 15:19 
16. Schwaben Augsburg 17 4 5 8 23:30 13:31 
17. VfL Neckarau 17 3 5 9 15:35 11:23 
18. Rot-WelB Frankfurt 16 2 3 11 18:41 7:35 
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VfL Bochum — Hambora 87 8:0 (2:8) 
Bayer Leverkusen — Arminia Bielefeld 2:8 (0:0) 
BotweiB Oberbausen — SW Essen 5:8 (3:8) 
Viktoria Kfila — Wuppertaler SV 1:2 (8:1) 
RotwelO Essen — Eintr. Gelsenklrcfaen 8:8 (8:8) 
TSV Marl-Hüls — Fortun* KSIn 3:3 (1:1) 

VfL 48 Bochum 17 13 3 
Rot-Weiß Oberhausen 17 11 5 
Wuppertaler SV 17 11 3 
Rot-Weiß Ess^n 17 8 7 
Arminia Bielefeld 17 10 3 
Bayer Leverkusen 17 7 8 
Sdiwarz-WelQ Essen 17 8 3 
Fortuna Düsseldorf 16 7 4 
Eintr.Gelsenklrdien 17 6 4 
Fortuna Köln 17 3 8 
Lüiier SV 16 3 6 
VIR 06 Neuß 16 3 6 
Viktoria Köln 17 3 6 
Hamborn 07 17 4 4 
Preußen Münster 16 3 5 
F.intracht Duisburg 16 3 3 
Bonner SC 16 3 3 
TSV Marl-Hüls 17 3 1 

1 46:15 
1 32:13 
3 28:14 
2 29:12 
4 34:17 
2 32::4 
6 22:21 
fl 22:15 
7 31:.30 
6 22:29 
7 19.25 
7 17:24 
8 17:29 
9 17:32 
8 19:33 

10 13:29 
10 16:37 
13 12:38 

29:8 
27:7 
25:9 
23:11 
23:11 
22:12 
19:15 
18:14 
16:18 
14:20 
12:20 
12:20 
12:22 
12:32 
11:31 
9:23 
9:23 
7:27 

Regionalliga Berlin: 
Kickers 1900 — Wacker 04 
Rapide Wedding — BFC Sttdring 

1:5 (0:1) 
1:1 (0:0) 

DFB-Pakal SUduest: Ermittlung des dritten 
Vertreters: FV Speyer — Wurm. Worms 2:5 (1:1) 

ileiueoliia: CSC 03 Kassel — VfB 1900 Gießen. 
8:1 (2:1), KSV Hessen Kassel — SV Hünfeld 2:2 
(1:1). 

Start in den letzten zehn Spielen ungeschlagen 
(17:3 Punkte) und blieb damit seit dem 29. Sep- 
tember ohne Niederlage. Der KSC übernahm die 
Süd-Spitze trotz des 1:1 beim SVW Mannheim, 
weil der Tabellenführer Freiburger FC in Fürth 
1:2 unterlag. Auch die Stuttgarter Kickers konn- 
ten die Gunst der Stunde nicht nutzen: Sie spiel- 
ten zu Hause nur 1:1 gegen FC Villingen. Mit 
jeweils 22:12 Punkten liegt das Trio Karlsruhe, 
Freiburg, Stuttgart an der Spitze. 

Auch im 13. Spiet blieb der Wuppertaler SV Im 
Weiten siegreich (33:3 Punkte); Am Sonntag 
entführte die Elf mit dem 3:1 von Viktoria Köln 
zwei wichtige Punkte, die den dritten Tabellen- 
platz einbrachten. Halbzeitmeister wurde — wie 
nicht anders erwartet — VfL Bochum (29:5), der 
2:0 gegen Hamborn 07 siegte, vor RW Oberhausen 
(37:7) — 5:0 gegen Schwarzweiß Essen — und 
Wuppertal (25:9). Arminia Bielefeld büßte Platz 
drei durch die 0:2-Niedarlage in Leverkusen ein. 
% Durch einen 5:8-Sleg über FV Speyer quallfl- 

«ierte sich Worraatla Wormi nadi SV Alsen- 
born und Elntrathl Trier •!> dritter Südwest- 
deutscher Teilnehmer für die I. DFB-Haupt- 
runde. WarmatU erwartet am 4. Januar Preu- 
Ben Münster. 

Moltkeplalz Essen im Halbfinale 
Ali erite Mannschaft der Bundesrepublik sog 

SV MoUkepUti Etaen Im TIsobtennla'Europa- 
pokal der l*okaUieger In daa Halbfinale ein. 
nadtdem ale an eigener Platte daa ersatage- 
HchwKdite Trio von Olympia LJublJana In 100 
Minuten 5:0 besiegte. Die GKste kamen nach 
tlstündiger Bahnfahrt erst kuri vor 20 Uhr In 
Rflsen an. so daS die Veranstaltung vor knapp 
500 Zuschauern erst eine Stunde später beginnen 
konnte. Hinzu kam, daB Ihre beiden Asse Istvan 
Korpa und Edvard Vecko nicht dabei waren, well 
sie vom Militärdienst nicht freigestellt wurden. 
Im Halbfinale treffen die Essener Wilfried Lieck, 
Klaus Solka und Walter Dabimann auf Marie- 
stads Bols (Scliweden)i die tiberrasdiend den 
viermaligen Europapokalileger CSM Klausen- 
bürg aus Rumänien 5:0 ausschalten konnten. 

mala). der als Linienrlditer vorgesehen viar. 
Während die Stimmunfi bei der deutschen Mann- 
schaft nidit rosig war, blieben die Gasigeber 
auch siegesgewiß, als sie im letzten Moment auf 
Mittelfeldspieler Munguia verzichten mußten. 
Loprw iconnte deshalb sein erstes Lönderspiel 
bestreiten. 
■ Deutschland (4—2—4): Maier; Vogts, Bok- 
kenbaucr, Bella, Patzke; Overath, Lorenz; Dür- 
lel. Ulsaß, Held. Gerwien. 

Der extrem hart aufgepumpte Ball und die 
dünne Höhenluft maditen der deutschen Mann- 
schaft in den ersten 45 Minuten eines keineswegs 
temperamentvollen Spiels scher zu schaffen. 
Spieler wie Ulsaß, der einige Pfund zuviel mit 
sich trug, und Dörfel, schnauften sciion nach 
fünfzehn Minuten. 

Die Mexikaner hatten von den ersten Minuten 
das Geschehen In der Hand. Maier stand mehr- 
fach im Brennpunkt bei Weitschüssen, vor allen 
Dingen von Borja, CIsneroa und DIaz. Die Ab- 
wehr mußte Schwerstarbelt verrichten und 
wurde dabei besonders von Overath unterstOtst. 

Die einzige Chance für die Deutschen hatte 
Beckenbauer, der in der sechsten Minute aus 
etwa 20 Meter scharf schoß, so daß Mota nur 
zur Ecdce abwehren konnte. In der 19. Minute 
hätte es beinahe 1;0 für Deutschland gestanden, 
denn bei einer Ballrücdcgabe von Vantolra hatte 
Mexikos Torhüter große Mühe. Zwischen der 35. 

Der „SportUr des Jahres": Franz K e 

und 40. Minute hatten die Deutschen ihre beste 
Zeit, in diesen fünf Minuten konnten sie das 
Spiel offen gestalten. 

Hertha BSC nach der Pause sehr stark 
3:1-Sieg Uber Austria Wien - Guter AbsdiluB des Jahres des Aufstiegs 

Bei sehr unfreundlichem Weiter beendete die 
Berliner Bundesliga-Elf von Hertha BSC vor 4000 
Zuschauern auf eigenem Platz am Gesundbrun- 
nen das Jahr Ihres Aufstieges mit einem 3:1 
(0:0) Im Freundschaftsspiel gegen Austria Wien. 
Die Berliner nahmen damit Revanche fUr die in 
Wien erlittene 1:2-Niederlage. 

Die Gäste begannen sehr stürmisch und er- 
teilten den Berlinern über weite Strecken eine 
Lektion, aber Fraydl im Berliner Tor war von 
seinen Wiener Landsleuten nicht zu bezwingen. 
Nach dem Seitenwechsel hatten die Berliner zwei 
neue Leute auf dem Platz und trumpften nun 
dank großartiger Unterstützung aus dem Mittel- 
feld mäditig auf. Schon in der 46. Minute hieß 
es durch Krafezyk 1:0. Vier Minuten später hatte 
Steffenhagen den Berlinern zum zweiten Tor ver- 
helfen. Brungs, der vor dem Seilenwechsel eine 
große Chance vergeben hatte, traf dann zweimal 
dio Latte. Den Gästen glüdcte durch Riedl in der 
75. Minute der Ani.'hlußtreffcr, aber in der 88. 
Minute hatte Bredenfeld mit seinem dritten Tref- 
fer Berlins Sieg endgültig bestätigt. 

Torpedo Mosliau 
gewann durdi Elfmeter 

Durch ein Tor von Rechtsaußen Lenjow, der in 
der 37. Minute einen von Imig verschuldeten 
Hand-Elfmeter verwandelte, gewann der sowje- 
tische Fußballpokalsieger Torpedo MosUau cias 
erste Spiel seiner Deutsdilandreise am Sonntag 

gegen den 1. FC Saarbrücken mit 1:0. 3000 Zu- 
schauer erlebten bei schlechtem Wetter eine tech- 
nisch hochstehende Partie, in der die Moskauer 
Elf durch Ballsicherheit und Schnelligkeit glänzte. 
In der Schlußphase mußte der zweimalige sowje- 
tische Fußball-Exmeister allerdings in der Ab- 
wehr voll aufspielen, um den knappen Vor- 
sprung gegen den energisch stürmenden südwest- 
deutschen Regionalliga-Herbstmeister zu behaup- 
ten. 

„Bumbas Sdimidt wird 75 
Hans Schmidt, der ein Stück Geschichte des 1. 

FC Nürnberg verkörpert, wird am Montag 75 
Jahre alt. Als Nationalspieler und Außenläufer 
der großen Meistermannschaft der 20er Jahre 
war nBumbas" Schmidt ebenso erfolgreich wie 
später als Trainer. Seine Lebensdevise war im- 
mer „rauh, aber herzlicii**. 

Nach dem Wechsel .kam" der HSV 
In fast stärkster Besetzung gewann die Bundes- 

liga-Elf des Hamburger SV vor 7500 Zuschauern 
bei Olympia Wilhelmshaven ein Fußball-Freund- 
schaftsspiel mit 5:0 (1:0). Die Gastgeber verstan- 
den es, an ihrem großen Gegner zu wachsen 
und ließen bis zum Seitenwechsel nur einen Tref- 
fer der Hamburger durch Seeler zu. Nach der 
Pause wurde der HSV sehr stark, erhöhte durdi 
Dringelstein auf 2:0, dann waren Därfel (zwei) 
und Pötzschke innerhalb von sieben Minuten 
noch dreimal für den Bundesligisten erfolgreich. 

Siege für „Haibzeitmeister'' Gummersbach und Göppingen 
Hallenhandball-Bundesiiga begann die Rüdirunde - Birkenau in der Abstiegs-Vorentsdieidung klar gesdtlagen 

1 
Auch beim 8tart in die Rttckrunde der Hallenhandball-Bundesiiga waren die beiden Tabellen- 

ftthrer und MUalbieltmeiatar" VfL Gummersbach und Frischauf Göppingen in ihren Gruppen 
nicht SU eradiflttcm. Beide verteidigten ihre Poaitlonen mit alcheren Siegen. 

Ihre schärfsten Verfolger, THW Kiel, der Ham- hausen und TV Hochdorf Im Süden, gewannen 
burger SV und Grün-Weiß Dankersen in dar ihre Spiele allerdings ebenfalls. Dagegen dürften 
Hordstaffel sowie Titelverteidiger SO Leuters- TuS Wellinghofen und Aufsteiger Turnerschaft 

EV Füssen im Endspurt stärker 
Sieg in Bad Nauheim > Erster MERC-Heimsieg - Dttsaeldorf in Tölz gesdilagen 

Eßlingen endgültig aus dem Rennen um einen 
Platz im Finale um die Deutsdie Meisterschaft 
ausgeschieden sein. 

Mit 22:11 (12:4) Toren ietztt der VIL Qummen- 
bach seinen Slegeszug beim abstiegsbedrohten 
BSV Solingen 93 eindrucksvoll fort, während der 
THW Klei in eigener Halle beim 17:8 (8:3) Uber 
den BSV Mülheim ebenfalls kaum Mühe hatte. 
Glatter «Ii erwartet revanchierte sidi Orün-WelQ 
Dankersen mit 17:7 (8:4) am TuS Wellinghofen 
für die haudidUnne Hinspiel-Niederlage (12:13). 
Eintracht Hildesheim blieb audi beim 8:17 (5:8) 
gegen den Hamburger SV ohne Punktgewinn und 

Durch einen im letiten Spieldrittel »icfaerge- 
atellten 4:l-(S:t-, 1;S-, J:(-)8lef beim VfL Bad 
Nauheim Obemabm der DeutsÄe Elshocheymel- 
«ter EV Fussen (16H) Punkte) erneut die Fflh- 
rung In der Endrunde um dl« Deutidie EUhok- 
kesr-Meiilendiart vor EC Bad TSli (l(:i). 

Die Nauheimer, die mit einer defensiven Ein- 
itellung aufwarteten und sidi auf gelegentlidie 
Vorstöße beschränkten, hielten bis zur 45. Minute 
äut mit und sahen nach dem Ausgleidistreffer 

urch Knisa — Sdioii hatte die Füssener in der 
39. Minute In Führung gebracht — gar nidit 
schlecht aus. Kondition und Konzentration lie- 

ßen dann aber bei den Oastgebern itark nadi, 
so daß Volk, Thanner und Zangheilini noch einen 
klaren Füssener Sieg heraussdileßen konnten. 
• Hit einem 10;a-(S:0-, 4;1-. 3:l-)Kanten)le( Uber 
den Augibnrger EV feierte der Mannheimer 
ERC auf eigenem EU lelnen ertten Helmsieg. 
Die Gastgeber legten den Ornodsteln «um Er- 
folg durch ein* idinclle S:0-Führung Im ersten 
Drittel. 

Erst im Schlußdrittel stellte der EC Bad TöU 
vor 2000 Zuschauern seinen 5:l-(l:0-, 0:1-, 4:0-) 
Sieg in dem alles in allem recht fairen Spiel. 
Das Ehrentor erzielte Zeidler. 

ist Jetzt schon so gut wie verloren. 
Nach Idarer 9;4-Ha|biel(fiibrung Itam Frlsdiaul 

Göppingen beim 14:11 Aber den welter verbes- 
serten TV Hochelbelm gegen SpielscbluB noeh 
einmal In Bedringnis. Titelverteidiger SG Leu- 
terihausen letgte beim 26:16 (10:10) gegen dl* 
nach der Pauie itark nadilaaienden Beinieken- 
dorfer FQdise aus Berlin wieder ansteigende 
Form. 

Turnerschaft Eßlingen bekam erwartungsgamSO 
dl« Helroitärke des TV Hochdorf mit 10:18 (8:8) 
Treffern zu spüren und fiel vom zweiten auf den 
vierten Platz zurück. Die Abstlegsvorentschel- 
dung fiel mit 19:10 (12:5) Toren wesentlldi klarer 
für den SV Möhringen gegen den TSV Birkenau 
aus, als man vorher erwarten konnte. 

Staffel Nordi THW Kiel — HSV Mülheim 17:8 
(7:3), BSV Solingen 08 — VfL Gummersbach 11:22 
(4:12), Grün-Weiß Dankersen — TuS Welling- 
hofen 17:7 (8:4), Eintracht Hildashelm — Hsm- 
burger SV 8:17 (8:8). 
1. VfL Gummersbach 6 
2. THW Kiel 9 
3. Grün-Weiß Dankersen 8 
4. Hamburger SV 
5. TuS Wellinghofen 
6. HSV Mülheim 
7. BSV Solingen 98 
8. Eintracht Hildesheim 

153:93 14:2 
147:113 14:4 
126:88 11:5 
119.86 11:9 
79:100 7:7 
94:113 4:12 
83:125 3:13 
93:176 0:16 

Staffel Süd: TV Hochdorf — Turnerschaft Eß- 
lingen 18:10 (8:6), SV Mühringen — TSV Bir- 
kenau 19:10 (12:5), SQ Leutershausen — Reinik- 
kendorfer FUcfase Berlin 26:16 (10:10), TV Hochel- 
heim — Frischauf Göppingen 11:14 (4:9). 

D*r Füstan«!' N • w p • r I (rachts) umtpitlt gaichicfci d«n Bad Nauliaimtr Vartaidigtr S i c b • c k 

1. Frlsdiauf Göppingen 
а. SQ Leutershausen 
L TV Hochdorf 
4. Tfchtt, Saiiogen 
8. SV Möhringen 
б. TV Hochelheim 
7. TSV Birkenau 
5. Relnlckendor!. Füchse 

157:115 14:2 
148:124 12:4 
132:124 11:S 
138:128 10:6 
134:134 7:9 
108:130 4:13 
121:14« 4:13 
113:147 3:14 

LANGENER XfcllUMi 
MONTAG, 23. DEZEMBER JoeB 

Auf dem Weg zum Mond Brandt erneuert Absage an Kommunisten 11 n we nig e n z e ile ni 
Vnn nlCTRirH MIIRS-R II  <    . . _ . .     * Von DIETRICH HUBER 

Es fällt sdiwer, nur sachlich zu berichten, 
penn die Zahlen, Daten, tedinischen Details 
besdirelben nlc^t das, was geschieht. Die 
Nüditemheit, die dieses größte Menschheits- 
Bbenteuer auszeichnet, kann nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß so etwas wie ein Wunder 
passiert. Viele lächeln heute über das Wort 
Wunder. Aber gerade die Phantasie, die 
Wirklichkeit eines solchen Geschehens in sei- 
ner ganzen Außergewöhnlichkeit zu begrei- 
fen, bedeutet, exakt nachzudenken. 

Keine Frage, das Unfernehenm Apollo 8 lei- 
tet eine neue Epoche der Menschheitsgeschicjite 
ein. Der Mensch geht ins All. Er verläßt die 
Erde und ihre Bedingungen. Darunter ist mehr 
zu verstehen, als ein kühner technischer Vor- 
stoß. Mehr als ein gigantiscties wissenschaft- 
liches Unternehmen, Die Unbekannte, die hier 
angegangen wird, ist nicht nur das X im ma- 
thematisch-physikalischen Sinne. Es geht nicht 
allein um kosmische Formeln. Der mensch- 
liche Geist verlaßt die gegebenen Horizonte. 
Er verläßt nicht nur im Leiblichen das 
Schwerefeld der Erde. 

Kolumbus mußte an Indien glauben, um 
Amerika zu entdecken. Der Mensch peilt in 
diesen .Stunden den Mond an. Die Praxis hat 
ein festes Nahziel. Das Vorhaben selbst aber 
trägt in sich Aspekte, die unsere Erde verän- 
dern werden. Die in ihren Resultaten Politik 
und Gesellschaft angehen. Die der Philosophie 
und Religion Gefahr oder Erneuerung bringen 
werden. Wir werden bald neue Bilder aus 
dem All sehen. Wer sie nur „sensationell" fin- 
det, weiß sie nicht zu lesen. Morgen wird 
das amerikanische Raumschiff den Mond um- 
kreisen. Es wird die dramatischste Weihnacht 
seit der Geburt. 

Von Anbiederungsicampagne nidit überrascht - Brief an die SPD-Mitglieder 
Bonn (dml). Der SPD-Vorsitzende Brandt 

hat noch einmal bekräftigt, daB es zwischen 
SPD und deutschen Kommunisten keine sach- 
liche Grundlage für GesprSche oder Aktionen 
gebe. 

In einem Brief an alle Parteimitglieder .ver- 
wies Brandt im Hinblicke auf einen kürzlich 
veröffentlichten Offenen Brief der DKP an 
die SPD auf die Erklärung des Parteivor- 
standes vom 13. Dezember, in der es geheißen 
hatte, die SPD hätte der Deutschen Kommu- 
nistischen Partei nichts zu bieten außer kom- 
promißlosen politischen Auseinandersetzungen. 

Die Funktionäre der Deutschen Kommu- 
nistischen Partei werden nach Auffassung 
Brandts in den nächsten Monaten mit allen 
Mitteln versuchen, auf Kosten der SPD eine 
Rolle in der deutschen Politik zu spielen. „Von 

Wieder einmal Mengele 
London (dpa). Der seit Krleg.sende vor 

allem in Südamerika vergeblich gesuchte 
KZ-Arzt Dr. Joseph Mengele soll am 14. 
September durch zwei Pistolenschüsse in 
der Nähe von Foz do Iguasu inmitten des 
Flusses Parana an den Grenzen Brasiliens, 
Paraguays und Argentiniens getötet wor- 
den sem. Dies berichtete die Londoner 
Sonntagszeitung „The Peopie" in großer 
Aufmachung. Das Massenblatt beruft sich 
auf die angeblich stichhaltig nachgeprüften 
Aussagen des 57 Jahre alten Oesterreichers 
Erich Erdstein, der seit 30 .Jahren in Uru- 
guay und in Brasilien lebt. Erdstein selbst 
will die tödlichen Pistolenschüsse abgefeuert 
haben. 

dieser Entwicklung sind wir nicht überrascht." 
Die verleumderischen Kampagnen vor allem 
der SED-Fuhrung verfolgten das Ziel, die So- 
zialdemokraten mit allen möglichen Mitteln 
in den Augen der Bevölkerung der Bundes- 
republik in Mißkredit zu bringen. 

Brandt zog Parallelen zwischen dem Offe- 
nen Brief der DKP und der Taktik der Kom- 
munisten in den frühen dreißiger Jahren. 
Auch 1931 und 1932 seien solche Offenen 
Briefe an die damaligen Mitglieder und Funk- 
tionäre gerichtet worden. „Damals haben die 
kommunistischen Führer unentwegt den 
Hauptstoß ihrer Angriffe gegen die Sozial- 
demokratie gerichtet, statt mit dafür zu sor- 
gen, daß alle Kräfte zur Verteidigung und 
Rettung der demokratischen Kräfte und Frei- 
heiten zusammengebracht worden wären." 

„Anwalt der Erniedrigten" 
New York (dpa). Der amerikanische Schrift- 

steller John Steinbeck, Nobelpreisträger 19()2 für 
Literatur, ist im Alter von 66 Jahren in seiner 
Wohnung in New York an einem Herzsdilag 
gestorben. Er war bereits seit einiger Zeit 
herzleidend. Das starke soziale Engagement, 
das aus fast allen Werken Steinbec-ks spricht, 
brachte ihm den Ruf eines „Anwalts der Er- 
niedrigten und Unterdrückten" ein. Seine be- 

! 

Rundesaußenminister Brandt wird in de 
zweiten Hälfte des Februar nach New Yor 
reisen, urn an einer Ehrung dr ehemalige 
amerikanischen Militärgouverneurs in 
Deutschland, Lucius D. Clay, teilzunehmen. 

Dem Publizisten Walter Dirk« ist der mit 
20 000 DM dotierte Kulturpreis des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes für da.'^^ Jahr lil69 zu- 
erkannt worden. 

Neuer Verwaltungsratsvorsilzendrr des 
Deutschen Entwicklungsdienste.s (DED) wird 
der Hamburger Physiker und Philosoph Pm- 
fes.sor Carl-Friedrich von Weizsäi-ker. 

Mehr aU 300 Krlegsbesihadigte und -Hin- 
terbliebene nahmen in Witten an der ersten 
Protestkundgebung des „Reich.'ibundes • im 
Ruhrgebiet teil. 

Zwei Teilabschnitte der Brenner-Autoliatin, 
einer in Italien und einer in Oesterreich, wur- 
den am Wochenende dem Verkehr übergeben. 

Zur Annahme eines einwöchigen Waffen- 
stiii.standes hat der amerikanische Präsident 
•lohnson die beiden kriegfülirenden Parteien 
in Nigeria aufgefordert. 

kannlesten Werke waren ..Von Mäusen und 
Menschen". „Krüchle des Zorns". Straße der 
Oisiudinen" und ..Jen.seits voi r.den" 

Euratom-Kompromiß ist fast tödlich 
Rund 400 Foisdier erwarten Kündigung - Audi ELDO in neuen Sdiwierigkeilen 

Ratifizierung mit Einschränkungen 
In Prag ging es um Beistandspaiite - „Verletzung des Geistes der Abliommen" 
Prag/Wien (dpa). Mit der Ratifizierung 

der neuen Freundschafts- und Beistandspakte 
der CSSR mit Bulgarien, Ungarn und Rumä- 
nien hat die tschechoslowakische Nationalver- 
sammlung ihre viertägige Sitzung abgeschlos- 
sen. Gleichzeitig beendete sie damit ihre Tä- 
tigkeit: Mit Inkrafttreten der Föderaiisierung 
des Landet, tritt an ihre Stelle die Bundes- 
versammlung. 

Wie die tschechoslowakische Nadirichten- 
agentur Ceteka berichtete, erhielt nur der 
Vertrag mit Rumänien die einstimmige Billi- 
gung der insgesamt 205 anwesenden Abgeord- 
neten. Das Abkommen mit Ungarn wurde bei 
18, das mit Bulgarien bei 14 Enthaltungen an- 
genommen. Gegenstimmen gab es nicht. Die 
Vertragswerke waren im Laufe dieses Jahres 
unterzeichnet worden. In der Debatte, die der 
Ratifizierung vorausging, nannte der Abgeord- 
nete Karel Skramusky laut Ceteka die Betei- 
ligung Ungarns und Bulgariens an dem Ein- 
marsch in die CSSR am 21. August „eine Ver- 
letzung des Geistes der Bündnisverträge und 
besonders ihres ersten Artikels, der festlegt, 
daß die gegenseitigen Beziehungen der ver- 
tragschließenden Länder auf den Prinzipien 
des sozialistischen Internationalismus, der Un- 
abhängigkeit, der staatlichen Souveränität und 
der Nichteinmischung in die inneren Angele- 
genheiten beruhen". 

Im Laufe ihrer Sitzung hatte die National- 
versammlung den Staatshaushalt für 1989 und 
Oc>setze über den neuen bundesstaatlichen 
Aufbau der CSSR angenommen. Mit Wirkung 
vom 1. Januar 1969 besteht die CSSR aus einer 

tschechischen und einer slowakischen soziali- 
stischen Republik mit eigenen Landesregie- 
rungen, denen eine Bundesregierung überge- 
ordnet ist. Wie bekannt wurde, ist der bishe- 
rige tschechoslowakische Minister für chemi- 
sche Industrie, der 48jährige Ingenieur Sta- 
nislav Razl, mit der Bildung der tschechischen 
Regierung beauftragt worden. Wer Regie- 
rungschef der Slowakei wird, ist bisher nicht 
bekannt. 

Brüssel (dpa). Die Europäische Atomge- 
meinsdiaft (Euratom) ist nach wie vor in ihrer 
Existenz bedroht. Dem Europäischen Minister- 
rat gelang es in Brüssel zwar, sich über ein 
einjähriges Programm zur Fortsetzung gewis- 
ser gemeinsamer Forschungsaufgaben in den 
Euratom-Zentren zu einigen. Frankreich will 
sich jedoch nur noch zu einem geringen Teil 
an diesen Arbeiten beteiligen. 

Die Bundesregierung und die anderen Eu- 
ratom-Partner Frankreichs stimmten dem Mi- 
nimalprogramm nur mit größten Bedenken 
zu um wenigstens zu einem Etat zu kommen. 

Der Ministerrat einigte sich für 1969 auf ein 
Forschungsprogramm im Gegenwert von 200 
Millionen DM, wobei allerdings die Mittel für 
das zweite Halbjahr zunächst gesperrt bleiben 
sollen. Rund die Hälfte entfällt auf Projekte 
ohne französische Beteiligung. Vcin den rund 

100 Millionen DM, die für gemeinsame Pro- 
gramme vorgesehen sind, sollen wiederum 
nur zwei Drittel für Arbeiten in den Euriitom- 
Korschungszenlren in Aussicht genommen wer- 
den. Voraussichtlich müssen daher rund 400 
Wissensdiaftier und Techniker in den For- 
schungsanstalten mit einer Kündigung lech- 
nen. 

Während die USA das biS icr bedeutendste 
Weitrauniunternehmen durchführen, steckt dia 

Hoffnung auf Erhaltung des Friedens 
Trotzdem Wadisamlteit empfoiilen - Optimistisdie Voraussdiau Schröders 

Bonn (dpa). Bundesverteldlgungsminlster 
Schröder hofft, daß der Frieden in Europa wei- 
terhin erhalten bleibt. In einem Interview 
des Deutsehlandfunks sagte Schröder, das Jahr 
1968 habe Gründe dafür geliefert, daß diese 
Hoffnung nicht als „vage und unberechtigt" 
bezeichnet werden könne. 

Die Haltung Moskaus lasse erkennen, ,,daß 
man dort nicht auf eine große Auseinander- 
setzung in den Bestrebungen seiner Politik 
gerichtet ist". Einschränkend fügte Schiöder 
jedoch hinzu, die Absichten des Ostens ließen 
sich auf keinen Fall vorausberechnen. Deshalb 
seien die Gründe für seine Hoffnung auf Er- 
haltung des Friedens in Europa nur so lange 
als realistisch anzusehen, „als hier im west- 
lichen Teil Europas Wachsamkeit erhalten 
bleibt plus dem Willen und der Sicherheit des 
Zusammenhangs im Westen". 

Im Hinblick auf die Interventionsdrohungen 
aus dem Osten plädierte Schröder dafür, im- 

mer wieder deutlich zu machen, daß die NATO 
eine „defensive Grundrichtung" habe, daß die 
Bundeswehr einen militärischen Beitrag zur 
gemeinsamen Politik dieser Friedenssicherung 
darstelle und das die Verteidiguugsanslren- 
gungen und die Sicherheitspolitik der Allianz 
auch der Propaganda-Offensive der anderen 
Seite Rechnung tragen müßten. „Das gilt nicht 
zuletzt gerade auch hinsichtlich möglicher- 
weise begrenzter Aktionen der Gegenseite." 

Optimistisch äußerte sich der Minister über 
die Zukunft der westlichen Allianz, Einmal 
gebe die jüngste Entwicklung Anlaß, die Stra- 
tegie einer flexiblen Antwort, auf der das 
Bündnis basiere, für richtig zu halten und sie 
in allen Einzelheiten zu verwirklichen. Ande- 
rerseits habe sich die Auflassung der Bünd- 
nispartner gefestigt, daß die NATO über das 
„schwierige Jahr 1969" fortgesetzt werden 
müsse. 

Nach 19 .Fahren frei 
Siegen (dpa). Sein erstes Weihnachts- 

fest in Freiheit nach möglieherweise Un- 
.■■rhuldig erlittener fast I »jähriger Haft 
kann der ,59 Jahre alte Arthur Meinberg 
feiern. Wie am Sonntag bekannt wurde, ist 
Meinberg, der im September 1950 vom 
Schwurgericht Siegen wegen Mordes an 
einem Arbeitskollegen zu lebenslänglich 
Zuchthaus verurteilt worden war, am Wo- 
chenende während eines Wiederaufnahme- 
verfahrens auf freien l'uß gesetzt worden. 
Seine Verteidiger hatten vor einiger Zeit 
einen Zeugen ausfindig gemacht, der jetzt 
wahrend der neuen Beweisaufnahme durch 
das I.andgerieht Siegen nachweisen konnte, 
den Verurteilten zur angenommenen Mord- 
zeit in einer Gaststätte gesehen zu haben. 
Meinberg hatte stels beteuert, daß nicht er 
am 20. Dezember 1949 in .Attendorn im 
Sauerland den .Arbeitskollegen ersehlagen 
habe. Seine Aussage, daß er zur Tatzeit 
woanders gewesen sei, wurde damals als 
Schulzbehauptung gewertet und nicht an- 
erkannt. 

europäische Weltraumforschung in neuen 
Schwierigkeiten. Der Rat der Organisation für 
den Bau von Tragerraketen (ELDO), die der 
Kcmstrukteur der „Europa"-Rakete ist, konnte 
sich in zweitägigen Besprechungen in Paris 
nicht auf das Budget der Organisation für das 
kommende Jahr einigen. 

Kidnapper in Schlangensumpf gefaßt 
Miiiionärstoditer erholt sidi - Lösegeld fast vollständig wieder abgejagt 

Washington (dpa). Der Fahndungsappa- 
rat der amerikanischen Bundespolizei FBI lief 
am Wochenende auf Hochtouren. Tausende von 
Polizisten mit den modernsten technischen 
Hilfsmitteln machten Jagd auf die — vermut- 
lich drei — Kidnapper der 20Jährigen Mil- 
lionärstochter Barbara Jane Mackie, die inxwi- 
schen unversehrt wieder aufgefunden wurde. 

Während sich Barbara auf einer pressefer- 
nen Inpl vor der Küste Floridas von den Stra- 
pazen ihrer SOstündigen Einkerkerung in einer 
sargähnlldien Kiste erholt, verbuclite FBI den 
ersten Erfolg: In einem Sumpfgebiet an der 
Westküste Floridas, das von Schlangen gera- 
dezu wimmelt, wurde einer der mutmaßlichen 
Entführer, der 23jährige Gary Steven Krist, 
gefaßt. 

FBI-Direktor J. Edgar Hoover teilte in der 
Nacht zum Sonntag außerdem mit, daß auch 
das Losegeld von 500 000 Dollar (zwei Mil- 
lionen DM) fast vollständig slohergestellt sei. 
„„y."n der mutmaßlichen Komplizin Krists, der 
.injahrigen Ruth Eisemann Schier, fehlt noch 
jede Spur. Vollständig im Dunkeln tappt die 
Pohzei nach den vorliegenden Berichten auch 
nc>OT über die Identität des möglichen dritten 
Kidnappers. 

FBI-Chef Edgar Hoover selbst hatte in der 
Nacht zum Samstag in Washington über die 
Hefretung von Barbara Jane Mackie berichtet. 
j,t>ie war in einem sargähnlichen Kasten 4.5 

unter der Erde begraben", sagte er. 
i!il" ' .""chdem der Vater des entführten Madchens einen Koffer mit gebündelten 20- 

Werte von einer halben Million Dollar (zwei Millionen DM) in der 

ten an die Oberfläche. In der Kiste lag neben 
der im Nachthemd Entführten und nur zu- 
sätzlich mit einem Pullover bekleideten Mil- 
lionärstochter eine eine Stunde vorher ver- 
siegte Batterie, die in dem Dunkel ihres unter- 
irdischen Kerkers ein dünnes Licht erzeugt 
hatte. Außerdem hatten sie die Kidnapper mit 
Wasser und Lebensmitteln versorgt. 

Die kritischste Phase in der Entführungs- 
geschichte hatte sich am Donnerstag entwik- 
kelt, als zwei nichtsahnende Polizisten zwei 
verdächtige Männer in einem Vorort von 
Miami anhielten, die sofort Pistolen zogen und 
einen Schußwechsel begannen. Die Unbekann- 
ten, die wegen des Transports eines Koffers 
und eines Gewehrs aufgefallen waren, ent- 
puppten sich nachträglich als die Kidnapper. 

-Sie flüchteten und ließen einen Koffer mit 
500 000 Dollar zurück, den der Vater des ent- 
führten Mädchens auf Forderung der Entfüh- 
rer an einen geheimen Ort vor Sonnenaufgang 
deponiert hatte. Der Kontakt zwischen den 
Kidnappern, die Barbara Jane Mackie am 
Dienstag in einem Motel in Atlanta entführt 
hatten, und den Eltern des Mädchens wurde 
durch eine Anzeige im „Miami Herold" herge- 
stellt. 

Ex-Verlobten erschossen 
Rom (dpa). Sieben Schüsse aus einer Pistole 

feuerte die 20jährige Annunziata Tropiani auf 
dem Bahnhofsplatz der italienischen Stadt 
Cogoleto auf ihren ehemaligen Verlobten Lu- 
ciano Delfino ab. Eine Stunde später erlag der 
junge Mann seinen Verletzungen im Kranken- 
haus. Auf der Karablnieristation erklärte die 
Frau nach ihrer Tat: „Es war meine Pflicht. 
Luciano ist der Vater cJes Kindes, das ich er- 
warte. Er wollte mich nicht heiraten." 

Hausbesitzer als Brandstißer überführt 
Berliner Anwesen bereitete zuviel Unkosten - In MUndien verhaftet 

Berlin (dpa). Eine der aufsehenerregend- 
sten Brandstiftungen der letxten Jahre in Ber- 
lin iat aufgeklärt. Nach Angaben der Berliner 
Kriminalpolizei wurde in «inem Münchner 
Hotel der ISjährige Induilriekaufmann Dr. 
Werner Hastenrath unter dringendem Tatver- 
dacht verhaftet. Er ist Besitier des fUnfstök- 
kigen Gebäudes in der Budapester StraBe 23, 
in dem am 14. Dezember In 23 Zimmern gleich- 
xeitlg Feuer gelegt worden war. Damals ent- 
stand ein Schaden von 120 000 DM. 

Ebenfalls verhaftet wurde der 27 Jahre alte 
Berliner Konfektionär Peter Michael Jahn. 

Nähe einerpTAwnT.fr,*.. 7""""?" dritter Tatverdächtiger, der 30 Jahre alte 
niert Florida depo- wohnungslose Manfred Prillwitz, ist noch 
bäfden entsoreÄ»n^^^ Großfahndung g^ 
pern In linem Kidnap- sudit. Wie die Kriminalpolizei mitteilte, war 
AtlaAta nahe von sie bei ihren Ermittlungen auf Jahn gestoßen. „   
ihrem sargähiflicheii"Ka"ten derErjj^rde wn dem ^rsonal eines Bauspezial- worcien. DurdU das EinschaÜen'derHaupt- war. Nur die Enden zweier Luft!rfifa..rt f fIo Beschilftes bei einer Gegenüberstellung als der Sicherung wurden die Tmuchsleder »um Glü- naen zweier Luft«4iWu<*ie rag- Miuu) wiedererkannt, der dort am 13. Dezem- hen gebracht. Heizöl und Beniin fingen Feuer. 

her 15 Plastik-Benzinkanister gekauft hatte. 
Die Kanister waren am Tatort gefunden wor- 
den. 

Nach Angaben der Polizei legte Jahn dar- 
aufhin ein Geständnis ab. Er sagte aus, Ha- 
stenrath habe ihm und Prillwitz 100 000 DM 
versprochen, wenn sie das Haus in Berlin, das 
ihm zuviel Unkosten bereite, beschädigten. 
Für „Materialbeschaffung" hätten sie einen 
Verrechnungssdiedc über 10 000 DM erhalten. 

Nach der Darstellung von Jahn soll Prill- 
witz die Räume mit Tauchsieder und Benzin 
in Brand gesetzt haben. In dem von nur sieben 
Menschen bewohnten Haus in umnittelbarer 
Nähe des exklusiven Hotels Scitweizer-Hol 
waren an mindestens 23 Stellen kleine Taadi- 
sieder an Steckdosen angeachlosien und auf 
Plastiksäcke mit Heizöl und Benzin gelegt 

Der Mörder 
kam aus der Gefängniszelle 

.S ■ e g b u r g (dpa). Der Sexualmord an der 
19jährigen Zahntechnikerin Barbara Lehma- 
eher in Siegburg-MUlldorf vom Donnerstag 
hat eine sensationelle Aufklärung gefundeni 
Der 20jährige Elektrolehrling Bernhard Ne- 
pule aus Leverkusen, der wegen mehrerer 
.Motzuchtverbreohen in Siegburg eine fiinfjäh* 
rige Jugendstrafe verbüßt, sich .iedodi außer- 
halb der Haftanstalt frei bewegen durfte, hat 
die Tat gestanden. 

Als sogenannter „Freigänger" war der 
junge Mann, der im kommenden Frühjahr we- 
gen guter Führung bedingt aus der Haft ent- 
lassen werden sollte, bei einem Elektromeister 
in Siegburg-Mülldorf beschäftigt, um sich aul 
die Gesellenprüfung vorzubereiten. „Freigän« 
ger" sind Strafgefangene, die bei guter Füh< 
rung während des letzten Teils ihrer Straf« 
verbüßung das Gefängnis tagsüber verlassen 
dürfen, um sich beruflich fortzubilden uncj 
sich allmählich wieder an das Leben in Frei« 
heit zu gewöhnen 

Jeden Tag verließ Nepute morgens sein« 
Zelle und kehrte abends gegen 17.30 Uhr wie« 
der zurück. Wie er in seinem Geständnis an» 
gab, überfiel er am Donnerstagmorgen di^ 
Zahntechnikerin in der Dunkelheit. Er sprang 
das Mädchen an, versetzte ihm einen Schlag 
gegen die Schläfe, verging sich an ihm und er-- 
drosselte es dann mit dessen eigenem Schal. 

Mordversuch und Selbstmord 
Köln (dpa). Eifersucht war vermutlich da< 

Motiv einer Bluttat, bei der in Köln-Bayenthal 
eine 29jährige Kölnerin nach einer KopfschuB- 
verletzung starb und ein afrikanischer Student 
schwer verletzt wurde. Wie die Polizei mit- 
teilte, hat nacii den bisherigen Ermittlungen 
wahrscheinlich die 29jtthrlge zuerst auf ihren 
Freund, einen 29 Jahre alten Volkswirtschafts« 
Studenten aus Ruanda (Zentralafrika) geschosl 
sen und die Pistole dann gegen sich selbst gu 
richtet. Ursprünglich war vermutet wordeil 
daS (1er Afrikaner die Frau erschossen hatt# 
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Pyramiden, Engel und Bergleute 
Weihnachtliches Bergmannsbrauditum, das nicht vergessen ist 
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Di» b^rgmänniiche Weihnacht beKann, ge- 
nau genommen »eil alteri hei «dion »m 4. De- 
zember, dem Tag der heiligen Barbara, der 
Echulzpatronin der Bergleute. Noch heul« 
«chnelden wir an diesem Tage „Barbara- 
iwelge", deren Blüten Glück bringen sollen, 
Vvenn sie sich am Welhnachlstag öffnen, und 
nur wenige denken daran, daß dieser sctiftne 
•Ite Brauch bei den Bergleuten seinen Ur- 
sprung hat. Als volkstümliches Fest beging 
nian den Barbaratag zuerst in Oberschlesien, 
doch sdion im 19 Jahrhundert auch im Ruhr- 
gebiet. 

£:> gibt wohl keinen Stand, der Weihniichtt-n, 
das Kest des Lichts, inniger beging, als der 
Bergmannsstand Das darf nicht verwundern, 
denn unlet Tage war und Ist Licht das Leben. 
Der lichttragende Bergmann wurde schon im 
Busgehenden 17 Jahrhundert in der Kunst zur 
Bymbolisrhen Gestalt. Molzschnilzer und Zinn- 
gießer, vor allem aus dem Erzgebirge, machten 
den Bergmann als Leuchlertigur volkstümlich. 
Die lichttragenden Bergleute in ihren schmuk- 
ken Uniformen, denen sich Engel zugesellten, 
gehören noch heule zum weihnachtlichen 
Schmuck zahllo.«ei Wohnungen weit über das 
Eizgebiige hinaus. 

Ein Junger Beigmann soll nach der Legende 
einst einen Engel, ein frUhverstorbenes Berg- 
mannskind, das in einen Stollen hinabgestie- 
gen war und sich verirrt halte, ans Tageslicht 
Eurückgeführt haben. 

Aber das Erzgebirge hat zum weihnacht- 
lichen bergmännischen Brauchtum noch weit 
mehr beigetragen. „Weihnachtsborge" oder 

„Pyramiden" heißen Jene holzgeschnitzten 
Darstellungen der Welhnachtsgesdilchte, da 
das Geschehen in der Heiligen Nacht in meh- 
reren Etagen übeielnander aufgebaut ist. Da 
sieht man im unteren Stock die Krippe von 
Bethlehem, oft Ins Stelgerhaus verlegt, mit 
Maria und Josef, mit Odis und Eielchen. Im 
nächsten Stock sind die Heiligen Drei Kö- 
nige zu sehen, die aus dem Morgenland kom- 
men, und darüber schließlich die Hirten von 
Bethlehem mit Ihren Tieren. Natürlich dürfen 
auch die Bergleute nicht fehlen. In Ihrer Sonn- 
tagstracht bestaunen sie das Wunder der Hei- 
ligen Nacht. Ein Windrad krönt das kunstvoll 
geschnitzte Werk, In der warmen Luft, die von 
brennenden Kerzen aufsteigt, beginnt es sich 
dann zu drehen und mit Ihm drehen sich die 
Heiligen und die Hirten, der Stall von Bethle- 
hem und die andächtigen Knappen. 

Auch der „Schwibbogen", der bergmännische 
Lichterbogen, Symbol der Stollenrundung und 
der brennenden Grubenlampen sowie die 
„Bei gspinne", ein Stück Stempelholz, mit Ker- 
zen besteckt, sind hier zu Hause. In den 
„Mettenschichten", die man in allen Bergbuu- 
gegenden in der Schicht vor dem Weilmachts- 
fest in der Grube vor Ort feierlicli beging, 
wurden diese „Bergspinnen" am First des 
Streckenvortriebs als eine Art bergmännisches 
Llchlerbäumt+ien aufgehängt. 

Was auch im Bergmannshaus seit alters 
die Sorge ständiger Gast, war die Arbeit Im 
Streb auch hart — man verstand sich aufs 
Feste feievn. Und daß sich in die herzhafte 
Lebensfreude, die aus den Tafelfreuden am 

Gemeinsamer Markt der Herzen 
Italiens Ehe Vermittler tagten / 1969 internationaler KongreB 

Italiens ländliche Ehevermittler, die „ba- 
clale", wollen nächstes Jahr einen „Gemein- 
samen Europäischen Markt der Herzen" ein- 
berufen. Ehrenamtliche Heiratsvermittler aus 
allen Staaten sollen sich treffen und über Pro- 
bleme der Herzensbündnisse beraten, wie sie 
in den sich langsam entvölkernden Agrar- 
gebieten Europas akut geworden sind. Dabei 
äenkt man auch an die vielen Italiener, die als 
Uastarbeiter im Ausland weilen und selten 
eine passende Landsmännin finden. 

„BaciaUs" sind nicht mit Eheinstiluten zu 
verwechseln. Sie wandern von Haus zu Haus 
Und besorgen Schwiegersöhne und -töchter, 
yo diese fehlen. Dabei achten sie darauf, daß 
(?as zusammenzubringende Junge Paar eine 
wirtschaftliche Grundlage erhält. Weinberge, 
Aecker, Vieh und Haus. Sie sind bei ihren dis- 

Noch kürzere „ZugriffszeiV' für Computer 1 
Irgendwie erinnert diese Kombination von 

sechs seltsamen Scheiben übereinander an 
einen Schichtkuchen. Auf die Frage, was das 
Jst, heißt es dann schlidit und einfadi: „Das 
Ist der neue BASF Magnetplattenstapel 616". 

Sofern man kein Fachmann ist, kann die 
Beaktlon auf diese Antwort nur lauten; „Aha 
ij— und wofür braudit man so etwas?" Dann 
aber erschließt sidi einem ein Gebiet, das eine 
^roße Zukunft vor sich hat. Wohl Jeder weiß, 
daß sich inzwischen In der Industrie, in Aem- 
tern, Behörden, Forsdiungszentren usw. Tau- 
sende neuer Mitarbeiter eingenistet haben, die 
elektronischen Datenverarbeitungsanlagen 
Oder Computer. Sie lösen für uns Aufgaben 
der verschiedensten Art in Sekunden und Mi- 
*iuten, wofür Menschen Wochen und Monate 
benötigen würden. Sie schreiben Redinungen, 
führen Hunderttausende von Konten, stellen 
in wenigen Augenblicken Wahlprognosen, 
steuern komplizierte Bauprojekte usw. usw. 

Als ein „Gedächtnis" dieser technisdien Mit- 
arbeiter kennt man das Computerband, ein 
Ppezial-Magnetband, dessen Leistungsfähig- 
}ieit im Laufe der Jahre enorm gesteigert wer- 
den konnte. Die ersten Computerbänder ver- 
flochten zum Beispiel „nur" 200 Zeichen pro 
Zoll magnetisch zu speichern. Diese Speldier- 
dichte konnte Inzwischen bis zu 1600 Zeidien 
bzw. 3200 Ziffern pro Zoll erhöht werden. 
Fachleute halten eine Verdoppelung, Ja, sogar 
eine Verdreifadiung dieser Speidierdldite in 
den nächsten 4 bis 7 Jahren für möglich, — 
wenn es gelingt, Magnetköpfe zu konstruieren, 
flie mit einer solchen kaum nodi vorstellbaren 
Speicherdichte fartlgwerden, also in dieser 
Pichte die Aufzeichnungen vornehmen und sie 
emwandfrei wieder ablesen können. 

Die Magnetbandstationen eines Computers 
können in der Sekunde 180 000 Zeichen (bzw. 
320 000 Ziffern) zur Verarbeitung bereitstellen. 
Schon das ist eine Leistung, an die ein Laie 
mit seiner Vorstellungskraft kaum noch her- 
ankommt. Dem Computerband an die Seite 
stellt sich aber Jetzt der Magnetplattenstapel. 
Dieser arbeitet wie folgt; 

Die sedis übereinanderliegenden Scheiben 
sind durch eingebaute Distanzstüdce getrennt. 
Bei diesen Scheiben handelt es sidi um Plat- 
ten aus einer speziellen Aluminium-Legierung, 
die auf beiden Seiten mit einer magnetlsier- 
baren Auflage beschichtet sind. In der Magnet- 
plattenstation schieben sich in die 5 Zwischen- 
räume — wie die Finger einer Hand — Je 2 
Magnetköpfe ein, die am Ende eines jeden 
Fingers sitzen und sowohl nach oben als auch 
nach unten wirken können. Belm Rotleren des 
Plattenstapels (mit der Geschwindigkeit von 
2400 Umdrehungen pro Minute) können elek- 
trisch umschaltbar alle 10 Schichtseiten nach 
den gesuchten Informationen abgetastet wer- 
den. 

Dieses umschaltbare Abtasten ist der beson- 
dere Vorteil eines Magnetplattenstapels; Die 
„Zugriffzeit", also die Zeit, bis eine gewünschte 
aufgespeicherte Information gefunden wird, 
ist noch kürzer geworden. Immer mehr Com- 
puter werden daher so ausgerüstet, daß sie als 
ihr „Gedächtnis" nicht nur das Computerband, 
sondern auch den Magnetplattenstapel einset- 
zen können. Die Amerikaner waren die ersten, 
die diese Möglichkeit nutzten. Jetzt aber hat 
sich als erster europäischer Magnetbandher- 
steller auch die BASF in dieses Gebiet einge- 
schaltet! 

Weihnachtstiig spricht so mancher Aberglau- 
ben mischt, der In grauer Vorzelt seinen Ur- 
sprung hat, Ist auch wieder aus der Arbeit des 
Bergmanns zu erklären, bei der das Unwäg- 
bare einst ja eine viel größere Rolle spielte 
als heute, da gigantische Maschinen selbst- 
tätig die Kohle aus dem Flöz brechen, Elektro- 

kreten Inspektionen weder durch sandgefüllte 
Säcke auf dem Getreideboden noch durch leih- 
weise eingestellte Kühe zu betrügen. 

Ihr Lohn bestand früher aus einem Anzug, 
der am Tag der Hochzelt fällig war. Heute be- 
gnügen sie sich mit einem gelbseidenen Hals- 
tuch, das sie als Berufsabzeichen tragen, und 
mit der Einladung zur Hochzeitsfeier. Auf 
ihrem Kongreß In Guarene d'Alba in Ober- 
italien kam auch der Mädchenimport aus Apu- 
lien, Kalabrien und anderen süditallenlsihen 
Provinzen in die menschenleer gewordenen 
Agrargebiete des Nordens zur Sprache. Im 
Norden ziehen viele junge Mädchen In die 
Städte, um einen Beruf auszuüben und zu hei- 
raten. Bauernsöhne flnden keine Frauen mehr. 
Deshalb holt man aus dem Süden Mädchen, 
denen Norditalien wie ein Paradies vorkommt. 

Kurz und amüsant 
Eine Badewanne aus Gold 

sollte die Attraktion eines neuen Groß- 
hotels In Tokio werden. Ihre Benutzung 
wurde nach Zelt bemessen, und xwar 
kostete eine Minute etwa seht Murk. 
Doch die exzentrisrtien Star» und die 
versnobten Prominenten hatten die viel- 
bestaunte Sensation bald salt, und des- 
halb besrhloR die llotelleltunK, zu ge- 
wöhnlichen Badewannen Oberzugehen 
und die goldene einzuschmelzen. 

Kampf dem Schund 
.schwor ein Kinobesitzer in Kopenhagen. 
Deshalb versprach er: „Jedes Kind, das 
mindestens zehn Comic-Hefte abliefert, 
erhält freien Eintritt zur Jugendvorstel- 
lung." Die Ernte war beachtlich. Dafür 
sorgte ein Junge, dessen Vater einen 
Zeitungskiosk halte. Er verteilte an 
seine Schulkameraden einen Koffer vol- 
ler Hefte. 

Die durchzechten Nächte 
Ihres Mannes wallte eine Frau in Ohio 
kontrollieren. Um zu hören, wann Ihr 
Mann des Nachts aus der Wlrtsdiaft 
heimkam, streute sie vor dem Schlafen- 
gehen ITrbsen Im Flur. Ihr Mann schlldi 
leise In die Wohnung, ahnte nichts Böses 
und rutschte aus. Es war genau 1.37 Uhr 
morgens, als er mit einem komplizierten 
Knöchelbruch Ins Krankenhaus einge- 
liefert werden mußte. 

loks unter Tage fahren und Stahlstempel 
automatisch gesetzt werden, 

Wohlstand versprach die Hanfsuppe, die in 
Oberschlesien aufgetragen wurde, eine Karp- 
fenschuppe unter dem Teller sollte da noch 
ein bißchen nachhelfen. Auch glüc:kbrlngendcs 
Heu und Stroh unter der Damastdecke durften 
nicht fehlen und erst recht nicht der gebratene 
Karpfen mit süßer Tunke als traditionelles 
Hauptgericht, das heute vielerorts geschätzt 
wird. Glück für das nächste Jahr sollte auch 
das „Neuerlel" bringen das man Im sächsi- 

(ieschnltzte Kngel ans dem ErzgeHirge. 

sehen Erzgebirge auftrug, wo nach dem Nie- 
dergang des Bergbaus so oft Schmalhans 
Küchenmeister war. Die Bergleute ließen sich 
nicht so schnell unterkriegen. 

Als mit dem Versiegen der Boden.schätze 
Not und Armut im Gebirge seinen Einzug 
hielt, blieb den Bergleuten nur der Waldreich- 
tum — und ihre Kunstfertigkeit, die ihnen 
unter Tage so oft geholfen hatte, mit den tech- 
nischen Unzulänglichkeiten fertig zu werden. 
Viele griffen zum Schnitzmesser und trugen 
ihre geschnitzten Leuchter und Engel und 
Bergleute Ins Land hinaus. So blieb das alte 
Brauchtum des Bergmannsstnndes erhalten. 

Arme Rundfunkreporter 
In Angra do Heroismo (Azoren) kam eine 

Verordnung heraus, nach der In Zukunft die 
Rundfunkreporter bei Fußballübertragungen 
nur noch den vollen Namen der Spieler nen- 
nen dürfen. Da die Namen der Sportler sehr 
lang sind, ergab sich beispielsweise bei einer 
der letzten Spielübertragungen folgendes; 
„Juan Ramon Gomez dos y Cordoba gibt den 
Ball an Jo.si Ignacio Rulz y Sanchez del Casso, 
der das Leder dem Carlos Putrifo Santande 
y Santande dos Verubia direkt zwischen die 
Beine spielt, hart bedrängt von dem Mittel- 
stürmer Harras Casas dos y Gomez Codaro.. 
Nach zehn Minuten gab der Rundfunkreporter 
auf, da er durch das Aussprechen der langen 
Namen nicht mehr gleichen Schritt mit dem 
Spielgeschehen halten konnte. Man plant 
jetzt, die Verordnung wieder aufzuheben. 

public r«lationS''anzeig9n 
Moderne Herde bieten überzeugende Vorteile 

Der Stand der Technik auf dem Gebiete 
der Kochgeräte ist heute soweit fortgeschrit- 
ten, daß das Mittagessen fix und fertig sein 
kann, wenn die Hausfrau von ihren Besorgun- 
gen nach Hause kommt. Zur vorbestlmmten 
Zeit schaltet sich die Kochstelle oder der 
Backofen von selbst aus (Zeltschaltuhr). Man 
kann also mit modernen Gas- und Elektro- 
herden kochen, braten, backen oder grillen, 
ohne dabei zu sein. Frauen, die mit solchen 
Geräten arbeiten, können ihren Haushalt viel 
leichter bewältigen, denn der Herd nimmt 
ihnen viel Arbelt ab. Auch die neuzeitlichen 
Kohle- und ölherde erfüllen die von den 
Hausfrauen in sie gesetzten Erwartungen. 
Dieser Fortsciiritt stammt aus langer Erfah- 
rung, und Erfahrung Ist das Fundament, auf 
dem sich der Fortschritt aufbaut. Durch ihre 
technische Vollkommenheit nutzen die moder- 
nen Herde Kohle, Strom, öl oder Gas aufs 
äußerste und sind dadurch außerordentlich 
wirtschaftlich. 

Die neuzeitlichen .Allgas- und Elektroherde 
sind weder Spielerei noch Luxus für Jeden, 
der das Praktische und die Sparsamkeit 
schätzt. Sie bieten nicht nur Arbeitserleich- 
terung und Zeitersparnis durch die Starkbren- 
ner bzw. Schnellkochplatten, sondern audi 

durch die Automatikausrüstung, bei der sich 
— wie gesagt — die Überwachung des Koch-, 
Brat- oder Backvorganges erübrigt. Ein wei- 
terer Vorteil Ist ihre Betriebssicherheit. :ni 

Alle jene Hausfrauen, die auf einem Gas- 
oder Elektroherd kochen und vom Herbst über 
den Winter bis zum Frühjahr eine behaglich 
warme Küche haben wollen, schaffen sich am 
zweckmäßigsten einen modernen Kohle-Zu- 
satzherd ohne Backofen an. Damit können sie 
im Bedarfsfalle auch kodien. Das gilt ebenso 
für den Öl-Zusatzherd. 

Die neuzeitlichen Kohle- und Öl-Vollherde, 
die einen Backofen besitzen, sind ideale Mehr- 
zweckgeräte. Gleichzeitig kann man ohne 
Mehrverbrauch an Brennstoff damit kochen, 
backen, braten, warmes Wasser bereiten und 
die Küche erwärmen. Der Kohleherd mit 
Automatik gewährleistet sogar einen Dauer- 
brand von mindestens 12 Stunden, ohne be- 
dient oder gewartet werden zu müssen. Selbst- 
verständlich sind alle Kohle- und ölherde in 
Farbe, Form und Größe auf die Maße der 
Gas- und Elektroherde abgestimmt, so daß 
sie mit diesen kombinierbar sind und dadurch 
in der Küche eine einheitliche Linie erreicht 
wird. 

Für Sie entdeckt . . . 
DR. OETKER ROTWEIN-CREME — das 

Dessert für gehobene Ansprüche! In Jeder 
Packung befindet sidi neben dem Creme- 
Pulver eine Achtelliter-Flasche edlen Rot- 
weins. Unter Zusatz von Schlagsahne läßt sich 
hieraus in wenigen Minuten eine köstliche 
Weincreme herstellen. 

Mixgetrünlce für ffrohgelatinte Festtage 
Die Zeit der vielen Festtage steht bevor — 

eine Zelt voller Vorbereitungen, (roher Erwar- 
liugen und MuBe. Duu gehören auch die ge- 
tnütiicfaen Stunden im Familieukrels und das 
Feiern mit Freunden. Dabei sind Mlxgetrinka 
bei allen Gelegenheiten immer willkommen. 

allein bieten die MöfUohkeit, für Jeden 
pescfamadr. das nichtige su anden. Iiier einige 
interessante Anregungen: 

Milternachts-Cochtail 
1 Tasse kalte Milch, 1 gehäufter Teelöffel 

Nescjuick-Vanille-Geschmack, '/i—l Likörglas 
Cointreau, evtl. 1 Spritzer Angostura ira Sha- 
icer mischen und servieren. Zutaten reichen 
Jur eine Portion. 

Kaffee-Alaska 
l hohes Glas mit (t—8 Eiswürfeln füllen, 

! Tasse starken Nescafö Gold, 3 gehäufte Tee- 
fr Nesquik Kakao. Kurz umrühren und mit TrlnkhaUn servieren, 

Astronanten-Drink 
Im Schütteibecher V» Liter kalte Milch mit 

? gehäuften Teelöffeln Nesquik-Kakao und 
8—4 Eßlöffel Kirschsaft mischen. 

Zigeuner-Baron 
Einen gehäuften Teelöffel NescafS Gold auü 

V« Liter Wasser. V. Uter Rotwein, 2—S Llkör^ 

gläser Wodka, 5 Teelöffel Zucker gut mischen 
und bis zum Siedepunkt bringen — aber nicht 
kochen I Glühend heiß in Pun.schgläsern ser- 
vieren. Die Menge reicht für zwei Personen. 
Unser Tip: Auto zu Hause lassen! 

Silvester-Tee 
Je 2 Eßlöffel überbrühte Rosinen und Trok- 

kenobst, 4 entkernte Datteln In einen Kupfer- 
kessel geben. Feuerzange über den Kes- 
sel legen, einen kleinen Zuckerhut darauf- 
legen und mit '/» Liter Rum beträufeln und 
anzünden. Inzwischen hat man I Liter Weiß- 
wein, 1 Liter starken Nestea (8 Teelöffel auf 
1 Liter Wa.sser) und Saft von 1 Zitrone und 
1 Orange erhitzt. Sobald der Rum verbrannt 

und der Zucker in den Kessel getropft ist, 
Mischung hinzufügen. Kupferkessel zum 
Warmhalten auf ein Reciiaud geben. Das heiße 
Getränk durch ein Sieb in Gläser füllen. Die 
Menge reicht für ca. 14 Gläser. 

Silvester-Punsch 
1 Flasche Weißwein, 200 g weißer Kandis- 

zucker, Zitronensriiale und den Saft von einer 
Zitrone einmal aufwallen lassen. 6 gestrichene 
Teelöffel Nestea in 2 Tassen heißem Wasser 
lösen und mit einem Weinglas Rum der Wein- 
mischung zufügen. Umrühren und heiß ser- 
vieren. Das Getränk läßt sich in 15 Minuten 
zubereiten und ergibt 8 bis 10 Punschgläser. 

Ciuunpagner-Tee 
4—5 gehäufte Teelöffel Nestea Zitronentee- 

Getränk in einem Glas kaltem Wasser auflö- 
sen, '/• Liter Sekt zufügen und ni'r einmal 
sachte umrühren. Die Mengenangaben sind für 
2 Portionen gedacht Dieses Getränk sieht be- 
sonders wirkungsvoll aus, wenn man an den 
Glasrand eine Zitronenscheil« steckt » 

Irisb Cotfee 
Geben Sie In ein Stielglas einen kräftigen 

Schuß vorgewärmten Whisky (Vi). 2 Löffel 
braunen Zuäcer zugeben und flambieren, in- 
dem Sie Whisky auf einem Kaffeelöffel zum 
Brennen bringen und In das Glas rUhren. Mit 

DR. OETKER DAUER-BACKHEFE! Mit 
diesem völlig neuen Produkt kann die mo- 
derne Hausfrau endlich Hefegebäck backen, 
wann immer sie will, denn diese Dauer-Back- 
hefe bleibt über ein Jahr voll wirksam. Die 
klare Anleitung garantiert auch bei noch un- 
geübten Hausfrauen sicheres Gelingen sämt- 
licher Hefe-Rezepte. 

starkem, heißem Nescafe Gold C/i) auffüllen. 
Auf das Ganze eine Haube Schlagsahne setzen. 
Auf keinen Fall umrühren, wenn die Schlag- 
sahne aufgesetzt ist. Das einzigartige Aroma 
wird nur erreicht, wenn der heiße Nescaffr- 
Gold mit dem Whisky durch die kühle Sahne 
getrunken wird. 

Nescaf£-Fllp 
1 Eigelb, '/i Li- 

körglas weißer Cura- 
cao, '/t Likörglas 
Rum, l'/i Teelöffel 
Nescafe Gold, l'/i 
Teelöffel Zucker, 1 
Likörglas Sahne im 
Shaker durchschüt- 
teln. Im Cocäitail- 
glas sc vieren. 

Pariser Cocktail 
1 Tasse starken, 

kalten Nescafä Gold 
(l'/s Teelöffel auf 
V» Liter Wasser), 2 
Eßlöffel Sahne, 1 
Likörglas Cognac, 2 
Teelöf "-1 Zucker 
und 1 Eiswürfel im 
Shaker mischen. In 
ein Cocjttailglas geben und mit einem Tuft 
Schlagsahine lohnen. 

Und nun viel SpaB beim Ausprobieren! 
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Frieden und Zuversichtfür 1969 
Krelsts«svorsir.<ender und Landrat zum Weihnachtsfest 

„Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 
Wieder neigt sich ein Jahr seinem Ende zu, 

und jeder von uns verbindet mit dem bevor- 
stehenden Jahreswechsel die Frage, was die 
neuen zwölf Monate wohl an Aufgaben und 
Problemen, an Überraschungen, Erfolgen und 
auch Rückschlägen für uns bereithalten. Die 
weltpolitischen Ereignisse des Jahres 1968 
haben uns deutlich gemacht, daß wir noch 
weit von einem Frieden in der Welt entfernt 
sind. Und wenn am Heiligabend die Kerzen 
auf der Chrislbäumen erstrahlen, wenn sich 
Ihr Glanz in den Augen unserer Kinder wider- 
spiegelt, dann wissen wir zugleich, daß irgend- 
wo in der Welt Granaten explodieren, daß 
Kinder getötet werden oder verhungern, Sol- 
daten sterben und Menschen, die ebenso wie 
wir nichts anderes als Frieden wünschen, hin- 
ter Kerkermauern schmachten. Diese Ereig- 
nisse bilden auch 1968 die Kulisse zum Weih- 
nachtsfest. Wird es wenigstens im kommen- 
den Jahr gelingen, die Waffen zum Schweigen 
zu bringen? Mag auch das Jahr 1968 nicht alle 
unsere Wünsche erfüllt haben, so sind wir 
doch — insgesamt betrachtet — wieder ein 
gutes Stück Weg vorangekommen. Unserer 
Regierung ist es gelungen, die Wirtschaft wie- 
der aus der Talsohle herauszuführen und dag 
Gespenst der Arbeitslosigkeit zu bannen. Auch 
der internationalen Währungs- und Finanz- 
krlste konnte in unserem Lande Einhalt ge- 
boten werden. Auf kommunalpolitischer Ebene 
liegt ein zufriedenstellendes Jahr hinter uns. 
Die für 1968 vorgesehenen Schulbaupro- 
grammc konnten erfüllt werden; sowohl auf 
dem höheren wie auch auf dem berufsbeglei- 

tenden und berufsbildenden Schulsektor kön- 
nen wir tiaute der Jugend unseres Kreises 
vorbildliche Bildungs- u. Ausbildungschancen 
bieten. Im Juli 68 konnte auch das größte vom 
Kreis Offenbach bisher geplante Projekt 
seiner Bestimmung übergeben werden. Wir 
hoffen, daß die anfänglichen Schwierigkelten, 
die sich bei keiner Einrichtung dieser Größen- 
ordnung ganz vermeiden lassen, schon bald 
überwunden sein werden. Die noch immer 
überdurchschnittlich hohe Bevölkerungszu- 
nahme wird die Kreisorgane auch im nächsten 
Jahr vor mannigfaltige Aufgaben und Pro- 
bleme stellen. Zur Verbesserung der Finanz- 
kraft unserer Städte und Gemeinden wird 
sidi der Kreis Offenbach deshalb in den näch- 
sten Jahren vor allem der verstärkten Indu- 
strialisierung dieses Gebietes annehmen und 
damit gleichzeitig versuchen, das Pendlerpro- 
blem zu mildem. Der Hessische Minister für 
Wirt.schaft und Verkehr hat den Kreisorganen 
für diese Bemühungen seine volle Unterstüt- 
zung zugesagt 

Im Mittelpunkt steht der Mensch. Auch im 
neuen Jahr werden wir alles daransetzen, um 
die Lebensbedingungen in unserem Gebiet 
welter zu verbessern. Für diese Arbeit erbit- 
ten wir von Ihnen allen, liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger, auch für 1969 Ihr Vertrauen, 
Ihr Verständnis und Ihre Mitarbeit! In diesem 
Sinne wünschen wir Ihnen allen ein geseg- 
netes Weihnachtsfest und Glück und Erfolg 
im neuen Jahr! 

Hans Muntzke, 
Vorsitzender des Kreistages 

Walter Schmitt Landrat 

Landrat Walter Sclimitt wird 50 Jalire alt 

GroOer Empfang Im Landratoamt 
Am Tag vor Heiligabend trafen sich im 

Offenbacher Kreishaus noch einmal zahlreiche 
Vertreter der politischen Parteien, des Kreis- 
tages, des Kreisausschusses, der Städte und 
Gemeinden, der Organisationen und Verbände 
von Wirtschaft und Kultur, um Landrat Wal- 
ter Schmitt zu seinem 50. Geburtstag zu gra- 
tulieren. Kreistagsvorsitzender Direktor Hans 
Muntzke und Erster Kreisbeigeordneter Hans 
Salomen haben aus diesem Anlaß zu einem 
Empfang gebeten, der von 10 bis 12 Uhr im 
großen Sitzungssaal des Kreishauses an der 
Geledtstraße stattfindet. 

Walter Schmitt wurde am 23. Dezember 1918 
in Mühlheim geboren. Er ist verheiratet und 
hat einen Sohn und eine Tochter. Nach dem 
Besuch der Oberrealschule absolvierte Walter 
Schmitt in einem Offenbacher Lederwarenbe- 
trieb eine kaufmännische Lehre und legte vor 
der Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach die Kaufmannsgehilfenprüfung ab. In 
seinem früheren Lehrbetrieb war er bereits 
als 20jähriger mit einem eigenen Sadigebiet 
und mit selbständiger Position betraut. Wie 
alle anderen Jungen Männer in seinem Alter 
wurde er 1939 zum Arbeitsdienst eingezogen 
und mußte später den West- und Ostfeldzug 
mitmachen. Als zu 30 Prozent Kriegsversehr- 
ter kehrte er Ende Juli 1945 aus sowjetischer 
Kriegsgefangenschaft heim. 

Im September 1945 trat Walter Schmitt beim 
Kreisamt in Offenbach als Verwaltungsange- 
stellter ein. Ein Jahr später wurde er mit der 
Leitung des Ernähmngsamtes betraut, das er 
bis zur Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung 
führte. Nach dem Besuch des Verwaltungs- 
seminars in Frankfurt legte Walter Schmitt 
im Jahre 1953 die Zweite Verwaltungsprüfung 
ab. In dieser Zeit nahm er als Autodidakt an 
der Schriftenfolge des Frankfurter Professors 
Dr. Glese zur staatswissenschaftlichen Fort- 
bildung der Beamten teil. Schon vor seiner 
Berufung in das Beamtenverhältnis im Jahre 
1949 wurde ihm die Leitung des Sozialamtes 
übertragen. 
„Es galt damals", so sagte Landrat Schmitt, 

„das alte Fürsorgrecht aus dem Jahre 1923 
mit der modernen Auffassung von der Würde 
des Monschen In Einklang zu bringen." Hier bot 

73659 Betriebsunfälle In Hessen 
Nach den Berichten der Staatlichen Ge- 

werbeaufsichtsämter wurden im Jahre 1967 
in Hessen 73 659 Betriebsunfälle gemeldet, von 
denen 119 tödlich verliefen. Auf dem Wege 
zur und von der Arbeitsstätte verunglückten 
au^rdem 8611 Arbeitnehmer, davon 81 töd- 
nch. Das teilte der hessische Sozialminister 
Heinrich Hemsath auf eine Kleine An- 
frage des NPD-Landtags-Abgeordneten Peter 
mit. cler um Auskünfte über die Betriebsun- 
fälle in Hessen gebeten hatte. 

Zu der Frage der Berufserkrankungen er- 
klärte Minister Hemsath, daß dem Lan- 
desgewerbearzt im vergangenen Jahr insge- 
samt 1444 Berufskrankhelten gemeldet worden 
seien, davon traten am häufigsten schwere 
oder wiederholt rückfällige Hauterkrankun- 
gen, die zur Aufgabe der beruflichen Beschäf- 
ugung oder Jeder Erwerbsarl)eit gezwungen 
haben, Infektionskrankheiten und Quarz- 
st^blungenerkrankungen auf. Die Staatlichen Gewerbeaufsichtsämter be- 
sichtigten 1967 insgesamt 44 824 Betriebe; viele 
davon mehrmals, so daß insgesamt 72 744 Be- 
sichtigungen durchgeführt wurden. Außer- 
"^^wurden auf 9638 Baustellen insgesamt 
13100 Revisionen vorgenommen. Bei diesen 
^sichtigungen ergaben sich 108 734 unfall- 
twhnlsche und gewerljehygienische Bean- 
standungen. In 156 Fällen konnten die An- 
ortoungen der Gewerbeaufsichtsämter nur 
auf dem Wege einer polizeUichen Verfügung 
durchgesetzt werden. 
f »mi® Hemsath abschließend nut- 

V, Iß®* Verwarnungen ausge- 
onn"'' ^'^^^anzelgen erstattet wer- 

«ih f" 1 rechtskräftigen Verurteilun- r ■' wurden 26 rechts- 

sich ihm ein reiches Betätigungsfeld. Die vor- 
nehmste Aufgabe sah Schmitt vor allem im 
Ausbau der vorbeugenden und nachgehenden 
Fürsorge. Als 1953 ein neuer Organisations- 
plan in Kraft trat, wurde Schmitt auch noch 
mit der Verantwortung für das Kreisjugend- 
amt und das Flüchtlings- und Wohnungsamt 
betraut. Seine in langjöhriger Arbeit erwor- 
benen Kenntnisse führen auch heute immer 
wieder dazu, daß sich Jüngere Mitarbeiter, die 
den Werdegang des Amtschefs nicht Icennen, 
erstaunt fragen, woher der Landrat wohl die 
Kenntnisse sellbst über verzwickte Detail- 
fragen nimmt. 

Als Folge seiner Ausbildung, der nachge- 
wiesenen Fortbildung und nicht zuletzt seiner 
15jährigen praktischen Tätigkeit wurde Wal- 
ter Schmitt mit Erlaß der Hessischen Landes- 
regierung ani 9. Dezember 1960 die Befähi- 
gung zum höheren Verwaltungsdienst zuer- 
kannt. Walter Schmitt ist Sozialdemokrat und 
leidenschaftlicher Kommunalpolitiker. Vor 
dem Kreistag sagte er einmal dazu; „Es war 
das Erlebnis einer unseligen Zeit, es waren 
das Unrecht und die Verfolgung unbescholte- 
ner Menschen, die es mir nach 1945 als selbst- 
verständlich erscheinen ließen, am Aufbau 
unseres demokratischen Gemeinwesens mit- 
zuwirken, um damit zu verhindern, daß noch 
einmal Dinge geschehen könnten, wie sie 
während des Dritten Reiches in unser aller 
Namen geschehen sind." 

Seine Liebe gehört in dieser Zeit der Kom- 
munalpolitik, der kommunalen Selbstverwal- 
tung. „Hier spürt man am ehesten die Un- 
mittelbarkeit zwischen Bürger und Politik. 
Ich möchte es so formulieren: Politik heißt 
aus Leidenschaft und Einsicht heraus handeln 
Im Hinblick auf die Gerechtigkeit" Aus dieser 
Grundhaltung heraus fühlt sich Walter Schmitt 
der Bürgerschaft verpflichtet 

Am 13. Mai 1964 hat die überwiegende 
Mehrheit des Kreistages des Landkreises 
Offenbach beschlossen, Walter Schmitt die 
Geschicke des bevölkerungsreichsten hessi- 
schen Landkreises anzuvertrauen. Er trat die- 
ses Amt am 1. Juni 1964 unter der Maxime 
an; daß im Mittelpunkt allen politischen Ge- 
schehens der Mensch stehen müsse. Daß er 
diesem Grundsatz nach über vierjähriger 
Amtszeit auch heute noch treu ist, werden 
ihm an seinem 80. Geburtstag nicht nur seine 
politischen Freunde bestätigen. 

„StoBstangenfahrer" sollen zur 
Vernunft gebradit werden 

Autobahnpolizei 
kontrolliert Sicherheitsabstände 

An der Spitze aller Verkehrsunfälle, die sich 
auf unseren Straßen ereignen, stehen die Auf- 
fahrunfälle. Ursachen dieser Unfälle sind 
meistens zu geringer Sicherheitsabstand oder 
zu späte Reaktion des Auffahrenden. Dies gilt 
im besonderen Maße für den schnellen Ver- 
kehr auf den Autobahnen. 

Auf den Autobahnen im Regierungsbezirk 
Darmstadt sollen deshalb vor allem die soge- 
nannten „Stoßstangenfahrer" künftig schärfer 
unter die Lupe genommen werden. Von den 
Polizeiverkehrsbereitschaften, die schon immer 
durch zahlreiche eigene und inzwischen ver- 
wirklichte Ideen wertvolle Beiträge zur Ver- 
besserung der Verkehrssicherheit auf den 
Autobahnen geleistet haben, wurde vor ge- 
raumer Zeit ein neues Verfahren entwickelt, 
das sich inzwischen in der Praxis bewährt 
hat. Durch dieses Verfahren ist es möglich, 
Kraftfahrer zu ermitteln, die durch Nichtein- 
halten des notwendigen Sicherheitsabstandes 
andere Verkehrsteilnehmer gefährden. 

Für dieses mit Fotoaufnahmen kombinierte 
Meßverfahren sind an verschiedenen Stellen 
auf den Autobahnen Im Regierungsbezirk 
Darmstadt Kontrollsteilen eingerichtet wor- 
den. Ausgehend von der Rechtsprechung, daß 
ein Kraftfahrer seine Fahrgeschwindigkeit so 
einzurichten hat, daß er mit Sicherheit ein 
Auffahren vermeiden kann, wird bei norma- 
len Verkehrsverhältnissen auf den Autobah- 
nen ein Sicherheitsabstand gefordert, der 
einer Strecke entspricht, die In 1,5 Sekunden 
durchfahren wird. Einer Verkehrsgefährdung 
macht sich schuldig, wer diesen Sicherheits- 
abstand um mehr als die Hälfte unterschrei- 
tet. d. h. wer beispielsweise bei einer Ge- 
schwindigkeit von 80 km/Std. dichter als rund 
18 m zum Vordermann auffährt. Bei 100 km/ 
Std. liegt eine konkrete Gefährdung bei einem 
Abstand von weniger als 22 m, bei 120 km/ 
Std. bei weniger als 26 m vor. 

Die Autobahnpolizei hofft, durch dieses 
neue Verfahren, das inzwischen auch die Zu- 
stimmung der Verkehrswadit gefunden hat, 
so manchen notorischen Stoßstangenfahrer zur 
Vernunft zu bringen und die Zahl der Auf- 
fahrunfälle vermindern zu können. 

INFORMATIONEN 
fOr Verkehrstellnehmer 

Der t^berholweg 
Der Überholweg ist im allgemeinen länger 

als angenommen wird. Das Abschätzen der 
Entfernung und der Geschwindigkeit eines 
herankommenden Fahrzeuges ist äußerst 
schwierig, hei Dunkelheit kaum möglich. Der 
Anfänger muß daher beherrscht und zurück- 
haltend fahren . 

Beispiel: Ein Mopedfahrer will mit 40 km/h 
einen mit 30 km/h fahrenden Lastzug über- 
holen. Aus Sicherheitsgründen benötigt er 
einen hinteren und einen vorderen Sicher- 
heitsabstand von je 12 m. 

Die Strecke, die er gegenüber dem LKW 
aufholen muß, beträgt also: 
hinterer Sicherheitsabstand (12 m) + Länge 
des LKW (10 m) + vorderer Sicherheits- 
abstand (12 m) = 34 m. 
Weg dfes Lastzuges pro Sekunde = 8,3 m 
Weg des Mopeds pro Sekunde = 11,1 m 
Gewinn des Mopeds pro Sekunde = 2,8 m 
Gesamte Überholzeit (34 m : 2,8 m) = 12,1 Sek. 
Länge des Überholweges (11,1 m X 12,1 Sek.) 
= 134,3 m. 

Ein mit 50 km/h entgegenkommender PKW 
durchfährt in 12,1 Sek. (13,8 m X 12,1 Sek.) 
= 167 m. 

Die gesamte freie Strecke vor dem Moped- 
fahrer muß also rund 300 m betragen! 
Moped 134 m + PKW 167 m). 

Auf freien Landstraßen erhöhen sich die 
Strecken erheblich, da die Geschwindigkeit 
der entgegenkommenden Fahrzeuge wesent- 
lich höher ist. 

Jeder Kraftfahrer sollte sich ein solches 
Schema immer vor Augen halten und bei 
Ubei hol Vorgängen (vorher) daran denken, 
denn nur so können Unfälle, die durch 
riskante Überholmanöver entstehen, vermie- 
den werden. Heer, POM. 

Anzeige 

31. Dezember - für Bausparer wichtig 
Rechtzeitige Einzahlung sichert volle staatliche Vergflnstigungen 

In den letzten Wochen eines jeden Jahres 
herrscht bei den Bausparkassen Hochbetrieb, 
denn der 31. Dezember ist für sie und ihre 
Kunden ein wichtiger Termin. Bemessungs- 
Zeitraum für die staatlichen Bausparvergüns- 
tigungen (Wohnungsbauprämie oder steuer- 
mindernder Sonderausgabenabzug) ist das 
Kalenderjahr. Wann die begünstigten Auf- 
wendungen im Laufe des Jahres gemacht 
vvurden, interessiert Vater Staat nicht, wenn 
die erforderlichen Bedingungen erfüllt wor- 
den sind. Wer noch schnell, bevor die Korken 
des Sylvestersektes knallen, einen Bauspar- 
vertrag abschließt und 1600 Mark in bar ein- 
zahlt, bekommt genau so seine 400 Mark 
Wolinungsbauprämie (wenn er sich für diese 
Vergünstigung entschließt), wie jener, der be- 
reits am 2. Januar des gleichen Jahres auf 
einen schon länger laufenden Bausparvertrag 
den entsprechenden Betrag überweist. Die 
Zahl derer, die noch schnell vor Torschluß 
einen Bausparvertrag „unter Dach und Fach" 
bringen, ist beträclitiich. Besonders hochgeht 
es in den letzten Tagen des alten Jahres zu, 
in denen die Mitart>eiter der Bausparkassen 
kaum ein Auge zudrücken können. Es liegt 
wohl in der menschlichen Natur, daß wichti- 
ge Dinge meist erst in allerletzter Minute er- 
i^igt werden, obwohl der Vorgang einige 
Zeit vorher mit wesentlich mehr Ruhe abzu- 
wi"'-"in ppwespn wäre 

Die Bausparkassen weisen darauf hin, daß 
nach den gesetzlichen Bestimmungen die be- 
günstigten Sparbeiträge bis zum 31. Dezem- 
ber aus dem Vermögen des Bausparers abge- 
flossen sein müssen. Wer also am 30. Dezem- 
ber einen Scheck an seine Bausparkasse ab- 
schickt, muß damit rechnen, daß der Betrag 
nicht mehr für das betreffende Jahr geltend 
g(?macht werden kann. Jährlich gibt es immer 
wieder lange Gesichter, wenn das Finanzamt 
die Wohnungsbauprämie versagt, vreil die 
Einzahlung nicht rechtzeitig geleistet worden 
ist. Wer schon bis zur letzten Minute wartet 
sollte dann auf keinen Fall mit einem Scheck 
bezahlen. Am besten ist es, wenn er bei der 
nächsten Zahlstelle seiner Bausparkasse bar 
einzahlt, oder durch seine Bank eine Eilüber- 
weisung vornehmen läßt. 

Durch das am 1. Januar 1967 in Kraft ge- 
tretene Steueränderungsgesetz 1966 muß in 
den Fällen, in denen neben einem Bauspar- 
vertrag noch ein Raten- oder allgemeiner 
Sparvertrag bespart wird, eine wichtige Be- 
stimmung beachtet werden, das Kumulie- 
rungsverbot. Sind nämlich nlcJit alle diese 
begünstigten Bauspar- bzw. Sparverträge vor 
dem 9. Dezeml>er 1966 abgeschlossen, so kann 
immer noch eine Vergünstigung geltend ge- 
macht werden; also entweder Wohnungs- 
bauprämie bzw. Sonderau.sgaben für Bau- 
sparbeiträge oder Snarprämie für Einzah- 

Aktuell! 

Bandscheibensciiaden ? 

ROckenschmerzen? 

Ein neues Mittel hilft 1 
Der lypifdl* Bandsdioibtntchaden SuBarf sich in 
heftigen Schmerzen, die je nach der betroffenen 
Wi^elgegend in den Nodcen, die Schultern, den 
Rücken odar in dai Krauz austfrohlan. Diese 
Krankheil unserer Zeil bringt es mit sich, doB 
heule schon jeder zweite Berufstätige zwischen 
^ und 60 Jahren an den Folgen der Uber- 
belastung seiner Wirbelsäule leidet. 
' ^ Japaner enldeclcten eine , * neue, dem natürlichen 

Vitamin B nahestehende 
Substanz, die in den Ner- 
venzellen eine schmerz- 
stillende, heilende Wlr- 
Icung entfaltet. Die damit 
gewonnenen internatio- 
nalen Erfahrungen wur- 
den in dem deutschen 
Heilmittel MALINERT-Dra- 
gees ausgewertet. Nach 
Einnahme der Drag6es 
kommt es daher oft 
schlagartig zum Ver- 

s^wrnden der heftigen Schmerzen, selbst wenn 
diese schon jahrelang bestanden und erfolglos 
behandelt worden waren. Zum örllictien Ein- 
reiben der befallenen Körperpartien empfiehlt 
sich zusätzlich die Anwendung der heilenden, 
hoctiaktiven MALINERT-Solbe, die dos aner- 
kannte, reine Vitamin B enthält. 
Nutzen Sie die modernen Erkenntnisse der Wis- 
senschaft, um mit MALINERT die so peinioen- 
den Bandscheibenbeschwerden und ROaen- 
schmerzen zu beseitigen. 

Eindrucksvolle Erfolge 

bei Beinleiden! 
Der so häufige Steh- und Sitzberuf trägt vor- 
wiegend die Schuld an der weiten Verbreitung 
der Kreislauf- und Durchblutungsstörungen. 
Heute klagt schon jeder zehnte Ober Herzbe- 
klemmungen, bleierne Schwere und Stauungen 
mit müden, schmerzenden Beinen. 
Hier hilft VENODRAG oft erstaunlich schnell, 
VE NO DRAG-Dragees enthalten nämlich eine 

allgemein erfolgreich 
u 

vielbeachtete und 
verwendete Substanz. 
Unter deren Einwir- 
kung kommt es zur 
spürbaren Anregung 
cler Blutzirkulation, 
zur Steigerung der 
Herzkraft sowie auf- 
fälligen Ausscheidung 
der angesammelten 
Körperscnlocken.Wei- 
terhin werden die 
Adern gekräftigt und 
mit frischem Sauer- 
stoff versorgt. 
Neben den Dragees verwendet man - vor allem 
bei den so schmerzhaften Beinleiden - zusätz- 
lich die VENODRAG-Salbe,diehochwirfcsam ist, 
gleichzeitig aber einen fast kosmetischen Duft 
besitzt. 

BLÄHUNGEN? 

Befreien Sie sich davon! 
Bei den so ciuSlenden Beschwerden des Bläh- 
bauches schäm das moderne HeilmiHel ELUGAN 
rasch Abhilfe. 
Bekanntlich fuhren Blähungen zu einem bedrän- 
genden Völlegefühl, zu häufigem unangeneh- 

men Aufstoßen und 
schmerzhaften Spannun- 
gen. Der aufgeblähte Ma- 
gen und Darm können 
aber auch das Zwerchfell 
nach oben drücken und 
dadurch Atemnot, Herz- 
klopfen, ja sogar Herz- 
engigkeit bewirken. - 
Weltweite Untersuchun- 
gen zeigten, daß bei Blä- 
hunqsbeschwerden dis 
Luft im Leib nicht in freier 
Form vorliegt, sondern in 
einem trägen Schoum- 

knouel eingehüllt ist. Die Gase können deshalb 
nicht mehr zur Aufnahme durch die IDormwancJ 
gelangen und werden gestaut. Der im ELUGAN 
enthaltene, praktisch unschädliche Wirkstoff 
bringt diese schleimigen Blasen zum sekunden- 
schnellen Zerfallen. l5ie freie Luft kann deshalb 
wieder durch die Darmzellen aufgenommen 
werden oder auf natürlichem Wege entweichen. 
Die ELUGAN-Wirkung zeigt sich in einem 
rasch auftretenden Geßhl der Erleichterung, vor 
allem aber in dem Verschwinden des so lästigen 
.Aufgeblähtseins'. Auch die durch die gestauten 
Gase Dsdingten Herz- und Kreisiaufbeschwerden 
klingen kurzfristig ob. 

MALINERT - VENOORAO - ELUGAN 
sind in a'lon Apotheken meptfrei erhältlich. 
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1969 steht im Zeichen des Hahnes 

Jedenfalls nadi Meinung der diinesisdien Kalendennacber 

Kleinigkeiten, die Jeder braucht 
Wenn nach den Festtagen die neuen Bücher 

gelesen sind, wenn ihr die neuen Schlittschuhe, 
die ihr vielleicht bekommen habt, ausprobiert 
und alle neuen Spiele mit euren Freunden ge- 
spielt habt, dann werdet ihr sicher auch wieder 
Lust zum Basteln haben. Besonders dann, 
wenn sich das Wetter nidit gerade von seiner 
besten Seite zeigt. Wir haben hier für euch ein 
paar Vorschläge zusammengestellt. Macht mit, 
ihr werdet sidier Spaß daran haben und sidier 
der Mutter oder dem Vater nodi nachträglich 
eine Freude bereiten. 

Das ToilettentSsdidien für die Schultasche 
oder Mutters Handtasche aus einem bunten 
BaumwolIstofT und mit Plastik gefüttert. Hier- 
für madit ihr euch erst einen Schnitt. Die 
Klappe der Tasilie wird gleich an das hintere 
Taschenteil mit angesdinitten. Dann sdineidet 
ihr die beiden Teile einmal aus Stoff und ein- 
mal aus Plastik zu. Näht beides getrennt zu- 
sammen. Den Stoff dabei redits auf redits lie- 
gend. Wendet die Tasdie und schiebt die Pla- 
stiktasche hinein. Näht beides aneinander. Zur 
Verzierung näht ihr auf die Taschenklappe ein 
Stückchen Borte. Damit nichts herausfallen 
kann, werden auf das Täsdichen zwei Knöpfe 
angenäht und an die Klappe kommen zum 
Versdiließen zwei Schlingen. 

Für das Streichholzdöschen braucht ihr 
einen Pappkreis, eine Pappe von der Toilett- 
tenpapierroile und buntes Klebepapier. 

Die Papprolle wird auf Streidiholzlänge zu- 
geschnitten. An einer Seite wird die Rolle 
'/« cm tief ringsherum in kleinen Abständen 
eingeschnitten. Die Einsdinitte werden breit 
gebogen und mit Alleskleber bestrichen. Nun 
klebt ihr die Rolle auf die Pappe. Dann wird 
die ganze Dose mit Buntpapier beklebt. Von 
einer alten StreichholzschaÄtel schneidet ihr 
die Streichfläche ab und klebt sie der Länge 
nach an die Dose. 

Für den lustigen Kodilöffel braucht ihr einen 
Löffel, mehrere Haken und bunte Deckfarben. 
Der Löffel wiid mit Sandpapier abgerieben 
und mit bunten Decd?farben bemalt Nach dem 
Trocknen wird er lackiert. Dann dreht ihr 
mehrere Haken ein. Auf der Rückseite des 
Löffels bringt Ihr noch zwei Aufhänger an. 

Die von Griechen gefründete Stadt Lagaria 
wurde in dreißigjähriger Ausgrabungszeit bei 
Francavilla Marittima in der Provinz Co- 
senza freigelegt. Wie kürzlich zu erfahren war, 
soll hier der (jerühmte Tischler Epeos ge- 
wohnt haben, der als Erbauer des Trojanisclicc 
Pferdes gilt. 

Im alten China gab es zwe' Möglichkeiten, ein Jahr zu numerieren. 
Die eine richtete sich ganz nach dem gerade reglerenden Herrscher, 
von denen jeder eine neue Zeitrechnung begann, um so die Bedeutung 
der eigenen Persönlichkeit zu unterstreichen. Diese Methode ist 
ebenso verwirrend wie beschwerlich. Eine andere Weise der Katalo- 
giiierung aufeinander folgender Jahre boten die Kalenderzeichen mit 
ihren zehn „Himmlischen Stämmen" und ihren zwölf „Irdischen 
Zweigen", wobei letztere dem Tierkreissystem entsprechen. Beide 
Kalenderzeichen miteinander gepaart führten zu dem traditionellen 
60-Jahre-Zjrklus. Um die chaotische Zählung nach den diversen Peri- 
oden verständlich zu machen, setzte man diese Sjrmbole neben die 
Jahreszahl. Später benutzte man sie auch allein. 

WIR BASTELN 

Da madit der PapI mltl 
Von links nach rechts: 1. Teil einer Gleis- 

anlage, 5. Vorfahr unserer Rinder, 8. Spiel* 
karte, 7. Zuchtschwein, 9. Gebirgsstock in den 
Dolomiten, 11. orientalische Kopfbededcung, 
12. Tierprodukt, 14. zum Schwelgen mahnender 
Laut, 15. weiblicher Vorname, 17. römischer 
Kaiser. — Von oben nach unten: 1. unfrucht- 
bares, trocjcenes Land in Afrika, 2. Nachlaß- 
empfänger, 3. Gesellschaftstanz, 4. persönliches 
Fürwort, 8. Zahl, 10. weiblicher Vorname, 13. 
NordwesteuropSer, 16. Abkürzung für „in 
Ruhe" lebend, 17. Himmelsrichtung, abgekürzt, 
(ch gleich ein Buchstabe) 

Aaflösang 
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Weil 1869 Im Zeiciien des Hahnes steht, pla- 
nen viele Länder des asiatischen Raumes Son- 
dermarken als Frankatur für die Glück- 
wunschpost zum Jahreswechsel. An dieser 
Stelle wird über die beiden Werte zu 1 und 
4,50 Dollar berichtet, die von der Republik 
China (residierend auf der Insel Formosa) vor- 
bereitet werden. 

Ihre Herstellung erfolgt als Offsetdrucke. Es 
gibt, gegen Aufgeld, auch amtliche Ersttags- 
umschläge sowie Faltblätter zum Aufkleben 
der beiden Hähne. 

Die Postdirektion von Talpeh beteiligt sich 
erstmalig In dieser Form. Sie verweist darauf, 
daß der Hahn in der chinesischen Literatur 
und In der täglichen Umgangssprache eine ge- 
wichtige Rolle spielt. Er ist auch in vielen 
Sprichwörtern vertreten. Und eng mit der Post 
verbunden; denn früher hieß der Postkurier 
offiziell „Beamter mit Hahnenfedern". Neben- 
bei: Die Demokratische Partei der Vereinigten 
Staaten benutzte von 1842 bis 1874 den Hahn 
als Emblem. 

Kinder in Not 
Die letzte Aus- 

gal)e des Großher- 
zogtums Luxem- 
burg von 1968 ver- 
sucht mit sechs 

Zuschlagmarken 
die Not der ge- 
sundheitlich be- 
nachteiligten Kin- 
der zu lindern. Es 
geht da um ein 
Heim, und um 
Kinder, die taub- 
stumm, blind, 
körperbehindert, 
hirngeschädigt 

oder geistig be- 
schränkt sind. Die 
Nennwerte lauten 
auf 50 + 10 C, 
1,50 F + 25 C, 2 F 
+ 25 C, 3 F + 50 C, 
6 + 1 F und 13 + 
6,90 F. Postver- 
kauf bis zum 8. Fe- 
bruar 1969. 

Der Gelbe Kaiser soll um etwa 268B vor 
Christi Geburt die zwölf Tierzeichen einge- 
führt haben, aber sogar früheren Gestalten 
der chinesischen l,egende werden sie zuge- 

schrieben. Historisch belegbar ist die Verwen- 
dung in der östlichen Tscäiau-Dynastie von 
770 bis 256 V. Chr. 

Die Zu-rdnung der Tierbilder zu den einzel- 
nen irdischen Zweigen setzte sich sogar erst 
in der Han-Dynastle durch, die von 206 vor bis 
8 nach Christus regierte. Aus jenen Tagen 
stammt auch die Reihenfolge Ratte, Ochse, Ti- 
ger, Hase, Drache, Schlange, Pferd, Schaf, Affe, 
Hahn, Hund und Eber. Dieser Brauch hat sich 
bis in die Gegenwart in den meisten Ländern 
des Fernen Ostens gehalten. 

dastalderTshnden 
ROMAN VON HANS ERNST 
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27. Fortsetzung 
„uas giDfs doch gar nicht." 
„Glaub mir's nur, wenn ich es dir sage. Gib 

ihm kein Bier mehr, ich kann dir keinen 

Als er wieder auf die Straße hinaustritt, be- 
gegnet er ausgerechnet Glna. Sie hätte Ihm 
ausweichen können. Aber nein, genau auf ihn 
geht sie zu. stellt sich herausfordernd vor ihn, 
indem sie die Fäuste in die Hüften stemmt 
und ihn mit einem so kalten Lächeln ansieht, 
daß er davor erschridrt. 

„Ist dir jetzt wohl?" fragt sie klingend vor 
Zorn. 

„Ja, sauwohl", antwortet er, obwotU er gar 
nicht weiß, was sie meint. Dai erfährt er erst 
nachträglich aus der Flut von Vorwürfen, die 
sie über Um ausschüttet, weil der Bauführer 
Forster auf sein, des Bürgermeisters, Betrei- 
t>en hin versetzt worden seL »Aber bilde dir 
nur ja nicht ein. daß Ich deswegen wieder zu 
dir in deine kalte Stube zurückkehren 
möchte", beschließt sie ihren WortschwalL 

,JNein, das bilde Ich mir wlrldich nicht ein", 
lächelt er abwesend und rouO sich vnmdem, 
daB er sie einmal geliebt hat Mit einer brü«- 
ken Bewegung dreht sie sidi um und geht da- 
von. Wie Licht und Schatten, muß er denken, 
indem er plötzlich im Geist Elisabeth und 
Gina vergleicht Oberhaupt wird Ihm auf ein- 
mal bewußt wie töriciit es von Ihm war, nach 
seiner Enttäuschung mit Glna alle Mädchen 
gleich niedrig einzuschätzen. Plötzlich sciiwin- 
det jede Verbitterung aus seinem Herzen, und 
er «ieht die Welt mit ganz anderen Augen. Hat 
ihn nicht ein gütiges Geschick schon längst je- 
nro Menschen flnden lassen, den er braucht 
u™' «n dessen Seite er sich wohlfühlt: Elisa- 
be^ Mang? Zugleich mit dem klaren Erken- 
neu kommen jedoch auch die Zweifel, ob es 
nlAt schon wieder zu spät ist, Elisabeth zu 
gewinnen. Hat er sie doch bei ihrer letzten 
Begegnung in dem Glauben gelassen, daß er 
ira Herbst die andere heiraten werde. Warum 
nur macht er sich selbst das Leben so schwer? 

Das denkt übrigens seine Schwester Therese 
tfigllcSi. seit er Ihr so nebenbei erzählt hat daß 
bei der letzten Besichtigung auch Fräulein 
Elisabeth dabei war. Mit untrüglicher Sicher- 
heit hat sie aus seinen kargen Worten und 
aus seinem ganzen Benehmen entnommen, 
daß er Elisabeth liebt Deshalb hat sie sich 
schon lange vorgenommen, bei Gelegenheit 
dem Bruder schwesterlich zu helfen. 

Ais Markus jetzt nach Haus« kommt, Ut 
niemand daheim auOer der Magd, die ihm das 
Abendessen aufträgt Er bat sich schon daran 

gewöhnt, ciau Therese, wetui einmal aie Sire- 
nen Feierabend verkündet haben, sich auf den 
Weg macht, um ihren Walter an seiner Ar- 
beitsstelle abzuholen oder auf halbem Weg 
auf ihn zu warten. Zuerst hat er die jähe 
Wandlung ihres Wesens von der kalten Ab- 
lehnung zur Liebe hin belächelt Heute jedoch 
versteht er sie voll und ganz. 

Nach dem Abendessen setzt er slcii in die 
Kaiulel und spannt einen Bogen mit Durch- 
schlag In die Schreibmaschine. Was er wegen 
der Teerstraße hingesagt hat, soll nun In 
einem ordnungsgemäßen Gesuch über den 
Landrat an die Regierung einen wirklichen 
Nachdruck erhalten. Ihm schwebe vor, so 
schreibt er, daB man das neiientstehende D^f 
zugleich auch für den Fremdenverkehr er- 
schließen könne, wozu nach der klimatischen 
Lage alle Voraussetzungen gegeben wären. 
Darum möge man doch wohlwollend in Er- 
wägung ziehen, ob nicht schon, rein hygienlscäi 
gesehen, eine Teerstraße zweckentsprechender 
wäre als eine LandstralJ« zweiter Ordnung, 
wie man sie hier In Torwaiden habe. 

Während des Sc^eib^ hört er Walter 
Baumann und Therese zurflcickonmien. Ein- 
mal steckt auch Therese den Kopf zur Tür 
herein und tragt ihn, ob er nodi lange zu tun 
habe. 

Markus beendet sein Gesuch, unterschreibt 
es und stedct es in einen Umschlag. Dann 
schließt er den Panzerschrank ab ud geht ins 
Wohnzimmer vor. Als ihm Walter die Hand 
reicht fällt ihm sogleich wieder der Auftritt 
mit Gina ein. 

,Ja du, Walter, nun muß ich didi gleich 
etwas fragen. Vorhin hat mich auf der Straße 
jemand angescjirien und mir den Vorwurf ge- 
macht ich sei schuld daran, daß der Baufüh- 
rer Forster versetzt worden sei. Ist denn da 
etwas daran?" 

„Ach, das war gewiß Gina", wirft Therese 
ein. 

„Daß er an eine andere Baustelle versetzt 
worden ist, ja, das stimmt Aber das hat mit 
dir nichts zu tun", antwortet Walter. „Er 
wurde von der Finna angefordert und Ist 
gestern abgereist; das ist alles." 

„Na, schau so ein Biest an", lächelt Markus. 
„Mir will sie die Schuld in die Schuhe schie- 
ben." 

„Du wirst doch nldit so dumm sein, Markus, 
und sie nun wieder in Gnaden aufnehmen?" 
fragt Therese voller Schreck. 

„Sci^ön Ist sie, das habe ich heute wieder 
festgestellt*', sagt er, aber mur um die Schwe- 
ster ein wenig zu Srgem. Sie erkennt jedoch 
du glelcii und faßt nach seiner Hand: 

„Nein, Markus, das wäre charakterlos, und 
das kannst du Ja gar nicht sein." 

„Ich fahre morgen nach Murbach", sagt 
Walter nach einer Weile. „Therese fährt auch 
mit Wenn du etwas zu tun hast dort, kannst 
du dlcäi anschließen." 

„Ich? Nein, aber ihr könnt mir einen Brief 
mitnehmen ans Landratsamt" 

Natürlldi Ist ihm sofort Elisabeth eingefal- 
len. Es wäre eine günstige Gelegenheit Aber 
was soll er tagsüber in Murbach tun, wenn 
Elisabeth Im Büro sein muß. 

„Ans Landratsamt?" fragt Therese eilig. 
„Ja, natürlich nehmen wir den mit Ist er per- 
sönlich abzugeben?" 

„Am besten wäre es, ja. Dann würde er viel- 
leicht sofort bearbeitet und tücht erst einen 
Tag im Vorzimmer liegen bleiben. Übrigens 
habe ich heute Blasiiu getroffen. Ich glaube, 
es wird Immer ärger mit ihm, und ich bin in 
Sorge, ob wir Ihn nicht dcxh einmal noch In 
eine Heilanstalt tun müssen." 

irNein, nein", wehrt sich Therese sofort Id- 
denschaftlich dagegeiL ,31r Ist hannlos wie ein 
Kind, wenn man ihn zu behandeln weiß." 

,J)ann vergiß es nicht, Schwester, Ihm hin 
und wieder ein gutes Wort zu schenken. Er 
haßt dich, Walter, und ich habe ihm heute die 
EKeinsdüeuder atoehmen müssen, mit der er 
dir auflauert" 

„Ich werde gleich morgen mit ihm reden", 
verspricht Therese. „Willst du auch ein Glas 
Wein mittrinken, Markus?" 

„Ja, bitte, schenk ein. Zum Wohlsein Wal- 
ter!" 

Nachdem sie beide getrtmken haben, erkun- 
ligt sich Walter nach dem Fortschritt der Ar- 
fteiten im Tal der sieben S.nden. 

„Das geht wie am Sdinürchen", berichtet 
tiarkus voller Freude. „Am 1. August sollen 
lUe Höfe bereits schlüsselfertig dastehen. Ich 
kabe gerade ein Gesudi gemacht, daß man die 
BtraOen teeren soll." 

„Denkst du, daß es dort so ein kleines Plätz- 
ftien gibt, wo zwei Menschen, die nun einmal 
Sicht mehr voneinander lassen können, sieb 
•in bescheidenes Helm hinhauen könnten?" 

„Warum nicht? Ach so, du meinst euch 
keide? Das wird sich ohne welters machen Us- 
leo. Das Dorf soll ja wieder einmal so groß 
werden wie Torwaiden war, iievor der Aus- 
Eug begonnen iiat" 

„An wen muß ich mich da wenden?" 
„An wen? Na, OberlaO das einmal mir. Wi« 

das rechtlich zu handhaben ist, weiß Icji zwar 
Im Augenblick auch nicht Aber, wenn es dir 
eilt, laß dir ruhig einen Bauplan anfertigen. 
Soviel Grund kannst du auf alle Fälle von 
nlr haben." 

„Ja, das ist ein rechtes Kreuz mit dir", 
meint Therese. „Solange cfai nicht unter der 
Haube bist, kann ich dich doch nicht verlas- 
sen " 

„Ach so? An mir liegt das?" lacht Markus. 
„Ja, da müßte Ich nun also Hals über Kopf 
heiraten, bloß damit euer Glüc^ an mir nicht 
scheitern muß. ileirate ich also die Nächst- 
beste." 

,J)as dürfen wir tmter keinen Umstanden 
annehmen", meint Walter mit leisem Spott. 

AcJi, wenn Markus wüßte, warum Therese 
eigentlich morgen nacdi Murbac±i mitfahren 
will. Einige Kleiderstoffe will sie kaufen, gibt 
sie vor. Aber das Ist Ja nur eine Ausrede Sie 
will Elisabeth treffen, bei der Maricus damals 
so fröhlich geworden war. Wenn ihr Bruder 
schon nicht recht weiß, wo sein Glück auf ihn 
wartet, dann will sie wenigstens versuchen, 
einen Weg zu finden, ihm das Glücjc zu brin- 
gen. 

Frühzeitig am andern Morgen fahren die 
beiden weg. Bevor Therese In das Auto steigt, 
fragt sie Markus, der daneben steht: 

„Markus, soll Ich keinen schönen Gruß aus- 
richten an die — Dingsda?" 

Markus weiß sofort, wen sie meint, wird 
rot wie ein Icleiner Bub und entgegnet un- 
sicher: 

„Welche Dingsda?" 
»fAn einem Sonntag hat sie uns einmal be- 

sucht und letzthin war sie doch mit dem 
Landrat drot>en im neuen Dort Hat sie nicht 
E31sabeth geheißen? Eis könnte immerhin sein, 
daß ich ihr zufällig begegne, wenn ich im 
Landratsamt den Brief abgebe." 

,JDas wäre wlrküch ein ZufaU. Und einen 
schönen Gruß meinst du? Nein, danke, es ist 
nicht nötig", sagt er schnell und ärgert sich 
dann über sich selbst 

Hackstock, denkt Therese und wirft den 
Schlag zu. Das Auto fährt aus dem Ho^ und 
Markus schaut ihm sinnend nach. 

* 
Die beiden sind inzwiseiten auf der ebenen 

Straße angekommen und Walter iißt den 
Kilometerzähler auf sechzig hochpendeln. Das 
Ist gerade noch die Qeschwlndlgkelt, bei der 
man einen Arm um das gellebte Mädchen 
legen und sie ein wenig an sich ziehen kann. 

,JIa? Was Ist deiui nun mit der Dingsda 
eigentlich los?" tragt er voller Zärtlichkeit In 
ihr Ohr. 

„Das kann ich dir ganz genau sagen, Walter. 
Natürlich weiß icii, daß sie Elisabeth heißt 
Markus weiß es ebenso. Sie ist ein prächtiges 
Mädchen und wäre für ihn wie geschaffen. 
Aber du hast Ihn ja gehört. Keinen scäiönen 
GruQ, nichts." 

„Wie Idb aber meine Therese kenne, wird 
sie den schönen Gruß trotzdem anbringen." 

,J>a kannst du dich drauf verlassen", lacht 
Therese. „Werm er sAon am Glück vorbeitap- 
pen will, muß man halt ein wenig nachhelfen. 
Das kann nichts Unrechtes sein. — Er hat ja 
bei mit audi..." 

JNa? Was hat er bei dir audi? Nur raus mit 
der Farbe Jetzt" 

„Er war der erste, der mir unverhohlen ge- 
sagt iiat, daß ich in dich verllebt bin." 

,JOas war ja auch die Wahrheit, mein KincL 
Wahrscheinlich hast du darautlün erst den 
Mut gefunden, wirklich in mich verllebt su 
sein, was?" 

„Ach ciu. Das war doch nie Verliebtheit, son* 
dem sciion Bleich am Anfang Liebe." 

Fortsetzung tolgt 

^iche.. Ich mch ^Zößc 

Einige Wochen vor Weihnachten im vorigen 
Jahr «rellte einen Bekannten «in tragisches 
Geschick. Er verunglflcicte mit seinem Autck 
in der Klinik mußte ihm ein Bein amputleri 
werden. Einen Tag vor Heilig Abend stand Idi 
an seinem Krankenbett 

Man steht da so hilflos, die Worte wollen 
nicht Ober die Lippen. Er aber merkte mein« 
Verlegenheit und woUte mir helfen. Von sich 
aus erölTnete er das Gespräch. „Sie können 
sith gewiß nicht vorstellen, wie das ist. Ich 
spüre noch das Bein, das gar nicht mehr da 
ist Ich spüre jede Zehe, das Knie, die Waden- 
muskeln. Nur wenn ich mit der Hand hin- 
greife, lange ich ins Leere." 

Man kennt diese Erscäieinung aus den La- 
raretten des Krieges. „Integritätsgefühl der 
Amputierten" nennen es die Aerzte. Der Ga- 
samtorganismus wehrt sich gleichsam dagegen, 
daß etwas wichtiges aus dem Ganzen heraus- 
getrennt wurde. Er täuscht vor, es wäre noch 
alles in Ordnung. 

Als ich die Klinik verließ, war es Abend 
geworden. Die Straßen waren mit Lichter- 
ketten verschwenderisch Illuminiert. Auf den 
Fahrbahnen und Gehstelgen herrschte Hoch- 
betrieb, die Geschäfte waren überfüllt. 

Integritätsgefühl der Amputierten? Sucht 
man da etwas was In Wahrheit sciion längst 
verloren ist? Ist es vielleicht auch nur noch 
^irir-ir-^ir-k-k'k-klr-k-kir-kirir-k-k-k-kirifk-k'klfk-k-k 

Gottes Wirklichkeit in der Welt / Von Johannes Baudls 
durch kaiserlichen Befehl auf die Straßen des 
Landes gejagt. ging um Steuererheilungen. 
Eine arme Frau wui^e unterwegs von den 
Wehen überfallen und mußte in der Fremde 
In einem Stall ihr Kind zur Welt bringen. 

viel Weihnachtsgeschichten. Sie tragen aber 
einen ganz anderen Charakter. Der „Weih- 
nachtszauber", das Stimmungsvolle fehlt Sie 
erzählen, wie in der schlimmen Kriegs- und 
Nachkriegszeit Weihnachten gefeiert wurde. 

(i^eihnacixt 
Weihnacht, — 
das ist der Wald unter flimmernden Sternen, 
dahin die Gedanken aus fremden Fernen 
heimwärts gehn. 
Weihnacht, — 
das ist eine Stube voll lauter Licht, 
darin deine Kinderstimme 
heilige Worte spricht. 
Immer bist du das Kind, 
ist Weihnachten nah; 
immer fühlst du es wieder: 
das Wunder ist da! 

Wilhelm Gerd Kunde 
****************************** 
ein trügerisches Gefühl, Licht, Liebe, Leben 
— kurz Gott — wären noch integriert in unse- 
rer Welt, in unserem Leben? Nur einmal Im 
Jahr ist Weihnachten. An den anderen Tagen 
eliminieren wir Gott aus unserer Welt. „Gott 
mag im Himmel sein", sagen wir, „aber auf 
der Erde sind wir. Hier bestimmen wir." 

Wenn man Gott nur im Himmel gelten läßt, 
kann man auch gleicdi sagen: „Gott Ist tot." 
Das ist nämlich die gerissenste Form der Gott- 
losigkeit. „Hüte dich vor den Menschen, deren 
Gofl !m Himmel ist", hat Shaw einmal gesagt. 

Zu Weihnachten scheint der längst entfernte 
Teil des Körpers sich wieder zu melden. Mag 
es bei uns auch nur ein Scheinleben sein. Auf 
Gottes Seite Ist es die große Wirklichkeit. Und 
die Wirklichkeit Ist die: Gott läßt sich nicht 
heraussetzen. Er hat den An.<!pruch nie auf- 
gegeben, daß diese Welt seine Welt ist, daß 
er in seinem Eigentum wohnen will. „Alle 
Jahre wieder", das Ist kein gutes Weihnachts- 
lled. Nicht alle Jahre wieder, sondern immer 
und zu jedei Zelt und bis ans Ende der Zeit 
ist er dieser Erde und seinen Geschöpfen nahe. 

Wo sollen wir ihn suchen, welchen Weg sol- 
len wir einschlagen, um ihn in dieser Welt zu 
flnden? „Lasset uns nach Bethlehem gehen 
und die Gescäilcjite sehen, die da geschehen 
Ist", sagten die Hirten, nachdem sie die 
Freudenbotschaft gehört hatten. In den Welh- 
nachtspredlgten früherer Jahrhunderte spielte 
dieser Satz „transeamus usque Bethlehem" 
immer eine große Rolle. „Lasset uns mit den 
Hirten gehen." 

Wo aber flnden wir unser Bethlehem, wo 
ist Gott In dieser Welt? Gewiß werden wir 
ihn nicht in feierlichen Gefühlen und religiö- 
sen Erlebnissen flnden. Er ist nämlich in die 
harte Wirklichkeit dieser Erde gekommen. Er 
ist nodi Immer da in der harten Wirklichkeit, 
""amals wurde das arme unterdrückte Volk 

Mit der schlichten Frömmigkeit des mlttelalterlldien Mensdien, erzählt Konrad 
von Soest auf dem Wlldunger Altarbild die Gesdildite der Heiligen NacJit. 

Foto: Marburg 
Ueber die vermutliche Stelle dieser Geburt 

hat man später eine Kirche gebaut. Die zeigt 
heute Spuren von Granateinschlägen eines 
Krieges, der im vorigen Jahr stattfand. Beth- 
lehem liegt auch heute noch Im Feuerbereldi 
bereitstehender Geschütze. Es geht also wlrk- 
llcäi um unsere Welt. Bei den Armen, den 
Heimatlosen hat Gott Herberge genommen. 

Es gibt In der deutschen Literatur manche 
wunderschönen, zarten, stimmungsvollen 
Weihnachtsgeschichten. Sie zeigen, wie dieses 
Fest in unserem Volke mit aller Tiefe und 
Innigkeit der Seele gefeiert wurde. lÄ denke 
an „Bergkrlstall" von Adalbert Stifter oder 
an die Gescdilchte, in der uns Peter Rosegger 
erzählt, wie in seinem Vaterhaus Weihnachten 
gefeiert wurde. Auch bei den Schriftstellern 
unserer Generation flnden sich erstaunlich 

Sie berichten, wie die verwundeten, kranken, 
fast erfrorenen, fast verhungerten Soldaten 
in den Kellern der Ruinen von Stalingrad 
den Heilig Abend begingen. Wie Gefangene 
in den Baracken von Workuta Weihnachten 
feierten, fast alle ausnahmslos zu fünfund- 
zwanzig Jahren Arbeitslager verurteilt. Wie 
Flüchtlinge in Notunterkünften die Weih- 
nachtsbotschaft hörten. Wenn man entschei- 
den sollte, wer nun die Weihnachtsbotschaft 
besser verstanden hat, bei wem das Weih- 
nachtslicht heller strahlt — den Schriftstellern 
aus unserer Zeit muß der Preis zugestanden 
werden. Sie wissen von der Wirklichkeit Got- 
tes in der Wirklichkeit unserer Welt. 

Wir empflnden es wohl alle, daß wir heute 
nicht mehr so Weihnachten feiern können wie 
In den Jahren der Not. er läßt die Rei- 

Einer ging nicht nach Bethlehem 

Es gesdiah in der ersten Chrlstnadit / Von O. Henry 
Der Engel des Herrn und die himmlischen 

Heersciiaren waren ihnen erschienen, und die 
Klarheit des Herrn hatte um sie geleuchtet. 
Jetzt standen die Hirten und die Schafe im 
matten Licht des Sternenhimmels. Die Män- 
ner waren durchschauert von dem Wunder, 
das sie gesehen und gehört hatten, und dräng- 
ten sich wie Ihre Tiere zueinander. 

„Laßt uns gen Bethlehem gehen und an- 
schauen, was uns der Herr kundgetan hat", 
sagte der älteste Hirte. 

Die Stadt Davids lag hinter einem fernen, 
honen Berg, über dem ein Stern funkelte, 
uie Männer beeilten sich wegzukommen, doch 
einer von Ihnen mit Namen Amos stieß seinen 
Hirtenstab In den Boden und umklammerte 
Ihn. 

„Komm", rief der älteste Hirte, doch Amos 
schüttelte den Kopf. 

Da rief ein anderer Hirte: „Es war ein En- 
pil Du hast die frohe Kunde gehört Ein Hei- 
land ist uns geboren I" 
„Ich habe es gehört", sagte Amos. „Aber Ich 
bleibe hier." 

Der älteste Hü'te trat zu Ihm und sagte: 
nicht? Ein Engel hat uns ge- 

H=ii "j gehen gen Bethlehem, um den 
1 " hat uns seinen Wil- len kundgetan." 

gekommen", er- widerte Amos 
Der älteste Hirte ergrimmte. „Mit elRenen 

Augen so rief er „hast du die himmlischen 
Heerscharen gesehen. Mit eigenen Ohren hast 

du gehört, denn es war wie Donner, als die 
Stimmen zu uns drangen aus der Nacht — Ehre 
sei Gott In der Höhel" 

Ein anderer Hirte kam hinzu: „Amos Ist 
nicht zufrieden, weil die Berge noch stehen 
und der Himmel nicht eingestürzt ist. Ihm 
soll's noch lauter kommen als die Stimme 
Gottes I" 

Amos umklammerte seinen Hirtenstab 
fester und erwiderte: „Ich muß es leise hö- 
ren ..." 

Die anderen lachten und riefen: „Was sollte 
dir die Stimme wohl ins Ohr sagen? Sprich, 
was sagt der Gott des Amos, des kleinen Hir- 
ten über hundert Schafe?" 

Da flel die Demut ab von Amos, und er 
sagte sehr laut: „Für meine hundert Schafe 
bin ich ein HeilandI .Seht meine Herdel Die 
Furcht vor dem lichten Engel und den Stim- 
men ist noch über ihnen. Gott hat In Bethle- 
hem zu tun. Er hat keine Zeit für hundert 
Schafe. Ich bleibe hier ..." 

Das sahen die anderen ein, denn es war 
eine große Unruhe In allen Herden, und sie 
wußten, wie es mit Schafen ist So baten sie 
Amos, auch für ihre Herden zu sorgen. Als 
sie aber nun zu dem Pfad hinunterstiegen, 
der zur Stadt Davids führte, drehten sich et- 
liche um und verspotteten ihn: „Wir werden 
die Herrlichkeit am Thron Gottes sehen — 
und du, Amos, wirst Schafe sehen'" 

Amoä aber bekümmerte das nicht. Auf 
einen Hirten weniger, so dachte er bei sich, 
kommt es vor Gottes Thron nicht an. Auch 

hatte er keine Zeit, sich darüber zu grämen, 
daß er das Kind nicht sehen würde, denn es 
gab viel zu ttm. Er trat zwischen die Schafe 
und ließ sie sein Schnalzen hören, und für 
seine hundert Schafe und für die vielen ande- 
ren Schafe war der Laut köstlicher imd 
freundlicher als die Stimme des lichten En- 
gels. Sie zitterten nicht mehr, und als über 
dem Berge, darüber der Stern gestanden, die 
Sonne aufstieg, begann sie friedlich zu grasen. 

„Für die Schafe", so sprach Amos zu sich 
selbst, „sind die Engel zu licht. Ein Hirte ist 
besser für sie.. 

Nach einer guten Welle kehrten die Hirten 
aus Bethlehem zurück und gaben ihm Kunde 
von der Krippe und von den Weisen, die sich 
unter sie gemischt und dem Kinde Ihre Ge- 
schenke dargebracht hatten, Gold, Weihrauch 
und Myrrhe. „Und du?" fragten sie Ihn. „Hast 
du auÄ ein Wunder gesehen hier auf dem 
Felde bei den Schafen?" 

Amos erwiderte lächelnd: „Statt meiner 
hundert Scliafe habe Ich Jetzt hundert und 
eines." Und er zeigte ihnen ein Lamm, das 
kurz vor Tage geboren worden war. 

„Und kam füi dieses Lamm eine große 
Stimme vom Himmel?" fragte der älteste 
Hirte. 

Amos schüttelte den Kopf und lächelte, und 
was auf seinem Gesicht lag, war für die Hir- 
ten ein Wunder selbst nach dieser Nadit der 
Wunder. 

„Eine leise Stimme", sagte Amos, „kam in 
mein Herz.. 

chen leer." Die Leere soll mit Betriebsamkeit 
und Aufwand aufgefüllt werden. Zu keiner 
Zeit Im Jahre rollt das Geld so schnell durch 
die Hände wie In den Wochen vor Weihnach- 
ten. Sollen wir uns zu denen gesellen, die auf 
den „Weihnachtsrummel" schimpfen und 
schließlich dann doch mitmachen? Sollen wir 
spotten über die Menschen, die mit Betrieb 
und Stimmungsmache versuchen, etwas wie- 
derzuholen, was sie längst verloren haben? 
Sie suchen das Verlorene, sie suchen Gott in 
ihrem Leben. Die Sehnsucht, der Mangel, die 
Armut offenbaren sich hier. Aber gerade die- 
ser Zustand hat eine Verheißung. Gerade die 
Hände der Armen sollen ja gefüllt werden. 

Das Weihnachtsfest Ist erst allmählich zum 
größten Fest Im christlichen Abendland ge- 
worden. Das Volk hat das Fest an sein Herz 
genommen. Es hat damit eine richtige Ent- 
scheidung getroffen. Denn mit der Geburt des 
Kindes ist es auf der Welt anders geworden. 
Gott hat unmißverständlich gezeigt, daß er 
ein integrierter Teil dieser Welt .sein will. 
Die Welt gehört zu ihm, sie Ist sein F.igentum. 
Er will In dieser Welt .sein und den Menschen 
nahe sein. Das ist wahrhaftig CJrund zur 
Freude. „Ich verkündige euch große Freude!" 
So wird die Weihnachtsbotschaft eingeleitet. 

Die Welt ist und bleibt Gottes Welt. Er hat 
sein Zelt in dieser Welt aufgeschlagen. Es wird 
etwas schier Unglaubliches klar. Gott hat 
diese Welt und diese Menschen lieb. Wir sind 
also mit unserer Weise, Weihnachten zu feiern, 
mit dem Eifer, uns zu beschenken, Freude zu 
bereiten, Liebe zu erweisen, auf dem richlitsen 
Wege. Die allgemeine Richtung weniRsl.-ns 
stimmt Freilich kann die Liebe, die man mit 
kostbaren Geschenken dar.steilen will, zu l:lpin 
und zu billig sein. Und 1er freundliche Tiui.^ch- 
handel unter dem Weihnachtsbaum hat nur 
ganz entfernt etwas zu tun mit der I.iebe. die 
auf Gottes Liebe antworten will. 

Wir müssen noch andere, bessere Wege fin- 
den. Wir müssen scharfe Augen bekommen, 
die Nc)t, Verzweiflung, Armut, Hunger. F,in- 
samkeit bei den Menschen in der Nähe und 
Ferne entdecken. Und zu dem Willen zu hel- 
fen, müssen Ausdauer und Geduld kommen. 
Gottes Güte und Liebe beschränkt sich ja auch 
nicht auf zwei Tage im Jahr. Sie ist jeden 
Tag für uns da und ist jeden Morgen neu. 
Wir werden Phantasie entwickeln müs.'en. 
Aber rechter Liebe und Dankbarkeit rriangelt 
es ja nie an Phantasie. 

Das Christkind lächelte... 
Die Gesdilciite eines Wunders 

Die dämmergraue Erwartung des Advents 
war einer kerzenhellen Erfüllung gewichen. 
Mitten im Zimmer funkelte und glitzerte der 
Weihnachtsbaum und irh stand davor — ein 
überwältigtes Kind Überall sah ich erfüllte 
Wünsche, aber die Er füllung machte mich be- 
klommen. In der Phantasie waren mir die 
Wunschdinge vertrauter erschienen 

Die frostklare dunkle Winternacht stand in 
solchem Gegensatz zu der warmen, satten 
Helligkeit des Raumes, daß ich das Gefühl 
hatte, erst jetzt beginne der Zauber der Heiil- 
gen Nacht Mir war, als müßte Ich Engel die 
schneebedecicten Hänge niedersteigen, oder 
ein überirdisches Leuchten über den Tannen- 
spitzen sehen. Ich wußte nun, was mir zu 
meinem Glück in dieser Nacht noch fehlte: 
Ein Wunder. Nicht umsonst hatte man durch 
alte Märchen und Legenden in den langen 
dämmrigen Stunden der Vorwelhnarht meine 
Phantasie übersteigert 

In der Kirche herrschte sanftes Halbdimkel, 
durch das die Töne der Orgel rauschten In 
einer Nische, von Tannen umsäumt war die 
Krippe von Bethlehem mit bescheidanen Mit- 
teln aufgebaut. Da lag zwischen Ochs imd 
H^el auf einer Schütte Stroh das Himmels- 
kind, eine wächsern zarte, kleine Puppe das 
rechte Händchen zum Segen erhoben Ob es 
wirklich nur eine Puppe war? Oder hielt sich 
das Kindchen nur so still, um die vielen Men^* 
sehen in der Kirche nirht merker zu lassen, 
daß es wirklich und wahrhaftig gekommen 
war? Aber so sehr ich auch starrte, bis mir 
die Augen tropften. Ich konnte nicht einmal 
einen Wimpernschlag feststellen, geschweig« 
denn eine leichte Bewegung. Ich war ent» 
täuscht, doch bald fand Ich die Erklärung für 
das Ausbleiben des ersehnten Wunders, da« 
meine Augen erbettelten- Mir fle' mein eige- 
nes, ziemlich reichhaltiges Sündenregister ein, 
das mir zu Hause von Zelt zu Zell vorgehalten 
wurde. Auch Ochs und Esel, einbezogen in den 
magischen Kreis des himmlischen Leuchtens, 
standen steif und regungslos. Der Esel wajf 
mir unsympathisch, aber den Ochsen faßte Icäi 
näher ins Auge. Sein Blick war sanft und gut- 
mütig. Von Ihm wenigstens könnte Ich ein Le- 
benszeichen erwarten In dieser heiligen Nacht, 
damit ich zu meinem ersehnten Wunder käm^ 
Ich erinnerte Ihn In stiller Zwiespraahe, d^ 
doch In der Christnacht alle Dinge ein g«p 
heimnisvolles Leben hätten und die Tiere re« 
den dürften. Bescheiden meinte ich. ich ver^ 
stünde es wohl, daß das Christkind trotz deJI 
reichen Geschenke, die es mir gebracht hatt« 
mich für unwürdig halten mußte — aber eif 
wenigstens könnte mir doch ein Zeichen gebeJj, 

Und plötzlich geschah esl Durch das Schifl 
der Kirche, deren Besucher im stillen Gebet 
versunken waren, da die Orgel schwieg — er- 
tönte ein deutliches „Muh". 

„Der Ochsl" entfuhr es mir halblaut. Ur^ 
deutlich sah ich, wie verschiedene Köpfe sich 
nach der Orgel imd dem Organisten wandteii, 
hörte Jemanden Idchem und spürte seitlicn 
einen tadelnden Blick. 

Da stieg eine leise Ahnung zum ersten Mal 
in mir empor, daß es im Leben nicht leicht ist, 
allein zu sein, ganz allein mit seinem Wunder. 

In diesem Augenblick kam mir die Orgel zu 
Hilfe und unterbrach mit mBchtiger Stimme 
das verlegene Schweigen. Und nun sah ich 
ganz deutlich: Auch das Christkind lächelte. 

Maria Stall 



r. 

wunbczh^itc. kleine ^oCbni 

Eine WelhnachUgeschldile von Tiny Fierz-Herzberg 

DaB da» Christkind »ich die große Arbeit, 
die Kinder «uf der ganzen Welt zu beschen- 
ken. ein wenig zu erleichtern suchte, war ver- 
«ttndlich. Mutter und ich fanden denn audi 
de» Chriatkind» Idee, »eine Gaben sdion 
einige Wochen voi dem Fest bei den Eltern 
brsvei Kinder zu deponieren, um sie dann am 
Heiligen Abend eigenhändig aufzubauen, sehr 
vernünftig. Auch begiilt idi und war darin 
mit Mutter absolut einig, daß es einen groben 
Y^rti'auensbruch dem Christkind gegenüber 
bedeutet hätte, wäre ein Kind etwa die Lust 
angekommen. In diesen geheimnisdurchweh- 
ten, vorweihnachtlichen Tagen in der Woh- 
nung herumzuschnüffeln. 

Peter und Ich waren zwei fröhlidie. be- 
herzte und manchmal etwas laute Kinder, die 
einträchtig miteinander spielen koruiten. aber 
sich hin und wieder derb In i'p Haare führet^ 
Peter war dei Sohn unseres Milchmanns und 
wollte Milchmann werden Erwog aber hin und 
Wiedel auch. General zu werden. Aber ich war 
mehi für den Milchmann. 

Es war der Tag vor dem Helligen Abend. 
Meine Eltern machten einige Besorgungen und 
unser alles Rüschen schaffte sidi in der Küche 
mit verrutschter Frisur das Herz aus dem 
Leibe. 

Keiner wußte später zu sagen, wie es begon- 
nen hatte. Aber auf einmal begannen wir In 
den Ecken und Winkeln herumzuschauen. Wie 
von einem Magnet angezogen, hoben wir die 

grünen Plüschfransen und was wir da erblick- 
ten, ließ uns sekundenlang den Herzschlag 
stocken. Wir hatten da» Versteck de» Christ- 
kinds entdecktl 

Wir sahen uns an mit erblaßten Gesichtern 
und wir hatten wohl audi den Wunsch, der 
Versuchung zu widerstehen. Aber es gelang 
uns nldit. — Es waren zwei große, fest ver- 
sdinürte Pakete und ein kleineres, längliches. 
Verpackt in rosa Papier und ohne Sdinur. „Laß 
uns wenigstens In das reinsehn..flüsterte 
Ich, „mach du es, Peter." Das Herz bumste mir 
vor Aufregung und Gewissensnot, aber audi 
vor fiebernder Neugierde, gegen die Rippen 
wie ein Hammer. Ich schluckte und dann sagte 
Ich: „Also los", da zog Peter es langsam her- 
vor und auch sein Gesicht war tildit gerade 
glücklich. .Mensch —sagte Peter, „da' Ist 
ein dolles Dingl Das Ist was mit 'nem Schlüs- 
seL" „Mit was für einem Schlüssel?" flüsterte 
Ich. „Zum Aufziehn, du Dussel, da liegt er ja 
daneben", antwortete er und flüsterte audi. — 
Es war ein süßer, kleiner Soldat, der da mit 
geschultertem Gewehr und mit einem reizen- 
den Helmchen auf den goldenen I^öckchen ein- 
gebettet In rosa Seidenpapier vor uns lag. Wie 
ein Säugling In seinem Bettdhen. Mit einer 
begehrlichen, besitzergreifenden Geste riß Pe- 
ter Ihn mit rauher Bubenhand aus dem Papier. 
Aber schon hatte idi mich auf Ihn gestürzt. 
„Gib ihn sofort her, das ist meiner", schrie 
Ich, alle Vorsidit vergessend. ,.Na, bitte", sagte 

Erstes Fest im eigenen Nest 
Erzählung von Gisela Holl 

Birgit und Klaus waren seit einem halben 
Jahi glücklich verheiratet. Nun stand Weih- 
nachten vüi der Tür, das eiste Weihnachten 
Ihiei taufrischen Ehe. und es ergab sidi für 
beide die zwingende Frage: „Was soll ich ihm 
bzw ihi am besten schenken?" 

Als Birgit deshalb einmal schüchtern bei 
Klaus antippte, erntete sie nur eine resignie- 
rende Hanribewegung; 

„Aiti. diese einfallslose Schenkerei! Jedes 
Jahi das gleiche Lied' 

Bestürzt mußte Birgit sich eingestehen, wie 
redil ihr Mann hatte Sie beschloß es anders 
zu machen Doch Birgit strengte ihren einund- 
zwanzigjahrigen Wuschelkopf umsonst an. Es 
wollte ihi beim besten Willen nichts Passendes 
einfallen Sie schalt sich mitsamt der ganzen 
Verwandtschaft phantasielos, vertrocknete 
Spießer und zog sieh ihren Mantel an, um 
einen Bummel durch die festlich beleuditeten 
Einkaufsstraßen zu machen. 

Ziellos wanderte sie von Auslage zu Aus- 
lage, um schließlich verwundert bei einem Ge- 
schäft stehenzubleiben, vor dem sich die Män- 
ner drängten; Aeltere, jüngere und Buben in 
allen Altersstufen starrten gebannt ins Sdiau- 
fenster, und Birgit mußte sidi zu ihrer höch- 
sten Höhe recken, um auch einmal kurz hinter 
das Glas schauen zu können. Dort stand sie! 
Nein, sie stand nicht, sie schlängelte sich 
schnell oder langsamer durdi Gebirge und Tä- 
ler. tedinisch vollendet bis Ins kleinste Teil- 
dien, krönendes Zauberwerk der Spielzeug- 
industrie: die elektrische Eisenbahn. 

Birgit sah die vielen Männer, die für eine 
kurze Zeit das Tosen und Treiben um sich 
herum vergessen hatten und nur nodi aus 
Augen bestanden, aus großen leuditenden 
Augen. 

Kurzentschlossen trat sie in das Spielwaren- 
geschäft ein. Der Verkäufer, ein älterer Herr 
mit ergrauten Sdiläfen, kam auf sie zu. Bir- 
git schluckte und wurde sidi erst jetzt der 
Kühnheit ihres Entschlusses bewußt. Sie 
stammelte: 

„Eine elektrisdie Eisenbahn soll es sein, 
aber noch keine komplette. Erst ein Grund- 
stock. wissen Sie, wir — er — fängt nämlich 
erst an." 

„Ja, wie alt Ist denn Ihr Sohn?" fragte der 
Verkäufer. 

Birgit wurde rot bis unter die Haarwurzeln, 
als sie innerlich überlegte: „Fünfundzwanzig 
Jahre kann ich nicht sagen. Ich nehme einfach 
die Quersumme." 

„Sieben Jahre ist er alt", sdiwindelte sie 
und vergaß völlig, daß sie bestimmt nidit nach 
einem siebenjährigen Sohn aussah. 

Der Verkäufer schüttelte unmerklich sein er- 
grautes Haupt, führte seiner Kundin fadimän- 
nisch mehrere Eisenbahn-Kollektionen vor, 
und nachdem sich Birgit für eine sdinittige 
D-Zug-Lok mit Raucheinsatz und fünf dazu- 
gehörigen Wagen, eine Rangier-Diesellok so- 
wie für einen Langholz- und Autotransport- 
wagen entschieden hatte, dachte er im stillen: 
„Oh. diese Frühehen!" 

Wie zu erwarten war, machte am Weih- 
nachtsabend Klaus unter Kerzenschein und 
Tannenbaum beim Anblick seines Geschenkes 
riesengroße Kulleraugen und sah für einen 
Augenblick recht rat- und hilflos drein, wäh- 
rend in seinem Antlitz Erwachsenenwürde 
und kindliche Freude zu kämpfen begannen. 

„Hm... Liebling, elgentlidi ist das ganze 
ja etwas verfrüht... aber — so habe ich we- 
nigstens vorher auch nodi etwas davon. Weißt 
du", fügte er beinah entschuldigend hinzu, 
während die Würde dem Leuchten ungehindert 
Platz madite, „meine Eltern mußten Immer 
viel zu sehr sparen, da hat's nie zu einer 
Eisenbahn für mich gelangt." 

Birgit lächelte ihn an und fühlte, wie ihr 
ein Stein vom Herzen fiel. Und dann spielten 
sie zusammen. Sie stellten zusammen Weichen 
und Signale, beluden den Langholzwagen mit 
Salzstangen und Nüssen und fuhren bis spät 
nadi Mitternadit in die Schweiz und nadi 
Tirol... 

er mit gespieltem Oleldimut, „wenn 
es deiner ist, dann zieh Ihn audi sel- 
ber auf." Was blieb mir in dieser 
uncewöhnlldien Situation übrig, als 
midi seiner männlichen Ueberlegen- 
heit zu beugen und klein beizugeben? 

Da lieO sich Peter wieder auf die 
Knie herab, von denen er sidi schon 
erholien hatte, tischte den winzigen 
Schlüssel heraus und steckte Ihn dem 
kleinen Soldaten mitten in den 
Rücken. Der Schlüssel drehte sich 
mit hartem, kratzendem GerSusdi, 
und der kleine Soldat fing an 
zu erzittern und In Zuckungen aus- 
zubrechen. Dann zappelten die blau- 
behosten Beinchen wie die einer ge- 
fangenen Fliege. Peter sdilug den 
Teppich zurück und setzte Ihn auf 
die Erde. Zu meinem fassungslosen 
Entzücken begann der kleine Soldat 
zu marschleren, lädielnd, kerzen- 
gerade aufgerichtet und voll militäri- 
schen Schwungs. Vor Staunen und 
Begeisterung preßte Ich die Hand auf 
meinen aufgerissenen Mund. Aber 
der Charme dieses Kerlchens war 
nodi nldit erschöpft. Bei jedem drit- 
ten oder vierten Sdiritt hob er grü- 
ßend die Rechte an den Mützenrand. 

Es gibt Augenblicke, die in ihrer 
Furchtbarkeit so unwirklldi sind, daß 
man sich zunädist sträubt, an ihre 
Wirklichkeit zu glauben. — Plötzlidi 
hörten wir, wie sich draußen an der 
Wohnungstür der Schlüssel Im Schloß drehte. 
Wie gelähmt blieb idi mit hängenden Armen 
stehen. Aber da zeigte Peter, daß er aus der- 
berem Holz gesdinitzt war. Mit einem Tritt 
beförderte er den nodi Immer marsdilerenden 
Soldaten unters Sofa. Gerade noch, ehe Va- 
ter die Zimmertür öffnete. Auf seinem Man- 
tel glitzerte der Sdinee. 

Er lächelte. Aber dann geschah etwas Selt- 
sames. Vuters Bilde fiel befremdet zur Erde. 
Da erschien unter den Fransen des Sofas, mit 
stampfenden Schrittchen geradeswegs auf Va- 
ter zukommend, der kleine Soldat. Lächelnd 
und arti grüßend die Hand ans Helmchen ge- 
legt. Befremdet in hohem Maße und ganz 
oftensichtlich die Zusammenhänge nicht gleich 
begreifend, sah Vater zu ihm herab. Dann 
hatte er begriffen. Im gleichen Augenblick war 
Peter lautlos und wie ein Schalten zur Tür. 
Vater sah mich an. Ich hielt seinem Blick 
stand, aber das Zimmer kreiste vor meinen 
Augen, als befände ich mich auf der russisdien 
Schaukel des Jahrmarktes. Dann aber war ich 
allein. Ich fing bitterlich an zu weinen. Am 
Boden stand starr lädielnd und reglos der 
kleine Soldat mit halberhobenem Arm. Da 
rannte Idi auch aus dem Zimmer. 

Niemand spradi mit mir über diesen Vorfall. 
Das war das Unheimlidie und Bedrückende 
daran. In dieser Nacht schlief Idi unruhig und 
durdi meine Träume stolzierte unablässig hart 
klappernd und stampfend der kleine Soldat. 

Am Abend klingelte das Glöckchen und un- 
ter dem strahlenden Weihnachtsbaum lagen 
wunderschöne Dinge. Und alle lächelten fröh- 
lich, Vater. Mutter und Röschen. Verstohlen 
suchte ich nadi dem kleinen Soldaten. Er 
war nirgends. Er blieb versdiwunden. Aber 
da meine Bekanntsdiaft mit Ihm so sdimach- 
voll gewesen war, wagte Idi mit niemandem 
darüber zu sprechen. So sehr, außerdem 
schwiegen die Eltern die Existenz des kleinen 
Soldaten tot, daß idi zu glauben anfing. Ich 
hätte das ganze nur geträumt. — Aber nach 
den Tagen sagte Peter: „Verschwinden tut 
nidits. Den kriegst du nädistes Jahr. Sei froh, 
daß du nicht verhauen worden bist." Wie Peter 
es vorausgesagt hatte, geschah es. Ein Jahr 

„Apfel, Nuß und Mandelkern" 
Weihnachtstcller fehlen. 

dürfen auf kemem 
Foto: rocbild 

später fand ich den kleinen Soldaten unterm 
Weihnachtsbaum. Aber für mich hatte er allen 
Glanz verloren. 

Rokokobild 

unterm Weihnachtsbaum 
Herr Adalbert Boschwitz war ein nüchterner 

Geschäftsmann. Trotzdem aber hatte er eine 
Vorliebe für gute alte Bilder, und Watteau, 
der etwas süße Rokokomeister, war merk- 
würdigerweise sein Lieblingsmaler. 

Was tat also Frau Boschwitz, als sie kurz 
vor Weihnachten eine Anzeige in der Zeitung 
fand, in der ein echter Watteau angeboten 
wurde? Sie ging zu dem Mann, der das Bild zu 
verkaufen hatte, und bot Ihm sdilankweg 
sechstausend Mark. Der Mann aber sagte, er 
würde Frau Boschwitz telefonisch benach- 
richtigen. Es wäre da noch ein anderer Re- 
flektant. 

Der andere Reflektant wai natürlich nie- 
mand anders als Herr Bosdiwitz, der die An- 
zeige ebenfalls gelesen hatte. Er hatte fünf- 
tausend Mark geboten. Was war natürlicher, 
als daß der Mann Herrn Boschwitz anrief: „Es 
sind mir soeben sechstausend geboten", sagte 
er. „Ich zahle 6200", rief Bosdiwitz zurück. 

Der Mann telefonierte sofort . pfiit Frau 
Boschwitz. „Soeben sind mir 6200 geboten." 

„6500", sagte Frau Boschwitz. 
„6800", bot Herr Boschwitz. „7000", seine 

Frau. Als man bei 9000 angekommen war, 
sagte Herr Bosdiwitz: „Nein. Zu teuer. Ver- 
zichte." 

„Und jetzt dein Geschenk", flüsterte Frau 
Bosdiwitz am Weihnachtsabend und zog ein 
sdiwarzes Tudi von der Wand. Herr Bosdi- 
witz sah den Watteau und erstarrte. 

„Es war einfadi, ihn zu bekommen", lädielte 
sie. „Da war nämlldi ein Wahnsinniger, der 
den Preis In die Höhe trieb. Aber Ich habe 
durdigehalten. Freust du dich, Adalbert?" 

„Und wie idi midi freue", stöhnte Adalbert 
und sank in den roten Ledersessel 

Hans Riebau 

Es begann mit einem Telefongespräch: 
„Kommt dodi zu uns am Heiligen Abend." 
„Gern, sehr gern." 

„Und was wollt Ihr essen? Sonderwünsdie 
werden entgegengenommen!" 

„Karpfen natürlich — ist doch Tradition!" 
„Also dann bis übermorgen!" 
Zwei Tage hatte Ich nun Zeit, mir zu über- 

legen, was idi meinen Gästen — oder richti- 
ger: Wie ich es ihnen bieten wollte. Ich ent- 
sdiied mich jedoch schnell für Karpfen pol- 
nisch, holte Bier und Pfefferkudien und rief 
den Fischhändler an. „Aber gern", verspradi 
er, „ich schicke Ihnen einen erstklassigen 
Spiegelkarpfen — etwa zwei Kilo!" 

Damit war alles in Ordnung — bis mir der 
Karpfen am Morgen des Heiligen Abend ge- 
liefert wurde — frei Haus und hödist lebendig. 
.Weil Ich gerade unterwegs gewesen war, kam 
mein Protest zu spät, denn die Nadibarin 
hatte Ihn angenommen und Ihm In ihrer 
Badewanne Asyl gewährt. 

„Entsetzlich!" stöhnte Idi. „Was mache idi 
nur mit ihm? Ob — ob mir vielleidit Ihr Mann 
den Karpfen töten könnte?" 

„Mein Mann?!" Die Nadibarin schüttelte 
sidi vor Lachen. „Der läßt selbst Mücken le- 
ben. Nein, meine Beste, nehmen Sie das Tier 
man schön mit "rüber und spielen Sie selbst 
Henker. Mein Mann und idi — wir sind nidit 
so blutrünstig." 

Jetzt wußte Ich, was ich war, holte einen 
Eimer und überführte den Delinquenten iti 
seine Todeszelle, das heißt meine Badewanne. 
Ihm sdilen es wenig auszumachen. Er sdioß 
zuerst ein paarmal hastig hin und her, ge- 
wöhnte sidi at>er oiTensichtlidi sdinell ein. Je 
länger ich jedodi Eugen, den Ahnungslosen, 
betrachtete, um so sicherer wurde idi, daß ihn 
von meiner Hand mancherlei — keineswegs 
aber der Tod erwartete. 

Nidit nur mein Fehler, Ihn — sobald Idi 
mit ihm In der Wohnung allein war — Eugen 
zu nennen, weil halt zwei Kilo leliendiger 
Karpfen eine ganze Menge Persönlidikelt aus- 
strahlen, unterminierte meine Tötungsabsicht, 

Eugen, der Karpfen 

Heitere Kurzgeschidite von Erica Wegener 
auch der melandiolisdie Zug um sein Maul, 
das er immer wieder zu lautlosen Seufzern 
öffnete, ließ midi sein Leben wichtiger als den 
Appetit meiner Gäste nehmen. Schließlich 

In den glünienden Kugeln am Tannenbaum 
spiegeln sieb funkelnde Sterne und der Sdiein 
brennender Kerzen, die pausbäckige bimtbe- 
malte Engel in den Händen halten. Foto; Hase 

setzte ich midi zu ihm auf den Badewannen- 
rand, fütterte ihn und sah, daß der Pfeffer- 
kudien, der ursprünglidi seinen Geschmack 
würzen sollte, ihm außerordentlich sdimedcte. 

Natürlich konnte idi nidit bis zum nächsten 
Jahr mit dem Karpfen spielen — audi wenn 
es nahe war, denn noch näher waren In jedem 
Fall meine Gäste. Und damit wurde die Frage 
dringlidier: Was mache idi einmal mit ihnen 
und Ihrem für Karpfen äußerst gefährlldien 
Appetit und was zum andern mit Eugen? 
Einen Stammgast konnte Ich in meiner Bade- 
wanne ja beim besten Willen nicht beherber- 
gen. In die Handlung zurückbringen modite 
idi ihn audi nicht Damit wäre sein Schicksal 
audi besiegelt gewesen. Was tun? Eugen 
glotzte mich mit dösigem Bli^ an und 
schnappte mit schwermütiger Gefräßigkeit den 
Kudien, den Idi ihm hinbröselte. 

Und dann kam der rettende Einfall: Nodi 
heute sollte er seine Freiheit zurückerhalten I 

Hofgarten — nur ein paar Straßen von 
entfernt — gab es einen Karpfenteich, 
idi daran nicht eher gedacht hatte! 

Schnell vermummte Idi midi, denn das Queck- 
silber war In jenen Tagen unter Null gesun- 
ken, fing Eugen, der heftig mit dem Sdiwanz 
schlagend der Umquartierung widerspradi, 
mit dem Eimer, und stiefelte mit meinem 
sdiwappenden Behältnis zum Teich. Eugen 
tobte regelrecht — und verhinderte dadurdi 
nebenbei, daß sich eine Eisschicht über ihm 
bilden konnte. Ein paar Leute blieben stehen 
und sahen mir nach. 

Die eisfreie Fütterungsstelle des Teichs 
hatte ich schnell gefunden — die dünne Sticht 
darüber konnte Ich mit der Hand eindrüdten. 
Dann kippte idi den Eimer und ließ Eugen 
sanft ins Wasser gleiten. In diesem Augen- 
blidt ertönte <?ln Pflll — ein Laufsdiritt kam 
näher und gleldi darauf pflanzte sidi ein Auf- 
seher vor mir auf: „He! Was soll das denn?. 

Im 
mir 
Daß 

Das ist doch kein Selbstbedienungsteidi! Was 
fällt Ihnen ein?" 

„Aber idi will doch keinen Karpfen holen I 
Ich habe dodi nur einen gebracht", sagte ich 
die Wahrheit, die natürlich — wie so oft — 
nur zu unwahrsdielnlich klang. Mißtrauisdi 
sah mich der Mann an — dodi eher so. als sei 
er zwar weiter davon überzeugt, daß etwas 
abhanden gekommen war — doch kein Karp- 
fen, sondern mein Verstand. 

Und meine Gäste? Sie erfuhren nichts da- 
von — die Blicke des Aufsehers hatten mir 
genügt. Ich setzte Ihnen natürlidi Karpfen vor 
— jedodi blau und vom Restaurant um die 
Edte tischfertig geliefert Die Wirtsleute, die 
idi gut kannte, und von deren Kodikünsten 
Idi restlos überzeugt war hatten Ihn mir 
nodi zubereitet, bevor sie schlössen. Idi selbst 
aß — Heringssalat, gewissermaßen aus Pietät; 
noch stand mir Eugen zu nahe. 

Theodors Weihnachtsidee 
Der ganze Z«uber des bevorstehenden Weih- 

naditsfestes liegt über der Stadt ausgebreitet 
Die Christbaumverkaufsstände duften so herr- 
lich nadi würzigen Tannen und warten auf 
die Abholer. Die Sdiaufenster der Geschäfte 
erstrahlen in Tausenden Llditerkerzen, und 
viele „Ah" und „Oh" der Besudier ertönen. 

Man freut sidi bereits auf das Fest, und die 
Leute denken ans Schenken. 

Zwei Sdiulfreunde treffen sich zufällig un- 
terwegs. Sie stehen vor einem großen Delika- 
tessengeschäft. Der eine, Theodor, sagt: 

„Großartig, diese fertig hergerichteten Ge- 
sdicnkkörbel Adi, sieh mal diesen herrlidieii 
Korb dort: Gänseleberpastete, marinierter Aal, 
der wundersdiöne Westfällnger Schinken und 
die Flasche edlen Burgunder Der Korb ist ein 
Gedicht für den Gaumen. Idi werde Ihn kau- 
fen und am Weihnaditsfest meinem Onkel 
Otto mitnehmen!" 

Da entgegnet der andere: . . ^ 
„Aber, Theodor, dein Onkel Otto ist doch 

Vegetarier!" , ., 
„Na, und? Aber Ich bin dodi für die Weih- 

naditsleiertage bei ihm eingeladen —I" 

Vom Sinn der Bindung 

Eine Betraditung von Urban Plotzke 

Wer seinem Kind Jeden Willen tut, erweist 
Ihm einen gdilediten Dienst Wer es ver- 
göttert, zieht sidi selber einen Diktator groß. 
Schon das Kleinkind kommt nur zu bald da- 
hinter, wenn die Großen gegenüber seinen 
Tränen und sdirelenden Protesten die Waffen 
strecken und den Rüd<zug antreten. Kinder 
sind sdilaue Diplomaten und überspielen die 
eigenen Eltern, zumal wenn diese sie sehr 
nledlldi finden und Ihre Unarten als amüsan- 
ten Zeltvertreib hingehen lassen. 

Männer und Frauen, die im Leben etwas 
leisten und mandien Stui-m haben bestehen 
müssen, erzählen, wie dankbar sie Ihren 
Eltern sind, well diese Ihnen nichts durch- 
gehen ließen. Als Kind freilich weiß der 
Mensdi nodi nldit, wie rlditlg und notwendig 
es Ist, und wie gut es Vater und Mutter mei- 
nen, wenn sie vor den kindlldien Launen 
nlÄt kapitulieren, sondern nein sagen und 
beim Nein audi bleiben. Bedauerlldi, daß der 
Mensch das meist erst später einsieht. 

Da ist die erste Zeit einer jungen Liebe. 
Liebe läßt den beiden Liebenden Ihre Zukunft, 
das Glück der Ehe von morgen, in rosigem 
Licht erscheinen. Wie sollte es anders sein? 
Glücklich werden und glüdcllch sein Ist ihrer 
Herzen helßei Wunsdi und. so glauben sie, 
ihr gutes Recht! Gerade das Ist einer der 
Gründe, warum es zuweilen so sdiwer gelingt, 
zwei Verllebten die Augen dafür zu öffnen, 
daß jede gültige Liebe Bewährung fordert, 
Maß und Grenze verlangt; daß Liebe nidit ein 
Produkt des Zufalls oder eine angenehme Bei- 
gabe der menschlldien Natur Ist, sondern mit 
Gewissen, Klugheit, Ehrfurcht und Verant- 
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I "Oi*Mischte, ^eidten | 
i Wind heult in den Kaminen. 1 
1 Weißer Flodcenvorhang, dicht; i 
1 hinter vergessenen Wäldern | 
i wartet im Grauwind ein Licht. g 
= Traum von verklungenen Jahren i 
1 unter dem Schnee —; Kristall | 
1 von lange gekelteter Trauer, = 
i geducfct unterm schläfemden All. 1 
I Trauer, die übrigbleibt, | 
i verwischte Zeichen int Feld. £ 
I Zäune und Bäume im Sdineewind, | 
I von keinem Hoffen gestellt. | 
i Dämmerung sinkt über den Tag. 3 
i Im Westen die Flamme versteint. = 
1 Ob nun die stemdunkle Nacht § 
S auch den Winter der Worte meint? | 
i Karl Seemann i = B 
fftiiiiiiuMiiiuiiniiiiiiMiiiiiiiiMiiMiMiiiiiiiiiiiMiiiiiiiMiiiitiniiiiiiiiiniT 

wortung gepaart sein muß. Die Zeit junger 
Liebe braucht nicht nur das In seiner Liebes- 
fähigkeit unverdorbene Herz, sondern audi 
den Gott des Herzens. 

In ihm findet alle glaubwürdige menschliche 
Liebe ihr Gesetz, ihre ständige Läuterung, 
ihren Halt, nicht zuletzt auch das Geheimnis 
ihrer Korrektur von aller Eigenliebe und 
ihrer Kraft 'md Dauer. 

Zu den sdiönsten Erfolgen, aber zugleich zu 
der schwierigste!. Aufgabe eines Erziehers ge- 
hört, daß es ihm gelingt, einen jungen Men- 

schen einsichtig dafür zu machen: „Dein freier 
Wille hat eine Grenze. Indem du dich frei dem 
beugst, was du als das Rechte und Verpflich- 
tende erkennst, gewinnst du dich selbst und 
dein Leben!" Unser Dasein In dieser Welt er- 
füllt sich im eigentlidien Sinne nur insoweit, 
als wir uns frelmadien von trügerlsdien Illu- 
sionen und ehrgeizigen Träumen, von eigen- 
Süditlger Selbstbehauptung und hemmungs- 
losen Ansprüchen. Unser Dasein Ist zuoberst 
Verpfliditung und Auftrag, dann erst Ernte 
und Frucht. Wer zuerst das Glück will und als 
sein Redit einfordert, scheitert an der Wlrk- 
lidikeit dieser Welt Denn es gibt beständiges 
Glück nur für den, der den Einsatz der Mühe, 
die Last freiwilliger Bindung und das Ja zum 
eigenen Gewissen auf sich nimmt und durch- 
hält. 

Warum anonym? 
„... des guten Namens Eigentum laß mich 

nur nicht verlieren." Christian Fürchtegott 
Geliert wußte, was er mit diesen Worten von 
seinem Herrgott erbat. „O ich habe meinen 
guten Namen verloren! Ich habe das unsterb- 
lldie Teil von mir selbst verloren. Was übrig 
bleibt, ist tierisch." So schreit der verzwei- 
felte Othello in Shakespeares Drama auf. Von 
blinder Elfersucht zernagt ist er dem seeli- 
schen Chaos schutzlos preisgegeben. Sein guter 
Name Ist dahin. Der weltkluge, gemeine 
Schurke Jago bestätigt das mit teuflischer 
Ironie: „Der gute Name ist bei Mann und 
Frau, mein bester Herr, das eigentliche Kleinod 
ihrer Seelen." 

Eine Wahrheit von weltweiter und zeitloser 
Gültigkeit! Wir sind gut beraten, wenn wir 
nach der bewährten Devise leben, die bereits 
vor der Zeitenwende von dem Enkel des wei- 
sen Slradi als ein kostbares Vermächtnis des 
Ahnherrn für ile Nachtwelt aufgezeldinet 
worden Ist: „Siehe zu, daß du deinen guten 
Namen behältst." Ein Elementarsatz aus dem 
Einmaleins der rechten Lebensführung. Wer 
mitmenschlich raten will, darf nldit über- 
sehen, daß der Hilflose ebenso um seinen 
guten Namen fürchtet wie er selber. 

Diese Sorge steckt dahinter, wenn sidi so 
viele Ratsudiende für den Weg der Anonymi- 
tät entscheiden. Vertrauen bedarf in sidi selbst 
noch des Abstandes, sogar unter Freunden 
und auch. In der Ehe. Nur Im Schutz dieser 
Sidienmg wSdist mltmensdüidie Nähe. Die kleine Stadt im Winterkleid. Foto: Jurd* 

Versuchung am Nachmittag 

Als Willy seinen Vater auf der gegenüber- 
liegenden Straßenseite entdeckte, flüditete er 
In die Wölbung einer Toreinfahrt und wäre 
um ein Haar über den Blinden gestolpert, der 
auf einer zusammengefalteten Sackleinwand 
saß und einer elenden Geige eine klägliche 
aufzirpende Melodie entlockte. Willy achtete 
seiner nicht, sondern hielt den Blick fest nach 
drüben gericäitet, wo der Vater langsam vor- 
überging. Er konnte genau seine große Hand 
erkennen, jene Hand, die ebenso hart zu ar- 
beiten wie mitleidlos zuzuschlagen verstand, 
und deren Zugriff er heute abend nodi ohne 
Erbannen ausgeliefert sein würde. 

Jetzt — nadidem sie geschehen war, konnte 
Willy seine Tat kaum mehr begreifen, vorher, 

Heitere Hundebekanntschaften 

Von Hans Niekrawietz 
Wenn das Wetter zu weiteren Ausflügen 

nicht reizt, dann gehe Ich mit meinem vier- 
beinigen Freund durch einige nahegelegenen 
Straßen, ein oder zweimal ..ums Viertel". Und 
in diesem Viertel begegnen mir öfter ganz 
merkwürdige Dinge und Menschen: Straßen- 
laternen, die nicht leuchten. Bekannte, die ich 
nicht kenne. Fremdarbeiter, die mir bekannt 
erscheinen, und viele „Hundebekanntschaf- 
ten". die mir in zunehmendem Maße mein 
Dackel vermittelt. Aber solche Begegnungen 
kann man nur als Fußgänger haben. Dem 
Autofahrei entgehen sie ei hat ein zu flüch- 
tiges Blickfeld, er Ist für viele Vorgänge blind, 
und allzuoft ist er nur darauf bedacht, so 
rasch wie möglich sein Ziel zu erreichen. 
Jüngst hielt einer haarscharf vor meinen 
Schuhspitzen. „Wo geht's denn hier zur 
Hölle?" Neben dem jungen Mann saß ein noch 
jüngeres Mädchen, das über sein ganzes 
Make-up lachte. 

„Um die Ecke links", brachte idi etwas ver- 
stört hervor und sah ihnen nach, wie sie be- 
reits in scharfem Bogen zur „Hölle" fuhren, 
zu jenem Tanz-Caf6 nämlich, dessen Besitzer 
Holle heißt und vielleicht deshalb so große 
Anziehungskraft besitzt. 

Ein anderer auskunftheischender Autler 
rammte mich ebenfalls fast, noch mehr aber 
überraschte er mlcäi dur^ seine frappante 
Aehnltchkeit mit — Günter Grass! Kein Zwei- 
fel dei seehundartige Lippenbart, die brau- 
nen Augen (die ain junges Mädchen bei einer 
Lesung des Schriftstellers so ausdrucksvoll 
fand), das konnte nur der berühmte Kollege 
sein. 

Ja, man braucht keine lange Reise zu tun, 
schon an der nächsten Straßenbiegung 

etwas erleben zu können, besonders In Be- 
gleitung besagten Dackels, der zuweilen Ab- 
siwten verfolgt die sein „Herrdien" gar nldit 
teilt. Auf diese Weise gestalten sich Begeg- 
nungen zum Beispiel mit anderen, größeren 
Hunden mitunter bedenklidi und manchmal 
geradezu dramatisch. 

Nim sdieint sich allerdings die Gegend mei- 
nes Domizils, in einer Stadtrandsiedlung, eines 
wsonders reichen Hundesegens zu erfreuen, 
am munteres Getümmel belebt oft die Straße, 
besonders zur Zeit der „Läuflgkeit" einer be- 

um 

nadibarten Hündin, die natürlich auch meinen 
Dackel In ihren Bann zieht Mit magischer Ge- 
walt treibt es Ihn dahin, um in Gesellschaft 
zalilreicäier anderer Hunde (aller Größen und 
Rassen) jenes Nachbarhaus zu belagern, ohne 
Nahrung und bei Regenwetter tagelang aus- 
zuharren und eigentlich nur besuchsweise für 
eine kurze, sehnsuchtsgeplagte Zeit heimzu- 
kehren. 

Seltsamerweise tun sich die Hunde gegen- 
seitig nichts, wenn sie gemeinsam der Gelieb- 
ten harren, obwohl man meinen sollte, daß 
sie aufeinander elfersüchtig sein müßten. 
Nein, sie warten einträchtig und mit der Ge- 
duld buddhistischer Mönche in Wetter und 
Wind, in Kälte und Dunkelheit, abgemagert 
und wie einem Trauma verfallen. 

Ganz anders verhalten sie sich wieder, wenn 
sie nach qualvollen Tagen endlich daraus er- 
wachen. Da kennen sich die Leidensgenossen 
augenscheinlich nicht mehr, und es erwacht 
auch wieder die alte Feindschaft, die sie sonst 
gegeneinander hegen. So hat auch mein Dackel 
ganz bestimmte Widersacher — Boxer, däni- 
sche Doggen, Foxterrier und Schäferhunde —, 
die den kleinen Hund wohl unbeachtet ließen, 
wäre er In meinem Schütze nicht tolldreist 
genug, sie knurrend und kläffend herauszu- 
fordern. 

Und im Nu ist ein ungleicher Kampf aus- 
gebrochen, aus dem der Dackel etwas rampo- 
niert hervorgeht, während die gegenseitigen 
„Herrchen" von ihrer sonstigen Freundlichkeit 
viel einbüßen. 

Es gibt aber auch Begegnungen mit allein 
spazierenden Hunden, dabei großen Exem- 
plaren, und dann wird die Sache vollends 
kritisch. Tatsächlich glaubte ich schon, das 
letzte Stündlein sei für meinen ai-men Dackel 
gekommen, als eines Tages, der Abend däm- 
merte schon, ein Schatten wie aus der Erde 
wuchs: der eines riesigen Bernhardiners, der 
gelassenen Sciirittes auf uns zukam. Aber, 
o Wunder, mein Dackel knurrte nicht viel- 
leicht in weiser Scheu, und das große Tier, 
das selbständig seine Runde machte, ging 
langsam und mit souveräner Nichtachtung 
vorütier, und idi spürte daß auch ein Tier 
seine Würde hat und seinen Rang zu wahren 
weiß. 

Von Rutil von Ostau 
als er am Karussell gestanden hatte tmd das 
Verlangen nadi der bunt sich drehenden Herr- 
lldikeit so übergroß gewesen war, hatte sie 
kein Gewicht gehabt Zweimal hatte er mit- 
fahren können und sogar noch ein paar Pfen- 
nige -für einen Brocken türkischen Honig 
übrig gehabt, dann waren die Groschen alle 
gewesen, die sauer verdienten Grosdien, für 
die er hätte Brot holen sollen. 

Obwohl der Aufschub die Saciie nodi 
schlimmer machen mußte, traute sidi Willy 
nicäit nadi Hause, die dunkle Torwölbung und 
der zirpende Geigenton boten ihm einen un- 
deutlichen Schutz. Jetzt wandte der Blinde 
den Kopf nadi ihm; seine gelbe Armbinde 
leuchtete grell durdi die Dämmerung, die sich 
über den langsam sich leerenden Jahrmarkt 
ausbreitete. Einen Augenblick lang setzte er 
das Instrument ab, tastete nacäi dem Hut mit 
den Münzen und kleinen Geldscheinen und 
rückte ihn mit einer mißtrauisdien Bewegung 
näher zu sich heran. Aber gerade diese Be- 
wegung war es, die Willy auf den Gedanken 
brachte. Erst zuckte er Ihm ganz flüchtig durch 
den Kopf, aber dann nahm er Gestalt und 
Farbe an, lockte, überredete, gaukelte zwi- 
schen dem blinden Gesicht und dem greifbar 
nahen Hut hin und her und saß Ihm schließ- 
lich so zwingend im Nacken, daß er fast schon 
die Hand ausstrecken und den Griff wagen 
wollte. Aber der Herbstwind, der zum Abend 
schärfer durch die Straßen pfiff, kam ihm 
zuvor und vergnügte sich mit einem kleinen 
jähen Wirbel, zu dem Ihn eine schnell auf- 
gerissene und wieder geschlossene Hintertür 
aufgefordert ha'.te. Die obenaufliegenden 
Scheine entstiegen dem Hut wie ein lustiger 
Springbrunnen, taumelten ein wenig In der 
bewegten Luft und zerstreuten sich dann auf 
den feuchten Fußboden. Vor Willy blieb ein 

Fünfziger liegen, scSinell setzte er den FuB 
darauf. 

Die Geigenmelodie riß ab wie ein durch- 
schnittener Faden. Der Bünde tastete den 
Boden ab, wobei er sich mit ungeschickter 
Bewegung nach rechts und nach links beugte. 
Er sah unheimlich aus zumal ei dabei un- 
willig stöhnte und zornig vor sich hin redete. 
Willy mußte wieder an seinen Vater denken 
und drückte sidi noch engei an die Wand, ja, 
er wich bereits einem gedachten Schlage aus 
und zuckte mit dem Kopf so läh zui Seite, daß 
er an eine Holzplatte stieß und sie zum Um- 
fallen brachte ..He'" sagte der Blinde. ..ist da 
jemand?" 

Willy sdiwieg, abei sein Atem ging laut 
und sein Herz klopfte hart gegen die Brust- 
wand. ..He?" sagte der Blinde noch einmal, 
aber schon leiser, nahm seine schwarze Brille 
ab und richtete, als ob ei ohne sie besser lau- 
schen könne, den toten Blick in die Ecke, wo 
Willy stand. Dem Jungen setzte der Herz- 
schlag aus, denn diesen Augen mußte ei stand- 
halten, aber nocäi wehrte et sich und seine 
gesunden Sinne sagten ihm, daß et der Uetier- 
legene war. Ein sekundenlaiigei Kampf ent- 
stand, in dem Engel und Teufe! gegenrin- 
ander foditen und die gleichen Kräfte ein- 
setzten, die Ihnen bei jedwelchem Kampf .Tuf 
dieser Erde zur Verfügung stehen F,in wahr- 
haft harter Kampf, dei nicht nur um Mit'eid 
und dem Mut zur Sühne sondern um i'en 
Glauben an das Gute ging, dei den Gepriülen 
nicht geraubt werden darf Und es sieplen die 
Engel, denn Willy nahm seinen Fuß zurück, 
langte nach dem Schein und legte ihn wieder 
in den Hut. „Danke" sagte der Blinde, ".nd 
durch dieses Wort beschenkt und gefeit, ent- 
wich Willy aus dem dunkler Tor und machte 
sich ohne Furcht auf den Heimweg. 

Verzauberte Eisblumen / Von Horst Wolfram GeiBler 
Heute sind Eisblumen am Fenster, und es 

gibt wohl niemanden, der sie nicht wenigstens 
einen Augenblick lang betrachtet, wenn sie 
zum erstenmal wieder erscheinen, denn sie 
sind die lieblichen Boten des richtigen Win- 
ters. Sie strahlen und leuchten, weil die 
Morgensonne darauf scheint, aber sie sind 
doch ein Zeichen herzhafter Kälte, hu! 

Elgentlidi ist es ein lustiger Einfall des 
Winters, mit seiner Kälte gerade Blumen zu 
bilden. Die meisten sehen freilich aus wie 
Disteln, aber man kann sie auch anders an- 
sehen, der Engländer nennt sie icefern, Eis- 
farn, und das ist ebenso ricjitig. 

Wie kommt der Winter zu diesem sonder- 
baren Einfall? Daß er eine heimliche Sehn- 
sucht nach dem Sommer hat, läßt sidi wohl 
nicht annehmen. 

August Strindberg, hinter dessen dichteri- 
schem Lebenswerk eine freilich revolutionäre 
Liebe zur Frage der Form steht, hat sich ein- 
mal sehr mit den Eisblumen besciiäftigt, und 
natürlicli ist daliel etwas durchaus Phantasti- 
sches herausgekommen, gewissermaßen eine 
Gespenstersonate unter Null, anderes läßt sich 
von Strindberg ja nicht erwarten. Er neigte 
zu der Meinung, daß die Form das eigentlich 
Ewige sei, ganz gleich, ob sie eine Materie 
findet. In der sie für unser Auge siditbar wer- 

clen kann. Infolgedessen muß denn auch die 
Form übrig bleiben, wenn die Materie wieder 
zur Formlosigkeit zurücksinkt, was man im 
allgemeinen Sterben nennt. Und nun spielte 
er kurz gesagt mit dem Gedanken, ob nidit 
die Eisblumen so etwas wie Distelseelen oder 
Farnseelen seien, die nach dem Absterben der 
Pflanzen zurückgeblieben sind und gleichsam 
heimatlos herumirren, ohne Gelegenheit zu 
haben, von neuem einen Blumenleib zu bil- 
den, es ist ja Winter. Da schlagen sie sich an 
den Fensterscheiben nieder, denn es Ist wohl 
sehr traurig, immer so heimatlos in der kalten 
Winternacht herumzufliegen, wenn man eine 
nackte Form ist. 

Selbst wenn man. wie jeder vernünftige 
Mensdi, fest davon überzeugt ist. daß sie nicht» 
weiter als ein Phantasiegebilde ist. Man kann 
sich trotzdem daran freuen und darüber nach- 
denken, das Leben bleibt nun einmal ein Ge- 
heimnis, ob man es mit dem Auge eines 
Strindberg oder eines Virchow betrachtet, und 
es gibt Leute, denen die Blumenseele lieber ist 
als die Zellularpathologie, die sich übrigens 
auch nicht als ganz haltbar erwiesen hat 

Was tut das alles — wenn wir nur diese 
stillen kleinen Wunder nidit übersehen und 
immer wieder einmal bedenken, wer sidi das 
alles wohl ausgedacht haben mag. 
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Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden 
und Nadibam wünsdien wir 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

Rudolf Böhm & Sohn 

Langen, Zinunerstraße 16 

Frohe Weihnachten 

und ein gesundes neues Jahr 

■wünscht seinen Kunden und Bekannten 

Metzgerei Karl Klingler 

Bahnstraße 132 - Walter-Rietig-Straße 28 

Frohe Weihnachten und ein gesundes neues Jahr 

wünsdien allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Frau Elisabeth Werner 

Familie Rudi Probst 

Metzgerei - Friedridistraße 17 

Unseren Gästen, Mitarbeitern, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

sowie einen guten Rutsch ins neue Jahr 

Audi! Im neuen Jahr werden wir das uns entgegengebradite 
Vertrauen zu würdigen wissen 

Gaststätte zur Turnhalle 
Familie Bruno Thiel 

Die Mitglieder der 

SCHUHMACHER-INNUNG 

wünsdien ihren Kunden 

e'm frohes Wei^Hacktsfest 

und ein gtüäclitkes l^eues ^ahr 

Langen; 

Heinrich Buric 

Reinhard Feie 

Wim Jiricoby 

Karl Klepper u. Sohn 

PtiHipp Klepper u. Sohn 

Hennann Reuach 

Christian Schfifer 

Jal(ob Schroth 

Zacharias Voiihardt 

Egelsbaeb: 

Betty Frees* 
Heinrich Heck 
Rudolf WenMT 

******* *********************** 

I Wie alt I 

I ist der Adventskranz? 

Keine hundert Jabre alt Isi der Advents- 
kranz Symbol unserer Erwartung und 
Vorfreude. Als sein „H>flnder" gilt Jo- 4 
hann Hinridi Widiem, der Begründer » 
der Innern Mission in Deutsdiland. Er 7 
lebte von 1808 bis 1881. In seinem Budi ^ 
„Herr Hobelmann" kommt ein Lehrer J 
vor, der zur Adventszeit einen nüt viel J 
Tannengrün gesdimüdcten Kronleuditer if 
in der Sdiulstube aufh&ngt, an dem so 4 
viele Kerzen Stedten, wie der Advent- J 
monat Tage hat Jeden Tag wird eine k. 
neue Kerze entzündet, bis sdüießlidi 4. 
alle in festlidiem Glanz erstrahlen. Die j 
Idee fanden die Leser so sdiön, daß sie 7 
den Kronleuditer nadibastelten. Dodi } 
für anue l^ute waren es zu viele Ker- 
zen, darum steckten sl» nur für jeden jt 
Sonntag eine an — so wurden es vier Z 
Kerzen. Aus dem Kronleuditer wurde J 
der Kram aus Tannengrttn, der um 1900 ji 
In fast jeder deutsdien Familie aulge- X 
hllngt wurde. j 

IT iTlrw w w wTrTrw wVwTr 

Allen unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten 

•in frohes Weihnachtsfest 

und ein gvlas neues Jahr 

Heb. Sehring 8. & Sohn 

Abbruch-Bagger- und Baupenbetrieb 
807 Langen, Rfaeinstraße 8—10 

Allen meinen sehr verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

wünsdie idi 
ein frohes Welhnadits(e8t und ein 
gesundes, erfolgreiches neues Jahr 

Herbert Antties 
Fußbodenbau - Bauuntemehmung 

Langen - Gartenstraße 6 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gtSckliches neues Jahr 

wünscht seinen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Fritz Lehr und Familie 

Malermeister, Necfcarstr. 19a, Ted. 22187 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünsdien wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Horst Scherschel und Frau 
Getränkevertrieb 

Langen, Nordendstraße 14, Telefon 3606 

Frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr 
wünscht der Einwohnerschaft von Langen 

die FUNKTAXI GEMEINSCHAFT 

Telefon 2 33 66 und 77 77 

Firmen H. Henning - H. G. Trübner - F. Rusdiak 

H. Hartwig - H. Edelmann - H. Böttner 

Mit den besten Wünsdien für 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glQddiches neues Jahr 

verbinden wir unseren Dank für das bisher gezeigte 
Vertrauen und hoffen auf weitere gute Zusammenarbeit 

f 

REIFEN-QUARI 
Ihr Reifen-Spezialhaiu in Langen 
nur Liebigstraße 31 

frohes WeiktnuktsfeM 

und ein ^uikCitkes Heues ^ah 

wünsdien ihren werten Kunden, Nadibam und Freunden 
die Mitglieder der 

Becker-Innung Langen und Egelsbach 

Langen: 
Jak. Berck Wwe. u. Sohn 
Otto Darmstfidter 
Philipp Erdmann 
Leonhard GeiBendörfer 
Dieter Göt>el 
Karl Götzeimann 
Julius Graf 
Ernst Kippert 
Edgar Klo8 
PhIL Krell u. Sohn 
Friedrich Michel u. Sohf 
Franz PaBmann 
Hehnut Rosenberger 
Heinz SchSfer 
Walter Schuhmacher 

Egelsbach: 
Johann Dennl 
Hch. Goldstein Wwe. 
Friedrich Gg. Hickler 
Georg Hickler II. 
Pater Laut 
PMNpp Weber 

Wir geb«n den werten Kunden davon Kenntnis, daß unser« 
Betriebe am FM>tM> eaa V. 11> IMt siHhlaHai 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein giOckilches neues Jahr 

wünscht 

Friedhofstraße / Edce Südliche Ringstraß« 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, Nadibam 
und Bekannten wünsdien wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein gutes, glückliches neues Jahr 

Joh. Heinrich Becker & Sohn 
Spenglerei und Installation 
Langen, Friedridistraße 25 

Unserer verehrten Kundsdiaft und den Freunden 
unseres Hauses wünschen wir 

ZU den Festtagen und zum Jahreswechsel 
alles Gute 

Josef und Hedi Barocha 

Gasthaus zum Sdiützenhof 

Unsere GaststStte Ist am t. Fdcrtsg und am Nenjahrstac 
ab 10 Uhr gedffnet. — Sllveater geschlossen. 

Allen Kunden, Autofahrern und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfeet 
tmd gute Fahrt Ine neue Jahr 

9 
Opel-Direkthändler 

Auto-Schroth GmbH 

wir wünsdien unseren verehrten 
Kunden 

ein frohes Weibnachtsfest 
und ein gutes neaei Jahr 

Familie Gschwind 
Metzgerei, Langen, ObergRsse 19 

Allen unseren Gästen, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückilciirs neues Jahr 

wünsdit 

Familie Telidis 
Gaststätte „Goldener Ring" 

Wünsche meinen verehrten Kundinnen 

ein frohes Weihnaditsfest 
und ein erfolgreiches 1969 

A. Scholz 
Damen-Maßsdinelderel 

Telefon 74 65 

Frohe Weihnachten und ein 
giUckiicfies neues Jahr 

wünschen wir unserer Kundschaft sowie Freunden 
und Bekannten 

Farn. Cronen und Farn. Breidert 

Dampfwäscherei, Münzwaschsalon und Gardinenspannerei 

Sprendlingen, Gartenstrade 9, Telefon 8 70 S2 

Ein schönea Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

wünschen wir unseren Kunden, Gästen 
und Bekannten 

Familien Adolf und Ernst Treusch 
Arn Montas, dem 30. Dezember 1968 

Ist unser Gesdiäft geöffnet 

Ein frohes Weibaacbtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünsdit Ihnen Ihre 

Fahrschule Werner Wegner 
vorm. Stflckle 

Kaplaneigasse 9 

Nächster Unterricht findet am 
2. Januar 1989 statt. 

ESSO-STATION 

Wir wünschen unseren Kegelfreunden 
und verehrten Kunden 

ein frohe« WeHmachtafeat 
und ein gesundes neues Jahr 

Kiosk „Zur Kegelbahn" 
Familie Roland Augelen 

AHM« KoOegkmen, KoN«e«n und FretmdMi 
wOfwdMn wir 

• In frohes Welhnachtsfeet 
und alles Gute für 1969 

INDUSTRIEGEWERKSCHAFT DRUCK UNO 
PAPIER - OV UNGEN - DER VORSTAND 

Ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein gesundes und giUcMictiee neues Jahr 

wünsdit Ihnen 

Ihr Rewe-Markt 

Hans GSrtner und Familie 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünsdit seiner werten Kundschaft 
und allen Verwandten und Bekannten 

Stornier KG 
vorm. Christ. Störmer - Sägewerk und Hol/.handlung 

607 Langen - Außerhalb 56 - Verkaufsstelle Bahnstraße 10 

FAHRSCHULE G. REXROTiS 

Ein frohes Fest 

und eine gute Fahrt im neuen Jahr 

wünscht allen Freunden und Bekannten 

607 Langen - Bahnstraße 8 - Telefon 2 94 34, Privat 2 12 00 

Unseren werten Kunden, Verwandten und Freunden 

ein f^ohee Welhnachtsfest 
und ein gesunde», glückliches neues Jahr 

Georg Phil. Breidert sen. und Frau 
Georg Fr. Bretdert und Frau 

Hertjert Hunkel und Frau 
Metzgerei - Fahrgasse 22 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünsdien wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes und gesegnetes neues Jahr I 

Friedrich Gachet und Frau 
Buch- und Papierhandlung 

Wir wünsdien unserer werten Kundschaft 

•hl frohes Weihnachtsfest, 
Qesundhelt und alles Gute Im Jahre 1969 

Familie Preussler und Dunsinger 
Holzverarbeitungsbetrieb - Fenster - Türen - Innenausbau 

Langen - Bürgerstraße 35 - Telefon 2 22 45 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünschen Uiren Kunden, Freunden und Bekannten 

Familien Burgmayer-Hartel 
Dugena-Fadigescfaäft - BahnstraBe 7 

Allen Kunden, Verwandten, Freunden imd Nadibarn 

•In frohes Weihnachtsfest und ein 
glQdcRches und gesundes neues Jahr 

Familien Gebr. Bär u. Georg März 
Brennstoff-Handlung - Rheinstrafle 26 - Telefon 2 38 33 

Alien Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und viel Glück im neuen Jahr 

^Möbelha^ 

Landen» gröBtet MObelhau* 

ObWQMM 1 - ObergMM 21 - SS 



an der Schwelle des Jahres 1968 sagen wir 
unseren Freunden, Gönnern und Mitglie- 
dern für Ihre Treue und Unterstützung ein 
herzliches Dankeschön. 

Gleldiztitig wünsdien wir ihnen, sowie den 
Bürgern unserer Heimatstadt 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

friedvolles, gesundes neues Jahr 

Freiwillige Feuerwehr 1879 

Langen 

Unserer verehrten Kundschaft, allen Freunden und 
Nadibam wünsdien wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

sowie ein gesegnetes und glUddiches neues Jahr 

Familie J. Freisens 

Bahnstraße 8 und Lutherplatz 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes, glückliches neues Jahr 

wünsdit das 

FadigesdiSft für Damen-Oberbekleidong 

Rudolf Köhler 

Langen, Bahnstraße 54 - Sprendlingen, Frankfurter Straße 48 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glüddiches, erfolgreiches neues Jahr 

wünschen wir allen unseren Kunden, Freunden, 
Nachbarn, Bekannten und Verwandten 

Getränkevertrieb 

Krüger Kretschmann 

6070 Langen, Wiesgäßdien 9 
Telefon 21563 Telefon 21498 

Ein frohe« Weihnachtifest 
und ein erfolKreidies neues Jahr 

wünscht allen Freunden, Verwandten, 
Nadibarn und Geschäftsfreunden 

Familie Franz Schmidt 
Elektromechanisdie Werkstatt 

Lidit- und Kraftanlagen 
Langen, Bachgasse 11 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Heinz Deinert 
Bierverlag, Langen, Annastraße 38 

Wir wünsdien allen Mitgliedern, deren 
Angehörigen, Freunden und Gönnern 

des Vereins 

ein frohes Weihnaditsfest 
und ein glüdilicfaes, gesundes 

neues Jahr 

Kaninchen- u. GefiUgelzuchtverein 

1903 Langen 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnaclitsfest und ein 
gifidiiidies, gesnndes neues Jahr 

Sdireinerei - Glaserei - Innenausbau 
Herbert Jüngling 

Langen, Pittlerstraße 76, Telefon 9 94 48 

Ein frohes Weihnacfatsfest 
nnd ein glüddidies neues Jahr 

wünsdit 

Familie Gustav Jung 
Samenhaus, Bahnstraße 17 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und eine immer gute Fahrt im neuen Jahr 

wünscht allen Freunden und Bekannten 

Fahrschule Calm 

Inh.: Ing. Franz Maaßcn 

Langen, Langestraße 20, Telefon 2 21 06 

Unseren verehrten Gästen, Kunden, Freunden und 
Bekannten wünsdien wir 

ein frohes Weihnachtslest und ein gesegnetes, 

glüddidies neues Jahr 

FAMILIE H. SCHHFER 
Gaststätte „ZUM HAFERKASTEN" und Metzgerei 
Unsere Gaststätte ist an beiden Feiertagen geöffnet. 

Beste Wünsche zum Weihnachtsfest 

und zum Jahreswechsel I 

Herzlidien Dank unseren Kunden für das bisherige Vertratien, 
in der Erwartung auch auf beste Zusammenarbeit im Jahre 1969 

B. Dorfe! 
WASCHE XJND MODE 

Langen bei Frankfurt/Main, Rheinstraße 30 

Meinen verehrten Kunden wünsche ich 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

W. Winkel jr. 
ÖLFEUERUNGEN 

Dreieichenhain 

Ein frohes Weihnaditsfest 
und ein gludclidies neaes Jahr 

wünschen wir 
unserer werten Kundschaft, 

allen Nadibarn und Bekannten 

Familie Georg A. Werner 
Familie Alfons Dutlnö 

Frankfurter Straße 9 

Unserer verehrten Kundschaft 
ein gesegnetes Weihnaditsfest 

und alles Gute für 1969 
Getränicevertrieb Petri 

Am Steinberg 49 

Mtt den besten Weihnacbtsgrüßea 
verbinden wir unseren Dank für 
dat auch tn diesem Jahr erwiesene 
Uertrauen und wünsdien für das 
neue fahr Gesundheit, Qlück und 
erfolg. 

H. W. AHLERT 

Sprendling<-ri-Nord, Teppich-Hauptlager 
nciitestrafie 13 

Es ist uns ein Herzensbedürfnis, unserer verehrten Kundschaft, 
wie In jedem Jaiir, für die uns erwiesene Treue zu danken. 

Wir wünschen ihnen mit Ihren Angehörigen 

ein geruhsames und {tiedvoUesWeikHacktsfest 

Ihre 

GEORG SALLWEY KG 

das Fachgeschäft für Fleisch- und Wurstwaren 

607 Langen/Hessen, Frankfurter Str. 4, Hochhaus, Friedrichstr. 1 
Telefon 2 3844 

Für das kommende Jahr 1969 wünschen wir Ihnen einen guten Start 
und viel Glück für Ihr persönliches Wohlergehen. 

Unsere größte Aufgabe für 1969 sehen wir darin, Sie durch stetige 
Qualitätsverbesserung, individuelle Bedienung und fachliche Be- 
ratung in unseren Geschäften auch weiterhin zufrieden zu stellen. 

Allen ehemaligen Sdiülern, Freunden 
und Bekannten unserer Fahrsdiule 

wünsdien wir 

ein gesegnetes Weihnachtslest 
und ein erfolgreiches neues Jahr 

Ihre 

Fahrschule Eckel 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gliickiidies neues Jahr 

wünsdien wir unseren Kunden, GSsten, 
Freunden, Bekannten und Nadibam 

Familie Theodor Pausch 
Metzgerei und Gastwirtsdiaft 

„Zum Lämmdien" 

Am 1. Feiertag sowie Nenjahrsnadit 
bleibt unser Saal gesdiiossen 

Meinen verehrten Gesdiaftsfreunden 
ein frohes Weihnaditsfest 

verbunden mit den besten Wünschen 
für ein giücklicfaeii, erfoigreicfaes 

neues Jahr 

Willi Hunkel 
Straßen- und Tiefbau 

6070 Langen, Riedstr. 80, Telefon 2 11 45 

WIR WÜNSCHEN UNSEREN 

KUNDEN UND FREUNDEN 

FROHE WEIHNACHTEN UND EIN 

ERFOLGREICHES JAHR 69 

RICHARD WERNER 
SCHILDER + LICHTREKLAMEHERSTELLERMEISTER 
607 LANGEN 61 DARMSTADT 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten 
und Verwandten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Familie Friedrich Metzger 

Metzgerei - Fahrgasse 7 

Unseren werten Kunden 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes, zufriedenes neues Jahr 

wünscht 

Autozubehör Bonk 
Langen, Strcsemannring 5 

Vom 27. bis 31. Dez. haben wir wegen Inventur geschlossen. 
Einen Notdienst erreichen Sie unter der Telefon-Nr. 2 15 66. 

Unserer verehrten Kundsdiaft, Nadibarn und Bekannten 
wünsdien wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
erfolgreiches neues Jahr 

Chr. Gaußmann & Sohn oHG 
Zentralheizungen und sanitäre Anlagen 

607 Langen, Wassei gasse 13, Telefon 2 37 65 

Mit den besten Wünsdien für 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

verbinden wir unseren Dank für das bisher gezeigte 
Vertrauen und hoffen auf weitere gute Zusammenarbeit. 

HOLZ-STÖRMER 

Langen, jetzt Pittlerstraße 68 

Frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht 

Frau Scheinkönig 
und Familie 

Gaststitte „Zum Baiinhof" 
Am 2. Weihnaditsfeiertag und Silvester 

geschlossen I 

Der Vorstand des Ortsvereins Langen der 

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands 

wünscht seinen Wählern, Freunden und Mitgliedern 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Ferdinand E, Mayer 

Vorsitzender des Ortsvereins der SPD 

Allen unseren Kunden, Verwandten 
und Freunden wünschen wir 
ein ncesegnetm Weihnachtsfest 

und ein glüvkiidies 1969 

Familie Kempf 
Kiosl( Vetter 

Bahnstraße 119 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. 

Allen Mitgliedern, Kursteilnehmern 
und deren Angehörigen wünschen wir 

ein frohes Weihnacfatsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

DER VORSTAND 

Unseren verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein 

gesundes neues Jahr 

Karin Medler 
Immobilien - Nordendstraße 37 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnacfatsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Wendel Dietz 
und 

Familie Hans Jürgen Dietz 
FUTTERMITTEL 

Taunusplatz 7 

Allen meinen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes, erfolgreiches neues Jahr 

Egon Heigemeir 
FURNIERWERKSTATT 

Langen, Siemensstraße 

BECKER-REISEN 
807 LangenHessen - Bahnstraße 48 - Telefon 0 61 03/2 37 78 

Allen Freunden der BECKER-REISEN wünsdien wir 

•In recht frohes Weihnachtsfest 
und ein giOckilches neues Jahr 

Omnibusbetrieb Georg Becker & Co 
607 Langen'Hessen - Bahnstruße 48 

Verein Ostvertriebener Deutscher e.V. 

'1 

Allen unseren Mitgliedern sowie Freunden 
unseres Vereins wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 
DER VORSTAND 

Gleichzeitig teilen wir mit, daß am Samstag, dem 4. 1. 1969, 
20.00 Uhr, unser monatliches Treffen in der Westendhalle 
(Bahnschranke) stattfindet. 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünschen wir allen unseren Kunden, 
Freunden und Nachbarn 

Familie Ernst Köllges 
Lutherplatz 6 - Wolfsgartenstraße 8 

Unseren verehrten Kunden, Verwandten, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Familie Willi Heuß u. Frau Margarete Heuß 

Milch und Lebensmittel 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, Verwandten 
und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Familien Kirchherr 

Metzgerei - Langen, Bahnstraße 21, Telefon 2 35 92 

Allen Kunden und Freunden unseres Hauses sagen wir 
auch auf diesem Wege herzlichen Dank für die uns im 

abgelaufenen Jahre entgegengebrachte Treue. 

Auch weiterhin betrachten wir es als unsere vornehmste 
Aufgabe, durch gute Beratung, durch überzeugende Lei- 
stungen, wie auch durch freundliche, nette Bedienung 
Ihre Einkaufswünsche besser denn je erfüllen zu können. 

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie 

(röhlithe WeifiMaditen 

und ein (^lütkltthes, gesundes neues ^afir 

Ihre Ingeborg und Engelbert 

WALLENFELS 

Textil und Mode - Langen, Bahnstraße 120 

Unseren verehrten Ktinden, Freunden und Bel<annten des Hauses wünschen wir 

EIN FROHES WEIHNACHTSFEST 

Mi:jB^LFABRIK 
6079 Sprendlingen 

EINRICHTUNGSHAUS 
Mainstraße 1 

JOH. GEORG SCHMIDT KG. gegründet 1882 
Telefon (06103) 67310 

Den 

Mööel- 

Mars<t3 

Den 

Möbel- 

Mankt: 



Ein frohts Wtihnachtofcst 
und «In glQckllchts nctra* Jahr 

wUnsdit leiner verehrten Kundschaft, 
sowie eilen Verwandten und Bekannten 

Wilhelm Schmidt und Familie 
Fahrräder - Motorräder - Reparatunvcrkgtatt 

Fahrgasse 9 • Telefon 2 24 18 

Unseren werfen Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein giUckliches neues Jahr 

-i- 

Löwen-Drogerie 

IHochheimer 
Bahnstraßo 34, Telefon 23506 

Große Auswahl in Silvester-Feuerweric 

Frohe Weihnachten 
und alles Gute zum neuen Jahr 

wünscht allen Kunden, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten 

Familie Rolf Grabner 
Auto-Verlelh 

Langen, Südliche Ringstraße 13 
Telefon 2 22 88 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

wünsdien wir unseren werten Otlsten, 
Freunden und Bekannten 

Familie Günter Hochenauer 

Gaststätte „Pfälzer Hot" - Bnhnstraße 

Am 24./25. und 28/.29. Dei. bleibt die Gastatttte grsrhlosseii 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfoUrrldies neues Jahr 

wünschen allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Dieter Bärenz 
Installation und Spenglerel 

Langen, Forstrtng 205 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein giUckliches neues Jahr 

wünschen allen Kunden und Bekannten 

Frau Margarethe Rettig 

Familie Willi Görich 
Metzgerei - Wolfsgartenstrnße 

Unseren Mitgliedern, Gönnern 
und Freunden 

wünschen wir ein 

gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Gesangverein „Frohsinn" 
Der Vorstand 

Wir wünschen unserer werten Kundschaft 

ein schönes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Familie Liese 
Modische Strickwaren - Frankfurter Str. 32a und Bahnstr. 45 

Neue Telefon-Nummer 2 27 62 

Unser Ladengeschäft In der Frankfurter Straße 32a bleibt 
bis lum 4. 1. 1969 gesdilossen. 

Frohe Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr 

wünscht seiner verehrten Kundschaft 

607 Langen • Leukerlsweg 30 • Telefon 29691 
mm 

Ihr Fachgeschäft 
für Farben - Tapeten - Lacke - Beize 
Polituren - Maler- u. Tapezierwerkzeug 

Unserer verehrten und treuen Kundschaft wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

O. H. ZANGEMEISTER 

MILCH UND LEBKNSMITTEL 
Langen, DarmsIHdter Straße 6, Telefon 2 34 47 

Gleichzeitig machen wir hiermit bekannt, daß wir 

ab 1. Januar 1969 
mit konkurrenzfähigen 

NETTO-PREISEN 

beginnen (vorhandene Rabattkarlen werden bis zum 30. 6. 69 
abgerechnet). 

Unseren werten Güsten, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein schönes Weihnachtsfest, 
Glück, Gesundheit und Erfolg Im neuen Jahr 

Familien Keim-Jung 
HOTEL „WEINGOLD" 

Zur gefl. Kenntnisnahme; 
Unser Haus Ist vom 24. bis 30. Dezember geschlossen. 

Frohe Weihnachten 
und ein (lücfcllches neues Jahr 

wünscht das 

FLEISCHER-FACHGESCHÄFT 

Familie Ludwig Jost 
Goetheslraße 30 - Telefon 2 31 34 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünsdit allen Kunden, Nadibarn 
und Bekannten 

Otto RUsseler 
Trinkhalle, Langen, Darmstädler Str. 7 

Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und 
Bekannten wünschen wir ein 

(roties WeifiHttctitsfest 

und ein yesegMetes neues ^nh 

Familien Werner 

Langen, Rheinstraße 40 

Das altbekannte Fachgeschäft für Rundfunk- und Elektrotechnik 

Allen Mitgliedern und Gönnern 

herzlldie WeihnacfatsgrüOe, 
Erfolg, GlOdc und Frieden 1960 

Allen Spendern herzlichen Dank 

VdK - Ortsgruppe Langen 

Frohe Weihnachten 
und ein segensreiches neues Jahr 

wünscht all seinen verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Karl-Heinz Haase 
Langen, Im Loh 119 

Innenausbau - Fußböden 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Nachbarn 
und Bekannten 

Familie Hch. Seipp 
Wilhelm-Leuschner-Plalz 15 

Alien unseren lieben Freunden und Kunden wünschen wir 

ein {fokes WeiknatfiUfest 

und ein glückliches neues ^akfl 

Wir danken Ihnen allen für das Vertrauen und die Treue, die Sie 
uns im vergangenen Jahr bewahrten und hoffen, daß Sie mit uns 

zufrieden waren. 

Wir werden uns auch in Zukunft bemühen, unser Bestes zu tun I 

Allen unseren Gasten, Verwandten, 
Freunden und Bekannten wünsdien wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Isenburger Hof 
Famlll« Philipp Seibert 

Offenthal 

Wir wünschen unseren Kunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

Karl Hermann Schäfer & Sohn 
Heizungsbau u. sanitäre Anlagen 

6079 Sprendlingen, Feldbergstraße B 
607 Langen, Teidvstraße 23 

Unserer verehrten Kundschaft 

ein frohes Weihnaclitsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht Ihre 

Drogerie Oberlinden 
Schwarz u. Wegner KG 

Langen-Oberlinden, Forstrtng 1 d 
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Weihnachtsbotschafi des Papstes 
.Dunkle Wolken dei Sdiredcens und des Wahnsinns* - Wunsch nadi Erlösung 

Vatlkanitadt (dpa). Unter das Motto, 
daß „wir Im 7.eitaltrr der lIodnunK leben", 
■teilte Papst Paul VI. die Weihnarhtsbntsrhnft, 
die er am FrrltaKabrnd (Iber den Vatlkanisrhen 
Rundfunk verlas. Allerdings erleide diese 
lIolTnung. so saxte er. In unseren Tagen eine 
„ganz schwere Krise". KIn grandioses und 
komplexes Bild lolchne sich vor dem ersrtiüt- 
terten Blirk des Menschen unserer Tage ab. 

Vor allem werde der Wohlstand „leicht zur 
Quelle neuer Bedürfnisse und oft schwersten 
Unheils" Der Fortschritt rufe In manchen Ge- 
bieten ungeheure und schreckliche Gefahren 
für die gesamte Menschheit hervor. „Die An- 
wendung der todbringenden Kräfte, deren sich 
der moderne Mensch bemächtigt hat und Uber 
die er verfügen kann, läßt an unserem Him- 
mel nicht mehr die Hoffnung aufleuchten, son- 
dern es ballen sich dunkle Wolken des Schrek- 
ken» und des Wahnsinns zusammen." Der 
Friede der Völker, die Existenz der Menschen 
auf dieser Erde sei In Gefahr geraten. Weder 

Wissenschaft noch TedinIk hatten die zerstö- 
renden Kräfte unter Kontrolle. So gesdiehe 
•1, daß an die Stelle der Hoffnung die Angst 
tritt 

Auch der Aufbau Im wlrtidiaftlichen und 
sozialen Bereich könne für den Menschen „sein 
eigenes Gefängnis" werden und Ihn seiner 
Persönlichkeit berauben. Ein ungeheurer Ap- 
parat drohe den Mensdien xu beherrschen. Es 
könne eine Gesellschaft entstehen, die arm ist 
an höheren Idealen. Bei der Jugend werde das 
Protestleren zur Mode, mit der Gefahr, In Auf- 
lehnung auszuarten, in Gewalltätigkeit und 
Anarchie. 

Mit „Schmerz" sehe er, fuhr der Papst fort, 
daß auch hislorlsdie, kulturelle und moralische 
Werte verloren gehen. „Die Erfahrung von der 
dramatischen und In sich hoffnungslosen Si- 
tuation des menschlichen Lebens" müsse wie- 
der das Dodüifnls noc^ Erlösung wachrufen. 
Mit dem apostolischen Segen scliloO der Papst 
seine Anspradie. 

Schiller und Goethe hatten keine Ahnung 

Wrlhnaehlsbaum Slter als der Mensch — 1600 Im Elsafl als C'hrlstbaum geschmückt 
(hs) — Uns dünkt heute, daß Weihnachten 

ohne den Tannenbaum nicht denkbar wöre. 
Und doch war es nicht Immer so. Aus dem 
Elsaß soll er zu uns gekommen sein. Aus 
StraUburg ist 1539 erstmals der Verkauf von 
Tannenbaumen zur weihnachtlichen Zelt 
nacligewlesen. In einem „Kinderspiel" des 
Münsterpredigers Johann Conrad Dannhauer 
erscheint 1642 auch der Tannenbaum. Dioa 
führte dazu — das Münster war von 1524 bis 
1681 evangelisch — den Protestantismus vun 
katholischer Seite als „Tannenbaumrellgion" 
zu bezeichnen und sich gegenüber diesem 
Brauch zunächst ablehnend zu verhalten. 

In der Straüburger Chronik von 1605 heißt 
es: „Auf Weihnachten richtet man Dannen- 
bHume zu Straßburg In den Stuben auf, daran 
hencket man Roßen aus vielfarbigem Papier 
geschnitten, Apfel, Oblaten, Zischgolt, Zuk- 
ker " 

Und dann dauerte es noch rund zwei Jahr- 
hunderte. bis sich der Christbaum in Deutsch- 
land durchsetzte. Über die Fürstenhöfe führ- 
te der Weg. und hier waren es in der Haupt- 
sache evangelische Fürsten und Fürsten- 
frauen, die ihr heimatliches Brauchtum mit- 
brachten, wie bei.spielsweise an die Höfe in 
München, Wien, Paris oder London. 

Allerdings kannte man in dieser ersten 
Zeit noch keine Weihnachlskerzen. Selbst 
Goethe und Schiller kannten in ihi'er Jugend 
noch keinen Christbaum, obwohl zu uns schon 
Im Jahre 1503 die Kunde gedrungen war, daß 
man In indischen Tempeln lichtergeschmückte 
Bäume aufgestellt habe. 

Die Klszelt überstanden 
Der Ur-Weihnachtsbaum ist alter als der 

Mensch, Ja, Ulter als die nveisten heute be- 
kannten Pflanzen. Der Baum hat gegensätz- 
liche Entwicklungsformationen überstanden, 
wie die Eiszeit und das trockene Steppenkll- 
ma; er hat das Auftreten des ersten Menschen 
erlebt und das erstmalige Erscheinen der 
Säugetiere. Er überdauerte das tropische Erd- 

zeitalter so gut wie den Ausbruch mächtiger 
Vulkane. 

Die Tanne ist noch ült«r als die Steinkoh- 
lenflöze, als die Korallen und die ersten Wir- 
beltiere. 
Bäume mit Po 11 zelgtompe 1 n 

Als sich Anfang des 19. Jahrhunderts der 
Weihnachtsbaum Immer mehr bei uns aus- 
breitete, mußten die Lande.sherren fürchten, 
dies könne zur Abholzung der Wälder führen. 
Deshalb mußten zum Beispiel 1832 die Bauern 
In Hannover und Braunschweig auf dem Po- 
lizeibüro die Herkunft der Weihnachtsbäume 
nachweisen. Jeder einzelne Baum wurde mit 
einem Polizeistempcl versehen und so zum 
Verkauf freigegeben. Heute wird der Haum- 
verkauf nicht mehr so streng gehandhabt. 
Aber in manchen Bundesländern werden auch 
heute noch Ursprungszeugnisse über die 
rechtliche Herkunft der Weihnachtsbäume 
gefordert. 
Vor dem Fest kalt stellen 

Tannen smd bei uns im Au.s.sterben begrif- 
fen. Sie sind empfindlich gegen Rauch- oder 
Rußplage, da sie leicht ersticken. Darum ist 
unser Weihnachtsbaum meist eine Fichte, die 
aber ihre Nadeln schon gegen Jahresende ver- 
liert, sehr zum Arger der Hausfrau. Da aber 
der Baum meist schon viele Tage vor dem 
Fest gekauft wird, empfiehlt es sich, ihn kalt 
zu steilen, auf dem Balkon, im Vorgarten oder 
in einem ungeheizten Zimmer In einen Ei- 
mer Wasser. Dann läßt er nachher die Nadeln 
nicht so leicht fallen. 

Und wenn am Weihnachtsbaum die Lichter 
brennen und aus Kindermund die Lieder er- 
klingen „O Tannenbaum..und „Stille 
Nacht...", dann kann man auch an das Wun- 
der der Schöpfung denken, das uns zu diesem 
heiligen Fest des Lichtes und der Freude 
von der Urzeit bis heute den Baum mit den 
Immergrünen Nadeln als Symbol der Wieder- 
geburt, der Erlösung und der ewigen Freude 
beschert und erhalten hat. 

250000 Weihnachtsgänse passieren Hersfeld 

Auch die Ottereier rallen Mhon heran / Meist per LKW 
(hs) — Bad Hersfeld ist eine der wichtig- 

sten Durdigangsstationen für Güter, die über 
die Interzonenstraße den Schlagbaum in 
Herleshausen passieren und am Zollamt Im 
Stiftsbezirk der Kurstadt Station machen. 
Auch ein großer Teil der Welhnnchtsgänse, 
die am ersten Feiertag den Weg alles Irdi- 
schen gehen oder an den folgenden Tagen 
„aufgewärmt" auf den Tisch kommen, rollen 
durdi Bad Hersfeld. Nach vorsichtiger Schät- 
zung sind es eine Viertel Million der nahr- 
haften Vögel, denen die „Einreise" aus Polen 
In die Bundesrepublik erlaubt wurde. 

Damit nldit genug. Hinzu kommen nod» 
Enten, Puten. Rebhühner, Hiracho, Rehe und 
auch Hasen. 5 000 Tonnen polnische Zwiebeln, 
eingemachte Früchte und Konserven werden 
aus dem Land jenseits von Oder und Neiße 
eingeführt. Schon Anfang September hatten 
die Zollbeamten Im Stlfstbezlrk die Aufgabe, 
Zueker-Baumbehang für die bundesdeutschen 
Christbäume zu überprüfen, der In großen 
Mengen eingeführt wurde. Diese Süßigkeiten 
W'urden manches Kinderheri erfreuen. 

Seit einigen Tagen rollt bereits die Welle 
der bunten und süßen DDR-Ostereder, deren 
Herkunft auf der Verpadcung nldit genannt 
wird. Zu lesen steht auf den durchsichtigen 
Tüten „Lekkerland". Auch hierbei wird nur 
erstklassige Qualität exportiert. 

Gußeiserne Rohre au* Polen 
Aus Polen werden von der Bundesrepublik 

auch gußeiserne Rohre, ja sogar, und das er- 
staunt, auch Kugellager eingeführt. Einst war 
auf diesem Sektor die Bundesrepublik füh- 
rend, sagte dazu ein Zollbeamter. Holzabfäll« 
Werden gebündelt und nach Italien auageführt 
und die ferUgen Spanplatten wieder Impor- 
tiert, nicht nur aus Italien, sondern auch au« 
dem Ostblock. Di« DDR liefert Spirituosen, 
«Nordbäuser", ein Klarer; auch Eierlikör von 
»drüben" rinnt durch bundesdeutsdia Kehlen. 

Die zunehmende Frequentlerung des Zoll- 
amtes In Bad Hersfeld wird von dessen Vor- 
steher, Amtmann Löhr, damit begründet, daB 
der Import aus Ost blockländern vorwiegend- 
über die Straßen rollt. Den dortigen Fabriken 
fehlen noch Gleisanschlüsse ebenso wie Kühl- 
waggons, so daß der Transport des Oeflügeli 
und des Wildes zum Beispiel in Thermos- 

Auch mehrmalige» 

Umladen von größeren, festen Gütern, wie 
Gußrohren, kaim dadurch unterbleiben. 

Zuständigkeit 
Die erst kürzlich vom Bundestag beschlos- 

sene „Außenwirtschaftlich* Absidierung" habe 
dem Zollamt beträchtliche Mehrarbeit ge- 
bracht. Sollte es 1969 zur Lieferung von Mine- 
ralöl aus der DDR kommen, wird diese sehr 
wahr.s*elnlich auch über Bad Hersfeld rollen 
und die Zöllner im Stiftsbezirk noch weiter 
belasten. In ihre Zuständigkeit gehört auch 
die Abfertigung von Gesdienksendungen in 
und aus den USA. Hier nadi Bad Herefeld 
laufen dies« Pakete aus den Kreisen Hers- 
fold, Rotenburg, Ziegenhain und dem nörd- 
lichen Teil des Kreiset HUnfeld zusanrunen. 
Gerade jetzt vor Weihnachten ein zeitrau- 
bendes Unterfangen . . . 

Er wird ohnt Alkohol blaa 
Vom Wellmachlt- und SUvetterkwrpfeii 

VD. Weihnachten und Silvester Ist Hoch- 
satoon für Karpfen. Ihn bringen Feinachmecker 
und Abergläubige dann banden gern auf 
den Tisch. Alt Sinnbild der Fruchtbarkelt 
sollen seine größten Schuppen — Im Porte- 
monnaie getragen — Im neuen Jahr OlUck und 
Gald bringen. Am beliebtesten i»t der «chup- 
penami« Spiegelkarpfen. Betonden wohl- 
schmeckend sind die 3- bti 4Pfündigen. Belm 
Einkauf achte man auf eine hohe RUckenwöl- 
bung, sie ist ein Zeichen von guter Qualitüt. 
Pro Perton rechnet man 600 g. Der Karpfen 
versteht es, ohne Alkohol blau ru werden. Er 
schafft es mit EsslgwasMr. Vorher wird er 
unter Wayser ausgenommen. Dazu hBU man 
Ihn an seinem Kopf mit einem Tuch fast, ^- 
mit die Buflere Schleimhaut nicht varletit wlid. 
Innen mit SaU eingerieben, bekommt er an- 
schließend zum Blauwerden telne Ration 
Essigwatoer, mit dem er von beiden Seiten 
übergössen wird. Danach wird er blau und 
blauer, etwa eine halb« Stunde oder noch län- 
ger »teilt man ihn kühl. Am besten wird er In 
einem Dampfeinaatz oder flachen Topf unter 
Beigabe von Gewürzen und Suppengrün ge- 
kocht, d. h. er darf nicht tprudelnd kochen, 
sondern in kochendem Wasser langsam (28 bis 
SO Minuten) gar ziehen. Zerlassene Buttw und 
mit Schlagsahive vermischter Meerettlch sind 
die besten GeschmacksergHnzungan zu dietem 
delikaten Edelfisch. 

Die schönste Woche des Jahres 

ist die zwischen den Jahren! 

Mit Henninger 

Kaiser Pilsner 

hat sie 9 Tage 

und fängt 

\ am Dienstag an. 

Die festlichen 
Tage mit dem 

festlichen 
' Henninger 
Kaiser Pilsner 

sind der 
angenehmste 
Anlauf auf das 
neue Jahr! 

Heitninger 
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Weihnaditlidie Erzählung von Brigitte Kahr 

.Ich wBnsdie mir.. Foto; Hase 

****************************** 

I Detweihnackl | 
I Von Paul Bourfeind f # IT 
J Oer rote Mond bläst Frost 
« aus vollen Backen, 
|j und unter meinen Sdirittcn 
S knirscht der Schnee. 
# Die kalten Hände 
«kriechen in die Tasdien, 

ein tuenig Wärme zu erhaschen. 
# Aus den Kaminen wirbelt Rauch. 
# Ich schnuppre in den Wintenuind, 
S es du/tet u'eihnachtlich. Gebacken 
# luird trotz Mond und Frost 
# in diesem Wititer auch. 
£ Mir ujird so gut zu Mut, 
S ich möchte naschen. 
*******#***#**************♦*** 

Der Morgen war milchig grau. Das Lld»t der 
Straßenlaternen «diwamm durdi den Nebel, 
der in den Kronen der Alleebftume hing, «idi 
an den Torbogen verfing und die kleine Stadt 
in eine weiße ICugel hüllte. 

Aug einem Torbogen löste sich eine kleine 
Gestalt, einen großen Korb auf dem Rücken, 
und ging die Gasse hinauf. Der BBd<erjunge, 
der da« Gewidit des Korbei »diwer an den 
Sdiultern fühlte, dadite nldit an die Weih- 
nadit. Seine Gedanken waren in einem Lande, 
wo BSdcerjungen bis in den hellen Mittag 
schlafen konnten. Hoch getürmt war «ein 
Korb und sdiwer. Da lagen sie nebeneinander 
und übereinander, die braun glänzenden und 
die zuckergußverbrämten stolzen Reiter, die 
sdiokoladeüberzogenen Glodten und die zak- 
kigtn Lebkudiensterne mit den Mandelge- 
siditem. Jeder Sdirltt des Bäckerjungen ließ 
sie hüpfen und aneinanderstoßen, «ich ein we- 
nig verblegen und gleidi wieder zurücksinken, 
eines aufs andere. In stummer Brüderlldikelt. 
Ganz oben lagen die Sterne, und die schönsten 
waren verpackt In Seidenpapier, raschelnd 
und knisternd. Als der BHdcerjunge stehen- 
blieb und den Korb mit einem Schubs auf 
seinem Rücä<en zurcchtrücäite, sprang der 
oberste der Sterne mit einem Satz aufs 
Pflaster und blieb dort liegen, fein In Selden- 
papler verpadct. Als hätte der WelhnachU- 
mann Ihn verloren. Der Bäckerjunge aber 
ging weiter. 

Aul seinem morgendlichen Rundgang kam 
der Waditmeister audi durch diese Gasse, und 
da er die Augen stets offenhielt jnd nichts 
seinem wachsamen Blick entging, sah er das 
weiße Pädcchen, das auf den Steinen lag. 

Der Waeältmeister blieb «tehen, bücäcte «Idi, 
hob es auf. Und da er ein Mann des raschen 
Entschlusses war, öffnete er das Päcjkchen. Da 
sah er den Stern, ein runde» ^änzende«, lak- 

Es klang wie ein Choral 
Erlebnis im Advent / Von Heinz Steguweit 

Es Ist keineswegs so, als hätte die TechniK 
nichts anderes zu tun, als nüchtern und lieb- 
los zu sein. 

Damals, als diese erstaunliche Episode ge- 
schah, hielt uns alle der Zauber des Advents 
gefangen. Der Wind flog kalt, der Schnee rie- 
»elte unentwegt, und unsere Gemüter waren 
voller Lieder, mindestens aber voll Melodien. 
Wir fuhren mit einem Kraftwagen über die 
Autobahn, im Fond stapelten sich die Pakete, 
denn wir kamen vom Weihnachtseinkauf und 
dachten fast nur ans freudige ^spacken am 
Heiligca Abend. Wie wUrde Mama sich über 
die Kaffeetüten freuen I Wie -der Papa über 
den Korb voll Burgunder! Wie die kleine Hor- 
tense über die Puppe mit dem Federhut und 
den Schuhen aus duftendem Juchten! — Das 
Träumen am Lenkrad war gefährlich. So fie- 
len wir denn plötzlich aus dem Himmel aller 
Visionen, als wir scharf bremsen mußten, aber 
Giücäi hatten. Es kam zu keiner Karambolage 
In diesem Knäuel der großen und kleinen Wa- 
gen, die sich vor uns stauten. Ein Beinbruch 
wäre doppelt sdimerzlich gewesen. 

Doch die Ursache der Ansammlung paßte 
recht eigentlich zu den Vorfreuden des heili- 
gen Festes. Denn eine Schneewehe, eine hohe 
und dichte, hielt es für notwendig, etwa 80 
Wagen an der zügigen Weiterfahrt zu hindern. 
Als wollte sie sagen: Langsam, ihr Eifrigen. 
Nur Geduld und immer mit der Ruhe. Im Ad- 
vent wird nicht gerast. Da hält man Einkehr 
Imd betrachtet sich zuweilen von innen. Ist das 

klar? Und wo das vergessen werden sollte, 
dort legt, wie ihi seht, der Himmel einen Berg 
aus Schnee In den Weg. 

Nach zehn Minuten, es hatte mittlerweile 
weiter gerieselt und geweht, waren aus dem 
Stau von 30 Wagen ihrer 60 und 60 geworden. 
Und während die vordersten Gruppen mit 
Schaufel und Hacäte beschäftigt waren, im 
Dienst für alle, versteht sich, taten die Zuletzt- 
gekommenen hlntenan etwas Überflüssiges, 
was aber seit je und immer zur Eigenart der 
Nachhut gehörte: Diese Superklugen bebten 
namllcii vor Ungeduld und begannen mit Ih- 
ren Hupen ein Konzert des Mißmuts und des 
Ärgers, als wären die Schneewehen damit zu 
stürzen wie einst die Mauern von Jerldio. 

Kurz: Die Hupenden wollten In Ihrem blin- 
den Ungestüm die Bahn schneller freigefegt 
wissen, als das den Fleißigen an der Spitze 
der Schlange möglich war. Doch der Lärm der 
Geduldlosen ordnete sich seltsamerweise und 
wie von Geisterhand regiert zu einem Motiv. 
So lange, bis eine Melodie, fast ein kleiner 
Choral daraus wurde: B-C-B-A-G-A O 
du fröhliche . . .1" 

So kam wieder Harmonie in alles Ge- 
schehen: in den Schnee und in die schaufelnde 
Gemeinschaft, in alle Ungeduld und jegliche 
Freude. Aul einmal hatten sie alle Zelt, die 
Liebe zum Advent war gerettet und die Straße 
wurde wieder frei, die Wagen bewegten sich... 
Hörten wir nicht vorhin, daß die Engel «ich 
immer zu helfen wüßten? B-C-B-A-G-A . • • 

klges Ding mit einem lustigen Gesicht aus 
Mandeln. Auf der flachen Hand hielt er Ihn, 
wie abwägend, stand, schaute und ein leises 
Wundern überkam ihn. 

Wachtmeister finden nur selten Lebkuchen- 
sterne auf ihren Rundgängen und wenn sie 
sie finden, dann tritt das Außergewöhnliche 
vor sie hin. Der Wachtmeister wußte nichts 
Rechtes mit dem Stern anzufangen. Er wik- 
kelte ihn wieder ein und stecäcte Ihn In die 
Tasche. Er ging weiter. Aber es war, als spinne 
«ich ein feiner Faden vom Stern zu den Ge- 
danken des Wachtmeisters. Plötzlich mußte 
der Wachtmeister an Marie denken. Marie — 
da« waren dreißig Jahre des Mltelnanderle- 
bens, dreißig Jahre des Alltags, von denen 
nur das erste das Wort „Liebe" kennt. Marie — 
das war die begrabene Hoffnung auf Kinder. 
Marie — das war etwas, das zu seinem Leben 
gehörte, wie seine Uniform, wie der Dienst- 
gang, wie ein Herz, das manchmal nicht mehr 
recht wollte. Der Wachtmeister schritt vor sich 
hin und trug den Stern in der Tasche. Mit 
ihm ging das Erinnern, ging der Gedanke an 
Marie, der er den Stern mitbringen wollte, 
denn unausgesprochen war dieser Wunsch in 
ihm wach geworden, seit er den Stern gefun- 
den hatte. Wie lange schon, dachte er, habe 
ich Ihr nichts geschenkt. Wie lange schon ver- 
gessen, daß es immer wieder Festtage gibt. Er 
zog die Hand aus der Tasche und der Stern 
fiel zu Boden. Er blieb liegen. Der Wachtmei- 
ster bemerkte es nicht, ging weiter und dachte 
an Marie. 

Der Bürovorstand ging an diesem Tage spä- 
ter als gewöhnlich ins Amt. Er hatte daheim 
bei Frau und Kindern noch allerlei für das 
Fest regeln und ordnen müssen. Regeln und 
ordnen, das war sein Leben, in dem es keine 
Überraschungen gab. In dem alles Plan und 
Voraussicht war. Täglich ging er durch die- 
selbe Gasse, über denselben Platz, an dersel- 
ben Kirche vorbei, wurde von denselben 
Mensihen gegrüßt, von denselben Menschen 
erwartet. An diesem Tage, da das weiße Päck- 
Äen, das der Wachtmeister verloren hatte, auf 
den Steinen lag, fand der Bürovorstand den 
Stern, cler ihm im Wege lag und den er zu sich 
stecdite, aus Ordnungsliebe, gedankenlos. 

Im Büro nahm er die Brille aus der Mantel- 
tasche, die Schreibtischschlüssel und das Päck- 
chen mit dem Stern. Er setzte sich nieder, 
legte die Bleistifte zurück, griff nach einer 
Aktenmappe, nach dem Stern, nach der Akten- 
mappe, wieder nach dem Stern, drehte Ihn 
zwischen den Fingern, sah Fräulein Sophie an 
und hielt ihn Ihr hin. „Da haben Sie." Fräu- 
lein Sophie kam zögernd näher. Ihre kurz- 
sichtigen Augen blinzelten hinter den Brillen- 
gläsern. „Für mich, Herr Vorstand?" „Ja." 
Nichts sonst. Fräulein Sophie nahm den Stern, 
der halb ausgewickelt mit einem Mandelauge 
blinzelte. Das leise „Danke schön, o dankeviel- 
mals" hörte der Bürovorstand gerade noch, 
das seltsame Lächeln auf dem blassen Gesicht 
Fräulein Sophies sah er nicht mehr. Alles war 
Akten und Arbelt imd ein wenig Irüher 
Dieustschluß an diesem Tage. Fräulein Soplüe 
aber setzte sich zur Schreibmaschine und war- 
tete. Der Stern lag neben ihr auf einem Stoß 
weißer Blätter. „Ein Lebkuchenstem — 
dachte Fräulein Sophie, „er schenkt mir einen 
Lebkuchenstern. Ich hätte das nie von ihm ge- 
dacht. Er sieht immer so streng aus. Er Ist ganz 
Würde. Er hat mir noch nie etwas geschenkt, 
noch nie in zwanzig Jahren. Seit zwanzig Jah- 
ren arbeiten wir zusammen. Zwanzig Jahre 
schon. Aber ich habe vergessen, die Jahre zu 
zählen. Sie sehen eins wie das andere aus 
Niemals wollte er mir Freude machen. Aber 
heute hat er sich um mich gekümmert. Da: 

Ist mehr als das liebe Wort, nach dem ich midi 
früher gesehnt habe. 

Die Schreibmaschine klapperte unter ihren 
Händen, als sie dies dachte, und es war ein 
Lächeln auf ihrem Gesicht, ein seltsames 
Lächeln, das sie den ganzen Tag Uber träger, 
sollte. 

Der Stern aber war auf dem Papierstoß lie- 
gengeblieben, Der junge Beamte, der das Büro 
als letzter verließ, sah ihn, halb ausgewickelt, 
wie ihn Fräulein Sophie vergessen hatte, als 
sie nach Hause gegangen war. Er packte den 
Stern ein, steckte ihn zu sich, schloß die Tür 
hinter sich ab. Jenseits der Türe war Arbeit, 
Alltag, Hoffnung aul Beförderung, waren 
graue Stunden. Diesseits der Türe war der 
Festtag, der jeden Tag Schlag lünl anbrach, 
war der Park, jetzt verschneit, mit frierenden 
Brunnengöttinnen, war Holfnung aul Zärtlich- 
keit, war der Blumenladen, vor dem jetzt dia 
Christbäume standen, war die Treppe zum 
Fluß, wo er ihr zum ersten Male begegnet 
war an einem Abend, an dem die Lichter auf 
dem Wasser schwammen und er und sie ne- 
benelnander aul das Geländer gestützt stan- 
den, ohne einander zu kennen, ohne zu spre- 
chen. Ihr wollte er den lebkuchenstem 
bringen. 

Er eilte durch die stillen Gassen, schritt vom 
Dunkel ins Licht, vom Licht ins Dunkel. Dia 
Menschen waren helmgekehrt. Heute wollta 
er sie Iragen. Er spürte, daß es nur eine Ant- 
wort gab. „Sie wird mir bleiben", dachte er, 
„tür immer und immer." 

Da war ihr Haus, da die Treppe, die zu ihn 
führte. Und dann gab es keine Frage mehn 
Sie selbst war die Antwort. Und als er ihr 
den Stern in die Hände legte, riel sie: „Wir 
wollen ihn dem ersten schenken, der uns be- 
gegnet." So groß war Ihr Glück, daß sie an- 
dere glücklich machen wollten. Sie Uelen auf 
die Gasse. An der Ecke begegneten sie einem 
Jungea „Da —sagte das Mädchen, „weil 
We'machten ist." 

Dv.r Junge nahm den Stern. Er wickelte ihn 
aus. Der Stern lächelte ihn an. Es war ein eige- 
nes Lächeln, ein Lächeln von Menschen. Und 
der Junge stand imd schaute und erkannta 
ihn nicht wieder. Und hatte ihn doch erst am 
Morgen aus seinem Korb verloren. 

Reich beschenkt vom Nikolaus. Fotn: roebiI4 

************************************************************************************************ 

Eine Eisenbahn für „Radiesdien" 
Er prustete wie eine T^komotive. Sein 

Atem verwehte in hastigen, weißen Wölk- 
chen, und von Zelt zu Zelt stieß er schrille 

Pfiffe In die Irostklare Luft Und während er 
eine Imaginäre Bremse zog, sah er unter dem 
tiefen Sdiirm einer roten Eisenbahnermütze 
cu mir hinauf und sagte: 

„Zu Weihnachten krieg ich 'ne Eisenbahn!" 
Er hielt einen Moment lang den Atem an. 
„Eine elektrische, weißt du? Da kannste die 
Weichen verstellen und so.. 

„Nein —I" staunte ich. Er schniefte durch 
die Stubsnase. Sie war rot wie ein kleines Ra- 
dieschen. Doch er entsann sich seiner Pflichten, 
stieß diesen durchdringenden Pfiff aus, schrie: 
„alles einsteigen!" zischte ein paarmal und 
setzte sich In Bewegung. Dabei sah er sich 
verstohlen um, ob ich ihm auch folge. 

Ich trippelte natürlich hinter ihm drein wie 
an jedem Al>end. Der Wind trieb feine Schnee- 
kristalle durch die Böttchergasse, elektrische 
Kerzen glühten matt über Weihnachtsgebäck 
und Olsardinen; und vor mir wippte die rote 
Mütze — wippte im Rhythmus unserer zl- 
■chenden Geräusche. Vor der Tür mit dem 
alten Messingiclopler zog er wieder die un- 
sichtbare Bremse und rief: „Alles aussteigen!" 

Am nächsten Abend entdeckte ich Ihn, wie 
ar unter dem Messingldopfer saß. „Ich krieg 
keine Eisenbahn!" sagte er, ohne den Blick zu 
heben, der wie gebannt an der schmutzigen 
plütze klebte. „Es ist, well Tante Doris ope- 
riert werden muß .. 

Ich ging in meine Junggesellenbude hinauf 
und begann, an einem Feuilleton zu basteln. 
Aber es lief nicht. Und irgendwann merkte 
W, daß ich ausschließlich an die rote Mütze 
£'äte; und idi zog den Mantel an, schlang den 
imal um den Hals und ging die Böttchergasse 
^lang bis zum Goctheplatz. 

Ich kungelte bei Oma Piapanbrink. „Hör zu, 
Oms", sagte ich, jirgen^wo auf dem Boden 
verrostet meine alle Ssänbahn. Ich glaube, 
nian mUßte sie wieciar nun Laul«in be- 
kommen." 

Oma Piepenbrink holte eine Petroleum- 
lampe, und wir stiegen die Treppe hinauf. Der 
al* PlundT v.j V ' i a"'':ic'iichtet, und 

ir 
Eine weihnaditliche Erzählung von Walter K. Offerle 

ich fand die Eisenbahn in einem mächtigen 
Wäschekarton. Oma Piepenbrink sagte: „Ja, Ja 
mein Junge, als du die Eisenbahn bekamst, 
schafftest du nach fünf Minuten einen radi- 
kalen Kurzschluß. Es wurde ein echtes Weih- 
nachtsfest im Kerzenlicht. Dann hast du aller- 
dings ein Mordstheater gemacht, weil das Ding 
ohne Str-m nicht lief." 

„Ich war eben ein unbotmäßiges Kind, Oma", 
gab Ich zu, „aber was hältst du von einer rich- 
tigen Weihnachtsbescherung hier bei dir?" 
„Ach Gott!" sagte Oma, „es wird uns beiden 
nichts schaden!" 

Ich war nun jeden Abend bei Oma Piepen- 
brink. Der kleine Raum neben der Küche 
wurde ausgeräumt. Wir legten die Schienen, 
klebten einen Tunnel zusammen und stritten 
heftig um die Aufstellung der Bahnhofsanlage. 
Einen Tag vor dem Heiligen Abend schleppte 
ich Oma Piepenbrink zur Böttchergasse. „Sie 
wohnen im vierten Stock!" sagte ich. Nach 
einer Stunde war Oma wieder da. 

„Nun —?" sagte ich. 
„Alles In Ordnung!" sagte Oma. „Sie ist 

übrigens 'ne patente Frau und seit zwei Jahren 
Witwe." 

* 
Es war ein Weihnachtsabend wie aus einem 

Märchenbuch: Eisblumen am Fenster, leise rie- 
selnder Schnee — irgendwo verhallte das heUa 
Geläut der Glocken. 

Ich stand vor dem Messingklopler und war- 
tete. Oma hatte es so abgesprcxhen. 

Sie waren pünktlich, die beiden. Ich machte 
eine artige Verbeugung und schnarrte mein 
Sprüchlein herunter. 

„Es ist so nett, daß Sie das lür den Kleinen 
tun!" sagte die Frau. „Ach Gott..." sagte ich; 
und das Licht der Laterne schwamm durch 
den Schleier der rieselnden Flocken — und es 
war ein angenehmes Gesicht, in da» ich sah — 
eingerahmt von einem dünnen Tuch, und dia 

Augen waren sehr klar und irgendwie dunkel 
in der Tiele. 

„Wo ist denn die Mütze?" sagte ich. „Welche 
Mütze?" „Die rote! Ohne die geht's doch nicht!" 

„Er will sie nicht mehr aufsetzen", sagte die 
Frau, strich behutsam über den Schopl des 

Kleinen und flüsterte: „Ich habe sie hier in 
der TaKhe." 

„Jetzt kommt erst mal in die Stul)el" sagte 
Oma. Der Tisch bog sich i ^r dem Kuchen- 
berg. Aul dem Kachelofen . nden die großiL 
geblümte Kaffeekanne und ein Riesentopl voll 

*******★*******★*★★*■#•********* 
Schokolade. „Alles fertig?" fragte Oma. 

„Ja", sagte Ich und schaltete den Platten- 
spieler el.i, während Oma eine mächtige Kuh- 
^ocke schwang. 

Er blieb wie gebannt auf der Türschwelle 
stehen, seine Augen verfolgten den Zug, der 
emsig über die alten Schienen ratterte. „Na, 
los, kleiner Mann!" sagte Oma. „Ist daa 
deine Eisenbahn?" „Wo denkst du hin?" sagte 
ich. „Du siehst doch, daß ich nichts davon ver- 
stehe! Sag' mal. Oma, für wen ist die Bahn 
eigentlich?" 

„Frag nicht so'n dummes Zeug!" schimpfte 
Oma, „du wellt genau, daß der Weihnachts- 
mann das Ding für einen kleinen Jungen ab- 
gegeben hat, der immer eine rote Mütze trägt!" 
„Das bin ich!" sagte der Kleine. „Na, siehste!" 
sagte Oma, „aber als du hier ankamst, hattest 
du eigentlich keine auf!" 

„Sie ist in Mamas Tasche!" sagte der Kleine. 
Der Plattenspieler wechselte die Weih- 

nachtsmelodien, und die Eisenbahn ratterte 
durch Pappturmel, und die kleinen Finger 
schalteten und dreiiten den Knopf, und ich lag 
neben dem Jungen auf dem Bauch. Als ich 
aufsah, begegnete ich dem Blick der Frau. Ich 
hatte das Empfinden, ganz zart, ganz sanft ge- 
streichelt zu werden. „Jetzt hol' den Punsch 
'rein", befahl Oma. 

Da« Kerlchen saß, gegen die Wand gelehnt, 
in den kleinen Fäusten die Lokomotive. Die 
rote Mütze war Ihm bis auf die Radieschen- 
nase gerutscht. 

Oma holte eine dicke Kamelhaardecke. Wi« 
wickelten ihn hinein und trugen ihn heim. 

Und plötzlich machte er die Augen auf und 
sah mich an. Und dann ging sein BUÄ übe* 
die Gegenstände des Zimmers und kehrte zu 
mir zurück. „Bleibst du jetzt immer 
sagte er. Ich sah mich um. Die Frau legte di« 
Decke zusammen. Ich sah nur ihre Sentiltera 
— schmale, zarte Schultern — und Ich sagtet 
„Darüber müssen wir beide wohl morgen mM 
mit Mama sprechen. Irgendjemand muB j« 
nun die Elsenbahn hier aufbauen und so 
„Na klar!" sagte der Kleine 

Und als die Frau sich umdrehte, lächelte sia 
still... 
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Keine LuA in deutsehen Autopreisen 
Inlandsgesdiäft oiine groOen Schwung - Auiiandlsdie Produkte begünstigt 

nsmburc (vwd). Die Preise für deutsche 
Automobile werden auch nach den von Re- 
nault, Simca und Fiat in diesen Tagen be- 
kanntgegebenen Preissenkungen für ihre Mo- 
deile auf dem deutschen Markt keine Ver- 
finderungen erfahren. Dl>se Ansicht wird in 
führenden deutschen Automobli-Händlerkrel- 
aen vertreten, nachdem Erwartungen laut ge- 
worden sind, auch deutsche Hersteller könn- 
ten aus Wettbewerbsgründen gezwungen sein, 
Preisermäßigungen vorzunehmen. . 

Händler großer deutscher Marken erklärten 
vwd auf Anfrage, daß auch in der Vergangen- 
heit geringe Preisveränderungen um zwei bis 
drei Prozent keine entscheidenden Nachfrage- 
Verschiebungen ausgelöst hätten. Der Anschaf- 
fungspreis sei nicht in jedem Falle ausschlag- 
gebend für den Autokauf. Sehr wichtig seien 
die nachfolgenden Betriebskosten einschließ- 
lich Werterhaltung und Wiederverkaufswert. 
Man schätzt grob, daß in etwa vier Jahren der 
Ansdiaffungspreis füi einen Wagen in Form 
der Betriebskosten erneut aufgebracht werden 
muß. Deutsche Modelle hätten bei dieser Ge- 
genüberstellung stet« gut abgeschnitten. Im 
übrigen sei festzustellen, daß die Handler 
deutscher Marken eine wachsende Zahl aus- 
ländischer Wagen in Zahlung nehmen müssen. 

Zu den Preissenkungen für Importwagen 
wird außerdem festgestellt, daß keineswegs 
bei allen Modellen die Verbilligung erfolgt, 
sondern nur bei Typen, die offensichtlich eine 
Verkaufsförderung erfahren sollen. Vielmehr 
werde — wenn möglich — die Importvergün- 
stigung von vier Prozent durch das Absiche- 
rungsgesetz in die eigene Tasche gesteckt. 
Niemand ändere seine Preise nach unten, ohne 
es zu müssen. Diese seien im Autogeschäft In 
der Bundesrepublik schon lange ausgereizt. 
Die Tmportvergünstigungen würden eben nur 
sann wellergegeben, wenn man auf diese 
Weise hofft, den Kauf anregen zu können, 
^uch von Winterpreisen, also Preisherabset- 

zungen, um dl# Wahl des Käufers während 
der verhältnismäßig geschäftsarmen Winter- 
saigon zu beeinflussen, wird bei den meisten 
Händlern nicht viel gehalten. Der Trend zum 
Frühjahrsgeschäft «ei in der Bundesrepublik 
keineswegs so ausgeprägt, wie dies oft darge- 
stellt wird, so daß durch Extra-Rabatte im 
Winter namhafter Mehrabsatz zu erzielen 
wäre. Außerdem befinden sich beim Handel 
auch keine nennenswerten Lagerbestände, die 
eine zusätzliche Verkaufsoffensive notwendig 
machen. 

Das innerdeutsche Automobilgeschaft Ist im 
übrigen im ganzen Jahr 19fi8 nicht richtig auf 
Touren gekommen. Im Gegensatz zu anderen 
Konsumgütermärkten hat sich trotz einer 
leichten Belebung der erhoffte große Schwung 
vergangener Jahre bisher noch nicht wieder 
eingestellt. Wenn trotzdem die Hersteller der 
großen Massenserlen zum Jahresende hervor- 
ragende Geschäftsergebnisse vorlegen können, 
so liegt das weitgehend am florierenden Ex- 
port. Durch die Exportsteuer wird dagegen für 
1969 zwangsläufig das Auslandsgeschäft auf 
den stark umkämpften internationalen Auto- 
märkten erheblich bela-stet und möglicher- 
weise sogar behindert. Die Stimmung In der 
Automobilindustrie ist daher nach Beobach- 
tung von Zulieferanten derzeit noch unsicher. 
Der Tenor der internen Meinung geht dahin, 
daß nadi der Belastung des Exports die Pkw- 
Ausfuhr Im kommenden Jahr vielleicht gehal- 
ten weiden könne, aber vom Inlandsmarkt 
her keine Stelgerung des Gesamtvolumens zu 
erwarten sei. Daher wird es als besonders 
diskriminierend empfunden, daß auslandische 
Autos — gleicli ob aus Italien, Frankreich, Ja- 
pan oder Großbritannien — billiger verkauft 
werden als in Ihren Ursprungsländern. Durch 
di» jetzige Importvergünstigung von vier Pro- 
zent werden sie sogar in die Lage ver.setzt, 
noch günstiger anzubieten als bisher, obwohl 
dl« Startbedingungen schon seit langem nicht 

mehr übereinstimmen. Dabei findet man e« 
bei deutschen Autoher.itellern besonders «di- 
ten.swert, daß von der Steuerhiife, die vor- 
nehmlich für Frankreich und Großbritannien 
gedacht Ist, auch Japan und Italien profitieren, 
deren Wirtschaft In Ordnung Ist und deren 
Autoindustrie auf scharfem F.xpansionskurs 
steht. 

Andererseits spürt die deut.sdie Automobil- 
Industrie den Wettbewerb auf den Auslands- 
märkten In voller Schärfe. Der Japan-Markt 
Ist z. B, SU gut wie verschlossen. Dort bestehen 
weitere Zölle und Kontingentierung, die erheb- 
liche Einfuhrhemmnisse darstellen. Im übri- 
gen wird generell eine Weitergabe der Export- 
.steuer von vier Prozent an die sehr umkämpf- 
ten ausländischen Kunden überhaupt nur in 
Au.>;nahmefiillen möglich sein. Inwieweit die 
Aulofabrikcn im Export die gleichen Preise 
erzielen wie Im Iniandsgeschäft, ist naturge- 
mäß ihr Geheimnis. Unterstellt man es wür- 
den Im Export gerade die Abschreibungen 
verdient, die bei den Au'omobllfabrlken zwi- 
schen fünf und sieben Prozent vom Gesamt- 
umsatz ausmachen, dann erscheint die Auf- 
rochterhaltung des Exportes unter Hinnahme 
der Erlöseinbuße als das kleinere Übet, F.s ist 
immer noch besser, zwei Prozent auf die Ab. 
Schreibungen zu verdienen als gar nicht und 
Kurzarbelt zu fahren", erklärte ein Fachmann 
kürzlich. 

Verfassungsbeichwrrde 
Frankfurt (zr). Die am 1. Dezember 1968 in 

Kraft getretene Änderung der Gewerbeord- 
nung, wonach nunmehr das Ankündigen von 
Geschenken bei Werbeveranstaitungen ver- 
boten Ist, hält der Bundesverband Deutsctier 
Vertriebsfirmen e. V. aus sachlichen Gründen 
für ungerechtfertigt und aus rechtlichen Grün- 
den für verfassungswidrig. Der Verband «iehl 
in der Gesetzesänderung ein Sonderrecht für 
einen einzelnen Geschäftszweig, der sich In 
der Praxis längst durchgesetzt hat. Der Ver- 
band hat deshalb die Erhebung einer Verfas- 
sungsbeschwerde veranlaßt. Die jetzt in Kraft 
getretene Änderung der Gewerbeordnung ver- 
stoß« gegen den Grundsatz der Freiheit der 

Rraunkohlrnhrlketts Im Rticksug 
Hamburg (zr). Der Hausbrand-Wärmever- 

brauch in der Bundesrepublik wird nur noch 
zu 18 Pio/.ent von Braunkohlenbriketts ge- 
deckt 1957 betrug der Anteil der Braunkoh- 
lenbrikett.s noch II Prozent. Die neueste Haus- 
brandkohlen-Statlstik weist aus, daß im ersten 
Halbjahr lOßB gegenüijer der gleichen Zeit des 
Vorjahri zwar 200 000 t melir Steinkohlen, 
aber 300 000 t weniger Braunkohlenbriketts 
verkauft wurden. Die* Verbra'.jfherbefragung 
einer Marktforschung.fgtjelisdiaft gibt Auf- 
schluß über die Griincle dieser Absatzveriusie. 
54 Prozent der Befragten hielten Braunkoh- 
ienbrlkeils zwar für billig, aber 72 Prozent be- 
scheinigten Ihr auch nur geringe Helzkrafl Bfl 
Prozent bc/.eichneten Braunkohlenbriketls als 
einen Brennstoff für die nberganR."!/elt, und 
37 Prozent beklagten ;icii tibrr ihren unange- 
nehmen c.eruch. 

gewerblidien Tütigkeit. Außerdem werde der 
Gleichheit.sgi undsal/ un/.ul.i :,jig einge- 
schränkt. Der BDV ist der übei regionale Zii- 
sammenfichluß von deutschen Vertriebsfirmen, 
die den Warenverkauf in Oruppci« eranslal- 
tungen betreiben. Um das alte Vorurteil der 
Unserlosität abzubauen, haben sich die Mit- 
gliedsfirmen verpflichtet, auf strikte Lauter- 
keit gegenüber den l,etztverbrauchern zu ach- 
ten und bei der Werbung alles zu vermelden, 
was die Lelztvei braucher zu unrichtigen Vor- 
stellungen über die Art und Vorteile des je- 
weiligen Angebotes und dadurch zu einem 
Kaufenischluli veranlassen könnte. 

110 000 BMW'-Automubile I9(i8 
München (vwd). Für die Bayerischen Moto- 

renwerke AG (München) wird auch 1968 ein 
Erfolgsjahr sein. Mit etwa 110 000 Automobi- 
len verließen bei BMW u.Ti rund 21 Prozent 
mehr Faiirzeuge Im Gesamtjahr 1968 die Fließ- 
bänder als ein Jahr zuvor. Dabei wuchs nach 
einer Mitteilung des Unternehmens der Export 
um rund 30 Prozent auf etwa 501)00 Fahrzeuge. 
Für das Gesamtjahr 1968 erwartet BMW einen 
Umsatz von rund 1,1 Milliarden DM. 

Ein Blick zurück 

Gemeinderstswahl vor 70 Jahren 
> Bei der Gemeinderatswahl, die am 16. No- 
vember 1898 In Dreieichenhain durchgeführt 

jWurde, wurden fünf Gemeinderatsmitglieder 
;ewählt. Die meisten Stimmen hatte Wilhelm 

j ..aux (94) erhalten. Die weiteren Gemeinde- 
I 'äte kamen mit folgenden Stimmen in die 
, Jemeindevertretung: Johann Georg Jost (93 
I itlmmen), Georg Kiefer 3. (91 Stimmen), Gg. 
I Conrad Henning (89 Stimmen) und Christoph 

ichickedanz t. (87 Stimmen). Die letzteren 
varen Kandidaten der Arbeiterschaft. 

Ein« OeschKftaardnttng. Unter dem 19. De- 
eember, 1*88 eröffnete in Dreieichenhain der 
Metzger Philipp Graser In der Fahrgasse 23 
pine Rind- und Schweinemetzgerei. Auch 
empfahl er sich im Hausschli'.ohten. 

Hohe Auszeichnungen. Aus Anlaß des Ge- 
burtstages des Großherzogs erhielt Im No- 
vember 1898 der Langener Bahnhofsvorsteher 
Jä.scher das Silberne Kreuz des Verdienst- 
ördens Philipps des Großmütigen. Holzsetzer 
Lorenz Werner aus Egelsbacli und Waldar- 
beiter Daniel Wannemacher 2. in Erzhausen 
erhielten vom Großherzog das Allgemeine 
Ehrenzeichen ,.Kür treue Arbeit". 

Holzmachcr gesucht. Die Stadt Langen 
suchte Milte Dezember 189« für das Hoiz- 
echlagen im Stadtwald vierzig Holzhauer. Es 
meldeten sich größtenteils Bauarbeller, die im 
Winter keine Arbeit halten. 

Die NebenbahnstrcM'ke Bieber — Dielzen- 
bacli wurde am 1. Dezember 1898 eröffnet. Sie 
war nichl nur für den Per.sonenverkehr be- 
stimmt. sondern auch für den Gepäck- und 
Güiervcrkehr. Auch konnten Vieh und Fahr- 
zeuge transportiert werden. Mit der Eröffnung 
der Baiinlinie wurde der Poatwagenverkehr 
zwi.schen Langen und Dietzenbach eingestellt. 
Dagegen blieb derPostwagenverkehr zwischen 
Langen und Götzenhain bestehen. 

Vor 75 Jahren 
Aus der Volksschule. Im Herbst 1893 wurde 

eine frei gewordene Lehrerstelle an der 
Volksschule Dreieichenhain, auf die sich viele 
Bewerber gemeldet hatten, dem Schulverwal- 
ler Klipstein in Seligenstadt definitiv über- 
tr.igen. Klipstein war ein Jahr vorher von 
prcieichenhain nach Seligenstadt gekommen, 
erhielt dann aber erneut eine endgültige Be- 
llifung nach Dreieidienhain. 

Die Hilfskasse „Teutonia" Dreieidienhain 
ab sich in ihrer Generalversammlung am 
1. Dezember 1893 in der Gaststätte „Alte 

Burg" neue Satzungen. Sie war damals eine 
wichtige Unterstützungskasse. 

In Erzhausen starb Mitte November 1893 
Beigeordneter und Sparkassenrechncsr Benz i, 
Im Alter von 74 Jahren. — Im Herbst 1893 i 
halte August Rausch eine Bäckerei eröffnet. 

In Egelsbach wui-de im Herbst 1893 die 
Wasserleitung bis zum Friedhof erweitert. 

In Offenthal wurden Ende 1893 ein Spritzen- 
haus und eine Leichenhalle erbaut. 

Laogener Zeitung 
Vi-ianiwortllch für Politik und Lckalnachrlcdittni 
Fnwiiirh SchHdllch tUr Unterhaltung und Aiuelgeni 
Ch Kühn — Druck und VerUgi Buchdruckeret 

Beide »Berliner« sind in öl ausgebacken. • 

Und doch unterscheiden 

sie sich gewaltig. 

Innendrin! 

Man kann's nicht sehen, 
aber beim Reinbeißen merkt man's: 
Der rechte »Berliner« ist leichter 
und lockerer. Denn er wurde im 
leichten Biskin-Öl ausgebacken. 

Biskin-Öl, das leichte Öl: 
Reines Erdnußöl, unvermischt. 
Daher besonders leicht und 
besonders hoch erhitzbar. Das 
macht »Berliner« leichter, lockerer- 
und leckerer! (Backen Sie also 
lieber gleich ein paar mehr...) 

Sie nehmen zum Ausbacken 
lieber Fett? Gut. Aber nehmen 
Sie.ein leichtes Fett! Auch das 
gibt's von Biskin - Biskin-Fett. 

Biskin-Öl, das leichte Öl 
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Weihnachtlidie Erzählung von Brigitte Katir 

wich wünsche mir. Foto: Hase 

****************************** * * 
« 'OötHfeihnachi | 
• Von Paul Bourfeind | 
* Der rote Afond bläif Frost J 
H aus vollen Backen, # 
* und unter meinen Schritten j 
21 knirscht der Schnee. S 
# Die kalten Hände X 
j kriechen in die Taschen, I 
5 ein ujenifl Wärme zu erhaschen. 
tt Aus den Kaminen wirbelt Rauch, 
älch schnuppre in den Wintertoind, 

es duftet weihnachtlich. Gebacken 
# wird trotz Mond und Frost 
J in diesem Winter auch. 
£ Mir wird so gut zu Mut, 
S ich möchte naschen. 
****************************** 

Der Morgen war mildiig grau. Das Licht der 
Straßenlaternen schwamm durch den Nebel, 
der in den Kronen der AlleebSume hing, sich 
an den Torbogen verfing und die kleine Stadt 
In eine weiße Kugel hüllte. 

Aus einem Torbogen löste sich eine kleine 
Oestalt, einen großen Korb auf dem Hücäcen, 
und ging die Gasse hinauf. Der Bäcj<erjunge, 
der das Gewicht des Korbes schwer an den 
Schultern fühlte, dachte nicht an die Weih- 
nacht. Seine Gcidanken waren In einem Land», 
wo Bäcjcerjungen bis in den hellen Mittag 
schlafen konnten. Hoch getürmt war sein 
Korb und schwer. Da lagen sie nebeneinander 
und übereinander, dia braun glänzenden und 
die zucjcergußverbrämten stolzen Reiter, die 
schokoladeüberzogenen Glocäten und die zak- 
klge.i Lebkuchensterne mit den Mandelge- 
sichtern. Jeder Schritt des Bäcjcerjungen ließ 
sie hüpfen und aneinanderstoßen, sich ein we- 
nig verbiegen und gleich wieder zurücksinken, 
eines aufs andere, in stummer Brüderlichkeit. 
Ganz oben lagen die Sterne, und die schönsten 
waren ve:pacdtt in Scidenpapier, raschelnd 
und knisternd. Als der Bäcicerjunge stehen- 
blieb und den Korb mit einem Schubs auf 
seinem Rücken zurechtrücitte, sprang der 
oberste der Sterne mit einem Satz aufs 
Pflaster und blieb dort liegen, fein in Selden- 
papier verpacäit. Als hätte der Weihnachts- 
mann ihn verloren. Der Bäckerjunge aber 
ging weiter. 

Auf seinem morgendlichen Rundgang kam 
der Wachtmeister auch durch diese Gasse, und 
da er die Augen stets offenhielt and nichts 
seinem wachsamen Blick entging, sah er das 
weiße Päckchen, das auf den Steinen lag. 

Der Wachtmeister blieb stehen, bückte sich, 
hob es auf. Und da er ein Mann des raschen 
Entschlusses war, öffnete er das Päckchen. Da 
sah er den Stern, ein runde« ^änzendes, Mk- 

Es klang wie ein Choral 
Erlebnis Im Advent / Von Heinz Steguweit 

Es ist keineswegs so, als hätte die Technin 
nichts anderes zu tun, als nüchtern und lieb- 
los zu sein. 

Damals, als diese erstaunliche Episode ge- 
schah, hielt uns alle der Zauber des Advents 
gefangen. Der Wind flog kalt, der Schnee rie- 
selte unentwegt, und unsere Gemüter waren 
voller Lieder, mindestens aber voll Melodien. 
Wir fuhren mit einem Kraftwagen über die 
Autobahn, im Fond stapelten sich die Pakete, 
denn wir kamen vom Weihnachtseinkauf und 
dachten fast nur ans freudige .^spacken am 
Heiligen Abend. Wie würde Mama sich über 
die Kafteetüten freuen! 'Wie -der Papa über 
den Korb voll Burgunder! Wie die kleine Hor- 
tense über die Puppe mit dem Federhut und 
den Schuhen aus duftendem Juchten! — Das 
Träumen am Lenkrad war gefährlich. So fie- 
len wir denn plötzlich aus dem Himmel aller 
Visionen, als wir scharf bremsen mußten, aber 
Glück hatten. Es kam zu keiner Karambolage 
In diesem Knäuel der großen und kleinen Wa- 
gen, die sich vor uns stauten. Ein Beinbruch 
wäre doppelt schmerzlich gewesen. 

Doch die Ursache der Ansammlung paßte 
recht eigentlich zu den Vorfreuden des heili- 
gen Festes. Denn eine Schneewehe, eine hohe 
und dichte, hielt es für notwendig, etwa SO 
Wagen an der zügigen Weiterfahrt zu hindern. 
Als wollte sie sagen; Langsam, ihr Eifrigen. 
Kur Geduld und immer mit der Ruhe. Im Ad- 
vent wird nicht gerast. Da hält man Einkehr 
knd betrachtet sich zuwe'len von innen. Ist das 

klar? Und wo das vergessen werden sollte, 
dort legt, wie Uli seht, der Himmel einen Berg 
aus Schnee in den Weg. 

Nach zehn Minuten, es hatte mittlerweile 
weiter gerieselt und geweht, waren aus dem 
Stau von 30 Wagen ihrer BO und 80 geworden. 
Und während die vordersten Gruppen mit 
Schaufel und Hacke beschäftigt waren, im 
Dienst für alle, versteht «ich, taten die Zuletzt- 
gekommenen hintenan etwas Überflüssiges, 
was aber seit je und immer zur Eigenart der 
Nachhut gehörte: Diese Superklugen bebten 
nSmlhh vor Ungeduld und begannen mit ih- 
ren Hupen ein Konzert des Mißmuts und des 
Ärgers, als wären die Schneewehen damit zu 
stürzen wie einst die Mauern von Jericho. 

Kurz: Die Hupenden wollten in ihrem blin- 
den Ungestüm die Bahn schneller freigefegt 
wissen, als das den Fleißigen an der Spitze 
der Sdilange möglich war. Doch der Lärm der 
Geduldlosen ordnete sich seltsamerweise und 
wie von Geisterhand regiert zu einem Motiv. 
So lange, bis eine Melodie, fast ein kleiner 
Choral daraus wurde: B-C-B-A-G-A... „O 
du fröhliche . . .1" 

So kam wieder Harmonie in alles Ge- 
schehen; In den Schnee und In die schaufelnde 
Gemeinschaft, in alle Ungeduld und jegliche 
Freude. Auf einmal hatten sie alle Zelt, die 
Liebe zum Advent war gerettet und die Straße 
wurde wieder frei, die Wagen bewegten sich... 
Hörten wir nicht vorhin, daß die Engel lieh 
immer zu helfen wüßten? B-C-B-A-G-A,.. 

klgea Ding mit einem lustigen Gesicht aus 
Mandeln. Auf der flachen Hand hielt er Ihn, 
wie abwägend, stand, schaute und ein leises 
Wundern überkam ihn. 

Wachtmeister finden nur selten Lebkuchen- 
sterne auf Ihren Rundgängen und wenn sie 
sie finden, dann tritt das Außergewöhnliche 
vor sie hin. Der Wachtmeister wußte nichts 
Rechtes mit dem Stern anzufangen. Er wik- 
kelte ihn wieder ein und steckte Ihn In die 
Tasche. Er ging welter. Aber es war, als spinne 
sich ein feiner Faden vom Stern zu den Ge- 
danken des Wachtmeisters. Plötzlich mußte 
der Wachtmeister an Marie denken. Marie — 
das waren dreißig Jahre des Mitelnanderle- 
bens, dreißig Jahre de« Alltags, von denen 
nur das erste das Wort „Liebe" kennt. Marie — 
das war die begrabene Hoffnung auf Kinder. 
Marie — das war etwas, das zu seinem Leben 
gehörte, wie seine Uniform, wie der Dienst- 
gang, wie ein Herz, das manchmal nicht mehr 
recht wollte. Der Wachtmeister schritt vor sich 
hin und trug den Stern In der Tasche. Mit 
ihm ging das Erinnern, ging der Gedanke an 
Marie, der er den Stern mitbringen wollte, 
denn unausgesprochen war dieser Wunsch In 
ihm wach geworden, seit er den Stern gefun- 
den hatte. Wie lange schon, dachte er, habe 
Ich Ihr nichts geschenkt. Wie lange schon ver- 
gessen, daß es immer wieder Festtage gibt. Er 
zog die Hand aus der Tasche und der Stern 
fiel zu Boden. Er blieb liegen. Der Wachtmei- 
ster bemerkte es nicht, ging weiter und dachte 
an Marie. 

Der Bürovorstand ging an diesem Tage spä- 
ter als gewöhnlich ins Amt. Er hatte daheim 
bei Frau und Kindern noch allerlei für das 
Fest regeln und ordnen müssen. Regeln und 
ordnen, das war sein Leben, in dem es keine 
Überraschungen gab. In dem alles Plan und 
Voraussicht war. Täglich ging er durch die- 
selbe Gasse, über denselben Platz, an dersel- 
ben Kirche vorbei, wurde von denselben 
Menschen gegrüßt, von denselben Menschen 
erwartet. An diesem Tage, da das weiße Päck- 
chen, das der Wachtmeister verloren hatte, auf 
den Steinen lag, fand der Bürovorstand den 
Stern, der ihm im Wege lag und den er zu sich 
steckte, aus Ordnungsliebe, gedankenlos. 

Im Büro nahm er die Brille aus der Mantel- 
tasche, die Schreibtischschlüssel und das Päck- 
chen mit dem Stern. Er setzte sich nieder, 
legte die Bleistifte zurück, grill nach einer 
Aktenmappe, nach dem Stern, nach der Akten- 
mappe, wieder nach dem Stern, drehte Ihn 
zwischen den Fingern, sah Fräulein Sophie an 
und hielt ihn ihr hin. „Da haben Sie." Fräu- 
lein Sophie kam zögernd näher. Ihre kurz- 
sichtigen Augen blinzelten hinter den Brillen- 
gläsern. „Für mich, Herr Vorstand?" „Ja." 
Nichts sonst. Fräulein Sophie nahm den Stern, 
der halb ausgewickelt mit einem Mandelauge 
blinzelte. Das leise „Danke schön, o dankeviel- 
mals" hörte der Bürovorstand gerade noch, 
das seltsame Lächeln auf dem blassen Gesicht 
Fräulein Sophies sah er nicht mehr. Alles war 
Akten und Arbeit und ein wenig früher 
Dienstschluß an diesem Tage. Fräulein Sophie 
aber setzte sich zur Schreibmaschine und war- 
tete. Der Stern lag neben Ihr auf einem Stoß 
weißer Blätter. „Ein Lebkuchenstem — 
dachte Fräulein Sophie, „er schenkt mir einen 
Lebkuchenstern. Icji hätte das nie von Ihm ge- 
dacht. Er sieht Immer so streng aus. Er ist ganz 
Würde. Er hat mir noch nie etwas gesihenkt, 
noch nie In zwanzig Jahren. Seit zwanzig Jah- 
ren arbeiten wir zusammen. Zwanzig Jahre 
schon. Aber ich habe vergessen, die Jahre zu 
zählen. Sie sehen eins wie das ander« aus 
Niemals wollte er mir Freude machen. Aber 
heute hat er sich um mich gekümmert. Da 

Ist mehr als das lieb« Wort, nach dem Ich mich 
früher gesehnt habe. 

Die Schreibmaschine klapperte unter Ihren 
Händen, als sie dies dachte, und es war ein 
Lächeln auf ihrem Gesicht, ein seltsames 
Lächeln, das sie den ganzen Tag über träger 
sollte. 

Der Stern aber war auf dem Papierstoß lie- 
gengeblieben. Der Junge Beamte, der das Büro 
als letzter verließ, sah ihn, halb ausgewickelt, 
wie ihn Fräulein Sophie vergessen hatte, all 
sie nach Hause gegangen war. Er packte den 
Stern ein, steckt« Ihn zu sich, schlol) die Tür 
hinter sich ab. Jenseits der Türe war Arbeit, 
Alltag, Hoffnung auf Beförderung, waren 
graue Stunden. Diesseits der Türe war der 
Festtag, der jeden Tag Schlag fünf anbrach, 
war der Park, jetzt verschneit, mit frierenden 
Brunnengöttinnen, war Hoffnung auf Zärtlich- 
keit, war der Blumenladen, vor dem jetzt di« 
Christbäum« standen, war dia Treppe zum 
Fluß, wo er ihr zum ersten Male begegnet 
war an einem Abend, an dem dia Lichter auf 
dem Warser schwammen und er und sie ne- 
beneinander auf das Geländer gestützt stan- 
den, ohne einander zu kennen, ohne zu spre- 
chen. Ihr wollte er den Lebkuchenstem 
bringen. 

Er eilt« durch dia stillen Gas.sen, schritt vom 
Dunkel ins Licht, vom Licht Ins Dunkel. Di« 
Menschen waren heimgekehrt Heute wollt« 
er sie fragen. Er spürte, daß es nur eine Ant- 
wort gab. „Sie wird mir bleiben", dachte er, 
„für Immer und Immer." 

Da war Ihr Haus, da dl« Treppe, die zu ihn 
führte. Und dann gab es keine FVage mehn 
Sie selbst war die Antwort. Und als er ihr 
den Stern in dl« Händ« legte, rief sie: „Wir 
wollen ihn dem ersten schenken, der uns be- 
gegnet." So groß war ihr Glück, daß sie an- 
dere glücklich machen wollten. Sie liefen auf 
die Gasse. An der Eck« begegneten sie einem 
Jungen. „Da —", sagte das Mädchen, „weU 
Weihnachten ist." 

Der Junge nahm den Stern. Er wickelte ihn 
aus. Der Stern lächelte ihn an. Es war ein eige- 
nes Lächeln, ein Lächeln von Menschen. Und 
der Jung« stand und schaute und erkannt« 
ihn nicht wieder. Und hatte Ihn doch erst am 
Morgen aus seinem Korb verloren. 

Reidi beschenkt vom Nikolaus. Foto; roebiil 

****************************#***************************************************************************************^********* 
Er prustete wie eine Lokomotive. Sein 

Atem verwehte In hastigen, weißen Wölk- 
chen, und von Zeit zu Zelt stieß er schrille 

PfllTe in die frostklare I..ufL Und während er 
eine Imaginäre Bremse zog, sah er unter dem 
tiefen Schirm einer roten Eisenbahnermütze 
tu mir hinauf und sagte: 

„Zu Weihnachten krieg ich 'ne Eisenbahn!" 
Er hielt einen Moment lang den Atem an. 
„Eine elektrische, weißt du? Da karmste dl« 
Weichen verstellen und so.. 

„Nein —I" staunte ich. Er schniefte durch 
die Stubsnase. Sie war rot wie ein kleines Ra- 
dieschen. Doch er entsann sich seiner Pfliditen, 
stieß diesen durchdringenden Pfiff aus, schrie: 
„alles einsteigen!" zischte ein paarmal und 
setzte sich in Bewegung. Dabei sah er sich 
verstohlen um, ob ich ihm auch folge. 

Ich trippelte natürlich hinter Ihm drein wie 
an jedem Abend. Der Wind trieb feine Schnee- 
kristalle durch die Böttchergasse, elektrische 
Kei-zen glühten matt über Weihnachtsgebädc 
und Olsardinen; und vor mir wippte die rote 
Mütze — wippte im Rhythmus unserer zl- 
•chenden Geräusche. Vor der Tür mit dem 
alten Messingklopfer zog er wieder die un- 
•ichtbare Bremse und rief; „Alles aussteigen!" 

Am nächsten Atiend entdeckte ich ihn, wie 
«r unter dem Messingklopfer saß. „Ich krieg 
keine Eisenbahn!" sagte er, ohne den Blick zu 
heben, der wie gebannt an der schmutzigen 
Pfütze klebte. ist, weil Tante Doris ope- 
riert werden muß .. 

Ich ging in meine Junggesellenbude hinauf 
uid begann, an einem Feuilleton zu basteln. 
Aber es lief nicht. Und Irgendwann merkte 
&, daß ich ausschließlich an die rote Mütze 
Uäite; und ich zog den Mantel an, schlang den 
^lal um den Hals und ging die Böttchergasse 
Cn.tlang bis zum Goetheplatz. 

ich klmgelte b«i Oma Piefienbrlnk. JHör zu, 
Oma", sagte ich, ^gen^wo aul dem Boden 
verrostet meine ane Baenbahn. Ich glaub«, 
man mUBt« aio wl«d«r snm Laufen be- 
kommen." 

Oma Piepenbrink holte eine Petroleum- 
lampe. und wir .«tiecen die Treppe hinauf. D«r 

Plunder v. j ' i a' ' -".iditet, und 

Eine Eisenbahn für „Radieschen" 
Eine welhnaditlidie Erzählung von Walter K. Offerle 

Ich fand die Eisenbahn in einem mächtigen 
Wäschekarton. Oma Piepenbrink sagte; „Ja, ja 
mein Junge, als du die Eisenbahn bekamst, 
schafftest du nach fünf Minuten einen radi- 
kalen Kurzschluß. Es wurde ein echtes Weih- 
nachtsfest im Kerzenlicht. Dann hast du aller- 
dings ein Mordstheater gemacht, weil das Ding 
ohne Str -m nicht lief." 

„Ich war eben ein unbotmäßiges Kind, Oma", 
gab Ich zu, „aber was hältst du von einer rich- 
tigen Weihnachtsbescherung hier bei dir?" 
„Ach Gott!" sagte Oma, „es wird uns beiden 
nichts schaden!" 

Ich war nun jeden Abend bei Oma Piepen- 
brink. Der kleine Raum neben der Küche 
wurde ausgeräumt. Wir legten die Schienen, 
klebten einen Tunnel zusammen und stritten 
heftig um die Aufstellung der Bahnhofsanlage. 
Einen Tag vor dem Heiligen Abend schleppte 
ich Oma Piepenbrink zur Böttchergasse. „Sie 
wohnen Im vierten Stock!" sagte ich. Nach 
einer Stunde war Oma wieder da. 

„Nun —?" sagte ich. 
„Alles In Ordnung!" sagte Oma. „Sie Ist 

übrigens 'ne patente Frau und seit zwei Jahren 
Witwe." 

* 
Es war ein Weihnachtsabend wie aus einem 

Märchenbuch; Eisblumen am Fenster, leise rie- 
selnder Schnee — Irgendwo verhallte das hell« 
Geläut der Glocken. 

Ich stand vor dem Messingklopfer und war- 
tete. Oma hatte es so abgesprcxhen. 

Sie waren pünktlich, die beiden. Ich machte 
eine artige Verbeugung und schnarrte mein 
Sprüchlein herunter. 

„Es ist so nett, daß Sie das für den Kleinen 
tun!" sagte (lie Frau. „Ach Gott..." sagte Ich; 
und das Licht der Laterne schwamm durch 
den Schleier der rieselnden >1o<ken — und ea 
war ein angenehr^es Gesicht, in das ich sah — 
eingerahmt von einem dünnen Tuch, und dl« 

Augen waren sehr klar und irgendwie dunkel 
in der Tiefe. 

„Wo ist denn die Mütze?" sagte ich. „Welche 
Mütze?" „Die rote! Ohne die geht's doch nicht!" 

„Er will sie nicht mehr aufsetzen", sagte dl« 
Frau, strich behutsam über den Schopf des 

Kleinen und flüstert«: „Ich habe sl« hier In 
der Taschfc" 

„Jetzt kommt erst mal in die Stutier sagt« 
Oma. Der Tisch bog aidi ' ^r dem Kuchen- 
betg. Auf dem Kachelofen . nden die groß^ 
geblümt« Kaffeekanne und ein Riesentopf voll 

Schokolade. „Alle? fertig?" fragte Oma. 
„Ja", sagte ich und schaltete den Platten- 

spieler el.i, während Oma eine mächtige Kuh- 
^ocke schwang. 

Er blieb wie gebannt auf der Türschwelle 
stehen, seine Augen verfolgten den Zug, der 
emsig über die alten Schienen ratterte. „Na, 
los, kielner Mann!" sagte Oma. „Ist daa 
deine Eisenbahn?" „Wo denkst du hin?" sagt« 
ich. ,J}u siehst doch, daß ich nichts davon ver- 
stehe! Sag' mal, Oma, für wen Ist die Bahn 
eigentlich?" 

„Frag nicht so'n dummes Zeug!" schimpfte 
Oma, „du weLlt genau, daß der Weihnachts- 
mann das Ding für einen kleinen Jungen ab- 
gegeben hat, der immer eine rote Mütze trägt 1" 
„Das bin ich!" sagte der Kleine. „Na, siehste!" 
sagte Oma, „aber als du hier ankamst, hattest 
du eigentlich keine auf!" 

„Sie ist in Mamas Tasche!" sagte der Kleine. 
Der Plattenspieler wechselte die Welh- 

nachtsmelodien, und die Eisenbahn ratterte 
durch Papptuimei, und die kleinen Finger 
schtiiteten und drehten den Knopf, und ich lag 
neben dem Jungen auf dem Bauch. Als ich 
aufsah, begegnete ich dem Blick der Frau. Ich 
hatte das Empfinden, ganz zajt, ganz sanft ge- 
streichelt zu werden. „Jetzt hol' den Pun.>ich 
'r«ln", befahl Oma. 

Das Kerlchen saß, gegen die Wand gelehnt, 
in den kleinen Fäusten die Lokomotive. Die 
rote Mutz« war Ihm bis auf die Pjdieschen- 
nase gerutscht. 

Oma holte eine dicke Kamelhaardecke. WH 
wickelten ihn hinein und trugen ihn heim. 

Und plötzlich machte er die Augen auf und 
sah mich an. Und dann ging sein Blick übe* 
die Gegenstände des Zimmers und kehrte zu 
mir zurück. ,31eibst du Jetzt immer hier"* 
sagte er. Ich sah mich um. Die Frau legte di« 
Decke zusammen. Ich sah ntir ihr« Schultern 
— schmale, zarte Schultern — und ich aagt«! 
„Darül)er müssen wir beide wohl morgen mal 
mit Mama sprechen. Irgendjemand mufl ja 
nun die Eisenbahn hier aufbauen und so 
„Na klar!" sagte der Kleine. 

Und als die Frau sich umdreht«, Wchelte sl« 
still... 

»IT. 
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Keine Luft in deutschen Autopreisen 
Inlandsgeschäft ohne groBen Schwung - AuaUndische Produkte begünstigt 

Hamburg (vwd). Di« Preise für deutsch« 
Automobile werden auch nach den von Re- 
nault, Simca und Fiat in diesen Tagen be- 
kanntgegebenen Preissenkungen für ihre Mo- 
delle auf dem deutschen Markt keine Ver- 
Mnderungen erfahren. DV>se Ansicht wird in 
führenden deutschen Automobii-Händlerkrei- 
«en vertreten, nachdem Erwartungen laut ge- 
worden sind, auch deutsche Hersteller könn- 
ten aus Wettbewerbsgründen gezwungen sein, 
Piei»crmäßigungen vorzunehmen. 

Händler großer deutscher Marken erklärten 
vwd auf Anfrage, daß auch in der Vergangen- 
heit geringe Prdsveränderungcn um zwei bis 
drei Prozent keine entscheidenden Nachfrage- 
Verschiebungen ausgelöst hätten. Der Anschaf- 
fungspreis sei nicht in jedem Falle ausschlag- 
gebend für den Autokauf. Sehr wichtig seien 
die nachfolgenden Betriebsko.sten einschließ- 
lich Werterhaltung und Wiederverkaufswert. 
Man schätzt grob, daß in etwa vier Jahren der 
Anschaffungspreis füi einen Wagen In Form 
der Betriebskosten erneut aufgebracht werden 
muß. Deutsche Modelle hätten bei dieser Ge- 
genüberstellung stets gut abgeschnitten. Im 
übrigen sei festzustellen, daß die Händler 
deutscher Marken eine wachsende Zahl aus- 
ländischer Wagen In Zahlung nehmen müssen. 

Zu den Preissenkungen für Importwagen 
wird außerdem festgestellt, daß keineswegs 
bei allen Modellen die Verbilligung erfolgt, 
sondern nur bei Typen, die ofTensIchtllch eine 
Verkaufsförderung erfahren sollen. Vielmehr 
werde — wenn möglich — die Importvergün- 
stigung von vier Prozent durch das Absiche- 
rungsgesetz in die eigene Tasche gesteckt. 
Niemand ändere seine Preise nach unten, ohne 
es zu müssen. Diese seien Im Autogeschäft in 
der Bundesrepublik schon lange ausgereizt. 
Die Importvergünstigungen würden eben nur 
sann weitergegeben, wenn man auf diese 
Welse holTt, den Kauf anregen zu können, 
ftuch von Winterprclsen, also Preisherabset- 

zungen, um dl« Wahl des Käufers während 
der verhältnismäßig geschäftsarmen Winter- 
saison zu beeinflussen, wird bei den meisten 
Händlern nicht viel gehalten. Der Trend zum 
Frühjahrsgeschäft sei in der Bundesrepublik 
keineswegs so ausgeprägt, wie dies oft darge- 
stellt wird, so daß durch Extra-Rabatte im 
Winter namhafter Mehrabsatz zu erzielen 
wäre. Außerdem befinden sich beim Handel 
auch keine nennenswerten Lagerbestände, dit 
eine zusätzliche Verkaufsoffensive notwendig 
machen. 

Das innerdeutsche Automobilgeschaft ist Im 
übrigen im ganzen Jahr 1968 nicht richtig auf 
Touren gekommen. Im Gegensatz zu anderen 
Konsumgütermärkten hat sich trotz einer 
leichten Belebung der erhoffte große Schwung 
vergangener Jahre bisher noch nicht wieder 
eingestellt Wenn trotzdem die Hersteller der 
großen Massenserien zum Jahresende hervor- 
ragende Geschäftsergebnlsse vorlegen können, 
so liegt das weitgehend am florierenden Ex- 
port. Durch die Exportsteuer wird dagegen für 
1969 zwangsläufig das Auslandsgeschäft auf 
den stark umkämpften internationalen Auto- 
märkten erheblich belastet und möglicher- 
weise sogar behindert Die Stimmung in dar 
Automobilindustrie Ist daher nach Beobach- 
tung von Zulleferanten derzeit noch unsicher. 
Der Tenor der Internen Meinung geht dahin, 
daß nach der Belastung des Exports die Pkw- 
Ausfuhr Im kommenden Jahr vielleicht gehal- 
ten weiden könne, aber vom Inlandsmarkt 
her keine Steigerung des Gesamtvolumens zu 
erwarten sei. Daher wird es als besonders 
diskriminierend empfunden, daß ausländische 
Autos — gleich ob aus Italien, Frankreich, Ja- 
pan oder Großbritannien — billiger verkauft 
werden als in ihren Ursprungsländern. Durch 
di« jetzige Importvergünstigung von vier Pro- 
zent werden sie sogar In die Lage versetzt, 
nocii günstiger anzubieten als bisher, obwohl 
dl« Startbedingungen schon seit langem nicht 

mehr übereinstimmen. Dabei findet man e« 
bei deutschen Autoherstpllern besonders «ch- 
fen.swcrt daß von der Steuerhilfe, die vor- 
nehmlich für Frankreich und Großbritannien 
gedacht Ist, auch Japan und Italien profitieren, 
deren Wirtschaft in Ordnung Ist und deren 
Autoindustrie auf srharfrm F.xpanslonskurs 
steht, 

Andererseils spürt die deutsche Automobil- 
Industrie den Wettbewerb auf den Auslands- 
märkten In voller Schärfe. Der Japan-Markt 
ist z. B. so gut wie verschlossen. Dort bestehen 
weitere Zölle tmd Kontingentierung, die erheb- 
liche Einfuhrhemmnisse darstellen. Im übri- 
gen wird generell eine Weitergabe der Export- 
steuer von vier Prozent an dl« sehr umkämpf- 
ten ausländischen Kunden überhaupt nur In 
Ausnahmefallen möglich sein. Inwieweit die 
Autofabrlken im Export die gleichen Preise 
erzielen wie Im Inlandsgeschäft ist naturge- 
mäß Ihr Geheimnis. Unterstellt man es wür- 
den Im Export gerade die Absctireibungen 
verdient, die bei den Au'omobllfabrlken zwi- 
schen fünf und sieben Prozent vom Gesamt- 
umsatz ausmachen, dann erscheint die Auf- 
rechlerhaltung des Exportcs unter Hinnahme 
der Erlöseinbuße als das kleinere Übel, Es Ist 
immer noch besser, zwei Prozent auf die Ab. 
Schreibungen zu verdienen als gar nicht und 
Kurzarbeit zu fahren", erklärte ein Fachmann 
kürzlich. 

Verfassungsbescfawerde 
Frankfurt (zr). Die am 1. Dezember 1968 In 

Kraft getretene Änderung der Gewerbeord- 
nung, wonach nunmehr das Ankündigen von 
Geschenken bei Werbeveranstaltungen ver- 
boten Ist, hält der Bundesverband Deutscher 
Vertriebsfirmen e. V. aus sachlichen Gründen 
für ungerechtfertigt und aus rechtlichen Grün- 
den für verfassungswidrig. Der Verband sieht 
in der Gesetzesänderung ein Sonderrecht für 
einen einzelnen Geschäftszweig, der sich In 
der Praxis längst durchgesetzt hat. Der Ver- 
band hat deshalb die Erhebung einer Verfas- 
sungsbeschwerde veranlaßt Die jetzt In Kraft 
getretene Änderung der Gewerbeordnung ver- 
stoß« gegen den Grundsatz der Freiheit der 

Braunkohlenbriketts Im RUcksug 
Hamburg (zr). Der Hausbrand-Wärmever- 

brauch In der Bund(!srepubllk wird nur nod» 
zu It Prozent von Braunkohlenbriketts ge- 
deckt 1957 betrug der Anteil der Braunkoh- 
lenbriketts noch Sl Prozent Die neuest« Haus- 
brandkohlen-Statlstik weist aus. daß im ersten 
Halbjahr 1968 gegenüber der gleichen Zelt de» 
Vorjahres zwar 200 000 t mehr Steinkohlen, 
»her 300 000 t weniger Braunkohlenbriketts 
verkauft wurden. Die VorbraurherbefraRung 
einer MarktforschungsRejellschafl gibt Auf- 
schluß über die Gründe dieser Absatzverluste. 
54 Prozent der Befragten hielten Braunkoh- 
lenbriketts zwar für billig, aber 72 Prozent be- 
scheinigten Ihr auch nur geringe Heizkraft Sfl 
Prozent bezeichneten Braunkohlenbriketts als 
einen Brennstoff für die Übergangszeit, und 
37 Prozent beklagten sich über ihren uniinge- 
nehmen Geruch. 

gewerblichen Tätigkeit Außerdem werde der 
Glelchheitsgt undsatz unzulä.ssig einge- 
schränkt Der BDV Ist der übei regionale Zu- 
sammenschluß von deutschen Vertriebsfirmen, 
die den Warenverkauf in Gruppei. eranstal- 
tuiigen betreiben. Um das alte Vorurteil der 
UnseriosItät abzubauen, haben sich die Mlt- 
gliedsfirmen verpflichtet auf stilkte Lauter- 
keit gegenüber den Letztverbrauchern zu adi- 
ten und bei der Werbung alles zu vermelden, 
was die Letztvei braucher zu unrichtigen Vor- 
stellungen über die Art und Vorteile des je- 
weiligen Angebotes und dadurch zu einem 
Kaufentschluß veranlassen könnte. 

110 000 BMW-Automobile 1968 
München (vwd). Für die Bayerischen Moto- 

renwerke AG (München) wird auch 1968 ein 
Erfolgsjahr sein. Mit etwa 110 000 Automobi- 
len verließen bei BMW u.-n rund 21 Prozent 
mehr Fahrzeuge im Gesamtjahr 1968 die Fließ- 
bänder als ein Jahr zuvor. Dabei wuchs nach 
einer Mitteilung des Unternehmens der Export 
um rund 30 Prozent auf etwa 501)00 Fahrzeuge. 
Für das Ge.samtjahr 1968 erwartet BMW einen 
Umsatz von 1 und 1.1 Milliarden DM. 

Ein Blick zurück 

Gemeinderatswahl vor 70 Jahren 
Bei der Gemeinderatswahl, die am 16. No- 

[rember 1898 In Dreieichenhain durchgeführt 
vurde, wurden fünf Gemeinderatsmitglieder 

|ewählt. Die meisten Stimmen hatte Wilhelm 
aux (94) erhalten. Die weiteren Gemeinde- 

Jite kamen mit folgenden Stimmen in die 
emeindevertretung; Johann Georg Jost (93 

ptlmmen), Georg Kiefer 3. (91 Stimmen), Gg. 
Coiirad Henning (89 Stimmen) und Christoph 

hickedanz 1. (87 Stimmen). Die letzteren 
varen Kandidaten der Arbeiterschaft. 

Ein* Oesch&ttaardniniir. Unter dem 19. De- 
BembeK IS08 eröffnete in Dreieichenhain der 
Metzger Philipp Gräser In der Fahrgasse 23 
pine Rind- und Schweinemetzgerei. Auch 
empfahl er sich im Hausschlachten. 

Hohe Auszeichnungen. Aus Anlaß des Ge- 
burtstages des Großherzogs erhielt im No- 
Vember 1898 der Langener Bahnhofsvorsteher 
Escher das Silberne Kreuz des Verdienst- 
Ordens Philipps des Großmütigen. Holzsetzer 
Lorenz Werner aus Egelsbach und Waldar- 
beiter Daniel Wannemacher 2. in Erzhausen 
erhielten vom Großherzog das Allgemeine 
Ehrenzeichen „Für treue Arbeit". 

lioUniachci' gesucht. Die Stadt Langen 
suchte Mitte Dezember 1H98 für das Holz- 
«chlagcn im Stadtwatd vierzig Holzhauer. Es 
meldeten sich größtenteils Bauarbeiter, die im 
Winter keine Arbeit hallen. 

Die Nebc-nbahnstrecke Bieber — Dietzen- 
bach wurde am 1. Dezember 1898 eröffnet. Sie 
war nicht nur für den Personenverkehr be- 
stimmt. sondern auch für den Gepäck- und 
Güterverkehr. Auch konnten Vieh und Fahr- 
zeuge transportiert werden. Mit der Eröffnung 
der Biihnllnle wurde der Postwagenverkehr 
zwischen Langen und Dietzenbach eingestellt 
Dagegen blieb dcrPostwagenverkehr zwischen 
Langen und Götzenhaln bestehen. 

Vor 75 Jahren 
Aus der Volksschule. Im Herbst 1893 wurde 

eine frei gewordene Ixjhrerstelle an der 
Volksschule Dreieichenhain, auf die sich viele 
Bewerber gemeldet hatten, dem Schulverwal- 
jer Klipstein in Seligenstadt definitiv über- 
tiagen. Klipstein war ein Jahr vorher von 
preielchenhain nach SeligeiLstadt gekommen, 
erhielt dann aber erneut eine endgültige Be- 
l-ufung nach Dreieichenhain. 

Die Hilfskasse „Teutonia" Oreieichenhain 
fab sich in ihrer Generalversammlung am 

1. Dezember 1893 in der Gaststätte „Alte 
Burg" neue Satzungen. Sie war damals eine 
w-lchtige Unterstützungskasse. 

In Erzhausen starb Mitte November 1893 
leigeordneter und Sparkassenrechner Benz 

[m Alter von 74 Jahren. — Im Herbst 1893 
latte August Rausch eine Bäckerei eröffnet. 

In Egrlsbacli wurde im Herbst 1893 die 
Wasserleitung bis zum Friedhof erweitert. 

In Offrnthal wurden Ende 1893 ein Spritzen- 
haus und eine Leichenhalle erbaut. 

Langener Zcitang 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrtchteni 
Fi ii^d'w-h schldhch für Unterhaltung undAnzelgeni 
Ch Kühn — Druck und Vcrlagi Buchciruckeret 

Beide»Berliner«sind in öl ausgebacken. 

Und doch unterscheiden 

sie sich gewaltig. 

Innendrin! 

Man kann's nicht sehen, 
aber beim Reinbeißen merkt man's: 
Der rechte »Berliner« ist leichter 
und lockerer. Denn er wurde im 
leichten Biskin-Öl ausgebacken. 

Biskin-Öl, das leichte Öl: 
Reines Erdnußöl, unvermischt. 
Daher besonders leicht und 
besonders hoch erhitzbar. Das 
macht »Berliner« leichter, lockerer- 
und leckerer! (Backen Sie also 
lieber gleich ein paar mehr...) 

Sie nehmen zum Ausbacken 
lieber Fett? Gut. Aber nehmen 
Sie.ein leichtes Fett! Auch das 
gibt's von Biskin - Biskin-Fett. 

Biskin-Öl, das leichte Öl 
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Diagonal-Rätsel 
Di« Diagonal« von link« oben nach rechts 

unten nennt eine aeheimnadirldit Im Getäng- 
nis. 

i 

3 
^2 

1 '■■äi «s 

4 

S . -v 

6 . 

7 

8 ^ 

Tßitv&rti^ 

Schachaufgabe Nr. 53 
Von Richard Chprpy 

Die Buchstaben a — a — a — a — a — a 
a — a — b — b — b — c — c — d — d — e 
e — e — e — e — e — e — 1 — g — g — h 
h — h — h — 1 — 1 — 1 — 1 — k-lt — 1 
m — m — n — n — n — n — n — p — r — r 
r — r — r — r — r — r — s — s — s — t 
t — t — t — t — u — u — u — X — bilden 
die waagerediten Reihen mit folgender 
Bedeutung: 1. Wollstoff, Tuch, 2. Eingang zu 
einem Wohngebüude, 3. Attentat, auch öffent- 
lidie Bekanntmachung, 4. Himmelskörper, 5. 
Im Sport: Vorgabe, auch BenaAteiligung, 6. 
Naturkatastrophe, 7. Küchengerät, 8. fleisch- 
fressendes Lebewesen. 

Mixrätsel 
Die Wortgruppen .ind derart zu mixen, 

daß ein neuer Begriff der jeweils angegebenen 
Bedeutung entsteht. Bei richtiger Lösung er- 
geben die Anfangsbuchstaben dei neu gefun- 
denen Wörter — von oben nach unten 
gelesen — ein heimlsdies Raubtier. 
ENDEN TIDE SCHAM = Hausangestellte 
ETAT WICHS CHROM - erster Tag der 

Fastenzeit 
GRAB LUCHT TENOR = Stadtteil von Berlin 
GENIE HIN SICHEL — Lichtkranz um eine 

Gestalt 
BLECH SIELE NUSS = Knochen zur Sdiulter 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—0 + (g—h) + (i—k) - x 
Es bedeuten: a) durdisidit. Werkstoff, b) 

Spielkarte, c) Fluß In Schileswlg-Holsteln, d) 
bestimmter Artikel, e) Stadt in der Schweiz, 
f) Auerochse, g) Südosteuropäer, h) fertig 
gekocht, i) Festtracht, kl Stadt In Südtirol. — 
X -» ein mathematischer Begriff. 

Ein Buchstabe weniger 
Die Rätselwörter: Wespe — Herde — Tropf 

Rand — Meister — Braudi — Hort — Heine 
Speyer — Flamme — Braut — Bonn 
Sdinuppe — sind durch Streichen je eines 
Buchstabens in Wörter anderer Bedeutungen 
zu verwandeln. Die gestrichenen Buchstaben 
nennen — der Reihe nach gelesen — den vol- 
len Namen eines deutschen Schlagerkompo- 
nisten. 

Ein Buchstabe mehr 
Die Rätselwörter: Sigel — Wal — Tier 

Zuber — Taube — Olga — Buch — Saat 
Mole — Horn — Zehe — Grippe — sind um Je 
einen Buchstaben zu vermehren, so daß Wörter 
anderer Bedeutung entstehen. Die ermittelten 
Buchstaben nennen — der Reihe nach gelesen 
— den vollen Namen eines englischen Krimi- 
nals(^rlftstellers. 

Wabenrätsel 

Alle Wörter beginnen im Feld links von der 
Zahl und drehen im Uhrzeigersinn: 1. Stadt in 
Norditalien (Andreas Hofer), 2. Litze, Besatz, 
3. Barriere, Hindernis, 4. Bauhandwerker, S. 
Ueberbleibsel (Mz. kaufm. Ausdruck), 6. 
Schreckensherrschaft, 7. Krustentiere, 8. Aus- 
dehnungsbegriff, 9. feiner Spott, Spöttelei, 10. 
Teil des Eßbestecks, 11. Beruf Im Druckge- 
werbe, 12. Teil der Uhr. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — ar — be — bei 

bell — bo — Jias — chlo — dschan — e — en 
en — erb — form — ge — ge — he — Im 
ko — lau — II — lo — ma — ment — ml 
mus — ne — ne — nenz — ner — ni — o 
o — per — van — ras — red — ro — rok 
san — ser — sIs — so — ter — tl — to — trag 
ver — vl — wer — zl — sind 19 Wörter fol- 
gender Bedeutungen zu bilJen: 

1. Nachlaßabkommen, 2. Unverschämtheit, 3. 
biblisches Buch, 4. Humanist In Rotterdam, 5. 
Gesellschaftswissenschaftler, 0. Fahrgestell, 7. 
Propagandist, 8. Anordnung, 9. Stadl In der 
Schweiz, 10. Staat In Südamerika, 11. See- 
räuberwaffe, 12. Staat In Nordafrika, 13. Pro- 
vinz Im Iran, 14. Narkosemittel, 15. Figur aus 
„Der Bajazzo". 

Die erster und drittletzten Buchstaben er- 
geben — jeweils von oben nach unten und 
von unten nach oben gelesen — ein Sprichwort 
(ch "" 1 Buchstabe). 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachfolgenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohie- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Schillers Maria Stuart ergben: Dicli 
Bein — Biess — Erna — los — meiner — auf. 

SchUttelrätsel 
Läse — Lorch — Lehm — Steno — Oran 

Schnee — Gera 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann ein Wasserfahrzeug. 

Auflösungen aus der 
Hier darf gestohlen werden; Wir irren alle- 

samt, nur jeder Irret anders. (G. Chr. Lichten- 
berg) 

Großes Silbenrätsel: I.Plauderei, 2. Hoangho, 
3. Interlock, 4. Lateran, 5. Offenburg, 6. 
Schaluppe, 7. Odessa, 8. Politbüro, 9. Heuwen- 
der, 10. Ulade, H. Edikt, 12. Nebelhorn, 13. 
Satisfaktion, 14. Intellekt, 18. Noemi, 16. Dino- 
saurler, 17. Scharade, 18. Caruso, 19. Helium, 
20. Wiederaufbau, 21. Innerste, 22. Meteoro- 
loge, 23. Müdigkeit, 24. Granate, 25. Ueber- 
landfahrt, 26. Ruheständler, 27. Teneriffa, 28. 
Erdmännchen, 29. Lemgo. — Philosophien sind 
Schwimmgürtel, gefertigt aus dem Kork der 
Sprache. 

Rfttselgleidiung: a) Pennl, b) Nl, c) Theben, 
d) Ben, e) Sigel, f) Gel, g) Leda, h) da, I) Aser, 
k) Ser. — X — PenthesUea. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Kuhreigen, 
8. ein, 9. Raa, 10. Kolorme, 13. All, 14. Senat, 

Weiß zieht an und setzt in drei Zügen matt. 
Grundstellung: WelB; Ka2, Del, Lb2, 

Sg5, Be5, g2, h7. - Schwarz: Kh8, Lg6, Bg7. 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben: 
1. Farbton 12 3 4 
2. Luftströmung 5 6 7 8 
3. Sportmannschaft 9 10 3 11 
4. Halbinsel bei Danzig 12 10 13 3 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte in die folgenden Zahlenreihen ein: 

11 3 9 10 2 6 3 13 5 3 
2 10 7 12 3 7 8 13 4 7 1 

Das Lösungswort nennt ein Einzelhandels« 
geschäft. 

vorigen Nummer: 
16. Gel, 18. Aar, 19. Nagib, 21. Dia, 23. Atelieri 
25. Cut, 27 Ree, 28. Kategorie. — Senkrediti 
1. Koka, 2. Hellegatt, 3. Rio, 4. Enns, 5. Gre« 
nadler, 6. Ea, 7. Naht, 11. Olga, 12. Nea, 19, 
Arie. 17. Llt., 19. Neck, 20. Berg, 22. Arbe, 24. 
Leo, 26. u. a. 

Besuchskarlenrätsel: Fernsehansagerin. 
Zahlenrätseli 1. Grammatik, 2. Rasmussen, 

3. Aschanti, 4. Scharhof. S. Marluzell, 6. Ur* 
kantone, 7. Eisenbart, 8 Cornelius 9 Kontern 
fei, 10. Eichsfeld. — Gra.<imf .-ke — Distelflnki 

Schadirätsel Nr. 52 von Richard Cheneyl 
1. Le6—b3 (dr Sd3) Sa5—b3, 2. Lb4—a3f 
Kb2—a3. 3. Sd2—c4 mattl - l. . . Sa5—c^ 
2. Kb5—c4 bei.. 3. Sei—d3 bzw. Lc3 matt! -t 
1. . . . Sa5—b3. 2 Lb4—a3t Kb2—c3. 3 Sd2-i 
e4 mattl 

Mixrätsel: Dramolet — Ahasver — Nagasatd 
Tanagra — Emerson — Dante. 

Die drei Sohne des ehrenwerten Liu Wang 
Eine Geschichte aus dem alten China, erzählt von Christa Severin 

Der alte Liu Wang hatte die Augen für im- 
mer geschlossen. Weißhaarig, vom hohen Al- 
ter ein wenig gebeugt aber recht friedlich, wie 
es seine Art gewesen war, war er aus dem 
Leben gesihieden, an das er keine großen An- 
sprüche gestellt hatte. 

An seinem Totenbett versammelten sich Tio 
Leng, der fromme Mönch, und des Verstorbe- 
nen Söhne Liu Tong, Liu Ping und Liu Fung, 
um dem teuren Verblichenen das Iet7te Geleit 
zu geben. 

Nachdem die Beisetzung vo.-ber war, 
nahm sich Tio Leng den ältesten Sohn bei- 
seite und sprach zu ihm: „Der Tote war dir 
immer ein gerechter und guter Vater, und so 
frage ich didi, Tong: Welches Opfer hast du 
dem Dahingeschiedenen als letzte Gabe für 
die große Reise mitgegeben?" 

Tong antwortete: „Ich habe meinem Vater 
10 Goldstücke in den Sarg gelegt!" 

Der Mönch nlcjcte zufrieden. „10 Goldstücjce 
lind viel Geld, du hast gut so getan!" 

Dann ging er zu Ping, dem zweiten Sohn. 
„Sage mir, Ping, welche Gabe hast du deinem 
Vater mit auf die große Reise gegeben?" 

„Ich habe Ihm 20 Goldstücjce in den Sarg 
gelegt!" lautete die Antwort. 

„Das ist ein gutes Werk", sagte Tio Leng, 
„Ich erkenne daran den würdigen Sohn!" 

Darauf ging er zu Fung, dem Jüngstgebore- 
nen. „Sage auch du mir, Fung, was du deinem 

Vater als Zeichen deiner Dankbarkeit mit auf 
den letzten Weg gegeben hast!" 

Fung wußte, was sich gehörte, und so 
brachte Ihn die Frage des frommen Mannes 
nicht in Verlegenheit. „Ich habe meinem Vater 
30 Goldstücke mitgegeben!" sagte er. 

„Habe Ich richtig gehört?" rief Tio Leng. 
„30 Goldstücke? Das ist eine große Summe, 
und du hättest damit deine BrUder wahrlich 
übertroffen! Doch wirst du mit diesem Opfer 
deine Familie nicht schädigen? Dies kann 
nicht im Sinne des Verstorbenen sein, wenn 
er auch eine Gabe, die den Verhältnissen ent- 
spricht, gerne annimmt und daran den guten 
Sohn erkennt!" 

Da kniff Fung listig die Augen zusammen. 
„Freilich wäre es über meine Verhältnisse ge- 
gangen", sagte er. „30 Goldstücdca sind ein 
kleines Vermögen! Und deshalb habe ich mei- 
nem Vater einfach eine Schuldverschreibung 
über 60 Goldstücjfe mitgegeben — und die 
30 Goldstücjce meiner Brüder wieder heraus- 
genommen!" 

„Du solltest lieber in deinem Kontobuch lesen, 
das dfirfte fflr dick aufregender sein!" 

S 

(ARauß 

•■ein« Aafit... wir haiMO beim Zlrkiu noch 
san ui4«r« 8a<h«o ceBsaehtl' 

Heiteres - bunt gemischt 

Bezaubernde Gondelfahrt 
Ein jungverheiratetes amerikanisches 

Paar kam nach Venedig und machte sofort 
eine Gondellalirt. 

„Darling", rief sie entzUcjct, „wo sind wir 
eigentlich? tn Verona oder in Florenz?" 

„Moment. Welches Datum haben wir 
heute?" 

„Den 15. September." 
Er blätterte in seinem Kalender und 

sagte: „Dann sind wir weder in Verona noch 
in Florenz — dann sind wir in Venedig." 

Freudiges Ereignis 
Der junge Ehemaim will seine Schwie- 

germutter in aller Eile davon verständigen, 
daß die junge Frau eben Zwillinge geboren 
hat. Und so telegraphiert er: „Heute früh 
Zwillinge — stop — morgen melir!" 

Gesdiafft 
Ein Mann mit einem Kofier hetzte die 

Anlegebrücke entlang zum Schifl, das zwei 
Meter vom Kai auf dem Wasser schwamm. 
Mit Schwung warf er seinen Kofier hin- 
über, sprang nach, wäre fast ins Hafen- 
becken gefallen, do^ die Matrosen packten 
ihn und zogen ihn über die Reling. 

„Gott sei Dank!" fichzte der Mann. „I(h 
tiabe mir zwar ganz schön weh getan, aber 
ich hab« doch noch das Schiff l>ekommenl" 

„Wieso bekommen?" sagte einer der Ma- 
trosen. „Wir fahren nicht ab — wir kom- 
men an!" 

Betriebsbeslditigung 
In einer „voUcseigenen" Fabrik besichtigt 

•ine Komnässion den Betrieb. „Was fabri- 
(ieren Sie hauptsäciilldi?" wird der Be- 
triebsleiter gefragt. i^Aulzugsteile", ist die 
Antwort. — „Und welche Teile?" — „Schil- 
der mit der Aufschrift: Aufzug außer Be- 
trieb!" 

Vertraulidi 
Die beiden Gefangenen sitzen nun schon 

seit fünf Jaiiren in der gleichen Zelle. Da 
sagt der Gefangene Nr. 641 777 eines Tages 
zu seinem Kollegen: 

„Nadidero wir uns jetzt so lange kennen, 
erlaube ich dir, mich mit meinem Spitz- 
namen 777 anzureden!" 

Zarte Verse 
Der angehende Dichter saß dem Verleger 

gegenüber. 
„Nun, wie finden Sie meine Gedichte? 

Spricht aus den Versen nicht eine E'mpflnd- 
samkeit, die so zerbrechlich ist..." 

,Ja, das stimmt", unterbrach der Verle- 
ger, „ich finde die Verse so zart, daß sie den 
Drude nicht aushalten!" 

Suche: Dame mit Mitgift 
Von Carl Roote 

Zum Heiratsvermittler kam der flotte Gu* 
stav. Er war das Lotterdasein leid und suchte 
etwas fürs Leben. 

„Dann zeigen Sie mal her. was Sie habeni" 
sagte er fröhlich. 

Der Heiratsvermittler fragte: „Soll dit 
Dame etwas Vermögen haben?" 

„Das könnte nicht schaden!" grinste def 
flotte Gustav. 

Der Vermittler zog ein Bild aus seiner Kar- 
tei. „Das ist Fräulein Huber" sagte er. „Si* 
bekommt 5000 Mark Mitgift von ihren Eltem." 

Der flotte Gustav besah das Bild. ..Nichi 
schlecht", meinte er. „Aber was sind schoil| 
5000? Haben Sie nicht eine mit einer etwa! 
stattlicheren Mitgift?" 

Der Vermittler hatte. E> zog ein neues Bild 
heraus. „Das ist Fräulein Semmler Sie be- 
kommt 10 000 Mark Mitgift!" 

Auch dieses Bild betrachtete der flotte Gu- 
stav. Er bekam Spaß an dem Spielchen. 

„Jetzt eine mit 20 000 Marksagte er. 
Der Heiratsvermittler zog ein anderes Bild 

heraus. „Bitte seht ! Das ist Fräulein Brös^ 
Sie bekommt sogar 25 000 Mark Mitgift, 
wenn's redit Ist." 

Dem flotten Gustav war's sehr recht. Jetzf 
kam er erst richtig auf den Geschmadc. 
„Und.. .'• 

„Und...?" 
„Und haben Sie nicht auch ein Bild voa 

einer Dame, die 50 000 Mark Mitgift be- 
kommt?" 

Jetzt schüttelte der Heiratsvermittler den 
Kopl. „Tut mir leid", sagte er. „Damen, dl« 
50 000 Mark Mitgift bekommen, habe Ich, 
aber..." 

„Aber...?" 
„Aber ab 50 000 Mark werden die Bild«« 

nicht mehr gezeigt!" 

„Na deui — riMit N««iah>r 
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Mit schlechten Ausgangspositionen in den Winter 

I 

Die erste nadiolymplsdie Skirennsaison hat i\var als Hdhepanlit des alljährlldben Skhlrkus 
elfentlich nur die Rennen In Wengen, Im Montafon. In KUtbUhel, das Arlbergkandahar in St. 
Anton und die WeltmrlstersdiartSKeneralprobc Im Grädnertal, docii Ihr Reis liegt darin. da8 die 
Chancen, den lehr begehrten Weltcup su gewinnen« selten ao offen gewesen sind wie diesmal. 

Supcrathlet Killy hat sich mit dem Gewinn von 
drei Goldmcdnlllen spektnkulär, andere — wie 
flor Österreicher Egon Zimmermann, der GrÖd- 
lior Carlo Senoner oder der Dcutsdie Lusgi 
I.^itncr — haben sidi weniger auffallend bei den 
fioiTcn, mit Medaillen jedoch ebenfalls die rci- 
fccndo Kanadierin Nancy Greene und die tem- 
t)rramcntvolle Fr.mzÖsin Marielle Goit.sdiel bei 
den Damen au« dem internationalen Skizirkus 
Verabsdiiedet. Die zurückgebliebenen „Alten" 

Vittorio Pozzo gestorben 
Der „große nlte Mann" dos italienisdien 

Fußballs, Ex-Nationaltratner Vittorio Pozzo, 
ist in einem Turiner Krankenhaus gestorben. 
Der 82jährigc erlag nach einem Lungenödem 
einem Herzsdilag. Pozzo führte die „Azzurri" 
in der Zeit von 192Ö bis 194B von Erfolg zu 
Erfolg. In dieser Zeit gewannen die italieni- 
sdien Fußballer zweimal die Weltmeister- 
schaft (1934 und 1938) und außerdem das 
Olympisdie Fußballturnlcr von 1936 in Ber- 
lin. Unter Pozzos Führung errangen die 
„Azzurri" in 97 Begegnungen Siege, ITmal 
spielten sie unentschieden, und nur ISmal 
verloren sie. 

und der ehrgeizige Nachwudts haben es JiHzt In 
der Hand, auf den sdinellsten Pisten ihr Glück 
zu machen. 

^m Gegensatz zu den hoffnungsvollen Franzo- 
aci, Österreichern und Schweizern schaut man 
im Deutschen Skiverband (DSV) weit In die Zu- 
:unft — «unser Ziel ist Sapporo 1972" —, weil 

die Gegenwart vor allem bei den Herren sehr 
vielversprechend aussieht. Schon die ersten Ren- 
nen in St. Moritz und das ^Kriterium des ersten 
ißdinees" in Val d'Isere haben gezeigt, daß deut« 
sehe Rennlfiufer wie in Grenoble hinterher fah- 
ren, obwohl sie sidi nach den Worten von DSV- 
Bportvrart Fritz Wagnerberger audi sdion auf 
die Olympischen Spiele „so gut wie nie zuvor 
vorbereit«*t" hatten. Und der neue DSV-Sport- 
direktor Ekkehard Ulmrich gesteht offen, daß 
der Start in die neue Saison nicht gerade dazu 
angetan sei, Freude zu erwecken. 

Angenehm ftberrmsdit haben ledlglldi mit gu- 
ten Plitaen im Vorderfeld die deotsclien Meiste- 
rin-wn Burcl Firblncer und Rosi Mlitermaler. 

TV-Jugendhandball 
Der Einstand der TV BI in der schönen 

Halle war nicht gerade so, wie man es sich 
gewünscht hätte. Sie mußten sich gegen ihren 
Angstgegner TSV Pfungstadt II mit 3:4 Toren 
geschlagen geben und haben, wenn Pfung- 
stadt in den restlithen Spielen nicht noch ein 
Ausrutscher passiert, keine Chance mehr, den 
Gruppensieg zu erringen. Leider ließen sidi 
die TV-Jungen in diesem Spiel die Gangart 
ihres Gegners aufdrängen, der durch seine 
körperliche Überlegenheit bei langsamer 
Spielwfiise überlegen war. 

Nach (Kcser nicht ganz befriedigenden Lei- 
stung mußte man auf das zweite Spiel gegen 
Weiterstadt sehr gespannt sem. Weiterstadt, 
in einei- sehr guten Form — hatte es doch im 
Vorspiel den Mitbewerber um den zweiten 
Platz klar besiegt — mußte ein weiterer Prüf- 
stein für die TV BI sein. Der Beginn war 
alles andere als erfolgversprechend. So führte 
der Gegner nach etwa 4 Minuten mit 2:1. 
Dann atier wurde teilweise wieder modemer 
Hallenhandball von der TV BI gezeigt. In 
offener 3:3-Abwehr und mit steilen kurzen 
Angriffen wurde die Mannschaft von Weiter- 
stadt überspielt. Sie hatten es nur ihrem aus- 
gezeichneten Torwart zu verdanken, daß das 
Ergebnis mit 6:2 für den TVL in Grenzen 
blieb. Für Langen spielten: Pirwitz, Panitz (4), 
Leitow, Herrmann (1), Schiebel, Sturm (2), 
Eckstein (1) und Miklea (1). 

TV-SdiülarhandbaU 
Tus Grieshelm DI — TV langen DI 4.-0 
TSV Pfungstadt D n — TV Langen DI 0:14 
TSV Pfungstadt C I — TV Langen C I 2:3 
SV Weiterstadt C I — TV Langen C 1 3:5 

Alle Schülermannscliaften des TV waren 
am Wochenende in ihrer Punktrunde beschäf- 
tigt und schnitten zum TeU auch sehr erfolg- 
reich ab. 

Die kleinsten Handballer spielten ifi eige- 
ner Haüe gegen den Meister der Feldsaison 
und verloren nur mit 0:4 Toren, was als ein 
ganz groSer Erfolg zu werten ist. Die Deckung 
stand in diesem Spiel ganz hervorragend, da- 
gegen wurde im Sturm manch klare Torchance 
wegen sctilechtem Zuspiel und Fangfehler ver- 
geben. 

Im zweiten Spiel stand die Mannschaft des 
Gegners auf verlorenem Posten. Der Sieg der 
Langener hätte in den 15 Minuten Spielzeit 
noch höher ausfallen können, doch wurden in 
diesem Spiel die schwächeren Spieler öfters 
eingesetzt, so daß man „nur" zu einem 14:0- 
Sieg kam. 

Es spielten u. schössen die Tore: T. Dunzen- 
dorfer, M. Gräf (5), B. Hoffmann (4), A. Zipf 
(2), IR. Greunke (1), V. Krippner (1), W. D. 
Weiske (1), T. Helfmann, P. Kinnebrock, W. D, 
Schöpe. 

Die C-Schüler hatten an diesem Tage nicht 
ihren besten Tag erwischt. Zwar gewannen 
sie ihr erstes Spiel gegen Pfungstadt mit 3:2, 
doch zeigten sich in diesem Spiel schon 
Schwächen in Angriff und Abwehr. Im zwei- 
ten Spiel aber half der Schiedsrichter noch 
durch seine unklaren Entsctieidungen, die 
Nervosität zu steigern. Die Spieler fanden 
nicht zu einem geschlossenen Spiel zusammen 
und i>eim Stande von 4:2 für Langen wurde 
auch noch ein Spieler vom Felde gestellt, der 
nie erfahren wird, warum. Weiterstadt konnte 
dann durch 2 7-m-Bälle ausgleichen und so- 
gar in Führung gehen. Postwendend wurde 
wioder der Gleichstand erzielt und leider um 
eine hall>e Sekunde zu spät, noch Hag mog- 
lic'ie Siegestor. 

F.' «Dielten und schössen die Tore: R. Beck, 
M. " ink fsi M. Rauthe (3). M. Dröll, J. Lenz, 
A. w. Pavol, M Moritz. W. Soffel, 

Doch 10 fll>rrr»diend w»r die andi nieder nldil. 
denn >le errelcfaten elRentlldi das, wai ihrem 
K6nnrn »cbon biihrr enispracb. Sie xfthlen xur 
Wellelltc — nicht »elt gestern, «ber der Durcfa- 
brudi an die Spitze tit norfi nl(4it gelungen, f 
• Nun stellen die Herrcn-FIS-Rcnnon am 3.,4. 
Januar in Borditescadcn und die Damcnweltbe- 
werbe (ebenfalls Slalom und Ricscnslulom) in 
Oberstaufen ium gleichen Zeitpunkt bevor, die 
praktisch die dlcijührlRe Saison eröffnen. Kann 
man bei den Damen noc-h optimistisdi sein, so 
wird es bai den Herren allmühlldi Zelt, lu zel- 
Ben, warum der DSV viele Tauscndc Mark in 
ihr Ganz-Jahres-Trainlng stcdct. 

Sportdirektor Ulm-irh sagt Jetzt sdion deut- lldi: „ytlT banRt eigcntlicii vor Wengen (11./12 
.Tanuar), wo wieder ein Abfahrtslnuf auf dem 
Programm steht. Wenn wir nidil die L'ute ha- 
ben, die die Strcdte belierrschcn, dann werden 
wir nicht voll besetzen." Ulmrich scheut also nidit vor der Konsequenz auf dem neuen harten 
Kurs Im D.SV zurück. Kein Läufer hat die Karte 
lür die A-Nationalmannschaft für immer in der 
Tasche. Er muß sich bewähren. 

Nun darf man freilich nidit darttber hinweg- 
sehen, dal) die Deutadien — was allerdings nicht 
Ihre «Igene Schuld ist — mit scfalediten Aus- 
gangspositionen In diesen Winter itarten. Frani 
Vogler (ObentdorO auf Plati S# in der Abfahrt, 
^rhard Priniing (Kettenbergl auf Rang W im 
Rieientorlanf. Burgl FIrbInger (Mtellenberg) auf 
den Piatien 8, 10 und It fai Abfahrt. RIeaentIa- 
lom und Slalom «ind die besten Plaxleruiigen der 
deutsdien Spltaenllufer in der FIS-Punkteliste, 
die alljlhrlicii Im SpUherbst auf Grund der Er- 
gebnisse der vergangenen Rennsaison vom In- 
ternationalen Sklverband IFIB) herausgegeben 
wird. 

Di« ersten 30 kann man zur Weltspitze zählen, 
und diese Plätze in der Rangliste sind entschei- 
dend für die gute Startnummernauslosung ia der 
ersten oder zweiten Gruppe. Für die deutschen 
Spitzenfahrer sieht das ao aus: Vogler, Abfahrt 
20 (vorher 8), Riesenslalom TS, Slalom 117. Prin- 
zing 32 — 27 — 09, Schlager 57 — 187   ico 
^gn BS — 82 — 56, Lesch M — 32 — 88. Bei 
dm Damen hat Burgl Färblnger die besten 
Rl^e: 8 — 10 — 12. Dann folgt Rosl Mitter- 
^er ^t 31 - Ii _ 14. DI« Wirtstodjter von 
d«r Winklmoosalm hat sieh stark verbessert 
Ansonsten wectiselt bei den Deutsdien das Auf 
und Ab. Die Liste offenbart Jedodi mit ernüdi- 

Sachlichkeit, wo Deutsdilands Alpine 
wlrklldi stehen. 

Neue RoUe für Helmut Haller 
Auf den deutsdien Halbstürmer von Juventus 

Turin, den Augsburger Helmut Hailer, setzt Trai- 
ner Heriberto Herrera besondere Hoffnungen lür 
die Ueberwindung der sdiweren Krise, in der 
sidi das Turiner Team twflndet. Der Südameri- 
kaner will seine taktischen Maßnahmen ändern: 
Halier soll jetzt nur noch angreifen und den 
jungen Juventus-„Durchreißer" Pledro Anastasi 
in dessen Aktionen unterstützen. Die Mannschaft 
kam In letzter Zeit kaum nodi zu Torerfolgen, 
wodurch die als „meistcrschaft.-iverdäditlg" gehal- 
tene Elf ins Mittelfeld der Tabelle abrutschte. 

      
Bayern-Sieg 

im Basketball-Europa-Pokal 
Mit 102:57 (40:26) deklassierte der FC Bayern 

München im Vorrundenspiel um den Basketball- 
Europacup der Pokalsleger den luxemburgi- 
schen Cupsieuer BBC Nitla Bettembourg. Die 
Münchener hatten bereits das Hinspiel überlegen 
mit 84:64 gewonnen. Die Bayern waren spiele- 
risch und konditlonell eindeutig besser. Natinnal- 
spieier Krüger, mit 28 Korbpunkten zusammen 
mit Schneider (27) der erfolgreldiste Punkte- 
sammler, dirigierte das Mündiner Spiel. Außer- 
dem gefielen bei den Bayern der trlcicrtiche, 
aber meist zu verspielt« A^rliianer ^tler und 
Peter. 

Tischtennis 

Blaa-Gelb Darmstadt rv — RQEgelsbadil 8:8 
Mit einem völlig überrasthenden Unent- 

sdileden kehrten die Tischtennisspieler der 
SG Egelsbadi aus Darmstadt zurück; hatte 
man doch vor dem Spiel eine Niederlage für 
unabwendbar gehalten. Au( den sehr harten 
Platten und in dem niedrigen Spiellokal, wo 
ein« unangenehme Akustik herrschte, hatte 
bisher ledlglldi Spitzenreiter Messel Punlcte 
entführen können. Nach den beiden Doppel- 
spielen und den drei folgenden Kinzeln lag 
Darmstadt mit 4:1 in Front. Dieser Vorsprung 
wurde durch Wodicxica, Messer und Bormuth 
wieder wettgemadit. Im zweiten Durctigang 
standen im Einzel vier Niederlagen, zwei 
Siege voo Messer und Wodiczka entgegen. 
Mit den beiden Letztgecuumten hatte dieSGE 
die weitaus stärksten Spieler, die si(äi in ihren 
Spielen förmlicfa seiwt üliertrafen. Messer 
tat mit temperamentvollem Angriffsspiel das 
gleicbe wie Wodiczica mit seiner .Sicherheit 
und fast schon aufreizenden Ruhe und Ge- 
lassenheit 

Nachdem es durcb eine Kamplaulgabe des 
neuen Darmstädter Doppels zu einem leich- 
ten Sieg für Wcxiiczka/Bormuth kam, wurde 
es dann beim Stand von 8:7 für Blau-Gelb 
noch einmal damatiscli. Im letzten Doppel 
spielten die Egelsbacber Messer / Luley ein 
Spiel, wie rrum es von ihnen gerne öfter 
sehen möchte. Durch einen 2-Satz-Sieg, wo- 
bei die Sätze 2S:23 und 21:19 ausgingen, 
konnte das genannte Doppelpaar gerade noch 
das Unentschieden für die SG retten. Nach 
diesem letzten Spiel der Vorrunde steht die 
1. Mannschaft auf dem 6. Tabellenplatz und 
erreichte somit einen guten Mittelplatz unter 
zwölf Mannschaften der A-Klasse Darmstadt. 

ez Die SduMkabteilang der SimrtvereiaixuBg 
Ershausen hat das am 15. Dezember ausge- 
tragene Spiel gagen Eberstadt mit 2:« für sich 
entsciiieden. Das Spiel wurde irrtümlicii in 
der letzten Ausgabe der LZ als verloren be- 
zeichnet. 

HlPP^HlPP'HUOigAi 

Im Bild sehen Sie die Offensiv-Könige, die Im November- 
Wettbewerb den Binding-Offensiv-Pokal, 500 DM 
Siegprämie und ein 50-Liter-Faß Binding Bier erstürmt 
habea. Gönnen Sie den schneilen Männern vom 
SVOber-Gieen die Siegesfeier. 35 Tore In einem Monat! 
- das ist eigentlich für uns alle, die wir tatkräftigen 
Fußball lieben — eine Feier wert. Nach den ersten drei 
Monatswettbewerben sieht die Tabelle für den Jahres- 
pokal so aus: 

Platz Mannschaft T"!r . Spielklasse Verhältnis 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

TSV Seckmauern 

SQ Himbach 

Ober-Gleen 

SV Großentaft 

KSG Mitlechtern 
SV Steinfurth 

FSV N'gründau 

SV Steinbach 

SV Rengshausen 

SV Breitenborn 

82:16 

79:18 

75:17 

67:21 

66:11 

65:13 

64:15 

64:16 

64:39 

63:9 

0 Erbach/Odenw. 

B Büdingen Süd 

B Alsfeld West 

B Hünfeld 

0 Bergstraße 

B Friedberg Nord 

B Gelnhausen 

B Hünfeld 

B Rotenburg 

B Gelnhausen 

(Tabelienstand ermittelt anhand der in 
gebnisse) 

den T ageszeitungen veröffentlichten Spieler- 

Hler nocJi einmal, worum es b'alm ■Blndlng-OffensIv-Pokal" oeht: 
Die Binding Braumeister sehen sich mit allen FuObailfreunden einig in der 
Bejahung des offensiven Spiels und haben den Pokal gestiftet. Monats- 
pokai: Der Verein mit der höchstan Torzahl im Monat erhält den Pokal, 
600 DM, SO-Liter-FaB Binding Bf r. Jahraapokal: Oer Verein, der am Ende 
da« FuSballJahres die meisten Tora erzielt hat, erhält den Pokal, 3.000 DM, 
100-Llter-FaB Binding Bier. Im Rennen Bind: 2.000 Mannschaften, die Im 
Bereich des Verbandes Hesswi Melaterschaftsspiele In den einzelnen 
Klassen austragen. 

WIM,. 

Dir und mir-Biuding Bier mm Wohl gebraut 



Ulf. 108 LANOINBB SKI I UNO Montag, den r . I 

•V 

.(^(echu'chc Vudfu'c Ixkn. 

Evangeliutw Kirch« 
gUdtkirche 
DienaUf, 24. Dezember (Heilite Chri§tn««ht) 
16^0 Uhr: Christvesper unter Mitwirkung des 

Posaunenchors (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lulcas 2, 1—14 

23 Uhr: Christmette unter Mitwirkung von 
Frau Gertrud Braun-Sehring (AU) und Frau 
Altmann-Bambach (Violine) (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 2, l—14 

Gemeindebaus, BahnstraOe 46 
16 Uhr: Christvesp. m. Krippensp. (Pfr. Slefanl) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee S1 
16.30 Uhr: Christvesper mit Krippenspiel 

(Pfr. Lauber) 
18. Uhr: Christ Vesper mit Krippenspiel 

(Pfr. Lauber) 
22 Uhr: Heiligabend-Gottesdienst unter Mit- 

wirkung des Kirchenchores (Pfr. Lauber) 
Johannes-Kapelle, Carl-Dlrlch-Straße 4 
17 Uhr: Christvesper (Dr. Barth) 
Kollekte: Für „Brot für die Welt" 
Mittwoch, den 25. Dezember 
(Heiliges Christfest, 1. Feiertag) 
Stadtkirche 
8.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung von 

Frl. Rhode (Violine) mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jes. 9, 1—6 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Jes. 9, 1—6 

Kein Kindergottesdienst, 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Winkler) 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Nieder-Ramstädter Helme 
Stadtkirche 
Donnerstag, den 26. Dezember 
(Heiliges Christfest, 2. Feiertag) 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Posaunenchors (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Joh. 8, 12—16 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: .Toh. 8, 12—16 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors (Pfr. Lauber) 
Kein Kindergottesdienst 
Jnhanneskapelle, Carl-lIlricb-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für notleidende Kirchen in der 

Oekumene (Zwischenkirchliche Hilfe) 

Sonntag, den 2t. Dez. (So. n. Weihnachten) 
Stadtkirohe 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Zlegltr) 

Predigttext: Matth. 2, 13—18 
Kein Kindergottesdienst 
Gemelndebaui, BahnitraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Matth. 2, 13—18 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Kirctae, Berliner Allee II 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predlgttext: Matth. 2, 13—18 
11.15 Uhr: Kindergotte^ienst 
Jobanneskapelle, Carl-Ulrlch-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirohliche Zweck« 
Dienstag, den 31. Dezember 
(Altjahresabend, Silvester) 
Stadtkirche 
18.00 Uhr: JahresschluO-Goltesdienst unter 

Mitwirkung des Gesangvereins „Lieder- 
kranz" (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jahreslosung 

Gemeindebaus, BahnstraBe 46 
18.00 Uhr: Jahresschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Stefani) 
Predigttext: Lukas 12, 32 

Martin-I.uther-Kirche, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr: Jahresschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Lukas 12, 32 

Johanneskapelle, Carl-Ulrldi-StraBe 4 
18.00 Uhr: Jahresschluß-Gottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdilidie Zwedce 
Mlttwodi. den 1. Januar 1969 (Neujahrstag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Jahreslosung 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.3(1 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Joh. 6, 37—40 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Jahreslosung Psalm 33, 4 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10.00 Uhr; Gottesdienst 
Kollekte: Für die eokumenische Arbelt der 

EKD und die deutschen evangelisdien Aus- 
landsgemeinden. 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 29. Dezember 1968, um 

17 Uhr Bibelstunde. 
Neuapostolisdie Kirche 

1. Weihnaditstag 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Sonntag, 29. 12. 9.30 Uhr: Gottesdienst 
Silvester 19.00 Uhr: Gottesdienst 
Neujahr 10.00 Uhr: Gottesdienst 

Gottesdienstordnung 
der katholischen Pfarrgemeinde „Liebfrauen" 

(Frankfurter Straße) 
Dienstag, den 24. Dezember: 

21.00 Uhr: Christmette 
Mittwod), den 25. Dezember: 

9.00 Uhr: feierlidies Hodiamt 
15.30 Uhr: Weihnachtsvesper 

Donnerstag, den 26. Dezember: 
9.00 Uhr: Gemeinschaftsmesse 

Im Dauerschlaf 
LI b • e k (dpa). In einem Oanerachlaf 

mit kontrollierter Temperatnrtcnkiing wird 
seit dem 11. Dezember in der Chlmrgiichen 
Klinik Sfld in Lflbeck der dreljthrige Ro- 
nald Henke gehalten, der an diesem Tag 
auf dem Eli des Elbe-Trave-Kanali elnge- 
brodien war und faat 4S Minuten nuter 
Wauer gelegen hatte. IV'e die behandeln- 
den Mediziner, Chefarzt Dr. Julius EdelhofT 
und Oberarzt Dr. Peter Jfirgen zur NIeden, 
bestltlgten, hat man zehn Tage nach dem 
Unfall nodi keine GewIBhelt, ob der wie- 
der ins Lel>en zurQckgerufene Junge in 
voller Gesundheit welterleben kann. Na'4i 
dem Bericht d^r Xrzte hatte wahrscheinlich 
ein Herzschodi zum kllnlsdien Tod des 
Jungen gefOhrt. Die Herzmassage und die 
Beatmungsversuche brachten eine luntdist 
zaghafte wiederbeginnende HerztStigkelt, 
die durch Injektionen und StromstSBe ver- 
stlrkt wurde, bis der Herzschlag wieder 
normal lief. 

Au« d«r W*lt dM Films 

Tips 
Weihnachten und Silvester macht der Unfall 

Überstunden. Sorgen Sie durch Umsicht und 
Vorsicht dafür, daß der Weihnachtsbaum mit 
brennenden Kerzen, Wunderkerzen und Baum- 
schmuck, die Silvesterfeier mit Bleigießen und 
Feuerwerk keinen Schaden anrichten können 
und sich der Kraftfahrer nach dem Genuß von 
Alkohol nicht ans Steuer setzt. vd 

Überlasten Sie nicht Ihren Magen an den 
Feiertagen! Wer viel Süßigkeiten nebenbei 
essen möchte, schlage eine Mahlzeit aus. Ach- 
ten Sie vor allem auf die Kinder, daß sie nicht 
zu viel nebenher und durcheinander essen. 

Knabbere! 
-dwp- Zum Weihnachtsfest gehört das 

Holz in den Ofen und die Nuß auf den Teller. 
(-Bauernspruch-) 

Man hat oft erst etwas zu knabbern, wenn 
man nicht mehr beißen kann. 

(-Volkstümlich-) 
Weihnachtskringel und Christtagsschnee 

halten selten lange. (-Fränkisch-) 
Wer zuviel Süßes ist, bekommt leicht einen 

sauren Magen. (-Jansen-) 
Was man selber in den Ofen schiebt, 

schmeckt den anderen immer am besten. 
(-Hinterhans-) 

Wenn Schneeflocken Zuckerkringel wären, 
hätte man den Schlitten nicht zu erfinden 
brauchen. (-Schwedisch-) 

Lieber unter zehn Nüssen fünf taube, als 
üijerhaupt keine. (-Slowakisch-) 

Anna Karenina (UT) Eines der bekanntes- 
ten und meistgelesenen Werke der Weltlite- 
ratur, Leo Tolstois groOer Liebesroman „Ann» 
Karenina", wurde von dem russischen Regis- 
seur Alexander Sarchi nach einer Vorberei- 
tungszeit von mehr als einem Jahr in muna- 
telanger Arbelt als großer Farbfilm gestaltet. 
Tatjana Samoilowa, in Deutschland besondert 
durch den Film „Wenn die Kraniche ziehen" 
bekanntgeworden, spielt darin die Titelrolle 
— jene unglückliche Anna Karenina, der die 
Gesellschaft ihre Liebe zu dem jungen Offi- 
zier Wronski nicht vergeben will. 

Der Detektiv (UT) Dieser Kriminalfilm ist 
einer jener seltenen Filme, in denen die Ar- 
beit der Kriminalisten nicht in einer sensa- 
lionelien Kolportage dargestellt wird, sondern 
als das, was sie wirklich ist: die schmutzige 
Arbeit des Eindringens in die Intimsphäre 
fremder Leute, ein ständiger Kleinkrieg gegen 
UnZuverlässigkeit, Ungenauigkeit, Geistes- 
trägheit, gegen Verschleierungstaktiken und 
Protektion, die Auseinandersetzung mit allen 
menschlichen Lastern und Schwächen. 

Helga und Michael (LiLi) Nach dem Film 
„Helga" ist jetzt dessen Fortsetzung, der wis- 
senschaftliche Spielfilm „Helga und Michael". 
Mit wissenschaftlicher Beratung enstand ein 
Film, der auf verschiedenen Ebenen Proble- 
me der leiblich-seelischen Beziehung zwischen 
Mann und Frau zeigt. Der Farbfilm informiert 
üiier die Phasen der menschlichen Sexualität. 
Der Film will dazu beitragen, dem Menschen 
zu einer natürlichen Beurteilung seiner häu- 
fig „abgespaltenen" Sexualität zu verhelfen, 

Sindbad der Seefahrer. (LiLi) Sindbad, der 
kühne Seefahrer und leichtherzige Vagabund, 
hat wieder einmal nicht die kleinste Kupfer- 
münze in den Taschen. Da scheint ihm das 
blaue, unendliche Meer unerhörte Reichtümer 
in die Hände spielen zu wollen. Es gelingt 
ihm, bei Basra ein gestrandetes, herrenloses 
Schiff zu bergen. Aber nicht allein das: an 
Bord findet er obendrein eine Karte, die den 
genauen Seeweg nach Deryabar verzeichnet, 
der geheimnisumwobenen Insel, auf der Ale- 
xander der Große unermeßliche Schätze zu- 
eammentragen ließ. 

Frau Wirtin bat auch eine Grafen. (Licht- 
burg) „Frau Wirtin", gespielt von dem unga- 
rischen Top-Star Terry Torday, lädt zu ihrem 
zweiten Streich ein: „Frau Wirtin hat auch 
einen Grafen" heißt das gepfefferte Filmver- 
gnügen. Diesmal zieht „Frau Wirtin" mit 
ihrem Schauspielervölkclien von der Lahn 
durch Süddeutschland ins feurige Italien. In 
Schlössern, Burgen und napoleonischen Wach- 
bastionen verstricken sie sich in ebenso ge- 
fährliche wie komische Zwischenfälle — und 
das alles mit dem Ziel, den Grafen von Lucca, 
den der Hollywood-Star Jeffrey Hunter spielt, 
aus Liebes- und Lebensnöten zu retten. 
Susi und Strolch (Lichtburg) In seinem farbi- 
gen Cinemascope-Film Susi und Strolch er- 
zählt Walt Disney die abendteuerliche Liebes- 
geschichte der verwöhnten Spanieihündin 
Susi und des pfiffigen und unbekümmerten 
Straßenköters Strolch. Damit hat Disney dl« 
große Zahl seiner am Zeichentisch entstan- 
denen liebenswerten Figuren um viele neue 
köstliche Typen bereichert. 
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Auf dem Oderhof — am Stadtrande der 
alten Oderstadt — wurde sie nur „die alte 
Buhlka" genannt Sie war Joas Großtante 

mütterlidierseits, von jener Linie der „stolzen 
Nowaks", wie sie der Vater spöttelnd bezeidi- 
nete. „Hätte sie nidit soviel ins Glas ge- 
guckt ..." Es stimmte abei nicht, daß sie eine 
ausgesprodiene Trinkerin war. Na ja, hin und 
wieder ein Gläsel — wer konnt's denn einer 
alten kranken Frau verdenken! Nodi dazu 
Witwe und arm, bitterarm. Da braudit man 
wenigstens einen kleinen Trost. Und der süße, 
fast didcflüssige Ungarwein war natürlldi 
vom guten Hannek, einem entfernten Ver- 
wandten von ihr und in der Stadt ein ange- 
sehener Mann, ein Beamter im Magistrat. 

Das Häusdien nun, das die Buhlka nodi mit 
einer anderen Familie bewohnte, war reich- 
lich baufällig und im übrigen nur durdi eine 
schmale Gasse von der Oder getrennt. 

Sie legte sich zu Bett, dod» nidit um zu 
schlafen. Sondern um zu warten. Worauf? Sie 
lächelte, als sähe sie jemanden kommen; viel- 
leicht das leibhaftige Christkind. Die Wand- 
uhr tickte, als nahten sidi kleine Sdiritte von 
der Straße oder gar über die vereiste Oder... 

Die lädielnde Erwartung der Frau steigerte 
sicli zu Unruhe und die wieder zu plötzlidiem 
Sdireck: Draußen, von der Oder her, hatte es 
einen knarrenden, rollenden Ton gegeben, als 
sei etwas entzweigerissen. Bei dem dauernden 
Tauwetter mußte die Eisdedie der Oder frei- 
lich schon seit Tagen mürbe und brüchig ge- 
worden sein. Zudem regnete es nodi immer, 
ein ganz und gar nicht weihnachtliches Wet- 
ter, das, wenn es anhielt, tatsädilldi die Ur- 
eadie zu einer neuen Uebersdiwemmung mit 
Eisgang sein konnte. 

Audi im Oderhofe, jenseits der Oder und 
nur wenige hundert Meter von Buhlkas Haus 
entfernt, machte man sldi wegen des anhal- 
tenden Tauwetters und Winterregens sdion 
Sorgen, wenngleich man das alarmierende 
Rumoren des Eises nicht hörte. Außerdem l>e- 
deutete der eine Korb am Signalmast der 
Oderstrombauverwaltung noch keine unmit- 
telbare Gefahr. 

Das ganze Haus stand schon im Zeichen des 
Festes. Der Streusel-, Mohn- und Käsekuchen 
(noch mit dicken Streuseln darauf) war tdion 
gebacken. Ebenso war ein mehrpfündiger 
Karpfen vom letzten Fttdifang aus eigenem 
Teidi sdion t>ereit, iu der großen Bratpfanne 
zu landen. NatQrlicfa hatte die Mutter auch 
geftucfatene Striezel gebacken, und selbstver- 
st.indlich fehlten audi die MuhnkldBel nicht; 
ebne die konnte man licfa Weihnacfateu gar 

Eisgang auf der Oder 
Weihnaditserzählung von Hans Niekrawietz 

nicht denken. Joa mochte sie seltsamerweise 
niciit so besonders. Dagegen stieg ihm der 
butterknusprige Gerudi des Kuchens aufs 
angenehmste in die Nase. Von diesen wunder- 
baren Kudien lag schon eine Reihe von gro- 
ßen Bledien in der „guten Stube" verführe- 
risdi ausgebreitet. 

„Was sdinupperst du da", rief die Mutter 
belustigt, als sie ihn mit geblähten Nasen- 
flügeln durdi den Türspalt lugen sah. „Heute 
gibt's den noch nldit. Aber du trägst was da- 
von der Großtante hin, der Buhlka." 

„Oodil Es regnet doch. Und so im Fin- 
stern..." 

Die Mutter kam nä- 
her mit ernstem Gesicht 
und legte Ihm die Hand 
auf die Schulter; „Joa, 
denk' mal hübsch nadi; 
Die Buhlka ist alt und 
krank und allein. Aber 
am Heiligen Abend soll 
dodi niemand ganz ver- 
lassen sein. Der Vater 
hat sogar mit dem Hans 

Stalle gesprochen 

auf didi gewartet, du kleines „Dzyczuntko" 
(ChristkindeU du. Die liebe Jadwigal (Sie 
meinte Joas Mutter.) Hat sie mich doch nicht 
vergessen. Aber da mußt du schon bissei blei- 
ben, Jolik, und etwas kosten hier von meinem 
Wein." 

Sie tranken sidi zu. Buhlkas Hand zitterte. 
Und Joa zögerte, sein Glas auszutrinken, ob- 
wohl sie ihn dauernd dazu ermunterte. 

Schließlidi trank Joa aus, und der Wein 
begann ihm zu schmecken. So blieb er audi 
nodi zum zweiten Glase. Merkwürdig, daß ihn 
der sdiwere Ungarwein so leicht machte. Er 
wurde redit munter und aufgeräumt und ver- 

und ihm Salz und Brot 
unters Futter gemisdit, 
well's Weihnaciiten ist. 
Aber nodi besserer 
Braudi ist's doch, den 
Mensdien Gutes zu tun. 

Joa trottete wortlos 
davon, nidit ohne Mah- 
nung der Mutter, nur ja 
nidit über die Oder zu 
gehen, über das brüchige 
Eis... Aber hatte der 
Junge es nodi gehört? 
Er war schon im Dunkel 
der Straße versdiwunden imd sdileppte sich 
mit dem schweren Henkelkorb wadier ab 
gegen Regen und Wind. 

Bald erreidite er die Oderbrüche und gleldt 
auch die kleinere MUhlgrabenbrücke. 

Die Buhlka weinte vor Freude über die 
reichen Weihnaditsgaben, vielleicht aber noch 
mehr über Joas Kommen, über das limge, 
frisdie Leben, das über ihre wurmsächige 
SAwelle kam. Und es fehlte nicht viel und 
sie hktte ihn ebgeküift „Hab' tdi ja sdicn 

Die Predigersteinbaude im schlesiscfaen Siesengebirge, 
gaB die Zeit und die armselige Umgebui 
Da dröhnte et wie ein Kanonenschuß. 1 
Buhlka fuhr hoch und starrte Joa aus wsiiT- 
getrübten Augen an. „Was hast du gesagt?" 

Doch Joa war mit einemmal ernüchtert 
sah, was die Uhr zeigte. Und sofort war ifuS 
klar, daß er sich sehr beeilen müsse, um heim- 
zukommen, und zwar auf abgekürztem Weg«, 

„Joa, Joal" hörte er noch eine welblidie 
Stimme irgendwoher. Aber w sah sich nicht 

Er mußte bald in der Mitte des Stromes 
sein, als es erneut zu rumoren und knattern 
begann, als wollte die Eisdedce unter ihm auf- 
bredien. UnwlUkürlidi sprang er zur Seite, 
glitt dabei aus, war aber gleich auf den Bei- 
nen und gewann eine scheinbar festere Stelle. 
Doch sdion detonierte es wieder — und jetzt 
ein berstender Knall direkt unter ihm, ähn- 
lich dem anderen, gedämpfteren, den er vor- 
hin in Buhlkas Stube gehört. Er dadite an 
nichts, verspürte weder Nässe noch Schmelz, 
nur von der prickelnden Erregung belebt, wie 
er sie bei heftigem Gewitter empfand. In der 
Mitte des Stromes war bereits Eisgang, und 
selbst In der Nähe des Ufers — Joa konnte 
es undeutlidi erkennen — versperrte ihm 
offenes Wasser den Weg. 

Sdion aber hörte er Stimmen, ein manns- 
hoher Sdiatten tauchte In den gelblldien 
Lichtem der Jenseitigen Uferstraße auf, der 
sogenannten „Bleiche"; dann sauste etwas auf 
ihn zu und Üatsc^te Über das Wasser hin: 
ein langes Brett, über das der Sdiatten sidi 
näherte, ihn handfest padcte und unsanft zum 
Ufer beförderte. 

„Wenn heute nicht Weihnachten wär, müßte 
man dich ordentlidi versohlen", polterte der 
Mann. 

Joa stammelte Dank. 
„Bedank dich bei deiner Mutter 1" 
Da sah er die kleine Gestalt, die ihn wei- 

nend umarmte, ohne Vorwurf und Sdielte, nur 
glüdclldi, ihn lebend wiederzuhaben. Audi Joa 
wurde sidi der eben überstandenen Gefahr 
Jetzt bewußt, und darüber fiel ihm nicht auf, 
wieso ihm die Mutter gerade hierher ent- 
gegengekommen und nldit über die Brücacen. 
Erst später erfuhr er von ihr, daß sie erst 
den Brückenweg gegangen, Ja bis zum Haus 
der Buhlka gekommen war, aber piötzlim, 
bevor sie hineinging, ihn sdion über das Ei^ 
habe laufen sehen und nadi ihm gerufen und 
nochmals gerufen habe, A ü 
er hatte sie nldit gehört oder nicht hören 

II», gewollt. Und in ihrer Verzweiflung sei sie 
I® Sann über die Brücke» zurüdtgelaulen im 
»i*' habe In der Bleiche eingp l^r b^anntrt 

iandschiOer angefleht, Joa usa »minel« 
willen zu retten. 

Auf dam Nachhauseweg hielt ttm die JjgJter 
M bei der Hand, wie einen ganz 
Jungen, der ihr davonlaufen könnte. Und 
über die Oder klangen weit ausschwingn^ 
die r.lod<en schon lui: mltternüAtUche« 
Chris.messe. 
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Mediziner weiß. Aber nun zur Weihnacfats- 
gans: sie wird seit Jahren schon besonders 
mager gezüditet, d. h. fettfrei Während frü- 
her in den Weihnaähtsanzeigcn von .fetten 
pommerschen Gänsen* die Rede war. preist 
man heute die fleisdiige Sorte an. Man muH 
sdion sehr willensstark «em, um trotz 
Gallewehweh auf dies weihnachtliche Menü 
zu verzichten und sich mit einem Hähnchen- 
Ersatz zu behelfen. Wer klug ist, spricht kurz 
noch mal mit seinem Hausarzt darübet und 
läßt sich für alle Fälle ein ..vallemittel ver- 
schreiben, das bereitllegt, wenn's wirklich 
schiefgeht. Erfahrungsgemäß aber soll einem 
ja alles bekommen, worauf man Appetit hat. 

Bescheruag — und kern End» 
Bereiten Oberladene Gabentische wirklich 

Freude? 
Der Südfunk Stuttgart brachte kürzlich 
in seinem Frauenfunk unter dem TTiema 
„Müssen die Kinder in Spielzeug erstik- 
ken?" Ausführungen von Frau Dr. Ger- 
trud Braune, die allen Eltern Grund zum 
Nachdenken geben sollten 

dwp Es ist In allen Pamiliei) dasselbe. Weih- 
nachten ist ein Fest der Kinder! Und an sie 
wird zuerst gedacht Natürlich i Schon lange 
vor dem Fest fangen die Bescherungen an. 
Bei den Adventskalendern begnügt man sich 
nicht mehr nur mit dem Offnen der Fenster- 
chen, sondern hinter Jedem verbirgt sich 
schon eine kleine Überraschung. Der Niko- 
laustag nimmt ein gutes Stück Weihnachts- 
glUck voraus, denn längst ist es nicht mehr 
bei Äpfeln, NUßen und Pfefferkuchen geblie- 
ben, die der weißbärtige Alte aus seinem Sack 
in die Stuben schüttet. Nikolauspäckchen 
bringen schon die ersten Geschenke, wobei 
Freunde und Paten, Omis und Tanten erheb- 
lich beisteuern. Und sie t>egnügen sich auch 
nur selten damit, dem Nikolaus oder der Mut- 
ter ihre Gaben heimlich zuzustecken; sie 
möchten den Kinderjubel — auch vor dem 
Fest schon — gern selbst erleben und über- 
reichen daher am liebsten ihre Geschenke 
selbst. 

Um die gleiche Zeit weiden Betriebsweih- 
nachtsfeiern mit Kindorbescherungen gehal- 
ten, Verbände Vereine und Clubs lassen eg 
sich nicht nehmen, den Kleinen ihrer Mit- 
glieder durch weitere Gaben Freude zu be- 
reiten. Dazwischen treffen die Päckciien und 
Pakete ein, die selbstverständlich erst unter 
dem Tannenbaum geöffnet werden sollen, 
aber häufig viel zu früh ihrer geheimnisvol- 
len Umhüllung entrissen werden. 

Am heiligen Abend dann ist der Gabentisch 
überladen. Ein Weilmachtswunder — leider 
allzu oft nur eines das mit dem vielgenann- 
ten Wirtschaftswunder manches gemein hat. 
Sollten wir uns nicht fragen, ob wir unseren 
Kindern damit nicht nui den äußeien Glanz 
des Christfestes vermitteln? Denn an den 
Weihnachtsfeiertagen geht das Beschenktwer- 
den v/eiter' die Großeltern werden besuciit, 
eine neue Bescheruiig reiht sich an die andere 
— bis zu den letzten, verspäteten Päckchen, 
die kurz vor Jahresschluß eintreffen 

Die vielen Geschenke aber, vor allem die 
Fülle der Spielsachen, verwirren, auch nach 
Meinung der Psychologen, ein Kind su sehr, 
daß es letzthin überhaupt nicht zum Spielen 
kommt, sveil es alles nui ein wenig auspro- 
bieren möchte Ganz abgesehen davon, daß 
manches Geschenk gar nicht zur Mentalität 
des Kindes paßt, die nur die Mutter und die 
mit iiim zusammenlebenden Familienangehö- 
rigen richtig beurteilen könnten. Man darf 
Spiel und Spielen nicht unterschätzen; sie 
sind persöniichkeitsbildend für das Kind — 
wenn es erwachsen sein wird, kann sich die- 
ses unbedachte Schenken bei ihm als gestör- 
te Verhaltenweise auswirken. Wir wollen un- 
seren Kindern eine rechte Weihnacht berei- 
ten, und es gibt bestimmt nichts Schöneres, 
als leuchtende Kinderaugen unterm Tannen- 
baum. Gerade dieses Leuchten aber sollte für 
alle Erwachsenen verpflichtende Verantwor- 
tung sein. 

Schnell 

zupacken 

Beim Bausparen. Qanau: Bis zu 
400 DM Wohnungsbauprämie 
Jährlich und für Arbeitnehmer 
rd. 100 DM Ersparnis aus dem 
312-Mark-Gesetz (Sie wissen 
doch, 312 DM auf die hohe Kan- 
te). Bausparen bedeutet auBer- 
gewöhnliche Geldvenmehrung, 
Anrecht auf ein zinsbilliges Dir* 
lehen und krisenfeste Geld- 
anlage. Wir beraten Sie gerne. 

Otfentlldie Beratungsstelle; 
Offenbach, KalserstroBe 55 
Ruf 8 7S30 
Bezlrkslelter: Karl-Heinz Henrich 
Bezirksleiter; Helmut Löw 

■AUaPARKAQSI 

o Xratlichef Notdienst. Über die Weihnachts- 
feiertage hat Dr. Krämer aus Urberach, Ring- 
straße 9, den ärztlichen Notdienst übernom- 
men, Telefon 7S69. Vom 28. bis 30. Dezember 
19K8 versieht Dr. Laumann aus Urberach, 
Darmstädter Straße 75, den ärztlichen Not- 
dienst. Telefon 6361. 

Die Gänae-GsUe 
Das Werksgelfinde der Firma FleisMier jji E^elsbach aui der Luft aufgenommen. 
Luftbild Elsässer, freigegeben vom Regieruogtprä&ideateo Nordwiirttemberg unter der Nummer 9/17605, 

Rationalisierung in der Verwaltung 

Wasserverbrauch wird nur einmal im Jahr abgelesen. 
e Einen ersten bedeutenden Schritt in der 

Rationalisierung der Verwaltung macht jetzt 
die Gemeinde Egelsbach. Durch einstimmigen 
Beschluß der Gemeindevertretung wurden, 
wie kurz berichtet, die Gebührensatzungen 
für Wasser, Kanal und Müllabfuhr so geän- 
dert, daß diese Kosten zukünftig vierteljähr- 
lich in gleichen Raten — jeweils für die letz- 
ten drei Monate rückwirkend — als Ab- 
schlagszahlungen zu entrichten sind. Der 
Wasserverbrauch wird nur noch einmal im 
Jahr und zwar In der zweiten Dezemberhälfte 
abfelesen. Der zuwenig oder zuviel bezahlte 
Betrag wird mit der ersten Rate des neuen 
Jakres verrechnet. Die Zahlungstermine sind 
auf 15. Uärz, 15. Juni, 15. September und 15. 
Dezember festgelegt. 

Die Beträge sollen möglichst bargeldlos be- 
zahlt werden. Wenn die Gemeinde auch noch 
nicht so weit geht, wie unsere Nachb^stadt 
Langen, die die Schalter ihrer Stadtkasse ab 
1. Januar geschlossen hält, Ist jedoch auch 
In Egeldiach der Trend zum bargeldlosen 
Zahlungsverkehr erkennbar. Durch die Ba- 
tionalisierungsnaßBahme werden cwei Be- 
schäftigte zu je 80 Prozent für andere Arbei- 
ten frei, nämlich der Wassergeldeilieber und 
die Bedienstete, die die Beträge errechnet und 
die Rechnung ausfertigt. Hätte die Gemeinde 
diese Entscheidung nicht getroffen, so wäre 
in naher Zukunft die Einstellung eines zwei- 
ten Wassergelderbebers unvermeidbar ge- 
wesen. 

Wie Bürgermeister Thomln ferner mitteilte, 
bestehen allein bei Egelsbacher Geldinstitu- 
ten rund 2200 CHrokonten, so daß bald je^ 
Haushalt in der Lage Ist, saine Zahlungen 
bargeldlos abzuwickeln. Er empfahl allen In- 
haber* von Qirokfmten, der ae.:i)eindekass6 
für dl* Gebühren und Steuern einen Abbu- 
chungOMiftiac >u erteileu, dann wOTden all* 
Beträge M ruuckeit abgerutmi. Dm Ab- 
buchungsverfahren bringt für den Zahhing*- 

pflichtigen wesentliche Vorteile; kein Termin 
kann vergessen werden, keine Mahnung 
kommt mehr in Haus und die zeitraubenden 
Wege zur Gemeinde oder zur Bank entfallen. 
Hierbei sei auch noch allgemein vermerkt, daß 
schon eine Reihe aufgeschlossener Bürger 
durch dieses Verfahren nicht nur ihre ge- 
meindlichen Abgaben, sondern auch Strom- 
sowie Gasrechnungen oder Radio- und Fern- 
sehgebühren vom Konto abgebucht bekommen. 

Nein, es ist kein Druckfehler, wir wollen 
hier nicht von der Straßburger Spezialität der 
Gänseleber oder der Gänseleberpastete spre- 
chen, sondern von der Galle. Von der mensch- 
lictien Galle und ihrer Reaktion auf den 
weihnachtl. Gänsebraten. Irgendwie schleppen 
wir ja alle so ein kleines Leiden mit uns he- 
rum, und die Turbulenz der Gegenwart, der 
AUtagsärger, den die Psychologen für beson- 
ders gefährlich halten, schlägt vielen von uns 
auf den Magen, Läuse laufen Ober die Leber, 
und die Galle läuft über. Wer also mit seiner 
Galle nidit ganz in Ordnung ist, gerät um 
Weihnachten herum Immer In Gewissens- 
konflikte, ob er darf oder soll oder nicht. 
Gänsebraten essen nämlich. Die Arzte war- 
nen davor, allerdings nur, wenn sie das mit 
GaUenleiden allgemein umschriebene Ersdiei- 
nimgsbild genau diagnostiziert haben. Es gibt 
da sehr feine Unterschiede, um die nur der 

Gelungene JahresabschluBfeier des Leichtathletik-Nachwuchses 

Der festlich gesdimüdrte Bürgerhaussaal 
war bis auf den letzten Platz besetzt, als sich 
die Schülerinnen und Schüler der Leicht- 
athletik-Abteilung mit ihren Eltern zur vor- 
weihnachtlichen Jahresabsdilußfeler trafen. 

Im Namen des Vorstandes b^rUBte Win- 
fried Werkmann die Anwesenden. Er betonte 
in seiner Ansprache, daß diese Feier von den 
Schülern selbst gestaltet werde und das ganze 
als Experiment zu betrachten sei. 

Ansdiließetid gab Edgar Karg einen kurzen 
Rückbildi auf die vergangene Saison. Auf- 
grund besotMlerer sportlicher Leistungen wur- 
de» mit eineiTi Buch ausgezeldinet; .Schülerin- 
nen C: Christiane Schweitzer, Schüler C: Rein- 
hold Benz, Schülerinnen B; Petra Rühl, Sa- 
bine Herfurth; Schüler B: Dieter Bialon,lUaus 
Jürgen Chaloupek; Schüler A; Robert Geiß, 
sowie die Staffelbesetzung üiier 4 x 79 m der 
Sdiüler B mit Dieter Bialon, Roland Wilhelm, 
Wilfried Schmidt und Klaus Jürgen Chalou- 
pek. Besonders herausgestellt wurden die Lei- 
stungen von Rotiert Geiß, der bei den Hessi- 
schen Sdiülermeisterschaften hervorragend 
abschneiden konnte. 

AiiathlieSend wurde von den Jugendlichen 
Kaffee und Kuchen gereicht. Großen Anklang 
landen die selbst einstudierten Theaterstücke, 

die mit Witz und Humor sowie großem Eifer 
aufgeführt wurden. An dieser Stelle den da- 
bei beteiligten Schülerinnen und Schülern ein 
herzliches Dankeschön. Sie bewiesen mit ihrer 
Einstellung und dem Erfolg die Richtigkeit 
des eingeschlagenen Weges, den Nachwuchs 
für die Gestaltimg einer soldien Feier zu ge- 
winnen. 

Freudige Gesichter gab es durch die Tafel 
Schokolade der SGB und durch die sorgfältig 
verschnürten Päckchen. Jeder hatte ein Pädt- 
chen mitgebracht tmd durfte sich aus dem 
großen Berg eines aussudien. Mit den besten 
Weihnadits- und NeujahrsgrUßen seitens der 
Leichtathletik-Abteilung und einem von allen 
Anwesenden gesungenen Weihnachtslied 
endete die Feier, die man als gelungen be- 
zeichnen kann. 

Auf der Empore des Bürgerhaussaales tra- 
fen sich die Jugendlichen und Aktiven zu 
ilirer Feier. Bei heißer Musik und lustigen 
Spielchen saß man bis Mitternacht zusammen. 
Für besondere Leistungen wurden Werner 
Thomln. Gabriele Wilhelm, Karin Wittmann 
und Ursula Wannemachsr ausgezeichnet. Die 
Ehrung für Jürgen Schimmel wurde Infolge 
seiner Blinddarmoperation wenige Tage vor- 
her durchgeführt. 

SonntagsdiMwt 
fOr Xnl« und Apotttmkmn In Eg«W>ach 

25. Dez. 19M (1. Weihnachtsfelertag) 
Dr. Haas Krtmer, Bahnstr. 21, TeL 2 88 63 

26. Dezember 1968 (2. Welhnaciitsfeiertag) 
Dr. Wilhelm Schlapp, Bahnstr. M, Tel. 2 36 17 

Sonntag, den 29. Dezember 1968 
Dr. Klaus Hambeck, Geschwindstraße 6 
Telefon 2 24 22 

Zabnäntlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apothdier-Dienst vom 21. Dezemb. (mittags) 
bis einschl. 27. Dezember (nachts) 

Egelsbach-Apathefce, Ernst-Ludwig-Str. 48 
Telefon 2 81 77 

Vom 28. Dezember bis 3. Januar 
Apotlneke am Bahnliof, Bahnstr. 17 
Telefon 2 28 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeinde Nr. 27 36 oder 27 36 — Frelwrillige 
Feuerwehr 2 37 22. DRK-Station (Feuerwehr- 
haus) 2 37 22. Polizei Sprendlingen, Wache 
6 10 20. Notruf l)ei Verbrechen oder Unfällen 
Nr. 6 80 00. 
Gemeindeachwester Anna Kern, Kirchstr. 25 
(Bürgerhaus), Telefon 27 33 • 27 36. 
Ortsrohnneister Jakob Graf, Woogstraße 20. 

OFFENTHAL 
50 Jahre Mnsikverein Offenthal 

o Der rührige Musikverein 1919 Offenthal 
unter der musilialisdien Leitung seines Diri- 
genten Heinrich Karl Hang feiert vom 27. bis 
30. Juni 1969 sein SOjähriges Jubiläum in Ver- 
bindung mit dem Bezirksmusikfest des Volks- 
musücverbandes Rhein-Main. Vom 1. Vorsit- 
zenden Konrad Zimmer konnten wir erfahren, 
daß In diesen Tagen eine größere Anzahl 
Musikvereine aus nah und fern in Offenthal 
aufspielen werden. Weller steht man mit dem 
in Süddeutschiand sehr bekannten, 60 Man 
starken 2. Luftv/affenmusikkorps in Karls- 
ruhe in Verhandlung, welches den Festau/takt 
am Freitag, dem 27. Juni, bei einem großen 
Konzert mit großer Wahrscheinlichkeit über- 
nehmen wird. Zur Erledigung der sehr um- 
fangreichen Vorarbeiten haben sich bereits 
fünf Ausschüsse konstituiert und ihre Tätig- 
keit aufgenommen. 

Eine Festschrift soll die Gäste und Besucher 
durdi die Geschichte des Vereins und seiner 
Wohngemeinde führen. Alle teilnehmenden 
Vereine werden vom Jubelverein mit einem 
Geschenk von bleibenden Erinnerungswert 
bedacht. Der Verein beweist immer wieder 
seine Leistungsfähigkeit und vor allem auch 
sein ständiges Bemühen um die Jugendför- 
derung. Audi in diesem Jahr wurden wieder 
mehrere Jugendliche in die Kapelle aufge- 
nommen, die soweit musikalisdi ausgebildet 
sind, daß sie nunmehr in der Öffentlichkeit 
auftreten können. K. Z. 

Hans Fleissner 80 Jahre 

e Herr Dipl.-Ing. Hans Fleissner feiert 
am 24. Dezember seinen 80. Geburtstag. Er 
studierte in Prag und war bereits vor dem 
Krieg durch seine Erfindungen auf dem 
Trocknungsgebiet bekannt. Nach der Ver- 
staatlichung seines Unternehmens in Asch 
(SBZ) und der Vertreibung aus der Heimat 
begann er vor 20 Jahren mit dem Wiederauf- 
bau m Egelsbach. Noch heute arbeitet er im 
Betrieb mit. der in der Textil- und Chemie- 
faser-Industrie zu einem der bekanntesten 
Unternehmen zählt. Er erfreut sich bester Ge- 
sundheit und es gelang llim, in den letzten 
beiden Jahren interessante Neuentwicklun- 
gen auf den Gebieten der Teppich-Färberei, 
des spannungslosen Waschens von Trikot so- 
wie auf dem Trocknungsgebiet durchzufüh- 
ren. 

Dank seiner Initiative wurde in Egelsbach 
ein modernes TecAnikum gebaut, in dem in 
enger Zusammenarbeit mit den Farbstoff- 
Herstellern Kontlnuverfahren erprobt werden. 
Allen neuen Entwicklungen, sei es der Lö- 
sungsmittel wäsc:he und Färberei, der Herstel- 
lung von Syntheseleder u. a. mehr, steht er 
aufgeschlossen gegenüber und oft können mit 
seinen Anregungen schwierige Probleme ge- 
meistert werden. 

Die Langener Zeitung entbietet Herrn Fleiss- 
ner zu seinem Geburtstag herzliche Glück- 
wünsclie, auf daß er in seinem Unternehmen 
noch lange wirken möge. 

Herr DipL-Ing. Hans Fleissner wird an Hei- 
ligabend achtzig Jahre alt. 
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DI« Stadt kontrolllMl dM Abbrennen 
von F*u»rw«rk*k<kp«rn 

Die Ahteüung für öffenllUlie Ordnung beim 
Magistrai der Stadt Langen itt zur Zeit n>ll einer 
Überpriifung der Aufbeioahninng, J^gerung und 
des Verkaufs von Feuerwerkskörpern bei Einzel- 
händlern intterfialb des Stadtgebietes beschäftigt. 

Bei dieser Gelegenheit werden die Händler 
noch einmal auf die HiihtUnien der Verordnung 
aber den Verkehr mit Feuerwerk und anderen 
pyrotechnisciten Gegenständen hingewiesen. Nach 
dieser Vorschrift dürfen nur Feuerwerksspielwa- 
ren der Klasse l an lugendliche unter 18 Jahren 
verkauft werden. Aufierdem werden die Händler 
aufgefordert, mit dem Verkauf von Feuerwerks- 
körpem, insbesoruiere an Jugendliche, erst nach 
den Weihnachtsfeiertagen zu beginnen. Die Ab- 
teilung für öffentliche Ordnung wendet sich mit 
der gleichen Hille an die Bürger, Feuerwerkskor- 
per erst nach den Weihiuichtsfciertagen zu kaufen 
und keine Feuerwerkskörper vor dem Fest abzu- 
brennen. Ein solcher Verzicht würde dazu beitra- 
gen, daß durch unnötige KrwUereien das Weih- 
nachlsfest nicht gestört wird. 

Es muß hierbei besonders darauf hingewiesen 
werden, daß die Eltern selbstverständlich auch 
strafrechtlich und zivilrechllich (Schadenersatz) 
für ihre Kinder lüften. Es bedarf außerdem 
noch des Hinweises, daß es nach der PoUzeiver- 
Ordnung über die Bekämpfung des Lärms für je- 
dermann in der Zeit vom I. bis 30. Dezember 
während der Dunkelheit verboten Ist, geräusch- 
cerursachende Feuerwerkskörper abzubrennen. 

Golddukaten der Langener Volksbank 
neu geprägt 

Es gibt einen Langener Golddukaten, den 
die Langener Volksbank seit Jahren zum Ver- 
kauf anbietet. Nun wurde dieses Wertstück 
neu geprägt und ist auch bereits Im Verkauf, 
geeignet für ein Weihnachtsgeschenk beson- 
derer Art. 

Die Vorderseite mit dem Bild der Langener 
Stadklrche blieb unverändert; die Rückseite 
trägt nunmehr statt der Länderwappen das 
Wappen der Stadt Langen, außerdem den 
Aufdruck: „Langen — aufstrebende Mittel- 
stadt im Rhein-Main-Geblet", Es gibt den 
Langener Golddukaten, der aus 986/1000 Fein- 
gold besteht, mit einem Durchmesser von 20 
Millimetern und einem Gewidit von vier 
Gramm. Diese Ausführung kostet 42,— Mark 
einschließlich Mehrwertsteuer. Der Langener 
Golddukaten wird auch mit dem größeren 
Durchmesser von 26 Millimetern unö einem 
Gewicht von zehn'ÖWmm geliefert. Der Preis 
für den großen Oolddukat«n betrigt 86 Mark 
einschließlich Mehrwertsteuer. Der große 
„Langener Dukaten" kann auch in gleicher 
Ausprägung als Silbermedaille mit einem Ge- 
wicht von elf Gramm bezogenn werden. Hier 
beläuft sich der Preis auf 15 Mark einschließ- 
lich Mehrwertsteuer. 

(»1968 

Piünn 

Steuer- 

nachlaß 

nurnoch 

bis 31. Dez. 

Darum: Mit Bausparen Jetzt beginnen. Es geht um 
die Wohnungsbauprümle bis 400 Mark, für Artielt- 
nehmer-Bausparer um welter« runde 100 Mark 
nach d«m 312-Mark-G«s«tz. Bausparsr, dl« an- 
stall« der Primi« Steuervergünstigung wählen, 
profitleren dabei oft noch weit mehr als 500 Mark. 
Am besten wenden Sie «Ich sofort an 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, WIesenstraBe 11, 
Tel. 85 43 06 Sprechzelt in Langen, Langener Volks- 
bank. Ecke Bahn / FrledrIchstraBe und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Hx 

Wüstenrot 

Ab Freitag, den 27. Dezember 19«8 

Großer Silvesterverkauf 
Preis«, die für sich sprechen 

China-Böller, 5 X 1,5 cm 8 Stück DM e,M 
(bei Abnahme eines Original-Paketes) , 8 Stück DM (,25 
Chins-Bdller, 8 X 1,5 cm 6 Stück DM 0,5« 
Loftheuler 2 Stück DM «,29 
Knallerbien  10 Stück DM «.SS 
Kuba-Kanonentchlag (normal) .... 1 Stück DM 0,M 
Kuba-KanonenicfaUc (ül>erstark) ... 1 Stück DM 1,M 
Buper-Penc-Patronen, Schachtel ... 1 Stück DM 9,99 
Super-Matik-Munltion, Schachtel ... 1 Stück DM IM 
Raketen — Sonnen — TiMfafeuerwerk — Girlanden — Luft- 

«chlancen — Sdierzartikel und vieles mehr bei 
SPIELWAREN - HORNEBURG 

nur Stresemannring (am Kinderspielplatz) 
(Durchgehend geöffnet) 

Trauerbriefe 
Trauerkarten 
Dankkarten 
liefert schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

INSERIESEN 
BUNGT 
GEWINN! 

Hochzeits- und 
AI>endgarderol>en 

seit 17 Jahren in der 
guteingeführten gro- 
ßen Spezialetage 

„^mt" 
Frankfurt/M., Zeil 43 
Telefon 28 42 71 

Verkauf aus eigener 
Herstellung — mit ge- 
pflegter Verleihabtei- 
lung und Atelier für 
Brautmoden. 

Stehleltem 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Grfißen. 

|FARBEN((piHqRT[El 

Ruf 22192 
RheinstraSe 38 

Langen 
Darmstädter Str 26 

Amtliche Bekanntmachungen 
Wir möchten darauf hinweisen, daß wir am 

27. 12. 1968 ganztägig und am 31. 12. 1968 ab 9 
Uhr geschlossen haben. 

Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitschafts- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH, der über 
die Polizei zu erreichen ist, bei Störungsfällen 
sofort zur Verfügung steht. 
Langen, den 20. Dezember 1968 

Btadtwerke Langen GmbH 

Betr.: Stadtverkehr Langen und Linienverkehr 
Langen — Dietzenbach 

Der Omnibiisverkehr auf der Linie Langen 
nach Dietzenbach und im Stadtverkehr wird 
am 24. und 31. Dezember 1968 nach dem Fahr- 
plan für Werktage durchgeführt. 
Langen, den 18. Dezember 1918 

Stadtwerke Langen GmbH 

Zum Weihnachtsfest und zum Jahresschluß 
danken wir allen, die uns ihr Vertrauen er- 
halten oder sich uns als neue Kunden zuge- 
wandt haben. 

Für das kommende Jahr wünschen wir Ihnen 
recht viel Erfolg und persönliches Wohler- 
gehen. Wir hoffen auch in Zukunft auf eine 
angenehme Zusammenarbeit. 

Mögen Sie das bevorstehende Weihnachls- 
fest im Kreise Ihrer Angehörigen froh ver- 
bringen. 

Stadtwerke Langen GmbH 

Durch einen tragisdien Unfall verschied am Sonntagabend um 19 Uhr un- 
sere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Sdiwägerln und Tante 

Emma Herlt 
geb. Kunert 

im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Franz Ilrrlt und Familie 
Günther Berit 
und Angehörige 

Langen, den 22. Dezember 1968 
Moselstraße 3 
Die Beerdigung findet am 30. Dezember 1968 um 10 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 
Requiem am 30. Dezember 1968 um 8.30 Uhr in der kath, Kirche, Bahnstraße. 

Statt Karten 

Plötzlich und unerwartet hat am 20. 12. 1968 Gott meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter und Tante 

Frau Dina Koch 
geb. Salzmann 

im Alter von 77 Jahren zu sich gerufen. 

In tiefer Trauer: 
Willi Keller und Frau Cordula geb. Koch 

Langen. Unter den Elchen 1 

Die Beerdigung findet am 24. 12. 1968, 10 Uhr von der Trauerhalle Langen aus statt 

UNSERE 

Die Bundeswehr stellt junge Männer 

zwischen 17 und 28 Jahren für die 

Laufbahn der Unteroffiziere und 

zwischen 17 und 25 Jahren für die 

Laufbahn der Offiziere ein. 

Sie können sich während ihrer Dienst- 

zeit beruflich aus- und weiterbilden. 

Dienst in der Bundeswehr ist für sie 

gewonnene Zeit. 

Informationen erhalten Sie 

- durch Einsendung dieses Coupons 

- durch den Wehrdienstberater 

im Kreiswehrersatzamt 

- durch jeden Truppenteil 

Inlormleran 81« mich über dl* Laufbahn dar Offizlar* □ UntarofllxlM* □ 
I In Heer □ Lultwalte □ Marine □ Sanltüwdlenit □ 

Wahrlechnik (Beamtenlaufbahn) □ Bundetwehr allBemeln □ 
I (Qswünactitea bitla ankreuzen) 

Oaburladalum! Nama: 
on:( 

Vornamt! 

_L Slrage: 

Barul: Werbatriger: UBW21/ 
Sctiulblldung: Abitur □ Obaratul* □ Mlltlara RaIHr □ FachMhUto □ 
Volkaactiuia □ Bitte In Blockachrlft auatoilan, aul Poatkarta UkbM un4 Mndtn 
an Buadaawahramli IMO Senn 7, PotUach 71 ll> 

% itbar 

I hidoA 

Wer klug ist, wird deshalb Bau- 
^ Sparer. Wer klUQ und 19 
-;f schhelllst.hatbiszumvliIfcB 

seinen Bausparvertrag. 
9 Das bringt wichtige Steuer-und 
-4 Prämienvorteile noch rückwir- 
J kendfür196S. 

Näheres darüber sagt Ihnen 
3 Ihr Bausparberater. 

^ Bezirksleiter: 
g Dlpl.-Kfm.Th*o Malier 
-i 6078 Neu-Isenburg 
J Hugenottenallee 125 
3 Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Stmdt' M. Klmbmti$tend>mften 
im alpinen Skilauf 
am liyit. Januar 
In Hnndabadi'Sdiwanwald 
Dis/.lpllnen: Abfahrt/Slalom 
Durdiführung: Skl-Gllde I.,anKen 
Startgeld; 2.— DM - Teilnahme; 
Jeder Langener Skiläufer 
Meldungen: 
Karl Klepper, BuhnatraOe 
Reise-Pavillon Becker, Bahnstr. 
EKriede Bär, Südl. Rirtgatr. 133 
MeldesdlluB: 4. Januar IMH) 
Abfahrt; SamMag, 11. Jan., 6 Uhr 
Berfcer-PavIIIoh 
Rückkunft; gegen 20 Uhr 
Fahrpr^i«; 13,— DM 

Matzgcrcivsrkiufcrin 
sofort oder spttter bei besten Bedingun- 
gen gesucht. 

FIcischwarenfabrik Heinz Willa 
Filiale I>angen-Oberlinden 
Ladenzentrum, Telefon 77 1# 

Mi Kiha Tx 
NAGLER-HNANZIEftUNGEN AWtOuBg KrdilrtmiMhBng OH^ch. PuaMat« 8mSi N T»I«fon MM«» 

Schulthdss 

Bitr 

GETRXNKE-BARTH 
Langen, Dieburger Str. 8, Telefon 2 21 23 

Froh* WaihnaohlaMartag« 

und ein glücklich*« neuaa Jaltr 

wünscht 

Familie Dütsch 

Hotel »Deutsches Haus« 

An beiden Weihnachtstagen g»*f)ffnet 

Vom 27. 12. 68 bis 4. 1. 69 bleibt unser Restaurant geschlossen 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür ? 

Wir sudien möglichBt kurzfristig 

Steno-Kontoristinnen 
(evtl. halbtags) 

Wir bieten; Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenszuschuß, techn. moderne 
Artjeitsbedingungen, 
Stilreiben Sie un« bitte, wenn Sie daran interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit 
unserem Sekretariat. 

Zollern Stahl und Metall GmbH + Co. 
Zweigniederlassung Sprendlingen 
6079 Sprendlingen, DieselitraBe 13/15 
Tel.-Sammel-Nr. 61 Ml 

Klelnanzetgen 
bringen 
erstaunliche 
Eriolge! 

Wollen Sie sich eine LebensstellunK schaffen, mit guten Aurstiegsmöglicfakeiten 7 

Die ASTRA-SCHUHMASCHINENFABRIK 

in Neu-Isenburg hat sie! 
Wenn Sie mit einem jungen dynamischen und weltweiten Unternehmen in 
neue interessante Aufgaben im Maschinenbau mitwirken möchten, sollten Sie 
sich mit uns unterhalten. 
Es sind noch nadiiolgende Positionen zu besetzen; 

Werkzeugmacher 
für Vorrichtungsausgabe 

Macshinenschlosser 
für Montage, im Akkord 

Hilfsarbeiter 

.Werkzeugmacher 
für Vorrichtungsbau 

Maschinenschlosser 
für Spezialarbeiten 

Teileschlosser 
Junge Schlosser, die nach beendeter Lehrzeit sirfi vervollkommen wollen, 
finden bei uns beste technische Möglichkeiten. 
Wenn Ihnen unser Angebot zusagt und Sie Freude an einem vernünftigen 
Arbeitsplatz haben, dann bewerben Sie sich bei uns. Sie können persönlich 
vorsprechen, sich aber auch srfiriftlich an uns wenden. 

E. G. HENKEL Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40, Ruf: (0 61 02) 83 42 oder 87 78 
Die Zufahrt zu unserer Fabrik ist günstig, wir liegen in Autobahnnähe. Für 
Ihren Wagen haben wir beste Parkmöglldikeiten. 
Wenn Sie aber mit der Bahn bis Frankfurt fahren, steht für unsere Mitarbeiter 
ab Hauptbahnhof unser Werkbus für Sie bereit. Abends werden Sie wieder 
zum Bahnhof gefahren . 

. DEUTSCHe ^BAUSPA«tKAS8l 

Der 

„sichere 

Weg 

zum Eigentum« 

zur Eigentums- 

Wohnung 

durch die 
Deutsche Bausparkasse 
(DBS) eQmbH, 
61 Darmsladt (Gegr. 1925) 
Heinrichstr. 2, Postf. 260, 
Telefon 06151/26781. 
Fordern Sie unsere Broschüre 
„Der sichere Weg" an. 

Denl<en Sie 
an den wichtigen 
Stichtag 31.12.6S. 
Sie gewinnen Zeit 
und Geld. 

DBS-Bezirksleiter 
Franz Sachallmayer 
6051 Waldacker 
Bergstraße 19 
Tel. 0 6074/6698 

Als DP-Service-Technlker für IBM Sy- 
steme brauchen Sie sich um Ihren Arbeits- 
platz keine Sorgen zu machen. Denn die 
i.ahl der eingesetzten Computer in den ver- 
schiedensten Anwendungsbereichen 
wächst ständig! 

Junge Fachleute 

der Elektronik 

Nachrichtentechnik 

Elektrotechnik 
werden bei Eignung kostenlos und ohna 
eine Verpflichtung durch unser berufliches 
Förderungsprogramm auf die Tätigkeit 
als IBM Servico-Technikerfli/unseren Tech- 
nischen Außendienst gewissenhaft vor- 
bereitet. Englische Sprachkenntnisse sollten 
Sie mitbringen. 

Nach Abschluß Ihrer Schulung bieten wir 
Ihnen die Möglichkeit, als Mitarbeiter 
unseres Technischen Service DP in jeder 
größeren Stadt der Bundesrepublik unsere 
eingesetzten Systeme zu botreuen. 

DR-Wartungstechnikar in unserem Tech- 
nischen Außendienst für IBM Locher und 
Prüfer können Sie werden, wenn Sie 

Elektromechaniker 

Feinmechaniker 

Büromaschinenmechaniker 
iVlechaniker 
mit elektrotechnischen Grundkenntnissen 
sind. Auch Sie erhalten bei Eignung kosten- 
los und ohne Verpflichtung Ihrerseits im Rah' 
men unseres Ausbildungsprogramms eine 
gewissenhafte Ausbildung für diesen Beruf. 

In vielen Unternehmen, Institutionen 
und Behörden arbeiten IBM Locher und 
Prüfer, fUrdie Siedle Wartung und 
Reparatur übernehmen sollen. Der Beruf 
des DR-Wartungstechnikers bei der IBM 
(iilt als besonders abwechslungsreich. 

Sie werden In unserem Hause nicht nur 
ein gutes Betriebsklima, sondern vor allem 
auch eine Organisation vorfinden, die Ihre 
Arbeit beim Kunden wesentlich erleichtert. 

Ihr Gehalt wird Sie zufriedenstellen. 
Unsere sozialen Leistungen sind gut. 

Wenn Sie Interesse an dieser lebendigen 
Arbeit haben, senden Sie uns bitte den 
nebenstehenden Fragebogen ausgefüllt als 
Kurzbewerbung zu. 

IBM Deutschland 
IM MB Internationale Büro-Maschinen 
I BK BJl Gesellschaft mbH 
UhJjlyl Geschäftsstelle DPTA 

6100 Darmstadt 
Datenverarbeitung Südwall 37-39 
Textverarbeitung Postfach ß97 

DR-Wariungstechniker (Hödistaller 25 Jahre) 
Vor- und Zuname Geburtsdatum 
Anschrift 

Ausgeübter Beruf 

DP-Service'Techniker (Höchstalter 2B Jahre) 
Vor- und Zuname Geburtsdatum 
Anschrift 

Ausgeübter Beruf 

berufswunsch 

Votkstchul* [3 
TachnikarprSfung □ 

Mittlere Reife □ Abitur □ 
Englische Sprachkanntniss« □ 



Allen unseren verehrten Kinobesudiern. 
Nachbarn, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 
ein frohes WeIhnartitsJest 

GESCHWISTER DAUBERT 

Welhnachtsfestprogramm 
1. Feiertag 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

2. Feiertag 18.00 und 20.30 Uhr 
Freitag 20.30 Uhr 

Das große Filmwerk nach Leo Tolstois 
berühmten IJebewoman. 

Eat^ina 

 nach Leo Tolstoi 
2. Feiertag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Jules Verne: 
Die Reise zum Mittelpunlct der Erde 

Samstag 18 u. 20.30, Sonntag 18 u. 20.30 
Montag 20.30 Uhr 

fttiaiKSMNiaRik 

DER DETEKTIV 
WW/tSION*MReEvDnDiUIXE 

Frank Sinatra in seiner bisher 
stärksten Rolle ! 

Sonntag 14 Uhr - Ein Märchenfilm 
 Kasper gibt Vollgas 

Sonntag 16 Uhr Jugend Vorstellung 
Jules Verne: 

Die Reise zum Mittelpunkt der Erde 

Bei Kinderarzt 

Dr. Pietsch jun. und sen. 
in Langen, AnnastraQe 28 

entfallen am 24. Dez., 31. Dez. u. 2. Jan. 
die Sprechstunden in der Praxis. 

Für dringende Notfälle ist an diesen 
Tagen Telefon-Notdienst von 10 —11 

und 14 — 15 Uhr. 

Ll-Ll TELEFON 22112 

Wir wünschen allen unseren Besuchern 
ein frohes Weihnachtslest 

Anfangszeiten täfcHdi 20.30 Uhr 
1. u. 2. Feiertag u. Samstag ii. Sonntag: auch 18.00 Thr 

Nach „Helga" jetzt 

der zweite groBy 
Aufklärungsfilm vor 
< Erich F. Bender] 
wieder mit 
Gassmann alsHelgs 

und Felix Franchy 
Unl«r Mitarbeit 

des wissenschaftlichen 
i,Helga"-Teams^ 

Dieser Film will Sie informieren. Und er tut es ! 
Hat man Sie auf die Liebe vorbereitet ? 

1. u. 2. Feiertag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 
Ein wunderbares Abenteuer aus 1000 und einer Nadit 

SINDBAD DER SEEFAHRER 
Tollkühne Taten - märchenhafte Schätze - unglaubliche 

Abenteuer auf stürmischer See. 
Sonntag 16.00 Uhr 

MANDRIN DER TOLLE MUSKETIER 
Nervenaufreibeiid ist dieser erregende Abenteuerer. 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

jMQfid ü^austh * ü^etef ü^uesdie 

Langen, Weihnachten 1968 
Schafgasse 29 Uhiandstraße 29 

r IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Volker ^(iiHiteMÜUef 

Langen, Silvester 1968 
Dinkelthauerweg 1 Elisabethenstraße 11 

Wir sind sehr glücklich über die Geburt unserer Tochter 

Sylvia l^atttlie 
• 17.12.1968 

Ingrid Block, Rechtsanwältin 
Dr. med. Rainer Block 

Langen, Darmstädter Straße 38 
V.. 

Pelzmütze 
am 16. 12. 68 in der 
Rud.-Breitscheid-Str. 
verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Telefon 7 92 62 

Nach langjähriger Tätigkeit im St.-Marien-Krankenhaus in 
Frankfurt a. M., zuletzt als Oberarzt, eröffne ich am 2.1.1969 

eine Fachpraxis für innere Krankheiten 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 

Praxis: Heinrichstraße 2 - Ecke Bahnstraße, Telefon 2 27 75 

Sprechstunden; 
Mo., Mi., Fr. 9 — 10 Uhr; Mo., Di., Do., Fr. 16 — 18 Uhr 
sowie nach Vereinbarung — Zu allen Kassen zugelassen 

Werkzeugmacher 

Biechschlosser 

Maschinenschlosser 

Mechaniker 
stellt ein 

Metallwarenfabrik ROLF RODEHAU 
607 Langen, Moselstraße 3 (direkt am Bahnhof) 
Telefon 2 20 27 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

k. u. w. W., ZH, ab 
]. 1. 1969 z. vermieten. 
Off.-Nr. 1832 a. d. LZ 

Garage 
gesucht, Nähe Sofien- 
str. / Nördl. Ringstr. 
Off.-Nr. 1833 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

2—3X wöchentlich je 
3 Stunden in 2-Pers.- 
Haushalt gesucht. 

Telefon 75 93 
od. Ffm. 72 23 04 

Haushaltshilfe 
gesucht, da unsere 
langjährige Vorgän- 
gerin in den Ruhe- 
stand tritt. 3-Pers.- 
Haushalt in Oberlin- 
den. Arbeitszeit 1—2X 
wöchentl. nach Verein- 
barung. Angenehme 
Bedingungen. Anfra- 
gen tel. unter 7 12 09 

Junger Mann 
23 Jahre, ortsfremd, 
Interessen: Sport und 
Musik, sudit Anschluß 
an Gleichgesinnten. 
Off.-Nr. 1831 a. d. LZ 

Zuverläss. Mann 
gesucht, welcher bei 
Schneefall einige Geh- 
wege sauber hält. Ver- 
gütung 4,— DM pro 
Stunde. 

H. Firtzlaff, Langen 
Peter-Müller-Str. 19 
Telefon 2 33 13 

Ossa-Stahlgerüst 
170 Meter lauf. Rohr, 
100 Stück Zubehör- 
teile, Kupplungen und 
Rohrverbinder usw., 
4 Spez.-Gerflst-Rollen 
m, Doppelstop preis- 
günstig abzugeben. 

Telefon 2 23 34 

Wer putzt 
mir alle 6 Wochen ein 
hohes Fenster gegen 
gute Bezahlung? 

Dittridi 
Friedridisti aße 1 

Wer erteilt Hjährigem 
Jungen 

Deutsch- 
Unterricht ? 

Off.-Nr. 1835 a. d. LZ 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten lixi 
ZusdmltL 
Rohlelsten aller Art 
Omieimer, Zierleisten 
mit MetallfoUe. 
MSbelfüße In Holz u. 
MetaU u. so vieles mehr 

iFARBENailjBHPRUEI 
LanBcn, Rbeinstr. 38 

Allen lieben Filmfreunden uünsrhen 
jS wir Kesegnete Weihnachten. 13= 

*-X--K--X-*-X--X-*- -X- 
Hier ist der lang erwartete zweite Teil 

voll Sex, Humor und Pfeffer! 

Frau Wirtin hat auch einen Grafen 
Frau Wirtin fühlt beim Film sich wohl, 

drum bleibt sie weiter frech-frivol. 
Beim Lieben und beim Schlafen 

stellt sie zum zweiten Mal sich vor 
— und tut's jetzt mit 'ncm Grafen I 

Harald Leipnitz, Terry Torday, 
Ralf Wolter, Gustav Knuth u. v. a. 
1. u. 2. Weihnachtstag 18, 20.30 Uhr 
sowie Freitag u. Montag 20.30 Uhr 

und Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 
18 Jahre 

Mi. Ein weiteres Weihnachtsgeschenk 
16.00 für alle ist dieser herrliche Farb- 

film von Walt Disney ! 
SUSI UND STROLCH 

Do. TEENS - TWENS - POPTIME 
16.00 Hier ist der rasanteste Beatfilm ! 

HURRA, DIE RATTLES KOMMEN 

Sonntag 14.00 Uhr 
Schneewittchen und die 7 Zwerge 

Sonntag 16.00 Uhr 
Raubzug der Wikinger 

[m Turnverein 
1862 e.V. I 

Abt. Faustball 
Unsere 

Jahres- 
hauptversammlung 

findet am 27. 12. um 
20 Uhr im Clubhaus 
Oberlinden statt. Um 
pünktl. u. zahlreiches 
Erscheinen wird ge- 
beten. 

IG Bau-Stelne-Erden 
Zahlstelle Langen 

Wir verweisen noch 
einmal auf die am 
kommenden Freitag 
(3. Weihnachtstag) 
stattfindende 

Generalversammlung 
16 Uhr, Siedlerheim. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1893/94 
Wir wünschen allen 
unseren Kolleginnen 
und Kollegen sowia 
Freunden u. Bekann- 
ten 

ein frohes 
Weihnachtsfest 
und ein gutes 
neues Jahr 

Nächste 
Zusammenkunft 

ist am Freitag, dem 
10. 1. 1968, 16.00 Uhr 
im Cafö UT. 

Der Vorstand 

„Märklin"- 
Eisenbahn 
Kleiderschrank 
Ben u. Nachttisch 

zu verkaufen. 
Telefon 2 11 54 

I iS 3 

I RESTAURANT WALDSTADION 
P|  Clubhaus des I. FC Langen   
^ 1. Weihnachtsfeiertag ab 9.30 Uhr Frühschoppen, 
S ab 20 Uhr; Weihnachtstanz mit beliebten Melodien. 
S Tischbestellung erbeten; Telefon 7 11 92. 

2. Weihnachtsfeiertag ab 9.30 Uhr; Frühschoppen, 
S.M ab 14 Uhr geschlossen. 

S Allen Freunden, Bekannten und unseren lieben Gästen 
H wünschen wir 
g ein frohes, glückliches Weihnachtsfest 
S und ein gesegnetes neues Jahr 
Ik Familie H. Geliert 

Konditorei-Cafe-Marweg 
Goethestraße 20 

Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 
wünscht 

FAMILIE WILLI MARWEG 
Am 1. Weihnachtsfeiertag geöffnet 

An Silvester spielt für Sie unser Unterhalter „Fritz Florian" 
Sektbar im Keller. — Auserwählte Speisen und Getränke. 
Wir laden herzlich ein. Tischbestellung erbeten; Tel. 2 36 00 

Kohleherd 
weiß emailliert, wenig 
gebraucht, f. DM 30,- 
zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 241 pt. 

SCHWIMMBAD-RESTAURANT 
ist an allen Feiertagen geöffnet. 

Die Küche empfiehlt; 
Gänsebrust - Gänseachenkel - Putenkeule - Rehbraten - 

Wildschweinbraten. 
Die Küche ist an allen Feiertagen mittags bis 15 Uhr und 

abends bis 24 Uhr geöffnet. 

Tischbestellungen für Silvester frühzeitig erbeten. 
Zur Unterhaltung und zum Tanz spielt eine Band. 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen 
ein frohes Fest und ein glückliches neues Jahr 

Fam. Appelrath — Drinkmann 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht ihren Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie E. Keil 
Pelzmoden und Lederbekleidung 

Langen, Wassergasse 4 
Unser GesdiSft bleibt bis 28. Dezelber 1968 geadilosien I 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0^5 DM füi die achtgespaltene Milli- 
meterzeile, im Textteil 0.76 DM für die vietgespaltene Millimeterzeile, 
zuzüglich IIV« Mehrwertsteuer. Preisnachlässe nach Anzclgenprelsliste 
Nr. 7. . Anzeigennufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Ertcheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2.55 DM zuzüglich 0.45 DM Ttägerlcihn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwert'iteuet enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühr (Ind. 5«/. Mehrwert- 
«euer). Einzelpreis! dienstags 30 Pfg.,{reitags 40 Pfg. Druck u. Verlag: 
Kuhn KG. 607 Langen b. Ffm.. Darmstädter Straße 26. Telefon 27 45. 

Nr. 104 Montag, den 30. Dezember 1968 72. Jahrgang 

Wir sind gut 

»über die Runden« 

gekommen 

Als die Neujahrsglocken das jetzt zu Ende 
gehende Jahr 1968 einläuteten, war mancher 
bezüglich der zu erwartenden wirtschaftlichen 
Entwicklung der Bundesrepublik von Skepsis 
und Bangen erfüllt. Die 1066/67 spürbar ge- 
wordene Rezession war noch nicht überwun- 
den, die ArbeitslosenzifFer relativ hoch. Wür- 
den die Investitionsprogramme der Bundes- 
regierung den erhofften Erfolg haben? Würde 
der sich damals nur zögernd abzeichnende 
leichte Aufschwung wieder eine Phase stabiler, 
gesunder Konjunkturentwicklung einleitenT 
So fragte man sich an der Jahreswende 
1867/68 sorgenvoll. Blicken wir heute, zwölf 
Monate später, auf dieses Jahr 1968 zurücäc, 
so können wir doch einigermaßen beruhigt' 
feststeUen: Wir sind erstaunlich gut „über die 
Runden" gekommen. 

Schlagartig wurde dies jetzt auf der Bonner 
Zehnerkonferenz über das Währungsproblera 
deutlich. Aller Welt wurde dadiu^di War: Die 
D-Mark Ist eine der härtesten Währungen, 
wenn nicht die härteste überhaupt. Unser 
Preisgefüge ist eines der stabilsten der Welt. 
Dabei hatte das Jahr 1968 auf dem Gebiet der 
Preise mit einem großen Ärgernis begonnen. 
Die Einführung der neuen Mehrwertsteuer am 
1. Januar 1968, die zu abrupt und ohne aus- 
reichende Vorbereltungsmaißnahmen erfolgt 
war, hatte zu teilweise absurden Erscheinun- 
gen geführt. Manche Preise schössen in die 
Höhe wie Salat nach einem Gewitterregen. 
Unruhe und Unsicherheit kennzeichneten die 
Situation. Aber schon nach wenigen Monaten, 
als man mit dem neuen System vertrauter 
geworden war, begann sich die Lage zu nor- 
malisieren. Der CJebergang von zehn auf elf 
Prozent am 1. .luli vollzog sich schon fast 
reibungslos. 

Im September 1968 konnte Bundeswirt- 
schaftsmintster Schiller drei bedeutsame Fest- 
stellungen treffen: 

1. Die Rezession der Wirtschaft ist über- 
wunden 

2. Die Bundesrepublik wird wegen ihrer ge- 
ringen Preissteigerungsrate von nur 0,9 Pro- 
zent bis ein Prozent von anderen beneidet. 

3. Die reale Zuwachsrate für 1968 wird vor- 
aussichtlich 5,5 Prozent betragen. 

Diese Entwicklung der Wirtschaft in Rich- 
tung auf eine größere Stabilität wurde begün- 
stigt, wenn nicht überhaupt erst ermöglicht 
durch die in Bonn praktizierte Innenpolitik. 
Die große Koalition erwies sich auch 1968 wie- 
der als stabil, handlungsfähig und wenig an- 
fällig für das, was man in Bonn eine „Koali- 
tionskrise" zu nennen pflegt. Allerdings zeigte 
sich in diesem Jahr auch, daß die Große 
Koalition nicht alles, was sie sich 1966 vor- 
genommen hat, erfüllen kann. Das gilt nicht 
nur für die mit so großen Hoffnungen be- 
gonnene neue Ost- und Deutschlandpolitik, die 
im Sperrfeuer Mo.°kaus und Ostberlins stek- 
kenblieb. Auch auf manchem anderen Gebiet 
wurden, ohne Zwang von außen, Programm- 
Abstriche gemacht 

Ein besonders zukunftsweisendes gesetz- 
get>erisches Vorhaben wurde in diesem Jahr 
in Angriff genommen: die große Finanzreform, 
die die so dringend notwendige Neuverteilung 
der Steuern zwischen Bund, Ländern und Ge- 
meinden regeln soll. Die Verkehrsreform, de- 
ren Ziel es ist, die Bundesbahn attraktiver zu 
machen und den Straßenverkehr nüssiger zu 
gestalten, wurde 1968 in ihren wichtigsten Tei- 
len verabschiedet. Freilich lief dabei nicht 
alles so, wie es sich Bundesverkehrsministör 
Leber ursprünglich vorgestellt hatte. 

Schon der Beginn des Jahres 1968 war von 
Unruhe in der Jugend, besonders in der Stu- 
dentenschaft. gekennzeichnet. Nach dem ver- 
abscheuungswürdigen Attentat eines jungen 
rechtsradikalen Wirrkopfes auf den SDS- 
Ideologen Rudi Dutschke wurde diese Unruhe 
Ostern 1968 in vielen deutschen Großstädten 
zum offenen Aufruhr. Die „APO" — die 
Außerparlamentarische Opposition —, die mit 
dem Namen des kommunistischen Staatschefs 
von Nordvietnam, Ho Chi Minh, auf den Lip- 
pen durch deutsche Straßen sprang, brachte 
eiii neues Element der Unsicherheit in die Po- 
litik. Manchen Forderungen der jungen Heiß- 
sporrie kann man ein gewisses Maß an Be- 
rechtigung nicht absprechen. So beeilten sich 
schließlicli die Kultusminister der Länder, 
Grundzüge einer Universitätsreform zu ent- 
werfen. Auf vielen Gebieten ging die „APO" 
allerdings weit über das Maß des Vertretbaren 
hinaus. Ihre Aktionen nahmen immer größe- 
ren Umfang an, je mehr sich der Bundestag 
der Verabschiedung der Notstandsgesetze nä- 
herte. Zehn Jahre lang hatte man in den Par- 
teien ergebnislos darüber diskutiert, welc.he 
besonderen Maßnahmen im Falle innerer und 
äußerer Notstände dringend erforderlich und 
demokratisch vertretbar sind. 

Erst die Bildung der Großen Koalition schuf 
die Voraussetzung dafür, eine entsprechende 
Grundgesetzergänzung mit Zweidrittel-Mehr- 
heit zu beschließen und damit die letzten Reste 
von Besatzungsrecht in der Bundesrepublik zu 
beseitigen. 

Die „APO" hatte in demagogischer Weise 
vielfach den Eindruck zu erwecken versucht, 
daß nach Verabschiedung der Notstandsgesetze 
in der Bundesrepublik der „Notstand aus- 
brechen" und der „Polizeiterror" regieren 
■werde. Natürlich geschah nichts dergleichen. 

Die extreme „APO" hat sich seither von ihrem 
Mißerfolg im Kampf gegen die Notstands- 
gesetze nicht mehr völlig erholt. Sie ist in 
sich zersplittert, offensichtlich ratlos, an ihrer 
eigenen Durchschlagskraft zweifelVid. 

Zieht man aus allem eine Schlußbilanz, so 
präsentiert sich die Bundesrepublik am Ende 
des eo bewegten Jahres 1968 als ein gesunder, 
stabiler, sozialer Rechtsstaat, dessen Bürger 
dem neuen Jahr bei allen Schwierigkeiten, die 
es bestimmt bringen wird, zuversichtlich ent- 
gegenblicäcen können. Thomas Rüttler 

Mit Schwung Ins neue Jahr 
Viele „Flachländer" werden zwisc^ien den Jahren diese herrliche Landschaft in den 
Bergen erleben können. Allein über fünfzig Jugendlictie der Ski-Gilde Langen weilen 

Bergen, sie wollen dort ihren weißen Sport betreiben. Tröstlich 
tur die paheimgebllebenen, daß nun auc^ bei uns der Winter eingezogen ist und die 
Natur mit einer Schneedecke verzaubert hat. 

Amerikaner räumen weiteren Stützpunkt 
Wieder Verhandlungen über Gefangenen-Freilassung? - Gegen Waffenruhe 
Saigon (dpa). Sechs Monate nadi der Räu- 

mung von Khe Sanh hat die amerikanisdie 
Marine-Infanterie etwa 15 Meilen davon ent- 
fernt Jetzt einen anderen größeren Stützpunlit 
in der Nähe der entmilitarisierten Zone zwi> 
8<^en Nord- und Südvietnam verlassen. Da- 
nadi bleiben nur nodi zwei amerikanische 
Stützpunkte an der Nordgrenze Südvietnams. 

Inzwischer wurde bekannt, daß Amerikanei 
und VietUong Delegierte am Neujahrstag über 
di5 Freilassung von drei gefangenen amerika- 
nischen Soldaten sprechen werden. Wie am 
Sonntag von der amerikanischen Botsdiaft in 
Saigon mitgeteilt wurde, prüft sie gegenwärtig 
einen entsprechenden Vorsdilag des Vletkong. 
Er wurde am Vortag über den Geheimsender 
der Vietkong in Südvietnam verb?eitet. 

Das Treffen soll danadi an derselben Stelle, 
80 km nordwestlich von Saigon, an der kam- 
bodschanischen Grenü stattfinden, wo die Ge- 
sprädie am erst** ^ Weihnachtstag ergebnislos 
abgebrochen worden waren. 

Der Vorschlag des Vietkong war mit der 
Forderurig verbunden, daß die Amerikaner 
ihre militärische Aktivität entsprediend der 
von den Vietkong angekündigten dreitägigen 
Kampfpause über Neujahr einstellen. Südvie- 
nam und die USA hatten vorhei bekannt- 
gegeben, daß keine Waffenruhe übei Neujahr 
vorgesehen sei. weil der Vietkong die Feuer- 
einstellung am l. Weihnachtstag in zahlreichen 
Fällen verletzt habe. Ein Botschaftssprecher 
erklärte Jedoch an. Sonntag, daß im Falle 
einer Annahme des Vorsdilages zu einem 
neuen Treffen im Gebiet des Gesprächsortes 
eine Art Waffenstillstand anapnrHn#>t werde. 

Spannungen in Nahost über Nadit verschärft 

n** ('•P»)- Kin schwerer iKraeiiscfaer VerKcltungsscblag (egen den internationalen nughafen von Beirut, bei dem am Samstagabend 13 libanesische Verkehnimaschlnen zer- 
stört wurden, hat die Spannungen im Nahen Osten Uber Nacht verscbürft. Die libanesische 
Regierung wlll^ wegen des Israelischen Vorgehens eine Sitzung des Weltsidierheltsrates be- 
antragen. Ein ägyptischer Regiprungsspredier bezeichnete das Kommandoutitemehmen ais 
einen ,.krirRerl°rhen Akt" 

Die israelische Regierung rechtfertigte den Angriff dagegen als eine Vergeltung für den 
Terroranschlag gegen eine israelische Verkehrsmaschine, bei dem zwei aus dem Libanon 
kommende Araber am vergangene Donnerstag auf dem Flugplatz von Athen einen Isra- 
elischen Passagier getötet und eine Stewardeß verletzt hatten. 

Prosit Neufahr 

Verlag und Redaktion der Langener 
Zeitung entbieten allen Lesern, Inse- 
renten, Mitarbeitern und Freunden die 
besten Wünsche zum Jahreswechsel 

Die nächste Ausgabe der Langener 
Zeitung erscheint am kommenden 
Freitag, dem 3. Januar, zur üblic^hen 
Zeit. Einsendungen und Anzeigen er- 
bitten wir spätestens bis zum Donners- 
tag, 11 Uhr. 

Blessing: Keine einseitige 
DM-Aufwertung zu erwarten 

Düsseldorf (vwd). Im nädisten Jahr wiiu 
es nach Ansicht von Bundesbankpräsident 
Blessing keine einseitige DM-Aufwertung 
geben. Eine Paritätsänderung könnte nur das 
Resultat multilateraler Abmachungen sein. In 
einem Interview des „Industriekuriers" plä- 
dierte Blessing unter der Vorausseti^ung, daß 
sich die bedeutenden Industrieländer zu einer 
größeren inneren Währungsdisziplin durch- 
ringen, füi- eine gleichzeitige Paritätskorrek- 
tur in mehreren Ländern. Um die Spekulation 
allerdings nicht erneut anzuheizen, sollte eine 
solche Korrektur nach seiner Auffassung nicht 
das Thema einer Mammtit-Währungskonferenz 
sein. 

Diakonie soll Milistäu«., 
überwinden 

Frankfurt (Ih). Die Bildung eines Schwer- 
punktes diakonischer Arbeit zur Ueberwindung 
der Mißstände im Frankfurter Bahnhofsviertel 
sowie den Aufbau einer Stadtmis.sion hat der 
Vorsitzende des evangelischen Gemeindever- 
bandes Frankfurt. Pfarrer Helmut Hild. ver- 
langt. Hild erklärte in Frankfurt, daß sich die 
kirchliche Diakonie jennn Menschen zuwenden 
müsse, für die die Oeffentlichkeit kein Ver- 
ständnis aufbringe. Jedoch werde bei aller Em- 
pörung vergessen, daß es sich bei diesen .jen- 
seits von Gesetz und Moral lebenden Männern 
und Frauen auch um Mitmenschen handele, die 
Anspruch auf Hilfe he.'^it^pn 

Zahlreiche Lntäii 
durch Neuschnee 

Uarmstadt (Ih). Die starken Schneefälle am 
Samstagnadimittag haben auf den hessischen 
Autobahnen zu zahlreichen Verkehrsunfällen 
geführt. Wie das Darmstädter Regierungsprä- 
sidium mitteilte, kam es im Bereich der Po- 
lizeiverkehrsbereitschaft Darmstadt zu 20 Un- 
fällen mit 30 beteiligten Fahrzeugen. Sechs 
Menschen wurden verletzt. Am Sonntag rollte 
der Verkehr auf der Autobahn normal. Dank 
des pausenlosen Einsatzes von Streuwagen 
waren die Fahrbahnen sdinee- und eisfrei. Bei 
einem Verkehrsunfall auf der Autobahn Frank- 
furt—Köln an der Ansdilußstelle Idstein (Tau- 
nus) wurde der 62 Jahre alte Dr. Carl Strleth 
aus Kirberg (Kreis Limburg) getötet. Nach 
Mitteilung des Darmstädter Regierungspräsi- 
diums war Strieth aus ungeklärten Gründen 
mit seinem Personenwagen ins Schleudern ge- 
raten und gegen die Leitplanke geprallt. 

Autobahn zwei Stunden gesperrt 
Bad Hersfeld (Ih). Auf der verschneiten 

Autobahn Frankfurt — Kassel ereignete sich 
am Samstagmorgen zwischen den Ansdiluß- 
stellen Bad Hersfeld-Aua und Homberg (Efze) 
ein Verkehrsunfall, nach dem dieser Stredten- 
abschnitt über zwei Stunden völlig gesperrt 
werden mußte. Der Unfall hatte sich auf dem 
450 m hohen Pommer ereignet. Wie die Poll- 
zeiverkehrsbereitsdiaft von Bad Hersfeld mit- 
teilte, geriet ein Tanklastzug aus Peine auf 
der vereisten Fahijtiahn ins Sdileudern, stellte 
sich quer und blockierte dadurch den gesam- 
ten Verkehr in Riditung Kassel. Auf den 
Tanklastzug fuhr dann nodi ein ausländischer 
Personenwagen, dessen beide Insassen, ein 
Italiener und ein Sdiwede, mit erhebltdien 
Verletzungen ins KreisHrankenhaus in Bad 
Hersfeld eingeliefert werden mußten. Die Ber- 
gung des Tanklastzuges, der leer war, erfor- 
derte zwei Stunden. In dieser Zeit wurde der 
Verkehr umgeleitet. 

Lotto- und Totozahlen 
Toto: 0, 8, 2, 0, 0, 2,1,1, t, 0, 2, 0. 
Auswahlwette 6 aus 39; 1, 4, 5, 10, 

26, 36, Zusatzsptei 12. 
Lotto I I, 16, 17. 18, 2«, ST, ZusatiishI 31. 
Olymplagewlnnialili (912. 
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Die kommunalpolitische Bilanz des alten Jahres 

1968 wurden In Langen Welchen für die künftige Entwiddung der Stadt gestellt 

Silvester 
Am Dienstag lebt das alle .liihr, das den 

Namen Neunzehnhundertachtimdsechzig trug, 
seinen letzten Tag. Uberall bereitet man sich 
darauf vor. in froher Stimmung, sozusagen 
alkoholisch gelöst und mit Feuerworks- 
kaskaden die vergangenen zwölf Monate zu 
verabschieden und das Jahr Neun/.ehn- 
hundertneunundsechzig zu begrüßen. 

In unserer Zeit, erhillt vom Hasten und 
von jener Hetze, die uns so unglücklich macht, 
ohne daß wii etwas dagegen tun können, sind 
auch die letzten Stunden noch zu turbulent, 
um Besinnimg zu halten, zurückzublicken und 
Fehler einzu.sehen. Der alte Brauch, von man- 
chem unserer Großväter noch geübt, am 
Silvesterabend nicht nur Neujahrswünsche, 
sondern auch kleine Kärtchen zu schreiben, 
in denen man Freunde und oft auch Feinde 
bat. zu ent.schuldigen. wenn man sich falsch 
benommen habe, dieser Brauch ist längst 
vergessen. Silvesterfeier bedeutet für uns — 
leider — eine Festivität, die mit Karneval 
und Fasching eine starke Ähnlichkeit hat. 
Natürlich wollen wir nicht Trübsal blasen: 
..Wer schaffen will, muß fröhlich sein", sagte 
schon Fontane. Und jeder von uns hat sich 
wohl schon jetzt vorgenommen, im neuen 
Jahr vieles zu schaffen — das was liegen- 
blieb und das, was als Vorsatz beim mitter- 
nfichtlidien Glockenschlag gefaßt wurde. 

Geben wir ihm, wenn wir den 31. Dezem- 
bei 1968 um 24 Uhr verabschieden, eine Hand- 
voll guter Gedanken, etwas dankbare Freund- 
lichkeit mit auf seinen Weg in die Vergangen- 
heit. 

B m 
. . . Herrn Guido Pingoud, Triftstraße 14, zum 
77., Herrn Franz Richter, Dresdener Straße 1, 
zum 84. und Frau Hildegard Sänger, EHisa- 
bethenstraße 41. zum 75. Geburtstag am 31,12.; 
, . Herrn Karl Krah. MarlenstraBe 5, zum 83, 
und Frau Aloisia Egerer. Am Steinberg SS, 
zum 86. Geburtstag am 1. 1.; 
. . . Frau Auguste Hähnel, WilhelmstraOe 56, 
zum 78. Geburtstag am 2. 1.; 
. . . Frau Luise Sehring, Kirchgasse 7, zum 
92. und Frau Helena Werner, Gartenstraße 71, 
rum 79. Geburtstag am 3. 1. 1969. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
bif zu mnächsten Geburtstag nur Glück und 
Gesundheit. 

25 Jahre bei der Bundespost 
Beim Langener Postamt fand am Freitag 

aus Anlaß des 25jahrigen Dienstjubiläums von 
Herrn Postbetriebsinspektor Alfred Gleissner 
eine kleine Feierstunde statt. Der Amtsvor- 
steher, Püsloberamtmann Arthur Müller, über- 
reichte dem Jubilar eine Dankesurkunde des 
Bundesministers für das Post- und Fern- 
meldewesen sowie ein Geschenk. Glück- 
wünsche sprachen Herrn Gleissner auch Ver- 
treter der Deutschen Postgewerkschaft und 
des Bezirkspersonalrats aus. 

Herr Gleissner ist am 22. November 1924 in 
Altendorf im Sudetenland geboren. 1942 war 
er zum Arbeitsdienst und Im Oktober des 
gleichen Jahres zur Wehrmacht eingezogen 
worden. Vom März 1945 bis zum November 
1949 befand sich Herr Gleissner in russi.scher 
Kriegsgefangenschaft. Seinen Dienst bei der 
Deutschen Bundespost begann der Jubilar am 
2. April 1951 als Postassistentenanwärter, Seit 
1953 ist er in verschiedenen Dienstzweigen des 
mittleren Postdienstes beim Postamt Langen, 
wo er seit 1962 Personalratsvorsitzender ist. 
Zur Zeit wirkt Herr Gleissner als Mitarbeiter 
beim Stellenvorsteher Betrieb. 

Fensterscheibe eingeworfen 
Gegen 23.15 Uhr teilte am Donnerstag der 

Eigentümer des Hauses August-Bebel-Straße 3 
der Polizei mit, daß soeben mit einem Schnee- 
ball eine Fensterscheibe eingeworfen worden 
wäre. Der Geschädigte äußerte die Vermu- 
tung, daß es sich bei deu Tätern um Gäste 
einer In unmittelbarer Nähe befindlichen Gast- 
stätte gehandelt habe. Er selbst hatte ver- 
sucht, die Täter zu ermitteln, was ihm Je- 
doch nicht gelang. 

Fragp; Das alte Jahr geht zu F.ndc. Könn- 
ten .Sie, Herr Bürgermeister, einen kurzen 
Uberblirk auf die Ercignis.se des Jahri-.i 19(i8 
in Langen geben? 

Herr KrrilinR; Auf dem Gebiet der inneren 
Verwaltung wurde die Verwaltung.sorganisa- 
tion nach wirtschaftlichen und rationellen Ge- 
sichtspunkten weiter vorangetrieben. So ha- 
ben wir die elektronische Datenverarbeitung 
mit Erfolg eingeführt. Alle Daten des Ein- 
wohnermeldewesens werden programmiert, 
also auf Lochkarten ütjertragen. Eine wie 
große Erleichterung das für die Verwaltung 
bedeutet, hat sich sehr deutlich bei den vor- 
bereitenden Arbeiten für die Kommunalwahl 
gezeigt. 

Zum I. November hat der Magistrat Herrn 
Magistrat.sa.s.se.ssor Schäfer als Leiter des 
Recht.samtes eingestellt; damit ist die bishe- 
rige Pcr.>!onalunion zwischen dem Dezer- 
nenten. dem Ersten Stadtrat und dem Rechts- 
amtsleiter aufgehoben. Damit kann der Erste 
Stadtrat als Dezernent für das Bauamt, die 
Polizei und für das Amt für öffentliche Ord- 
nung und Verkehr seinen Aufgaben besser 
nachkommen. A'.s eine Verwaltungsmaßnah- 
me wäre noch der Beginn der Verlegung un- 
seres Bauhofes vom Leukertsweg an die Lie- 
bigstraße aufzuführen; die erste Ausbaustufe 
hat doit begonnen. 

Als einen wichtigen Markstein möchte ich 
den Beschluß der Stadtverordneten über das 
Bauprogramm für das neue Rathaus erwäh- 
nen. Nach langen Überlegungen hat das Stadt- 
parlament mit Mehrheit die Verstaatlichung 
un.serer kommunalen Polizei abgelehnt, weil 
für Langen eine größere Wirksamkeit gewähr- 
leistet ist, wenn wir weiterhin eine eigene 
Polizei haben. Um Platz für die Schutzpolizei 
zu .schaffen, wurde die Kriminalpolizei-Dienst- 
stelle in dag städtische Gebäude, Fahrga&e 10 
ver legt. 

Frage; Entscheidendes hat sich aber doch 
auch auf dem Schulwesen vollzogen. 

Herr KreHlng: Darauf wollte ich gerade zu 
sprechen kommen. Mit der Eröffnung der 
Adolf-Reichwein-Schule. der zweiten Haupt- 
und Realschule in Langen, ist unser Schul- 
system komplettiert worden. Es beatefat nun 
in den langener Schulen kein Raummangel 
mehr. Damit ist 1968 in Langen ein seit vielen 
Jahren angestrebte« Ziel erreicht worden. In 
Langen git>t es nun außer den beiden Haupt- 
und Realschulen vier Grundschulen, eine Son- 
derschule für l.embehinderte, die in eigenen 
Gebäuden an der Frankfurter Straße unter- 
gebracht wurde, und das Dreieich-Cymna- 
sium. Vor wenigen Wochen konnten wir in 
der Sonderschule eine Klasse für praktisch 
Bildbare Anrichten. 

Frage; Sehen Sie Chancen, daß LlÄVgen 
auch einmal eine Berufsschule erhält? 

Herr Kreiling: Das hängt von der weiteren 
Ansiedlung von Industriebetrieben in Langen 
und Umgebung ab. Ich würde die Einrichtung 
einer Berufsschule in Langen sehr begrüßen, 
zumal dieser Art von Unterricht künftig eine 

Ein Interview mit BUntermPister Hans Kreiling. 
wesentlich größere Bedeutung beigcme^^'ii 
werden inuß. 

Aber auch auf dem Gebiet des Sports und 
der Gesundheitspflege hat sich IWiH in Lan- 
gen Ent.scheidendes getan Vor einigen Wo- 
chen wurde die Sporthalle an der Adolf- 
Reithwein-Schule für den .Sportunterricht an 
dieser Schule und auch für die sporttrei- 
benden Langener Vereine freigegeben. Damit 
kann nun endlieh in Langen Hallenhandball 
wettkampfmäüig betrieben werden. Von der 
üffentlichkeit kaum beachtet worden ist die 
Tatsache, daß die Stadt mit dem Ausbau des 
Kultur- und Sportzentrums an der Südlichen 
Ringstraße begonnen hat. Der erste Neben- 
platz. ein Hartplatz, wurde fertiggestellt und 
der SSG übergeben. Auf dem Gelände des 1. 
FCL wurde der zweite Nebenplatz als Rasen- 
platz seiner Bestimmung übergeben. Es fand 
dort ein Spiel zwischen den Alten Herren des 
1. FCL und einer Mannschaft städtischer Be- 
diensteter statt, bei der ich das Glück hatte, 
einen Elfmeter im Netz zu platzieren. Doch 
damit war die Niederlage der Stadtauswahl 
nicht aufzuhalten gewesen. Ferner konnte 
die Stadt auf dem Haupt.sportfeld des Turn- 
vereins eine Leichtathletikanlage übergeben. 

Schließlich i.st die Rollschuhbahn am 
Schwimmstadion als Terrazzobahn hergerich- 
tet worden, Sie erfüllt damit die Anforderun- 
gen. die bei Wettkämpfen gestellt werden. Zu 
erwähnen ist ferner noch, daß im Schwimm- 
stadion nun zwei neue Kinderplantschbecken 
zur Verfügung stehen, 

Frage: In die Geschichte der Stadt dürfte 
auch die Jumelage mit Romorantin eingehen. 

Herr Kreiliag; Ich betrachte dieses festliche 
Ereignig als eine europäische Stemstunde in 
Langen. Mittels dieser Verschwisterungen 
vollzieht sich die Verbindung zwischen den 
Gemeinden als der Grundlage unserer demo- 
kratischen Freiheit. Es wird auf diese Weise 
zugleich ein Fundament für die Vereinigten 
Staaten von Europa gelegt. Durch den Aus- 
tausch von Bürgern und Jugendlichen Ewi- 
schen Langen und Romorantin lernen wir un- 
seren Nachbarn besser ni verstehen. Wir ler- 
nen zugleich die spezifischen Nöte eines je- 
den Landes kennen. Damit erweitern wir 
nicht nur unseren Horizont, sondern entwik- 
keln auch ein Gefühl der europäischen Ge- 
meinschaft, ja Solidarität. 

Frage: Wie sehen Sie, Herr Bürgermeister, 
die Situation des kulturellen l,iet>ens in Lan- 
gen? 

Herr KreUing: Mit dem erstmals gemein- 
sam herausgegebenen Programm der Volks- 
hochschule, Kulturgemeinde und des Theater- 
rings hat sich eine zukunftstrichtige Entwick- 
lung angeiuhnt. Das Angebot wurde verbrei- 
tert. Die Fülle an kulturellen Veranstaltungen 
in Langen wird auf diese Weise übersichtlich 
dargeboten. Außerdem strebe ich damit eine 
Verstärkung und Konzentration der kulturel- 
len Aktivitäten in Langen an. Ich habe es 
sehr begrüßt, daß unserem Programmpunkt 
Kunstausstellung „Atelier Langen 68" ein 
großer Erfolg beschieden war. 

»Hände weg von den Platanenc« 

Der SPD-Stadtverordnete Ferdinand Mayer 
richtete folgende Anfrage an den Magistrat: 
„In der Presse wurden Berichte über die 
diesjährige Nachtverkehrsschau veröffent- 
licht. Auch diesmal sollen nach den Empfeh- 
lungen der Kommission die Platanen in der 
Bahnstraße dem Verkehr weichen. 

Die Bevölkerung — das sind FulJgänger, 
Autofahrer und Anlieger — denkt darüber 
anders. Die veröffentlichten Leserbriefe aus 
den Jahren 1967 und 1968 plädieren für die 
Erhaltung des Baumbestandes. Die vorge- 
brachten Argumente sind bekannt. Mit der 
Fertigstellung der Überführung der B 486 
über die Main-Neckar-Bahn werden sich die 

Verkehrsverhältnisse in der Bahnstraße än- 
dern. Die nächste Nachtverkehrsschau im 
September—Dezember 1969 wird dann zu 
neuen Resultaten kommen. Daher sollte der 
Baumbestand unangetastet erhalten bleiben. 

Die nachstehenden Fragen bitte ich, in der 
nächsten Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung mündlich zu beantworten. 

Sie lauten: Ist der Magistrat bereit zu er- 
klären, daß bis zur Inbetriebnahme der neuen 
Verkehrsbrücke keine Veränderungen an dem 
Baumbestand in der Bahnstraße erfolgen 
werden, und daß unabwendbare Veränderun- 
gen im Baumbestand dem Bauausschuß zur 
Beratung vorgelegt werden." 

Die von vielen Menschen erhoine wolBe WInlerlandschaft zu Weihnachisn Ist nun doch noch, 
wenn auch verspätet, elngetroHen. Der Schneefall, am 2. Weltmschistag spärlich begonnen, 
setzte an den folgenden Tagen stärker ein, sodaG die Natur Jetzt In ein weiBes Kleid gehüllt 
Ist. Viele Menschen waren am Sonntag unterwegs. Kinder fuhren auf Ihren neuen oder auch 
alten Schlitten oder machten Versuche auf ihren Skiern. Viel Betrieb herrschte am Feitenkeiler, 
einem der wenigen HOgel hier Im flachen Langen. Unser Blid: Die MärzenmUhle Im Mühltal, In 
der such die Vogelpflegestatlon untergebracht Ist, In beschaulicher, r.sorgendilcher Ruho. 

Von sehr großer Bede utung für die Langt - 
ner Bürgerschaft war die Eiöffnung des krei?- 
eigenen Dreieich-Krankenhauses, Die Star' 
konnte den zweiten städtischen Kindergarte i 
am liegweg, der hundert Kindern Platz bit- 
tet. eröffnen und für den dritten städtischen 
Kindergarten, der zugleich einen Kinderhor' 
umfassen wird, das Richtfest begehen. Diese 
Einrichtung im Oberlinden dürfte im Laufe 
des Sommers 1969 vollendet werden. Sehr be- 
deutsam für die Entwicklung der Jugendar- 
l>eit in I.angen ist die Gründung des Stadt- 
jugpndrings, der bereits beachtliche Aktivi- 
täten gezeigt hat, 

Frage: Es ist in den letzten Jahren immer 
wieder eine Forderung stadtplanierischer 
Aufgaben verlangt worden. Hat sich auf die- 
sem Gebiet Entscheidendes getan? 

Herr Kreiling: Im Stadtbauami wurde mit 
Hochdruck am ..Grundgesetz der Langener 
Stadtplanung", nämlich dem Flächennutzungs- 
plan. gearbeitet. Er soll im kommenden Früh- 
jahr den Gremien des Stadtparlaments vor- 
gelegt werden. Die Stadtverwaltung bereitet 
außerdem einen neuen Generalentwässerungs- 
plan vor, um die Mängel in mehreren Stadt- 
teilen zu beheben. Für diesen Zweck sind 
mehrere Gutachten in Auftrag gegeben wor- 
den. Es sollte hier nicht unerwähnt bleiben, 
daß auch die Erweiterung der Kläranlage des 
Abwasserverbandes Langen/Egelsbach mit 
einem Kostenaufwand von 4,7 Millionen Mark 
vollendet wurde. Als ein außerordentlich 
wichtiges Ereignis des Jahres 1968 sehe ich 
den Baubeginn für die Bahnül>erführung an, 

Frage: Welche weiteren öffentlichen Ein- 
richtungen sind 1968 gefördert worden? 

Herr KreUing: Bedingt durch die Erweite- 
rung des Friedhofes mußte auch eine neue 
Trauerlialie gelwut werden. Damit wurde 
einem Mißstand ein Ende gesetzt. Der künst- 
lerisch ausgestaltete Neubau wurde unter 
großer Anteilnahme der Bevölkerung seiner 
Bestimmung übergeben. Für den Ausbau der 
Straßenbeleuchtung hat die Stadt einen Plan 
ausgearbeitet, der innerhalb mehrerer Jahre 
verwirklicht wird. Im Rahmen der Wirt- 
schaftsförderung hat die Stadt die Kosten für 
die Weihnachtsbeleuchtung ütiemonunen, die 
sehr großen Anklang gefunden hat. 

Nicht zuletzt ist im JahresrOckMick zu er- 
wähnen, daß die künftige Entwicklung der 
Stadt schnell voranschreiten wird. Hier kommt 
dem Beschluß der Ansiedlung der Firma Con- 
tinental Elektroindustrie AG mit ihrer Werks- 
gruppe Voigt & Haeffner größte Bedeutung 
zu. Dieses Unternehmen wird in Langen etwa 
2500 neue Arbeitsplätze schaffen. Was das für 
eine Stadt von 30 000 Einwohnern bedeutet, 
kann sich jeder selbst ausrechnen. Es 18t' l»öt 
eh und je meiite Auffassung, daß eine einsei- 
tige Strukturierung einer Stadt, sei es als 
Wohnsitzgemeinde, sprich: Schlafgemeinde, 
oder sei es in der Abliangigkeit von einem 
Betrieb von großem Nachteil ist, wie das Bei- 
spiel Rüsselsheim deutlich zeigt. 

Choralblasen 

in der Silvesternacht 

Der Verkehrs- und Verschönerungs- 
verein Langen 1877 e. V. veranstaltet 
auch in diesem Jahr wieder ein Choral- 
blascn in der Silvesternacht. Leider 
mußte dieser Brauch im vergangenen 
Jahr ausfallen, da keine Instrumenta- 
listen mehr zur Verfügung standen. In 
der Zwischenzeit haben sich wieder 
einige junge Leute gefunden, die das 
Choralblasen durchführen. Es ist nun 
auch in den nachfolgenden .Jahren ge- 
sichert, daß der Brauch erhallen bleibt. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerlte 
Vom 27. 12., 7 Uhr, bis 3, 1. 1969, 7 Uhr. 

Telef. zu erreichen Langen; 2771. 
Für Gas und Wasser: 

Otto Schroth, Langen, Goethestraße 27 
Für Strom: 

Werner Schreiter, Langen, Ausserhalb 11 
(Steinberg) 

Ärztlicher Notfalldienst: Dienstag (31. 12.) ab 
14.00 Uhr, wenn Hausarzt nicht erreichbar: 

31. Dezember u. 1. Januar; Dr. Wilkens, 
Elisabethenstraße 7, Telefon 2 28 28 

Notsprechstunde von 11—12 Uhr in der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldlenst: 
Nur wenn der Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

31. Dezember u. 1. Januar: Dr. Block, 
Darmstädter Straße 38 

Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 
Apotheken-Bereitscfaaftsdienst: 

vom 28. Dezember 1968 — 3. Januar 1969: 
Kosen-Apotheke, Edce Bahn-/Friedrichstr. 

StsdtbUcherel, Zimmerstraße: Vom 22. Dezem- 
ber 1968 bis 7. Januar 1969 geschlossen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhvunnen 

Nach dem Fest — zwisdien den Jahren 
Das Weihnachtsfest ging vorüber. Es bleibt 

der Rückblid? an hoffentlich viele sdiöne 
Stunden im Kreis der Familie. Toblas denkt 
dabei an die strahlenden Kinderaugen am 
Bescherabend, an reichgededtte Gabentische, 
Aber auch an arme, kranke, verlassene Men- 
schen; an das reidihaltige Weihnaditsmahl, 
das nun einmal dazu gehört, falls man es sich 
hat leisten können. Und er weiß auch, daß 
sich manA einer sdnuldbewußt ans Bäuch- 
lein faßte, weil er zu gut gelebt hat an diesen 
Tagen. Wer sidi von den Männern mit Kurz- 
schlüssen an elektrisdien Eisenbahnen oder 
den je^zt noch moderneren Autobahnen her- 
umärgern mußte, mag sich trösten. Schlimmer 
erging es nämlich einer Familie in unserer 
Stadt, die im ersten Schlummer lag nach der 
Besdiening am Heiligen Abend und plötzlich 
durdi ein Geräusdt aus dem Nebenzimmer 
erwadite und eine böse doppelte „Bescherung" 
erlebte. In der verqualmten Stube konnte 
sie nur noch das verkohlte, nodi glimmende 
Gerippe Ihres vorher außer Betrieb gesetzten 
Fernsehapparates feststellen. Möbel waren 
angesengt und der Rauch, der audi schon ins 
Sdilafzimmer gelangt war, hatte alles mit 
einer schmutzigen, garstigen Schicht über- 
zogen. Ein Glück, daß die Leute nodi redit- 
zeitlg wach geworden waren. Darül)er sind 
sie dankbar und verschmerzen gerne die Auf- 
regung in dieser Nadit. Tobias erzählt das 
nidit etwa, um Femsehbesitzer bange zu 
machen. Wer ganz sidier gehen will, löse nach 
dem Ausschalten des Apparates das Kabel 
zur Stedtdose. 
Toblas möchte seinen bescheidenen Rückblick 

auf Weihnaditen nicht sdiließen ohne diejeni- 
gen zu erwähnen, die an den Feiertagen für 
ihre Mitmenschen eingesetzt waren: in Kran- 
kenhäusern, Polizeidienststellen und bei der 
Bundesbahn. Audi die Männer der Straßen- 
meisterei des Landes und der Stadt waren 
zum Winterdienst unterwegs, weil es am zwei- 
ten Weihnaditstag zu schneien begonnen hatte. 

Nun stehen wir kurz vor Silvester, eine 
merkwürdige Zeit. Da kommt auch Tobias 
leicht ins Sinnleren. Es lohnt nicht mehr etwas 
Neues anzufangen, well es doch nicht mehr 
fertig wird und man außerdem weiß, daß es 
anderen Leuten ähnlidi geht. ManAe pflegen 
aufzuräumen, Briefsdiulden mit einigen Mehr- 
zeilen auf dem Neujahrsgniß abzutun und sidi 
ins Horoskop zu vertiefen. Andere haben es 
sdion mit den Vorsätzen fürs neue Jahr, stel- 
len ein Soll auf, redinen sdton mit der Ferien- 
zeit im Sommer und tragen alle Daten fein 
säuberUiji in den neuen Kalender ein. 

Mögen sidi alle guten Vorsätze uHd Wünsdie 
für das kommende Jahr erfüllen. In diesem 
Sinne: Prosit Neujahr! Ihr Tobias 

Elternabend der Kinderballettschule Krämer 

1$ 

Lustige TInze in netten Kostflmen 

IIW7 führend 

im Umkreis SprendllDgen 
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) L H Tepplch- 
a FeUgroßhdlg, H. W. AHLERT. Tel. 6 7äOL 

Tödlicher Unfall 
Am Freitagabend gegen 18.30 Uhr ereignete 

sich nahe der Bundesstraße 44 innerhalb des 
Zuständigkeitsbereichs der Langener Stadt- 
polizei ein tödlicher Verkehrsunfall. Ein 
Volkswagen befuhr die Straße von der Auto- 
bahn in Richtung Buchschlag. Der Kraftfah- 
rer gab an, er habe plötzlich in seinem 
Scheinwerferlicht ein unbeleuchtetes Moped 
gesehen. Der Autofahrer konnte einen Zu- 
sammenstoß nicht mehr verhindern. Der Mo- 
pedfahrer erlitt dabei schwere Verletzungen 
am Kopf und an der Brust. Im Militärhospital 
auf dem Flughafen erlag er eine halbe Stun- 
de nach dem Unfall seinen Verletzungen. Die 
polizeilichen Ermittlungen sind noch nicht 
abgeschlossen. 

An einem Tanzabend zeigte die Kinder- 
ballettschule Renate Krämer den Eltern, was 
ihre Kinder schon alles gelernt hatten. Fräu- 
lein Krämer begrüßte die Gäste im Saal der 
Stadtkirchengemeinde. Mit Liedern, die Rai- 
ner Wolf auf seinem Akkordeon darbot, be- 
gann das Programm. Rosemarie Bakaus las 
eine Geschichte. Die Kleinsten (Heike Kress 
Pamela Leach, Ute Kürsch, Ute Lehmickel, 
Elke Schwender, Marion Christ, Sandra Frick 
und Janet Schmidt) tanzten mit ihren Lieb- 
lingspüppchen. Eine Melodie aus dem Vogt- 
land „Unterm Vogelbeerbaam" lag dem Tanz 
von Corinna Winkler, Karin Schmidt, Regina 
Wust, Britta Werner, Malu Bretzer tmd Mar- 
tina Gabrian zu Grunde. 

Beim Holzschuhtanz aus „Zar und Zimmer- 
mann"; dargeboten von Renate Müller, 
Christel Hancke, Roswitha Hancke, Gisela 
Göckes, Beate Schulz und Annl Stamper stieg 
das Stimmungsbarometer. Nach Melodien aus 
dem „Cinderella" tanzten Birgit Feigk, Ulri- 
ke Feigk, Birgit Linne, Andrea Berzek, Ro- 
semarie Bakaus, Marlies Ouwald, Karin 
Schmidt, Uwe Wolf, Holger WoU, Daniela 
Malakian, Birkheit Donner, Elke Schwender, 
Marion' Christ, Andrea Hannig und Sabine 
Schön. Viel Freude bereitete den Zuschauern 
der bunte Wirbel auf der Bühne. Es folgten 
eine lustige Polka, ein Kaiserwalzer und ein 
Bild, das zeigte, wie sich die Ballettschule die 
„Langener Stadtpolizei" vorstellt. Die Zu- 
schauer sparten nicht mit Beifall. Zum Fina- 
le versammelten sich die vierzig Ballettschü- 
lerinnen- und zwei Schüler auf der Bühne. 

Hilferufe in der LIebigstraBe 

Am Samstag gegen 3.40 Uhr nachts rief 
eine Frau in der Liebigstraße um Hilfe. Ein 
Marokkaner und eine Frau aus Frankfurt, die 
gemeinsam in Frankfurt mehrere Lokale auf- 
gesucht hatten, waren gemeinsam mit einem 
Taxi nach Langen gefahren. Die Frau war 
bereit gewesen, die Wohnung des Marokka- 
ners in Langen aufzusuchen. 

Scheinbar hatte sie sich aber dann anders 
entschlossen, denn auf einmal rief sie laut 
um Hilfe. Die ankommenden Streifenbeamten 
empfing sie mit den Worten: „Beschützen sie 
mich!" 

Während die Frau stark unter Alkoholein- 
fluß stand, machte der Marokkaner einen ver- 
nünftigen und ruhigen Eindruck. Er schilder- 
te glaubhaft den Verlauf des Abends. Da die 
Frau in ihrem Zustad nicht sich selbst über- 
lassen werden konnte, wurde sie in Poiiiei- 
gewahrsam genommen. 

Umleitung bereitet Schwierigkeiten 

Eine Aussprache mit der Bundespost — Auch der Präsident der Oberpustdirektion 
nahm daran teil 

Sobald es die Witterung gestattet, sollen 
nadi den Feiertagen die Bauarbeiten für die 
Uberführung über die Main-Neckar-Balmlinie 
wieder aufgenommen werden. Damit wird 
dann auch die große Umleitung des Verkeiirs 
beginnen, vor der heute bereits den Kraft- 
fahrern und der Stadtpolizei graut. Wie sich 
die Brief- und die Paketabholung im Post- 
amt 2 während der Zeit dieser Umleitung ge- 
stalten soll, war das Thema eines Gesprächs, 
an dem Postoberamtmann Müller, Oberamts- 
rat Kömpel als Vertreter der Stadt und des 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins, Herr 
Wallenfels vom Gewerbeverein und Herr Kurt 
Göhr für die SPD-Fraktion im Stadtparlament 
teilnahmen. An der Aussprache beteiligte sich 
auch zeitweilig der Präsident der Oberpost- 
direktion Frankfurt, der sich an jenem Tag 
zufällig in Langen aufhielt. 

Leiter des Postamtes Langen, Herr 
ijn beim Postamt 2 rund 140 Firmen ihre Briefe und etwa zwanzig auch 
Ihre Pakete selbst abholen. Von den Briefab- 
n if?. 120 ihren Sitz östlich der öahnlinie. Aus räumlichen Gründen ist eine 
Verlegung des Brief- und Paketabholdienstes 
In das Postamt 1 nicht möglich, weil dorl 
wegen des Abbruchs des alten Gebäudes ohne- 

Eine Szene aus ..Cinderella". 

Oer Tierschutzverein dankt 
Allen Tierfreunden dankt an dieser Stelle 

der Tierschutzvercin Langen für die Geld- 
und Sachspenden anläßlich des Welttler- 
schutztages und an Weihnachten. 

Der Verein wünscht seinen Freunden und 
Gönnern ein glückliches neues Jahr 1969. 

Unfall auf der Kreuzung 
Am zweiten Weihnachtstag gegen 11,30 Uhr 

ereignete sich an der Straßenkreuzung Elbe- 
straße/Annastraße ein Verkehrsunfall, bei dem 
ein Sachschaden von rund 1800 Mark ent- 
stand. 

Zu dem Unfall kam es, als der Fahrer ei- 
nes Autos die Eibestraße in Richtung Anna- 
straße befuhr und an der Kreuzung nicht die 
Vorfahrt eines von rechts kommenden amle- 
ren Kraftfahrers beachtete. Personenschaden 
entstand nicht. 

1500 Marie Sachschaden 
Am Freitag gegen 18 55 Uhr kam es auf der 

Kreuzung Goethestraße/FIorian-Geyer-Straße 
zu einem Verkehrsunfall, an dem zwei Autoi 
beteiligt waren. Ein Fahrer hatte nicht die 
Vorfahrtsregel „RechU vor links" beachtet, 
Personen wurden nicht verletzt, doch beläuft 
sich der Sachschaden auf rund 1500 Mark. 

Geschäftszeit 

beim Schlüsseldienst 
Langen, Mainstraße 4 

Dienstag — Freitag von 9.00 Uhr — 12.30 Uhr 
14 30 Uhr—18.00 Uhr 

Montag u. Samstag von 9.00 Uhr — 13.00 Uhr 

In Gartenhütte eingebrochen 
In der Nacht zum 26. 12. wurde eine Gar- 

tenhütte am Egelsbacher Weg aufgebrochen. 
Der oder die Täter zersdilugen die in der 
Hütte befindlidien Gartenmöbel und warfen 
sie in den Garten. Wer hat in dieser Nacht 
etwas in dieser Hinsicht beobachtet. Um Hin- 
weise bittet die Polizei. 

Personenwagen aufgebrochen 
In der Nadit zum 27. 12. wurde von bisher 

unbekannten Tätern ein Picw aufgebrochen, 
der in der Südlichen Ringstraße 69 ordnungs- 
gemäß geparkt war. Aus dem Fahrzeug wur- 
den 1 Stabtasdienlampe, 1 Satz Schrauben- 
zieher und diverse Kleinigkeiten entwendet. 
Wer Hinweise auf den oder die Täter geben 
kann, wird gebeten, sich bei der Kriminal- 
polizei zü melderi; 

Fahrer der Stadtbusse wurden beschenid 
Damit hatten die Fahrer der Stadtbusse in 

diesem Jahr nicht geredinet. Wie nie zuvor 
revanchierten sich die Fahrgäste den Männern 
am Lenkrad gegenüber, die sie das ganze Jahr 
über sidier zum Ziel brachten. Die Freude 
war groß; zeigen doch die freundlichen Gaben, 
die den Fahrern in so reichem Maße zukamen, 
daß die Langener Bürger mit ihren Stadtbus- 
fahrern zufrieden sind. Die Fahrer des Stadt- 
busverkehrs, die am Heiligen Abend sprach- 
los aber glüdclich mit ihren zahlreichen Ge- 
schenken naeii Hause gingen, möditen gern 
auf diesem Wege nodi einmal allen Bürgern, 
von denen sie beschenkt wurden, ihren herz- 
lichen Dank aussprechen. 

Die Narren sind im Anmarsch 
Am Neujahrstag Empfang am Rathaus 

hin eme Reihe von Notlösungen getroffen 
werden mußte. Was den Paketabholdienst an- 
belangt, hat sich die Bundespost bereiterklärt, 
während der Umleitung den östlich der Bahn- 
linie ansässigen Selbstabholern die Pakete im 
Zustelldienst zu bringen. 

Die Aussprache ergab folgenden Ratschlag 
fOr die Inhaber von Schließfächern für Brief- 
sendungen: Die Abholer sollen ihr Fahrzeug 
östlich der Bahnlinie, etwa in der Babnhofs- 
anlage, parken und dann die FuBgängerunter- 
führung benutzen. Der Weg zum Postamt am 
Wernerplatz sei wohl in den meisten Fällen 
zuzumuten. Die Gesprächspartner waren sich 
jedoch darüber einig, daß es schwerfallen 
dttrfte, östlich der Bahnschranken einen Park- 
platz zu finden. 

Die Post stellte sich nicht grundsätzlich ge- 
gen eine zeitweilige Verlegung des Briefabhol- 
dienstes in das östliche Stadtgebiet, falls da- 
für ein geeigneter Raum gefunden wird. Die 
Beteiligten wollen sich Gedanken darüber 
machen, welche Räumlichkeit in günstiger 
Lage sich eventuell anbietet und für einen 
kurzen Zeitraum gemietet werden kann. Zu 
diesem Zweck soll eine enge Fühlung mit dem 
Langener Postamt gehalten werden. 

Die Weihnachtszeit ist vorüber, das nächste 
Jahr steht bevor. Ganz klar, daß die aktiven 
Kräfte des Karnevals in Langen nun wieder 
zu Wort kommen. Die Saison 1969 ist kurz, 
dafür aber wieder recht anstrengend, wenn 
man sich den Terminkalender der LKG an- 
sieht. Vom 1. Januar bis zum Aschermittwoch 
sind sämtliche Wochenenden ausgebucht. Von 
Seligenstadt bis Mannheim werden die Lan- 
gener Karnevaiisten zu finden sein. Natür- 
lich beginnt die große närrische Schau wie- 
der in den Mauern unserer Stadt. 

Der Neujahrstag sieht die LKG gemein- 
sam mit den spielenden Sterzbachhusaren 
zum Rathaus ziehen. Treffpunkt der Aktiven 
ist wie immer der Bahnhofsplatz, jedoch, wie 
schon im Vorjahr, erst am Nachmittag um 
14 Uhr, Man will damit möglichst vielen Bür- 
gern Gelegenheit geben, an diesem bunten 
närri.schen Geschehen teilzunehmen. Bei gu- 
tem Wetter wird der Spielmanns- und Musik- 
zug des TV 1862 Langen die Anhänger des 
Karnevals mit einem kurzen Platzkonzert am 
Bahnhof unterhalten. Auf 14.30 Uhr ist der 
Abmarsch aller Aktiven festgesetzt. Wieder 
geht es durch Friedrichstraße. Bahnstraße, 
Lutlierplatz und August-Bebel-Straße zum 
Rathaus, Dort sollen die Garden das von der 
Stadtverwaltung besetzte Rathaus erstürmen. 
Es dürfte interessant sein, wie sich die „Ver- 
teidiger" in diesem Jahr aus der Affäre zie- 
hen, nachdem sie bereits im vergangenen Jahr 
schweres Geschütz aufgefahren hatten. 

Seit Jahren wird von der Bevölkerung be- 
dauert, daß das Geschehen des Neujahrs- 
empfanges weitgehend hinter verschlossenen 
Türen abgewickelt wird. Diese nichtöffent- 
liche Sitzung Ist aber für jedermann interes- 
sant. Eine Lautsprecherübertragung ins Freie 
würde hier wirksame Abhilfe schaffen. Die 
munter fliesenden Reden der Offiziellen imd 
Vertreter der närrischen Zunft haben seit je- 
her nämlich so manches Bonmots zu ver- 
zeichnen, die man den Menschen auf der 
Straße nicht vorenthalten sollte. Nach dem 

— Drei Tage spSter großer Gardeball 
Austausch von Neujahrsglückwünschen und 
einem obligatorischen Ordenssegen ziehen die 
Karnevaiisten dann mit klingendem Spiel 
wieder durch die Altstadt zum neuen Haupt- 
quartier „Rebenstock". Dort läßt man dann in 
froher Runde den ersten Tag des neuen Jali- 
res ausklingen. 

Am 4. Januar großer Gardeball 
Schon drei Tage nach dieser Gratulations- 

cour bei Magistrat und Stadtverordnetenver- 
sammlung kommt es erneut zu einem großen 
Treffen närrischer Garden. Diesmal werden 
aus der näheren und weiteren Umgebung 
rund 500 Vertreter närrischer Korporationen 
in Langen erwartet. Mit unendlich mühevol- 
ler Kleinarbeit ist die Organisation dieses 
Treffens verbunden. Aber der Einsatz lohnt, 
wenn man die freudigen Gesichter der jungen 
Karnevaiisten an diesem Tag sieht. Di» 
meisten von ihnen kommen schon seit vielen 
Jahren hierher. Bemerkenswert ist vor allem, 
daß die auch in Langen sehr beliebte Feuerio- 
Prinzengarde aus Mannheim wieder mit 70 
Gardisten aufziehen wird. Auch ist es nach 
jahrelanger Pause wieder dem LKG-Garde- 
minister gelungen, die charmante Tanzgarde 
der Weißer. Mützen aus Frankfurt nach Lan- 
gen zu verpflichten. Dazu gesellen sich die 
weit über 100 Gardisten aus Darmstadt und 
viele andere Gruppen aus der Umgebung. 

Das Programm soll wie am Scnnürchen ab- 
laufen. Ab 18 Uhr treffen die närrischen Gar- 
den in der Werkskantine von Voigt 8c Haeff- 
ner ein, deren verständnisvolle Wericsleitung 
nun wi^er freudig zugestimmt hat, die Küche 
und Kantinenräume zur Verfügung zu stellen. 
Ab 19 Ulir vollzieht sich dann dort auch die 
Aufstellung der Marscfafomiationen mit ihren 
zahlreichen SpielmannszUgen und Musikzü- 
gen gegen 19.30 Uhr und nimmt wfieder seinen 
Weg durch Elisabetiienstraße, Gaitenstraße, 
Stresemannring, Lutherplatz, Bahnstraße und 
Flachsbachstraße zur TV-Tumhalle. Dort be- 
ginnt um 20.11 Uhr der große Ball der Garden. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Ausblenden ... 
Das Jahr Ncunzehnhundertachtundscchzig 

geht zu Ende, der Film in rwöll Monatsakten, 
zweiundfünfzig Einstellungen und dreihun- 
dertsechsundsechzig Tagesszenen ist abgelau- 
fen. Es wird nicht mehr lange dauern, dann 
läuft der neue Film an, dessen Titel nur we- 
nig verändert ist und statt der Acht am Ende 
eine Neun trägt. Natürlich steht uns das Fi- 
nale der Silvesternacht noch bevor, nach dem 
Auf und Ab der Jahreshandlung, nach fröh- 
lichen und heiteren Szenen will man einen 
versöhnlichen Ausklang haben: das Happy 
End des Jahres 1968 

Es gibt Menschen, die in den letzten Stun- 
den eines alten Jahres diesen Film des Erle- 
bons noch einmal rasch vor sich abrollen las- 
sen. darüber urteilen, andere und sich selbst 
kritisieren. Eigentlich ist das aber falsch — 
eine Reprise ist nie das Original, und wenn 
mnn den Ausgang kennt, fehlt jeder Handlung 
die Spannung. Anderseits aber ist vom glück- 
lichen Ausgang her manches nicht zu verste- 
hen. was als Konflikt vorher auftauchte. Ist 
es nicht besser, den Film ungespult in die 
Kassette der Krinnerung zu legen. Die wir- 
kungsvollsten Szenen hat unser Gedächtnis 
ohnedies gespeichert, und wird sie uns schon 
rechtzeitig und bei gegebenem Anlaß in Zeit- 
lupe vorführen; „Damals habe ich .Halten 
wir es also mit unsserem eigenen Lebensfilm 
wie ein Fern.--eh- oder Kinoregisseur mit sei- 
nem 7plIuloiristreifen: Langsam ausblenden! 

1 

... Frau Marie Monse. Frankfurter Str. 9, zum 
81. und Herrn Wilhelm Tschau, Woogstr. 2, 
zum 75, Geburtstag am 31. 12; 
.., Herrn Samuel Eckel, Karlsbader Str. 10, 
zum 88., Frau Anna Anthes, Bahnstr. 41, zum 
78., Frau Anna Böhm, Wolfsgartenstr, .'51, zum 
86. und Frau Dorothea Zühl, Bahnstr. 30, zum 
75. Geburtstag am 1. 1.; 
... Herrn Hermann Stahl, Offenthaler Str. 9, 
zum 71. Geburtstag am 2. 1.; 
... Frau Helene Gräser, Niddastr. 13, zum 77., 
Frau Marie Schreier, Karlsbader Str. 7, zum 
76., Frau Elisabeth Wicht, Darmstädter Land- 
straße 15, zum 71. und Herrn Leonhard Kraus, 
Dresdener Str. 16, zum 70. Geburtstag am 3.1. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Straßenbauvorhaben 
e Im nächsten Jahr ist Vorgesehen, den Rest 

der Jahnstraße von der August-Bebel-Str. 
bis zur Friedrich-Ebert-Straße auszubauen 
und den Weg von der Lutherstraße bis zum 
Kinderspielplatz ebenfalls mit einer festen 
Decke zu versehen. Dabei soll zweckmaBiger- 
weise auch der gesamte Weg entlang des 
Tränkbaches bis zur Langener Straße be- 
festigt werden. Wenn die Eigentumsverhält- 
nisse es zulassen, soll Fußgängern die Mög- 
lichkeit gegeben werden, den Weg bis zur 
Mainstraße oder Georg-Wehsarg-Straße zu 
benutzen. 

Friedhofserweiterung 
e Der Auftrag für die Friedhofserweiterung 

ist an eine Firma aus Lämmerspiel zum Preis 
von 81 ODO Mark vergeben worden. Das ist 
kein Endpreis, da das Hochkreuz in der Süd- 
west-Ecke des neuen Friedhofs und auch 
einige kleine Arbeiten gesondert ausgeschrie- 
ben werden müssen. Dazu kommt noch das 
Honorar des Gartenarchitekten. Vermutlich 

■wird die im Haushaltsplan vorgesehene Summe 
von 115 000 Mark nidit erreidit. Der Ge- 
meindevorstand glaubt, daß er mit 100 000 
Mark die Kosten der Erweiterung sowie Neu- 
ordnung des Friedhofs bestreiten kann, die 
in der Einsegnungshalle notwendigen Arbei- 
ten ausgenommen. 

e In das 20-FaniiIien-Wohnhaus in der ver- 
längerten Brandenburger Straße sollen außer 
den im Bereidi des Saniei-ungsgeb-- Emst- 
Ludv/ig-Straße in gemeindeeigene äusern 
wohnenden Mietern auch andere Büiger ein- 
ziehen, so die Ixute, die in dem Haus Sdiul- 
straße 26 wohnen. Es ist nadi Meinung des 
Gemeindevorstandes in einem Zustand der 
BaufSIligkeit und soll abgebrodxen werden. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egeisbach 

Neujahr, 1. Januar 1969 
Dr. Hans Krämer, Bahnstraße 2, Tel. 2 38 63 

Zahnärztlicher Natfalldieiist 8. unter Langen 
Vom 28. Dezember bis 3. Januar 

Apotheke am Bahnhof. Bahnstr. 17 
Telefon 2 28 08 

Wichtige Teletonanschlttsse 
Gemeinde Nr, 27 35 oder 27 3<S — Freiwillige 
Feuerwehr 2 37 22. DRK-Station (Feuerwehr- 
baus) 2 37 22, Polizei Sprendlingen, Wache 
S10 20. Notruf bei Verbrechen oder Unfällen 
Nr 6 8000 
Gemeindeschwester Anna Kern, Kirchstr. 25 
(Bürgerhaus), Telefon 27 35 - 27 36. 
Ortsrohrmelster Jakob Graf, Woogstraße 20. 

Rund 70000 Lose der Weihnachtslotterie 

wurden ausgegei>en 
Crewerbcverein Ecelabach hatte ZMioas 42M DM Gewinne 

Anders als sonst ging in diesem Jahre die 
Ziehung der Weihnachtslotterie des Gewerbe- 
vereins Egelsbach vor sich. Im Kolleg des 
„Karlsbader Hofes" versammelten sidi die 
Mitglieder des Vorstandes des Gewerbever- 
eins. Es gab keinen großen „Glückswürfel", 
wie in den vergangenen Jahren, als im Saal 
des Bürgerhauses noch viele Egelsbacher die 
Auslosung aufmerksam beobachteten. Es gab 
auch keine großen Gewinne, statt dessen gab 
es eine grol^ Zahl von kleinen Gewinnen, 
um möglichst vielen Beteiligten eine Chance 
zu geben. 

Herr Johann Friedrich Geiß, der erste Vor- 
sitzende des Gewerbevereins, begrüßte Herrn 
Bürgermeister Wilhelm Thomin als Gast, der 
hier die Aufgabe übernommen hatte, Glücks- 
bringer zu sein und aus einem bereitgehal- 
tenen Behälter die Lose für die verschiede- 
nen Endziffern herauszuziehen. Herr Geiß 
gab bekannt, daß in diesem Jahre ein „Re- 
kord" erreicht worden war. Rund 70 000 Lose 
wurden ausgegeben. 

In den Vorjahren waren es lediglich 65 000 
beziehungsweise 66 000 gewesen. Die Steige- 
rung im Jahre 1968 sei äußerst erfreulich, 

Die Ziehtinii: der Lose des Gewerbevereins Egeisbach hatte Herr BSrgermelster Wilhelm 
Thomin (Bütte) ülMraoaunen. Er warde daliei von dem ersten Vorsitzenden, Herrn Jobann 
Friedrick GciB (rechts und Herm Valentin Becicer Olnks) onterstQtzt. -Iz 

sagte Herr Geiß und man hoffe, daß auch 
im kommenden Jahre eine Verlosung statt- 
finden könne, die solche gute Beteiligung so- 
wohl bei den Geschäftsleuten als auch bei 
der Bevölkenmg habe. 

Herr Geiß erläuterte zunächst den Vorgang 
der Auslosung. Zunächst werde eine zwei- 
stellige Zahl — die Endzahl für die Fünf- 
mark-Ge*rinne — gezogen. Eine weitere zwei- 
stellige Zahl, zusammen mit einer Vorzahl, 
sollte die Endziffern für die Zehnmark-Ge- 
winne ergeben. Insgesamt kommen damit anf 
700 Lose Gewinne von je fOnf Mark, auf 70 
Lose Gewinne von Je zehn Mark. 

Herr Eberhard Schmitz war ausersehen, 
die einzelnen Losnummern zu kontrollieren, 
die in einen Behälter gegeben wurden, aus 
dem Bürgermeister Thomin die Lose ziehen 
sollte. Um Verwechslungen auszuschließen, 
waren die „Sechs" und die „Neun" Ijeson- 
der gezeichnet. Herr Thomin zog für die 
Fünfmark-Gewinne die Endziffer 78. Für die 
Zehnmark-Gewinne ergab sich die Endziffer 
337. Wer einen entsprechenden Losabschnitt 
mit einer Endziffer besitzt, kann ihn nun ab 
Montag den 30 Dezember, in den Geschäften 
der beteiligton Gewerbebetriebe einlösen. 

Am Ende der Ziehung wurde berichtet, daß 
der Gewerbeverein zur Zeit 97 Mitglieder 
zählt. Es wäre für den Verein eine besondere 
Freude, stellten die beiden Vorsitzenden fest, 
wenn sie liald das 100 Mitglied begrüßen 
könnten. Für das 100, Mitglied ist eine be- 
sondere Überraschung geplant, -Iz 

Der DRK-Ortsverein dankt 
e Ein Jahr geht wieder zur Neige, nur noch 

wenige Stunden trennen uns von 1969, Zu- 
rückblickend auf 1968 dankt der DRK-Orts- 
verein Egelsbach für die Unterstützung, die 
dem DRK bei Sammlungen, Blutspendeter- 
minen und nicht zuletzt bei seinem Weih- 
nachtsbazar zuteil wurde. Der Ortsverein 
werde es durch stetige Hilfsbereitschaft zu 
danken wissen, sagte ein Sprecher des Vor- 
standes. „In der Hoffnung auf ein ebensogu- 
tes Verständnis auch im Jahre 1969 wünscht 
Ihnen das Deutsche Rote Kreuz, Ortsverein 
Egelsbach, ein erfolgreiches und gesundes 
Jahr 1969." 

Erster Vorsitzender Richard Friedrich 

Unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

übermitteln wir 

zum Jahreswechsel (Jie besten Wünsche 

LZ-Agentui Lösch 
Anzeigenannahmestelle 

Egelsbach, Rheinstraße 25 

Ein glückliches neues Jahr 

wünschen wir unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

Hedwig Fink 
Lebensmittel und T s c h i b o - F r i s c h d e p o t 

Bahnstraße 57 

r' 

Wir haben 
uns verlobt 

Egelsbach 
Rathausstr. 5 

lÄte l^icolam 

^lexatuiet 3t^ttreiäco{{ 

24. Dezember 1968 

Egelsbach 
Schafhofstr. 9 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Vinson 
geb. Schlapp 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kietzig, Herrn Dr. Krämer und den Schul- 
kameraden des Jahrganges 1894/95, sowie allen, die ihr die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

Die Angehörigen 

Egelsbach, Rheinstraße 42 

J^eweda 

Jetzt Sonderwerbung! 

Vollreinigung DM 
ab 2. 1. 1969 

Annahmestellen in Egelsbach: 
Baldau, Rheinstraße 50 
Spengler, Mainzer Straße 56 

INSERIEBEN BRINGT GEWINNI 

Gute Fahrt im Jahr 1969 

wünsdit 

Fahrschule K N ö S S 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die 
vielen Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben 
Mannes, unseres Vaters, Großvaters, Urgroßvaters und Schwiegervaters 

Friedrich Wilhelm Bermond 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlidisten Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte, Herrn 
Dr. Dr. Schlapp für seine ärztlichen Bemühungen, Geschäftsleitung und Be- 
legschaft der Firma Claus Meyn KG., Frankfurt, den Schulkolleginnen und 
Schulkollegen des Jahrganges 1897/98, Üem SPD-Ortsverein Egelsbach, der 
Industriegewerkschaft Metall, der Sängervereinigung 1861 Egelsbach für die 
Nachrufe und Kranzniederlegungen und allen, die unserem lieben Entschla- 
fenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Frau Elise Bermond 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Dezember 1968 

 IiANGBNEH ZBIXONQ  Montag, den 30. Dezember IBOe 

Kriegsopfer wollen keine Almosen 

Der VdK lud betagte Mitglieder zu einem unterhaltsamen Nachmittag ein 
DleVdK-Ortsgruppe Langen hatte ihre Mit- 

glieder im Rentenalter zu ihrem alljährlichen 
Altennachmittag eingeladen. Fast 200 Gäste 
konnte der VdK-Ortsgruppenvorsitzcnde, Herr 
Christian Schneider, im „Lämmchen" begrü- 
ßen. Unter den Ehrengästen befanden sich 
Frau Else Stoll, Kreishinterbliebenenbetreue- 
rin und Mitglied des VdK-Landesvorstandes, 
Bürgermeister i. R. Wilhelm Umbach. Pfarrer 
Dr. Ziegler, der SPD-Ortsvereinsvorsitzende, 
Stadtverordneter Ferdinand Mayer, der stell- 
vertretende Stadtverordnetenvorsteher Claus 
Demke und der CDU-Fraktionsvorsitzende 
Werner Keinen. Ihnen dankte Herr Schneider 
für ihr Kommen, bewiesen sie doch damit ihre 
Verbundenheit mit den Kriegsopfern. 

Frau Stoll sagte, in der großen Gemein- 
schaft des VdK sei man bestrebt, die Alten zu 
ehren. Sie, die von ihrem schweren Los schon 
nach dem Ersten Weltkrieg betroffen worden 
seien, hätten immer als Vorbild für die Jün- 
geren gewirkt und gezeigt, wie man ein Schick- 
sal auf sich nimmt und damit fertig wird. Im 
VdK hätten alle eine schützende Gemeinschaft 

ERZHAUSEN 
Künftig die Mfirfelder Polizei zuständig ? 
Die Gemeindevertretung von Erzhausen 

protestierte gegen diesen Vorschlag 
ez In der Gemeindevertretersitzung berich- 

tete Bürgermeister Leyer, daß im Rahmen 
des Straßenbausonderprogramms 1969 die 
Goethestraße als Baustraße und der Fried- 
hofsweg endgültig ausgebaut werden sollen. 
Die Aussdireibung für die Friedhofshalle ist 
erfolgt. Die vorgesehenen 300 000 Mark schei- 
nen dafür nicht auszureidien. 

Die Gebäude- und Wohnungszählung er- 
gab, daß in Erzhausen 1035 bewohnbare Ge- 
bäude vorhanden sind. Der Einwohnerstand 
am 30. November betrug 5 525 Personen. 
Außerdem befinden sich in Erzhausen nodi 
rund 250 US-Angehörige, die nach "tleii' be- 
stehenden Meldevorsdiriften nidit melde- 
pfliditig sind. 

Erheblichen Protest des Gemeindeparla- 
ments löste eine weitere Mitteilung des Bür- 
germeisters aus. Ein Organisationsplan sieht 
vor, daß Erzhausen in den Tätigkeitsbereich 
der Polizeistation Mörfelden kommen soll. 
Von einer vernünftigen Umorganisation 
könne hier keine Rede sein, da Erzhausen mit 
Mörfelden keine ordnungsgemäße Straßen- 
verbindung habe und außerdem eine Vielzahl 
von weiteren Polizeidienststellen, wie die 
Kripo nadi wie vor in Darmstadt verbleibt. 
Mörfelden ist mit einem öffentlichen Ver- 
kehrsmittel von Erzhausen aus kaum zu er- 
reidien. 

Der Antrag der SPD-Fraktion auf Ver- 
leihung der Ehrenbezeidinung „Ehi-enbeige- 
ordneter" an Herrn Heinrich Poth fand audi 
die volle Zustimmung der CDU-Fraktion. Herr 
Poth hat 22 Jahre lang ehrenamtlich in Erz- 
hausens Kommunalpolitik mitgewirkt. 

Die Untersuchung über die Zweckmäßigkeit 
und Wirtschaftlichkeit einer Gcmeinschafts- 
kasse für die Nordgemeinden des Landkreises 
Darmstadt sieht für die Gemeinde Erzhausen 
eine voraussichtliche Einsparung von jährlich 
rund 10 000 Mark vor. Dieser Plan fand die 
Unterstützung des Erzhäuser Parlaments, Auch 
die Einführung der elektronischen Daten- 
vcrarijeitung, vorerst auf dem Gebiet des Kas- 
sen- und Einwohnerwesens, fand die Zustim- 
mung der Gemeindevertretung. 

Beide Fraktionen waren sich darüber einig, 
daß der Standort eines Hallenbades im Nord- 
teil des Landkreises Darmstadt nur im Zu- 
sammenhang mit der zu bauenden Hessen- 
waldschule gesehen werden kann. Dann an eine 
Verwirklichung eines solchen Vorhabens im 
nächsten Jahrzehnt allei'dings noch nicht zu 
denken ist, findet das Vorhaben der Ge- 
meinde Weiterstadt, die bereits schon in kür- 
zester Zeit an den Bau eines Hallenbades 
denkt, die volle Unterstützung des Gemeinde- 
parlaments. 
Einstimmig wurde die zweite Nachtragshaus- 
haltsatzung für das Redinungsjahr 1968 ver- 
abschiedet. Der Gesamtetat erhöht sich im 
ordentlichen Teil somit von bisher 1,88 auf 
1,95 Millionen Mark. Der Etat ist in Einnah- 
men und Ausgaben ausgeglichen. 

gefunden, die mehr bedeute als irgendein Ver- 
ein. Die Rednerin dankte den Kommunalpoli- 
tikern, dem Allbürgermeister und dem Geist- 
lichen für ihre Anteilnahme am Schicksal ihrer 
betagten Mitbürger. Gerade bei der Orts- 
gruppe Langen sei schon sehr viel mit Rat 
und Tat geholfen worden. Nun, nachdem die 
wirtschaftliche Situation weitgehend gefestigt 
sei, müsse auch an die Opfer aus zwei Welt- 
kriegen gedadit werden. Den gerechten An- 
sprüchen der Kriegsopfer müsse endlich Rech- 
nung getragen werden. Eine gerechte Entschä- 
digung u. eine dynamische Rentenanpa.ssung in 
der Kriegsopferversorgung komme gleicher- 
maßen Schwerbeschädigten u, Hinterbliebenen 
zu. Der VDK lege keinen Wert auf Almosen oder 
Geschenke, er verlange nur Gerechtigkeit, Der 
VdK sei zum Mahner geworden, um die For- 
derungen der Kriegsopfer durchzusetzen. 

Audi Herr Demke, Pfarrer Dr. Ziegler und 
Altbürgermeister Umbach richteten Gruß- 
worte an die Gäste. Frau Käthe Eisenbach bot, 
von SSG-Chorleiter Karl Diether begleitet, 
zwei Lieder dar. Der Musikzug des Turn- 
vereins 1862 I^angen unter Leitung von Frie- 
del Breidert und Friedrich Schring erfreute 
die Gäste mit einigen Stücken, Wie in jedem 
Jahr gab es diesmal für die Gäste und für die 
Kranken, die zu Hause bleiben mußleti, Ge- 
.schenktüten mit Wein, Schokolade. Kaffee, 
Butter, Wurst, Gebäck und Weinbrand, 

Sie werden 
sicherlich ebenso 
begeistert sein wie Elke SommerT'--».!^ 
denn COMBI-SPAREN macht Sie durch 
unseren Sparbonus automatisch zum Wert- 
paplerbesitzer. Sprechen Sie noch heute mit 
einem unserer COMBI-Fachberater. 

COMMERZBANK 
• • • «in* Bank, die ihre Kunden Kennt 

Goldmünzen von Langen 
Die Firma II.G.Gachet & Co. ehrte Mitarbeiter 

Nachdem die Buchdruckerei und Verlags- 
buchbinderei H. G. Gachet & Co, anläßlich 
ihres 40jährigen Bestehens einen Empfang tür 
ihre Kunden, Lieferanten und Vertreter des 
öffentlichen Lebens gegeben hatte, lud sie am 
20. Dezember ihre Mitarbeiter zum Al>endessen 
und zur Elhrung von Betriebsangehörigen und 
Jubilaren in den Helenenhof in Bayerselch 
ein. 

Nach dem gemeinsamen Abendessen richtete 
der Firmenchef, Herr H. G. Gachet, Worte des 
Dankes an die Belegschaft. Wieder einmal sei 
„eine Schlacht geschlagen" worden und wieder 
habe man es mit vereinten Kräften geschafft, 
alle termingebundenen Aufträge noch vor 
Weihnachten zu erledigen, obwohl er — wie 
schon so oft in den Vorjahren — bange gehabt 
hätte, ob man noch alles werde fertigstellen 
können. Obwohl es einige der Mitarbeiter aus 
finanziellen Gründen nicht nötig gehabt hätten. 
Uberstunden zu machen, habe sich keiner der 
Verantwortung entzogen, alles in seinen Kräf- 
ten stehende zu tun. 

Zur Erinnerung an diese Feier ließ er durch 
seine älteste Tochter, Frau Erika Voltz, den 
Betriebsangehörigen eine Goldmünze von Lan- 

gen überreichen. An.schließend sorgte eine 
Kapelle für Unterhaltung, Sie spielte auch 
zum Tanz auf. Im Laufe des Abends erfolgte 
die Ehrung der Mitarbeiter, die in diesem Jahr 
auf eine 15jährige Betriebszugehörigkeit zu- 
rückblicken können. Geehrt wurden das Ehe- 
paar Meerettich, Frau Sucker. Frau Laertz, 
Frau Heidrich und Fräulein Leinweber. Die 
Damen erhielten eine goldene Anstecknadel, 
Herr Meerettich eine besonders schmucke 
Standuhr. 

Anschließend sprach Herr Adalbert Hundes- 
hagen im Namen des Betriebsrats. Er drückte 
dem Chef des Hauses den Dank der Beleg- 
.schaft für den erfolgreichen Abend aus. Jeder 
habe in den aufregenden Wochen vor Weih- 
nachten sein Bestes gegeben und so solle es 
auch im neuen Jahr bleiben. Der Hauptdank 
für die Entwicklung der Firma gebühre aber 
Herrn Gachet, der durch seinen Einsatz stets 
dafür gesorgt habe, daß alle Arbeiter und An- 
gestellten eine Beschäftigung gehabt hätten. 

Als um 1 Uhr nachts wegen der Polizei- 
stunde aufgebrochen werden mußte, wurde . 
allgemein bedauert, daß dieser gelungene 
Abend schon sein Ende gefunden halte. Ma. 

Nwjahrsgruß 
des Zeitung$bcten 

Es jagt die Zeit, dahin, dahin, 
wir Jagen hinterher ... 
Man sagt Erfolg und meint Gewinn, 
doch bleibt's im Herzen leer. 
Nur wenn ein Jahr zu Ende geht, 
dann hält man sinnend ein 
und fragt. Indes die Weit sich droht: 
Muß das denn wirklich sein^ 

So viel geschah Im letiten Jahr 
in Dorf und Stadt und Land, 
wovon in einem Exemplar 
der Heimatzeitung stand. 
Es drehte sieh die Rotation 
an Jedem Wochentag... 
Was meldete die Redaktion, 
das druckte der Verlag. 

Und wenn das Blatt dann fertig war, 
bekam Ich's in die Hand, 
und bin damit ein ganzes Jahr 
treppauf, treppab gerannt. 
Nun ist's herum, 'ne neue Zahl 
trägt das Kalenderblatt. 
Es wurde ... Anno dazumal, 
was uns beschäftigt hat. 

Wir sehen kaum betrübt zurück 
auf das, was einmal war. 
Ich aber wünsche Ihnen GlUck 
und Segen immerdar. 
Das Leben ist für alle schwer, 
bringt Sturm und Sonnenschein ... 
Ich möchte pünktlich wie bisher 
Ihr Zeitungsbote sein! 

Herr Gadiet (links) überreicht seinem Schwiegersohn Herrn Voltz (rechts), der die Buch- 
binderei leitet, eine Goldmünze. 

Wirtschaftsphilosophie 
„Mein Sohn soll einmal Handwerker 

werden." 
„Warum Handwerker?" 
„Das Handwerk hat einen goldenen Boden:" 
„Wer kann heutzutage schon von Grund 

und Boden leben?" 

oI er tefer 

Die Diskussion hat längst begonnen ! 
In einem Leserbrief, den die „Langener Zei- 

tung" in ihrer Ausgabe vom 20. 12. veröffent- 
lichte, regte Herr Heinz Roxher an, man 
möge doch endlich mit der Diskussion welt- 
bewegender und für unsere Zukunft so ent- 
scheidender Fragen beginnen, zählte eine 
Reihe von ihnen auf und appellierte dann ins- 
besondere an die Sozialdemokraten und Ge- 
werkschafter in Langen. 

Nun, soweit es die SPD betrifft, so .sei es 
mir als Mitglied dieser Partei gestattet. Herrn 
Roxher darauf aufmerksam zu machen, daß 
die von ihm geforderte Diskussion längst im 
Gange ist. Das gilt sowohl für die Gcsamt- 
partei, als auch für ihre Gliederungen, so 
auch für den Ortsverein Langen, Wichtige 
Themen wie Finanzreform, Atomsperrvertrag. 
Freiheitlicher Rechtsstaat, Nahoslkonflikt. 
wurden von den Sozialdemokraten Langens. 
z. T. auf Anregung durch die Juiigsozialisten. 
bereits im vergangenen Jahr, als ich noch 
Vorsitzender der Jungsozialisten in Langen 
war, eingehend diskutiert, wobei wir mehr- 
fach namhafte Referenten zu Gast hatten. 

Diese Diskussionen wurden natürlich in 
diesem Jahr fortgesetzt und vertieft: Themen 
wie Reform der Bundeswehr, allgemeine Ab- 
rüstung. Gewaltverzicht, Notstand.sverfassung 
und Vietnam-Krieg standen im Vordergrund, 
Dabei haben die Langener Sozialdemokraten 
eine Reihe von Anträgen und Entschließungen 
gefaßt, die dem Bezirksparteitag Hessen-Süd 
bzw. dem Partei vorstand in Bonn sowie un- 
seren Bundestagsabgeordneten übermittelt 
wurden. Diese Aussprachen und Resolutionen 
zeigen deutlich, daß gerade in der SPD — mehr 
als in jeder anderen Partei — eine offene und 
lebendige Diskussion lebenswichtiger Fragen 
intensiv gepflegt wird. Möge sich künftig auch 
Herr Roxher daran beteiligen! 

Reiner Wyszomirski 
Stadtverordneter der SPD 
Langen, Anemonenweg 24 

SCHADE 

wünscht 

ein gutes 

Neues Jahr... 

... dankt für das Vertrauen 
lind die Treue, die Sie 

tagein, tagaus beweisen. 
Auch im neuen Jahr wird 

SCHADE echte Leistungen zu 
kleinen Preisen bringen. 

mild gesalzen, zum Kochen mit Weinsauerkraut, ein gutes, 
traditionelles Essen zum Jahreswechsel 500 Gramm 

Rippchen 
mild gesalzen, : 
traditionelles Ess 

Rippchen 
gekocht, saflig ui 
mit Sauerkraut ur 

Vorderdickbein 
ohne Pfote, zum Kochen in 
anrichten, ein deftiges, prei 

Fleischwürstchen 
knackig, herzhaft im Geschmack aus der bekannt guten Zentral- 
melzgerei 'von SCHADE, äußerst preiswertl 500 Gramm für nur 

gekocht, saflig und mild, schmecken auch kalt gut zu Brot oder 
mit Sauerkraut und Kartoffelpüree warm servieren 500 Gramm 

ohne Pfote, zum Kochen im Weinsauerkraut, mit Kartoffelpüree 
anrichten, ein deftiges, preiswertes Mittagessen 500 Gramm 

3.95 

4.45 

1.95 

2.95 

SOO-Gramm-Beulel nur 0.58 
Weinsauerkraut 
zum Rohessen, für Salat, zum Kochen mit Rippchen 
Faber Schloßberg atc 
derbeliebt6DeulseheSekt,incl.Steuer;1/4Fiasehe1.G0,1/2Fla8ehe2.8S,1/1 Flaschenur f O 

Beste Qualität und 3 % Rabatt! 
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Die Vergeltung Apollo-8-Besatzung wieder zum Mond? Iin wenigen zeilen 
Von ILSE MEISTER 

Wer den israelischen Vergeltiingssc+ilaj? in 
Beirut beurteilt, sollte zuerst das arabische 
Attentat in Athen verurteilen. Die Araber 
trugen den Krieg ins neutrale Ausland. Die 
Israelis beschränkten sicäi bei ihrer Antwort 
auf ein arabische; Land, das jeden Friedens- 
schluß ablehnt. 

Auf Beiruts Flughafen brannte es. entfacht 
durch Bomben, die von israelischon Hub- 
schraubern abgeworfen worden waren. Nach 
den Briid<ensprengungen in Aegypten und 
Jordanien ein weiterer „Vergeltungsschlag" 
gegen die Arabei, der zudem von den Israelis 
nach dem Anschlag auf die Ma.^chine der isra- 
elischen Luftverkehrsgesellschaft ElAl in 
Athen durch ein arabisches Kommando schon 
erwartet wurde. Die Attentäter von Athen 
waren Libanesen; sie wollten das israelische 
Flugzeug mit allen 47 Passagieren und Besat- 
zungsangehörigen in die Luft jagen. Die Situa- 
tion im Nahen Osten, die sich ein wenig be- 
ruhigt zu haben schien, wurde wieder explosiv. 

Explosiv ist sie jetzt zwischen dem Libanon 
imd Israel, zwischen zwei Nachbarn, die bis- 
her im Nahen Osten noch die „ruhigste" Grenze 
hatten. Mag sein, daß die arabischen Freunde 
des Libanon nun auch tätige Mithilfe im Un- 
tergrundkrieg gegen Israel von diesem Ver- 
bündeten verlangten oder gewisse Kreise im 
Libanon nun Solidarität mit den Glaubens- 
genossen beweisen wollten. Das sei dahinge- 
stellt. Hier erhebt sidi nur die Frage, sind 
diese Anschläge und die darauf folgenden 
Maßnahmen der Vergeltung von diesen Län- 
dern zu verantworten, sind sie vor der Welt 
zu erklären? Gerade in einem Gebiet, das seit 
Jahrzehnten ein Krisenherd und womöglidi 
der Ausgangspunkt des dritten Weltkrieges 
sein könnte, wirkt jede Kugel, die über den 
Jordan fliegt, jede Mine, die von der EI-Fatah 
gelegt wird und Menschenopfer fordert, ist 
jede Flugzeugentführung und jedes Vergel- 
tungsunternehmen eine Bombe, auf der wir 
alle sitzen. 

Wir alle leben auf dieser Bombe. Wir alle 
müssen darum jene verdammen, die die Lunte 
anzünden, die den Waffenstillstand im Nahen 
Osten brechen. Das sind die Araber. Es ist un- 
möglich, in dieser Situation für sie Verständ- 
nis aufzubringen. Wir wollen durdi derartige 
„Zwisdienfälle" nicht audi in Gefahr kom- 
men. Wir wollen auf keinen Fall, daß wie bei 
der Flugzeugentführung und dem Flugzeug- 
attentat der Kampf der Araber gegen die Is- 
raelis auf Gebiete außerhalb des Nahen Ostern 
getragen wird. Wir müssen erkennen, daß die 
Araber eine völlig andere Mentalität haben. 

Die Israelis stellen sich auf diese Mentalität 
ein, um eine Ueberlebensdiance in diesem 
Kampf um ihr Land zu haben. Moshe Dajan, 
äer Verteidigungsminister Israels, versteht es 
recht gut, mit den Arabern fertig zu werden. 
Er findet weiche und harte Reaktionen. Er 
Corgte z. B. für eine Zeitenregelung an den 
heiligen Stätten in Hebron, die Araber und 
JTuden unter dem gleichen Dach verehren. Er 
rrar weiter für die FreUassunf fiefangßn- 

ehaltener Araljer aadj 4er Heratisgabe der 
Entführten ElAl-Maschine in Algier. Aber er 
Ist auch der Initiator der Vergeltungsschlage 
an Nil und Jordan und sidierlidi für den An- 
griff auf den Flughafen von Beirut. 

Noch sehen wir kein Ende dieser Zwischen- 
fälle. Vielleidit aber halten diese „Sdiarmüt- 
zel" im Nahen Osten bei aller Gefährlichkeit 
^gar die Waage, das Gleichgewicht, so daß 
Öie beiden Großen der Welt nicht aneinander- 
geraten. Denn ob ein erneuter Krieg im Nahen 
Osten nochmals so kurz und eindeutig ist wie 
der Juni-Krieg 1967 und die USA und die So- 
wjetunion voneinander hält, ist fraglich. Und 
diese Gefahr ist für uns die sdilimmste. 

Eigentlich sollte die UNO die Gefahr ban- 
nen. Die UNO sollte gegen die Araber wegen 

Erfahrungen irjllen genützt werden - Verspätete Weihnacht ftir Asfronaiilen 
Houston (dpa). Nach ih.rm srnsationel- 

Irn Flug zum Monde wurden die drei ameri- 
kanischen Astronauten Borman, Lovell und 
Anders am Sonntag von ihren Familien be- 
grüßt, mit denen sie jetzt ein verspätetes 
Weihnachtsfest feiern kAnnen. Auf dem Flug- 
platz von Ellington In der Nähe von Houston 
im USA-Bundesstaat Texas hatten sieh neben 
den Familienmitgliedern und einigen Beamten 
der USA-Weltraumbehfirde Tausende von 
Schaulustigen versammelt, um den Mondfah- 
rern einen stürmischen Empfang zu bereiten. 

Einige Stunden zuvor waren die drei Astro- 
nauten In Honolulu auf Hawaii bei einer 
Zwischenlandung mit Hula-Tänzen und Blu- 
mengirlanden empfangen worden. Die Aerzte 
bescheinigten den drei Mannern unmittelbar 
vor Ihrem Abflug vom Flugzeugträger 
„Yorktown" völlige Gesundheit. Da- 17köpfige 
Aerzteteam .stellte nur geringe Gewichtsver- 
luste und Ermüdungserscheinungen fest. 

Für einen oder alle drei Astronauten des 
amerikanischen Weltraumschiffes Apollo 8 
wird sich möglicherweise schon bald wieder 
die Möglichkeit zu einem Mondllug bieten. Der 
Direktor des Zentrums für bemannte Raum- 
fahrt in Houston (Texas), Dr. Gilruth, sagte 
auf einer Prcs.--ekonferenz: „V/Ir wollen Ihre 
bei dieser (Apollo 8) Mission gesammelten 

„Untergrundprogramm" 
Moskau (dpa). Das sowjetische Partelorgan 

„Prawda" sieht in den Erklärungen der beiden 
In die DDR übergegangenen Wissenschaftler 
Dr. Ehrenfried Petras und Herbert Patzelt 
einen Beweis für das Vorhandensein eines 
„Untergrundprogramms" zur Entwicklung von 
ABC-Waffen In der Bundesrepublik. In einem 
Kommentar schreibt die Zeitung am Sonntag, 
dieses Programm sei Teil des „allgemeinen 
expansionistischen Programms der herrsdien- 
den Kreise der Bundesrepublik". Es zeige, daß 
die „Monopole der Bundesrepublik in unver- 
zeihlichster Weise die Potsdamer Abkommen 
verletzen", in denen Versuche des deutschen 
Imperialismus zur Bewaffnung mit solchen 
Mitteln der Massenvernit+itung kategorisch 
verboten worden seien. 

Erfahrungen auf das beste für das (Mond) 
Programm verwenden." Nach Gilruth könnte 
dies einen neuen Mondtlug für einen oder alle 
drei / pollo-8-Astronauten zum Mond bedeu- 
ten. 

Apollo 9. der nächste bemannte Flug Im 
ITSA-Raumprogramm. soll am 28. Februar von 
Kap Kennedy beginnen. Generalleutnant 
Samuel Philips, der Chef des bemannten 
Apollo-Programms, gab das Startdatum auf 
einer Pressekonferenz narti der erfolgreichen 
l.andung des Raumschiffes Apollo 8 bekannt. 

Vance ist optimistisch 
Paris (dpa). Der stellvertretende Delega- 

tionsleiter der USA bei den Pariser Vietnam- 
Gesprächen, Vance, Ist nach Gesprächen mit 
führenden Mitarbeitern von Präsident John- 
son und seines Nachfolgers Nixon überzeugt, 
daß die erweiterte Vietnam-Konferenz In 
absehbarer Zeit beginnen kann. 

Der langjährige pulltisehe Knrre.spondent im 
Bonner Büro der Deutschen Presse-Agentur, 
Jochen Schulz (49), wird am 1. März den i'o- 
slen des Pressesprechers der SPD Ulx-rnehmen. 

Die l'nruhen und Massrnstreik.s In Frank- 
reich vom Mai und Juni sind für 34 Prozent der 
Fr?'n/,üsen das wichtigste Ereignis in der Welt 
im Jahre 19fifl gewesen. 

Die direkten Kontakte zwischen türki.sch- 
und gricchischstämmlgen Zyprern zur I3el- 
legung dos jetzt fünf Jahre alten Kampfes 
zwischen beiden Volksgruppen werden im 
neuen Jahr fortge-setzt. 

Scharfe Kritik hat die amtliche sowjcli.srhe 
Nachrichtenagentur Tass an den angekündig- 
ten Lieferungen von .W amerikanischen Phan- 
tom-Düsenjägern an Israel geübt. 

Der frühere pakistanische Außenminister 
Zulfikar Ali Bhutto ist am Wochenende von 
der linksgerichteten Volkspartei als Kandidat 
für die Präsident.schaftswahlen Anfang 1970 
aufgestellt worden. 

Wehbanktagung doch in Kopenhagen 
Dber West-Berlin wurde nicht mehr abgestimmt - Schiller-VorstoB erfolglos 
Washington/Kopenhagen (dpa), 

nie Jahrestagung 1970 der Weltbank und des 
Internationalen Währungsfonds wird in der 
letzten Septemberwoche des Jahres 1970 in 
Kopenhagen stattfinden. 

Die geschäftsführenden Direktoren der Welt- 
bank haben — wie aus gutunterrichteten Krei- 
sen In Washington bekannt wurde — über den 
Tagungsort abgestimmt. Dabei habe sich so- 
fort eine klare Mehrheit für Kopenhagen er- 
geben. Ueber West-Berlin, das ebenfalls vor- 
geschlagen worden war, braudite danach nidit 
mehr abgestimmt zu werden. Die Jahresver- 
sammlung 1969 soll in Washington stattfinden. 

Auch aus Kopenhagen wurde die Entsdiei- 
dung vom dänisdien Handeisministerium be- 
stätigt, dessen Staatssekretär Müller an den 
Vorbereitungen maßgeblich beteiligt ist. Die 
112 Mitgliedsländer werden etwa 3000 Dele- 
gierte entsenden. Sdion jetzt werden Zimmer 
In allen geeigneten Hotels in Kopenhagen re- 
serviert. Der Hauptbetrag der Kosten des Kon- 

Peking feiert zweite Wasserstoffbombe 
.Ein großer Sieg Maos" - Strategisdie Waffen Innerhalb von zwei Jahren? 

Peking /Washington/Tokio (dpa). 
Einen Tag nadi der Zündung ihrer zweiten 
Wasseratofrt>oml>e hat die Volkirepublik Chi- 
na diesen Kemwaffenvenucfa offiziell l>e- 
stätigt. Radio Peking bezeichnete die Explo- 
sion in der Atmosphäre Ober der Slnkiang- 
Provinz als einen neuen „großen Sieg fflr das 
unbezwingbare Denken Mao Tse-tungs". 

Amerikanische Sadiverständige werteten 
die Explosion als Beweis dafür, daß die chine- 
slsdie Volksrepublik konsequent auf ihrem 
Wege zum Aufbau einer großen Atommacht 
weitergeht. Die erste diinesisdie Wasserstoff- 
bombe war im Juni 1967 gezündet worden. 

Die Bombe hatte die Sprengkraft, die der 
von drei Millionen Tonnen des herkömmlichen 

des fortwährenden Bruchs des Waffenstill- 
standes einschreiten. Und eigentlich sollten 
nidit nur die Griedien die libanesisdien At- 
tentäter von Athen verurteilen, sondern alle 
freien Staaten Maßnahmen gegen die arabi- 
sdien Hintermänner der Attentate planen, 
weil hier „Kriegshandlungen" (Attentate und 
Entführung ) in neutrale Länder getragen 
wurden. 

Sprengstoffs TNT entspricht. Sie war damit 
genauso hoch wie bei dem ersten chineslsdien 
Wasserstoffbomben-Versuch am 17. Juni des 
vergangenen Jahres. Bisher wurden acht dii- 
nesisdie Kernwaffenexperimente in der Atmo- 
sphäre registriert. 

In Washington hat man den Eindruck, daß 
die Chinesen die negativen Auswirkungen der 
Kulturrevolution auf die B'orsdiung und mög- 
liche technische Probleme überwunden haben 
und bald an die Massenproduktion von Kern- 
waffen herangehen können. 

Aus der Volksrepublik China selbst wurden 
am Sonntag die ersten Freudenkundgebungen 
gemeldet. Der offiziellen Nadirichtenagentur 
„Neues China" zufolge sind Soldaten und Zi- 
vilisten im ganzen Lande in Jubelrufe ausge- 
brochen. Bis in die Nadit hinein habe man in 
den Straßen der Städte gesungen und getanzt. 

Weltliche Fachleute glauben, daS die Volks- 
repoblik China innerhalb der nädtstcn zwei 
Jahre einsatzbereite strategische Atomwaffen 
besitzen wird. Der Verteldignngskorrespondent 
der britischen Sonntagszeitung „Observer" 
äuBert die Vermutung, daß China dem Status 
einer vollwertigen Atommacht näher ist, als es 
bisher im Westen angenommen wurde. 

gresses wird von der Weltbank und dem Wäh- 
rungsfonds getragen, aber auch Dänemark 
wird einen erheblichen Beitrag dazu leisten. 

Auf der letzten Jahrestagung im Oktober 
1968 hatte Bundeswirtschaftsminister Schiller 
versucht, eventuelle politische Bedenken ge- 
genüber Berlin als Tagungsort auszuräumen. 
Aus Washington verlautete jetzt dazu, bei bei- 
den internationalen Institutionen habe von 
Anfang an die Auffassung bestanden, ein« 
Jahrestagung in West-Berlin müsse als poli- 
tische Demonstration angesehen werden. Man 
sei der .Auffassung gewesen, daß sidi Welt- 
bank und Währungsfonds nidit darauf ein- 
lassen dürften. 

Geständnis zur Rettung 
Washington (dpa). Um das Leben seiner 

Besatzung zu retten, unterschrieb der Kapitän 
des USA-Nachriditensammelschiffe« „Pueblo', 
Budier, nach eigenen Angaben das GeständnU 
über eine angebliche Verletzung der nord- 
koreanischen Gewässer. Nach der Aufbringung 
seines Schiffes vor elf Monaten hatte Budier, 
wie amerikanische Regierungsbeamte am Wo- 
chenende mitteilten, zunächst jedes derartige 
Geständnis verweigert und den Nordkoreanern 
anheimgestellt, ihn zu ersdiießen. Erst als man 
ihm angedroht habe, man werde täglich ja 
ein Mitglied der Besatzung hinriditen, hab« 
sidi Bucher dem Drude gebeugt. 

Kairoer Putsdi-Prozeß vertagt 
Kairo (di^). Sofort nach der Eröffnung 

wurde am Sonnabend in Kairo der Prozeß 
gegen den Reditsanwalt Mahmud Abdel Latif 
und sechs andere Angeklagte, die sich wegen 
eines angeblidien-.-Pul«ciivef;Eifi«h<w v^sUvypr- 
ten mtissen,- vertagte. Uotes..deu AogakUmlen 
sind auch zwei pensionierte ArmeeofflzJera 
sowie mehrere Beamte. Auf Antrag des Ver- 
teidigers des Hauptangeklagten, ihm mehr 
Zeit zum Studium der ihm unvollständig 
übergeijenen Prozeßakten zu geben, vertagte 
das Gerldit die Fortsetzung des Prozesses auf 
den 4. Januar. Es soll unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt werden. 

Botschafter abberufen 
Tokio (dpa). Der amerikanische Botschafter 

in Tokio, Alexis Ural Johnson, ist von der 
Regierung in Washington abberufen worden. 
Wie das japanisdie Außenministerium am 
Samstag mitteilte, wird er Tokio schon am 
Sonntag verlassen. 

Amerikaner richtet in Istanbul Blutbad an 
Vier Mensdien erschossen - TUrkische Polizei fuhr mit Panzerwagen auf 

Istanbul (dpa). Mit Maschinengewehr- 
garben streckte die türkische Polizei am Sams- 
tagabend in Istanbul einen amerikanischen 
Touristen nieder, der offensichtlich in einem 
Anfall geistiger Umnaditung Amok gelaufen 
war. Er hatte vier Menschen erschossen und 
drei andere mit Pistolenschüssen verwundet. 
Schauplatz der wilden Sdiießerei war das Poli- 
ceihauptquartier im Hafen von Istanbul. 

Wie die Polizei von Istanbul mitteilte, war 
der Tourist, der 33jährige Baulou Ralph Garry 
aus San Jose in Kalifornien, im Laufe des Tages 
in seinem Auto von türkisdien Polizisten an- 
gehalten worden, weil er Ihnen rausdigiftver- 
fiäditig vorkam. Nadidem Garry zum Polizei- 
hauptquartier gebracht worden war, zog er nach 

26 Tote bei Flugzeugunglüdc 
auf vereister Landebahn 

Chicago (dpa). 26 Menschen fanden den 
Tod, als am Freitagabend ein amerikanisches 
Passagierflugzeug bei der Landung auf dem 
Flughafen O'Hare in Chicago auf der \crelsten 
Piste ins Schleudern geriet, gegen einen Hangar 
prallte und explodierte. Weitere 26 Mensdien 
haben das Unglück mit zum Teil schweren Ver- 
letzungen überlebt. 

Die Turboprop-Masdiine vom Typ Convair 
gehörte der amerikanischen Fluggesellschaft 
r(orth Central Airways urid hatte 41 Passagiere 
und vier Besatzungsmitglieder an Bord. 

Nadi Augenzeugenl>eriditen brach das Flug- 
ceug bei dem Aufprall gegen den Hangar imd 
der nadifolgenden Explosion fast völlig ausein- 
ander. Die Masdiine stand sofort in hellen 
Flammen. Zahlreiche Opfer erlitten schwere 
Verbrennungen. Zur Zelt des Unglücks übten 
In der Flugzeughalle acht jugendlldie Mitglie- 
der eines Trommel- und lanfarenkorps mit 
Ihren Instrumenten. Mehrere Jiuigen wurden 
verletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht 
Verden. 

Angaben der Polizei einen Revolver und er- 
schoß den Polizisten, der ihn festgenommen 
hatte. AnsdilielSend flüchtete er in ein Restau- 
rant in demselben Gebäude, wo er offensiditlich 
„durchdrehte", zwei Zivilisten ersdioß und 
zwei andere Polizisten sowie einen Kellner ver- 
wundete. 

Daraufhin gab der Polizeichef von Istanbul 
den Befelil, den Mann zu erschießen. Das Ge- 
bäude wurde von gepanzerten Fahrzeugen und 
Polizeieinheiten in kugelsicheren Westen um- 
stellt. Tränenga.sbomben wurden geworfen, 
audi die Feuerwehr trat in Aktion. Der Ameri- 
kaner erschoß dann noch den Polizisten, der 
den Einsatz gegen ihn leitete, und flüchtete in 
die Küche des Restaurants. Dort wurde er von 
mehreren Kugeln tödlich getroffen. 

Garry befand sich zur Zeit seiner Verhaftung 
in Begleitung eines Mädchens, das mit ihm zu- 
sammen von Kalifornien aus nach Europa ge- 
reist war. Das Mädchen, die 20jährige Patricia 
Seeds, wurde in einem anderen Teil des Polizei- 
gebäudes festgenommen. 

Millionenraub 
Boston (dpa). Zwei maskierte Männer mit 

Maschinenpistolen raubten in Boston aus ei- 
nem gepanzerten Wagen schätzungsweise 
500 000 Dollar (rund zwei Millionen DM). Die 
mit Skibrillen getarnten Männer überfielen 
den Geidtransport eines Unternehmens un- 
mittelbar nadidem die Tageseinnahmen meh- 
rerer Zweigstellen eingesammelt worden wa- 
ren. Bei der Firma waren vor 18 Jahren bei 
einem sensationellen Ueberfall 1,2 Millionen 
Dollar (4,8 Millionen DM) geraubt worden. 

„Rote Herzogin" 
muB ins Gefängnis 

Madrid (dpa). Die unter dem Namen »Rcte 
Herzogin" beltannte spanische Adelige Luise 
Isabel von Medina Sidonia muß für ein Jahr 

ins Gefängnis. Der Oberste Spanische Ge- 
rlditshof verwarf einen Berufungsappell der 
Herzogin, die wegen ihrer Mitwirkung an 
einem verbotenen Protestmarsch zu einet 
einjährigen Gefängnisstrafe verurteilt worden 
war. Die 32jährige Trägerin eines der be- 
rühmtesten spanischen Adelsnamen gilt als 
eine der prominentesten Kämpferinnen für 
soziale Gerechtigkeit In Spanien und wird 
wegen Ihres soziaikritischen Engagements 
„Rote Herzogin" genannt. 

Angebliche Zarentochter heiratete 
Charlottesville/L'SA (dpa). An der Seite ei- 

nes amerikanischen Historikers will die 67 
Jahre alte Anna Anderson ihren jahrzehnte- 
langen Kampf um Anerkennung als letzte 
Zarentochter und damit Alleinerbin des auf 
rund 100 Millionen DM gesdiätzten zaristi- 
schen Restvermögens fortsetzen. Wie erst jetzt 
bekannt wurde, hat sie am vergangenen Mon- 
tag in Charlottesville im amerikanischen Bun- 
desstaat Virginia den 49jährigen ehemaligen 
Geschichtsprofessor an der Universität von 
Virginia, Dr. John E. Manaham, geheiratet. Er 
hatte die angebliche Zarentochter schon früher 
bei ihren bisher vergeblichen Bemühungen 
unterstützt. Anna Anderson, die nach dem 
Kriege elf Jahre lang in größter Abgeschie- 
denheit und bescheidenen Verhältnissen in 
Unterlengenhardt im Schwarzwaldkreis Calw 
lebte, war im Sommer dieses Jahres in aller 
Stille in die USA übergesiedelt. 

Prinzentaufe in Holland 
Den Haag (dpa). Im Liditersdiein von 

Christbäumen und unter den Klängen des 
Weihnachtsoratoriums von Johann Sebastian 
Bach ist am Samstag der jüngste Sproß des 
niederländisdien Königshauses Oranien-Nas- 
sau, Prinz Johan Friso, in der Domkirdie von 
Utrecht getauft worden. Paten des drei Mo- 
nate und drei Tage alten Täuflings, des zwei- 
ten Sohns von Kronprinzessin Beatrix und 
Prinz Claus waren unter anderen der norwe- 
gische Kronprinz Harald sowie von deutsdier 
Seit« Christina von Amsberg. 

Kater-Hilfsdienst 
Hamburg (dpa). Nach feudit-fröhlich 

durchzcchter Silvesternacht verspricht der 
Griff zum Telefon für die Einwohner Ham- 
burgs und Umgebung Linderung von 
„Kater"-Qualen. Unter der Rufnummer 
11 59 erteilt ein Spredier der Gesundheits- 
l)ehörde mit freundlicher Stimme unter 
anderem den Ratsdilag: „Wenn Sie sidi auch 
sdiütteln sollten, Milch ist sicher ein gutes 
Hausmittel." Ganz Sdilaue werden aller- 
dings schon vor Beginn des Silvestertrubels 
Gebrauch vom telefonischen „Kater-Hilfs- 
dienst" machen. Als vorbeugende Maßnah- 
men empfiehlt die Gesundheitsbehörde vor 
allem eine gute „Unterlage" für den bevor- 
stehenden Alkohol- und Nikotinkonsum; 
Oelsardlnen, gefüllte Eier oder Karpfen mit 
Salat und Mayonnaise. Auch total „Ver- 
sumpfte" können Hoffnung schöpfen, denn 
der Telefondienst hält bis einschließlich 
2. Januar seine Ratschläge bereit. 

Sophia Loren bekam einen Sohn 
Genf (dpa). Die italienische Filmschau- 

Spielerin Sophia Loren brachte am Sonntag 
in Genf einen Knaben zur Welt. Die 34jäbrlg« 
Filmschauspielerin hatte bereit« drei Fehl- 
geburten hinter sidi, bevor sie jetzt den sieben 
Pfund sdiweren Knaben zur Welt brachte. Sie 
und ihr Ehemann, der Filmproduzent Carle 
Ponti, hatten unter ärztlidier Betreuung alle 
denkbaren Vorbereitungen getroffen, um eine 
vierte Fehlgeburt zu verhindern. 

Der 55jährige Ehemann hatte am Sonn^ 
abend bekanntgegeben, daß er und Sophia 
Loren der Stadt Genf aus Dankbarkeit für 
die ärztlidie Betreuung eine Spezialklinik fü* 
Frauen mit schwierigen Sthwangersdiaftett 
versprochen haben. Ponti hat inzwischen für 
sechs Millionen Sdiweizer Franken in (Senf 
ein Haus erworben, in dem mit einem Kosten- 
aufwand von weiteren vier Millionen die Kli- 
nik eingeriÄtet werden soll. 
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Immer hektisdier wird unsere Zeit, immer 
„idibezogener" werden die Mensdien. Der 
Ruf nach der „Hilfe von draußen" wird im- 
mer lauter, der Ruf nach Hilfe dur«h die 
„öffentlidie Hand". Sie soll so viele Gemein- 
schaftsaufgal>en lösen, die gebieterisch der 
Lösung harren. Besonders wird dabei an die 
gesundheitserhaltende und fördernde Betreu- 
ung der Jugend gedadit. 

Mandie Aufgabe hat die „öffentlidie Hand" 
übernommen, manche D-Mark wird für diese 
Zwecjce ausgegeben. Bs geht aber heute nicht 
ohne die Menschen, die siÄ nodi genügend 
Idealismus bewahrt haben, um der Gemein- 
schaft zu dienen. In unseren Vereinen sind 
sie nodi am zahlreidisten anzutreffen. Die 
Förderung der Vereinsarbeit ist das Gebot der 
Stunde. 

Cüottlob hat Langen ein sehr reges Vereins- 
leben. Ein breites Angebot gibt allen Inter- 
essierten Möglichkeiten, sich zu betätigen. 
Auch die Sport- und Sängergemelnsdiaft 1889 
e. V. Langen hat sidi die Aufgabe gestellt, 
Sport und Kultur zu dienen zum Wohle der 
Langener Bürger, vor allem der Jugend. Fest 
in der Vergangenheit wurzelnd, hat dieser 
Verein ein reges Leben entwickelt. Sein 
Wirken ist aus dem Geschehen unserer Stadt 
einfadi' nidit wegzudenken. 

Die SSG gehört versdiiedenen Verbänden 
an. was ihre vielschichtige Struktur nur un- 
terstreicht, was aber auch manches Mal dazu 
führt, daß sie unterschätzt wird. Das Wirken 
dieses Vereines im Rahmen des Deutschen 
Allgemeinen Sängerbundes, des Rad- u. Kraft- 
fahrerbundes „Solidarität" und des Landes- 
sportbundes Hessen spricht für sidi. Die be- 
deutendsten Ereignisse sollen nun am Ende 
dieses Jahres noch einmal Revue passieren, _ 
solletf n<^ einmal ins Gedächtnis rufen, was 
sidi ÄfeigtÄte, sollen in den so oft „besinn- 
lichen" Tagen „zwisdien den Jahren" deutlich 
machen, was Ideallsten bewirkten. Wenige 
Namen stehen in der nun feigenden Chroniic 
für viele, die ohne viel Aufhebens ihre Auf- 
gabe erfüllten. Ihnen allen, den stillen und 
dodi so eifrigen Mitarbeitern zum Wohle der 
Bürger, zum Wohle der Jugend, sei an dieser 
Stelle herzlicher Dank gesagt. 

Damit hat eine Jahrelange zähe Aufbauarbeit 
des Jugendausschusses um Richard Junger- 
mann ihren schönsten nach außen sichtbaren 
Erfolg gezeitigt. 

März 1968 

Nodi einmal nützte die Ski-Gilde das schöne 
Winterwetter. Sie fuhr in die Rhön und in 
den Schwarzwald. Die Sänger der SSG hielten 
ihre Jahreshautpversammlung ab. Die Fuß- 
baller mobilisierten alle Kräfte: Sie wollen als 
Aufstelger in die A-Klasse des Kreises Offen- 
bach unter allen Umständen dieses Niveau hal- 
ten. Rennläufer der Ski-Gilde nahmen an der 
deutschen Jugendmeisterschaft in Aschau teil. 
Der Gesamtverein hielt seine Jahreshauptver- 
sammlung im „Lämmchen" ab, die sehr gut 
besucht war. Herr Bürgermeister Kreiling ver- 
spradi der SSG, daß man nun der sehr pre- 
kären Sportstättensituation der SSG zu Leibe 
rücken wolle, nachdem die anderen Vereine 
saturiert seien. Vom Vorsitzenden Brehm 
wurde dieses Thema als das zentrale Anliegen 
herausgestellt, das in den nächsten Jahren die 
Mitgliedsdiaft l>esdiäftigen wird. 

Aprn 1968 

Die Chöre der SSG gaben ihr Jahreskonzert. 
Ingrid Rose (Sopran) und Karlheinz Plank 
(Tenor) waren die Solisten der Veranstaltung, 
die Im Hinblick auf die geplante Konzertreise 
nach Osterreich hauptsäÄlich der Wiener 

Juni 1968 

Die Fahrt der SSG-Handballer nadi Romo- 
rantin fiel leider den politischen Verhältnis- 
sen in Frankreidi zum Opfer. Dafür waren die 
Sänger auf großer Fahrt. Frau Steeg hatte 
eine großartige Konzertreise nach Kirchdorf 
in Österreich organisiert. „Im Lied vereint", 
so lautete der Titel des Gemeinsdiaftskonzer- 
tes, das die „Liedertafel" Kirdidorf zusammen 
mit der (jresangsabteilung der SSG veran- 
staltete. Beide Chöre konnten viel Beifall des 
ausverkauften großen Saales ernten. Viel Pro- 
minenz war zu Gast. Besuche in Spital, Linz 
und Ennz ergänzten das Reiseprogramm. Das 
Reiseerlebnis aller ist nodi heute Anlaß zu 
freudigen Gesprädien und Erinnerungen. 

Juli 1968 

Die Handbailrunde war auf dem Höhepunkt; 
der Tabellenführer, die TG Ob.-Roden, wurde 
in Langen klar geschlagen. Die Leichtath- 
letik-Abteilung wurde neu ins Leben gerufen. 
Zunächst widmete man sich der Breitenarbeit, 
damit eine große Zahl von Sportlern das Deut- 
sche Sportabzeidien erwirbt Diese Bemühun- 
gen hatten Erfolg. Heidrun Winkler wurde 
beim Gautumfest wieder einmal Gaumeiste- 
rin. Viele Aktive besuchten däs Fest, ebenso 
das Kinderfest in Griesheim. Unter den teil- 
nehmenden Vereinen dürfte die SSG mit am 
stärksten vertreten gewesen sein. Sylvana 
Ripke wurde Vizemeisterin beim Gautumfest 

Allen Gönnern und Freuntden wünscht die 

Sport- und Säingergemeinschaft 

1889 e. V. Langen 

ein gesundes, friedliches und erfolgreiches 

Neues Jahr 

An der Schwelle des »Neuen Jahres« Ein Rückschau der Sport- und Sängergemelnschaft 1889 

September 1968 

Dezember 1968 

Februar 1968 

Erneute Erfolge verbuchten auch die un- 
9 '^'^""schaften der SSG-Handballer: die 
TV j wurde Meister der Kreisklasse IV, die A-Jugend Kreispokalmeister. Bei den 
hessischen Meisterschaften der Skiläufer in 
fronten vertraten sechs jugendiidie Läu/e- 
imnen und Läufer die Ski-Gilde der SSG mit 
gutem prfolg. 28 Mitglieder der Ski-Gilde 
lunren gemeinsam in die Siivretta zum Skl- 
unaub. Der Faschingsausklang vereinte noch 
einmal die Vereinsfamilie der SSG zu einem 
sehr netten geselischaftlidien Ereignis. Über 

aber freute man sich bei der 
•, A-Jugend der Fußball- oteilung konnte die Meistersdiaft erringen. 

Über 60 Jahre ihrem 
Verein treu: 

von links: Karl Beck, 
Heinrich Leiser, 
Bürgermeister a. D. 
Johannes Steitz, Philipp 
Klepper, Philipp Herth; 
stehend von links; 
Heinrich Zölzer, Jakob 
Anthes, Peter Hartmann, 
Adam Sallwey. 

Das war ein sehr ereignisreicher Monat. Er 
stand ganz im Zeichen der Verschwisterung 
unserer Heimatstadt mit Romorantln Natür- 
lich fehlten auch die Abteilungen der SSG 
nicht als Mitwirkende bei den Festveranstal- 
tungen. „Alle Völker wollen Frieden, Frieden 
jedes Menschenherz", so sang die Gesangsab- 
teilung der SSG bei der offiziellen Feierstunde 
und traf damit die Meinung wohl aller Be- 
sucher. J. L. Robin, der Leiter der Handballer 
aus Romorantln, erlebte den Sieg der SSG- 
Handballer in Heppenheim mit. Damit spielt 
die SSG auch im kommenden Jahre in der 
höchsten Spielklasse Hessens. Die Fußballer 
der SSG waren „reifer" geworden. Sie nahmen 
einen guten Mittelplatz in der Tabelle ein. Das 
„Winzerfest" der SSG wurde ein ganz großer 
Erfolg. Rheinische Stimmung und Gemütlich- 
keit waren ins ausverkaufte „Lflmmchen" ver- 
pflanzt. Bei der Altenehrung des VW Langen 
wirkten die „Motten" und erstmals aucK 
wieder der Kinderchor mit. 

Oktober 1968 

Die Handballer der SSG befanden sich in 
großartiger Frühform, die für die Hallenrund« 
einiges versprach. Sie gewannen ein großartig 
besetztes Turnier in Offenbach, siegten bin 
einem Turnier In Nieder-Hofheim und holten 
sich gegen allerstärkste Konkurrenz sell>st auf 
höheren Klassen den Wanderpokal der Stadt 
Bensheim. Die letzten Abnahmen für das 
Sportabzeichen waren Im Gange. Die Aktion 
wurde ein voller Erfolg. Mehr als vierzig Mit« 
glieder der SSG, dazu noch Gäste, die dif 
guten Abnahmemöglichkeiten bei der SSQ 
ausnutzten, errangen das Sportabzeichen. Mehf 
als ein Drittel der Abzeichen wurden in Gold 
verliehen. Das bedeutendste Ereignis aber war 
die Übergabe des ersten Hartplatzes im Kultus 
und Sportzentrum durch Bürgermeister Krei- 
ling an die SSG. Damit stand er zu seinem in 
der Hauptversammlung gegebenen Wort. Es 
bestanden kaum Trainingsmöglichkeiten aul 
dem alten Nebenplatz, der einer Schlamm- u, 
Wasserwüste im Winter eher glich, als einem 
Sportplatz. Erstmals trat auch der Spiel« 
mannszug wieder an die öffentlich'"-" • er be* 
rechtigt zu Hoffnungen. 

November 1968 

Die Sängerinnen der SSG veranstalteten 
ihren Jahresausflug zur Weinlese an den 
Rhein, die Sänger der SSG fuhren zum Apfel- 
wein in den Odenwald. Die Ski-Gilde betei- 
ligte sich mit Erfolg am Herbstfeldberglauf. 
Die Hallenhandballrunde begann und bracht« 
den Handballern sofdrt einen ausgezeichneiten 
Erfolg. Ungeschlagen wurden sie Meister der 
Qualifikationsrunde im Bezirk Darmstadt und 
wurden in die Meisterrunde eingereiht. Dl« 
neue Sporthalle in Langen wurde endlich fer- 
tiggestellt. Fortan können Inter^senten aucK 
in Langen Hallenhandballspiele sehen. Der 
Männerchor der SSG sang bei der Trauerfeier 
am Volkstrauertag. Die tfbungsleiter der Ski- 
Gilde der SSG frischten ihre Kenntnisse am 
„Corvatsch" auf. Bei einem Filmabend dieser 
Abteilung war Georg Thoma, der mehrfach« 
Weltmeister und Goldmedaillengewinner, ge- 
feierter Gast. 

Theo Presser gibt seine Erfahrungen als 
„Kugelspezialist" an die Damen weiter 

Januar 1968 

Die Stadt- und Clubmeisterschaften der 
Skl-Gllde wurden in Hundsbach im Sdiwarz- 
wald ausgetragen, wobei Jürgen Hanke Stadt- 
und Clubnielster werden konnte. Er wurde 
später audi Bezirksmeister im Skibezirk. Eine 
große Leistung vollbrachten die Handballer 
der SSG, Erst der deutsche Vizemeister, der 
TV Groß-Wallstadt um den Nationalstürmer 
Sepp Karreer, konnte die SSG sdilagen. Da- 
mit waren die Handballer der SSG Vizemel- 
ster Im Bezirk Darmstadt, Ein großer Erfolg 
war auch wieder die Fremdensitzung der SSG. 
Was aus eigener Kraft geboten wurde, ver- 
diente höchstes karnevalistlsches Lob. 

Operette gewidmet war. Das Konzert war er- 
neut ein großer Erfolg für die Chöre der SSG 
und deren rührigen Dirigenten Herrn Karl 
Diether. Es unterstrich die führende Stellung 
der Gesangsabteilung. 

Mai 1968 

Wie immer wirkte der gemischte Chor der 
SSG bei der Maifeier des Gewerksdiaftsbun- 
des mit. Der Klnderdior der SSG wurde — 
nachdem der Stamm des alten Kinderchores 
als Jugenddior in den aktiven Chor über- 
nommen worden war — neu gegründet. Die 
Ski-Gilde veranstaltete ein Familientreffen 
im Schützenhaus. Reinhold Werner von der 
SSG wurde 2. Vorsitzender des neugegründe- 
ten Stadtjugendringes. Das nationale Fußball- 
turnier der SSG-Jugendabteilung — Herr 
Bürgermeister Kreiling fungierte als Sdiirm- 
herr — wurde ein schöner Erfolg. Offenbach 
wurde Turniersleger nach ausgezeichneten 
Spielen. Starke Mannschaften wie FSV 
Frankfurt. Nürnberg usw. blieben im geschla- 
genen Feld. 

in Seeheim. Fast 200 Sdiüler und Jugendliche 
beteiligten sich am Vereinssporttag der SSG. 
Von Philipp Wiederhold, Ewald Räuber und 
Werner Bernhardt bestens organisiert, wurde 
er ein großer Erfolg. Mehr als ein Drittel aller 
Teilnehmer (neun goldene und 73 silberne Lei- 
stungsabzeiten) errangen das Leistungsab- 
zeidien des Hessischen Leichtathletikverban- 
des. Das gab Mut zu weiteren ähnlidien Ver- 
anstaltungen. 

August 1968 

Die „Motten", die immer fidele Gruppe von 
Sängerinnen unter Käthel Steeg, gestalteten 
den Frühschoppen des Siedlerfestes. Ein neuer 
Trainer, Herr Friedel Lurz, früherer Vertrags- 
spieler des FSV Frankfurt, wurde für die FiÜB- 
baller verpflichtet. Etliche „neue Gesichter" in 
den Reihen der Aktiven lassen ein gutes Jahr 
erhoffen. Die Sportabzeichenabsolventen star- 
teten ihre vielbeachtete „Radtour". Die Fuß- 
baller besiegten die sehr hoch eingeschätzten 
Amateure der Offenbacher Kickers mit 2:0 
Toren. 

Mitglieder der SSG wirkten bei der Aus- 
losung des Volkssparvereins Langen mit. Alle 
Abteilungen veranstalteten ihre Weihnachts- 
feiern. In allen Übungsstunden der SSG, in 
denen Schüler tätig sind, erschien der Nikolaus 
und überbrachte ein Geschenk der SSG. Am 
7. Dezemijer überstürzten sich die Ereignisse; 
Die Ski-Gilde veranstaltete ihr traditionelles 
Rehessen im Schützenhaus, die Handballer 
ihre Weihnachtsfeier und im „Lämmchen" 
feierten die Sängerinnen und Sänger, während 
der Hauptverein seine verdienten Jubilare 
ehrte. Über 50 Mädchen und Buben des Kin- 
derchores sangen unter Leitung von Karl 
Diether die „Abendkantate" — ein wunder- 
schöner Abend. Am 27. Dezember gingen zwei 
Gruppen der SId-Gilde auf große Fahrt. Hel- 
mut Gümperlein fuhr nun schon zum dritten 
Male mit einer großen Gruppe von Schülern 
nach Haßlach, um die Jungen in die Anfangs- 
gründe des Skilaufens einzuweihen, während 
Wolfgang Hanke mit einer Gruppe jugend- 
licher Rennläufer nach Schruns reiste, Sie 
sollen dort auf die Ereignisse der Saison vor- 
bereitet werden. 

Der Kinderchor 
der SSG Langen 
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Rückblick und Ausblick der SSG-Fußballer 

Am letzten Samstag vor Weihnachten be- 
schlossen die SSO-Fußballer mit Ihrer Weih- 
nachtsfeier offiziell die Vorrunde. Im Gegen- 
satt zum letzten Jahr war die Feier sehr gut 
besucht und die Dauer der Veranstaltung be- 
■wt« dem Abteilungsvorstand, daß es keinen 
Besucher gab, der sich nicht wirklich wohl- 
fühlte. Aktive und passive Mitglieder, der 
Trainer, der Vorstand und deren Frauen und 
BrSute. waren sich alle darüber einig, einen 
wirklich gelungenen Abend erlebt zu haben. 

Welches Fazit dagegen ISßt sich nun über 
die vergangene Vorrunde in spielerischer und 
allgemeiner Hinsicht ziehen? Eines steht mit 
Bestimmtheit fest: der erste Abschnitt der 
Meisterschaftsspiele wurde bedeutend vorteil- 
hafter abgeschlossen als der im Vorjahr. Wäh- 
rend es in der letzten Saison nur zu sieben 
Pluspunkten und damit zum letzten Tabellen- 
platz reichte, steht die SSG diesmal durch nur 
einen Punkt vom Tabellenneunten getrennt, 
auf dem elften Rang. 

In 16 Spielen mußten die gegnerischen Tor- 
hüter siebenundzwanzigmal hinter sich grei- 
fen — 31 Tore schluckten die Einheimischen. 
Vor den erreichten 14 Pluspunkten erkfimpftc 
dl« SSG auswart« mehr «I« zu Hause, nämlich 
acht. Genauso seIt.'M>m sieht die Torl>lIanz aus; 
19 Tore schoß man auswärts, nur 8 wurden 
zu Hause erzielt. 

In die Torschützenllste trugen sich folgende 
Spieler ein: Kloß 9.Edmund Hausmann 4, Beta 
und Rittberger je 3, M. Hausmann, Woitenas 
und Hoff einer je 2 und Brühl, Detzer je 1. Ins- 
gesamt setzte Trainer G. Lura, gezwungen 
durch Urlaub, Verletzungen und Krankheit, 
19 Spieler ein. Nur Brühl, Betz, Woitenas und 
Klotn waren l>ei allen Spielen dabei. 

Betrachtet man die Aulstellungen und die 
Leistungen an den 16 Spieltagen, so haben sich 
folgende Namen als Stammspieler herausge- 
sdifilt: E.Hausmann und Berth Im Tor, Brühl, 
Wunderlich, Schreiber, Thulke und Emmer in 
der Hintermannschaft, Betz und Bigalke im 
Mittelfeld, sowie Woitenas, M. H.-Jusmann und 
Klohs im Sturm. Obwohl — wie schon festge- 
stellt — die Hintermannschaft 31 Tore hinneh- 
men mußte, kann man sie als besten Mann- 
schaftsteil bezeichnen, denn in den meisten 
Spielen war die Abwehr zu überlastet und 
überfordert. Zwar erzielten nur 6 Vereine mehr 
Tore als der Sturm der SSG, doch bei etwas 
mehr Fleiß u. Konzentration, weniger Leicht- 
sinn und erschreckendem Egoismus, könnten 
gut und gerne an die 10 Treffer mehr auf dem 
Konto der Einheimischen stehen. Seltsamer- 
weise fehlen diese Tore nicht in der Aus- 
wärts-, sondern in der Heimbilanz. Nie wurden 
zu Hause mehr als 2 Tore erzielt, dreimal ging 
man leer aus und zweimal reichte es nur zu 
einem Treffer. Auf fremden Plätzen hingegen 
wurden je einmal 6, 4, 2 und 1 und zweimal 
3 Tore geschossen. Zweimal nur gelang kein 
Treffer. Woran mag dieses offensichtliche 
Mißverhältnis liegen? 

Nun, der Hauptgrund ist wohl der, daß auf 
einem Sandplatz trainiert, aber auf dem 
äußerst mangelhaften Rasenplatz gespielt 
wird. Dadurch wird jedes H<yimspiel zu einem 
AuswSrtstreffen, da die gegnerischen Plätze 
entweder wirklich gute Rasenplätze oder aber 
auch Hartplätze sind, wo die Langener end- 
lich zeigen können, was tatsächlich in ihnen 
steckt. 

In zweiter Linie trägt der Sturm selbst die 
Schuld, da er unbegreiflicherweise zu Hause 
viel zu pomadig, phlegmatisch und defensiv 
spielte. 

Wenn diese Mißstände abgestellt werden 
können, wird die SSG in der Rückrunde noch 
fOr manche Überraschung gut sein. 

Ein sehr ernstes Kapitel ist die SSO-Reserve, 
die mit 11:19 Punkten und 22:34 Toren auf 

dem 13. Tabellenplatz liegt. Dabei Ist Jedoch 
zu beachten, daß die letzten S Spiele mit 7:2, 
2:0 und 1:0 gewonnen wurden, weil die Soma- 
spieler Herth, H. Hausmann, H. Schreiber, 
Westermann, Simm und Lipp treundlicher- 
weise aushalfen. Insgesamt stehen 31 Reserve- 
spieler auf dem Papier, doch hat der Spielaus- 
schuß in jeder Sitzung viel Mühe, nur die be- 
nötigten 12 Spieler aufzutreiben. Mangelndes 
Training, wenig Interesse und nur bedingter 
Einsatz sind die typischen Reserve-Merkmale, 
Nur vier bis fünf Spieler besuchen In etwa 
regelmäßig das Training und müssen deshalb 
durch ihre halbwegs gute Verfassung In spie- 
lerischer und konditioneller Hinsicht für die 
restlichen Mitspieler kämpfen. Mit Hiller, 
Heinrich, Vinkov, Hartwich und Desch sind 
die fleißigsten und besten Spieler schnell be- 
nannt. 

Für die anlaufende Rückrunde wünschen 
sich die SSG-Fußballer in erster Linie mehr 
Anteilnahme der Langener Bevölkerung. Es 
wäre schön u. gewiß leistungsfördemd, wenn 
mehr Zuschauer di« eigene Elf besuchen und 
vor allem anfeuern könnten. Den Dank dafür 
wurden die SSG-Fußballer bestimmt abstatten 
in schnellen, rasanten und spannenden sowie 
erfolgreichen Spielon. 

Am S.Januar 1060 beginnt der zweite Durch- 
gang mit dem Heimsptel gegen den TV Hausen. 
Ebenfalls zu Hause findet das zweite Spiel am 
12. 1. gegen den BSC Offenbach statt, während 
der 19. Januar durch die Auslandstournee der 
Kickers-Offenbach-Amateure spielfrei Ist. 

Tabelle der A-KIasse Offenbach 
I. Mannschaften 

Kickers Amateure 
Tgm. Jügesheim 
Teutonia Hausen 
Mainflingen 
Dietesheim 
Fechenheim 
TV Hauaen 
Seligenstadt 
Enkheim 
FrOBchhausen 
Langen 
Oberrad 
Rosenhöfae 
BSC 98 Offenbach 
Klein-Krotzenburg 
Eiche Offenbach 
Bad Vilbel 

16 9 
16 10 
16 8 
16 9 
16 7 
16 8 
16 8 
16 9 
16 6 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 

6 6 
2 9 

6 8 
4 10 

42:18 
32:20 
22:13 
31:19 
32:17 
34:21 
27:26 
37:23 
23:35 
27:31 
27:31 
25:.'»0 
27:34 
18:29 
16:31 
16:33 
21:46 

22:10 
22:10 
21:11 
21:11 
20:12 
20:12 
20:12 
19:13 
15:17 
14:18 
14:18 
14:18 
12:20 
10:22 
10:22 
10:22 
8:24 

Tabelle der A 1-KIasse Offenbach 
Reserven 

Seligenstadt 
TV Hausen 
BSC 99 Offenbach 
Rosenhöhe 
Froschhausen 
Dietesheim 
Mainflingen 
Klein-Krotzenburg 
Pechenheim 
Oberrad 
Teutonia Hausen 
Bad Vilbel 
.SSG Langen 
Eiche Offenbach 
Tgm. Jügesheim 
Enkheim 

14 12 
15 9 
15 10 
15 8 
14 8 
15 
15 
15 
13 6 
15 6 
15 
14 
15 
15 
14 
15 1 

1 9 
2 9 
3 9 
5 9 

42:17 
45:19 
45:28 
33:22 
37:28 
49:32 
30:32 
23:36 
36:27 
39:41 
37:40 
44:47 
22:34 
33:56 
19:40 
20:55 

JUGENDFUSSBALL 
so Egelsbarh 

A.Intcend SGE—FV M Sprendlingen S:1 
B.IURend SGE—FV 06 Sprendlingrn 4:2 

Das spielfreie Wochenende vor Weihnach- 
ten nutzte die Egelsbacher Jugend mit Spie- 
len gegen den Nachbar Sprendlingen aus. Die 
Gäste spielen mit ihrer AJugend in der Be- 
zirksleistungsklasse Frankfurt So ergaben 
sich sehr interessante Vergleiche, die in bei- 
den Fällen klar zugunsten der Egelsbacher 
endeten. 

Die Sprendlinger, körperlich stärker als 
ihre Gastgeber, konnten aus diesem Vorteil 
keinerlei Nutzen ziehen, da sich Egelsbach in 
einer sc^r guten Spiellaune befand. Nach 
einer sehr guten Kombination erzielte der 
Rechtsaußen der Egelsbacher du verdiente 
Führungstor. Nach diesem Treffer begann die 
beste Zeit des Spieles. Bis zur Pause sog 
Egelsbach auf 3:0 davon. Nach dem Seiten- 
wechsel hieß es bald S.O. Als dann der schwe- 
re Boden an den Kräften zu sehren begann, 
steckte Egelsbach im OefUhl eines sicheren 
Sieges etwas zurück- So konnte der Gast den 
Ehrentreffer erzielen, während Egelsbach 
noch einen weiteren Treffer anbrachte. 

Die BJugend hatte zwei grundverschiedene 
Halbzeiten. In der ersten Halbzeit spielte sie 
sehr klug über die Flügel, während datui 
nach dem Wechsel imverständlicherweise 
Zuflucht in der Defensive gesucht wurde. 
Daß auch diese Partie für Egelsbach's Buben 
endete, Ist ihrer zweckmäßigen Spielanlage 
zuzuschreiben. 
Vorschau: Am letzten Wochenende des 
alten Jahres werden noch eimnal vier Mann- 
schaften der Fußballjugend spielen. Die AJu- 
gend beginnt mit der Rückrurkle und hat da- 
bei den FSV Schneppenhausen zu Gast Trotz 
der überlegen geführten Partie im Vorspiel, 
darf der Gegner auch diesmal nicht unter- 
schätzt werden. Spielbeginn 10.30 Uhr Berli- 
ner Platz. 

Die BJugend bestreitet das Rückspiel beim 
VfB Offenbach am Bierbrauerweg. Spielbe- 
ginn 9.30 Uhr. 

Die C- und DJugend haben ebenfalls 
Punktspiele zu bestreiten. Dl* CJugend er- 
wartet Weiterstadt, während die DJugend 
Wixhausen zu Gast hat Spielbeginn: D 14.30, 
C 15 30 Uhr, 

Die Fußballjugend wird versuchen, am 
kommenden Wochenende alle Spiele sieg- 
reich zu gestalten, um sich dann von ihren 
zahlreichen Freunden bis zum neuen Jahr zu 
verabschieden. Sie wünscht dabei allen Ihren 
Anhängern ein gesegnetes imd friedvolles 
1989. 

SSG Langen 
Nachdem der Jugendausschuß für die Weih- 

nachtsfeiertage völlige Spielruhe anordnete, 
beginnen am 5. 1. 1969 wieder die Spiele um 
die Punkte. Es sind im Kreis Offenbach außer 
einigen Nachholspielen nur noch wenige 
Spiele auszutragen, die jedoch zum Teil von 
entscheidender Bedeutung sein können. Wäh- 
rend die D- und C-Jugend noch pausiert tre- 
ten am kommenden Sonntag die B-Jugend 
hier um 9 Uhr gegen Rosenhöhe Offenbach 
und um 10.30 Uhr die A-Jugend gegen TSG 
Neu-Isenburg an. Die B-Jugend, die einen 
Punkt hinter Götzenhain, noch Aussichten 
auf die Meisterschaft hat, muß sich vorsehen, 
daO sie sich durclj einen unnötigen Pimktver- 
lust die letzten Chancen verscherzt. Die A-.Iu- 
gend-Mannschaft hat nur noch geringe Chan- 
cert Meister der Gruppe zu werden, es .sei 
denn, der derzeitige Tabellenführer. SKG 
Sprendlingen würde sich einen Fehltritt er- 
lauben. 

Ab kommenden Donnerstag finden die 
Übung.sstunden aller Jugendmannschaften wie 
bekannt statt und Im Anschluß daran die Ver- 
sammlungen mit der Bekanntgabe der Mann- 
schaftsaufstellungen. Die A- und B-Jugend 
trifft sich geschlossen am Donnnerstag 20 Uhr 
im Verelns-Clubhnus Zimmerstraße um die 
Berlin-Fahrt zu besprechen. 

SSG-Handballer auf dem zweiten Tabellenplatz 

24:4 
20:10 
20:10 
18:12 
17:11 
17:13 
16:14 
16:14 
14:12 
14:16 
12:18 
11:17 
11:19 
10:20 
7:21 
7:23 

Nur 16 Mannschaften, da die Offenbacher 
Kickers keine Reserven einsetzen ! 

Nach dieser Rückschau ins vergangene Jahr 
bewegt die SSG-Fußballer noch ein ehrliches 
Anliegen: den Bewohnern Langens, besonders 
aber ihren Anhängern, Mitgliedern und den 
Spendern zur Weihnachtstombola sei ein ge- 
segnetes, glückliches und vor allem ein ge- 
sundes und erfolgreiches Jahr gewünscht. 

Spielergebnisse vom großen Spieltag: 
SSG Langen I—TSG Gr. Bieberau 13:7 (7:4) 
SSG Langen I—TUS Rüsselsheim 12:10 (9:5) 
SSG Langen II—TSV Braunshardt 5:6 (2:4) 
SSG Langen II—TV Seeheim 7:6 (2:4) 
SSG Langen III—TUS Griesheim 9:4 (5:2) 
SSG Langen III—TSGSchneppenh. 15:2 (7:2) 

Am Wochenende vor den Feiertagen waren 
alle Mannschaften der SSG erfolgreich. In der 
Dannstädter Bezirksklasse, Aufstiegsrunde 
Verbandsliga, kamen die Handballer des SSG 
zu zwei Siegen und damit zum zweiten Ta- 
bellenplatz. Was sie in diesen beiden Spielen 
boten, war, besonders in den ersten Viertel- 
stunden gekonnt. Allerdings gab es auch 
Schwächen und die traten meistens in der 
zweiten Halbzeit auf. Im Spiel gegen die TSG 
Groß-Bieberau stand es bereits nach 10 Mi- 
nuten 5:0 für Langen. Dann erst kam der 
Gegner zu zwei Gegentreffern, die hätten ver- 
mieden werden können. Zu Halbzeit stand es 
7:4. Als es nach dem Wechsel bald 9:4 hieß, 
war das Spiel für die SSG gelaufen. Am Ende 
hieß es 12:7. Damit waren die Groß-Biebe- 
rauer nicht mehr verlustpunktfrel und der 
Weg zum zweiten Tabellenplatz war offen. 

Im zweiten Spiel hatten die Langener weit 
mehr Mühe als gedacht. TUS Rüsselsheim, 
bisher noch ohne Erfolg, wollte der Lange- 
ner Mannschaft absolut ein Bein stellen. Bis 
zum 7:2 hatten die Rüsselsheimer allerdings 
wenig zu bestellen. Erst dann kamen sie 
besser ins Spiel, wobei zwei Siebenmeter 
ausschlaggebend waren. Bis zur Halbzeit 
stand das Spiel 9:5. Nach dem Wechsel ka- 
rten die Rüsselsheimer immer mehr auf und 
verkürzten bis auf 9:7. In der Folgezeit hatten 
die Langener ihren Gegner wieder im Griff, 
sodaß am Ende sicher, wenn auch knapp, mit 
12:10 das Spiel gewonnen wurde. 

Die zweite Mannschaft der SSG, mußte, um 
den Klassenerhalt sicherzustellen, das Spiel 
gegen Seehelm unbedingt gewinnen und sie 
schafften es auch. Bei Halbzeit lagen die Lan- 
gener noch mit 2:4 Toren zurück Alles deu- 
tete auf einen Seeheimer Sieg hin. Doch nach 
dem Wechsel rafften die Langener sich auf 
ung hatten bis zur 18 Minute den Ausgleich 
hergestellt Von diesem Zeitpunkt ab wech- 
.selte man sich jeweils Im Torschuß ab. Erst 
eine Minute vor dem Ende wurde der Sieges- 
treffer erzielt 

Im zweiten Spiel gegen Braunshardt hatte 
man den Sieg genau so auf der Hand. Wieder 
führte der Gegner bei der Pause 4:2. Wieder 
erzielte man den Ausgleich. Doch in dieser 
Spielphase versagten der Langener Mann- 
schaft die Nerven. Zwei Minuten vor Schluß 
hatte man wieder den Ausgleich geschafft, 
gegen einen Gegner, der immerhin im Feld 
Oberliga spielt und durchweg mit sehr jun- 
gen Spielern besetzt war. Waren es im ersten 
Spiel die Langener, die in der Schlußminute 
zum Sieg kamen, so waren diesmal die 
Braunshardter die Glücklicheren. Ihnen stand 
im übrigen während des ganzen Spieles das 
Glück zur Seite. 

Die dritte Mannschaft schließlich festigte 
ihren ersten Tabellenplatz mit zwei weiteren 
schönen Erfolgen: Gegen TUS Griesheim ge- 
wann sie nach überlegen geführtem Spiel mit 
9:4 und Schneppenhausen wurde mit 15:2 To- 
ren abgefertigt 

Langener Zeitung 
Ver»ntworUlch für Poim* und l^ltalnachrlchten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung A n»"-Bcn- 
C3\. KOtin. — Dnic* und VerU(: Buchdruckerei 
KtUui KO., L«n(en, DamuUdter StmOe M. Ruf i7M. 

Alles Gute, alles Schöne wünscht SCHADE 

1969 
Söhnlein brillant 
ein deutscher .Sekt aus guten Weinen, deshalb von köstlicher 
Frische und rassiger Eleganz 1/1 Flasche incl. Steuer 

Sainte Renee 
ein samtiger und körperreicher Rotwein aus Nordafrika, be- 
sonders gut für Ihre Feuerzangenbowle geeignet 

Literflasche ohne Glas 

Jamaica-Rum-Verschnitt 
mit 38 Vol.Vo, speziell für den Grog, Punsch oder die Feuer- 
zangenbowle am Silvesterabend 

1/1 Flasche zum Sonderpreis von 

Rollmops, Bismarckheringe 
zarte Filets herzhaft und pikant mariniert, eine Ideale At>- 
wechslung zum Abendbrot J« 200 Gramm-i Eimer 

Ananas in Stücken 
aus Formosa, zum Garnieren kalter Platten, als Nachtisch 
oder für eine herzhafte Bowle 1/1 Dose 

Dörffler „Stramme Jungs" 
aus dem Larid der guten Schinken, zart und wOrzIg, fOr die 
kleine Zwischenmahlzeit, 4 Wijrstchen k 70 Gramm, Dose 

4.98 

1.65 

5.85 

138 

1.10 

1.78 

67er Impflinger Heide 
•in fri&cher, itoblicher und b»kömfnUch«r Wein 
aus der Pfalz, 1 Karton mit steht 1/1 FItschtn 
Madeleine 
«in wOrzIgtr und k6rperreichtr Bowlen« und 
TaftlweiBwtin aus Frankreich Llivrflaicht ohne Glas 
„filia'-Erdnußkerne 
frisch gtrtettt. mild gtaaUtn, Vakuum verpad(t 200 Gramm Dos« 
»Prima^-Salzsticks 
Salzstangen von Huftsoh, für zwischendurch 
2um Knabbern, 200 Qnmm-Packung 
Chto-Chips 
(tta pikantan P^rika-Chipe im Famlilenbeutel 

105 Gramm 
„Sdxr Cocktail 
•in« Mipchung «us Satzbrezetft, Salzstangen 
und CrAok«m* 300 Qiamm-Packung 
Delikateß Gurken 
knacfcfrlMh und htrzhafl •üO^aauer eingelegt, 1/1 Glaa 
Marinaden 
Blamarckt>trlng, noHmopa. H«ring in Qelee, für 
ÖaiikjM App«tlthippch«Q Je 1/4 G!a« 

auch im neuen Jahr, beste Qualität und 3'/o Rabatt} 
SCHADE 
u.fUllgrabe 
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Mit dem Terminkalender Ist es wie mit 
dem grauen ll.iar, dem Bauch, der Brille 
und dem Rlieumatlsmus. Die Anfange 

smd unmerklich. Eines Tages stellt man 
fest, daß man graues 1 aar oder einen Bauch 
oder Rheumatismus hat, eine Brille braudit 
oder einen Terminkalender. Und man wird all 
diese unsehönor Dinge meistens nicht mehr 
los. Man Ist ein glücklicher IVIensch, solanse 
man nodi keinen Terminkalender hat. nie 
wichtigen, wirklich wichtigen Termine bohiilt 
man im Kopf, von den anderen läßt man 
*i^ nicht drängen. Wann die Ferien beginnen, 
dafür braucht der Schüler keinen Termin- 
kalender. Und der Liebl aber, der es sich Im 
Killender notieren muß, für welchen Abend, 
an welchem Ort und zu weldier Stunde er 
sich mit seinem Sdiatz verabredet hat, muß 
ein schöner Trottel sein. Allenfalls führt man 
In Jenen glücklichen Jahren nodi ah und zu 
ein Tagebuch Das ist so ungefähr das Gegen- 
teil von einem Terminkalender. Durdi den 
Terminkalender gebe Ich die Stunden der 
Zukunft sdion von vornherein aus der Hand, 
durdi das Führen eines Tagebudies will ich 
die Gegenwart festhalten. 

Meinen Terminkalender bekomme ich alle 
.Tahre um Weihnachten von der Sparka.sse zu- 
gesandt. Eigentlich sind es zwei, einen klei- 
nen, wie ein Noiizbüchlein für die Rocktasche 
und einen langen, schmalen für den Schreib- 
tisch. Für jeden Tag ist ein Blatt vorge.sehen 
mit einer Stundeneinteilung am Rand. Zum 
ersten Male habe ich in diesem Jahr entdeckt, 
daß in der Stundeneinteilung ein Unterschied 
ist. Der Ta iienkalender sieht die Stunden 
von 8 bis 2? Uhr vor. Die Einteilung des 

Der neue Terminkalender 

Zum Neujahrstag / Eine Belradilung von .Johannes Baudls 
entscheidenden Stunden und Tage des ver- 
gangenen jHhres nicht eingetragen sind. Zwan. 
zig Tage im Frühjahr zeigen überhaupt keine 
Vermerke. Da lag Ich im Krankenhaus. Für 
mich waren diese Tage voll wichtigster Ent- 
scheidungen, wichtiger als manche Geschfifls- 
reisen und Tagungen. 

Ein ganzes Bündel leerer Blätter deutet hin 
auf die Urlaubszeit. Persönlich waren diese 
Tage für mich wichtiger als Arbeitstage voller 
Hast und Hetze. Die stillen Abende, an denen 
idi mit dem Freund auf dem Bootssteg saß 
und Aale angelte. Und wir sahen die Sonne 
Im Meer versinken und die Blinkfeuer ferner 
Inseln. Ich habe in den Urlaubswochen einige 
gute Bücher lesen können und habe manches 
stille, gute Gespräch geführt. 

„Die größten Ereignisse — das sind nicht 
unsere lautesten, sondern unsere stillsten 

Stunden", .sagt Friedrich Nielz.sclio. Man könnte 
PS noch etwas ahwundeln und .>iHt<en. diili die 
giöDten Ereigni.sse in unserem l.cben mci.-ilcns 
nicht an den von uns vorgeplanten Termmen 
zu uns kommen, sondern an Tagen und Stun- 
den, für die un.ier Terminkalender keine Ein- 
tragungen aufweist. Wir haben mit unserer 
Arbelt, der Betriebsamkeit, dem Hasten und 
Treiben viel erreicht, uns die Welt Untertan 
gemadit. Dafür müssen wir einen hohen Preis 
zahlen. 

Das Wort Christi erfüllt sich; „Was hülfe es 
dem Menschen, so er die ganze Welt gewönne 
und nähme doch Schaden an seiner Seele?" 
Am Terminkalcndei wird das deutlich. In ihm 
steht kaum etwas von dem, was uns Innerlich 
reich machen kann. Die Stunden der Selbst- 
begegnung und der Gottesbegegnung sind in 
ihm nicht verzeichnet. „Dazu haben wir keine 

Neujahrswunsdi 
Man kniin in Wünschen sich vergessen, 
Man wünschet leicht zum (Überfluß, 
Wir aber xoünscher nicht vermessen, 
Wir tüünschen, luns man wünschen mufl. 
Denn soll der Mensch im Leibe leben, 
So brauchet er sein täglich Brot. 
Und soll er sich zum Geist erheben. 
So ist ihm seine Freiheit not. 

Ludwig Uhland 

Sclireibtischkalenders dagegen geht von 7 bis 
17 Uhr. Sollte der etwa für einen Beamten ge- 
dacht sein, der so vernünftig ist, nach Büro- 
schluß keine Termine mehr festzulegen? 

Man kann einen Terminkalender von den 
verschiedensten Seiten betrachten. Er kann 
als Symbol angesehen werden für die Sklave- 
rei in die wir geraten sind. Wir sind gehetzt, 
gejagt vom Zeitdrudc. Er kann aber auch ein 
Zeichen sein für eine gewisse Hochstapelei, 
deren wir uns schuldig mfchen. Wir verpla- 
nen etwas, geben etwas weg, was uns noch 
gar nicht gehört. Wir verfügen über zukünf- 
tige Stunden und wissen noch gar nicht, ob 
sIs uns geschenkt sein werden. Der Termin- 
kalender Ist daneben aber auch etwas Positi- 
ves. Er Ist ein Zeichen der Rücksichtnahme, 
der Höflichkeit und der Nächstenliebe. Wir 
halten Zeit frei füi das Gespräch mit dem 
Nächsten und schreiben den Termin auf, um 
ihn nicht zu enttäuschen. 

Den alten Terminkalender mit all seinen 
Eintragungen will ich wegwerfen. Es lohnt 
nicht, ihn aufzuheben Was da drinnen ver- 
zeichnet ist, ist erledigt, vorbei Als ein In- 
strument, das die ZukunH verplant, hat er mit 
der Gegenwart und Vergangenheit nichts zu 
tun ... Wenn ich ihn jetzt noch einmal durch- 
blättere, muß ich feststellen, daß gerad" die Am Neujahrsmorgen im Gebirge, Foto:Jorde 

Eine ganz ausgezeichnete Rede 

Die Wahl Herrn Friedebooms zum neuen 
Vorsitzenden des Geselligkeitsvereins „Frohe 
Eintracht" fiel in die Vorweihnachtszeit. Der 
scheidende Vorsitzende sollte noch die Weih- 
nachtsfeier leiten, Silvester aber schon Herrn 
Friedeboom auf der Kapitünsbrücke der „Fro- 
hen Eintracht" sehen. 

Nicht ohne gediegenes Antritts- und Geleit- 
wort, das verstanc* nich für Georg Friedeboom 
von selbst. Es sollte Humor entfalten und tie- 
feren Sinn sowie Geist und Wissen, das war 
dem strebsamen und tüchtigen Manne klar. 
Bereits in den nächsten Tagen — was man 
fertig hat, das hat man fertig — begann er 
an diwem Wort zu zimmern. Drei lange 
Abende zunächst, mit etlicjien Tassen schwar- 
zen Kaffe«; die Kinder mußten früh zu Bett. 

Er brachte es auf 14 engbeschriebene Sei- 
ten, beginnend mit der Gründung des Ver- 
eins, endend bei der Jetztzeit mit emphati- 
schem Ausblicjc in die Zukunft. 

Sonntag nahm er sich den fertigen Guß 
zwecks Uberfeilung vor. Er wuchs clabei um 
6 Seiten und erhielt einen neuen Vorspann, 
der bei dem Vereinsleben der alten Germanen 
begann. Fix und fertig! 

Drei Tage später ging er sein Werk noch- 
mals kritisch durch. Er hatte einige kleine 
Streichungen vor. Hinterher freilich maß es 
weitere 4 Seiten mehr. Eines vorher ganz un- 
beabsichtigten zweiten Vorsiranns wegen, der 
Im Garten Eden, bei Adam und Eva, begann; 
dcjrt al.so. wo ein kraftvoller — Thema wie 
Hörer wiiklich erschöpfender — Aufsatz zu 
starten hat 

Danach las er es öfter durch, prägte es sich 
ein und änderte nichts mehr. 

Gleich nach den Weihnachtsfeiertagen 
schrieb Friedeboom die ganze Rede fein 
säuberlich ins reine. Er konnte sie schon aus- 
wendig, deswegen wäre das langwierige Ab- 
schr<*iben nicht nötl*» gewesen, doch wollte er 
mit den verkritzelten Blättern keiner schlech- 
M-n optischen Eindruck machen. Wenn schon, 
denn schon, auf deutsch Perfektion. Am Schluß 
heftete er mit grüner Seidenkordel die saube- 
ren glatten Bogen des neuen Manuskripts zu- 
Mmmen und strich mit flacher Hand liebevoll 
darüber hin. 

Am 29 De/eniber mußte Georg Friedeboom. 
mit SchütirTroKt ins Bett; eine ernste Erkäl- 
tung. Silvester aus dem Hau« gehen? Der Arzt 

Erzählung von lians-Joadiiin Liegnitz 
ladite. „Aber nein, es ist nirgends schöner als 
zu Haus, mein Lieber, Ihre Frau wird Ihnen 
vorlesen: Anoersen.« Märchen oder Steven- 
sons Gedicht „Ich bin der kleine Lazarus — 
Der still im Bett liegen muß!" Dann lächelte 
er nicht mehr: „Sie riskieren eine Lungen- 
entzündung!" 

„Sollen sie sehen, wie sie diesmal allein zu- 
rechtkommen", sagte Frau Friedeboom hinter- 
her mit einem Anflug von Schadenfreude. 
„Deine Rede hältst du ihnen eben bei der 
nächsten Feier —" 

Was haben Frauen für kurze Gedanken. „Ich 
kann ihnen nicht zum Fasdiing mit einer Sil- 
vesterrede kommen ', brauste der Kranke auf. 
„Nein, Haslach wird meine Rede halten. Es 
soll nicht heißen, ich hätte ja doch nicht mehr 
als eine simple Begrüßung auf dem Kasten 
gehabt." In Wahrheit war es Liebe zum ge- 
tanen Werk, zur Frucht vieler Mühen — es 
sollte nicht verloren, das heißt unverkündet 
sein. Er ereiferte sich: „Das Manuskript muß 
sofort zu Haslach hin. Er muß jetzt pauken — 
und wie!" 

Der ehrenvolle Notruf erreichte den Ver- 
einsschriftführer am frühen F'eierabend. In 
einem ungünstigen Moment; Haslacdi hatte es 
sich gerade mit seiner AbendlektUre irn Sessel 
bequem gemacht. Er nahm die Rede mit spit- 
zen Fingern, als wäre das muntere grüne 
Bändchen eine böse Schlange. 

„Viel zu lang!" wehrte er sofort ab, ohne 
erst die Seiten zu zählen. 

Seine Frau sah ihm über die Schulter. „Er 
fängt ja bei Adam und Eva an —" 

„Das wäre so schlimm nicht, wenn er sich 
küi-zer gefaßt und berücksichtigt hätte, daß 
sich seit Adam und Eva so viel Wesentliches 
§ar nldit geändert hat — abgesehen davon, 
al wir keine Wahl mehr haben, vom Baum 

der Erkenntnis nicht zu essen." 
„Du hast keine Lust zu der Rede", faßt sich 

Frau Haslach noch kürzer. „Aber euer alter 
Vorsitzender fährt über Silvester weg, und 
Fricdebcx>m halt dich gebeten." 

„Idi kann diesen langen Schrieb nicht aus- 
wendig lernen; und lest ich ihn ab, werde ich 
mich so oft verhaspeln. Ins Schwitzen kom- 
men, die Leute langweilen und Friedeboom 
verärgern — absichtlich, wird er denken." 

.Dann mußt du dir etwas Eigenes einfallen 
lassen." 

Bis nächsten Mittag war Haslach nichts ein- 
Kefallen. Er hatte audi keine besonderen Ener- 
gien darauf verwandt. 

Am frühen Nachmittag machte er einen 
Spaziergang. Der Himmel steckte voll zer- 
fetzten grauen Gewölks; .Sturmbänke, Regen- 
ufer. Der Wind blies. Er .spielte mit einem 
großen Fetzen Zeitungspapier und trieb ihn 
gegen des einsamen Wanderers Knie. Haslach 
griff danach und sah dabei ein paar Verse 
drauf; ein in der Mitte abgerissenes Gedicht. 
Und da er zu den Leuten gehörte, die nichts 
Gedrucktes unüberflogen aus der Hand legen 
können, las er die Verse. Mehrmals. Schlleß- 
lidi riß er sie aus dem Fetzen heraus und 
stecjcte sie ein. 

Zu Haus legte er sie in den dreibändigen 
Schiller, in den „Fiesko". Dort würden sie 
r'ihen. „Der Mohr hat seine Arbelt getan —" 

Seine Silvesterrede währte — zur allgemei- 
nen angenehmen Überraschung — drei Minu- 
ten. Begrüßung; ein bißchen Bedauern für den 
armen erkrankten Friedeboom; und dann kam 
er schon zum Schluß. 

„In meinen Büchern", hörte man ihn sonor, 
„fand ich unter anderem auch Verse von un- 
serem viellieben Wilhelm Busch, und es steckt 
ein guter Text darin für die Musik des Jahres- 
wechsels; 

,Gar manches ist vorherbestimmt, 
Das Schicksal führt uns in Bedrängnis, 
Doch wie man sich dabei benimmt, 
Ist eigne Schuld und nicht Verhängnis.'" 

Zelt", sagen wir. Das ist in den meisten Fällen 
eine Ausrede 

Wir arbeiten, auf die Zeit gesehen, nicht so 
viel wie unsere Großväter. Die kannten keine 
411 siiindcnwoche, kannten keinen freien 
s,1111 it.lg, meistens nicht einmal geregelten Ur- 
liiiil) Und doch halten sie Zeit und kamen zu 
Dingen, für die uns heute die Zeit angeblich 
maiiKelt Mein Großvater z. B traf .sich lange 
Jahre hindurch zweimal In der Woche mit 
.seinen FieiinrIen /.um Musizieren. F,r spielt^ 
mei.storhaft Cello In einem Streichquartett. 
Er hatte Zelt für eine große private Korre- 
spondenz. Die Briefe schrieb er selbstver- 
ständlich mit der Hand. Und die Bücher in 
-seiner großen Bibliothek hatte er wirklich alle 
gelesen. Goethe und Schiller, Hegel, Kant und 
Schleiermacher. Er war ein Arzt mit einer 
Riesenpraxis. 

In unserer Straße hat Jetzt ein Mann sein 
Wohnhaus verkauft und sich In einem ande- 
ren Stadtteil angesiedelt Ein Wünschelruten- 
gänger, so sogt er, hätte festgestellt, daß unter 
dem Haus unterirdische Wasserströme fließen. 
Das bringe gesundheitliche Störungen. Ich will 
nicht beurteilen, ob etwas Wahres daran ist, 
oder ob es nur ein Spleen ist. Aber das weiß 
ich gewiß, daß es solche stillen Tiefenströme 
in unserem Leben gibt und geben muß. Unser 
I.eben spielt sich In zwei Bereichen ab, an der 
Oberflübhe und in der Tiefe. Wenn uns das 
Oberilächenleben ganz gefangen nimmt, dann 
werden wir leer, zerfasert, ausgelaugt. Wir 
dürfen die Ströme in der Tiefe nicht versie- 
gen lassen, müssen mit ihnen in Verbindung 
bleiben. Wir müssen die Stunden suchen, in 
denen wir frei sind und zur Tiefe vorstoßen 
können. Dabei ist etwas wichtig. Es kommt 
niclU nur auf das Lösen von dem Hasten und 
Treiben des Alltags an. Muße und Atemholen 
dürfen nicht nur Leere sein. Dann gehen uns 
nämlich die Bedrängnisse des Tages nach. Sie 
finden ja in der Leere keinen Widerstand, Wir 
bleiben ihnen weiter ausgeliefert. Folgende 
Ueberlegung kann uns helfen: Vorausplanen 
müssen wir. Aber das darf nicht so geschehen, 
als ob wir damit Herren unserer Zeit wären. 
Wir müssen unsere Zeit nehmen und sie Gott 
übereignen. „Meine Zeit steht in deinen Hän- 
den." Dieses Psalmwort zeigt dei rechten Um- 
gang mit der Zelt. Das sollte man sich groß 
vorn auf den Terminkalender schreiben. Die 
Termine bedrängen uns, Sie stellen uns vor 
die Frage, welche Stunden die wichtigsten 
sind, welche Begegnung die bedeutendste, 
welches Werk das für uns notwendigste. Der 
große mittelalterliche Mystiker und Prediger 
Meister Ekkehard hat gesagt: „Die wichtigste 
Stunde i.st immer die Gegenwart, der bedeu- 
tendste Mensch ist immer der, der dir gei ade 
gegenüber steht; das entscheidendste Werk ist 
stets die Liebe," 

Vor einer alten Uhr 
Von Bruno H. Bürgel 

Festhalten! Die Zeit festhalten! Das ist un- 
ser Wunsch. Vielleicht verfallen die Menschen 
in der Neujahrsnacht darum so oft In eine 
krampfhafte Lustigkeit, well sie über die Tat- 
sache hinwegtäuschen wollen, daß wieder ein 
Jahr abgestrichen wurde vom Lebenskonto. 

Ich liebe es, allein zu sein, wenn die Uhr 
zwölf schlägt in der letzten Stunde des Jahres, 
allein in den Räumen, die meine Arbeit und 
meine Sorge, meine stillen Freuden und meine 
Träume kennen, meine HolTnungen, meine 
Enttäuschungen. Ich habe den alten Leuchter 
auf den Tisch gestellt und die Kerzen ange- 
zündet, der Rauch meiner Pfeife geistert in 
breiten Schwaden, langgewundene Gespenster, 
durch das Zimmer. 

Nun hebt das Schlagwerk aus! Es tut den 
uralten, wohlbekannten, von einem leisen 
Schleifen begleitenden Knacks, den ich kenn« 
seit meinen Kinderjahren und der mir zuwei- 
len, und nicht nur als Knabe, nein, aucji all 
Mann, furcditbar erschien in seiner, durch 
keine Freude, kein Leid, keine fiebernde Eär- 
wartung. kein ängstliches Erschauern vor der 
unaufhaltsam rinnenden Zeit, aufzuhaltenden 
Gleichförmigkeit. 

In verschnörkelten Buchstaben steht auf 
dem Zifferblatt; Hin geht die Zeit, Her kommt 
der Tod, MensJi tue Büß und fürchte GOTTI 
Und darunter steht: Anselm Christian Gro- 
pius 1798. — 

Wo bist du geblieben, alter Uhrenbauer An- 
selm Christian Gropius? Kein Stäubchen mehr 
ist da von deinen geschicjcten Händen, deinem 
Hirn, deinem Herzen, aber dein Werk, dieM 
Zeltmühle, die ohne Unterlaß den Schöpf« 
becher ins unergründliche Meer Ewigkeit hin- 
absenkt und wieder ausgießt, sie Ist inuner 
noch mit tick und tacdc und tick und tack an 
der Arbelt, als wäre sie selbst ein Stück der 
Ewigkeit... 

Die Uhr schlägt zwölf! Zwölf, wie immer, 
wie Tag um Tag, und doch ander«. Ein Jahr 
ist um! Wieder einsl Wie viele ncxh, cxler wi« 
wenige noch? Und nach mir, audi hinter mir, 
dein Pendelschlag I 

Und das Ist das Geheimnis, das dich um- 
schwebt, alte Uhr: Wohl bist du Menschen- 
werk, aber du wächst über deinen Erzeuger 
hinaus, bist frei von seinen Wünsdien, die dl# 
Stunden hemmen oder sie beflügeln wollen. 
Wo ist Anselm Christian Gropius, der dich 
schuf? Er ist nicht mehr, aber du bist, und 
über ihn hinaus ward sein Gebot dir Eigen- 
leben: tick und tadi, tick und tack, uner- 
schütterlich, ohn' Unterlaß! 

Die Erschaffung der Frau / Von Babindranalh Tagore 
In weiser Ai-beit hatte der einzige Gott di« 

Welt erschaffen, und alle Dinge waren au 
ihrem Ort: die Erde, das unendliche Meer, der 
Mond und die Sterne, die strahlende Sonne 
und die wandernden Wolken. Über alleai 
wölbte fleh die weite Kuppel des Himmels. 

Dann schuf Gott die ersten Menschen, zu- 
nächst den Mann. Als er aber daranging, di« 
Frau zu eridiaffen, merkte er, daß er all sein 
Material verbraucht hatt«... 

Lange lann Oott nach. Dann nahm er dl« 
sanfte Rundhait des Mondes, dl« OesdunaU 
digkeit der schillernden Schlange, die Schlank- 
heit der Weiden am Wasser und das hell« 

Glänzen der schlichten Grashalme in den Wie- 
sen. ESr nahti. die spielerische Leichtigkeit 
einer Feder und die klare Fröhlichkeit der 
tändelnden Sonnenstrahlen und die Wandel- 
barkeit des flUci>tlgen Windes. Er nahm den 
zarten Sammet der bunten Blumenkelche, di« 
Furchtsamkeit des Hasen, die Eitelkeit des 
stolzen Pfaus und das Girren dei Turteltau- 
ben. Zuletzt naimi er dl« Kält« des Schnee«, 
di« HBrt« des Diamanten, die Grausamkeit 
des Tigers Im Dschungel und mis<ht« alles mit 
weisem Maß. „ 

Daraus formt« d«r «Inxig« Oott di« Frau 
und wai zuMcden mit seinem W«rk«. 
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UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Babies preiswert zu verkaufen 
In Argentinien wnrde ein schäbiger Schwindel aulgedeckt 

Dia lajiihrlK« ledige Hausgehlinn Maria 
Antonia Coria in Buenoa Aices fühlte, dwü sie 
Mutier weidan iollto und begab sich in die 
von Dr. Jorg* Knriqua Baitos geleitete Kliniic 
Ficalada. Dort wie« man a(e an den Oyniiko- 
logen Dr. Luis Allande, der aif untersuchte, 
thr einig» VerhaltanimaUrefteln vorschrieb 
und auftrug, aich regeiinSUig lu weiteren 
Untersuchungen einzufinden. 

Nach einigen Monaten, im Oktober 19G8, 
»eilt« der Gynäkologe ihr mit, es sei so weit, 
aie solle sich darauf vorbereiten, in den niich- 

GlUckllcb Ist die Frau, endllcn ein eigenei 
Baby tu haben. Nur leider muB sie erfahren, 
daB sie von einer Bande betrogen wurde. Das 
Kind hatten diese sich unrechtmIBIg angeeig- 

net und als Waise verkauft. 

gten Tagen in die Klinik zur Niederkunft 7.u 
kommen. 

Obwohl die Hausgehilfin noch nichts von 
den untrüglichen Anzeichen einer unmittelbar 
bevorstehenden Geburt verspürte, gehorchte 
sie, eilte nach Hause, padcte ihr Köfferchen 
und Wdrtete auf Dr. Allende, der versprochen 
hatte, sie persönlich abzuholen. Nach ein paar 
Tagen kam er wirklich und brachte sie In die 
Klinik. 

Nachdem sie eingeliefert war, verabreichte 
Ihr der Arzt, dem noch ein anderer Herr im 
weißen Kittel und eine Krankenschwester zur 
Seite standen, eine Injektion. Dann legte man 
dem Mädchen eine Maske aufs Gesi^t, was 
zur Folge hatte, daO sie sofort das Bewußtsein 

verlor. Als sie nach einigen Stunden wieder 
7.U sich kam, teilte ihr Dr. Allende mit tiefem 
Bedauern mit, daB ihr Kind tot, erstickt, zur 
Welt gekommen sei. Für den Aufenthalt in 
der Klinik berechnete man ihr 3.15 Mark, was 
füi die HausgehilRn keine kleine Summe war; 
dann konnte sie helmgehen und alles v/ar 
erledigt. 

So glaubte m.nn in der Klinik. Wenn man 
Jedoch darauf spekuliert hatte daß ledige 
Mütter oft nicht böse sind, wenn eine Geburt 
schiefgeht und daß sie danach nicht viel fra- 
gen, so hatte man sich diesmal gründlich 
geirrt. 

Die Mutter und der Brüutigam des Miid- 
chcns meldeten sich Im Krankenhaus, um 
über diesen so traurigen Fall Näheres zu er- 
fahren, denn alle hatten sich schon sehr auf 
da^ Baby gefreut. Wie erstaunt waren sie, als 
mun ihnen sagte, ein Fräulein Maria Antonia 
Coria sei dort vollkommen imbekannt, niemals 
sei eine Patientin dieses Namens dort ge- 
wesen. 

Diese Auskunft erschien den Fragestellern 
merkwürdig genug, um die Polizei zu Infor- 
mieren, die nun erschien, um ihrerseits erst 
recht bohrende Fragen zu stellen. Die Be- 
amten empfing der Direktor Dr. Bastos, In 
Anwesenheit von Herrn Allende, der sich jetzt 
auf einmal nldit „Doktor" nannte, sondern als 
„Praktikant der Medizin" auftrat. Wieder be- 
hauptete man, daß ein Mädchen namens Coria 
nie in dieser Klinik behandelt worden sei, 
aber die Herren verwickelten sich In Wider- 
sprüche und gaben schließlich zu, daß die Ge- 
burt dort stattgefunden habe. Die Junge Mut- 
ter hatte sich Jedodi entfernt, ohne ihr Kind 
mitzunehmen, das man daraufhin der Kran- 
kenschwester Maria Ros« de Laterra anver- 
traute. 

Die Schwester, von der Polizei aufgesucht, 
gestand aofort die Wahrheit: Die Hausgehilfin 
hatte ein gesundes Kind zur Welt gebracht. 
Herr Allende und sie, die Krankenschwester, 
hätten Jedoch der Mutter erzählt, es sei toi 
gewesen. In Wahrheit hatten sie es für 
SO 000 Peso« an Jemanden, der sich sehnlldi 
ein Kind wünschte, verkauft. Der Käufer und 
zwei „Zwischenhändler" waren rasch gefun- 
den und die Sache hatte ein Happy-end, in- 
dem Maria Antonia Coria endlich ihr Baby 
bekam. 

Das Happy-end gab es aber nur diesmal, 
denn leider sind solche Babyverkäufe relativ 
häufig. Schon voi Jahren gab es einen Skan- 
dal, und es wurden mehrere Fälle aufgedeckt, 
in denen man jungen Müttern eingeredet 
hatte, sie hätten tote Kinder geboren, um die 
sehr gesunden Babies unterderhand zu ver- 
kaufen. Diesmal flog die Sadie auf, aber es 
bestehen gute Gründe für die Annahme, daß 
diese sdiändllchen Geschäfte — und nicht nur 
In Argentinien — weiter betrieben werden. 

Thrombosf • gtfähriidi«s Blutgerinsil 
Meistens befinnt rs mit einem iinbr.inm»ilrn Fu/Isohlen- 

■schmerz, Druckschmerzen in Feme und Warte, eine deiilHrlii 
Schwere in den t7nter.schenK'eln. S/iäler kommen Tempernfur- 
anstieo oder ouch plöt^llche Pul.ibesehleuTiipune doiu. Dal 
sind die ,4n2Cichm einer sooenannlen Thrombo-Phlebiti», 
ni rit Venenthrombo.se oder Ihromho-emolifche Venenentzün- 
ditiiff genannt. Ein kleines Blutgerinnsel, das sich irpendu'O 
an einer Venenuyand — meist in herlfernen Gegenden — 
gebildet hat, wird oft tddhchen Bedrohung, wenn es sich 
löst. Dann kann es zu einer Rmbolie kommen. 

Normaleru-eine .torpl ein sinnreidier Mecha- 
nismus dafür, daß das Blut innerhalb des Or- 
ganismus nicfit pertnuen kann. Unter be- 
stimmten Umständen kommt es jedoch zur 
Komplikation: Ein Blutpfropf setzt sich an der 
Gefäßwand fest. Wenn er sich löst, fconn er 
mit dem Blulstrom zum Betspi«! in eine Lun- 
genschlagader geführt werden und dort eine 
Lungenembolie verursachen. Thrombosegefahr 
ergibt sich prinzipiell bei Veränderungen des 
Blutes oder der Blutgefäße, Sie besteht in 
erhöhtem Maße nach Operationen — vor allem 
Bauch und Becken nach Geburten, nach 
Venenentziindungen, längeren Infektions- 
krankheiten, Blutvergiftungen oder bestimm- 
ten Formen der Grippe. Man kennt auch be- 
stimmte indit^iduette Dispositionen; Alter, 
Fettleibigkeit oder Erbanlagen spielen bei der 
Entstehung des Leidens eine Rolle. 

Zwei u;esentliche Faktoren sind meistens an 
der Entstehung einer Thrombose beteiligt: 
eine Verlongsamung des Bit tstromes sou)ie 
eine Verletzung eines Gefäßes. Diese kann 
durch dunere Eintuirkung — einen heftigen 
Stoß zum Betspiel — oder auch durch chemi- 
sche Ein/ltUse Zustandekommen. Schließlich 
gesellt sich noch ein dritter, entscheidender 
Faktor dazu; Die Zunahm« der Gerinnungs- 
fähigkeit des Blutes. Wöchnerinnen ttnd 
Frischoperierte stehen natürlich unter ständi- 
ger ärztlicher Kontrolle. Zudem hat man 
heute die Möglichkeit, die Gerinnbarkeit des 
Blutes mit modernen Mitteln genau nach 
Wunsch auf einen bestimmten Wert „einiu- 
stellen". Gefährlich wird die Thrombophlebi- 
tis jedoch, luenn ihre ersten Anzeigen ver- 
nachlässigt tuerdcn. Dann kommt es zur star- 
ken Schwellung und he/tigen Scumerzen ent- 
lang des befallenen Blutgefäßes — „Phlegma- 
tia alba dolens". die u)eiße Schenkelgeschwulst. 
nennen die Mediziner dieses gefährliche Sta- 
dium. 

Die Friiherkennung einer Thrombose ist 
also äußerst wichtig für die Therapie. Von 
eiiiem „objektiven Frühzeichen", das bisher 
bei der Diagnose offenbar etwas vernachlässigt 
worden war, beriditeten kürzlich die Aerzte 
Dr. Herbert Fischer und Dr. Hans J. Holland 
von der Universitätsklinik Tübingen. Es han- 

delt sich tau die Erkrankung der Plantar- 
venen, der Fu/lsohleiivenen also, die nach 
einer Untersuchung In 71 Prozent aller Fällt 
von Beinthrombosen anzutreffen waren. Die 
Thrombosen bilden sich meistens an einem 
bestimmten Kreuzung.ipunkt, der am Schnitt- 
punkt zweier Linien liegt; Die eine führt von 
der mittleren Fußsohlenactise, die andere eine 
Senkrechte zwisdien Großzehenballen und 
medialen Knöchel. Die Thrombosen der Fuß- 
sohleni'cnen werden als „malign", das heißt 
ge/ährlich, bezeichnet, da sie sldi meistens in 
die liefen Leitvenen des Beines fortsetzen und 
zu Embolien /ühren, wenn sie den Oberschen- 

Tragriemen iUr Fernseher 
Die neuesten Modelle der tragbaren 

Fernsehgeräte in Japan besitzen nicht 
nur den üblichen Qrlll. sondern auOer- 
dcm einen Riemen, so daß die Geräte 
bequem über die Sdiulter gehängt wer- 
den können. 

kel erreichen. Weniger gefährlich sind hin- 
gegen Thrombosen der tVadenmuskelvenen. 
fm Früh.itadium der Erkrankung kann der 
Arzt in den meisten Fällen rasch« Abhilfe 
schaffen, wobei er freilich mit der aktiven 
Hilfe des Patienten rechnen können muff, 
Kompressionsverbände und eine bestimmte 
Verhaltensweise beseitigen die Erscheinung. 

Dr. med. U. 
Verordnung abgeschafft 

Nicht nur in England — auch in Frankreich 
gibt es Gesetze, die einen „Zopf" haben. So 
hat das französische Parlament dieser Taga 
beschlossen, eine Im Jahre 1881 von dem be- 
rühmten Finanüminister Colbert erlassen« 
Verordnung abzuschaffen und für ungültig zu 
erklären. Nach dieser Verordnung wurde bis 
auf den heutigen Tag Jeder lu einer Geld- 
strafe in Höhe von umgerechnet SO DM ver- 
urteilt, der am Strand von Luc-sur-Mer 
(Departement Calvados) ein wenig Sand mit- 
nahm. In jedem Jahr gab es /.Hhlreiche Gäste, 
die bei dieser Untat ertappt wurden. 

DASTALDER^'aiNDEII 
ROMAN VON HANS ERNST 
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2B. Fortsetzung 

[ Sie fahren am Tal der sieben Sünden vorbei. 
^'Auf dem Helmweg wollen wir ein wenig 
lutcfaaehen dort drüben", sagt Walter und 
nimmt den Arm von ihrer Schulter und treibt 
Isen Wagen auf achtzig. Diese« Tempo hilt er 
.ImI. bis sie In Murbach einfahren. 

„Ja, also, wie wollen wir e* nun machen, 
iThereaeT Du gehet Jetzt wohl mit dem Brief 
|BUm Landratsamt. Ich habe am Gericht zu 
tun. Wo und bis wann denkst du, daß wir uns 
trelTen können?" 

„In einer .Stunde vielleicht, hier auf dem 
Stadtplatz?" 

„Gut, In einer Stunde. Notfalls wartet eins 
auf das andere in dem kleinen Caf6 dort drü- 
ben. Mach's gut. Therese." 

Walter Baumann klemmt seine Aktentasche 
unter den Arm. sperrt den Wagen ab und eilt 
In entgegengesetzter Riditung davon, wäh- 
rend Therese zum Landratsamt geht. Sie 
merlct nicht, wie sie autfällt. In dem dunklen, 
enganliegenden Dlrndlkleid erscheint Ihre Ge- 
stalt noch schlanker und größer. Den Kopf 
mit der dunklen Haarkrone stolz gehoben, 
igeht rte auf das Landratsamt 

Es geht nicht so programmäßig, wie sie es 
Bich gedacht hat, denn der Landrat kommt 
coeben aus einem Parterrezimmer und will 
die Treppe hinauf, als er sie Im Flur stehen 
sieht. 

„Ach. wen sehe ich denn da? Schönen guten 
Morgen, Fräulein Larasser. Wollen Sie zu 
mir?" 

„Ja, Ich hätte diesen Brief abzugeben von 
»einem Bruder." 

„Geben Sie nur her. Danke «diön. Und 
sonst? Alle» In Ordnung draußen In Torwal- 
den?" 

„Ja. es sei alles In Ordnung." 
„Schön, schön. Moment mal. habe Ich nldits 

mitzugeben?" Der Landrat fährt sldt mit ge- 
spreizten Fingern nachdenklldi über die 
Stirne. ..Nein. Ich glaube, das Ist gestern be- 
reit« mit der Post weggegangen. Grüßen Sla 
mir Ihren Bruder redit schön." 

Während er ihr die Hand reicht, sucht The- 
rsse nach ein paar passenden Worten. Es ist 
nun alJet ein wenig anders verlaufen. Schließ- 
lich bleibt Ihr dann doch nichts anders mehr 
übrig, als geradeheraus zu fragen, ob sla 
7rliulein Elisabeth nicht sprechen könne. 

..Fräulein Elisabeth. Ach, wollen Sie Ihr 
vielleicht danken für den schönen Namen 
Gnadental, den sie für Ihr neues Dorf gefun- 
den hat? Kommen Sie nur mit harauf. 

.Gnadental?" fragt Thr.'cs« ütiarrascbt. 

„uti — sie wissen noch gar nicht?" Der 
Landrat gerät In einige Verlegenheit und fragt 
sich, ob er nicht bereits zuviel gesagt bitte. 

Theres« Jedodi denkt In leichtem Zorn: So 
ein Duduntuserl Warum hat Markus Ihr das 
verhelmllchtT 

Sie geht neben dem Landrat die breite 
Treppe hinauf, durch das Vorzimmer, In dem 
die drei netten MSddien es natOrlldi furcht- 
bar eilig hat>en und kaum aufschauen, um 
einen Bilde auf das schöne, große Mädchen, 
das mit dem Landrat Im andern Zimmer ver- 
schwindet, zu werfen. 

Taktvoll läßt der Landrat die beiden Mäd- 
dien allein. Therese Ist nun eigentlich froh, 
daß sie einen passenden Anfang für Ihr Ge- 
spräch weiß und beginnt: 

„Da Ich zufällig In Murbadi bin, will idi 
nicht versäumen, Sie zu besuchen und Ihnen 
für den schönen Namen ,Gnadental' zu dan- 
ken, den Sie unserem neuen Dorf gegeben ha- 
ben. Sie müssen Ja unser Dorf ganz besonders 
liebgewonnen hat>en, sonst wär« Ihnen nicht 
der Name eingefallen. Deshalb wundere Ich 
mich aber auch, daß Sie nicht mehr zu tms 
gekommen sind. Ich habe Sie doch damals 
eingeladen." 

„Ja, Sie sdion, Fräulein Therese", erwidert 
Elisabeth ein wenig verwirrt, „aber Ich hal>e 
Immer gewartet, daß Ihr Bruder mich rufe 
well leb gesagt habe, wenn er mich einmal 
brauche, dann würde ich gerne kommen." 

„Und ob er Sie brauchtl" sprudelt Therese 
heraus. „Er hätte Sie schon viel, früher ge- 
braucht." 

„Soviel ich weiß, hat er doch eine Braut, die 
er Im Herbst heiraten will", entgegnet Elisa- 
beth überrascht. 

„Diese sogenannte Braut hätte er besser nie 
gekannt. Sie hat nämlich Markus schmählich 
verlassen. Ich bin Jedoch froh, daß es so ge- 
kommen Ist." 

„Warum hat mir Markus davon nichts ge- 
sagt, als wir uns zuletzt in Gnadental begeg- 
neten? Warum sollte er denn gerade mich lie- 
ben und wieso glauben Sie, Fräulein Therese, 
daß ich für Ihn die richtige Frau bin?" fragt 
Xilsabeth mit bangem Herzen. 

Theresa erzählt nun. daß sie Ihren Bruder 
seit dem damaligen und erst recht wieder seit 
dem letzten Besuch Elisabeths genav beobach- 
tet habe und es für sie als Schwester und Frau 
feststehe, daß Markus airuig und allein Elisa- 
beth liebe. Dabei vergißt sie nicht die gering- 
ste Kleinigkeit Im Benehmen Ihres Bruders, 
die für Ihre Übertaugung spricht 

„Ach, wenn Sla nur redit hätten, Therese", 
säufst letzt Elisabeth, 

„Daran gibt es gar keinen Zweifel", behaup- 
tet Therese slegeaslcher. „Sie müssen nur ein- 
mal wieder zu uns kommen und — alles wird 
wieder gut werden." 

„Zur Einweihung des neuen Dorfes nimmt 
mich der Landrat mit. Vorher jedoch kann Ich 
nicht kommen." 

Zur gleichen Zelt steht Markus dem Bauern 
Rotanner gegenülier, der Ihn deswegen suf- 
gesudit hat. well Glna, seine nahe Verwandte, 
beim Morgengrauen mit Sack und Padc das 
Haus verlassen hat, um dem Bauführer For- 
ster in die Stadt nadizulaufen. 

Markus zieht die Brauen ein wenig hoch. 
Dann sagt er ganz ruhig; 

„Und nicht einmal abgemeldet hat sie sidi 
bei der Gemeinde. Das muß nun wieder 
schrlftUdi erledigt werden." 

Der Rotanner sieht Ihn verblüfft an. 
„Wie einfach du das alles nimmstl Madit 

es dir denn gar nichts aus. daB sie fort Ist?" 
„Mir? Nidit das geringste." 
„Ja — aber Ihr wolltet doch Im Herbst hei- 

raten?" 
,Ich wollte es allerdings. Aber Glna hat es 

sidi anders überlegt. Rotanner, wir wollen 
uns dodi nidits vormachen. Sag doch nicht, 
daß du nidit gewußt hast, wie sie mich hinter- 
ging." 

„Das — nein, das haben wir nicht gewußt." 
„Es war aber so, Rotatmcr. Heute bin Ich 

froh, daß es so war. Ein Mensch der es mit 
der Treue so leicht nimmt, der paßt nicht in 
mein Leben. Mag sie glücklich werden da 
drinnen In det Stadt. Idi trage Ihr gar nldits 
mehr nach. Was gibt es sonst noch Neues?" 

„Als ob das nl(±t Neuigkeit genug wäre." 
„Für mich nicht. Ich habe damit gerechnet. 

Übrigens, am Freitag haben wir Gemelnde- 
ratssltzung. Wir müssen wegen der neuen 
Siedlung drüben im Tal der sieben Sünden 
einige wichtige Dinge besprechen. Ich hoffe. 
Rotanner, daß die AiTäre Glna unser sonst so 
gutnadibarllches Verhältnis nicht trübt. Ge- 
rade beim Anfang da drüben müssen wir 
fester zusammenstehen als bisher." 

„Auf mich kannst du rechnen wie bisher", 
sagt der Rotanner und greift nach seinem 
Hut. Mit abgewandtem Blick geht er hinaus, 
und es sieht gerade so aus, als ob er sich für 
Glna zu schämen habe. 

Schon fünf Minuten später kommt der An- 
derlpeter. Die Rippen sind also doch nicht ge- 
brodien. denkt Markus, als er ihn durch den 
Obstgarten kommen sieht Aber wahrschein- 
lich werden die Mauern dieses Zimmers Jetzt 
eine heftige Auseinandersetzung hören. Er 
räumt ein paar amtliche Papiere vom Schreib- 
tisch fort, sperrt die Schubladen ab und steckt 
den Schlüssel ein. Da klopft es an die Tür, 
ganz zaghaft und verhalten. 

,Ja?" fragt Markus verwundert, derni noch 
niemals hat der Anderlpeter hier angeklopft 
„Herein'" 

Vorsichtig öRnet der Anderlpeter die Tür, 
sdilüpft herein und nimmt den Hut ab. Wahr- 
haftig, er nimmt den Hut abl 

„Guten Morgen, BOrgermelstorl" 
„Guten Morgen, Anderlpeter, Was führt 

dich zu mir?" 

,ja — was micn zu dir fuhrt? Halte ich dich 
nicht von der Arbeit ab?" 

„Ein Bürgermeister hat dazusein, wenn 
einer Ihn braucht" Markus deutet auf einen 
Stuhl. „Setz dich Rede dir alles herunter, was 
du auf dem Herzen hast." 

„Auf dem Herzeiv Ja. Es Ist ein bißchen viel, 
was ich auf dem Herzen hat» und es fragt 
sich, ob du helfen wlllut oder kannst." 

„Wollen schon. Ob Ich kann, muß Ich erst 
sehen." 

,J>u trägst mir also nichts mehr nach wegen 
neulldi?" 

„Ober vergessene Sachen spricht man am 
besten nicht mehr. Also, wo drückt dich der 
Schuh," 

Der Anderlpeter dreht seinen Hut nach- 
denklich eine Welle zwischen seinen Händen. 
Dann hebt er rasch den Kopf. 

„Wie Ist das — drUl>en Im Tal der sieben 
SUnden? Kann ich da noch ansiedeln? Zuerst 
mödite t'ji dir nodi üagcn, daß Idi, seitdem 
du mich so unsanft gegen die Mauer geworfen 
hast, keinen Schluä Bier mehr genommen 
habe. Ich habe mir auch geschworen, nie mehr 
In meinem Lel>en eine Karte anzurühren." 

„Das würde mich freuen. Anderlpeter. Dei- 
ner Kinder wegen sdion. Aber mit dem Sie- 
deln, wie meinst du das?" 

Die Regierung stellt doch da drüben Höfe 
her für die, die keine Ablösung gewollt ha- 
ben." 

„Ganz rich'.lg. Aber du, Anderlpeter, du 
warst der erste, der sich abfinden hat lassen." 

„Kann man das nicht rOd:gänglg machen?" 
„Wenn du das Geld wieder zurückerstattest, 

dann Ist es sicher möglldi." 
Der Anderlpeter läßt den Kopf tief sinken. 
„Ach so, ja. Das habe Ich mir gedacht." 
„Das Ist ja audi ganz verständlich, oder?" 
„Freilldi, freilich. Aber ich habe doch — das 

Geld nidit mehr." 
„Uberhaupt keines mehr?" 
„Es werden höchstens nur mehr etwa fünf- 

hundert Mark sein." 
Erregt geht Markus ein paarmal auf und 

ab, bleibt dann vor dem Anderlpeter stehen 
und schüttelt den Kopf. 

„Anderlpeter. hast du denn gar nidit mehr 
gedacht? Zwanzigtausend hast du für dein 
Anwesen bekommen." 

„Ja, Ja, Ich weiß sdion", antwortet der 
andere zerknirscht. „Ich könnte mir alle Haare 
■usreißen." Das Ist ein Reueausbrudi, der 
nicht überzeugend wirken kann, denn er hat 
keine Haare mehr. „Der Spielteufel hat mich 
gepackt und hat midi nldit mehr ausgelassen. 
Du kennst das vielleicht nicht, wie das Ist." 

„Nein, dafür habe Ich kein Verständnis. 
Sage mir nur bloß, wie Ich dir jetzt helfen 
soll." 

„Wenn du es nicht weißt, wie soll Ich es 
wssen? Ich habe mir halt gedacht daß man 
sich da drüben audi Land kaufen und selber 
urbar machen könne." 

„Mit was denn, wenn du nichts mehr hast? 
Land allein genügt dir such nldit. Du brauchst 
audi Haus und Sta)1iina«n. Wieviel Kühe hast 
du noch Im Stall?." Fortsetzung folgt 

^^ilvetfetqlüik im fH au%e f^^f^ettkorn 

Eine hl -niiche GesHiidile zum Jahreswechsel / Von Erich Kunter 

Auch an diesem Jahresende holte Herr 
Hertkom wiedei, wie alljährlldi. das Glas 
..Sllvesterglück' hervor. Bs hatte die Form 
eines Römers, war dick und grün und eher 
plump als zierlldi mit seinen Kerben und 
Verzierungen. 

o Der alte Herr zeigte dem 
° a Jungen Paar schmunzelnd 

« das Glas. „Wißt Ihr", fragte 
. er, „was es liedeutetT Euer 

0 K . Glüdt. Ein Tallsman-Sil- 
  ^ vesterglück." 

jm •'■*/ Die Verlobten nickten 
U »u freundlich. „Nun, ich hoffe", 

. j sagte der Junge Mann, .,es 
bringt uns soviel Glück, 
wie es dir und deiner Frau 
brachte." 

„Nicht nur mit und mei- 
ner Frau", erwiderte Hert- 
kom. ..sondern schon man- 
chem Brautpaar In den 
Generationen vor uns. Du 
kennst doch die Geschldite, 
Klaus'" 

Dei alte Herr ließ sich 
nicht lange bitten und gab 
die Anekdote zum sound- 
sovielten Male zum besten. 
..Dei Großvatei liebte die 
schöne Majorstochter Ilse 
Vomhoff die In Ihrer Nei- 

gung zwischen dem Kaufmann Reinheck und 
dem damnls bekannten und geschätzten 
Kunstmalei Erlandel schwankte. Ii der Sil- 
vesternacht des Jahres 1843. zu vorgerückter 
Stunde, saß sie in fröhlicher Laune zwischen 
Ihren Freunden und Bekannten. links von Ihr 
der junge Reinbeck, rechts der sdiöne statt- 
liche Künstlei Reinbeck brachte einen Ttlnk- 
sprudi auf sie ar Danach ergrtf auch Erlan- 
der sein Glas und pries die Angebetete In 

Vd"sen, die Ihm die Weinseligkeit leicht und 
beschwingt eingab. .Wie. Ihr Niditsnutze", rief 
Ilse ütiermOtig „Ihr schwört mir beide Liebe 
und Treue. Das will ich prüfen. Fragen wir 
die»es Orakelt" Sie ergrifl die beiden Gläser 
— das grüne des Freundes zur Linken und 
das goHverzlerte des Freundes zur Rechten — 
und warf sie mit flinker Bewegung zu einem 
offenen Fenstei hinaus ,.So und jetzt Wer 
mit sein Glas hell und ganz heraufbringt, un 
desse'- Liebe glaube Ich." Alle Anwesenden 
laditen und neckten Nun wird wohl keiner 
die Braut heimführen, 
wenn's nadi dem Llebes- 
orake] geht — Zur allge- 
meinen Verblüfung aber 
kam es anders, als man an- 
genommen hatte. Die bei- 
den Eheanwärter, die vors 
Haus geeilt waren, um Ihre 
Gläser oder das, was von 
Ihnen übriggeblieben war, 
zu sudien und zurückzu- 
bringen, kamen In recht 
untersdiledlicher Stim- 
mung wieder Der eine 
brachte von denr goldver- 
zierten Glas die Schert)en, 
der andere das seinige un- 
besdiädigt Vielleicht, daß 
es auf den durch Sdinee 
aufgeweiditen Boden gefal- 
len war, aber fast ein Wun- 
der blieb es doch, wie un- 
versehrt es zu seinem Ei- 
gentümer zurückgelangte." 

„Da mag die holde Maid 
nldit schied., gegudct ha- 
ben", bemerkte Klaus mit zweifelndem Spott 

„Inwieweit die Glasprobe den Entschluß des 
Jungen Mädchens beeinflußt hat", beendete 
Vater Hertkom seine Geschichte, „weiß man 

Die verhinderte Reise 

Trotz eifriger Suche blieb das .Geheimkonto" mit dem Notgrosdien versdiwunden 
Es war am Tage vor Silvester. Ich zog Her- 

miiie auf meine Knie. 
„Wir werden über Silvester In die Berge 

fahren, mein Schatz!" 
„In die Berge?" staunte Hermine. „Was du 

nicht sagst'" 
..Zu Vetter Paul. Höhenluft atmen, skilaufen, 

SchneebnlKsrhlnchten madien. Er hat uns ein- 
geladen ' 

Hermine gab mir einen Kuß. 
..Das wäre jp herrlich, 

Heinrich' Aber — wovon 
denn'' Du weißt es genauso 
gilt wie ich Weihnachten 
Ist das ganze Geld drauf- 
gegangen. und nun sind wir 
lilank"' 

Die Antwort tat mir gut. 
„Von meinem — Geheim- 

konto"' 
„Wie bitte ..?" 
„Ich habe etwas zurück- 

gelegt. In alle' Stille. Einen 
Hunderter, mein Engel. 
Und du hast Ihn diesmal 
nicht gefunden, das Ist das 
schönstr daran!" 

Hermine gab sldi ge- 
schlagen. 

..Wo hast du deinen Hun- 
derter""' 

Ich kostete meinen Tri- 
umph aus. 

,.Im Bücherschrank. Im 
.Einsamen Herz', das du so 
kitsdilg findest." 

Hermine erbleldite. 
Im — im .Einsamen Herz' sagst du? Das 

das .Einsame Herz'..." 
„Was ist damit...?" 
„Ich habe es doch verliehen ...' 
„Mir stieg das Blut in der Kopf. 
„Du hast es v/eggeliehen ...?" Und wem? 
„Barbara " 

„Deiner Freundin? 
Dann Ist's ja nicht 
schlimm Ich werde 
hinüt>ergehen und 
das Geld holen." 

Hermine kämpfte 
mit den Tränen. 

„Barbara — sie Ist 
schon vor Weihnach- 
ten verreist und 
kommt erst Im neuen 
Jahr zurück. Sie 
wollte das Buch auf 
der Reise lesen ..." 

In meine Seela 
schlich sich Groll. 

„Sdiöne Besche- 
rung I Hast du Ihra 
Adresse?" 

„Ja." 
„Dann wollen wir 

sofort ein Telegramm 
schicken, daß sie uns 
das Geld telegra- 
phlsch ül>erwelst" — 

Atiends kam der 
Briefträger. Doch ar 
bradite nicht den ar- 
sehnten Hunderter, 
sondern ein Antwort- 
telegramm. 

„Geld olcfat gefun- 
den — dafür Zettel 
mit Vermerk; Geld 
liegt im J3asein ohna 
Ruh' — Grufl Bar- 
bara." — 

Btlr 0al as wl« 
Schuppen von dan 
Augan. 

Hermine hatte Oberwasser. 
„Du Sdieusall" sagte sie. „Und so was habe 

Ich geheiratet!" 
Dann suditen wir das „Dasein ohne Ruh". 

Wir suditen die ganze Nadit, und wir suditen 
auch noch Silvester bis In den Nachmittag 
hinein. Dann gaben wir es auf. denn nun war 
es für unseren Jahresschlußausflug zu Vetter 
Paul zu spöt. 

Um adit Uhr lagen wir zu Bett, um die 
Jahreswende zu verschlafen. Ich griff zur 
Abendlektüre, die seit acht Tagen In der 
Nadittisdischublaoe lag und darauf wartete, 
vor mir In Angriff genommen zu werden. 

Ich las den Titel: „Dasein ohne Ruh" — 
und dann flatterte er heraus, mein Hunderter, 
schlug einen Looping und landett unbeholfen 
auf der Bettdecke. 

Mit den besten Empfelilungen 
Ich lernte Silvester eine entzückende 

Frau kennen. Sie war entzückender als 
mein Geldbeutel zuließ Deshalb rief ich 
den Sohn meines Hausmeisters. 

„Ferdinand", sagte ich, „willst du dir ein 
Trinkgeld verdienen?" 

„Sehr gem. Herr Florentin!" 
,J)ann höre mir zu Nimm diese Uhr und 

bringe sie zum Pfandleiher. Du verlangst 
200 Mark dafür. Das Geld stedist du in 
einen Umsdhlag und kommst damit in die 
Barcelona-Bar. Dort werde ich mit einer 
Dame sitzen Du überreichst mir diskret 
den Umschlag und sagst dazu: Mit den 
besten Empfehlungen vom Herrn Ober- 
regierungsratf 

Am Abend erschien er pünktlich in der 
Barcelona-Bar. Er überreichte mir den 
Umschlag und sagte: „Mit den besten Emp- 
fehlungen vom Herrn Oberregierungsrat, 
aber..." 

„Aber...?" 
„... aber mehr als SO Mark konnte er 

beim besten Willen nicht für die Uhr 
geben!" 

heute nicht mehr. Tatsache ist nur, daß Ilsa 
und Johannes Reinbeck ihre Verlobung in der 
letzttr Stunde des Jahres tiekanntgsben." 

..Und sind sie glücklich geworden. Vater?" 
fragte Sabine. ..So glücklich wie mein Vater 
mit seiner Frau und Ich mit deiner Mutter 
wurde. Und alle wählten die Sllvestemadit 
zur Verkündung Ihres Verlöbnisses" 

Klaus legte den Arm um Sabine und sagta 
zärtlich: „So wollen wir's auch halten." 

Bei der Verlobung In der letzter Stunde des 
Jahres wurde das Glas „Silvesterglück" mehr- 
mals herumgereicht und dazu mit Trinksprü- 
chcn und Glückwünschen nicht gespart. Aber 
plötzlldi während die Braut zum Trunk an- 
setzte verdüsterte sich das Gesicht des Braut- 
vaters. und In selnr> Augen trat ein Ausdrude 
des Schreckens. Unverwandt starrte er auf 
eine Stelle des Glases Aber er sagte kein 
Wort 

li^inlge Stunden später jedoch. Im Schlaf- 
zimmer. hatte er eine Auseinandersetzung mit 
seiner Frau. Er fragte sie. was mit dem 
..Silvesterglück" geschehen sei. Das Gins sei 
nicht das echte. „Aus lauter 
änRstlichei Uebervorsidi- 
tlgkell Heß Idi das Glas 
beim Reinigen fallen", ge- 
stand sie Ihm. „Ich las tief- 
bekümmert die Scherben 
auf Um keine Verstimmung 
bei der Verlobungsfeier auf- 
kommen zu lassen. t>e- 
sorgte Ich schnell ein ande- 
res Glas Zufällig hatte der 
Antiquitätenhändler In der 
Färbergasse eines unter 
seinem Kram " 

„Das Glas, das den Sturz 
aus d'!m Fenster des zwei- 
ten Stockwerkes überdau- 
erte, zerbrach beim Reini- 
gen!" meinte der alte Herr 
l>etrübt „Hat das nicht eine 
böse Vorbedeutung?" 

„Warum so abergläu- 
blsdi?" fragte Frau Hert- 
kom. Und sie fügte mit 
schmeichelnder Stimme 
hinzu „Sag, Lieber, waren 
wir etwa nicht glücklich?" 
Er tietrachtete sie argwöh- 
nlsdi. „Was willst du damit sagen?" 

..Daß audi wir bei unserer Verlobung nicht 
aus dem editen Glas getrunken haben. Das 

Gleldi sdilägt's 121 Schornsteinfeger, die 
Glücksbringer, wünschen einen guten Rutsch 
Ins neue Jahr. Foto: Dr Wolff & Tritschlei 

existierte schon lange nicht mehr. Der Vater 
gestand es mir zur guten Stunde, vor einigen 
Jahren, kurz lievor er starb." 

Das Gesicht des Gatten hellte sldi auf. „Sieh 
mal an", sagte er frohgestimmt, „was du alles 

Helgoländer Elerpunsdi | 
Sieben Eier, 200 Gramm Zudcer, eine j 

Flasdie Weißwein, den Saft einer Zitrone ; 
und einen hallien Liter Wasser schlagen * 
Sie In einem Topf Uber mäßiger Flamme ; 

i mit dem Schneetiesen schaumig. Sehr heiß ; 
i werden lassen, abei nldit kochen.Vor dem • 
i Servieren getien Sie eine halbe Flasdie : 

Rum oder Kognak dazu. j 

kannstl Sogar ein wenig das Glüdc korrigie- 
ren i" 

Im weiterer Gespräch ütier das Glück Ihrer 
Kinder kamen die beiden guten Letiensgefähr- 
ten zu der zukunftsglHublgen Philosophie: 
„Wahr Ist, daß ihnen ein Talisman audi kein 
Glüdt bringt, wenn das Glüdt nidit In ihnen 
seltier und in ihrem Letienswandel liegt. Doch 
kann's nichts schaden, wenn wü die Jungen 
Leute Im guten Glauben an die segenspen- 
denden Eigenschaften des Glases lassen!" 

Das delikate Silvester-Törtchen 

Geheimnis um einen Ledterbissen / Ausgeplaudert von Jeremias Reisig 
In den Bäckerladen trat am Tag vor Sil- 

vester ein kleiner rundlldier Herr. 
„Was < arf sa sein?" fragte des Meister. 
„Hören Sie", sagte der Kund«, „morgen ist 

Silvester, tmd da brauche ich etwas Beson- 
deres. Ich daiiite an ein Silvester-Törtciien. 
Es darf aber nldit größer sein als eine Unter- 
tasse. Hallen Sie solche Töi^dien?" 

Der Bädcer sdiüttelte den Kopf. 
„Es tut mir leid, mein Herr", sagte er be- 

dauernd, „so kleine Törtdien habe Ich nldit 
Wer kauft auch schon so kleine Törtchen?" 

„Idil" sagte der runllidie Herr. „Nämlich 
alljährlich zu Silvester. Wenn Sie also keine 
solchen Törtchen hatien, werden Sie mir eines 
anfertigen. Ich brauche es unbedingt Läßt 
sldi das machen?" 

„Gewiß läßt sldi das machen", nickte der 
Konditor. „Ein so kleines Törtchen würde sich 
aber im Preis nidit von einer Torte normaler 
Größe imterscheiden. Es wäre eine einmalige 
Anfertigtmg außer der Reihe, die besondere 
Umstände macht, Sie verstehen?" 

„Ich verstehe", sagte der Kimde. „Natürlich 
zahle ich, was Sie fordern. Aber es ist nodi 
nldit alles. Das Silvester-Törtchen muß fünf 
feinste Lagen haben: eine Nußcremelage, eine 
Mandelcremelage, eine Buttercremelage, elna 
Sdiokoladencremelage und eine Vanillecreme- 
lage. Und es darf nicht höher sein als füni 
Zentimeter. Machen Sie solch feine Lagen?" 

.,Idi mache alles", sagte der Konditor und 
wußte längst, daß der Kunde einen Spleen 

hatte. „Vorausgesetzt", fügte er hinzu, „Sie 
werden mir den Preis zahlen, den das Wun- 
derding kostet. Idi deitJte, er dUrfte auf das 
Doppelte elilfer normalen Cremetorte kom- 
men!" 

„Das zahle idi gern", sagte der Kunde 
„Atier es Ist Immer nodi nldit alles. Jetzt 
kommt die Sdilagsahne. Mein Silvester- 
Törtdien muß eine allerliebste Schlagsahne- 
gamlerung hatten, und In der Mitte, gleich 
falls aus Schlagsahne. soU der Name Mary 
abgebildet sein. Und was das Wichtigste ist 
Die Schlagsahne soll nldit weiß, sondern rot 
sein! Sk wisser — rot Ist die Farbe dei 
Llebel Hatien Sie rote Sdilagsahne?" 

„Die habe Ich leider nicht" 
„Aber Schlagsahne läßt sldi färtien?" 
„Das ginne eventuell, aber Idi müßte die 

Farbe erst besorgen." 
„Besorgen Sie", sagte der Kunde, „tiesorgen 

Sie!" 
„Geht In Ordnung", antwortete der Bäckei 

melster. „Damit durfte datm Ihr Törtchen den 
dreifachen Preis einer Normaltorte kosten!" 

Wie sich Ärger vermeiden läßt: 

PROST NEUJAHR bringt den ersten Krach 
Kristall und Teppiche in Sidierhelt bringen, wenn man zu Hause (eiert 

Wo feiern wir Silvester? Zu Hause? Die 
Hausfrau bekommt einen Schreck. Sie er- 
innert sich noch mit Grausen, wie für sie das 
letzte Jahr angefangen hatte: mit Bergen von 
schmutzigem Gesdilrr. mit einer durdiein- 
andergewirtielten Wohnung, mit zerbrochenen 
Gläsern tind allerlei anderen tmangenehmen 
Spuren, die nicht so leicht zu tilgen waren. 
Alle, die an der familiären Neujahrsfeier be- 
teiligt waren, hatten Ihre Freude — außer der 
Hausfrau. . 

Wege, dieses häusUdie Chaos zu vermelden, 
bieten sldi an. Man kann auswärts feiern, 
man kann sich Irgendwo einen Tlsdi bestel- 
len. Das bat zwei Vorteile: Die Unordnung in 
den eigenen vier Wänden wird vermieden, 
tmd man kann sich genau ausreduien, was 
diese erste Nacht Im neuen Jahr kosten wird. 
Oer Nachteil; Der Charakter einer Familien- 
feier geht verloren, man Ist nicht m«hr unter 
■Icfa. 

Für dla Hauifraii, dia )«tzt noch unschlilsaif 
ist. gibt e« einen Kompromiß, der das häus- 
lich«; Fest retten kann. Dieser KompromlO 
ver^gt einige Vorkehrungen, die Jedodi 
län^ nicht so viel Aufwand erfordern wfat 
die OblldMn Aufrfiumungwrtieiten. 

• Man räumt die kostbaren Teppiche aus den 
Zimmern, in denen gefeiert werden soll; 

• man bringt das Kristall sowie alle kost- 
baren und zerbredilidien Gegenstände auf 
Nummer Sicher; 

• man serviert die üblichen Happen oder 
heißen Würste nicht auf Porzellan-, son- 
dern auf Papptellera, die man nach Ge- 
brauch wegwill; 

• man sieht um sidi das Gläserspülan zu 
ersparen, davon ab, mehr als hfldistens 
zwei verschiedenartige Getränke anzubie- 
ten; 

• es gibt keine Bestecke, sondern nur Hölz- 
chen, mit denen die Appetit-Happen aul- 
gespießt werden. 

Damit liat man sich anderntags sdion viel 
Artielt geapart Hat man nette Gäste, werden 
die es einem fltierdles nodi leichter machen. 
Sie iverden nldit nur vor dem Fest kommen, 
um bei den Vorbereitungen mit Hand anzu- 
legen, sondern audi am nidisten Ta« dar 
Hausfrau ihre Aufwartimg madien — ixüt dam 
menacfaMifreundllctten Hlntergedankan. der 
Gastgelierin ein blßdien zu tielfen. Was 
sdilieBlidi ntir dazu beiträgt das neu* Jahf 
in bastem Xlnv«cn«hmaa so baginnen. 

„Na d—denn . . . p—prosit Nenjahrl" 

„Schön*, nickte dar Ktmde, „Idi bezahle es 
gleich. Und wann ist das TOrtcfaen fertig?" 

„wurde Ihneu morgen nadimittag recht 
sein?" 

„O Ja, vorzüglkfar 
Der rtmdllcfae Herr zahlte und ging. — 
Und war am Sllvestertaga nachmittags wie- 

der d lusd besah Uebavoll das BMsterwerk 
eiser Hlnlaturtort«, da* der Konditor vor ihn 
hinsetzte. 

.»ZufrlcdcQs »nftn GUvr?'* 
„Ganz und gar", strahlt« dar Kund«, „ganz 

und garr 
,J)äs traut mb^", sagt« dar Bidnc. 

werde Oman das TBrtcban in alnan Batten 
Karton setzen und dtaaan hflbads varpacken " 

„Verpacken?" fragte dar luadUdie Herr und 
tedcta sich dl« Upp«a JVber warum dann'' 
MadMm Sie «ich kalna MOba, kb «M dM Ding 
glaldi hiarr 

V 
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JANUAR 
t, ProL Barnard Obertragt tn Kapatadt da* 

Herz des Farbigen Clive Haupt tn den 
Körper des ZahnaratM Philip Blaiberg. 

5. In Prag wird StaaUprSsident Novotny all 
erster KP-Seltretfir von Alexander Dubcek 
abgeltVit 

IX In der DDR wird ein neue» Strafrecht 
eingeführt. 

19. Schweres Erdbeben im Westen Sizilien*. 
Ueber zweihundert Tote. 

17. In Bonn wird bekannt, daß die Sowjet- 
union eine BinschrSnkung der AktivitSt 
der Bundesregierung in West-Berlin ver- 
langt. 

IS. USA und Sowjetunion legen in Genf ge- 
meinsam Vorschlag für Atomsperrvertrag 
voi 
In Bremen kommt es zu schweren Jugend- 
Demonstrntionen wegen Fahrpreiserhö- 
hungen 

Sl. Dei Rechtsanwalt Clark Clifford wird 
anstelle McNamaras neuer US-Verteidi- 
gungsminister 

IX Nordkoreaner kapern amerikaniacfaes Auf- 
klärungsschitl ,J>uebIo". 
US-Atomt>oml}er Uber GrSnIand abge- 
stürzt, viel H-Bomben gehen verloren. 
Wolfgang Mischnich neuer FDP-Fraktlon«- 
vorrltzender im Bundestag. 

S6. Amerikanei bereiten sldi auf Abwehr 
eines nnrdvietnameslschen AnerilTs auf 
den Stützpunkt Khe Sanh vor. 
Auf dci OiTibe „Mathilde" in Lengede 
kommt es unter Täte zu einer Sprengstoff- 
Explosion. 12 Tote. 

S8. Das franzfisische U-Boot „Minerve" und 
das israelische Unterseeboot „Dakar" mit 
insgesamf 121 Mann an Bord im Mlltel- 
meet vermißt 

10. Waltei Scheel neuer Parteivorsitzender 
der in)P 
Vietkong beschießen die Hauptstadt Saigon 
und mehrere andere Städte, Rebellen drin- 
gen In Saigon ein. 

11. Bundesrepublik und Jugoslawien geben 
Wiederaufnahme der Beziehungen be- 
kannt 

FEBRUAR 
1. In zahlreichen Städten der Bundesrepublik 

kommt es zu Sdiülerdemonstrationen we- 
gen Tariferhfthungen der Straßenbahnen. 

2. In der Bundesrepublik wütet die „Asiati- 
sche Grippe" 
Vietkong besetzen im Rahmen der „IJeu- 
Jahrs-OfTensive" fast die ganze Stadt Hue. 

4. Der Nümt>erger Unternehmer Hannsheinz 
Porst tiestätigt, daß er gleichzeitig Mit- 
glied der FDP und der SED war. 

6. Deutscfa-franzüslsche Verstimmung um 
„Ravensburger Rede" des BundesauBen- 
min Isters. 

6. Olympisdie Winterspiele in Grenoble er- 
öffnet. 

8. USA Sußern Befürchtung, daß Bonn In 
seiner Entspannungspolitllr xu' weit gehe. 
Vier deutsdie Aerzte geraten In Hue In 
die HSnde des Vietkong. 

9. Bundestag wendet sich gegen Demonstra- 
tionen. 

15. Kiesinger zu Gesprächen mit de Gaulle in 
Paris. 

18. In Berlin kommt es anläßlidi des Vietnam- 
Kongresses zu schweren Zwisdienfällen. 
Olympisdie Winterspiele in Grenoble be- 
endet 

21. Gegenkundgebung gegen Vietnam-Demon- 
stration In Berlin. 

25. In der Bundesrepublik mehren sich die 
Bauem-Proteste gegen die Bonner Agrar- 
politik. 

MARZ 
1. Bundespräsident Lübke weist in Fernseh- 

anspradie Vorwürfe gegen seine Tätigkeit 
im Diitten Reich zurück. 
In Prag fordern Journalisten Abschaffung 
der Pressezensur. 

e. In Washington wird bekannt, daß sidi der 
tschechische Generalmajor Sejna sdion im 
Februar in die USA absetzte. 

8. Unsichere Stellung des Dollar löst ein 
„Goldfieber" aus. 

10. Sdiwere Studentenunruben In Warschau. 
In der TMfaedioslowakei verstärkt sidi die 
Forderung nach .JDentokratislerunc de* 
Landes" 

11. Klcslnger bietet Ost-Berlin Geapricfae 
Ober Gewaltverzicht an. 
Zone sperrt Durchreise fOr NPD-Mlt- 
glleder. 

13. Unruhen in Polen grellen auf die Provinz 
über. 

19. Innenmlnlstei und Genera]*taat*anwaU In 
der CSSR abgelOsL 
Aufhebung der Golddedmng in den OSA, 
London« Goldmarkt vorAbergefaend ge- 
schlossen. 

17. ZwischenfSlle betm NOmberger SPD- 
Parteitag. Brandt und Wdiner werden 
geschlagen. 

21. Willy Brandt wird mit 325 von 330 Stim- 
men wieder zum SPD-Bundesvorsitzenden 
gewählt 

22. Der tschechoalo.vakisctie StaatsprSaldent 
Novotny tritt zurüdi. 

24. Ueberraschendes KP-Glpfeltreffen In Dres- 
den ohne Delegation aus Prag. 
Get»eral Westmoreland als US-Befehls- 
haber m Vietnam abberufen. 
61 Personen kommen beim Absturz eijoe* 
Irischen Flugzeugs Ober dem Atlantik um* 
Leben. 

25. Wahliechtsdlskussionen führen zu Span- 
nungen In dei Burulesregierung. 

28. Innenminister Lücke zurückgetreten. 
Sow>etuninn gibt Ttid de* ersten Kosmo- 
nauten Jurt Gagarin bei Flugzeugabsturz 
bekannt 

*>. Lutivik Swoboda neuer tscfaecfaoalowakl- 
uhCT Staatsprisident. 

Sl. Ptol EUy Ney r. 

MARZ: Die Nathfragt nach Oold erschütterte die Währung»»ysteme. An den B&rtm (unser APRIL: Oer Vorkdmpfer für die Iniegraiian 
Bild: die Londoner Bdrse) kam es zu nervösen Reaktionen, Ms sdiließHöi ein gespaltener der Neger in den VSA, der Geistliche Martin 
Preis für das Gold zunächst einmal die Beruhigung an den Blrsen in der ganzen Welt brachte. Luther King, wurde tn MrmnM» ermordet. 

JANUAR: Der itfda/rifcanlsche Chirurg Dr. 
Chris Bamard (links) begann die Reihe der 
aufsehenerregen/Uen Herzverpflanzungen. Hier 
mit seinem Patienten Blaiberg in Johannesburg. 

FEBRUAR: Die Vietkong und die Nordvietnmneien verstärkten vor aiiem ta jenem Monat ihr« 
Kampftätigkeit. Audi vier deutsche Ärzte umren unter den Opfern. Sia, die Helfer waren, 
wurden ermordet. Am meisten litt die Zivilbevölkerung. Unter Bild zeigt Zivilisten auf der 
Flucht im Stadtteil Cholon von Saigon nach einem Vietkong-Überfatl während der Tetoffensiv*. 

APKIL 
1. E^-nst Benda wird Bundesinnenmfnlster. 

Präsident Johnson gibt Einschränkung des 
Luftkriegs Ober Kordvietnam bekannt und 
teilt gleichzeitig mit, daB er nicht mehr 
kandidiert. 

X Brandanschläge auf zwei Frankfurter 
Kaufhäuser. 
Di« In Hue vermlBten drei deutstfaen 
Aerzte und eine Frau werden In einem 
Uassengrab g*<iuiden. 

9. NegerfObrer Martin Luther King in 
Memphis (Tennessee) ermordet 

7. Amerikaner kämpfen elngeschlonenen 
Stützpunkt Khe Sanh frei 
Cemik löst Lennart al* HinisterprSsident 
in Prag ab. 

11. Rudi Dutscfake durdi RevolversdiOsse in 
Berlin schwer verletzt, Demonstranten 
greifen SfMingerhau* an. 

12. VW-DIrrttor Prot Nordhofl gestorben. 
19. Am Ostermontag kommt e* In West- 

Berlin, Frankfurt und anderen Städten zu 
schweren Ausschreitungen. 

17. In München stirbt der Fotoreportei Klaus 
Frings an den Folgen der bei den Oster- 
demonstrationen erlittenen Verletzungen. 

IfL Zweite* Demoostratiortsopfer in München: 
Der Student Rüdiger Schreck erliegt sei- 
nen Verletzungen. 

20. 123 Tote bei Absturz eines Düsenvei kehr»- 
Ougzeugs bei Windhuii. 

3a. Bei den Landtagswahlen in. Baden- 
Württeml>erg erleidet die SPD starke 
Stimmenverluste, die NPD erzielt 9Ji Pro- 
zent. 

MAI 
3. Washington tmd Hanoi einigen sich auf 

Paris als Konferenzort für vorbereitete 
Vietnam-Friedensgespräcfae. 

9. Deutscher Botsdiaft^t Rüdt v. Gollen- 
berg voo Vietkong in Saigon erschossen. 

6. In Paris beginnt eine Serie von StralJen- 
schlacfaten wegen der SdilleQung der 
Sorlionne 

9. KP-FOhrer beraten in Mositau über ihr 
Verhältnis zur CSSR Meldungen Ober 
Truppenbewegungen Richtung Tscfaedio- 
slowakei. 

10. Erstes Vietnam-GesprSch in Paris. 
13. Französische Arbeiter solidarisieren sieb 

in einem Generalstreik mit den Studenten. 
18. Zweite Lesung der Notstandsgesetze. 
17. Streikende {ranzöalscfae Arbeiter besetzen 

Fabriken. 
Kossygin überraschend in Prag. 

23. Außenminister Brandt teilt dem Kabinett 
mit, daB Berichte über eine geplante Be- 
setzimg der CSSR dtirdi Warsdiau-Pakt- 
Truppen vorlägen. 

28. Pari* erlebt die bislier stärksten Stral3en- 
schlachten. 

27. In Frankfurt besetzen Studenten die Uni- 
versität 

28. Demonstrationen gegen Notstandsgesetze 
breiten sich In der Bundesrepublik aus. 
Das amerlkanlsrhe Atom-U-Boot „Scor- 
plon" geht mit M Mann an Bord im 
Atlantik verloren. 

30. Bundestag nlnunt Notstandsverfassung an. 
De Gaulle löst Nationalversammlung auf 
und verschiebt VolKgabstimmiing. 

JUNI 
X Auch in Belgrad kommt es zu blutigen 

Studentenunruhen. 
4. Vietkong nehmen Saigon unter sdiweres 

Raketenfeuer. 
8. Der Jordanier Sirhan scfaieSt in Los Ange- 

les Senator Robert Kennedy nieder. 
0. Robert Kennedy erlieg] seinen Verletzun- 

gen. 
8. In London wird der Amerikaner James 

Earl Ray unter dem VerdaJit des Mordes 
an Martin Luther Ring vertiaftet. 

10. Die Zone führt Pa8- umI VisapfUcbt ein 
und erhebt Steuern im GOterverkehr nach 
West-Berlin. 
Bei Streikunruhen in Frankreicli gibt et 
zwei Tote. 

IX •^anzflslsche Regierung vertnietet alle De- 
monstrationen. 

19. AuBenmliUster Brandt übarrasdiend zu 
Gesprächen mit Sowjetbotschafter Aliras- 
slmow In Ost-Berlin. 
Der Kölner Berufsboxer Jupp Elze stirbt 
an den Folgen einer am IX Juni erlittenen 
K.-Ou-Niederlage. 

23. Verleger Axel Springer verkauft seine 
Illustrierten mit einer GesamUuflage von 
4,3 Millionen Exemolaren. 

27. Amerikaner geben Dscfaund estung Khe 
Sanh auf. 

30. Mit der Aufhebung der letzten Birmenzölle 
wird innerhalb der EWG die Zollunion 
WirlKlkhkeit. 
In der zweiten Runde der Wahl zur Natio- 
nalversammlung gewinnen Frankreichs 
GauUlsten cüe absolute Meiirlxeit. 

MAI: Oer Mordanschlag auf Rudi Dutschke löste tn vielen Siadcen der 
Bundesrepublik Protestaktionen von einigen Studenten und ihren 
Freunden aus, die sich vor allem gegen die Bild-Zeitung richteten. 
Dabei kam es zu schweren Zusammenstößen mit der Polizei, vielen 
Verletzungen und auch zu Toten. Unser Bitd zeigt die Unruhen in Berlin. 

JUNI. Senator Robert Kennedy, der Brudet des ermordeten US- 
Präsidenten John F. Kennedy, wurde das Opfer eines Attentats wah- 
rend seiner Wahlkampfreise um das Amt des US-Präsidenten. Unser 
Bild zeigt den Sarg des Ermordeten, der von Verwandten und Freunden 
getragen wird. Vor dem Sarg einer der Söhne von Robert Kennedy. 

DAS WAR 1968 

OKTOBER 
1. Ein Eisenbahnunglück In Griechenland 

fordert 34 Tote und 90 Verletzte. 
2. Anldage gegen Hannsheinz Porst wegen 

Verdachtes landesverräterisdier Beziehun- 
gen. 
Mexikanische Studenten wollen die Olym- 
pischen Spiele stören. 

4. Schlagwetterexplosion auf der ' Grube 
„Minuter Achenbach" In Lünen bei Dort- 
mund: 18 Tote. 

6. Der Westberliner Senat will die NPD 
durch die alliierten Schutzmächte verbie- 
ten lassen. 

7. 1,5 Millionen Beschäftigte sollen nach An- 
sicht von Wirtschaftsminister Schiller der 
I..andwirtgchaft den Rücken kehren. 
Die SPD ist gegen eine sdinelle Aende- 
ning des Wahlrechts. 
Der Vizepräsident des Bundesnadirichten- 
dlenstes, Wendland, erschießt sich In sei- 
nem Dienstzimmer. Flottillenadmiral a. D. 
Lüdke wird in der Eifel tot aufgefunden. 

11. „Apollo 7" startet mit drei Astronauten 
zu einem elftägigen Raumflug. 

13. In Mexiko-City werden die XIX. Olympi- 
schen Sommerspiele eröffnet. Die DDR- 
Olympiamannschaft soll nach einem IOC- 
Beschluß 1972 In München völlig selbstän- 
dig sein. 

16. CSSR-Regierungschef CemIk und Sowjet- 
Ministerpräsident Kossygin unterzeichnen 
in Prag einen Statlonlerungsvertrag für 
sowjetische Truppen in der CSSR. 

17. Die Berliner NPD löst sich auf. 
18. Jacqueline Kennedy heiratet den griechi- 

schen Reeder-König Aristoteles On.-issis. 
20. Kommunalwahlen In Hessen, Baden- 

Württemberg und an der Saar. 
22. „Apollo 7" landet Im Atlantik. 

Generalbundesanwalt Martin bekräftigt 
Spionageverdacht gegen Lüdke. 

24. Bonn bestellt in den USA 88 „Phantom"- 
Aufklärer. 

27. Die Selbstmordserie in Bonn sowie meh- 
rere Spionageverdachte lösen In der Bun- 
desrepublik, In Washington und bei der 
NATO wachsende Besorgnis aus. 

29. Oberst Beregowoi kehrt ..ach viertägigem 
Flug von „Sojus 2" zur Erde zurück. 

30. Drei Jahre Zuchthaus für Franicfurtcr 
Kaufhaus-Brandstifter. 

NOVEMBER 
1. Die USA stellen alle Bombenangriffe auf 

Nordvietnam ein. 
Die SPD nominiert Justizminister Heine- 
mann als Kandidaten für das Amt des 
Bundespräsidenten. 
Der frühere griechische Ministerpräsident 
Papandreou stirbt in Athen. 

3. Unwetter richten In Norditalien Schäden 
in Höhe von 128 Millionen DM an. 61 Men- 
schen kommen ums Leben. 
Bundesparteitag der CDU In Berlin eröff- 
net. 

4. Bei Zusammenstößen zwisciien Polizei und 
Demonstranten In Berlin werden über 100 
Personen verletzt. 
Saigon lehnt Teilnahme an Pariser Viet- 
nam-Konferenz ab. 

3. Die USA wählen Richard Nixon zum neuen 
Präsidenten. 
CDU über Frage der Mitbestimmung einig. 

8. Scotland Yard verhaftet mit Bruce Rey- 
nolds das letzte bisher noch nicht gefaßte 
Mitglied der englischen Posträuberbande. 

10. In New York wird eine Verschwörung zur 
Ermordung Nixons aufgedeckt. 

11. Der Prozeß gegen den des Mordes an Mar- 
tin Luther King angeklagten James Earl 
Kay wird auf den 3. Marz 1969 vertagt. 

14. Die NATO-Länder wollen ihre Verteidi- 
gung verstärken. 

15. Die CDU nominiert Verteidigungsminister 
Schröder zum Kandidaten für das Amt des 
Bundespräsidenten. 

16. Der deutsdie Kurienkardinal Bea stirbt 
87jährig in Rom. 

18. Bei einem Großbrand in einem Glasgower 
Lagerhaus kommen 24 Mensdien ums 
Leben. 
Ein Bummelstreik bei der Post führt zu 
erheblichen Verzögerungen im Zustell- 
dienst 

20. Der „Zehnerclub" ringt in einer Marathon- 
Sitzung In Bonn um die Stabilität der 
westlidien Währungen. Die Bundesrepu- 
blik erschwert Exporte Die D-Mark wird 
nicht aufgewertet 

21. Bei Grubenexplosionen in Farmington/ 
USA sterben 79 Bergleute. 

22. Die Zehnerclub-Länder gewähren Frank- 
reich einen Kredit von acht Milliarden 
D-Mark. 

24. de Gaulle wertet den Franc wider Erwar- 
ten nidit ab. 

28. Bummelstreik bei der Post zu Ende: Be- 
troffene Beamte bekommen höheres Weih- 
nachtsgeld. 

DEZEMBER 
1. Der Start der ersten ,Europa-I-Rakete" 

ist nur bedingt erfolgreidi. Die in Deutsch- 
land gebaute dritte Stufe versagt. 

8. Bundesverfassungsgeridit entscheidet: Auch 
kleine Parteien erhalten Walilkampfgelder. 

4. Die »vier Weisen* kritisieren in Ihrem Jah- 
resgutaditen das Stabilitätsgesetz der Bun- 
desregienmg. 

8. Bonn erweitert den Handel mit der DDR. 
8. Prager Führung zu Gipfelgespräch mit 

Moskau in Kiew. 
10. EWG-Vlzeprfisident Mansholt schlägt ein 

radikale* Programm zur Neuordnung der 
europäiadien Landwirtsdiaft vor. 

11. Der Bundestag verabschiedet die große Fi- 
nanzreform. 

IX Bundestagspräsident Gerstenmaier ver- 
schiebt seine Entscheidung über den Ort 
für die Wahl des neuen Bundespräsiden- 
tcn. 

13. Mit größeren Befugnissen für das Bundes- 
kriminalamt will Bonn die Bekämpfung 
von Verbrechen verbessern. 

JULI: Wie nach den Luftangriffen im zweiten Weltkrieg boten sidh 
weite Gebiete der Stadt Pforzheim und Teile der Landkreise Vaihingen 
und Calle, nachdem ein schwerer Wirbelsturm über di« Gegend hinweg- 
gefegt war. Unser Bild: Angehörige des Technischen Hilfswerks vor 
einem Haus, In dem 2 Menschen während des Sturms ums Leben kamen. 

AUGUST: Überraschend marschierten die Sowjets mit Ihren Trup- 
pen und ebenio die verbündeten Warschauer-Pakt-Truppen in die 
Tschechoslowakei ein. Unser Bild zeigt einen CSSR-Demonstranten, der 
eine Nationalfahne, die mit dem Blut eine» Erschossenen getränkt ist, 
an sowjetischen Panzern vorbei durch die Straßen von Prag trägt. 

NOVKMBf.R Die Prasidentschaftswahl in den USA gewann der Republikaner-Kandidat 
Richard M Nixon, den unser Bild mit seiner Familie hier als strahlenden Wahlsieger zeigt. 

JULI 
1. Washington und Moskau kommen anläß- 

lich der Unterzeichnung des Atomsperr- 
vertrages überein, „In der nädisten Zu- 
kunft" Gespräche über eine Begrenzung 
der Raketenwaffen zu führen. 

3. Der Flugpreis für die Stredte Hannover— 
Berlin wird von 88 auf 91 DM gesenkt. 

10. Couve de Murville wird neuer französi- 
scher Ministerpräsident 

11. Ein Wirbelsturm wütet in Pforzheim: 
2 Tote, 300 Verletzte und Millionenschaden. 

12. Eine verheerende Explosion In einem che- 
mischen Betrieb in Bitterfeld fordert 
32 Tote und zahlreiche Verletzte. 

14. In Warschau beraten die KP-Spitzen aus 
den Ostblockländem über die Situation in 
der CSSR. Prag und Bukarest sind nicht 
vertreten. 

18. Prag will Reformkurs beibehalten. 
19. Die ..Puppenmutter" Kätiie Kruse stirbt 

im Alter von 85 Jahren. 
23. Arabische Untergrundkämpfer entführen 

eine israelische Düsenverkehrsmaschine. 
24. ^1 schweren Rassenunruhen in Cleveland 

(US-Bundesstaat Ohio) finden zehn Men- 
schen den Tod 

28. NobeipreUträger Prof. Otto Hahn stirbt 
im Alter von 89 Jahren. 

29. Die Führungsspitzen der Tsdiechoslowakei 
und der Sowjetunion verhandeln In Oerna 
über den Reformkurs in der CSSR. 
Papst Paul VI bekräftigt in seiner Enzy- 
klika ,3umanae vltae" die traditionelle 
Haltung der katholischen Kirdie zur Ge- 
burtenregelung. 

AUGUST 
1. Prag stimmt Treffen mit den Spitzen der 

konservativen OstblodclSnder zu. 
X Ein sdiweres Erdtwben in der philippini- 

schen Hauptstadt Manila fordert 100 Tote. 
8. Mit gemeinsamem Kommunique geht die 

Ostblock-Konferenz in Bratislava (I^ß- 
burg) zu Ende. In Prag kommt es zu De- 
monstrationen. 

8. Der republikanische Parteikonvent wählt 
in Miami Beach Ridiard Nixon zu seinem 
Kandidaten für das Amt des US-Präsiden- 
ten. 

9. Beim Absturz einer viermotorigen Vickert 
„Viscount" der „Brltlsh Eagle" auf der 
Autobahn bei Langenbrudc kommen 
48 Menschen um* Leben. 

13. Ein Sprengstoftanschlag auf den griechi- 
schen Ministerpräsidenten Papadopoulos 
scheitert. 

18. Wirtschaftsminister Schiller zu Treff mit 
DDR-Außenminister SöUe bereit 

21. Truppen der Sowjetunkin, der DDR, Po- 
lens, Bulgariens und Ungarns besetzen die 
CSSR. 

23. CSSR-Staatspräsident Svoboda zu Ver- 
handlungen in Moskau. 

23. Franlu-eich zündet seine erste Wasserstoff- 
bombe. 

27. Svoboda erreicht In Moskau einen Kom- 
promiß: Besatzertruppen in der CSSR sol- 
len sdulttweise abgezogen werden, Presse- 
freiheit wird •ingeadu'änkt 

29. Der Denu>kratische Parteikonvent in Chi- 
kago wählt Hubert Humphrey zum Kan- 
didaten für das Amt ties US-Präsidenten. 

DEZEMBER: West-Jordanien Pufferstaat? Im 
Gebiet liegt Bethlehem mit der Geburtskirdie. 

SEPTEMBER 
1. Bonn versdiiebt Unterschrift unter den 

Atomsperrvertrag. 
Schwere Erdbeben in Perslen: 14 000 Tote. 

3. Mosicau bezichtigt Bonn einer feindlichen 
Haltung gegenüber der UdSSR. 

4. 90 DDR-Urlauber kommen l>ei einem Flug- 
zeugabsturz in Bulgarien ums Leben. 

9. Kiesinger zu Staatsbesuch in der Türkei. 
9. Bundespräsident Lübke kündigt vorzeiti- 

gen Rüditritt an. 
11. Eine „Caravelle" der Air France stflrzt in 

der Nähe von Nizza Ins Mittelmeer: 95 Tote. 
13. Albanien verläßt Warschauer P:J(t 
17. Aerzte in Lissabon ringen um das Leben 

des portugiesischen Ministerpräsidenten 
Salazar. 

20. Innenminister Benda läßt Material gegen 
die NPD untersuchen. 

22. Bei der Verleihung des Friedenspreises des 
Deutschen Budihandels an Leopold Sedar 
Sengbor kommt es vor der Frankfurter 
PaulsUrdie zu schweren Zwischenfällen 
nUt liniugerichteten Studenten. 

23. Die sowjetische Raumstation „Sonde 9" 
kehrt nach einem Vorlieülug am Mond zur 
Erde zurück. 

29. Kronprinzessin Beatrix der Niederlande 
gebiert ihren zweiten Sohn. 

26. In Frankfurt konstituiert sidi eine ,J3eut- 
sdie Kommunistische Partei" (DKP). 

27. Caetano wird neuer Ministerpräsident 
Portugals. 
Wahlen in Niedersachsen. Aufwärts-Trend 
der NPD gestoppt 
Griechen stimmen neuer Verfassung zu. 

SEPTEMBER Der Bürgerkrieg ztoischen der 
ostnigerianisdien Provinz, die sich Biafra nennt, 
und der Bmi4etre0erung in 'Lagos brachte 

den hutgernden fCindern viel Leid. 

OKTOBER: Zur großen Überraschung der ganzen Welt heiratete der griechische Tanker-König 
und vitlfaOt« Millionär Aristoteles Onassis, Jadiie, die Witwe des ermordeten Präsidenten John 
F. Kennedy. Unser Bild zeigt das Paar mit Mandeln und Reis im Haar, den Symbolen für 
Rcinhtit, Fruchtbarkeit und Reichtum, während der Trauungszeremonie auf der Insel Skodas. 
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uOerdetH l(t!f]pf 

ki doA 

Wer klug ist, wird deshalb Bau- 
sparer. Wer klug und 41 10 
schnell ist,hat biszum wliIfcB 
seinen Bausparvertrag. 
Das bringt wichtige Steuer- und 
Prämienvorteile noch rückwir- 
kend für 1968. 

Näheres darüber sagt Ihnen 
Ihr Bausparberater. 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

OVERDICK-LEÜCHTEN 
in 100 Jahren noch nea 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 
Große Auawahl in Club- o. Lese- 
iamprn Kronen- D. Wandleuchten 

J.OVERDICK 
Nen-lHenburg. TaunnsstraBe 89 
Telefon 25 6S 
Verkauf x. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Miedentrampf 
ttralti und atUtzt 

daa Bein 

P direkt am Hause 
607 Langen. Fahrg 23 

Knacker •infach, 
1QX 90-g-Fafnili«n-DoM 

Weinkraut 
'/■ Dos« 

oder Doppelkorn 

Doppelwacholder 

3,95 

-,69 

38 Vol.Vi 

'/■ FiMch« 

Schloß Königstein 

5,68 

boliobtor MarkonMict, 
lum Sonderpreis! 

■/i Flasche inet. Steuer 

1968er 

Wonnegauer 
weiBgelcelterter Portugieser 

Liter-Flasche m. Gt. 

Cocktailmischung 

1,88 

Sali-Stixi, Crackers, 
Brezeln 

ca. 300-g-Klarsichtdose 1,78 

4,95 

Gutes günstig von 

Marinierte Heringe 
450 g Fischeinwaage 

oder Rollmops 
500 g Fischeinwaage 

■/■ Mini-Eimer 2,68 

AUTO-LEIH-DIENST 
\ VcrJoih an Selbstfahrer 

»■ 

RUF 222M 
Rolf Grabn«r. 6üdt Ringitr. III 

^ OPEL-AÜTOMATIC 

JUloXuto-Kttufer slopl 
Neu« 3 Stufan-VoU- 
automatUc. Im Kadatt« 
Olympia. Kekord. 
Commodore und OT. 
Auf zur ProbalalirtI 
Automatllcfahran Ist 

, besserI 
VORFÜIIRUNGSWAGEN 
jetzt eingetroffen. 

Autohaus Schroth 
LANGEN 
Darmstädter StraBe 52 
Telefon 2 38 53 

Patty- 

Durst? 

flotte Musik, 
heiße Rhythmen 

kühles Pfungstädter 
Bier - Prost I 

Pfungstädter^ 

LJICT geht es besser a ff 

Zu beziehen durdi: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 
AnnastraOe 38, Telefon 06103/4336 

Denken 

Sie 

an 

den 

Winter! 

Denken Sie an Heizöl, an 

Qualitäts-Heizöl 

zu gUntligcn Tagespreisen von der 

Heusenstammer Mineralöl- 

Vertriebsgesellschaft mbH & Co. KG 

H«us«MtCMm • IndwsfrtostiaS« 14 • T«l«foii 04104/41140 

Sie werden bestens beraten und schnellstens bedient! 

GRAViERANSTALT WERNER SCHODER 

Firnienschilitar, Maschinenschildtr, tecli. Schilder 

„g FiUgel 

■" Pianos 
Cambali • Halm-Orgaln 

alle QröSen, alle Preislagen 
Einzigartige Auswahl 

Lieferung frei - Kundendienst 

Piono-Lang 
Frankfurt, StHtstraBa 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

was 
trinken 

wir? 

$dittlthd$$Bier 
Bchultbeisa-Export und -Pilsner 

20 F1 0,S frei Haus 10.40 DM 
ab Lager 9,90 DM 

Bchnltbeia* Oricinal Berlbier WeiBe 
SO FL 033 frei Haui 15.0« DM 

ab Lager 14Je DM 

Getränke Barth K. G. 
langen, Dieburg« Strafle 8 
Telefon 22123 

Auch In diesem Jahr finden Sie wieder 
eine 

Riesen-Auswahl 

an 

Feuerwerk 

und Scherzartikel 

FARBEN(0)H0RLLE 

I langVn Rheinstraße 38 

Meiner verehrlsn Kundschaft i/on Langen und Umgebung 

ein qlüMäies neues ^ahl 

Stadt- H, KlubmeisUt$<haften 
im alpinen Skilauf 
am 11./I2. Januar IS6S 
in HuniUI>adi'8diwarzwald 

Disziplinen; Abfahrt/SIalum 
Durchführung: Ski-Gilde Langen 
Startgeld: 2,— DM - Teilnahme: 
Jeder f..angener Skiläufer 
Meldungen: 
Karl Klepper, Bahnstraße 
Reise-Pavillon Becker, Bahnstr. 
Elfriede Bär, Südl. Ringstr. 1J3 
Meldeschluß: 4. Januar 1969 
Abfahrt: Samstag, 11. Jan.. 6 Uhr 
Berker-Pavillon 
Rückkunft: gegen 20 Uhr 
Fahrpreis: 13,— DM 

u • s u c b I 

leere und möblierte 

Wohnungen 
für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Anoaatr. 12, Tel. UM 

Überall 

Volkswagen 

überall 

VW-Dienst 

ALFONS STRAUB 

Langen, Darmstädter Straße 47-51 

Telefon 2 37 87 

Stehleilern 
Vielzwecfc- und 
AueziehleKern 
tn allen Größen. 

Ruf 22182 
RhelnstraBt 38 

verdient 
Ihr Vertrauen— 

mit einem Programm 

jeder Größe, jeder Leistung 

und mit unserem 

erfahrenen Kundendienst 
Ihr FIAT-Hdndler: 

EMIL MUELLSR KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 
Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220 / 883521 

FIAT - ein guter Name 

Der Weg zum Abitur- 
nur ein Spaziergang ? 

Leichtgemacht wird das Abitur niemandem, 
ganz gleich, in welchem LebensaKer und an 
welcher Lehranstalt der Abschluß der hö- 
heren Schulbildung erfolgt. Auch die ersten 
16 Abiturienten, die im September 1968 
beim Abendgymnasium für Berufstätige in 
Neu-Isenburg ihre Reifeprüfung bestanden 
haben, mußten große Energie, viel Streb- 
samkeit und noch mehr Fleiß aufbringen. - 
Und das während dreieinhalb lahrenl Am 
13. Januar 1969 beginnt ein neuer Vorkurs 
beim Abendgymnasium In Neu-Isenburg. 

^ Wer davon überzeugt Ist, daß er sein Le- 
bensziel mit dem augenblicklichen Bildungs- 
stand nicht erreichen kann, sollte diese 
Chance in Neu-Isenburg nutzen. 

i 
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EB 

Geld anlegen 

nach dem 

3-Vorteileschlüssel 
I r iin.nrr.-ii n .■-itsveitiut9i ui.i.-isch-autvii 

ANLEIHE OER DEUTSCHEN BUNDESBAHN VON 1968 

Au$gabekur8 98% 
spesenfrei, zuzüglich Börsenumsatzsteuer und unter Verrechnung 
von Stückzinsen. 

Erwerb schon ab 100 DM 
Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rückzahlbar zum Nennwert am 2. Januar 1979 

Rondite 6,28% 
Zur prämienbegünstigten Anlage — auch im Rahmen des 
312-OM-Gesetzes — besonders geeignet. Mündeisicher. 
Die Anleihe wird ab 30. Dezember 1968 verkauft. 
Aufträge von Privatkunden werden bevorzugt berücksichtigt.* 

Aufträge ab sofort 
* Falls Sie diese Anleihe nicht in gewünschtem Umfang 

erhalten sollten, können Sie umlaufende Anleihen der Deutschen 
Bundesbahn zu ähnlich günstigen Bedingungen jederzeit über Ihr 
Kreditinstitut erwerben. 

Gehen Sie gleich zu Ihrer Bank, 
Sparkasse oder 
Kredttgenossenschaft; 
dort werden Sie gut beraten. 

...für Realisten Bundesanleihen 

Schulleiter des Abendgymnasiums für Berufstätige, Oberstudienrat Dr. Rudolf Knab Telefon 23749 

Ä'-sTuirSoV« 

Günt^her Klä», Gewerkschaftssakretir (Beauftragtsr des Bundes für Volksbildung e. V., Neu- 
Isenburg), 6078 Neu-Isenburg, GartenstiaRa 130, Telefon 3812. 

stra8e"8''Telefon 85 84*" Voil^bildung e. V., Matthias Meiler, 6078 Neu-Isenburg, Taunus- 

Wollen Sie eine sichere Ausbildung im Führen von Kraftfahrzeugen ? 

Dann wenden Sie sich vertrauensvoll an die 

FAHRSCHULE CALM 
Inh.: Ing. Franz Maassen 

607 Langen, Lungestraöe 20, Telefon 22I0B 

Neuer Kursbeginn; Montag, den 6. 1. 1969 
Anmeldung; jederzeit 

Theoretischer Unterricht; Montag 19.30 Uhr und Freitag 19.00 Uhr 
Ausbildungsfahrzeuge: Opel. VW 1500, Simca Aut,, Roller Bella 

Bei uns scheint 300 Tage im Jahr die Sonne - Unsere Küsten sind 15 000 km lang 
Eine herrliche Bergwelt mit 80 Gipfeln über 2000 m - Saubere Hotels mit kinder- 
freundlichem Service - Bungalows und Ferienhäuser - Camping am Meer - Jede 
Art Sport - Bequeme Anreise mit Flugzeug, Schiff, Bahn und Auto - Klassische 
Stätten, Theater, Museen - Günstige Pauschal-Programme - Garantierte Preise 
Kein Visum, nur Personalauswels - Autofahrer: Nat. Führerschein gültig ^ 

DAS SPRICHT FÜR [ GÜTSCHEINT^ 
für o!n« kovUnIgoe DoKum^nution an: 

GRIECHENLAND 
FERIENSCHLAGER DER SAISON 69 

Giiechische Zentrale fürFremdenverkehr ■ 6 Frankfurt/M - Bethmännsimsre 50-54 

I 
. „ . . I 
I . 
I Bitla Blockbuchstaban 2 | 

Namt 
Ort: (— 
Straße:. 



Das rationelle Gesdienk 
Am Weihnachtsabend öffnete meine Schwe- 

•ter einen großen Karton, den sie von ihrem 
Mann beltommen hatte. Drinnen lag ein« 
Karte; „Frohe Weihnachten und ein gutes 
Neues Jahr". Unter einer zweiten Verpackung 
fand sie eine Karte: „Frohe Ostern". Nadi 
noch mehr Papier und Bindfaden kamen zum 
Vorsdiein: „Herzlichen Glüdtwunsdi zum Ge- 
burtstag" und „Lieben Gruß zum Muttertag". 
Und nach „Alles Gute zum Hochzeltstag" fand 
sie schließlich audi das Geschenk, eine Nerz- 
stola, mit der endgültig letzten Karte: „Das 
wär's für dieses Jahr, mein Schatz'" 

Champs-Elysees 
Im amerlkanisdien Staat Wisconsin gibt es 

einen Ort mit 600 Einwohnern. Er trügt den 
stolzen Namen „Paris" und besitzt nur zwei 
ßtraßen mit den Bezeldinungen „Straße nach 
Westen" und „Straße nach Osten". Jetzt 
wurde beschlossen, die beiden Straßen durch 
einen sdimalen Pfad miteinander zu verbln- 
äen. Der Name für den Pfad steht bereiti 
fest — man wird ihn „Champs-Elysies" 
nennen. 

Robin Hoods letzter Streich 
Die britische Armee hat ihre Manöverrech- 

nung ohne die Eidie gemadit, in deren Schat- 
ten sidi einst vor sieben Jahrhunderten der 
große Räuber Robin Huod niederließ. Der 
Baum gilt heute als eine Art Nationalheilig- 
tum, und damit er. keinen Schaden nimmt, 
muß die Armee jetzt den Rückzug antreten. 
Das hat jetzt der „Verband zur Erhaltung des 
Sherwood Forest" erreicht. 

„Major Oak", die riesige Eiche, hat schon in 
unzähligen Filmen über Robin Hood eine 
Rolle gespielt, wird in keiner Episode über 
den englisdien Räuberhauptmann vergessen 
und ist entsprechend ihrer Bedeutung em 
Hauptanziehungspunkt der Touristen. Jahr 
für Jahr strömen die Besucher aus der gan- 
zen Welt nacäi Sherwood Forest, um den 
Schauplatz alter Räuberepisoden selbst ein- 
mal in Augenschein zu nehmen. In Andacht 
verharren sie dann vor der berühmten Eiche, 
unter der Robin Hood dereinst mit Maid Ma- 
rion getraut worden war. Die Chronik beridi- 
let von rauschenden Festen, die der heule 
nodi verehrte Räuber, der die Reichen be- 
raubte und die Armen beschenkte, an dieser 
Stelle gefeiert hatte. 

Der Sherwood Fores; ist ein wildromanti- 
sches Waldgebiet, das sein Gesicht in den 
Jahrhunderten seit Robin Hood kaum verän- 
dert hat. Sein Frieden wurde erst gestört, als 
kürzlich große Einheiten der britischen Armee 
sich h'er zu großen Manövern versammelten. 
Was Robin Hood bereits vor sieben Jahrhun- 
derten als ideales Versteck entdeckt halle, er- 
schien auch den Militärs unserer Zeit noch 
braudibar. Aber als sie ihre Truppen zum 
Manöver m den Wald schickten, stand de» 
Geist Robin Hoods auf: der „Verband zur Er- 
haltung des Sherwood Forest" fürchtete um 
die alte Eiche. Kraftfahrzeuge oder Schieße- 
reien, so hieß es, könnten dieses wichtige 
Zeugnis englischer Räubergeschichte in Mit- 
leidenschaft ziehen. 

Nun hat die britische Armee den küi'^ertn 
gezogen. Die Erche gehört wieder Robin Hood 
und seinen Touristen. 

Wie das Schwein 

zum Glück kam 
-Auch eine Neujahrs-Betraditiing 

(hs) — Auf vielen Neujahrskarten und auch 
anderen Glückwunschkarten begegnen wir 
dem rosigen Schweinchen mit dem vierblätt- 
rigen Kleeblatt in der Schnauze. Und wie oft 
hören wir es oder haben es selbst schon ge- 
sagt bei Spielen, beim Wetter oder auch bei 
anderen Gelegenheiten: „Hat der ein Schwein 
gehabt." Wenn einer im Toto gewinnt oder das 
Lotterielos mit gutem Gewinn gezogen wird, 
wenn das Rennpferd beim Rennen wider Er- 
w'arten als erstes durch das Ziel geht: „Schwein 
gehabt!" 

Wie aber kommt das Tier zu dem Glüdc, 
uns Glück zu bringen? Ursprünglidi war es 
der letzte, der beim Wettkampf als Preis die 
Sau erhielt. So waren zum Beispiel beim 
Pferderennen in München 1448 während der 
•Tacobidult drei Preise ausgesetzt: Ein Schar- 
lachtuch für den ersten, eine Armbrust für 
den nächsten und eine Sau für den letzten. 
Auch auf Spielkarten findet man bereits um 
1500 eine Sau auf der geringwertigsten 
Karte, das ist im deutschen Kartenspiel die 
Zwei- oder die Dauskarte 

Es handelt sich hier um die Anlehnung an 
einen alten Erntebrauch. So finden wir be- 
reits zu Beginn des XVI. Jahrhunderts den 
Braudi. beim Dreschen streng darauf zu ach- 
ten, wer den letzten Dreschschlag tut, wer die 
Sau bekommt. Er wurde beim Dreschmahl be- 
sonders geehrt. Hier haben wir es mit dem 
alten Dämonenglauben zu tun, mit dem Glau- 
ben an den Korndämon, Fruchtbarkeitsdämon 
oder ganz allgemein an einen Vegetations- 
geist. Der Vegetationsgeist lebt seit alters her 
in der Gestalt eines Ebers, wie auch die nor- 
dischen Zeugnisse den Fruchtbarkeitsgott als 
Reiter auf dem goldborstigen Eber schildern. 
Bei der Ernte glaubte man, daß sich der Vege- 
tationsgeist in die letzte Garbe zurückziehe, 
die man deshalb nicht dreschen und verbrau- 
chen durfte. Bald erhielt nicht nur die letzte 
Garbe, sondern auch der letzte Schnitter die 
^ezeichnung Eber-Sau. Aus dem Repräsen- 
tanten der I'ruchtbarkeit wurde im Laufe der 
■'ahrhunderte der Fruchtbarkeits- u. Glücks- 
bringer. Und so wurde das Glücksschwein 
'im Symbol für alle diejenigen, die Glück 

hatten. 

Jede Drucksache 

hat ihr Gesicht 

OaB dieses .Gesicht' an- 
sprechend und gewinnend 
Ist, dafOr sorgen unsere 
Drucksachengestalter. Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache hfingt der Erfolg ab. 
Ob Brielblatt, Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG - LANGEN 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfahrung 

Noch nie so preiswert 

Färb - Fernsehgeräte 

mit 28*cm« 
Bildröhro 
998..;üf" 

mit 48-cm« 
Bildröhr* 
1489.:.*!'^ 

mit S6-cm* 
Bildröhr« 
I595.^i'."' 1698.-! o.ltm 

■•fuch«n tl« doch «In«« UM*r*r 6 SlMdlos fOr Forbf«rns«h*r. Hi«r liönfMn «rfr fti« wirklich IndlvidiMll b«dl«n«n und Ihnen }«dot auf d*m Markt bsfindlich« Gardt in ■otri*b vorffihrvr». Oatu kemmf unter •p«sJ«llar Color*M«i»t«r*H«ir.ikund«n>dUnftt mit SO W«rkstattwag«n 

^ Farbfernsehen mußte man hoben 

Schwarz - Weiß - Fernseher 

30cmKofff«r* 
Fernseher S9cmBlnfoch> 

TIschfernsh 
398. 

!l9cmipozial* 
TIschfernsh« e.24x 24.. 498. 

59cmLtixus- 
Tischfernsh« 
598.-;^.*" 

Auch au« weiteren Angebote zu Niedrigstpreisen t 
SchoU- 
platten 
vi«UTiiol 

ob 1 

HiFi-Storeo- 
Anlage m. Dscedar und 
ISoxen.kompl. 
SSS-riV" 

Koffar- 
radios 
mit UKW 
ob47.- 

rZ3 Platten- 
C-U#;: spialar iti. 

Cassetten« 
recorder 
iz8.-ri:.'" 

140-l-LuxuS' 
Kühlschrank 

14.. 
Riesen - Zentral - Ausstel - 
lung In Ton • Stilmöbeln 
Basuchoit Si« bitl« vor dam Naukauf ainat Ten>Stilmö* balt untaran Stil« solenimHausa da* Hau|Hg«fchflHai Prankfurt« Hab* frauaiMfroOo / Ick« Heikgroban. Sla findan groRa Auswahl In Chip« pandala. Barock und Altdautcch 

Tonband- 
gerät 

5-kg-Wasch- 
Vollautomat 
488.-Si'.*" 

Musikschr. 
m. 10-PI«-Sp. 
248.-?i;.'" 

Voilaut.SpUl» 
maschMkempi. 
498.-;"" ■24.. 

In 4 unserer Geschäfte 
HiFi • Stereo • Studios 
fn ladam Studie i •fahanfar Slaviala f HIFI • Spitsanga • rtifa vorftthrbaralf j er» Schoitanlagan. | Groflo Auswehl ob 398.-. Allain 11 unsarar Harran sind vom Hin* kwtitut ausgeblldat werdan und baretanSIawIrkllch fachmännisch 

Sofortige Lieferung oiine Anzoliiung 

Ihre erste laMung im Februar 
oder bei Barzahlung hüchstzulötiiger Rabatt 

I 

BHtz-Ra|»arat.*DI«nst mit ZftntralwttrkBt.« 29 Sp«- 
zlQlwarkstatlwagan u. insgas. 50 Kundandlanst- 
Fahrzaugan, auch wann Ihr Garät nicht von um iit I 

Höchstpreise f ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACH E 

Langen, Bahnsträße 16 

Liebe Langener Mitbürger I 
Die UNO hatte dieses nun tast verflossene Jahr zum „Jahr der 
Menschenrechte" erklärt. Wir wissen, daß die Friedensappelle 
aller möglichen Berufenen und Unberufenen die Ereignisse in 
der CSSR, in Biafra und in Vietnam (um nur ein paar Beispiele 
zu geben) nicht unterbinden konnten. Und schon fordern auch 
bei uns wieder solche, denen das Wort „Weltverbesserer" nur 
zum Beschimpfen dient, die Menschenrechte zur Illusion zu 
erklären und sie für den Gott „Realität" zu schlachten. Oft sind 
es dieselben, die den Friedensnobelpreisträgern applaudieren, 
und zwar weil sie sie für die besten Clowns der Weltpolitik 
halten. 
Wenn aber die Clowns Ideen haben, die zünden und Bewegung 
schaffen, dann reagieren sie kühl, bestenfalls mit dem Wasser- 
werfer, notfalls auch mit einem Eisen, das kalt macht. Ein Traum 
hat gefälligst nicht ernst zu werden für eine Mehrheit. Und sei 
es auch der Traum von der Verwirklichung der Menschenrechte. 
Das Schicksal von Martin Luther King und das vieler Unbekann- 
ter, etwa In Griechenland, beweisen es: Es gibt den Aufstand 
derer, die nichts zu lachen haben auf dieser Welt. 
Wir hoffen, wir wünschen Ihnen, daß Sie zum Jahreswechsel 
Zeit finden werden, glücklich zu sein und zu lachen, und zu 
erfahren, daß es ein Menschenrecht auf Glück gibt. 

Durch Ihre Mitarbeit hätte es bessere Startchancen. 
In diesem Sinn wünschen wir Ihnen ein friedliches neues Jahr 

und Ihren guten Vorsätzen für 1969 gute Uberlebenschancen. 

FOr die Jungtoziallsten Langen 
Manfred Qoransch Helmut Klinder 

Deutscher Sekt 
„Schloß Böchingen" . . . 
„Graf Bolko"-Sekt .... 
Französ. Sekt „Rosabell" . 
Französ. Champagner 
„Champagne BUR" . . . 
„Veuve Cllcquot Ponsardln" 
„Veuve Cllcquot Ponsardln" 
Dry England  
Italienischer Sekt „Cincano" 
Französ. Rotwein 
„Grand Bernadett", 1964er .... 
Ingelheimer Rotwein, 1967er . . . 
Oberingeiheimer Rotwein .... 
Wonnegauer Rotwein  
Französ. Weißwein „La Capell", 1964er 

'/i Fl. Ind. Sst. 2,95 
'A Fl. IncI, Sst. 4,98 
Vi Fl. IncI. Sst. 7,15 

'/i Fl. Ind. Sst. 15,95 
Vi Fl. IncI. Sst. 18,10 

'/. Fl. Ind. Sst. 20,30 
Vi Fl. Ind. Sst. 10,48 

'/i Fl. 
Vi Fl. 
Liter 
Liter 
'/i Fl. 

Binger Rosengarten, 1967er Vi Fl. 
Oppenheimer Krötenbrunnen, 1967er '/. Fl. 

2.37 
1,98 
2.38 
2,38 
2,37 
1,69 
1,79 

Französ. Cognac „Napoleon" VSOP, Vi Fl. 
statt 16,90 nur 11,98 

Deutscher Weinbrand „Riquet", '/i Fl. 
statt 9,75 nur 

„Pigaile" VSOP . . 
Diekirchner Pils . . 
Henninger, Bindung, 

6,98 
. '/i Fl., statt 11,50 nur 7,95 
10 Flaschen Im Karton 3,98 

20 Flaschen ohne Pfand 9,58 
(3er-Packung 1,78) 

12 Flaschen ohne Pfand 
12 Flaschen ohne Pfand 
12 Flaschen ohne Pfand 

6,59 
5,88 
9,20 

1,79 
1,58 

Apostel Pils . . . 
Apostel Festbier . 
Apostel Doppeibock 

Für eine kräftige Gulasch-Suppe: 
Dörfler Gulasch-Suppe .... 420-g-Dose 
Rumänisches Gulasch .... 400-g-Dose 

tut StuideifAeUen: 

Salzstangen - Salzbrezeln • 
Erdnuß-Kornflips - Corn-Flakes - Kräcker 
Sauerkonserven • Fischmarinaden 1. Gl. i. Ds. 

Wir wünschen unseren Kunden 

^iMen ffuten ims 

l^eue 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 9.30 bis 18.30 Uhr durchgehend 
auch Mittwoch-Nachmittag geöffnet 
am Silvester von 9.30 bis 12,30 Uhr 

Beotex-Markt 

Buchschlag 

«m Siebensteln B (Qewerbegebiet) 

Nr. lu-i LANOKNBK ZBIIUNG MuiiiuK, ucn 3U. Dczeiiiucr ry6( 

Vom Jugendhendbell in der SSG Langen 

Am Wochenende des 21. und 22. Dezember 
waren mit vier Mannschaften der SSO rund 
ein halbes Hundert HandballjugendlicherUtig. 
Ohttt Zweifel ist bei allen Manngchalten ein 
klarer Liciatungsanstieg zu verzeichnen, seit 
die Jugendlichen in der neuen Sporthalle trai- 
nieren können. 

A-Jcd. SSO Langen — SV M litt. 4:4 (3:1) 
Hier boten die Langener, die 'von Harry 

Elgor, der nach langer Krankheit wieder dabei 
war, profitierten, eine gute Leistung. In ihrem 
Torhüter Kobelt hatten sie ihren besten 
Mann. I^ange waren die Langener überlogen 
und mußten sich erst mit dem Sdilußpliff 
den Ausgleich gefallen lassen. 

A-jRd SSG Langrtl — TSV Braunshardt 
4:4 (l:a) 

Braunshardt war hier zunächst die über- 
legene Mannschaft und führte auch zur Pause 
mit 3:1 Toren. Dann besannen sich die Lan- 
gener, daß sie auch kämpfen können. So ge- 
lang »1er verdiente Ausgleich u. Wartha hatte 
sogar den Sieg in der Hand, als er freiste- 
hend den gegnerischen Torwart ansdioO. 
Trotz allem ein sehr gutes Spiel 

Es spielten und warfen die Tore: Kobelt, 
Riedel (2), Fronlus (I), Elger (2), Heim (2), 
Wartha (1). Laurfit. Maul, Karch, Klein. 

Die B-Jugend mußte gegen Pfungstadt und 
TG 75 Darmstadt antreten und verlor mit 8:2 
und 4J Toren. Mit dieser Mannschaft Ist es 
ein Kreuz, sie konnte no^ nie komplett an- 
treten. Beruf und Sport harmonieren hier 
nicht 

C-Jgd. SSG Langen — SO Arheilgen 12:« 
Obwohl in dieser Mannschaft mit Thilhof, 

Kodi und Sdiatto drei ausgezeidinete Spieler 
fehlten, bestimmte sie jederzeit das Oesdie- 
hen. Von Klaus Jähnert. er dürfte In die Fuß- 
tapfen seines Vaters treten, der für die SSG 
ebenfalls viele Tore einst erzielte, sehr gut 
dirigiert steuerten die jungen Langener einem 
klaren Siege zu. 

C-.fgd. SSO Langen — TG 75 Darmstadt 4:3 
Hier machte sidi das Fehlen der drei Spieler 

mehr bemerkbar. Trotzdem war die SSG, ge- 

stützt auf eine ausgezeichnete Torhüterlei- 
Etung von Bernd Steinbacher, Immer die 
führende Mannschaft. Erst mit dem SÄluß- 
pflff konnten die Darmstädter Ihr drittes Tor 
erzielen. 

Es spielten und warfen die Tore: Stein- 
bacher, jahnert (12), Frank (2), SchmolinskI, 
Beth, Bllase, Helmerth (2), Lusditlnez, Roth- 
mann (1), Schäfer. 

D-Jgd. SSG Langen — SG Weiteratadt 9:1 
Die D-Jugend hat zur Zeit die größte spie- 

lerische Substanz in den Langener Jugend- 
mannsdiaften. Hier haben sidi um einen Kern 
von jugendlichen Könnern eine ganze Menge 
neuer Talente eingefunden, aus der nun Kurt 
KnHchel die bestimmt spielerisch reifste 
Mannschaft dieser Altersklasse im Kreis 
Darmstadt geformt hat. Weiterstadt hatte nie 
die geringsten Aussichten das Spiel zu ge- 
winnen. 

D-Jgd. SSG I.angen — TSV Pfungstadt 9:3 
Auch diese Mannsdiaft konnte nie den I,an- 

genern gefahrlich werden. Dafür war das 
Können der kleinen SSGIer einfach zu groß. 

Es spielten und erzielten die Tore: Ahrens, 
Müller, Räuber (4), Knöchel (7), Steltz (3), 
Herth (2), Kernchen (2), Kratky, Kalbhenn, 
Weist, Maiwald. 

SSG-Handballer fahren 
zum Hall«nhandball-Utndersplel 

Am 3. Januar wird allen Handballfreunden 
ein großer Leckerbissen vorgesetzt. An die- 
sem Abend spielt in der Frankfurter Festlialle 
dia Deutsche Nationalmannschaft gegen den 
derzeit amtierenden Weltmeister, dia CSSR. 
Auch die SSG-Handballer wollen das Spiel 
des Jahres sich nicht entgehen lassen. Die 
DeuUchen, die alle ihre bisherigen Handball- 
ländersplele gewinnen konnten, werden es 
sehr schwer haben gegen die ausgel:ochten 
Spieler der CSSR zu bestehen. Das Spiel be- 
ginnt um 20 Uhr. Das Vorspiel bestreiten die 
Jugendauswahlmannschaften von Hessen und 
Saar. Die SSG-Handballer treffen sich zur 
Abfahrt um 18.30 Uhr im Clubhaus. 

Mannschaft auf Pfungstadt III und Schnep- 
penhausen I. Spielbeginn 19.32 bzw. 20.34 Uhr. 
Abfahrt 11.10 Uhr ab Turnhalle. 

Die 1. Mannschaft absolviert am Sonntag 
(5. 1.), ihrem letzten Spieltag, Spiele gegen 
Pfungstadt II und Seeheim I. Spielbeginn 
16 22 Uhr bzw. 17.24 Uhr. Abfahrt 15.15 Uhr 
ab Turnhalle. 

Während der Schulferien muß das Training 
leider ausfallen. Aus diesem Grund findet eine 
Splolerver.sammlung am Donnerstag, dem 2. 1. 
1969, Beginn 20 Uhr, im „Rebenstock" statt. 
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

Lächerliche Kleinigkeiten 
Hart« Saeheo 

Eine dauernd verstimmte Frau ist viel 
schlimmer als das größte Unglück. 

Die meisten Männer fallen deshalb so oft 
herein, weil sie Schönheitsfehler meist auch 
für Herzfehler halten. 

Nimmt man der nruMlemen Liebe den Egois- 
mus, bleibt nicht mehr viel übrig, nimmt man 
ihr auch noch die Eitelkeit, bleibt gar nichu 
mehr. 

Frauen sollten sieb freuen, wenn der Mann 
den Hochzeitstag vergißt, denn dann bat er 
auch vergessen, daß er verheiratet ist 

GÖTZEMÜAIN 
g Wir gratulieren. Morgen feiert Herr August 

Müller, Wallstraße 2, seinen 71. Geburtstai 
Wir gratulieren ihm dazu auf das herzlich.stc 
und wünschen ihm für das neue Lebensjahr 
viel Gesundheit und Gottes Segen. 

g Sparmarken abliefern. Die Genosaen- 
schafUbank bittet alle Sparer, ihre Sparmar- 
ken bis zum 31. Dezember abzuliefern, weil 
sie danach ihre Gültigkeit verlieren. 

g Feuerwehrball. Die Freiwillige Feuerwehr 
Götzenhain halt am Samstag, dem 4. Januar, 
in der Turnhalle der SportgcmeirLschaft ihren 
traditionellen Jahresball ab. Zum Tanz spielt 
die Kapelle des Muslkverelns Offenthal auf. 

g Fotokurs im VolksbildunKswerlc. Dit in 
vielen Volk.shochschulen bestens bekannte 
Fotomeister Dr. Georg Wolff ,ius l?:id Viliiel 
hält Im Volksbildungiwerk Götzenhain am 
13., 20. und 27. 1., sowie am 3. 2. einen Foto- 
kurs ab. Die vier Abende t>cginnen jeweil.«^ um 
20 Uhr in der Grundschule Cötzpnh.Mn. Die 
Teilnahme ist für jedermann offen. Herr Dr. 
Wolff gibt unlerhaltsame Fntotins für Jung 
und alt. Sowohl der Anfänr.er ;ils :iu(.h der 
Fortgeschrittene erhält Anri'Kunpen und tech- 
nl.-iche Hinwelse, was man. wie. wo und wann 
man fotografieren kann. I^andsrhaftsaufnah- 
men. das Portrait der Jüngsten, Tier zu Hau.se, 
im Zoo, auf freier Wildbahn, die interessante 
Welt der kleinen Dinge bl.s zu Mnkroaufnah- 
men, Urlaubsfotos, Nachtaufnahmen, lebendige 
Blltzfotiw, Aufnahmen in Kirchen. Schlössern 
und Museen, der Reiz der Gegenlichtaufnahmen 
sind Hauptgebiete, die mit mehr als 500 Bild- 
beisplelcm an den einzelnen Abenden ange- 
sprochen werden. Auch der Besucher und 
Teilnehmer des Kurses kommt ausgiebig mit 
eigenen Farbdias, die vorgeführt und kritisch 
besprochen werden, zu Wort. Ka dürfte sich 
darum für alle Fotofreunde und für die, die es 
werden wollen, empfehlen, sich diese vier 
aufeinanderfolgenden Montage vorzumerken. 

I^rfoigreicher Spieltag der TV-Handballer 
TV Langen I — TG Bessungen II 3:6 
TV Eberstadt I — TV Langen II 5:7 
TV Langen I — SV Darmstadt 98 II 12:8 
TSV Nri 'Ob. Modau II — TV Langen II 7:8 

Mit einem vollen Spielprogramm hatten die 
TV-Handballer am 22. 12. aufzuwarten, denn 
beide aktiven Mannschaften waren in ihren 
Rundens|)ielen beschäftigt. Die 1. Mannschaft 
traf dabei In der Sporthalle der Adolf-Relch- 
wein-Sc'hule am vorletzten Spieltag auf die 
Reservemannschaften von Bessungen und 
Darnxstadt 98. 

IIiS"rbci ließ allerdings das erste Spiel gegen 
den derzeitigen Tabellenzweiten Bessungen, 
in spielerischer Hinsicht Wünsche offen, denn 
vornehmlich in der zweiten Spielhälfte konnte 
die TV-Mannschaft nicht mehr mithalten, so 
daß es nach einem 3:3-Pausenstand zu einer 
3:fi-Niederlage kam. 

Im zweiten Spiel gegen Darmstadt 98 klappte 
es dann wesentlich besser. Der Gegner konnte 
nur Iiis zum 2:2 mithalten. In einem Zwischen- 
spurt unmittelbar nach der Pause konnten die 
Langener den 5:2-Halbzeitstand in eine klare 
12:4-Fühning umwandeln, wobei endlich ein- 
mal die gebotenen Chancen auch konsequent 
genutzt wurden. Erst in der Schlußphase er- 
zielten die Darmstädter noch vier Tore, als die 
TV-Deckung leichtsinnig geworden war. End- 
Btand also 12:8 für den TV. Es spielten: Diesel, 
Dröll, Reitz, Beyer, ,Taxt, Hamm, Lenz, Stock, 
Gfildner und Beckmann. 

Die 2. Mannschaft traf am dritten Spieltag 

auf die Mannschaften von Eberstadt und 
Nd./Ob.-Modau. Durch Urlaub, Krankheit und 
dergleichen standen ihr nur 7 Mann zur Ver- 
fügung, denen kaum Erfolgsaussichten zu- 
standen, zumal sie an den zwei letzten Spiel- 
tagen noch keinen Punkt geholt hatten. Doch 
die Mannschaft übertraf sich selbst an diesem 
Spieltag. Zwei schöne Siege waren der ver- 
diente Lohn. 

Im ersten Spiel gegen die I. Mannschaft des 
TV Eberstadt führte der TV ständig und kam 
nach einer 3:l-Pau.senführung In der 2. Hälfte 
nur einmal In Gefahr, als Eberstadt vorüber- 
gehend zum 3:3 gleichziehen konnte. Doch 
dann gewann sie wieder die Oberhand und 
mit 7:5 Toren war der erste Sieg perfekt. 

Im zweiten Spiel traf man auf die 2. Gar- 
nitur des TSV Nd.-/Ob.-Modau, die das Vor- 
spiel mit 8:3 Toren gewonnen hatte. In der 
ersten Hälfte mußten die TVler einer 5:2-Füh- 
rung der Modauer nachlaufen. Durch kluges 
Spiel konnte aber nicht nur ausgeglichen, son- 
dern sogar eine 8-5-Führung erzielt werden. 
Noch zwei weitere Tore mußten die Langener 
zulassen, ehe der B:7-Sleg entgilltig fe8t.stand. 
Es spielten: Müller, Rosenberg, Schöppner, 
Schmidt, .Tost, M. Becker und Seidler. 

Vorschau: Am ersten Wochenende de» 
neuen Jahres (4./5. 1. 69) müssen beide aktive 
TV-Mannschaften erneut ein volles Spielgro- 
gramm bestreiten. Austragungsort für beide 
Mannschaften Ist die Sporthalle der TH Darm- 
stadt. Bereits am Samstagabend trifft die 2. 

"'.1 P®"e™e'>''<J''ehleiter von Egelsbach ist völlig verzogen. Auch die Leiter selbst steht schief. Das sind die Folgen des Unfalles am 22. Dezember. Im Feuerwehrhaus 
der Gemeinde wurde das Wrack abgestellt. .|j| 

NeiM Milchrekord ^ ^ 
^ 'nlwickluiigdei Milch- 

^ei/euuunjjmi Bundesgebiet 
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Die rechte Zeit, Bilanz zu ziehen 

Wärmetedinisciie Modernisierung der bäuerlldien Betriebe 
Wenn die Arbeit draußen im Freien ge- die Luftanwärmung in der Getreide-Trock- 

sdialft ist, hat der Landwirt Zeit, Bilanz zu nungsanlage (Leistung: 230 dz In drei Etap- 
ziehen und sich Gedanken über die Zukunft pen). Der jährliche Brennstoffbedarf liegt bei 
zu madien. Hat man das Getreide und das 87 Zentnern Koks und 34 Zentnern im eigenen 
Heu intimer trocken einbringen können? Hatte Betrieb anfallendem Brennholz. 
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Die einhetmische Milcherzeugung hol Im so- 
eben abgelaufenen Wirtachaftsjahr 1967/68 
tn:t 23,04 Millionen t einen neuen Rekord er- 
zielt. Da die Zahl der Milchkühe nur ganz 
gcrtnolügig zugenommen hat, geht die erzielte 
Produktionuteigerung fatt ausschließlich auf 
einen /tn.stieg der MilcMeittungen je Kuh zu- 
rück. So erfreulich diese Leistunossteigeruno 
Ist, so groß sind aber auch die Sorgen um die 
Unterbringung dieser Milchmengen. Als einen 
von mehreren erforderlichen Wegen Lö- 
sung des Ueberschufi/jroblem.i strebt das 
Hundeaernährungsministerium die Qualitäts- 
verbesserung der den Verbrauchern angebote- 
nen Trinkmilch an. Sie soll in Zukunft uieni- 
ßiT Stark entrahmt werden als iur Zeit und 
dadurch einen etwas höheren Fettgehalt be- 
halten, so daß weniger übersdiüssiges Milch- 
^tt anderweitig — etwa.durch Vertcertung zu 
Bulter — unteroebrocht werden müßte. 

man überall auf dem Hof, wo man es brauchte. 
Immer gleldi heißes Wasser zur Hand? Konnte 
man warm duschen oder baden, wenn man 
müde von der Feldarbelt kam? Worden Tem- 
peratur und Luftfeuchtigkeit in den Ställen 
im kommenden Winter Immer richtig sein? 
Wird man selbst in ein eiskaltes Bett kriechen 
müssen? Und — wird die Bäuerin wieder beim 
Kochen über ihren Herd schimpfen, was niciit 
gerade zur Gemütlichkeit beiträgt? 

Alle diese Fragen sind nidit aus einem Pro- 
spekt entnommen. Sie sind auch nicht neu. 
Für viele landwirtschaftliche Betriebe sind sie 
nicht einmal mehr aktuell, denn die wärme- 
technische Modernisierung der bäuerlichen 
Betriebe hat bereits große Fortschritte ge- 
macht. Zuschüsse des Bundesministeriums für 
Ernährung. Landwirtschaft und Forsten für 
diesen Zweck haben zu dieser Entwiclilung 
beigetragen. 

Jene Landwirte aber, denen obige Fragen 
nodi unter die Haut gehen, wird es interes- 
sleren, was eine moderne Anlage kostet und 
was sie leistet. Allgemeingültige Angaben 
darüber lassen sich naturgemäß nicht machen, 
denn Bauernhof ist nicht gleich Bauernhof. 
Aber zwei Musterbeispiele können Immerhin 
recht gute Anhaltspunkte geben: 

Heizungsherd, doppelwandiger Warmwas- 
serbereiter für 150 Liter und gesamte Installa- 
tion kosten bei einem lS,5-ha-Hof insgesamt 
nur wenig mehr als SOOO DM. Auf diesem 
Heizungsherd kann für 6 bis 10 Personen 
gekocht werden. Angeschlossen sind: Zentral- 
heizung in sechs Räiunen, sechs Zapfstellen 
für Warmwasser in der Küche, im Badezim- 
mer, im Wirlschaftsrautn und im Stall cuwl« 

Bei einem 30,2-ha-Hof kosten Heizungsherd, 
Warmwasserbereiter für 200 Liter und Instal- 
lation Insgesamt knapp 6000 DM. Auf dem 
Heizungsherd dieser Anlage kann für acht bis 
zwölf Personen gekocht werden, die Zentral- 
heizung umfaßt acht Räume, neun Zapfstellen 
für Warm wasser befinden sich In Küche, Bade- 
zimmer, Duschraum, Wirtschaftsraum, Milch- 
kammer und im Stall. Koksverbrauch jährlldi: 
118 Zentner, Verbrauch von Im Betrieb anfal- 
lendem Brennholz oder Torf: 22 Zentner. 

Wie dies l>elden Beispiele zeigen, bringt 
die Mitverwendung von eigenem Holz oder 
Torf eine erhebliche Einsparung bei den Hei- 

zungskosten. Die Anlagen für feste Brennstoff« 
haben darüber hinaus noch den Vorteil der 
geruchfreien und für das Grundwasser un- 
gefährlichen Lagerung des Kokses. 

Die Vorteils für den landwirtschaftlichen 
Betrieb liegen auf der Hand. Zapfstellen für 
Heißwasser In den Wirtschaftsräumen bringen 
Arbeitserlelchterung; Getreidetrocknung auf 
dem eigenen Hof macht unabhängig und er- 
laubt den Verkauf zur Zeit der günstigsten 
Preise; der Anschluß einer Stallheizung ver- 
bessert dts Legeleistung jer Hühner und 
schützt vor Verlusten bei der Schweinezucht. 

Was die Menschen betrifft, so lebt es sidi In 
warmen Räumen angenehmer als in feuch.en. 
Dazu kommt die Annehmlichkeit einer «ar- 
men Dusche oder eines Bades. Und nldit zu- 
letzt erlelditert der automatisch geregelte 
Heizungsherd der Bäuerin ihre Arbeit. 

Nebenerwerbsbetriebe - viel diskutiert 
Hödierl: Nodi an Bedeutung gewinnen 

Als Form einer landwirtsdiaftllch-gewerb- 
llcfaen Berufs- und Einkommenskombination 
werden Neben- und Zuerwerbsbetriebe in na- 
her Zukunft eher hoch an Bedeutung gewin- 
nen, erklärte Bundesernährungsminister Hö- 
cherl im Bundestag. Die Erfahrung der letzten 
zwei Jahrzehnte — während der sich dia Zahl 
der in der Landwirtsdiaft Tätigen halbiert 
habe — zeige, daß sich die Anpassung an die 
veränderte Umwelt stufenweise und außer- 
ordentlich differenziert vollziehe. 

Die Betriebsform des Zu- und Neben- 
erwerbs, sagte Höcherl, übernehme eme nidit 
zu Ubersehende unterstützende und überlei- 
tende Funktion beim gewaltigen Umstellungs- 
prozeB Im ländlichen Bereich. Ihre soziale und 
geseilschaftspolltisdie Bedeutung könne kaum 
überschätzt und durch ksiu* ander* 

Maßnahme ersetzt werden. Das deutsche 
Agrarprogramm trage ganz bewußt diesen 
bedeutsamen Aufgaben der Zu- und Neben- 
erwerbsbetriebe Reclmung. Ihre Förderung 
konzentriere sich neben den GlobalmaOnah- 
men auf überbetriebliche Kooperationsformen, 
die zu einer Rationalisierung des Kapital- und 
Arbeitseinsatzes führten, die Nebenerwerbs- 
landwirte von ihrer betrieblichen Arbelt ent- 
lasten imd Zeil für berufliche Tätigkeit außer- 
halb der Landwirtschaft freisetzten 

Wie zahlreiche Beispiele in besonders fort- 
sdirlttlldien Ländern der westlichen Welt 
zeigten, könnten sich dabei, insbesondere bei 
arbeitsextensiver Bewirtschaftung, durchaus 
stabile und rationello Berufs- und Eigsntunui« 
kombioationen entwickeln. 
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Dein guter Stern 
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an allen Tagen 
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(d(k) Dein guter Stern an allen Tagen soll Licht in da« Dunkel einer Zukunft bringen, 
von der wir alle uns Freude, GlUdt. Erfolg und Zufriedenheit erhoffen. Wa* kann der gute 
Stern aber bessere« an Ratsdiligen geben al« den Hinweis auf die stete Sorge um unsere 
Gesundheit, besser nodi gesagt, die planmKSige Vorsorge dafOr, daß wir unsere Gesund- 
heit nicht verlieren nnd uns gegen die Gefahren scfafitzen, die uns sehr schnell bedrohen 
können. Wer gerade Im Bereich des privaten Lebensverhaitens immer daran denkt, was 
sidi aus Unachtsamkeit, mangelnder Voraussicht oder einer vielleicht nur momentanen 
Nachgiebigkeit an Folgen ergeben kann, wird vielem mit Erfolg begegnen kSnnen, «ras an- 
dere dumpf als Schicksal tragen. Gesundheit schafft aber immer Freude. Die Sterne Ifigen 
nicht, wenn wir uns im kommenden Jahr um den Sdiutz und die Erhaltung unserer Ge- 
nindhelt kflmmem. 

Das alte Hemd noch schnell gewechselt! 

(Neujahrtgeschichten aus der Dreieich) 

Alte i«ute wissen so allerhand zu erzählen. 
— „Früher war's halt doch viel scheener als 
Jetzt." sagen sie und halten sich die Ohren 
zu, wenn die Kanonenschläge und Knall- 
frösche gegen die Scheiben zischen. Wenn 
nur die Hfilfte der vielen Geschichten stim- 
men. die man zu Neutahr hört, muß es lustig 
gewesen sein In der Dreieich. 

„Was mächste dann do?" fragte die Tochter 
die emsige Mama. Die Mutter weinte dicke 
Tränen, aber sie rieb fest Zwiebeln und ent- 
blätterte dann zwölf Schalen — Dann be- 
ttreute sie diese vorsichtig mit Salz und sagte 
•tolz: „Jetzt hawe mer unsern Wetterkalenner 
fürs neue Jahr!" 

Auf diesen Zwiebelkalender sollen noch 
vor 50 Jahren die Leute geschworen haben! 

Heinrich Merk, ein 2^itgenosse und Freund 
Goethes, schrieb 1783 an den Herzog Karl 
August von Sachsen-Weimar, er sei in der 
Neujahrsnacht nach Dreyeichenhain geritten, 
um einen Apfelbaum zu sehen, der um halb 
12 IThr Mflhen und srhon um 12 Uhr Aepfel 
tragen sollte... Der Briefschreiber teilt aber 
dem Herzog nicht mit. ob das auch in jener 
Neujahrsnacht geschah Aber vom Neujahrs- 
wunderbaum im Hain wurde jahrzehntelang 
geredet — Der Heimatdichter Johannes Win- 
kel erzählte oft, daß jener Baum, der mitten 
Im Winter blühte, in seinem Garten In der 
Waldstraße gestanden habe. — Anmerkung 
des Rezesenten. von diesem Wunderbaum in 
der Nptiiahrsnacht erzählt man auch In an- 
deren Gegenden unseres näheren Heimat- 
gebietes. — 

Tn der ganzen Dreieich war es Sitte: In 
den Tagen um Neujahr durfte man keine 
Wä.sche waschen, nicht spinnen und keine 
Wolle wickeln. — Das waren friedliche Tage 
für die arbeitssamen Hausfrauen jener Zeit. 
— Eines aber mußte man tun: Im alten Jahr 
noch mußte das Hemd gewechselt werden, 
denn das neue Jahr wollte man (und wer 
will das nicht?) blüfenweiß beginnen. — 

Noch ein Rezept aus Urgroßmamas Küche 
für den Neujahrstag: Saure Speisen, Weiß- 
kraut mit Kümmel. Schweinefleisch, das ist 
sogar amtlich. — Nach altem Glauben soll 
dann das Geld das ganze ,Iahr nicht ausgehen 
und Glück und Gesundheit im Haus ein- 
kehren. — Sie lachen über diese alte Weis- 
heiten und Bräuche? Wir Menschen von heule 
sind viel komischer und abergläubiger. Den- 
ken sie nur an die Horoskope... ohne die ja 
bekanntlich unzählige Zeitschriften und sogar 
gutrenommierte Zeitungen nicht auszukom- 
men glauben I 

1 

V Wi 
Ein« kalte Abreibung kann manchmal ganz 
heilsam sein — nur in diesem Falle ist die 
Junge llume vor den möglichen gesundheit- 
lichen Gefahren zu warnen. Vor allem wenn 
die llautoberflUdie durch längeren Aufent- 
halt in der frlHchcn Winterluft unterkühlt 
wurden ist, kann eine soliiie kalte Abreibung 
der betreffenden KUrperstellen mit Schnee 
oder EU 'du Zerstörungen des llautgewebes 
führen. Wenn's draußen Stein und Bein friert, 
sollte man biiii zwischendurch Im warmen 
Zimmer aufwärmen, denn sonst kann man 
«i<ii seiir loirht eine Erfrierung zuziehen, die 
man nirist nirht bemerkt, well sie sich nicht 
durrh ".'limrr/en ankündigt. 

Ein weiterer Neujahrsbrauch aus unserer 
Gegend, der leider verschwimden ist. — Der 
Neujahrstag war früher der große Besuchs- 
tag aller Kinder beim „Petter" (dem Paten) 
und der „Gote" Der Patenonkel und die Tante 
waren natürlich darauf gerüstet und hörten 
mit Freuden Sprüchlein wie: 

„Prost Neujahr, Oot und Petter 
heut Is dreckig Wetter 
Laßt uns nett so lang hier stehn 
denn mir müssen noch weltergehnl" 

Darauf wurden die Buben und Mädchen 
reichlich beschenkt, zeitgemäß nach heuti- 
ger Sitte natürlich recht bescheiden ... 

Gute, alte Zeit... Man wird in der derzei- 
tigen Neujahrsnacht nicht mehr den Haus- 
vätern begegnen, wenn sie kurz vor Mitter- 
nacht mit einem Strohseil während des Glok- 
kenläutens ihre Obstbäume umwickeln und 
dazu das Sprüchlein sagen; „Bäumche, ich 
bind' dich im alte Johr, gib uns Appel im 
neue dafor." Doch sollen — so versichern uni 
alte I^ute — noch vor Jahren viele diesem 
Brauch gehuldigt haben.., 

Man kann diese Tage und Menschen nicht 
mehr zurückrufen, aber wenigstens, erinnern 
wollen wir uns an sie, wenn nach uraltem 
Brauch die Feuerwerkskörper um Mitter- 
nacht in die Luft zischen... 

Privat-Archiv Gg. Winkel 

l^eujtthtswuHSch 

Laßt uns keine großen Pläne machen, 
nichts verlangen von dem neuen Jahr t 
Haffen wir, daß es in allen Sadien 
auch so ist, wie es das letzte war . . . 
Freilich, manches hat uns nicht gefallen 
dies und jenes paßte nicht hinein — 
al>er schließlich alles so in allem, 
konnten wir damit zufrieden sein ! 
Darum soll'n wir keine Wünsche hegen, 
tragen wir geduldig unsre Last, 
nehmen wir mal Sonnensdiein, mal Regen — 
je nadidem, wie es dem Sdiidisal paßt I 
Viele wollten schon das Glüdt erjagen, 
doch sie kamen alle zu dem Sdiiuß; 
Laß' dein Schifflein von den Wogen tragen, 
well ja alles kommt, wie's kommen muß I 

Carlheinz Walter 

Im Gegensatz zu den üblichen Verletzungen, 
die jeder sofort am eigenen Körper spürt, 
können Erfrierungen bereits eingetreten sein, 
bevor die betroffene Person auch nur die ge- 
ringste Ahnung davon hat. Die Skala der Er- 
frierungen reidit von leichten Haut- und 
Gewebeverletzungen bis zum Verlust ganzer 
Gliedmaßen. Daneben können vor allem Er- 
frierungen am Kopf und im Gesicht für die 
betroffene Person ernste gesundheitliche Fol- 
gen haben. 

Erste Anzeiitien für eine örtliche Erfrierung 
lassen sich gewöhnlich an einer geröteten 
Haut erkennen. Später wird die Hautober- 
fiiiche weiß, dann graugelb. Schmerzen kön- 
nen, müssen aber nicht unbedingt auftreten. 
Den mittleren Grad einer Erfrierung erkennt 
man an einer Blasenbildung in der Haut. Bei 
dem sdiwersten Grad der Erfrierung wer- 
den — ebenso wie bei einer schweren Ver- 
brennung — auch die unter der Haut liegen- 
den Gewebeschichten mit betroffen. 

Die American Medical Associatlon wendet 
sidi vor allem gegen die unter Frauen und 
Mädchen allgemein verbreitete Unsitte, in 
der kalten Jahreszeit eine zu leidite Kleidung 
zu tragen, Erfrierungen des Huutgewebes ge- 
hören nadi ärztlichen Berichten aus den Ver- 
einigten Staaten zu den im Winter weit ver- 
t)reiteten Verletzungen des menschlichen Kör- 
pers Te.Tiperaturen unter dem Gefrierpunkt 
in Verbindung mit Wind können sdion wäh- 
lend eines längeren Spaziergangs zu Erfrie- 
rungen der Hautoberfiäche führen. 

llelabMk. M. DemMher bfa M. Janaari 
Vernunft ist die Forderung der 
Stund«, Genießen Sie die Freu- 
den, die sich Ihnen anbieten 
mit Bedacht und Jahresende 
und Jahresanfang werden un- 
getrübt verlaufen. AI« Mensch 
der klugen Ul>erlegungen ha- 

ben Sie alles auf Ihre Gesundheit abgestellt. 
Sie haben sich in welser Voraussicht gegen 
Grippe Impfen lassen und können getrost 
allen Widrigkeiten der nädisten Wochen ent- 
gegensehen. 

Wassermann, 21. Januar bis 18. Februar; 
Wenn Sie glauben, daß für Sie 
Gefahr im Verzüge sei, dann 
hören Sie nicht auf den Hat 
falscher Freunde. Auch unter 
dem Zeldien des Wassermanns 
können Sie Ihre körperliche 
Kondition fit erhalten. Hallen- 

sport Ist ein guter Weg dazu. Wichtig für 
Ihre weiteren Dispositionen: Seien Sie vor- 
siditig bei Reisen Im eigenen Wagen. Achten 
Sie auf alle Sicherheitsmaßnahmen: Winter« 
reifen, Netiellampen, Sicherheitsgurtel 

FMie, M. Februar bis M. Min: 
Das Zeichen der Fisdie weist 
Sie auf zweierlei hin: AU 
Lebewesen de« Wassers sym- 
bolisieren sie das Flüchtig«, 
das Flieflende, da« Vergäng- 
liche. AU Fische erinnern de 
uns an die Fastenzeit und for- 

dern: Kampf dem Winterspedcl Jetzt tut es 
gut, seine Ernährung wieder auf die sdilanke 
Linie abzustellen und die ersten Sonnenstrah- 
len zum Spazierengehen auszunutzen. Viel 
Bewegung nach dem Winterschlafl 

Wiilder, tL Min Ms M. AprU: 
Vielen von uns schadet es 
nichU, wenn uns jetzt der 
Widder einmal kräftig an- 
stößt, damit wir unsere chro- 
nisdie Müdigkeit überwinden. 
Haben Sie In dieser Jahreszeit 
sdion einmal an einem Wald- 

lauf tellgenommenT Das hat Ihnen gefehlt 
und noch etwas dazu. Der nahende Frühling 
weckt in jeder Kreatur die Hoffnung auf 
Erfüllung und Glück. Gehen Sie jetzt Ihrem 
Glüdc entgegen. 

Stier, ». AftU bis M. Mali 
Unter dem Zeldien des Stiers 
soll man sidi vor allem in rei- 
ferem Alter vor Bocksprüngen 
hüten. Die wunderschöne 
Maienzät belastet schon von 
sich aus Herz und Kreislauf 
zur Genüge. Sonntagsfahrer 

werden gewarnt, an schteen Frühlingstagen 
wie die Stiere durch die Landschaft zu rasen. 
Die Unfallgefahr wächst mit den sonnigen 
Wochenenden. Im übrigen empfiehlt sich ge- 
trennte Kasse. 

Zwillinge, 21, Mai bU 2L Juni: 
Wenn die Zwillinge die Herr- 
schaft antreten, sind für die 
meisten unserer Zeitgenossen 
die Würfel sdion gefallen; Die 
Urlaubspläne stehen fest. 
Manch einer muß es aber erst 
noch lernen, daß Urlaub Er- 

holung bedeutet. Manchmal Ist es besser, 
seine Reiseziele mit dem Arzt zu bespredien, 
damit man nicht kränker nach hause kommt, 
als man weggefahren ist. Klima, Ernährung, 
Hygiene anderer Länder sind anders wie bei 
"TS. 

Wenn Erfrierungen rechtzeitig erkannt und 
richtig behandelt werden, hinterlassen sie 
meist keinen allzu großen gesundheitlichen 
Sdiaden. Nadi Empfehlungen der American 
Medical Associatlon sollten betroffene Per- 
sonen nicht nach der alten Methode — Ein- 
reiben der betroffenen Körperstellen mit kal- 
tem Wasser, mit Schnee oder Eis — behandelt 
werden, da dadurcii die bestehende Erfrierung 
nodi verschlimmert und das Hautgewebe zer- 
stört werden kann. Die moderne Behand- 
lungsweise fordert dagegen allmähliches Er- 
wärmen der erfrorenen Körpcrsteiien in lau- 
warmem Wasser, wobei die betroffene Person 
in einem warmen Raum behandelt werden 
sollte. 

Man darf allerdings auch nicht ins andere 
Extrem verfallen und den Patienten über- 
großer Hitze aussetzen. Vor allem sollte bei 
der Behandlung von Erfrlerungsersdieinun- 
gen kein heißes Wasser angewendet werden, 
auch keine Wärmflaschen oder Heizkissen. Die 
Patienten dürfen auch unter keinen Umstün- 
den unmittelbar neben einen Ofen gesetzt 
weiden, da auch extreme Hitze die Qewebe- 
schüden verschlimmert. 

Es empfiehlt sich, dem Patienten warme, 
aber nicht alkoholische Getränke zu geben. 
Ist der Patient durchgewärmt, sollte er die 
erfrorenen Körperteile kräftig bewegen. 

Personen mit ernsten Erfrierungiersdiei- 
nungen sollten jedodi so schnell wie möglich 
der ärztlidien Behandlung zugeführt werden. 

■reta, U. Jaal Ms 12. JmMi 
Ziehen Sie sidi so ruhig aua 
den Aufre^ngen der zurüdc- 
liegenden Monate in Ihr sü- 
ße« Niditstun zurUdc wie der 
Krebs, unter des«en Zeichen 
Sie Ihre Ferien verbringen. 
Denken Sie auch einmal zu- 
rück, ob Sie Ihre Familie und sidi selbst rlcfa« 
tig ausgestattet mit auf die große Fahrt ge- 
nonnmen haben. Mandl einer kann sich eine 
Polio-Infektion holen. Nur schade, wenn er 
nicht genügend geimpft Ut! 

LOwe, 28. Juli bU 22. August: 
Wenn auch der Löwe die 
Stunde regiert, versuchen Sie 
es nicht, ihm gleichzutun. Ein 
Salonlöwe auf Urlaub macht 
Immer eine schlechte Figur. 
Andererseits ist es audi für 
die Damen nicht ratsam, die 
Ferien zur Löwenjagd zu verwenden, denn 
mancher Strandlöwe erweist sich später ala 
müder Kater. Vier Wochen sind nicht das Le- 
ben, aber ein Letien kann gegebenenfaUs an 
diesen vier Wochen sdieitei^. 

Jungfrau, 22. Aagast Ms 22. September; 
Im Stemzeldten der Jungfrau 
reifen die satten Früchte der 
Natur. Die Sonne strahlt die 
letzte Süße in die goldene und 
nachtblaue Pradit der Apfel-, 
Bim- und Pflaumenbäume. 
Die Ernte kann audi für Sie 
beginnen, wenn Sie vernünftig mit Ihrem 
Pfund gewuchert haben. Sie erreichen nichts 
mit einem falschen Kopfsprung in Ihre All- 
tagspflichten. Ein langsamer Start garantieH 
den Sieg über die Unge Winterstredce. 

Waage, 22. September bU 22. Okteber: 
Die Waage soll Sie daran er- 
innern, selber abzuwägen, was 
für Sie zu tun notwendig wird. 
Immer schneller geht die 
Bonne von Tag zu Tag unter 
den Horizont und der Herbst, 
selbst wenn er rot und golden 
heraufzieht, ist dodi der Vorbote des kom« 
menden Winters. Das heißt jedoch in jeden 
Jahr Gesundheitsvorsorge treibenl Sind Kin« 
der im Haus, dann interessiert die Schluck« 
Impfung gegen Kinderlähmung. 

Skorpioii, 23. Oktober bU 22. November: 
Dem Skorpion, dem vorletzten 
Tierkreiszeichen im Jahres- 
ring, dichtet die Legende an, 
daß er sich In auswegloser Si- 
tuation selber mit seinem Sta- 
chel töte. Jedoch gibt es unter 
den guten Sternen keine aus- 
weglosen Situationen. Selbst was In früheres 
Jahren für Millionen Schicksal wurde, dl« 
schwere Virusgrippe, berührt Sie nidit, we# 
Sie sich jedes Jahr gegen Grippe impfen las« 
sen. 

Schütze, 2S. November bU 22. Dezember: 
Der Sdiütze richtet seinen 
Pfeil auf ein ganz bestimmtes 
Ziel. Nehmen Sie an, daß er 
Sie treffen will. Sein Schuß 
kann für Sie nur Gutes t>edeu- 
ten, weil Sie in allen Dingen 
Voraussicht haben walten las-- 
sen. Ihr Winterurlaub ist sdion so geplant 
daß Sie den Segen der Wintersonne in frl« 
scher Luft genießen können. Sie wiesen auch, 
den Wintersport in aller Ruhe zu betreiben. 
Ganz als Hobbyl 

Die Winterzelt hat für unsere Kinder ihren] 
besonderen Reiz: Schneeballsdilacht, Schlitt- 
schuhlaufen, Schlittenfahren, Wanderungen 
durch die verschneite Landschaft. Wer wie 
dieser Junge so engen Kontakt zu seinem 
Schneemann hat, sollte allerdings auf diese 
kühle Begegnung audi enUprechend vorbe- 
reitet sein. Gerade In dieser Jahreszeit kommt 
es auf die richtige Kleidung an, die nicht z<i 
warm, aber auch nicht lu ieidit sein dar . 
Wenn die Kinder außerdem noch durch el 
Impfung gegen Grippe geschützt worden si; 
dann werden sie diese rauhe aber gesun; 
Jalire«zeit noch bes«er Uberatehenl 

Foto«: Wolff & Tri«"'*'»'' 

Wenn's Stein und Bein friert 

Erste Hilfe bei Erfrierungen 

Kein Platz mehr für Meisterspione 

Erdsatelliten mit hodiempfindlidien Meßgeräten verraten heute die Geheimnisse der Wellmächte 
KHn Gespenst hat lich länger «rhalten äls 

di«^ Kurcht voi Spionen. In Romanen, Tjit- 
sadienb<M ii-hten und FilMcn tauchen immer 
wicdrr Agenten und Agentinnen auf, die 
Wundeileislun;,'n vollbringen. Manchmal 
wcidrn ^ie als fdealif>ten fjsdilldert. oft als- 
geldgierig. Spione weiden bisweilen als Hel- 
den hmK« -teilt, manchmal als vtMuhscheuungs- 
Wüidt^i Vei brocher. Daß inzwischen ein völlig 
neues /.oitaltei d«»? Spionage angebrochen i.-t, 
darübci sprittit man kaum. Vor allem weil es 
so nuchirrn ist. » 

Es fln« damit an, djtß die Geheimdienste In 
•Ilm Teil<»n Wflt — oft über De<icad!e;-«en 
*— Zeitungen und vot allem Fachzeitschriften 
•botmioitj'n Ot-^-hulte Experten konnten aus= 

Kurz und amüsant j 
Blllere Rache 

sdiHur (iiuiiiins i'oditzi in Kom Ihrem 
BräutlKam. weil er sie kurz vor der 
Ilodizeii verlassen hatte und ein ande- 
res Midchrn heiraten wallte. Als die 
Enttäuschte den neuen Hochzeitstermin 
ihr» Kx Verlobten erfuhr, ging sie in 
die Kirche und UbergoB die Braut mit 
einer Ladung HIrup. Leider aber traf 
die üeberrasrhung eine falsche. Der 
ehemalige Briutigam hatte nimllrh. 
Böses ahnend, die Trauung in eine 
andere KIrehe verlegen lassen. 

Auflerst höflich 
vei'dbschiedete «ich ein Häftling des Ge- 
(äniinlsses in Greenville. Ei hinterließ 
vor .seinem Ausbruch in der Zelle einen 
Zettel, dessen Aufschrift für den Direk- 
tor bestimmt war- „Ich bin untritatllch, 
Ihnen diese Unannehmlichkeiten berei- 
ten /.u müssen, aber ich verspreche Ih- 
nen. daß Pf die letzten sein werden!" 

Unangenehm Uberrasetat 
wurde Jame« A. Pewer In Mllwaukee, 
als er seine« Hund spasiereafahrte. Er 
wurde ven einem UDbekannten ange- 
balten, der sich an seinem Vierbeiner 
Interessiert zeigte und wissen wollte, ob 
das liebe Tierdiea bissig wire. Als Po- 
wer verneinte. Mg 4er Unbekannte 
einen Revolver und raubte den Hande- 
besitzer aus. 

ihnen Hinweise bekommen, für die man sonst 
Männer i la James Bond hlltte einsetzen 
müssen. 

Dann kamen «iie Computer. Entsprechend 
programmiert, konnte man sie „abfragen", die 
Spreu vom Weiz.en trennen. 

Oft waren die östlichen Geheimdienste den 
westlichen aus einem anderen Grunde üt)er- 
legen. Rüstungsflrmen Im Westen pflegen oft 
strSfllch leichtsinnig bei dem Aufbau oder 
dem Ausbau von Spezialabteilungen Anzeifien 
In die Zeltungen zu setzen, bei denen sie ver- 
sierte Krüfte «uchen. Und da steht dann audi 
meistens dabei, welche Fähigkeiten die Be- 
werber hal>en müssen. Für einen sachkundi- 
gen Auswerter ergeben sich daraus Hinweise, 
die für wenig Geld ganz deutlich sagen: Die 
Firma XYZ stellt neuerdings Fachleute auf 
dem Gebiet der Radar-Technik ein, oder Che- 
miker, die auf dem Gebiet von Film-Emulsio- 
nen besfjndere Kenntnisse haben. Oder da 
werden Nachrichten-Uebertragungs- Experten 
gesucht, die Erfahrungen auf bestimmten 
Wellenbereichen besitzen. Und so geht es wei- 
ter. Jede dieser Anzeigen wird analysiert, re- 
gistriert. Bis dann die Mosaikteile ein Bild 
geben, mit dem ein Geheimdienst etwas an- 
fangen kann. 

Doch inzwischen sind auch diese durch em- 
sige Schreibtischstudien erworbenen Kennt- 
nisse nicht mehr ganz so widitig. Amerikani- 
sche und «owJeti«che „Spionage-Satelliten", 
die als Trabanten um die Erde krei«en. leisten 
viel mehr. Ihre Kameras, durdi die Spezlal- 
filme laufen, können heute schon auf jeder 
Seite mehr als 100 Agenten ersetzen. 

Man las vor einigen Wochen, daß beispiels- 
weise die Sowjetunion mit einer der besten 

Getreideernten seit Jahren rechnen könne. 
Diese Feststellung war nicht das Ergebnis vun 
Agentfn oder sowjetischen Zeitungsberichten, 
sondern eine Auswertung von infrarotemp- 
findlichen Filmen, mit denen Kameras ame- 
rikanischer „HimmeUspione" geladen waren. 

Und wenn der US-Präsident jeweils genau 
weiß, wieviel unterirdische Abschußrampen 
für interkontinentale Raketen die Sowjets ha- 
ben. dann verdankt er diese Kenntnis jenen 
modernen Aufklärungsmethoden. Umgekehrt 
ist es nicht anders. Man mag einen Raketen- 
silo so tarnen, daß er dem menschlichen Auge 
verborgen bleibt, doch die „elektronischen 
Augen" entdecken ihn trotzdem. 

Nun könnte man sagen, daß es beim Aus- 
kundschaften der strategischen Schachzüge der 
.Sowjets nicht ohne Agenten gehe, und um- 
gekehrt genauso. Doch da« stimmt nur mit 
sehr großen Einschränkungen. Die Geschichte 
aller ..großen Agenten" lehrt nur eines: Ihre 
Berichte und Ihre entsprechenden Ratschläge 
wurden fast nie beachtet 

Die USA bekamen z B. eine Warnung hin- 
sichtlich eines Angriffs der Japaner auf Pearl 
Harbour und kümmerten sich nicht darum. 
Sorge, einer der berühmtesten Spione dieses 
Jahrhunderts, warnte von Tokio au« Stalin, 
daß Hitler die Sowjetunion angreifen werde. 
Er sagte das Datum auch ziemlich genau vor- 
aus, doch Stalin glaubte ihm nicht. 

Und die Spionage der Zukunft? Die sieht so 
au«: Erdsatelliten, mit hochempfindlichen 
Meßgeräten ausgerüstet, melden ihre Beobach- 
tungen verschlüsselt an die „Zentrale". Dort 
werden sie dechiffriert und weiter ausgewertet. 

Fachleute meinen, daß die Technik «o rapide 
Fortschritte macht, daß e« bald kaum noch 

L«bensmitt«lvorrat im Haushalt wädist 
Junge Hausfrauen — 20*/t ^ller Hausfrauen 

In der Bundesrepublik sind jünger als 34 
Jahre — stehen der Vorratshaltung im Haus- 
halt nodi skeptisch gegenüber. Dieses Ergebnis 
erbrachte eine im Auftrage de» Bundesmini- 
steriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten durchgeführte Erhebung Insbesondere 
dieser Prauenkreis soll deshalb in der dies- 
jährigen Aufklärungsaktion de« Ministeriums 
angesprcx;hen werden, In der Vorratshaltung 
als Mittel zur ökonomischen und gesunden 
Ernährung der Familie empfohlen wird. 

Die klug rechnende Hausfrau kann ihr Wirt- 
schaftsgeld erheblich verlängern, wenn sie 

Vertragsfreiheit für Arzte und Patienten 

z. B. das große und ständig wadisende Ange- 
bot an verbilligten Großpackungen nutzt. 
Außerdem Ist gerade dit junge Hausfrau, die 
vielfach berufstätig ist, dankbar dafür, nicht 
täglich einkaufen zu müsse.i. Der Vorrat an 
Orundnahrungsmitteln und Konserven, auf den 
man Jederzeit zurOdtgreifen kann, wirc? von 
Zelt zu Zeit durch einen Großeinkauf wieder 
aufgefüllt Daß der Gedanke dei Vorratshal- 
tung im Haushalt zunehmend an Boden 
gewinnt, beweist im übrigen die Zahl der 
Hausfrauen, die «elbst einmachen. Sie ist, wie 
die Untersuchung feststellte. In den letzten 
fünf Jahren um 20^ü gestiegen. 
M —   

Die Spione von gestern hatten „lange Ohren", 
die von heute benutzen riesige Antennen, die 
Signale der Beobuthlungssalelliten an die 

Aukuertungszentren weiterleiten. 
Geheimnisse geben dürfte. Zukunftsmusik? 
Heule vielleicht noch, morgen aber schon nicht 
mehr. 

In der Bundesrepublik giib es vor kurzer 
Zeit etliche Fälle, bei denen der Verdacht ge- 
äußert wurde, man habe es mit Spionage zu 
tun, die große Folgen haben müsse. Fachieut« 
lächelten nur nachsichtig und schwiegen. Denn 
diese Fachleute wissen längst, daß es kaum 
noch irgendwelche Geheimnisse gibt. Das sa- 
gen sie natürlich nicht, denn sie wollen sich 
nicht den Ast absägen, auf dem sie sitzen. 

Die moderne Spionage und deren Abwehr 
bedienen sich modernster technischer Hilfs- 
mittel, sind auf Meisteragenten nicht mehr 
angewiesen. Seitsam: Niemand sagt das, DaO 
es aber so ist, beweist der Sturz Chrusch- 
tschows oder der des angeblichen Nachfolgers 
von Mao Tse-Tung. Chruschtschow wurde ohna 
Vorwarnung der „Kontaklmänner" kaltge- 
stellt, ebenso wie I.iu Schao-tschl in Rotchina. 
Computer hatten diese beiden Aenderungen 
alt wahrscheinliche Möglichkeiten aus- 
gedrückt, doch Im Hauptquartier der CIA hielt 
man das für eine Fehlleistung des Eiektronen- 
gehirns. Beide« bedauert man nodi heute. 

Public rtla'ions 'onieigM 

8«zialpallti«dier Zwang 
Ohne jede Frage ist unsere Sozialpolitik in 

eine Sackgasse geraten. Während auf der 
einen Seite die individuelle Freiheit des 
Staatsbürger«, «eine politische und materielle 
Eman/ipatiofl und seine volkswirtschaftliche 

geXordart.wird, sind starke, vpjr 
alle») «ofialjiijlitisdveogagierle Ktaite amWerU, 
ihm seine Selbstliestimmung In den intimsten 
Bereichen seines Lebens nehmen zu wollen. 

Ein eritscheider.der Schritt erfolgte — nacii 
jahrzehntelangen polltischen Vorbereitungen 
— auf dem Umweg über die finanzpolitische 
Gesetzgebung, mit dem Vorwand, die finan- 
ziellen Leistungen des Bundes in sozialen Be- 
reich reduzieren zu müssen. So wurden gut 
verdienende Angestellte durch Ihre Pflidit- 
mitgiiedschaft zu Lückenbüßern der Renten- 
versicherung gemacht, wobei die große Zahl 
von Befreiungsanträgen zugunsten der Le- 
bensversicherung dem Gesetzgeber einen Vor- 
geschmack von dem gegeben haben wird, was 
der stiiatsbürger von einer solchen „Sozial- 
politik der starke»- Hand" hält. 

In den letzten Monaten wird nun stärker als 
je zuvor zur Jagd auf die Privatpatienten ge- 
bla.sen. Während es in der Rentenversicherung 
— gleich, ob die Zahlen stimmen oder nic+it — 
immer noch um Leistungen nach Mark und 
Pfennig gehl, liandelt es sich auf dem Gebiet 
der Krankenversicherung um eine persönlich- 
Inflividueile Situation, (Iie entscheidend ver- 
ändert weiden soll 

F.s gibt in unserem Land Millionen von 
Menschen, für die es von großer Bedeutung 
Ist, ob sie mit dem Kranken.schein oder als 

— oder freie Entfaltung? 
Privatpatient ihrem Arzt gegenübertreten. So. 
wie sie die Bedürfnisse ihres täglichen Bedarfs 
bestreiten, sind sie auch willens, dem Arzt ein 
Honorar zu zahlen, das seinen Bemühungen 
entspricht. Sie wissen, daß auch die Gesund--^ 
heit — wie alles In dieier Welt — ihren Preis ' 
hat. Sfe wollen keinen staatlich monobhliyiy- 
ten und damit sozialisierten „GesundhelU- ; 
Ingenieur", sondern eben „ihren" Arzt, wenn 
auch ihr Weg etwas umständlicher und kost- 
spieliger sein mag als die ÜiierreicJiung eines 
Krankenscheines. 

Zu ihrer finanziellen Sicherung haben sie 
sich In der privaten Krankenversicherung 
freiwillige Gefahrengemeinschaften geschaf- 
fen, die nicht sozialpolitisches „Establishment", 
sondern Risikoträger ihrer staatsbürgerlich 
fundierten, Belbstverantwortiichen Entsciiei- 
dung sino. 

Es geht nicht darum, ob man durch das 
„Einfangen" weiterer Pflicäitmitglieder die ge- 
setzliche Krankenversicherung noch sanieren 
kann, um die Reform ihres Systems weiter 
vor sich herschieben zu können. Es geht auch 
nicht um die politische Durchsetzung sozia- 
li.stischer Traumvorsteilungen. Es geht einfadi 
darum, ob man es wagen darf, in unserem 
Land die Freiheit der Patienten und ihrer 
Arzte ohne akute Not zu beschneiden. 

Und deshalb sind die Versuche, die Privat- 
patienten durch Zwang der Sozialversicherung 
zuführen zu wollen, ein Problem von höchster 
staatspolitischer Brisanz, das bis in unsere 
freiheitliche Ordnung hinein seine Auswir- 
kungen haben wird. 

Kodien — ohne dabei zu sein 

Neues über den Zinseszinseffekt 

Rationalismus in der Kfidie ist eine sehr 
praktische und vorteilhafte Angelegenheit, 
denn sie bedeutet leichteres Arbeiten und 
Zeltersparnis. Alles, was fortsdirittliche Tedi- 
nlk und zeitgemäße Küchsnforschung der 
Hausfrau heute an Herdauutattung bieten 
können, wyrde in den mpdernen Elektroher- 
dea.zi^apTkffteetaßt. 'Aci|«f»|»n gtäiaät ^n- ; 
gebauten Uhr mit Schaftautomätnc'' bis zu' ' 
vielstuflg variierten Kodiplatten und der 
Sdiuko-Steckdose in der S^alterblende. Der 
neuzeitliche Elektroherd ist ein Kochgerät für 
jeden Haushalt. 

Alle Temperaturen zwischen 60® und 240' 
können stufenlos geschaltet werden. Erreicht 
das Kochgut nach besonders kurzer Anheizzeit 
die gewünschte Temperatur, so schaltet die 
Automatik-Kochplatte von selbst auf eine klei- 
nere Leistung zurück und hält das Kochgut 
auf der eingestellten Temperatur. Außerdem 
erlaubt die Automatik-Kochplatte dine scho- 
nende Zubereitung der Speisen, wobei insbe- 
sondere Vitamine und natürlichen Geschmack 
erhalten bleiben. Ein Überkochen, Anbrennen 
oder Zerkochen gibt es nicht. Mit dem moder- 
nen Elektroherd kann man kochen, braten und 
backen, ohne „dabei zu sein". So gewinnt die 
Hausfrau Zeil für andere Aufgaben, zum Ein- 
kaufen, für den Haushalt oder die Kinder. 
Das Koch-, Brat- oder Backgut wird wie üb- 
lich zubereitet, auf die Platte gestellt oder In 
den Backofen geschoben und auf die vorgege- 
bene Garzeit sowie Temperatur eingestellt. 
Pünktlich schaltet sich dann der Herd ein, 
kocht, brät oder bäckt bis zur eingestellten 
Zeit und schaltet automatisch ab. Die Zeit- 
automatik ist das „Hirn" der Vollautomatik. 
Backen und Braten im Backofen werden zur 

Frage: Ich bin 
Landwirt und 
würde mein ge- 
spartes Geld gern 
in Aktien anle- 
gen. Soviel Geld, 
daß Ich mir gleich 
viele Aktien kau- 
fen könnte, habe 
Ich aber noch 
nicht. Meine 
Frage ist nun, ob 
es für mich eine 
MÖRlichkeit eiht, 
meine monat- 
lichen Ersparni."!- 
se dennoch in der 
Wirtsrhaft anzu- 
legen? 

A G tn F., Landwirt 
Antwort; (Union-Investment) Speziell für 

Personen mit mittlerem Einkommen, die ihr 
erspartes Geld nach und nach zusammenlegen 
und sich dennoch auf dem Wertpapiermarkt 
einkaufen wollen, ist der UNIKONDS gegrün- 
det worden. Das Ist ein Aktienfonds, in dem 
etwa 50 deutsche Spitztfnwerte zusammenge- 
faßt «lud. Er ermöglicht es, das Prinzip des 
SlMireria, also die regeimällige Geldanlage mit 
dorn Büriienprinzip zu verbinden, wobei das 
Risiko der SpekuKition allerdings nahezu völ- 
lig au8Be,schaltet ist. 

Die Geldanlage in UNIFÜNDK «f.schielit 
nach Plan. Schritt für Schritt wird so ein 
Wertpapiervermögen aufgebaut. Der Anlng.'- 
piun richtet sich individuell nach Mögiiclil;ei- 

ten und Absichten des Sparers. Dabei wird 
durch regelmäßige monatliche Zahlungen ab 
DM 50,— über einen Zeitraum von 10, 15, 20 
oder 25 Jahren hin eine stete Zunahme des 
Anlagekapitals erreicht. Durch die stete Wie- 
deranlage der Erträge entsteht der bekannte 
Zin.seszinseffekt. Das Vermögen erhöht sich 
fortlaufend lawinenartig. 

Angenommen, ein Sparer hätte seit der 
Gründung des UNIFONDS im April 1956 re- 
gelmäßig DM 100,— im Monat eingezahlt und 
die Ertragsausschüttungen regelmäßig wieder 
angelegt. Dann wären in diesen 12 Jahren 
in.sgesamt DM 14 800,— selbst angespart wor- 
den. Der Wert der Zertifikate per 30, Juni 1908 
betrug Jedoch keine DM 14 800,—, sondern dia 
stolze Summe von DM 28 375,—. Das Vermö- 
gen ist also „selbständig" um DM 13 575,— 
gewachsen. 

Die Einzahlungen In den UNIFONDS kön- 
nen natürlich jederzeit unterbrochen werden. 
Außerdem haben die UNIFONDS-Sparer dio 
Gewißheit, daß die Anteilscheine jederzeit bei 
iillen Inländischen und bei einer Vielzahl aus- 
ländischer Banken eingelöst werden. 

Bestimmt sind Sie jetzt aucli der Meinung, 
diiU UNIFONDS-Investment eine moderne 
Geldanlage für den Nichtfachmann ist. — Ihre 
Bank wird Ihnen gern die Broschüre „Geld 
anlcHen nach Maß" besorgen; sie enthält alle 
Kinzelheiten über diese Form der Geldanlage. 
Sie können sich diese Broschüre auch kosten- 
los von der Verwalterin des UNIFONDS 
schicken lassen. Hier die Adresss; 

HNION-Investment G.m.b.H., 0. Frankfurt 1, 
K:i;serstruüe 30, I^ostfach 16 707. 

wahren Freude für die Hausfrau. Der Back- 
ofen hält nämlich genau die Temperatur, die 
am Thermostaten eingestellt wird. Zwischen 
50° und 300° C kann man wählen. Die ge- 
trennt einstellbare Ober- oder Unterhitze si- 
chert jede gewünschte Bräunung des Kudiea« 
oder Bratens, Aber nicht nur backen und bra- 
ten, eohdera auch grillen kann man Im Back- 
ofen. Das GriUzübebfir ist Bestandteil des mo- 
dernen Elektroherde«. 

Die meisten Elektroherde sind mit einem 
Sichtfenster und mit Innenbeieuditung ausge- 
stattet. Solange der Backofen eingeschaltet ist, 
brennt die Innenbeleuchtung. Um das Badc- 
oder Bratgut beobachten zu können, braucht 
die Backofentür nicht mehr geöffnet zu wer- 
den (der Kuchen fällt auch nldit mehr zu- 
sammen). Der moderne Elektroherd ist etien 
ein Herd, der für uns denkt. 

Die bisher geschilderten Merkmale moder- 
ner Elektroherde machen deutlich, wie sich 
der gute alte Kochherd von einst gewandelt 
hat. Jetzt haben wir es mit Vollautomaten zu 
tun, die selbsttätig kochen, backen, braten und 
grillen können. 

Abgesehen von der enormen Arbeitserleich- 
terung und Zeitersparnis, darf eines keinesfall« 
vergessen werden: die Wirtschaftlichkeit die- 
ser modernen Kochgeräte. Es wird stets nur 
die unbedingt erforderliche Menge an Strom 
verbraucht, dafür sorgt die Automatik. Man 
spart also Strom und Geld. 

Nicht zuletzt sind die zeitlos schönen For- 
men hervorzuheben. Elegant fügt sich der 
p:ielttn)herd in jede Kücheneinrichtung ein und 
läßt sich mit öl- und Kohleherden kombinie- 
ren. 

Ein guter Tip: 

Schönheit schenken 
Jedes Jahr mischt sich in die 

vorweihnachtliche Freude auch 
die Frage: was soll ich schenken.? 
Schenken Sie Schönheit mit der 
hübschen Ge.sdienkpackune der 
Merz-Spezial-Cosmetic Sie ent- 
halt eine Tube Placentubex „C", 
die wundervoll zarte Hautcreme 
mit dem bezaubernd frischen 
Duft. Mit Placentubex „C" ha- 
ben Sie die Gewißheit, etwas 
besonders Gutes zu sdienken, 
das die Haut nidit nur pflegt, 
sundern auch gleichzeitig kom- 
menden Fältchen vorbeugt und 
bestehende Fältchen glättet. 
Sevilan Gesichtsmildi reinigt 

' porentief und pflegt zugleich 
audi sehr empfindliche Haut. 
Die milde wohltuende Sevilan 
Seife ergänzt die sdiüne Ge- 
schenkpackung. mit der Sie jeder 
Frau — ob Jung oder alt — eine 
edite Freude bereiten und da- 
zu noch Schönholt schenken. 

Echter oder falscher Canaietto? 
Seit BS Jahren besitzt die brasilianische 

I.ehrerfamille Lopes da Costa ein Gemälde 
Antonios Canaiettos, welches dem Großvater 
von dem bekannten Kunstsummier Jos6 de 
Faria e Souzu aus Dankbarkeit geschenkt 
wurde. Es stellt die Hochzeit des veneziani- 
schen Dogen mit dem Meer dar und wurde 
schon vor 47 und 27 Jahren durch zwei Ex- 

perten für edit befunden, die ihm einen ho- 
hen Preis zumaßen. Jetzt will der Besitzer, 
Voiksschullelirer Jos6 Lopes da Costa, es an 
eine amerikanlsdie Galerle für 30 Millionen 
Cruzeiros verkaufen, um seinen Kindern das 
Studium zu ermöglichen. Die Verhandlungen 
standen schon voi dem Abschluß, als Zweifel 
un der Echtheit auftauchten. 



Unseren werten Kunden, Freunden und 

Bekannten wünsdien wir 

•in gesundes neues Jahr 

Metzgerei Edmund Hörner 

Egelsbacher Straße 19 

Allen meinen Kunden, 
Geschäftsfreunden und Bekannten 

wünscht 

ein recht frohes u. Resundea neues Jahr 

Fritz Maluschek 
Piaster- und Plattenverlegung 

Sprendlingen, Ringstraße 29, Tel. 6 66 69 

Allen Freunden, Kunden 

und den Nachbarn 

ein gesundes 1969 

wünscht aufrichtig 

Alfred Oeder 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 87 

Telefon 2 91 22 
Bei Unfaii od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer I 

Absdileppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Audi Auto- 

bahn. 
Nidit mehr gebraudite 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wii bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
I-eihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Rcel und ohne Gier 
helfen wirt 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 23119 

G. WAGNER 
Heinridistraße 38 

audi samstags 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt 
Rohlelsten aller Art 
Cmleimer, Zierleisten 
mit MetallfoUe. 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN(0)HgRLLEl 
Langen, Rheinstr. 38 

Kontoristin 
mit Buchhaltungs-Kenntni.ssen f. 
halbe oder ganze Tage nach Ver- 
einbarung gesucht. 

Hch. Wannemacher 
Elektro- und Sanitär-Instaliation 
Bahnstraße 38 

Glückliches und gesundes neues Jahr 
wünscht allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Familie Hch. Wannemacher 
Bahnstraße 38 

Wir 

suchen einen 

aufgeschlossenen 

Mitarbeiter 

dem wir einen unserer bekannten Beratungswagen 

anvertrauen können. Eine verantwortungsvolle Tfitig- 
keit, die - mit interessanten Beratungs- und Betreu- 
ungsaufgaben verbunden ist. Die Artieltsbedlngungen 
und VerdlenstmOglichkeiten lohnen eine Anfrage. Bitte 
richten Sie Ihre Kurzbewerbung direkt an die AuBen- 
dienstabteilung(VO)der Bausparkasse QdFWUstenrot, 
714 Ludwigsburg. 

Deutschlands gröBte Bausparkasse 

Wüsten rot 

Wir sudien für unser Konstruktionsbüro einen 

technischen Zeichner 

für innerbetriebliches Transportwesen einen 

Fahrer für Elektrokarren 

Persönlidie oder sdiriftliche Bewerbungen riditen Sie bitte an 

„AvK"-Geaeratoren- 
n. Motoren-Werke oHG 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 

Jüngere weibliche 

Bankangestellte 
für Kontoführung oder Schreibarbeiten zum baldigen Eintritt 
gesucht, evtl. auch Anlernling. 

COMMERZBANK 
Filiale Langen, Lutherplatz 7, Telefon 2 18 09 

Wegen Botriebserweiterung werden gesucht: 

Schwimmgreiferfahrer 

Schlosser 

Hilfsarbeiter 

Bewerber wollen sich bitte melden im 

KIESWERK MÖRFELDEN 
an der Autobahn 
Firma Heinz Mitteldorf 

Jür unsere Schi einerei-Betriebe stellen wir ein: 

Möbelschreiner 

Bauschreiner 
für Werk und Montage 

Glaser 

Spritzlackierer 
Fachkräfte, die in einem modernen Betrieb bei leistungsge- 
rediter Bezahlung mitarbeiten möchten, bitten wir um Vor- 
sprache oder Anruf: 

Philipp Holzmann AG 
Zweigniederlassung FrankfurfM. 
Schreinerei-Betrieb 
6078 Neu-Isenburg, Gehespitz, Teil. 44515/44516 

Lies Deine Heimatzeitung 1 

HrWS 

iVümie 

-.nler 

Steuer- 

nachlaß 

nivmNdi 

bis 31. Dez. 

Darum: Mit Bausparen jetzt beginnen. Es geht um 
die Wohnungsbauprämie bis 400 Mark, für Arbeit« 
nehmer-Bausparer um weitere runde 100 Mark 
nach dem 312-Mark-Gesetz. Bausparer, die an- 
stelle der Prämie Steuervergünstigung wählen, 
profitieren dabei oft noch weit niehr als 500 Mark. 
Am besten wenden Sie sich sofort an 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstraße 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzelt in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Dank Rovers 3-Punkte-Rezept 

.. mit einem fröhlichen Mann 

oder Sohn oder Freund 

Rovers Gute-Laune-Rezept fürs neue Jahr fängt so an: 

Sie bringen Ihre Kleider zu Rover. 

Das preiswerte Sonderangebot lohnt sich. 

Und hier sind die Vortollo: erslans: Ihre Kleider hängen auch Im neuen Jahr 
Ori'fberelt und stets frisch. Direkt zum Anziehen. 

Zweilena: Sie haben keinen Grund sich zu ärgern, weil Das Kleid-das-lch-heute- 
unbedingt-anziehen-wollte, schlaff oder gar verdeckt auf dem Bügel trauert. 

Drittens; well Sie nicht In schlechte Laune über ungereinigte Kleider geraten und weil Sie immer frisch 
und sepdeot.aussehen, freut »Ich Ihr Mann oder Sohn oder Freund. (Oder alle drei.) 

6o einfach ist Rovers drei Punkte Prosramm: so erhält man Männer froh. 

Rovers 
LederrelnlgunÄ 

gev^lnnt Ihrm 
Sachen neuen Gtarefi 

impraanKran 

reparieren •• 
zwei Dienste 
unter vielen. 

Filiale: BahnstraBe 112 - Annahme: Langen: A. Bernhardt, Wernerpiatz 5, Textiihaus Heimrich, Fahrgasse 23, Offenthal: Fa. A.Hain, BahnhofstraBe49 
Egelsbach: Fa. Waldmann, KirchstraOe 8 
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Alte-Leut-Feier 1968 

e .Welchen Jubel, welche Freude . . sangen die Jungen und Mädchen der Ernst- 
Reuter-Schule Im Eigenhelm-Saalbau zur „Alte-Leut-Feler1968".B0rgermelsterWilhelm 
Thomln begrüßte die über TOjährigen, die in großer Zahl gel<ommen waren. Als Gäsfe 
waren auch Landrat Walter Schmitt und Bürgermeister I. R. Lorenz Wannemacher, Kon- 
rad Lorenz von der SPD-Fraktion, sowie andere Herren von Gemeindevorstand und 
Gemeindevertretung anwesend. Rund 600 alte Mitbürger von Egelsbach waren einge- 
laden worden, und es schien fast, als wären sie alle zur Stelle. 

Dicht gedrängt saßen sie an den weiiJgc- 
decl<ten und mit TannengrUn geschmückten 
Tischen, auf denen Blumen die festliche De- 
koration ergänzten. Von der Decke hingen 
groI3e Adventkränze herab. Der Gemeinde 
ist es eine be.sondere Verpflichtung, so stellte 
Herr Thomin fest, alljährlich den tiber 70]äh- 
rigen den Dank abzustatten für alles, was sie 
für die Gemeinschaft geleistet haben. 

EHe Jugend zeigt diesen Dank ebenfalls ger- 
ne, in dem sie sich an dieser „Altc-Leut- 
Feier" mit einem bunten Programm beteiligt. 
Gedichte und Lieder wechselten mit .Spielen 
ab Mit viel Freude nahmen die alten Leute 
immer wieder die Lieder auf, die vom Schü- 
lerchor unter der Leitung von Herrn Helmut 
Schreiber dargeboten wurden, „Aberheidschi 
bum beidschi" brachte lautlose Stille im Saal 
bei den Zuhftrem, während die Jungen und 
Miidel auf der Bühne die hellen Stimmen er- 
klingen ließen. „Es singt wohl ein Vöglein" 
hieß das nächste Lied Es war manchem zu- 
mute, als würde dort wirklich irgendwo ein 
Vöglein sein Stimmchen ertönen lassen. Die- 
sen Chor der Ernst-Reuter-Schule zu hören, 
ist immer wieder ein Erlebnis. 

Inzwischen aber fieberten hinter dem Vor- 
hang schon die Kinder der Klasse Rc. Sie 
hatten sich ein Spiel ausgewählt, das von 
Hanna und Rolf Hanisch für die Vorweih- 
nachtszeit geschrieben worden ist.: „Als der 
Stern gesungen war .. .**. Auch hier gab es nur 
aufmerksame Zuschauer und Zuhörer, auch 
wenn hier und da einmal nicht mehr ganz das 
Gehör mitmachen konnte. Die fröhliche Art 
der Kinder bei diesem Laienspiel steckte an. 
Das gemeinsame Lied „O du fröhliche..." 
leitete zur Kaffeepause und zur guten Stär- 
kung über 

Hier ruhten sich auch die Helferinnen und 
Helfer des DRK-Ortsvereins Egelsbach aus, 
die unermüdlich geholfen hatten, die alten 
Leute sicher heranzufahren und so zu gelei- 
ten, daß ihnen nichts zustieß. Es war stellen- 
weise glatt auf den Straßen, Aber alles ging 
glücklich ab. Auch für den Heimweg stellten 
sich die DRK-Heifer wieder zur Verfügung. 

Die Bediensteten der Gemeindeverwaltung 
aber waren im Saal aufmerksame Helferin- 
nen, als es galt, den Kaffee zu servieren und 
für das leibliche Wohlbefinden zu sorgen. 
Helferinnen stellten sich hierfür gerne zusätz- 
lich zur Verfügung, so daß alles glatt vonstat- 
ten ging. Die Pause war ausreichend ermes- 
sen, um an den Tischen noch manche Plaude- 
rei in Gang kommen zu lassen. Viele hatten 
sich allerlei zu berichten, da sie sich bei die- 
ser Gelegenheit seit längerer Zeit einmal wie- 
dersahen, ist es doch sonst oft beschwerlich, 
zueinander zu kommen. So freuten sidi die 
meisten schon lange Wochen auf diese „Alte- 
I^ut-Feier", 

Als die Zigarren der Männer dampften, als 
auf den Tischen kühle erfrischende Getränke 
für den weiteren Teil des Nachmittags stan- 
den, gab es erneut ein Spiel auf der Bühne: 
„Wann wird Nikolai verstehen?" war sein Ti- 
tel, Es geht dabei um die Hilfe für andere 
Menschen, Auch hier war die Klasse ßc mit 
von der Partie. 

Der „Gruß aus dem Oberinntal" erklang. 
Das Lied „Jetzt gang i ans Brünnele" folgte. 
Daraufhin tanzte die Volkstanzgruppe der 
Schuljugend. Drei Tänze kamen jetzt zur Gel- 
tung", Das Rosentor", der amerikanische Tanz 
„Hake-toone", em Suqare-dance, und die „Zi- 
geunerpolka", die mit viel Temperament dar- 
geboten wurde. „Sing das Lied wunderbar" 
tönte auf und „In Junkers Kneipe". Dann 
kam die Klasse 7 b mit einer „Sternpolka" 
und einem „Stopp-Galopp", Aber solch ein 
Programm darf eigentlich nicht ohne ein Lied 
ausgehen, das immer wieder verlangt wird, 
weil es schon nahezu Tradition ist; „Wenn 
einer tannige Hosen hat,,,", So stimmten die 
Jungen und Mädel, e,s auch hier wieder- 
um an. Es gab viel Beifall. Mit „Jetz gang 1 
an Peters Brünnele" und „I bin i Steirabua" 
klang der Nachmittag aus, der Jung und Alt 
gleichermaßen Spaß und Freude bereitet hat. 

Herr Grein von der Gemeindeverwaltung 
überreichte den Mitwirkenden zum Dank und 
als kleine Anerkennung für die Mühen bei 
Einüben der Lieder und Stücke Schokolade, 

-Iz 

ünter den Gästen Bürgermeister Wilhelm Thomin, Landrat Walter Sdimitt, Bürgermeister 
i. R. Lorenz Wannemurher und Herr Konrad Lorenz, der Fraktionsvorsitzende der SPD, 
neben ihm Amtmann Spannhoff von der Ocmeindeverwaltung^. 

Feuerwehrleiter bei Unfall schwer beschädigt 

Egelsbacher Freiwillige Feuerwehr ist schwer betroffen 

Allen unseren Einwohnern dürfen wir für das Dahr 1969 

viel Glüclc und Erfolg, vor allem aber Gesundheit und 

Frieden wünschen. 

Der Gemeindevorstand 

der Gemeinde tge sbach 

THOMiN (Bürgermeister) 

Egelsbach, im Dezember 1968 

Vom hödisten Teil des Fenerwehrturms aus geht der Blick auf das nene Altenwohnheim, 
über dem der Richtkranz weht. Links ist der Gemeinscfaaftssaal zn erkennen, vor dem die 
Terrasse angelegt werden soll. 

Nach drei Monaten schon das Richtfest 

Der Bau des Egelsbacher Altenwohnheims kam gut voran 

4^ 

e Am Vormittag des 22, Dezember um 11,15 
Uhr gab es in Egelsbach Feueralarm. Bei der 
Firma Roeder-Präzision auf dem Gelände der 
Hessischen Flugplatz GmbH war in einer La- 
gerhalle am Rande des Platzes Qualm be- 
merkt worden. Als Herr Schroth, der Kom- 
mandant der Freiwilligen Feuerwehr, Alarm 
gab. ahnte er nicht, daß die Feuerwehr mit 
diesem Einsatz ein Unglück besonderer Art 
betreffen sollte. Er fuhr mit dem ersten 
Löschfahrzeug hinaus zum Brandort. 

Wenig später aber kam einer der Männer 
der Wehr zu ihm und meldete: Die Drehleiter 
ist in der Bahnhofstraße auf dem Weg zum 
Flugplatz umgekippt. Herr Schroth übergab 
am Brandort einem Vertreter das Kommando 
und fuhr zurück in die Bahnhofstraße. 

Dort lag die große Motordrehleiter umge- 
kippt, Sie hatte sich quer über die Fahrbahn 
gelegt und noch die Mauer eines Wohnhauses 
gestreift. Der Fahrer hatte sich, wie sich 
schnell zeigte, nicht schwer verletzt. Er 
konnte kurz Auskunft geben, ehe er zu einem 
Arzt gebracht wurde. 

Bei der Fahrt in die letzte Kurve vor dem 
Bahnhof war es geschehen. Offenbar hatte 
die schwere Oberlast bei schneller Fahrt ein 
wenig Übergewicht erhalten, vielleicht war 
auch die Straße etwas glatt gewesen. Das 
Auto schleuderte und kippte. Alles geschah 
In Sekunden, Leute aus der Umgebung eilten 

herbei. Helfer kamen, Autos hielten, weil sie 
nicht mehr weiterfahren konnten. Die Bahn- 
hofstraße war blockiert. 

Jetzt ging es um die Frage, wie das schwe- 
re Fahrzeug wrieder aufgerichtet werden 
konnte, wie die Straße frei gemacht werden 
sollte. Polizei sperrte ab und nahm den Unfall 
auf. Kreisfeuerwehrinspektor Georg Schäfer 
kam aus Sprendlingen. Er stellte fest, daß 
ohne nachbarschaftliche Hilfe hier nichts zu 
machen war. Die Offenbacher Berufsfeuer- 
wehr wurde gerufen. Ihr Spezialfahrzeug für 
Bergungen ist in der Lage, schwerste Lasten 
zu heben. 

Es dauerte einige Zeit, bis die Drehleiter 
wieder auf den Rädern stand. Wie aber sah 
sie aus! Erhebliche Schäden waren schon 
äußerlich zu erkennen. Das Fahrzeug war 
verzogen. Es gelang, die Drehleiter zum Feuer- 
wehrhaus zu schaffen und dort unterzubrin- 
gen, Nach Ansicht der Experten, wird sie 
nicht mehr einsatzfähig zu machen sein. Der 
Schaden ist noch nicht zu übersehen. 

Daß es draußen auf dem Flugplatz kein 
größeres Feuer gab und die Männer der Egels- 
bacher Wehr dort trotz der Unglücksbotschaft 
schnelle Arbeit leisten konnten, ist noch ein 
glücklicher Umstand bei allem Unglück ge- 
wesen. Die Motoren in der Lagerhalle wurden 
geschützt, Dc-r Brand nahm keine größeren 
Ausmaße an. .jz 

e Das erste Altenwohnheim der Gemeinde 
Egelsbach wurde jetzt bereits gerichtet, 
nachdem erst am 17. September 1968 — wir 
berichteten damals ausführlich darüber — 
Bürgermeister Wilhelm Thomin den ersten 
Aushub mit einem Raupenfahrzeug genom- 
men hatte. Das winterliche Wetter hatte dem 
Bau keinen Abbruch getan. Die Richtfeier 
allerdings spielte sich kaum auf der Baustelle 
ab. Dort hatten die Bauarbeiter einen Kranz 
selbst angefertigt und aufgezogen. Zur Feier 
fanden sich im Kolleg des Eigenheimes neben 
dem Bürgermeister auch Landrat Walter 
Schmitt, Geschäftsführer Juncker, Bezirks- 
stellenleiter Loher, die Herren Lötz und Wer- 
ner von Nassuischen Heimstätte, Herr Fritz 
Lohr von der Gemeindeverwaltung und die 
Bauarbeiter selbst ein. 

Der Bürgermeister bezeichnete es als einen 
glücklichen Zufall, daß gerade an dem Tage, 
an dem die Gemeinde die älteren Mitbürger 
nach altem Brauch zur Weihnachtsfeier ein- 
ludt, auch für das Altenwohnheim Richtfest 
sein kann, Skeptiker, die geglaubt hatten, daß 
der Termin für das Richtfest nicht eingehal- 
ten werden könne, seien nun eines besseren 
belehrt worden. Dafür gelte der Dank allen, 
die dazu beigetragen haben, an erster Stelle 
der Firma Sandebeck und ihren treuen Mit- 
arbeitern. Ihnen gelte heute das Richtfest. 

Schon jetzt erweise sich der Bau als zu 
klein. Die Gremien der Gemeinde müßten 
sich bald mit der Frage befassen, wann der 
Bau erweitert werden soU. Daß eine Erweite- 
rung nötig ist, stehe schon fest. Persönlidi sei 
er der Auffassung, sagte der Bürgermeister, 
daß hier für alte Leute der modernen Zeit 
entsprechend geeignete Wohnungen geschaf- 
fen werden. So seien in den Bädern der ein- 
zelnen Appartements Sitzbadewannen vorge- 
sehen. 

Geschäftsführer Juncker von der NH sagte, 
die Nassauische Heimstätte als Betreuerin 
für das Sanierungsgebiet Ernst-LudwigStr, 
habe eben Nachricht erhalten, daß die Gelder 
zur Förderung des Wohnungsbaues im Egels- 
bacher Sanierungsgebiet bewilligt sind. Da- 
mit stehe dem Baubeginn im Frühjahr nichts 
mehr irn Wege, Alle Baumaßnahrnen seien 
also gesidiert. Der Geschäftsführer dankte 
der Gemeinde für die Ausgeschlossenheit, mit 
der sie seit Jahren eng mit der Nassauischen 
Heimstätte zusammenwirkt. 

Der Rundgang durch den Neubau ergab in- 
teressante Einzelheiten. Hier zeigte sich deut- 
lidi wie günstig es war, daß das von der SPD- 
Fraktion beantragte Altenwohnheim durdi 
neue ministerielle Richtlinien noch Änderun- 
gen erfuhr. Zwar gab es dadurch einige Ver- 
zögerungen beim Bau, aber es kam der künf- 
tigen Einrichtung wesentlidi zugute. Die Ap- 
partements werden größer. Außerdem gibt es 
nunmehr eine strickte Trennung von Wohn- 
und Sdilafzimmer. 

Dieser erste Bau umfaßt 7 Einbettapparte- 
ments für einzelstehende Bürger sowie fünf 
Zweibettapparfements für Ehepaare. Die Be- 
denlien, daß diese Appartements auch sämt- 

lich belegt werden können, sind längst über- 
holt. Die Nachfrage ist größer als das derzei- 
tige Angebot, 

Herr Fritz Lohr gab Erläuterungen über die 
Größe der Räume, Die Einbettappartements 
sind 37 Quadratmeter, ein zusätzliches 42 
Quadratmeter groß. Vier Zweibettapparte- 
ments umfassen 45 Quadratmeter, eines 43,8 
Quadratmeter. Die Unter,schiede sind durdi 
den Grundriß des Hauses bedingt. 

Wer den Bau betritt, findet im Erdgeschoß 
eine Dreizimmmerwohnung für den Hausmei- 
ster sowie eine Schwesternwohnung. Ein Be- 
handlungsraum ist ebenfalls vorhanden. Die 
Appartements sind in sich ab.^oschlossen und 
haben sämtlidi — ebenso wie die beiden an- 
deren Wohnungen — Balkons. Eine größere 
Kochnische ist überall eingebaut. Bad und 
Toiletten sind neben dem Flur vorhanden, 
den jede Wohnung und jedes Appartement 
hat. 

Ein zweiter Teil des Hauses, der nur erd- 
schossig ist, enthält den Gemeinschaftsraum 
von über 50 Quadratmetern, Ein Lesezimmer 
ist extra angelegt. Es hat 18 Quadratmeter, 
eitle Teeküdie hat 7 Quadratmeter, Sie wird 
bei Veranstaltungen im Gemeinschaftsraum 
genutzt, der übrigens als Tagesstätte allen 
Alten zur Verfügung stehen wird. 

Eine große Freizeitterrasse mit gärtneri- 
schen Anlagen wird vorm Gemeinschaftsraum 
aus angelegt, so daß bei sdiönem Wetter dio 
alten Leute audi draußen sitzen können. Im 
Obergeschoß des Gebäudes sind weitere Ap- 
partements vorhanden, allerdings nur auf dem 
Wohnteil. Dort ist ein weiterer Aufbau mög- 
li.,, über den noch zu entsdieiden sein wird. 
Im Keller sind moderne Waschanlagen und 
ein Trockenraum vorgesehen. Die einzelnen 
Mieter erhalten außerdem einen Kellerraum 
für sich.    - Iz - 

Theaterveranstaltung 
des Kulturkreises Egelsbach 

am Sonntag, dem 5. Januar 1969, 20.U0 Uhr 
Im Eigenhelm-Saalbau 

William Shakespeare, der englische Dichter 
und Dramatiker, ist der Autor der Komödie 
„Der Widerspenstigen Zähmung", die die 
Landesbühne Rhein-Main / Theater am Turm, 
Frankfurt (Main), am Sonntag, dem 5. 1, 1969, 
abends 20 Uhr im Saal des Eigenheimes für 
die Egelsbacher Theaterfreunde zur Auffüh- 
rung bringt. 

Für den Veranstalter, den Kulturkreis, wäre 
es ein verheißungsvoller Auftakt zu Beginn 
des neuen Jahres, wenn am Sonntagabend bei 
dieser Vorstellung des Theaters am Turm sei- 
tens des Egelsbadier Publikums der Elgen- 
heimsaal eine gute Besetzung aufzuweisen 
hätte. Eintrittskarten von 2,— bis 3,— DM 
sind im Vorverkauf in den Egelsbac'er 
Papierhäusern Noll. Ernst-LudwiB-RtraOe und 
Schlapp, Heidelberger Straße erhlütlicfa. 
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Evangelisch« Kirch« 
Oienitag, den Sl. Dexember 
Stadtkircfae 
18.00 Uhr: Jahresschluß-Gottesdienst unter 

Mitwirkung des Gesangvereins „Lieder- 
kranz" (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jahreslosung 

Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
18.00 Uhr: Ja)iresschIuI3-Gottesdienst 

(Pfr. Stefani) Predigttext; Lukas 12, 32 
Martin-Lutber-Kirche, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr: Jahresschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Lauber) Predigttext: Lukas 12, 32 
Johanneskapelle, Carl-UIrldi-StraBe 4 
20.00 Uhr: Jahresschluß-Gottesdienst 

(Pfarrer Grimm, Egelsbach) 
Kollekte: Für ortskirchlidie Zwecke 
Mittwoch, den I. Januar 1969 (Neujahrstag) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhi: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Jahreslosung 
Gemeindehans, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Job. 6, 37—40 
Martin-Luther-Klrdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Jahreslosung Psalm 33, 4 
Johanneskapelle, Carl-XJIridi-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst 
Kollekte; Für die eokumenische Arbeit der 

EKD und die deutschen evangelisclien Aus- 
landsgeineinden. 

Katholisch« Kirch« 
Pfarrgemelnde St. Albertus Magnus 

Dienstag, den 31. Deiember 
16.06—17.00 Uhr: Beichtgelegenheil 
18.30 Ubr: Betsingmesse mit Predigt zum 

JahresschluS. 
Mittwoch, den 1. Januar 1969 
8.30 Vbr: Betsingmesse mit Predigt 
10.30 Uhr: Hochamt mit Fredigt. 
Pfarrgemeinde „Liebfrauen,, (Frankfurter Str.) 
Dienstag, den 31. Dezember 1968 

17.30 Uhr Hl. Messe mit Sylvesterpredigt 
Mittwoch, den 1. Januar 1969 

8.30 Uhr Heilige Messe 
10.30 Uhr Feierl. Hochamt 
15.30 Uhr Feierl. Neujahrsvesper 

Neuregelung: an allen Sonn- und Feiertagen 
heilige Messen um 8.30 Uhr und 10.30 Uhr. 

N«uapo8tolisch« Kirch« 
Silvester la Uhr Gottesdienst 
Neujahr 10 Uhr Gottesdienst 

An alle Kunden und Freunde untere« Hautet I 

Wir danken Ihnen für das Vertrauen, das Sla 
uns Im zurückllejenden Jahre entgegenge- 
bracht haben. 

Das Jahr 1969 möge Ihnen Gesundheit und 
Wohlergehen, Zuversicht und Erfolg, kurz; die 
Erfüllung der eigenen Erwartungen bringen. 

Wir selbst wünschen uns, daß wir durch eine 
weiterhin vertrauensvolle Bedienung, schöpfe- 
rische Ideen und ausgezeichneten Service 
unsere Leistungen für Sie noch steigern 
können. 

Herzlichst 
Ihre 

höta 

Allen meinen Kunden 
ein erfolgreldies und gesundes 1969 

Salon Ci«rdl^ w «««x* 
Inh. Gerdi HJlmer^ • t 

Neue Ruf-Nr. 2 18 16 

Allen unseren Kunden, Freunden 
und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes und gesundes neues Jahr 

Karl Clement 
Mildi - Lebensmittel 

Obergasse 4 
Bin an die Tel.-Nr. 22783 angeschlossen 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Genehmlmnf und Offenlegnng voa 

Bebanungapl&nen. 
Der Regierungspräsident In Darmstadt hat 

am 3. 12. 1968 folgende Verfügung erlassen: 
Betr.: Bebauungsplan Nr. 11b, Teiländerung 

zum Bebauungsplan Nr. 11, Wohnge- 
biet Im Neurott, zwischen Dürerstraße 
und Grünewaldstraße. AZ: V/3-61 d 04/01 
— Langen 19 — 

Der von Ihnen mit Antrag vom 26. 9. 1968 
vorgelegte, bei mir am 2. 10. 1968 eingegange- 
ne Bebauungsplan Nr. 11 b als Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 11 wird gemäß § 11 des 
Bundesbaugesetzes (BBauG) vom 23. 6. 1960 
(BGBl. 1 S. 341) genehmigt. 
Betr.: Bebauungsplan Nr. 8 a, Teiländerung 

zum Bebauungsplan Nr. 8 im Bereich 
südlich der Nördlichen Ringstraße, zwi- 
schen Heinrichstraße und Taunus- 
straße. AZ: V/3-61 d 04/01 — Langen 38 

Der von Ihnen mit Antrag vom 26. 9. 1968 
vorgelegte, bei mir am 2. 10. 1968 eingegange- 
ne Bebauungsplan Nr. 8 a als Anderungsplan 
zum Bebauungsplan Nr. 8 wird gemäß § 11 
des Bundesbaugesetzes (BBauG) vom 23. 6. 
1960 (BGBl. I S. 341) genehmigt. 

Die Genehmigungsverfügungen werden amt- 
lich bekanntgemacht. Die genehmigten Be- 
bauungspläne und die Begründungen liegen 
in der Zeit vom 2. 1. 1969 bis zum 3. 2. 1969 
zu jedermanns Einsicht im Stadtbauamt Lan- 
gen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3/5, Haus B, 
Zimmer 5, während der Dienststunden von 
Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 
Uhr und von 13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (Mitt- 
woch und Freitag nur bis 16.15 Uhr) öffentlich 
aus. 

Die beiden Bebauungspläne werden gemäß 
§ 12 Bundesbaugesetz am 4. Februar 1969 
rechtskräftig. 

Langen, den 31. 12. 1968. 
Der Magistrat, Liebe, Erster Stadtrat 

MODEN 
Langen, BahnstraBe 32, T«l«fon 22450 

wünscht allen wert«n Kund«n 

ein gtüektitkes ^im^alif Dl 

Ein gesegnetes neues Jahr 
wünscht allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Ernst Dell und Familie 
Maler- und Weißbindergeschäft 

Heinrichstraße 30 

Unseren werten Kunden, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 

ein gesundes und glücfclidies 
neues Jahr 

Gartenbaubetrieb W. Burk 
Außerhalb 41, Telefon 2 21 64 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 22489 

GroBes Sarglager - Überführung mit Sp«zlalkraftwag«n 

Di« besten Wünsche 

zum Jahreswechsel 

Familie Hch. Pfannemüller 

Bisen- und Stahlwaren 

Rheinstraße 23 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme beim Helmgang unserer lieben Ent- 

schlafenen 

Frau Dina Koch 
geb. Salzmann 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

In stiller Trauer: 
Willi Keller und Frau Cordula geb. Koch 

Langen, im Dezember 1968 
Unter den Richen 1 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN! 

'^N4<iAurzer Krankheit ent^lief'äm' 23. Dezeml>er mtSB un- 
ser lieber, guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Ur- 
großvater 

PAUL KRELLE 

im 77. Lebensjahr. 
Die Beerdigung fand in aller Stille am 27. Dezember 1968 auf 
dem Langener Friedhof statt. 
Für die Beweise herzlidier Anteilnahme sagen wir unseren 
aufriditigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Zieg- 
ler für die tröstenden Worte, sowie allen, die ihn auf seinem 
letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Horst Krelle und Frau 
Helmut GQmperlein u. Frau Edith geb. Krelle 
Alfred Schwarz und Frau Ursula geb. Krelle 
9 Enkelkinder und 3 Urenkel 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 23. Dezember 1968 
Am Steinberg 35 

Nach kurzer Krankheit verschied am 17. Dezember meine liebe Mutter, 
Oma, Uroma, Schwägerin, Tante und Patin 

Frau Susanna Kaiser 
geb. Leyer 

Im Alter von 87 Jahren. 

Wir haben sie am 20. Dezember zur letzten Ruhe gebettet. Für die vielen 
Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- und 
Biumenspenden sagen wir auf diesem Wege allen von Herzen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegier für die tröstenden Worte am Grabe, 
der Stadtschwester Resl für die liebevolle Pflege sowie allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Elltakwrth Werner geb. Kaiser 
Artur Roes und Frau Traudel geb. Werner 
und Urenkelin Elvira 

Langen, Leukertsweg 26 

■ -i- 

lUtaWiMiiMik 

Su \ t'M( M 
DnnüNväv.' 

ttHn'l K\mmhi l'ilfH. 

Allen unseren verehrten Kinobesuchern 
Nachbarn, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 
ein glückliches neues Jahr 

Rheln-Maln-Hotel Sprendlingen 

■■ Tel. 22209 
Wir wünstlien allen Filmficunden 

ein erfolRreiches neues Jahr ! 
Der große Erfolg ! 2. Woche ! 

Wir wUnschen allen unseren verehrten 
Besuchern ein frohes neues Jahr 
»lenstag (Silvester) geschlossen 

Auch in diosem Jahr 

nadtüoneUer Silvesterball 
In allen Räumrn 
mit dem Trio „Die Teddys" 

Duo im Ratskeller — große Tombula 
1. Preis: Wochenendaufenthalt für zwei 
Personen in unserem Schloßberg-Hotel 
Freudenberg-Siegen — Hotel der Luxus- 
klasse. 
Eintritt incl. Menü: DM 30,— 
Einige Karten sind noch am Hotel- 
empfang erhältlich. 

Nur Mittwoch (Neujahr) 18.00. 20,30 l'hr 
Nach dem authentischen Großbericht im 
Stern nun der sensationelle Film über 
die Hintergründe des modernen IWad- 

chenhandels. 
»Die Schwestern« 

(Sklavinnen der Erotik) noch Ein praller, saftiger FilmspaBI 
Di. 20.30 Uhr, MI. (1. 1.) 18.00, 20.30 Uhr 

Geschw. Daubert 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr 
Mittwoch 18.00 und 20.30 Uhr 

Donnerstag 20.30 Uhr 
Ein Kriminalfall ohne Beispiel, der die 
Polizei vor immer neue Rätsel stellt I 

Auslese: Donnerstag, 20.30 Uhr 
Clint Eastwood, Lee van Cleef in 

»Zwei glorreiche 

Halunken« 
Der jüngste, packende Film des Mannes, 
der dem europäisdien Western zum 

sensationellen Erfolg verhalf. 

16,00: Pierre Brice als Winnetou 
OLD SUREHAND 

iisseii Donnerst, Ausleseprogramm, 16,30, 20,30 
Damit im neuen .lahr keine Sorgen 
kommen, fangen wir unser Auslese- 
Programm mit einem Sorgenbreciier an! 
DAS WIRTSHAUS IM SPESSART 

Liselotte Pulver, Carlos Thompson 
u. V. a. in einem herrlichen Farbfilm. 

Allen Freunden und Gästen des Hauses 
wünschen wir 
ein gesundes, erfolgreiches Jahr 1969. 
Unsere Restaurants sind Neujahr ge- 
öffnet. 

RESTAURANT WALDSTADION 
Clubhaus des 1. FC Langen Ein glUcIdiciies neues Jahr 

Niemand war Thomas Crown gewachsen 
— außer einer schönen Frau von glas- 
 klarem Verstand ! wünscht seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

Mittwoch, 1. Januar, 16.00 Uhr 
Kadmos Tysann von Theben 

Calteic-Tankstelle - Leukertsweg 47 

Ledermoden-Spezialbetrieb 

Allen Kunden und Freunden unseres 
Hauses wünniien wir 

ein glMlidiei, erfklgrelikc« 1M9 
Helmuth Herth und Frau 

Jahreswende 1968/69 im 

£u.tOpa, Mörfelden 

Wir bieten Ihnen: 

Ein festliches Aben<(lessen;:«^:^<i'. 
ab 20 Uhr mit Unterhaltungsmusik 

Ab 22 Uhr 
Tanz in der Jagdstube 

Es spielt unsere Hauskapelle „Die 4 Piccolos" 

Neujahrsbuffet 
Am 1. Januar 1969 von 11 bis 15 Uhr 

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden 

und Bekannten 

ein recht glückliches neues Jahr Unser FachgeschSft bleibt bis 4. 1. 1969 
geuklosiiea 

H^rich Steitz 
Verputz - Anstrich - Lackierung ' 

Valentin Beck und Frai 

Hans Beck und Frau 
Malermeister - Heinrichstraße 32 

Unseren verehrten Kunden. Nadibarn 
und Bekannten die besten Wünsdie für 
ein gesundes, erfolgreiches 1969 

Metigerel - Delikatessen 
Wild und Gefifigel 

Gartenstraße - Telefon 2 15 79 
Zum Neujahrsfest empfehlen wir: 

la Fleisch- und Wurstwaren, 
frisches deutsches GeflQgel, Wild, 

Deiil<atessen, 
Salate aus eigener Herstellung 

Wir bitten um rechtzeitige Vorbestellungen 
Telefon Mörfelden 06105/2015 

Meinen werten Kunden und Bekannten 

die besten Wünsche zum Jahreswechsel 

Ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen seinen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Karl Stubenvoll Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein friedliches, ge,sundes neues Jahr 
Inh. A, Zeunert 

Fachgeschäft füi* Tabakwaren - Bahnstraße 

Familie Ludwig Hunkel 
Schreinerei - Glaserei - Innenausbau 

Langen - Wilhelmstraße 33 Langen, Siemensstraße 3, Telefon 7 20 64 
Ein frohes neues Jahr und immer gute Fahrt 

wünsfiien wir allen Freunden, Bekannten 

und unseren Fahrschülern, auch den ehemaligen. 
Mit der Hoffnung auf weitere angenehme 

Geschäftsverbindung verbinden wir un- 
seren Dank für das bisher entgegen- 
gebrachte Vertrauen. 

Ein glückliches neues Jahr 
wünscht allen Kunden und Freunden 

Herbert Schwarz und Frau 
Langen, An der rechten Wiese 18, Telefon 2 34 39 Familie Kurt Neubecker und 

Wilhelm Weber II. und Frau 

KOHLENHANDLUNG 
KOHI E Obergasse 26 HEIZÖL 

Telefon 2 22 28 
um Jahresschluß danken wir allen, die uns ihr Ver- 

trauen erhalten oder sich uns als neue Kunden zu- 
gewandt haben. 

Für das kommende Jahr wünschen wir Ihnen recht 
viel Erfolg und persönliches Wohlergehen. Wir hoffen 
auch in Zukunft auf eine angenehme Zusammenarbeit. 

Ein glückliches neues Jahr 
wünscht allen die große Unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten wünschen wir 
ein glückliches neues Jahr WISA IMöbeischau 

und Rolladen-Sallwey 

Lungen, Wiesgäßchen 4 
an den UT-Lichtspielen 

Familie Wilhelm Herth 
Spenglerel und Installation 

Wilhelmstraße 27 STADTWERKE LANGEN GMBH 



Gerd Hinner Gisela Hinner 
geb. Hahn 

Langen 

Annastraße 9 
Kirchl. Trauung am 4. Jan. 1969 um 14.15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen 

Wir lassen das Jahr 
ausklingen durdi un- 
sere Mitwirkung am 

Silvester- 
Gottesdienst 

um 18.00 Uhr in der 
•Stadtkirdie. Hierzu 
laden wir auch unsere 
Angehörigen herzlidi 
ein. Gieidizeitig wün- 
schen wir der ganzen 
Liederkranzfamllie 
ein glüddidies und 
erfolgreidies Jahr 1969 

Im Singes 24 

WIR HABEN UNS VERMÄHLT 

^ÜMter ^IMnet * Veromka Her 

geb. Jost 
Weihnachten 1968 

Darmsladt, Lichtenbergstraße 83 Offenthal, Gartenstraße 7 

Jahrgang 1895/96 
wünscht seinen Sdiul- 
kameraden u. -kame- 
radinnen sowie den 
lieben Güsten 
rin schönes und 
Kesundes neues Jahr 
Über die nächste 

Zusammenkunft 
wird noch berichtet. 

i. A. Kolb 

(W JiStTUnseren Kunden 
V/^X Freunden 
ö I wünschen wir 

0 y ^ürs NEUE JAHR 
iT (VuIBfi jT G'ück und 0 ö alles Gute! 

Für gutes Gehen sorgt auch 1969 
Regenschirme 
aller Art für Oamen. 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse; alle 
Sthlrmreparaturen, 
auch Gartensdilrma 
sdinell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llska 
Langen 
NedtarstraOe 3 
ar der Post 

Rüdiger StreCom 
Dipl.-Ing. 

£,vuf*\Mutiu Stfeloiv 
geb. Güldner 

SCHUH 28, Dezember 1968 
Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

607 Langen, Forstring 135 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

14tsuCa TDewattl * ^l^anfred ^cfiäfef 

Silvester 1968 

Groß-Gerau, Neustraße 25 Erzhausen, Elbestraße 56 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 221 02 

Wegen Inventurarbeiten bleibt unser Gesctiäft 
am 2. und 3. Januar 1969 geschlossen Allen Mitgliedern, 

Freunden und Gönnern 
ein gesundes, erfolgreiches 

neues Jahr 1969 

1. FuBball-Club 1903 Langen e. V. 
Der Vorstand 

Gute Bezirks- 
vertretung frei I 

Garant. 3000,- monatl. 
Besuch Einzelhandel, 
Industrie u. Handwerk. 

Moderne Werbung 
Halter 
7141 Beiistein 
Fach 4 ad yi^ttfion IMüUef 

&teiHz yi^üUpr 

Silvester 1968 

Wir wünschen allen Kameradinnen 
und Kameraden, Freunden u. Spendern 

ein glückliches neues Jahr 

^ Deutsches Rotes Kreuz 
Ortsvereinigung Langen 

Berufstätiges Ehepaar 
sucht Itinderliebe 
(2 Kinder) 

Haushaithilfe 
für mod. eingerichtet. 

I ebenerdigen Haushalt. 
Geboten werden ge- 
regelte Arbeitszeit 
(nur Werktage) als 
Ganztagskraft mit sep. 
Zimmer u. Verpfleg, 
od. 6-7 Std. an Werk- 
lagen. 

Dr. Friedrichs 
Beethovenstr. 49 / 
Ecke Lortzingstraße 

Vorstellung ab 17 Uhr 

Langen, Mierendorffstraße 36 Egelsbach, Mainzer Straße 9 

wünschen wir allen Kunden 
u. Freunden unseres Hauses Die vereinigten Landsmannschaften 

der Sudetendeutschen — Schlesier — 
Ost- und Westpreußen — Pommern — 
Südostdeutschen und Jugoslawien im 

BvD 
Bund der vertriebenen Deutschen 

Ortsverband Langen'Hessen 
wünschen allen Mitgliedern, Freunden 

und Förderern 
Gesundheit und alles Gute 

im neuen Jahr 
DER VORSTAND 

Josef Pfeiffer Franz Muschka 
Schriftführer Vorsitzender 

(Brigitte Sobelc 

Witfried IZeits 

Weihnachten 1968 

Langen, Florian-Geyer-Str. 22 Gräfenhausen, Hauptstr. 40 Berufstätiges Ehepaar 
sucht 

Putzhilfe 
f. 10-15 Std. je Woche 
für ebenerdigen mod. 
Haushalt. 

Dr. Friedrichs 
Beethovenstr. 49 / 
Ecke Lortzingstraße 

Vorstellung ab 17 Uhr 

Einfamilienhaus 
in Langen zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 71424 

Ganz alleinstehender 
Mann, berufstät., sucht 

Zimmer 
(evtl. möbliert). 
Off.-Nr. 1839 a. d. LZ Garage 

gesucht, Nähe Sofien- 
str. / Nördl. Ringstr. 
Off.-Nr. 1833 a. d. LZ 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Gerlinde Kolb - Dieter Göbel Sdiönes 
möbl. Zimmer 

an ält. Herrn o. Dame 
ab sof. zu vermieten. 
Off.-Nr. 1837 a. d. LZ 

Berufstätiges Ehepaar 
sucht zur Betreuung v. 
2 Kindern (V< u. 5'/«) 
zuverlässiges 

Kindermädchen 
Putzhilfe vorhanden. 
Geregelte Arbeitszeit 
(nur Werktage). Auf 
Wunsch eig. Zimmer. 

Dr. Friedrichs 
Beethovenstr. 49 / 
Lortzingstraße 

Vorstellung ab 17 Uhr 

Lahr, Kruttenaustraße 19 
Langen, Mörfeider Land.straße 17 

ttal. Ehepaar, beschäf- 
tigt in Langen, sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche oder Koch- 
nische. Seit 10 Jahren 
in d. Bundesrepubliic. 
An einer Wohnung in 
Verbindung mit Haus- 
leinigung od. anderen 
Hausarbeiten wäre uns 
sehr gelegen. Wir rei- 
nigen seit Jahren ein 
größeres Büro in ein. 
Langener Werk. 
Off.-Nr. 1838 a. d. LZ 

Hochzeits- und 
Abendgarderoben 

seit 17 Jahren In der 
guteingeführten gro- 
ßen Spezialetage 

Frankfurt/M., Zeil 43 
Telefon 28 42 71 

Verkauf aus eigener 
Herstellung — mit ge- 
pflegter Verleihaijtel- 
lung und Atelier für 
Brautmoden. 

2 Badeöfen 
Kupfer mit Emaille- 
überzug, zu verkauf. 

Hellwig, Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 2 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen recht herzlich. 

Dieter Werner und Frau 
Gudrun geb. Büdel 

Geschenkt 
nein, aber f. DM 70,— 
guterh. Wohnzimmer- 
schrank, 1 Eckbank u. 
guterh. Kohle-Wohn- 
zimmerofen weg. Um- 
zug zu verkaufen. 

Bürgerstr. 33 part. 
Tel. 71383 n. 19 Uhr 

Witwe, 62 Jahre, gut 
aussehend, wünscht 

Bekanntschaft 
mit nettem Rentner. 
Off.-Nr. 1840 a. d. LZ 

Dr. Rolf Franke 
Augenarzt 

Sprechstundenbeginn: 13. 1. 1969 

3571 Niederklein 
Schweinsbergstraße 18 

Dringend 
Reinigungshilfe 

für Arzthaushalt 
Oberlinden gesucht. 

Dr. Pape 
Telefon 7 22 32 

Möbl. Zimmer 
und Küdie, ZH, Ww., 
in Bahnhofsnähe, sof. 
zu vermieten. Keine 
Ausländer. 
Off.-Nr. 1836 a. d. LZ 

4 Spikes-Reifen 
5,60/15, kompl., fünf- 
loch, zu verkaufen für 
DM 160,—. 

Telefon 71569 
Erteile 

Nachhilfe- 
Unterricht 

hl Math, bis 10. Klasse 
Gymnasium. 
Off.-Nr. 1841 a. d. LZ 

ruft allen Skifreunden zu 

Die Ski-Gilde Langen 
I Verbilligte I 

Transporte und 
Umzüge 

Jederzeit - Tel. 21323 

IMnaariliof 
LIEDERKRANZ 

WIR HEIRATEN f^- 
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